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»J^cr AHgenblick, 
„erhebe, ift de 



STA ATSiriSSEti SCHÄFTEN. 

Behmn: Seiner Kuniglichnt Majrßät FRIEDRICH 
WILHELM dem III. hnj J. r 7 /;» o.u')r/?n;j„„o allcr- 
onC«rth|nigft überreicht von JFr. Deu löten 

NoYeraber 1797. 26 S.. gr. g. 

iti welchem ich meine Stimme 
der feyerlichrte im Lebenslaufe ci- 
„nrs monarcbifchen Staate«. Der nene» Souae » 
„U hliefscn fich alle Herzen auf. Eloe neue I<ebent* 
ukraft dringt vom Mittelpunkte aus und neue I-ebeiis- 
^uft Haut dsrch die enUernteften Zweite. Das Volk 
„Wünrcfat, IMft, Tm««. — — Ew. Majrßat be- 
^ftcl^^tn (3iMi Thron /firiT glorreichen Vcrtabren in n 
Moem Zeitpunkte, den Schwächlinge bedenklich, den 
«{lofiw Seelen' betfetdenswerth linden inülTcn. Gut 
^»rejieren war immer ein fcbvrcres Amt. Aber ehe- 
„mah bedurfte es faft nur glticklichw Nflt«r^rt&e»K 
t^m dicfrm Amte j;c\*-ach("cn zu fe^n. Jetzt iil es die 
„erhafacoftci die geiftigfte Ton allen hünjlen gewur- 
^«öen. — Ber'QeUr dl«fer Zeit reiCM di« M«it- 
„frhen über dns Ziel ihrer eignen Beftrebuncf n hin- 
totos. Sie vor ihren Ausfthweifuagea r.u beic iiützcu, 
MOhM ihre Kräfte zu lahmen , das ift das l'chöne Pro* 
,.Mrm, was jetzt auf einem Throne gelofet werden 
„iwll. — — Das Vertrauen der UntertlUlnen ift daa 
^fi'ahre Lebens- Priocip eiurr Rcfi;i'cruntr. Sic kann 
„oline Zweifel durdi blofse Macht dauern uud Jahr« 
„fcaodert« dauern; abccfie kann ohne VortniueQ nicht 
Jfhen, fl. Ii. fich ihrer frlhft als einer Kraft bewufst 
Jcjo, die eine grofse Orgniüfation gefetzmafsig uud 

wWOhlthitig bewegt. Daserfte Unterpfand jenes 

„Vertrauens ift dns Gefühl, an einem Tage, wie der 
„gegenwärtige, mit ehrfurchtsvoller Freymüthigkeit 

„zum Monarchen reden zu dürfen. Ein be- 

Jbheidaer Blick auf die vornehmibn Zweige der Ver- 
»waUuD^ des preufsircben Staates; ein hfitamet^ 
».patriotifehrr VVunfch , der einen folchcn Rück ne- 
„rorlich begleitet ; ein treuer Ausdruck deiVen , was 
^er Geria^fte Im Volke dunkel , der Gebildete deut- 
;,licher und entwickelter denkt — dies— iiuddic er- 
„ften Lebenszeichen, welche die Morgenröthe einer 
„neuen Regierung beleuchten; dies fitid die erllm 
,.Freud«?ngeföng«, womit eine Nation ihren neuen B*- 
„Ucrrfcher begruften mnfs. Ew. Vtajeflat geben ei« 
„ner fo grofscn Beftinimunr; enti;' i^en, ein (o grofser 
„Sthaupbt/. Hegt vor Lhren Augen ausgebreitet, fo 
,,grof<e Gefühk erheben in diefem Augenblick I&r« 
„Bruft, dafsNichts als was «^rofs, alfoNühts als was 
«wahr ift , fich Ihnen nahern darl. giebt i« dem 



„Zeitalter, woriun wir leben, rtur eine ächt-fchmei- 
„chelhafiteArt, einoi Monarchen s^u .irerehren — dai's 
„man ihn für wSrdig erkenne , die Wahrheit xu TCr* 

,, nehmen; nur eine ein/ige w ahrhaft verdicnUliclie 
„Art ihm zu dienen — dafs man He [hm keinen Au- 
„genblick verhülle. — — Es wäre eben fo unnütz« 
„mitLobpreifuiijTf n ilfs Guten, welches wir i^cniL i'^^c;). 
„als mit Klagen über die Uebel , xvelche uns Jriick'.-u 
«»oder drfli^tcu , vor Ew. Majeftat Thron zu treten. 
,J>9och viel nnnatser wäre es, in der Vergangenheit 
mzn vrOhien. Die Vergangenheit gehört der Qefchich* 
„te; unfer Ziel, das eigenthümliclie Erbtbeü' alter 
„menfchlichen Weisheit — ift die Zukunft. Des 
„^dichmifs deifen , was wir als Uebel fühUen, folt 
,,uns blofs zur Erhnhutii^ <!f"? r^r^.^ir.värtifrcn GrntilTes, 
„delTtfu, was wir fiir l ehlcr hielten, blofs zupi Lctt* 
;,ftern auf der künftigen Laufbahn dienen.** 

mDis erfte Verhaituifs des Staates* welches lieh 
„unferm An^ «darbietet ift — das Verhältnifs geg-n 
vandere Staaten. — — Es gab eine Zeit , inaa 
*^»n deu Vortheilcn fprach, die durch Kriege er- 
-„kttifk werden liOnnten. Eine auff^lärteStaatskunft 
j.hat diefe Idee ni das Hi-uh rU-r TrnmriP , der ver- 
„führerifcben Traume , vcrwiefcn. Es gicht keinen 
««po/üffSMl Vonheil, der nicht dutch einen Krieg vial 
„zu tlieucr erkauft würde. Nur mgaUver Gewinn» 
„nur Abwendung gröfserer Uebel , der wenigen noch 
..profsern , welche die Vernunft anerkennt, nur wah- 
„re eiferue Nothwendigkeir, kuuneo und müflen den 
«.Enrfchlufs zum Kriege begründen und rechtfertigen. 
..Jede andere Lehre ifl nfcnt blofs verwerflit h, fon- 
„dem frevelhaft. Den Krieg abzuwenden — das muf* 
„aUb der Richtpunkt aller pulitifehcn Maafsrcgeln — 
„feyn. — — Die erfte Bedingung aber für einen gro- 
„fsen Staat, der bey der jetzigen politifchen Lage 
,,vou Europa den Krieg vermeiden wUL die — 
ndaSs er befitmdig äoKn gerüßetjeu» — Ew.Maje« 
„ftdthelitzen ein ftarkes undgeabresKriefsheer. — — 
„Von diefer Seite bleibt uns nichts mehr zuwflnfrhen 

„übrig. Bey deu mufterhaftcu Anordnungen, 

„w eiche dicfc Armee in faft ununtcrbrcchuer üehung 
„erhalten, bey der r.iftlofen Thiitigkeit, die diefe 
„Anordnungen unaufburlich belebt, bey der Hohe 
..der taktifthen Kunft, die (a'^einmal und für immer 
»,erreichthDt. bey dem ftnizcn Bewufstfeyn, bey dem 
„feurigen EhrgeRih] , welches allen Mitgliedern «ter'- 
„felhen, den hohem u iedeii niedritjern , bcywobnt — 
,^8pn auch der nnli.Tlteudllc Friede ihr nicht gefahr- 
nüch werden." 

,.Die miüt.jriri fie M.u ht muC^ .inswartigen vStaaten 
„die Neigutig; aber die «hploioatiicike pugt|t;i^ ^ uf» 



^{hncn, mit derNei^^uoj^ /auch MbH die VcranlafTun^ 
Fciudfeligkeit hciiclmien. - — Zu vrlihrm 
„Syßfitic (in der auswärtigen Politik) aber autb die 
„Zeitu)nlh.'U[lc , die BcdürfiJUTc uiifcrs Staates und 
Etftcagcn der auswärtigen die Preufaiiclie Mo- 
„narchie nöthlgen- mftgen — nur £iiis verinffe uns 
„nie: eiu hcIJer , fcftcr und confrquentcr Gansr in 
„dein c>uui>il gcwubltcu Ftade. Mit Freude und üe- 
„ruhigun;^ fA^ea wir uns, dafs Treue und Bcharrlich- 
„Kc'f m licn'vorficchenfirtoii EigenfcliafaMi pcho- 
„ren , dieüu-, Maießat pcrfüuliclien Charakter z,icrciu 
^Mit Freude und Beruhigung; denn uiehts fetzt die 
^iiifsefe Würde* mittiin die SeUtAfchätuin^ und zu- 
„letat du waecie Vennögen eines Staates tiefer lier-> 
^,nb, als ein unaufbörUches Schwanken zwifrhen ent- 
»»gegengefetiten Syll^emen, oder wt5 noch fchoiahli- 
,»chcr als alles ilt, dor gan/.liche Mangel eines Sy- 
»♦ftems. Die I'reufsifcJic Moiuircliie i!t rrrofs {^cnut^, 
„um otfcii und redlich z,u fcyu; lic kann ibre Plane, 
„ibte BühduiiTe, ihre politifcben Operatwncn, mit 
fi^hdtnck und ZuvMÜcht veriolsea. ^ Sie 
Mkanti die Ehrfurcht aÜcr grofsen »baateo ertrotzen, 
^flai Vorrrauen alltr kleinen verdienen, und uuf das 
MerhahcneAmt eines Schiedsrichters von Europa auch 
.^tzt noch gerechte Aorprüche machen. In Ew.Mft- 

„jrfl it H.-n 1 ftrl'.t r:^ . Hicfeu AttfprÜchea «10« 06116 
„Schwnngkratt /.u verleihen." 

^eder der beiden Hauptzweige, in welche dl* 
^Jtmmt Vem*ki/a^ zcrfiük: die BM^ktsffUg» und die 
„if (iwTinr/ImItdfi der 5e«tfiMnno|g»kf bedarf einer 
..(-iii;«uth>j£tlicbcn . durch die cbarakferißlfclie Ver- 
^fciiiedeahcit derGcfchafte bcftimiBteo Sargfak. Die 
>'Scrhlspflcge, die einer unwandelbaren Mmtralitat; 
^ie Fiuaiuaduiiniltr^tiun , die einer ununrerbroch- 
«tpeo Sorgfalt. Diefe gedeiht nur, wenn Sic mit fe- 
,,^ir.oad gcfcbicktcr liaud geleitet wird, jene Bur* 
mVcho fie ficb felbft ttberlaficn wird.» 

,.Dte Vtrwakung dfS Riektt hl feit efnem halben 
■,JsI:rhvmdert — der Malirc Stolz der preufsifelica 
MCivüadmiaiilratioa geu'efen. Kin Geletzbuch , wel- 
ifChcs de« VoHkomnenhcit n.ihcr genickt ift , als ir- 
«^roud ein anders der iiltrru tind lur sern Z nt ; einl'h- 
jtfiiC, rcgelmüfsigc, verrtandiiclie , von der Vernunft 
„^biftigte . Formen ; Gerichtshofe , deren Ausfpruch 
„ein hmges ^nbcQecktcs Vertrauen faft zum Kangc ei- 
gnes Äusfpruchs der.GcrechtJgfcelt felhft erhob: 
,.<I.is Hud die Grundpfeiler di<'fes wohlerworbnen 
„Kohn». — — Alles, was das Aufehen des Gefetzes 
,«iim«rgräbt. WiJIkflbf »Q den Rech isgaog bringt und 
„in r'iT fiirclulnrcn Gcnalt eines Machtfprachs , den 
„erftbrotkjvtu Bürger aus der tetzten Ycrfchanzung 
«feiner Sicliecbeit zn vertreiben droht ; alles das ilt 
„für den Monarclieu fielbftcntheitiguag, Selbfiver- 
^letzuug feiner eignen hödiAea Wtlrae. aad ab fol- 
icha nicht blcfs "aus den Maximen, fcbou aus den 
»tNelgu^cu eLues grof&cu und guten Königs ver- 
^bäuot." 

^ — Zwpckmäfsipp VertliPilung der Gcfehäf. 

»tff, regelmafsige Aafficbi und wecbfeifcitigc Lon- 
^trötle • Ordmiiv umI ctafte Ocnf|Mgl<tit im C«fl(B|i* ' 



„Wefeu . be>frled{gende Klarheit und wncbfinee Stren^ ' 

,,re im Uiihnungs- S^lteiu : — kurz alles, was die 
,,tiruaülage umi dns Cierüil einer guten 1 tnantaJmt- 
t,nil}ratwH ausumcht, beßndetdch in der preu&ircU^n 
»i^onarchie in einer mtifterh'ften VerfalTung* — — 
„Wir fagen es Uns mitEntzOeken— >'denn wir fühlen, 
„was dies in der pcs^enwiirtigen Lüge von Europa 
»«bedeutet — dafs oiies, was zu eiuetu ueifeu Hau|(- 
„halter auf d>.'m Throne gehört, in Ew. Majtßät artf 
„das fliitkliehile vereinigt ift. Nur zum WoW Alli^r, 
„nur iuiu Flor und zum wefentlichen GLinze dcsSta.v 
„tes wird die anfebniichc MalTe von Kräften Vtr^ 
„wendet werden, worüber £w. fiiqjeßat von uun^ait 
»uneingefchränkt gebieten. — — Die nomSnen-Ein- 
„künfte find nicht grofs geau^, nm die gefjmmteti 
„Staats- Ausgaben zu decken; es i(l alfo eine unver- 
nWeidlielMf KothwencTigkcit , Abgaben — zu fo? 

„dem. — — Jeflü Ah[;.ii)f — ljore!ir,?nkr nuf rinf 
nilir eigeuthuiulicUe Art d.^s Ligenthuiu, ctie inciu- 
nftrie und die Freyheit der Bürger. — Haben (ich 
„die Einwohner eines Landes an eine gewifle Form 
„der Befchrankung gcwubnt; fo hört dieCs beynahe 
„nuf, eine Lall xu (' ii . fio w ird ein für iiMemal bey 
„allen bürgeriitbeu Unteniehiaungeu utxl Verband« 
„lungen in Abrechniuig gebracht- I«ogt man ihueti 
, aher die BufVIir nkni:-^ :ii einer verrinf!t?r'-f".i Torm 
„auf, fo wcrtten iiile ijisherigeii Vcrhiiltuitie \erratkt, 
„und ein zehnmal geringerer neuer Druck wird zehn- 
„mal ftttrker als der gewohnte gefühlt. Nichu ift 
„daher fflr dSs glQckDche Einverftandnifs zwifchen ' 
„der Rrfrifriinr ii:id dru Uuterthnnen bedeidtlieher, 
„als die Einführung neuer CiaiVcu von Abgaben, oder 
„gar die Wiedererweckung folcher« von denen rona 
„(ich ?"f i;n:Tu-r rrlt frt glaubte. — — Sobald der 
„Burj^er ieme Seliuld an dcu btaat -abgctragcu bat, 
„kann der freye Gebrauch feines Ligenthunis in kc»- 
„nem Falle wehr befchrüukt werde», • ab y^ean er 
„nicht etwa- der Confenienz, fondem den Kccbr 
,.tn» eines andcru /u nahe tritt. Jede Befchrankung 
„über diefe Grenze hinaus ilt Gewerbszwan^, untl 
„nichts, auch nicht dic-wolittbutiglie Abficht des Ur- 
„hcbers, k;\nn fie rechtfer;if;cii. tintcr £«t'. ilajtfiat 
,,erhabueui Schutze müflTe alles, Wiu aicht diö ilrcng- 
„fte Kothwendigkeit bindet , ungebunden fich regen 
„und bewegen! — Kein »bfchrcckeudcs MoiiopoU 
„kei a niederfcblagendos Verbot , kein kiel nticher Noib- 
„behelf eingebildeter BefirriL'nifre. kciive LiJiinifcbuug 
,4a die Privat indullrie durth unnütze Bejtloincuts» 
„hindere den Lnodwirtb , den Fabrikanten, den Kauf - 
„mann, aus feinem in:t Freyheit licrvcrgrSr Iinmj 
„Product den gfufätca muglichcu Gewinn zie- 
^hen." — 

„Von attem aber, ws» FejTehi fcheut, kann nichts' 
„fe wenig (ie ertragen «Is derGedanke des Men&heiL, 

„Der Druck, der d lefcn trifft , ift nicht Wofs fchad- 
„iich, weil er das Gute verhindert, fonderuaucb weji 

„er utnnittelbar das Bofe befordert. Was , oh- 

„nc alle Iluekficlit auf snd< re (irnnde, jedes Gefcr/, 
„welches Prefszwang gebietet, ausfcUliefsend uud 
«pnewtorifch vcrdammr, iftdsf wcfemücbc Umland, 

• ' Digitized by Wi»6gle 
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»dtfr ei». ftisOTNaciir ii*dh, nieiit iTuftacbt erluitletf 

^werden ianu. — Die Leichtigkeit, Ttlecn lus Pu- 
„bÜcmn zu brui{;cn« ift fo grofs, dafs jeue Maafsre- 
,4^, die fie befcfanicvKen will, zum Gerpöfte wird» 
,,\Vrnn aber Gcfct/c tlicfer Arr n k Ii ni wirken, 
kwuueu üe doch erbittern; und ilt cbcu das 
„Yerdf bliche , dafs fie erbittern, ohne zu fcbrecken. 

löten getade dieJeidgeD, gcfcn welche Q/ee^ 
,„mhier ibid V s« «Mem WideriRiiidc . der nicht na- 
,.incr nur clüiklich bleibt, fandcni fogar rühiulicb 
„wird. l>te aruifelicficn Prodocte, deneu .ibr iunerer 
i^BeMt ludat efn Leben rou zwcy Stunden ficberit 
^^ÜT'ic , nrr^-'.fyira fich in den Uinliuif, weil cj ip \rt 
„rou Muth mit ibrer iiervorbriiiguug verkiuj^)it zu 
Jcyn fcheuir. — — > Has liuzige (^<eugifc ~- die 
,.PFoductc der befTern Schriftftellcr TCrliert feine 
„.Kraft- weil der Unauterricbtetc nur allzttleicbt deti, 
„wetchervouScbranken fpricht, ir.it dtin verwecbfc'.t, 
nwckbn die uugerecbcett gut beifst« — üariuo icy 
jfjfrefsfreyluit das «»waadelbire Prlncip Ihrer Regie- 
^ußf;. — Nie kano dies Syftcm einem woblgeonl- 
tJMteD Staate Getjhr beretteu; nie hat c» einem foU 
'^cheo gefchadet. Wo et TerdefbUch wurde, cb u-^r 
„die Zetüörung fchon vorenj^egangen , und der fr«'- 
,,&Ä(!»lge Schwann wuchs nur aus der Vcrwefunj^ 

Dicfedcr&eibe nach ausgchobuea Stellen, auf wfiy 
■tt»' jtixt aar noch ein allgenieiner Rffchblick und 

irftafcbr folf:cn, in die jt'der wohlwollende oinftiir- 
nen « ird, wcrdeji unfern Lelcru eiuen liegnH' vou 
d<T Anordnung and Behandlung dlefcr Schrift gebec, 
T^ekhc eine VeraufsfTun:; ron ganz uncrz'.Vf itVfrc r 
AiVichütkcktfütJJcuirchbiul, ja ji.-lblt für Europa 1.21. 
Mao wüd mit Wubigcfallon dariun die (lau*>;ino- 
neote der ae^aMnten Staauhuuft und pulitiuben 
Wmbeitmi^ieMt und mit groben Zügen, die eben 
deshrfb um deflo mehr wirkeu , v.urniowcngeftci'U fe- 
ken; («ioe Behandluttg , mit der nurervva eine Stelle 
S. i^.-im WiäeHpmch fteht, in der über diedocb in- 
tspT uutcrprordnpte Frage von dein Kut/en grofscr 
Dcir.nnm felbll eiü^rlne Gründe angeführt werden.) 
Mst: wird Rcb der Klarheit uiul des Liebts freuen, in 
daisdir wichtigen Wahrheiten hier erfcheiiten* und 
wedsrch fie VcriländKcfaketc fOr den Neuling and 
neue Ai-aehrolichkeit forde» Kcna^-r < rliriUrt). (Nur 
ooc Stelle S. 84" äbcr die , wbkiic kbreu , daf» c* 

in der StaatsltuttTt gcibaa fey. 



;t drntUch geiuifr- Wir folltc u tk".ikcn . dafs 



Hl 

man lu einigen Rürkücbtcu noch w vhl efwQs wtiii- 
MrJWeoi konnte ab Hr. G. , ohne dcsh. lD fein Ver- 
•tB Pf nmgsurtheil zu verdieuen). Man wird die Kür- 
Mlund Kraft des Aufdrucks bäuHg bewundern, die 
racriannttn Wabrlieitni nciicn Nachdruck und neue 
yiffcftnikcit auf die Ueberzeuguug verleiht * und bey 
ivdecii AR ismer die Reinheit nnd Ricbrifffceit des 
«ajern und äufseru S:i5> erIi.iUen ^v('rdea iit. Auch 
4te gefjnigc Feiul>ct( t\ irü wicht yberfeheu Averdc a, 
'■k der d.is Vergangne, da* nhhi ganz nu.s dein We- 
fe gcfchafft irrrdrn Jvi'nr!«.« . ■' ''.lin f.jv die ünrrrt- 

ttÜMUc. BeOaciitui^^ vcxiiuii: u'bsUca Mj uux ^(^U- 



Rens nar durch R^BfeÜatr in dem SpiegeJ angcmet- 

ner Wahrheiten deufelben ein helleres Liiht mi' r 
theilcn. Alles diefc« rcchtiertigt unieru Wuniclj, 
dafs dicf« Schrift viele Lefer haben möge. 

Doch ü ai den uns die gedachten Bgeufchafteu 
des Schriftiiellcrs nie veranlafst haben, dasMaafs ge- 
wuhniicher Anzeigen von kleinen Scbrifteu zu ub^r 
üchrciten. Allein vi-ana ül. wohl jemate ein Regier 
rangsantri tt. wegen der ZeiturnftÜnde, in die er Bei*,, 
merkwürdiger gewcfen als derjenige, den die vor- 
liegende SchrUt.feyert, und von dem auch unfern 
literarifchen Aunslcn ein deuerndes Monument ..ut' 
nehtnen inüiTen ? W<''i;t i!^ wühl die PerfÖnlicbXeit 
des aeuen Monarchen i ur iciae Zcitgcnollcu von dem 
luterelfe ^wefen , als jetzt, vo die perfonlichen Ei- 
gcnfcbaften der Lenker allgenieiuer Aneelegeahüteo 
fiilt eben den Eiunufs haben , wie bey der eTfi^aStiC^ 
titii;^ der Staaten? \N ir konueu rs nicht über uns er'^ 
balteu, au« dem von IIa. ii, i\> glücklich beobachte^ 
ten ToneiteMaezugehea, und etwa aus Thatfacheu, 
die wohl zmr. liiutu Lobe crwärracn konnten, die 
Eigenldiafteti des ucuettKent nrrn genauer vor tkuaPo- 
blicum auMuAellen, welche nllgemeiuc Liebe and 
IlLriniting wecken uM'ifTKii, Wir wollen felbft nicht eii»^ 
iijcl in ^laltbUg briageu, dafs, nach uns zageionw 
meoen Nachrichten, diefe freymüthi^'e^ Schrift einer 
•ua^eichiteiidcn Anf»*^u>c gewdrdigt ift. £» wir^ 
nnsindeÄmctii«lltfeyn, aus derverliegendcuSdirift 
fclhft zu I)eincrjl94t wie bedeutend Denkart und Cha- 
rakter des Fdrften ins Licht gefetzt werden , dem der 
Vf. mit ZuverGrbt die reinfteu Anlichten der Staata- 
knuft oflfen darlegen durfte ; und den er nieht würdiger 
Ivben /.u können glaubte, oU ducth Neuuaug folcher 
EigcnfciMiftcn , die den Maua ehrcu , und mit eben 
den Ausdrucken und RczcidMungeo , nnt idVnen mau 
«nch I^rivatperfonen Toben dürfte. Denn gc^wifs piebt es 
keincu ficherern Reweiü des Rcrnf^ zum I.andcsuirftcn, 
als Ti enu er die Würde des Menfchen der fürRlicheu 
vorsieht nnd di^ nor dilrcb jene behauptee. 

l!r. G. hat üti.'geus hier nur iui Nniwra prcufsir 
fiher Stnnt><hilrg*rpw J j>rocfaeu,iiudgewiiji mit JerLiti- 
ninununf; des hcy weitet» giölSsten Tbcils dcrfflbcn 
ihre BcdürfnilTe, Ausfivhtcn und Ejrwnrtungcu feinem 
ueuen Kunige vorgetragen. Allein auf Prettfsens Rej 
genteu feheu auch die Bewohner anderer Staaten naii 

Jetzt vielleicht mehr als jaoftle auch £e richten an 
btt ^'änfcfac und Ecwattungen. Sie hoAea in ihiii 
ein MuÄer Air ilire Kegeuten, dns ITanprder wahren 
proteriautilc'heu Partey und eiw>n I^iittelpunkt derVcr- 
•ittiguug für fubwachorc Staaten in rfiefeu Zerren der 
rohen Gf^walt zu finden. Froylich giebt es gottlob 
»nDeuiUhland incUrere r.urßen. die keines fremden 
Mufters l-edürfeu; aber ein profser Theil wird auch 
hier, wie in andern VerhöhnifTen des Lebena,. durch 
Kiehahmunif btiftinimt. Koch fR der grof»e, imfinn- 
zen Ar Molrltharij;? Einflufs im treuen (ied-ich tnif'*, 
den Friedriiih» U. Staatsverwaltung als Vorbild auf 
t» vtefe andere detnfche "Regierungen aorserte> 'and 
inan darf von eii^or ;;hn'i('u'M Ofh r :ic:b mehr gcüitt- 
tertcn Regier uDjjsart auch eine luith grot^cse Eiowir- 
■A J - ' Digitized by^ 
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kung hoffeir. Wie Terelofgt fleh tWet, im dideHom 'Seife fich Beweife rcpublikanifcher Wiilkühdichkoit 
nuiig 7.11 beleben? Der neue Reihen: Uht in dcmTiici- h-n.frn . weKhe tlcmokratifdi« JUidonfchaft t>dtrr ari- 

le von Europa, in dem die cinasig 7.n rcchtlertigc-uile, ftokrarifcher LiecnuuU. Eigenwille uud Ucbermuth 

fich felbft auf ihren allein erlaubten Zweck uiid durch erzeugt. Es 'lärit fich zwt nicht rortus aylehen, 

dkren Zweck bcfchrankende Politik am deutlichften welch.- Schritte jene ungebuiitiine \\'iilkiihc über- 

und vollftandifrften erkannt, gelehrt uad erörtert mächtiger Staaten nöthig ioacheu konace. AtM:raiu:b 

wird. Esift. beionders in feinen eignen Staaten, ei- dann'ü^erden gmvif* diejeoic^a, die der Willkfihr 

üe gcftfme Menge höiierer und untergeordneter Be- weichen innfsren. durch {trenne Gcrccluigkcit , und 

ämten vereinigt, denen eine lebendige , und für die durch Erhaltung jeder Freyhcit, die ihnen nur cr- 

Anu-ondun^ p:aiiz vorberL'icere Kt-niuiiifi der vorzüg- halten Werden konnte, bcrditgt «ad eetröAee wer- 

Uchften Tbeile diefcr geläuterten StaatswiiTenfcbaft den. — 

dne feftere Handlungsweife, ond faft möchten wir Bej- einer folchcn Verwaltung der Monarchie 

fagen, einen erhnbnern Charakter giebt als irrrcnrl ein ^'as wird d.m» noch rernüiiJtigen Ge«rnern monar, 

anderer Staat von Ikh ruhnirn dürfte. Er kann alfo chifcher Regierungen, wenn et dcieu noch nach den 

gewifs Mufter für ^^ele feyn ; und dafs er es feyn toeoefien BegehehheiCon -ride gehen kann, als Yor- 

will, daran laflTerf mehrere Thatfacben , daran hilTen wurf vorzubringen übrig bleiben? Nidits als etwa, 

felbft die ürondaüge feines Charaklers, welche die dafs man di r Beltaudigkeitfolcber Verwaltungen nicht 

▼Orliegend« Schrift heraushebt, nicht im mindeften ficher genug fey. — Auch dofür kann ein edler FOrÄ, 

sweifeln; — • Auf Ihn ficht ferner als auf ihr üaupt wcnigftens in etwas . forgen ; Hr. G. H< -nct auch dcs- 

jlie wahre proteftanttfche Partey, d. f. der weiever* halb an einer Stelle leilc aut eine ihx-uung. in der 

breitete Haufe:) ! r Verehrer eiiuT veri-.üiifrlgcu vom wir uns um dello mehr mit ihm vereinigen, je nihe» 

üeiH des Proießantismus,. vom üeift des Wideritau* die ErfttUune derlclben mit der ErfitUong £9 mancher 
des gegen alle Unterdrückung frieyer UebenMogunf flbnfcn Erwartungen TerknApft UL 

durrh Hierarchie und Vorurtlicilc . ber''fUfn irnd ver- 

ed« hon Religion. Aus ftiiuni Staaten giug khou in GESCHICHTE, 
fniliLTiT Zei^ die Aufklarung in der Keligiun aus. 

Alle Verfuche dör Eiufcbrankung, die fpaterhin ge> Haitf. b. Gebauer: Parentalia in mefnoriam St-re- 
fchahen und auch anderswn nachgeahmt wurden, nitl. nupcr ac l'ntentilV. Principis Dominique i Ä/- 

mufstcn bey dem Geift der Zeiten, der hier einmal DERlLl Gi l iELMllI. BoruOiarum Kegis etc. 

eine gerechte Frey heit erworben harte, truclitlos blei- iL D. XXiJ. Deceuibria piiflinie cekbranda civi> 
-lien; und jetzt erwartet diefey roll Vertrauen auch bns litcrarom ftadiolis indicir, anfvnfintli Frid* 
die Aufhebung alles Uebcrrrftcs jener relTtdn ; denn Prorcrtor üforg Simon KUif^cl cum direciore et 

Keiigion kann ja nur durch freye Ueberzeuguug wir- Senatu Acadeniico. 1707. 2j üog. Fol. 

ken, lebt nur durch fie und ift ohne fie todt uud Dies ift der Titel der im Namen der Univerfitat vOtf 

ran^Hrh unwirkfam. Man mufr. aber in di -fer Rütk- Hn. Prof. U'otf verfaisten Einladungsfchrift rur 

ficht nochinthr hofTcii und crwaricu. \N as auch vun akadcmiCcheu TodteatV) er weyl. Friedrich U ilheimlL 

einer Partcy , die noch immer die Unterjochung des Es war keine geringe .Schwierigkeit fite döi, der die 

menfchlichen Geilbs zun Plane hat, heimUch oder Todtenfeyer Friedrichs des zweyten angekündigt 

öfTentlicb gegen proteftantifthe Länder, ihre Kirchen, hatte, auch feinem Nach folj^er Gerechtigkeit wider- 

Lehren und deren freyc Bekenner vore:cnominen wür- fahren 7.a laflcn ; und dabey das/oc«fi (l:ct:t exarqna- 

de, kann niemand fo kr^tig, wo es Noch thut, be> re, oder die mit grofser Weisheit zum Text der Qm- 

kümpfen, die dadurch QcdrOckten oder ihre Verchet- dNebmifspredigtco auf Fr. Wilhelm II. TorgefchrielMae 

diger niemand mit folche« F.rfol?^ vertreten und be- Ref^cl : F.hrr dem Ehre pehuUr -^ . : if beobachten. Wirla- 

fchütxen als der Regent der preulsifchen Monarchie. — fen bey diefer Vcraulafiung Ilu. \\ ulls iVogr.imjü zu der 

Was aber mehr als alles in diefen Zelten der will- Friedrich dem Grofsen gewidmeten 'i'rauerfcyerlich- 

kührlichften Uebcrmacht Bedürfnifs ift, ift ein Ver- keif wietlerinit neuemVergnüt^cn. und raülTeugefteheu, 

einigungspuukt für fchwächere Staaten. Wie febr daf:; er Ret^cnten von fohr verfchiednem Charakter mit 

JPreufsen dazu geeignet ift, zeigt die üefchichtc meh- grofser. Schicklichkcit zu loben vcrftauden bat. An dem 

rerer Jahrzehende. Es ift böcbft beruhigend, daf« JüngftverftorbnenKönigerahaiternnteranderu. erlia- 

«un von der neuen Regtorunip In dfefe^ Hinficht ein be finesimperii ienibus ewttßüstmtor, /e««M lienit, pro- 

fertes und gleichförmiges V'. rfnbren, dafs man Ge- pagatos, fapirntrous jlahilili:mlt-:jihus iaiUtiatti, artesqu« 

rechtigkeic und üneigennütxigkcit gcfjcn diejenigcni oc doctrims fimis aiiminiiy»Us Jnbmxas hiöWrlaflon ; 

die dea Schutz«! bedilrfen, dafs man gewillenhafte rühmt feine perf^nlicbe Tapferkeit, Güte, Gerechti«;- 

Befchrn:ikun£r einer willkuhrÜchen Länderfucht tin- keitsliebc und Humanität; hauptfHchlichaberfri:^- Fu r 

bedenklich erwarten kann. Somufs unbedingtes Vcr- forgefürdieballifchcUnivcrfit.Tt, derenzu>eifterS'.ii:. f 

trauen, treue Ergebenheit, und tuiTerbrücblichc An- er gon.mnt zu werden verdiene. Wir wünifchteu bei- 

huuglicbknt auch bey andern Staaten entfteheni fo de Schriften zufammen gedruckt, und durch den Buch- 

mufs die Starke der ganzen Partey und dadurch wie- haudel verbreitet zu fehc» . da Auffat«^ diefer Art 

der das Uebergew itht des Hauptes derfelben warb- in lo nc!u ruiniiVher Schreibart, und mit fo viel 

bs« nm defto nehr wachfen« je mehr auf i r m i m F> 'nhc-t der . licrabgefaijst, im^er £elcner wcrdcji. 
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ft£CHT56ELifffRTfl£Zr. . 

ÖflVTivcKN, b. Dicterich: Beytrige tum Reichs- 

ßaatsrrchlf Wcifchrr ^r'ion. von Dr. J". 
Stuienßkktr. Eriter iiaud. 1795. g. VI u. 3t>o 

vnftreitig auch der Uraradf des RcfcAsftaats^ 

O rechts, wie fich fchon niis der naiipteiiithenuiig 
des Reichs, in das Reith DaUjcher uud WeLJchn Na- 
tion abnehinea lafst , auch auf die Sraatsverh.iItuilTe 
des LonfTobcrdiJchen Königreichs erllreckt : To fprnch 
tuid fcbrieb inan doch vom RWcAillnatsrcdite . ohne 
ta Italien auch nur zu denken, und dachte mau dar- 
an , fo 65 faft einzig uad allein das lebnrecbtliche 
Teiliiltnifs, auf welches man einen flfichtij^ vorbey- 
fcäfenflcn Soitcntilick warf. Den; l-..,irtMr( heu Hofe 
na^ts, uuter mancher Regierung weöigftens , ganz 
#efAr gewefeo feyo, dafs raau Italien, den „bortus 
imprrli drlicatus'* — ^\ ie C\:li "Rudolf \Qn ILihsburg 
davon ausdrückte , — ,,111 quo graiae Jubjectwnts veT' 
nantes et floridos fiores coUigit etdevotae dutctMlUt ffMh, 
Uotfa foma decerpit** — öberfah, und Ihm, mumiam 
ignoh milla eupido , die dort wachfenden reizenden 
Bluroeu und Früchte allein uherliefs. Auch lafst es 
ficb daher erklären, warum man dicCuItur des italie- 
nircben Staatsrechts von diefcr Seite nicht nur nicht 
befiirderrr, ro-rirrf. He vielmehr, durch Vrrfchlie iTi:n q- 
derQutÜL U, /u prichweren fuchte ; ob es gleich noch 
febr problcmatifch bleibt, ob diefer Maafsregd diM 
^cbtiee Berechnung des icaiferlicheu Nutzens zum 
orondie lag. Frc) lieh würde durch Publicität eine 



MJtfchcn Stände auf 



Italien erregt, und der Kaifer in mancher Rückficht 
aichr befchffiikt, wenigfteas gehindert WOTdeafeya, 

tr^ü'-n als ein Ppculium feines Ilaufes zu behandeln : 
würde aber nicht eben diefe Publicität auf der anderen 
ifeite die Folge gehabt haben , dafs manch«» beitritt«» 
oe Recht leichter gehaudhabet. manches rernnch- 
läfligte in Uebung geblieben, und nuiiches verlorne 
erhalten «orden \^ are? So behauptete Senkenberg, 
i»t »U Reicltühüfratb für die Juirerlicben Anlprüche 
itt TuUen fcbrieb , (in d. Sendfcbr. rvr ä, x. Iii. der 
nt'irn Samml. iltr Reichsabfchiede , S. 42) dafs es für 
die )(3iiertiche Mohcit in Italien ein Glüclc fey , wenn 
jbs ftalienirchc Staatsrecht in nähere Unterfuchung 
pezopeiJ -wiirdo; ein rcfr?' ihnfr iffi'iches , uachKarls 
Vli 'i ode , au die liciaahhna des damaligen Kroocan» 

*) Durch Z'jfjnc 1(1 d r Af r^iuk '•'r frhaiQ TUT MftMlft 
war^CA. Die Htramrgtber ätr A. L. Z, 
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dldatcn ermattetes, die künrtige Wahlcapitulation 
bptrefTcndos , Dcputationsgutacbteu euthalt aber die 
nicht minder wahre Aeuisemng, „dafs es nicht rath* 
fnni Icy , den Kurl urßcn vou den italienifchen S«chetti 
die au den Wahlug gebracht würden , fpecißce^schi 
rieht zu geben, als welches nur 7.11 Weiterungen Au- 
Ufs -geben würde." (S. Zang (Gas») SaiDinl. von 
Rhof?, Gutuhten , (S. 128 ) Diefe nlÄt ohM Grund ' 
befürchteten Weiterungen mochten wobt die Baupt- 
urfache feyu, dafs diejenigen, welche den guten 
WlUen hatten, die in Wien befindliche Ilauptuieder' 
bpc von nrchivaliichen Documcnten und Actenftucken 
zum ßehuf des italicnifchen Staatsrechts zu benutzen, 
anftatt einige Aufmunterung zu Gnden. die Erfahrung 
nacben mufsten , dafs zu diefer Qudle nur für jeuo 
* Gefchüftsmänuer ein Zugang fey, di« nicht initaet 
Freude daran hatten , von Amts wegen mühfam dar- 
aus fcbopfen zu uuiiTen. Befanden fich fclbftKurfür- 
ften iit dem Falle, über den tf. $. des zöArtlderWabl- 
cnpitnlatiou eiuft fo zu votiren : Trier r man li;ibe 
von den italienlfchen Leben keine Nachricht; Calltt: 
man werde davAbcr die bcfle Nechricht bey Mainz 
erhalten können; Maitiz: es fey nicht erinnerlich,, 
dafs an die kurmainzifche Kanzelley wegen der ita- 
licnilchen Lehen etwas berichtet worden fey: (iWo- 
Jefs Ausgabe der Wablcap. KarU VII. Th. 3, S. 355) 
fo wird es eben fo begreiflich, als verzeihlich, dafs 
her nüer Cultur des dcutfchcn Sraatsrechts für das 
italienifche faß nichts gefchah , und wie diefes fogar 
in den Credit kommen konnte, dafs es nicht viel 
mehr fey, als blofse Antiquität, ohne praktifches 
InterelTe. Iß doch der Menfch immer geneigt, das- 
jenige, worin er fremd ift, ungeachtet feines innersn 
GeAUib. dafs er es billig nicht feyn foUte, um fe 
mehr ftir geringfügig und eatbehrlick ta erküren, je 
prüfser und abfchreckender dleScbwicrigkcitcn find, 
die er zu überwiuden hat, um fleh KenntoilTe davon 
zu erwerben» Von Zeit zu Zeit erfchicn zwar etil- 
mal eine Abhandlung, deren Titel die Erörterung 
eines üegenßsudes des italienifchen Staatsrechts zu 
rerfprechen fchien; was lieferten fie abir für Aus- 
beute? Anßatt der erwarteten lUrfteUuug rechtli-^ 
eher VerhältnilTe, fo wie fie in elpeta gegebenen 
Zeitra iiiic belchaffcn waren , faft innner nur hißori- 
fche Uuterfucbungen über das in Frage ßchende 
Rechtslnftitttt . deren Faden noch überdies nur f<d- 
ten bis auf die neueren Zeiten fortgefiihrct wur- 
de. An eine vollftandigc und wilVenfchaftliche 
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fiearbeilDQg wdfi. y^e^ds np.ch e«r nicht m< 
flacht. . , J . . ' ■ ^ • 

rir. Snthnßick'er ift der erße, welcher das niivcr- 
kcunbare Verdieoil bat-, erßtich, daf& er fciu Augeu- 
-merk bey allen Gegenftünaen des italienifchenStasTS- 

rcclits auf dir n'fgciuvartig»; Lagp der S;ichr cjorlch- 
tet, und alle billorifchfu Unteriucbungen unU Zufain- 
mciiilelluÄgen vorx.ügliih'iii fo fern gemacht hat, als 
fie über jene Licht rerbrekcu;_^ zweijtens, dafs er es 
auf eine wilTciifchaftliche Bearbeitung dicfesnoch un- 
angebaueten Ft ldt s , feinem giiu/.cn Umfange nach, 
liDgelegtf und bereit« in diefem erJ^en Baude, durch 
genaue Bckanntfchaft mit den Torbandenen gcdrurk- 
tfii Mareri.^licn und z\i ("•ckdicnliclie l'cnut/^Lii;^: citT- 
leiben lo viel geleiftct. hat , dai» von dielen und fei- 
nen fortgefetzten Bemühungen ein Ualieuifches StastV' 
recht» als U'ilTfufchafi , feinen Aiining nohuicii kann ; 
drittens, dai'i» llth von feiner ui.Lr/.oiigendL» Darllel- 
lung des nicht blofs tbcoretifchen und hülfswillen 
fcboftlicheai foudcru auch praktifcbea IntereiTe des 
itatienifcben Staatsrechts , mehr Eifer für die Bear- 
beitung und eine grofsereTheilnahraean der n ilim n 
KuadedelTelben , mit Recht erwarten laf«t. Bey eini- 
ger Bcherzigung der von ihm bereits tnit^thetlteu 
Wahrnchinungen und cineni weiteren Vcrfol^^c fi-incs 
Plans, werden auch diejenigen , welche dj:> ituiteni- 
fche Staatsrecht zu einer pulilitillifchen Tandeley 
herab^.uwürdiirrti fcliicnen , die l>])r.n Iie felbft dann 
in etvs as iu uiidLru aatauj^tii, vv emi Cifluch nach ge- 
fchloffcnem Frieden , in Anfehung mancher Prov inz 
|dcs iombardifcbei^ R«;iqhs« heifseu folltef /am, novus 
ineivit ordo.'' Sprach der Vf. bin und' wieder ' viel- 
leicht mit zu viel Enthiin.ismus \ on dem IntcrclTe fei- 
/xes Ciegeuftaudes , und kann gleich diefes IntcrefTe 
nicht fo gpofs inad fo allgemein feyn , wie für die' 
mcii^en Kapitel uuferes deutfchen Staatsrecht«;; fo ift 
doch nicht zu verkennen, dafs er eine gereciitcrc 
und Wahrhai^ere Sprache darüber fühne,. als bisher 
verfchiedene einander nachgcfprochcn hatten. Aus 
feinen Bemerkungen ergicbt lieh zur Genüge, I) ein 
praktisches IntäreJJ'e, nicht nur A) für einzelne Stände 
>ics Reichs» welches haup«^fdchlich der Fall ift i) bcy 
MaitiZf als ErzkanzKr; 2) bey den Kiichmcarieih 
fufcrn lieh ihre Vicariatsregicrunc;^ auch auf Italien er^ 
Arccktj 3) bey den ubrin^cn H.urfi<rjlen, wegen der 
Auf den Wahltagen gewoimlich zurSprachc komincn- 
«tcn italicnUchcn Anfjelegenheiten ; 4' be) dem Haufe 
Oeßgrfe clii 5) bey allen grofstren di^utjchtn Stamiin, 
denen daran liegt, den ölurreiclüfcfaen Vergrüfserun- 
(CB iu Italien entgegen zu arbeiten, alfo vor ollen 
andern bey dem Haufe Brandetibwrg ; fondem auch 
B) für d;i> gefjiiitnte Krieli, defTeii St;;:itle:i an der 
Kegie.ruug aller zum Reiche gehörigen italieuifchcu 
FrOTiTizen, im Aligeineinen , 'diefelbe Theiluahine 
gebühret, die ihnen iu Dcutfcbl.ind zullchi-t ; eine Tlieil- 
Aahmc, die wegen der inauniclifaUigen Verbindunj^en 
Zwilchen Dcutfchland und It^ilieu. deren Ein-virkunjen 
nicht ijtimcr nur auf einzelne deuifch ■ Sf nde und 
ciQzt:lne Verbultuilie derfclbcn unter einander , fou- 
dern auch iroU auf ^«»jDettlfcliIaiid fich CRftrcckMi« 
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» • ' 
um fo ,wemger hätte Vernachlä füget werden folleii, 
da auf dei1Vlb^u%fo tbaucbe V^rhfiftriifl«» beruhen , in 
Meli hon Di iiifchland mit auswärtigen Staaten, 7.. B. 
mit Frankreich • Spanien , Sardinien , dem Pablte» 
Venedig etc. ftehet, Und weshalb es an fo mancfaeni 
Kriege Antheil nahm , der einen für feine VcrfalTuBg' 
nicht gleichgültigen Frieden zur Folge Imtfe. Wt« 
grofs diefes prakrifchc Interefle fej . und . ie unge- 
bührlich man es nicht filtcn ans der .Ailir lifVfu 
habe, bcueifet aufeh^ulich tin ils die ijVj/a; A. h.uul- 
luug der vorliegenden Hewrigc. theils eine : ultc 
nacbllens anzuzeigende Schrift des Vf. : tdtalum und 
die oflerreichifcken StnateKj insbefondere Wien, zu meh- 
rerer Aufklärung eim;u r yichtticlien und j.u:ni(ifL'', ii l'rr- 
häUuiJfe. 1797." — Minder ausführlich zeigt der Vg- 
11) das the»retifche und hütfswiffenfchaftliche Intereffe, 
inelcbes jkh nin iTieiftcn bey dem deutfchtn Staats- 
und Fehnreclite.gcwin'crwafsen auch bey der Dogmen- 
gefchichte unferes Ctvilrechts äufhert. Manche» 
Kechtsiuftitut kam aus Italien nach Deutfchland, und 
eben fo umgekehrt ; mnncbes bat lieh gcmeinfcbaft- 
lii Ii i'i Deutfchland und It.-.lien unter w«^chfelfeitigea 
Einwirkungen gebildet; mancher Begriff und man« 
che Vorftellu^sgistirt beruhet auf derGcmcInfchaftzwl« 
fchen beiden Reichen , oder beziehet fieh weniglleu« 
darauf, und nianclie noch jetzt bellelirntle Anftalt 
ift Folge und Hanrlliabungsmittcl dicfer Verbindung'. 

Diefes hiilfsv. xffinfLhafÜiche Intri, ile drs italieni- 
fchen Staatsrechts wird fortdauern , d[e ei^aljjiuifch» 
Repubüli niag beliehen oder nicht. Daher ill es auch 
kein Widerfprucb, wenn der Vf. auf der einen Seit*' 
tur 'Bearbeitung^ des italienifcben Staatsrechts auf- 
muntert, lind licli fi lbfi: für d.ifTilbe To fehr iun ri f- 
firt; und doch in der fo eben erwähnten Schrift« 
über Italien, den Rath giebt, die publiciftifcbe Vee* 
bindün:; 7,-.vifchf-n diefem Lande und tum deutfchen 
Ucitlic , bey üek j.^ei)hcit und auf Veranlaflung dcjr 
gegeuwärtigi'n p<diti fchen Lage der tliuge, in deiai 
bevoriiehenden Frieden gänzlich aufzügeben. . 

Wird aber das prafchjcfc* IntereiTe , nach gefcÜWC- - 
fenem Frieden nicht vielleicht ganzlich verfchwia- 
den, oder doch fehr vermindert werden? — Gefetzt 
auch , dies wiire ^er Falt . fo hätten doch die* Be- 
muhiinr^i.n des Vf. zu lainer ;,fei£^eneren Zeit kouv- . 
men und nicht leicht praktiftb br.iuciibarer fey n kön- 
nen , als fie gerade jerat , bry detn bevorßehev^U u l iim^ 
'df.is'ief.ficffc, frvn müfren. Nie ift e.s j.i norbi.Trr, 
die einer Sache genau zu kennen, uL wenn eine 

Verjnderuu^ damit vorgenonunen werden foll. Die 
öAerreichifchen Gefch^ftsmanner habet) zwar di» 
befien HoirsinitM 10 den Händen , fich Ober alles die 
erfod rlielie Erb'liriiii;; / 11 vrriVhan'en; \'. <iTu r \eer- 
dea fie aber die Gcfchaftsmänucr derSt sude nehtueu? 
Diejenige Partey , welche die Stände in italienifchea 
Angele .' 'nhei reu bisher zu ergn Ifen pllej^tcn, — ßcft 
dasjin g^- JchLdilhifi gt.JiüLn zu Litl\'n. u' is das Wiener 
Kahin^'t jfiir gut fand ^ — war fro\lieh die beqnemltej 
war e<- rd - i trb itnmer die belle ^ Die it hsgefetze 
laÜifeu niciu zu lifein, dafs man die Verhi.iüung mit 

luüieaffic wicbtis an&li« ndd die §|M;j||jfs,üerfei- 
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italientjchm Reichs , und über die Verhaltoifle zwifchen 
beiden; III) foleen aus dicfou GrundbegrilTen und 
zwor fowohl inRQckilcht di r \ erfthicdciiea ßi^atx- 
rtchtlicheti l ti haltniffe , wt lttit; iicb tlicilö ^lu ifLlieu 
den uninittelbarcD RcicIisanncLürigen Italiens und 
dorca Uatertluneo, theiU zwifciieu den italienifcb«a 
Territorien untereinander, tbeils zwlfcben dem deut~ 
fchru ulul itülii-iiifchcn Reirhi^ dnr.ius crt^rbcn ; als 
«ucb in Kuckficht der Abthvikingcn uud der Methode, 
wclcbe bey der winenfcbaftli^en Behandlung des 
dcutfcb- italicnifchen Stantsrcrhr« /tun Ciruiide zu lä- 
ge« find. — Dicfe Icutea /.wey Abfcbiiitte enthalten 
den Aulrifs zu eluein förmlichen Lehrgebäude de» 
doutfch • italicnifchen Staatsrechts. Hier nur einige 
Ghundzüge: das longobar dif che Kunigr eich bildet noch 
jetzt einen geographifchen S' 'r.o-t\bfiirk , ob man 
ihn gleich in neueren Landkarten uud Erdbefchrei- 
bong«« v«rgel»ens facht und foigar in den Reichsg»» 
fetzen, der Ausdruck : itAÜf.nfchrr , ckIvt hngobardi- 
Jc'tes Küitigreidii aufs«T Gtbrauch gekoitimen ift. — 
Bfßimmun^ des. Umfange und der Grenzen dicjrs Stncts- 
hfzirXs . der ganze urfprüngliche Fluchcnpch^lt des 
alten lüngobardilchcn Reichs, fcy noch jt-tzl , als et- 
was muthmnfstich Richtiges und Zutretendes, zum 
Grunde zu legen. — Befchaffeiilwi feiner BeßaiuUheiU : 
Reicbsflllodien ; Reichstehen ; deren Gattungen ; ohife 
MitwiiTenfi hüft und ZuftimiüMin^ dos Iicirbs an Aus- 
•»•.Trilge gek.oinuiene reichskhubarc Gebiete. — f'er- 
man dem Vf. für feine auf das italieiiifche Staats- ' JchiedmeverhäUniffe der Befitzer differ TlieiU ; Anfprö» 



ten TOn jeher wünfcbtei ob und%viefern He aber auch 
wiiiifctaenswirtft fey, Ift noch fehr die Frage, die ge^ 
fade jct/.t der Torirf iltirrftrn Prüfung unterworfen 
frerdcu fullje. Lkiui gffct/.t , fie wäre es nicht; fo 
Wärde man der den lleichsfriedcn unfehlbar erfthwe- 
icniilea Bemuhaogeo , dtcfelbe fo ~ viel inui;Iich in- 
ülrent Beftande eu erhalten, überhoben feyu, und 
durch eine kluge Aufgebung dericlhen vielleicht die 
Erreicbuug n ichtigerer Zwecke befördern, oder doch 
Wenigftens eln)»e netcative Vorthetle dAdurch erlan- 
gen ketiU'Mi. W irr Iii' rs .iIxt indcrThat; fo würde 
mau dui h w oiiJ /.u willen \ ci l.nigen , wie grofa der 
Werth desjenigen fey, w a.s auf dem Spiele fiefaet 9 
man würde doch wohl zu berechnen wüiifchen, was 
Deutfchland von diefer oder jeuer auf lein Italien Be- 
zug habenden rrieden.>ibrdingung in -der I'olge ^tu hof- 
fen oder zu fürchten h?be, um feine.jVlaafsregela 
darnach nehmen zu 1(önnen? Wfirdc nicht, unter 
Ti :.'! ru , auch die Fragi' cntftebcn: Ob nicht diijeai- 
eok Lander, welche Üc'ßerreich als Entfchadionng ftir 
Jebu» Verluft an Keichshmdfn , bcjotulers in Italien be- 
loirmen wird , als Sm-- op^ji </Vm dcutfch ni Ri! !::' mf;''- 
iciti: it werden müjffii . fie es nicht t tu a rcb<»a 

End? Müfs.tc alsdann nicht das italienifche Staats- 
recht, fdbß nach gMUojJ'enem friede» , fowobl inAo- 
fähngVr\«'a noch Qbrlg gel 



rig gebliebener alten VerlMiltDifre, 

a'< iL.-?) vor/ .i-rlith in Rücklicht der furro^nrrtui , ( in 
rexiurktes interene bekommen ? Erwagt man dicfcs. fo 



recht ver-.i niidfcn Rrtm'<hiinprii nanli v> IiTen , \\'ird 

Antheil d.*raa nehmen und wuj)!Vbf)i, dafs er, auch 

nach gefchlolTenem Frieden, in ii inen Unterfuchun- 
' gen fortfahren uud nus nntnentiich eine Ausführung 

über die Frage liefern möge : was äureh ilie Friedms- 
JcJ:!:l[fc zu sfj'.cn 4 m dcutfc'i-i: vml fran^^i ßfch^n Sdi'i- 

tc, än den vorigen deulJ'chenlieickii-crhaUnißen, .J\/ fern coinmihariat tu d«r Lombardey ; das rcicbslehubarc 
jfc* dirftUtm auf ItaUrn bezogen , gcmdert worden ft if ? PpRamt zu Venedig und alle italifenifche Retdtetehep, 

Wer eri" - Tr fich nicht \ crfchiedcurr ^>V< rke von deren alleini re? Objcct in einem R.^chie beftehet. — 



che auf Soiiver^niraf ; Adhärenz, womit dlo kleine- 
ren Reicbslehen in Italien den gröfsercn verwandt zu 
feyn pflegen. (Wie fich eiu reichsrilterfchnftiiches Ge* 
biet zu dem grbfacrcn Territorium verhult.) worin es 
liegt?) — Von einetnGnindiigrHthvnteHn:ibhangige Gr- 
Vi ^"1 ine dirfes Reichs , z.B. das kaift rliilic (lener.il- 



einnn aiiniithcn (i<";*Jii;lan<lL' , zu wrlt bcn der weft- 

ealifclie Friede G. lf<^enheit pab? Der Vh ift j;i lir- 
ant mit den gedruckten Hülfsmittelu, L«it auch das 
OOck gehabt, mancher handfchrfTrlichcn Urkunden 
nnd Actenüücke habhaf: /.ii w 1 rd. u ; und was ihm 
zu einem foicben Werke an Nacbrichtcq noch ab- 
gehen könnte, daa wird dann , wann die Sache auf 
dri'i Rei h'.frirdens - Con;;reire verbnndf It fi vn w ird, 
VvahrlViu iuIicL leichter, als bisher, zn rrhr.ltoji fc\ n. 

Dfis ziemlich aü-fcnieiu verbr» itete Voriirrlü il. 
als fey es für einen deutfcben Publiciftcji der Miibe 
niclM werth , von dem itaiienifchen Sjaatsrei Iite \N'o- 
tiz zu nehmen, vemnlafste uns zu diefen vcrlinflgen 
Bemerkungen, » Hiet. nun eine gedrängte lu||altsan- 
zelge für Lcfer, iu deren Fach diefe» fo reichlultige 
und g( rade jetzt einer df^peltenAttfmerkfauikcit wür- 
dige Buch eiufchlugt. 

Drefer erfte Band enthält A) eine Einteitung in 
das iti ■•eniCdte Staat^.-ec'it . in ful;;fndt n 7 Abfchuit- 
ten : I) Ih.jlo ijch - literf.rifcle r.vjrrh'.rgen '-h.- d^s 
Si:itii;i:n lirs deutf:!: - jf -i e-^ifä-.n S; .{Vs^-e' •. Ii) 
Gnmäbegrißt Uber die Verbindung dei UeutJciiM und 



Vfrhvlt^[fi An UcUeivfchoi ReidiS Au Deal fehlend : es 
ift (Inn dfutCLh- 11 I\' Hinreiche nicht einverleibt , fon- 
decn als ein Nebi-nland. von diefem zu Vt irachrf-n ; 
beide, zwar dinj;;ljch . aber bochft unj;li ich, \ erbun- 
dene Reiche belielH u ji-des für fich ; /.ufammcnge- 
uoromen geben fie deü Bogritt' des Reichs iu feine^ 
ganzen Summe, oder des dratfchen Reichs , fofero 
mi'.n l ine n . hcre Rc-zeichnung von dem ITauptl. ndt» 
hrritimmt. — überlmrCeLi^il ühir das iialiniijche Rtuh: 
fie ift "vifc'ien tiein Kaifer und den d«?utfchen St;jn« 
dl ;i ccihL-ilt; RcIi 'Kiftruhcit f!i r Vf'rrhri!iM>«j, theils 
in Ablit lit d i Verhaltuilfes Zwifclien dem Kaifer uud ^ 
den dl utTv Iii-u Stünden, theils in Abiirht der deut- 
fchcn St iude unter einander: „die Kurfiirßen h.ibcu 
über ihre Mifftände, in Abficbr anf (rnlten, ein grofses 
I c lirr ^('\, icht gewonnen." f' ^. luh cir. rechtliches?) 
Von It.dien aus i(l dicfe Obcrhcrrfchaft durch keine . 
Stand (ch9fT<eiiigcfchritnkt; „bey der gröfsten Unum- 
fihriink heit der dciitfchcn Oln^rberrrthnft rL'Ucfst 
a!)er tb 1 -i-h d.''; italicnifc'ie IJeii Ii . in (i.m/i a. der 
"fuf-iien ffi V.r'.t . uiul <>s zi ic^t lic!i hii r ein Reyfpiel, 
dafs (Ii.- Culöaic ftcyer ift, als da« Mutcpciand ' 

B a G«;fvtM. 
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Gcferze. Gefetzgcbeiide Gerwalt. Leheaband. Tlo- 
ma^ialverhiiltaifs. (Ucber diefe Qegeoftämlc ver- 
fpiicht der Vf. befoudere Abhandlunjyejn rii liefern.) 
Als Folgen diefer Principien bieten fich nachftehciide 
VerhaltniflTe im italienifchcii Staatsrechte dar : i) das 
Verhältnifs zwifclien den uiimittc^iMren Reichsange-. 
~böri{^ii Italiens und deren tfofertlianeii ; ztrlfchen 
den Territorien unter rinnnrlcr; 3) zwifchon dem 
4eHt£ciieo und italienifcbeu Königreiche, To fera inaa 
beide als für fich beftehende Staaten betrachtet. Du 

E'JU gründet fich auf din VerfafTunj^ der einzelnen 
linder, jedoch mit Unterordnung unter das zwrytc 
ttnd dritte Verbal tnifs, welches letztere die beiden 
Torij!;cn bcherrfcht. (Gemeines und befonderes italic- 
uiichcs Tirritorial-Stcuitsrecht.) Der Ausdruck: /«♦ 
perioritas territorialis , obgleich vStaatsacten und Frie- 
densfchlülTe ilas erfte Verhältuifs damit bezeichaen, 
ift der Sache vicbt aafreiueiren, weiiigftens «fcht in 
dem Sinne, der dirfetn Ausdrucke im deutfchcn Reichs- 
lind Territorial - Staatsrechte eigen ift«. — Das zweift» 
Vethiltnifs beruhet auf der Verbindung der einziffaea 
Territorien zu einem einzigen unter einem gemein« 
(chaftlichen Oberhaupte Hellenden Staate. (ItnUeni- 
fchit Reichsfituisrecht.) Hierin kommt Deutft hRiud 
als Oberhejr, ttud das Italienifche Reich als Inbcgriif 
unterwürfiger Territorien in Betracht, fö dafs iu die- 
(er Räcilfiiät Deutfchland :ind Itälien den itniienifcbca 
Staat bilden ; in anderer Rückficbt aber, fofern näm- 
lich Deutfchland als Hauptftaat , und Italien als ein. 
für Ikh bcftcliendcr Ni'brnOant btrraclitet wird , das 

fefammte dcutfche lleich anMiui !i<*n. — Das dritte 
erbültnifs zwifcben dem dcutidK n und italienifchea 
Ki!:ii?,rtiche, ab für firli beflchcnder Staaten, bildet 
ein mclibarfckafttiekes Staatsrniit , in mehr als einer 
Hiaficbt. Hieraus ziehet der Vf. die richtige SchluÜH 
(«Ige; da{s wenn auch ein denCTche» aMMwirHgtt ' 



Staatsrecht, unter Welchem Titel Mofer ein bekaiiU' 
tes Werk geliefert bat, an fieh'deiifcWr wire. - du» 

Italienifche doch nicht dahin gerechnet werden könn- 
te. Ob CS aber, wie der Vf. glaubt, das wahre Ver- 
hältnifi zu ifchcn dem deutfchen und ifali« nifclicn 
Staatsrechte erfodcrc« in dei; wi^fenrcbaftlichen Br- 
faandtuDg jenes neben di^fem. wo müplich, allenthal- 
ben in Parallpl fortl.iuu ii jm laffen , darüber möchten 
wohl viele Methodiilcu mit dem Vf. nicht einverftau- 
den feyn; ob fich gleich diefe Idee zu einer hifto- 
rifch- politifchen Ver:^!. i( hunt^ der ftantsredi tl'i h cn 
Verhältnine im deutfchcn und italicnifchen Reiche auf 
eine lehrreiche Weife benutzen liefse. Uebrigehs ta* 
delt der Vf. das Verfahret) dv-rjeniqen mit Recht, wel- 
che einzelne Kapitel des iralienifchen Staatsrechts, 
mit und neben dem deutfchcn abhandelten, aber aicbt 
in diefer JVlanier durch das Ganze fortfuhren, fon- 
dern noch einige fendt^r«; Kapitel in einen Auhaag z.ixtfk 
dencfchen Staatsrecht f I rächten. — 

(Der Befehlet falgt*} . ' ^ 

VonfolgemlenBfichem findFortrecungebttfchieiMtfc 

Eisenach u. Hallb, b. GebaMTS Der (seißtickt 
oder RAigionslehrer , das ift, compendiöfe BtbJBQ> 
tftaft edles U^iffenswürdigcn über Religion und pcjfltf 
lere Theologie. 4 — Utes Heft. 1795— 1798» 
(jedes Hefe 6 gr.) (S. d. Ree. A. L. Z. j 
Ho. 9flo. 1705. No. 168.) ' 
Altsxbdrc, b'. Richter: Sammlung titcinrr ak.zJt- 
. müfcher Schriften über Gegenßände der gericiUtiKhem 
Jrznepgäakrtheit imi mtedicinifchen RechtigMli*- 
tamkett ans verjchiedvm Sprachen überfetzt nnd 
lerausfjegebcn von D. F. A. li'aitz. I B. 4 St. 
1795. 10 Bog. 3B. iSt. 10 Bog. aSt. 179d. fi Be»;' 
«. .(S.d.Recik.L.Z.i795.N.26 u.^i4i^.. 



tLCtKE SCHRIFTEN/ 



VrnMtJCHTB ScHKtrT*». DretJen ; Dafs durch eine 
mnvu. ;^! rcuctc j4ufkl<'ruHg und durch die frafLlu-; l'e hrfitun^ 
neuer und ungewöhnlicher Aleimungeu unter den verfc hicät-nrn 
f'otktctaffen mrhr fr.'fckadel all genutzt werde; eine Rede, in 
der kurf. Uitterakjaemie rti Dresden — Kehaln ii von K. Heinr. 
Ludw. Pölis, Prof. A. Moral u. (icfch. 1707. I To.'. 8 1" Ge- 
genwart des Iletjcntcn und angefehener Mniurperfonen war es 
ohne Zweifel zwcckmifti? , einige Teh^er, deren nunche for- 
geblieke Aufklirer ßch fchu!di*r machen , k ;r.' in F.riiiiieninif 
zu bringen, in wlefcn fit; dio AuMaran.; i- ifciR niiht tri tpLn. 
Aufspr der natkigen Vorbereitung zur Anfkilirung . welch'- in 
i-mer durchaus auf Ntcb^enken und Befoimenheic hinarbeiiea- 
den Erziehung gesehen werden foll , hätte wühl auch die f'or- 
hereitHng jurtfu-achfene berührt werden folh n, die auf einer fol- 
cbenVerw<ltu;ii;d«r Gefetceund Polizeyanfl^ilien beruht, durch 
nvdclic dk Nation auch durch andere Mittel , sH* Befehle und 
Stnfan, w büjcftrUdt frbädlidien tattern «ad Ventfthalia 



abiiew<>hnt tind durch gerechten Schnfr nnd Awfnmnterung det 
Indudrie in einen \^"ohJftflnd, während di-lfon die LefTer ori^a- 
nifirten Köpfe tun allen CJiflcn zum reiferen Nachde iken uh'-r 
alles Niiiziichc und Gute immer gerne einige Stunden pe»fin- 
nen , erhoben werden kann. n<»v mancht-n .SfUen der R«de 
fiel dorn H ec . cit-.e Stelle Zrrrennen imSchalfreuüd (XIV. fiindctr. 
S. 69) wieder bey : „cj ift nicht gut, von mehr alt tiuer Aul- 
,,k jriiiiij zu fprechen. Es giebt weder eine uuhrc , noch ein« 
tjulfihe. Eine falfche iß ieiue; «Ifo iftjurh d.^* lie)T*ori tf^hr 
„miirsikC. Eine /rhui/Ztcke AufklnrnntT ifb t'Ificljl'.iil« titi l'ndiiitr. 
„Ai.fkllruni( ift immer jfut : fo wie der Aufk;cklarti.' s ic h gut 
„ilt. fft i:r d.i» icr-re nicht, fo >(\ vr auch siiclit d.!> crtte. 
„S. Joh. S. 12. 32. Ma:i kann bey diefer dtUcaten Sache iiichl 
„alliu gcna^ feyn , tliu nicht den HifTcrn der .^ufkliimn^ liiöfsea 
„zu geben und in ihr unhedimnucs Gcfchwatz dtnibw einsu« 
Mftimmen." Daf« diefei der Redner ntchtsi 
btawaifiiU Rae. gau m^piK oiohh 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



MUimoehf, ^ $mmmmr 1798- 



tlECBTSGEtjlHKTBEtT. ' 

QdTTiKOEN; b. Dieterich: Btutrigt'tmm Rrieks- 
ßaatsreehtt Wi^fektr Niftai« m Dr. S- ^' ^ 
SniemfiuUr, etc. 

(Ittfr t f n^ 4te Im tmifM JMMI iHiilriftnw Jifi^) 

-¥\er IV. Abfchnitt tathält Benf^eltvtm HmtanfttWKm' 
ge% dts Uatienifchm Staatsrechts bey einzrhen Ge- 
Itgenheiten, in fo fern fie fich in dem geringen An- 
t£eile leigtea , welchen die deatfchen FubÜciften «n 
4mm wkhtigllcn EreignUTen in dem iadjenifcbeii Rei- 
th» BeDOiBmen habai. >— ■ Ungeaclitct hier fchon ei- 
ne ziemliche Anzahl von Belegen geliefert ift , wel- 
<ke die ElMge über die gar grotse Veroachliüiiiffuog 
4^» UiUraiArhen Stutsrechu lüttHinflicb nAOuü- 
^it; fo Uefse fich doch tliffes Regiftcr von Unter- 
affli^iftiiMU n der Publicifteu noch fehr vermehren. 
#bB«nPeiche z. B. Fabers Staatskonzelley , Tll.6» 
l"P^9. ».•554- ff. Tb. 13, Kap. 16. S.544. ff. Th.42, 
'Kjm. na* S.735.) — Ira V. Abrcbnitte bndet man Vor- 
Päiet , VMXi zunädtft xur htfferen Bearbeitung des itO' 
W müf fikm Staatsrechts g/MtOun mAff».. i) AbfaflTuBS 
flhwtf «aftgüdift ▼«nÄfidiKeii lütratar it» ifMeni- 
Tchen Staatsrechts. In dem vofUegtoden Werk« trifft 
mßa MÜeatlulbca auf Spuren , dafa der Vf. zu dicfcm 
Mmmf wenigfiens fchon viele Materialien gefammelc 
"htfceii- innfs, deren Vernrbeituop ihm das Publicum 
nvifs Dank wiffen würde. In Rückficbt der „rnuig- 
mhm VoUfiondigkeit'* und feilMr dgenen davon ge- 
wdMcoBefcbreiliunff« nben wir jedoch zo emrS- 
liMb freylieh fdr viele Kapitel , welche in einer 
Literatur des deutffheii Stantsrcthts , im engeren Sin- 
gle« nicht fehlen können , wegen fler zwifchen Italien 
vßd Dctttfchland b^eheaden ftaatarechtüdieii Ge- 
^•infchaft. auch zur Literatur des italienifchcn Staats- 
Aach» gehören, z.B. die Schriften, die d&s deutfche 
Staatsrecht im Ganzen betreffen , dl« einzelnen Ab- 
drficke, Sammlungen und Erlauterunpi^n der Reicbs- 
gnmdgefetze , die Bücher, worinn darnul' Bezug ha- 
bende öffentliche Verhandlungen, desgleichen auch 
«■dai» Urkunden und Staatafchril'teQ «tc geiaamelc 
iii, V. A m. De iidi aber Dentfehltnd and Ttulfen 

wie Haupt/laat und Nebf nftnat zu einander verhalten, 
{i|dicb 4as italienifche Staaurecht die BekauiiticUaft 
M dtui DeutfiAca Torausfetzt , den die fchMizkara 
ftttarj/c/ie Literatur . aebü Kluber's Ergänzungen und 
ttftSttzuaQ , gewidmet ift: fo möchte es nicht fo- 
«Ohl auf eine inßcJi felbß möglichft TOlUländige Ll- 
Untar des itah'enifchen Staatsrecht», idf ^tbvehr 
4, Z, »791. £ry2<r fiond. 



•uf die blofse Ausfütiitme tiner freylich nicht onbtv ' 
trächtlichcu Lücke , mithin darauf haüptfachlich an« 
eulegen feyn , dafs nSchft der allgemeinen Culturge- 
fchichte diefes Fachs, nur über die den italienifchcn 
StaaUverhültniffen ^uuächft und ausfchliefslich , oder 
dodi '-vorzüglich gewidmeten Sehiiften , SfteUt- Re» 
vüe gehalten, in Rückficht der übrigen aber auf di» 
hier als herrfcheud eingreifende Literatur des Staats- 
rechts vomHMpdande, micetwanigcn Ergänzungen 
und Berichtigungen derfelben, verwiefeo, und blofa 
auf den befouderen Werth, den ein und anderes da- 
rinu blols aufgeführtes oder Mch naher kenntlich |;e- 
raachtes Werk, in Beziefann» Mif .da« üaUm^fiHt 
Staatsrecht hat , Aufmerkftmkeit erregt vrflrde. — 'jß- 
Vorbereitung drr gedruckten C[nelUn und llülfsmit' 
tmm UidUertn und befitemtren Gebrauchs. Der Vf. 
wflafchc/ dafa fich ein tweyter Meftr der Verferdi' 
rnng eines Real - Repertorii unterziehen und die vor- 
handenen Mater ialieu, nac/i dem O^yrctr, zufammenftel- • 
len möge. <— 9} Bekanntmachung, der noch ih Menge 
vorhandenen ungedruckten lUÜfsmitteL Zu der 
Ausführung des von dem Vf. gezeichneten Plans zu 
einer Entdeckungsreife , gehört faft mehr noch, als 
der Enthttfiasmus eine«. Cbfo». oder Howard. Die 
Ardiive der italienifchcn ReichaangehArig^tt ; ditf 
Reichsarchive zu Main/ . Regensburg und Wien ; die 
Regiftraturea des Reicbshufraths, der Reich&vicariats- 
HoTgerichte, der kail^rlichen Pienipotenz und de« . 
Reichsfiscalats in Italien; das Archiv des italienifchea 
Enüeanzlers , gewiffermafsen auch die reichskamroer- 
gerichtliche Leferey und das öfierreiche Haus- Ar^ 
chiv, find allerdittg« mehr.oder ninder reichhaUige 
Magazine oder Materialien zur inneren Anahamin» 
des von dem Vf. errichteten Gebäudes: aber wo ift 
der Mann, der die Zeit, und was noch mehr fagcn 
will, der «fie Geduld hittt», nicht hiofs an einen oder 
dem andern, Tündern nn nlUn diefen Orten, voraus- 
gefetzt, dals ihm nirgends der Zugang verfperrt wür- 
de, dasjenige zu thun, wa«'^l SM diefem Behuf 
thun liefse? Doch der Vf. meynte auch wohl nicbc 
im Ernft, diefen Rcifeplan einem einttHnen Manne 
anzuempfehlen; erwollte wahrfcheinlich nur auf die- 
fe Acten - Niederlagen aufmerkCun macheu , uip die- 
jenigen , welche zu einer oder der aiidem Zntritt ha» 
hen , oder crl.uitten können, zu veranlalTen, ein ih- 
n Umftauden angemeffenes Contingeut zur Cultiir 
es itdytenifdien Staatsrechts zu ftellen. Zu defto meh- 
rerer Aufmunterung hierzu dienet der VI. und VII. " 
Abfchnitt, worinn der Vi", das vielfeitige laterejfe ei- 
ner bejferen Bmmbeitmng diefer Doctrin umftijndlich und 
Abcr<eagcfid.8iHciaaiukr fetzt, nchrera fiMfiDutertM» . 
C * pigitizefföyjöiiiipgle 
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IrrthSmtmmnd Mifsgriffen^ wozu dU Ükkimcle difM- 

hrn verleitete, bcyltriiigt, und e« bcfonders den Pu- 
UkiAeazu.WUu sewl0<ViRaliieD zu (jiQer Ehreiilaclie 
Mcbt» die Tön den RdcMu»friidien Gmwrilcr» v. 
Andier und v, SeniMhig e l M g e fcti l iig eiie flehü weiter 

XU verfolgen. , 

B. Der zwetjte Beflnndtheil diefet Beyträge ift 
ein ckrw%ologifehes VerztiGkm J s vcn reicksgerichtliche» 
Befchtäjfen und Gutachtm in itatienifchfn Snchen. Durch 
diefe Oberaus mühfame Zufamroenltcllung , fchon ge» 
drockter rcicluboirätblic^a Befcblüflc und (ijuacJi»> 
tea In Ittliettir<dwo8edieo, wdche derV^^dbiRuM* 
Iten nach, mit jedesm^iger Verweifung auf das Buch» 
wo da& Weitere nachzuleren ift« mit Beobachtung 
der Zeitfolge regijllrirt« und zu diefetn Behufs 37 
namhaft genachte, aus mehr als vtrrth?Jb h-judert 
Banden belleheode, Werke durchgeieheu hat , iA die 
Benutzung dcr-Hülfsmittel , zum Beilen derWiflcn- 

V ii:h«ftichoBCehr«rlekbtertwordea.2ui^cbcmdeckt 
Ikh bey - dem Dofcbgehen dieCn Repertoritmis , in 
\' f! hcn Sachen die Oberherrrchaft des dcutfclico 
Ketchs im itBlieuifcheo Königreiche noch jetzt in Thä- 
llgkeit itk't weichet ficb j^ch noch beflier aberfiii 
hon bflfen wörde, wenn es dein Vf. gefällig gewefen 
wiire, die in feinem aus 733 Numern befiehendes 
Vc! /• uiuiifTe tieolieehteie chronologifche Folge, eir 
laer AbfoiideniB{g na^h Verfehiedenheit d^ Ohjectf 
tinteranördneh. Dankeuswerch iil indeflfen firhon die 
Ge:i;' i -keit und VuUfl uidigkcit, deren er Cch hier 
befliiTeu Itat. In ilüci(.richt der leutereu, wäi«ten wir 
nur folgende Schriften nadicnweifen-. woraus es hätf- - 
te bereichert werden können: Franc. Irtnici colUg. 
fw. pubk; — H. C. de Senkenber^ ttact. de im f. ^erm» 
pireUC poffeff. f» Genua Li^ijbca. — Expofitio ra- 
Homm pro Reg. Celfit. Petn Leopoldi, K. Dne. He- 
frurtoe. nt aMeatnr refolutio de 1787« concemrfis ta, 
ifur.e al'.cm Junt ab auctoritate conßJii amUci. Flur> a 
tiae« 1788* 4* ^»ch ift feit Erfcheinung diefcr Bey- 
^iiife aoeb «ntgct , B* in v. Berg magaziu abge- 
d#uckt, was dem Vf. nicht entpanj^f n feyn wird. 

C. Die dritte und letzte Abliaudlung diefcs erften 
Bendes» von drm Nutzen , weichen ein d^utfcher Kaifer 
aus dem CdnfolidcUionsreebtt, m Abjicht der italiem- 
fchen Keichstehen, für fein HaUs zu ziehen pflegt , trägt 
vit'irs zu näherer Kenntnifs des üfterreichifcht^^ii Sy- 
fiems iu -Italieo bey. Unter «ndera enthilt fie auch 
«nroebende Dece , ens welebea Heb ein Ueberfclilag 
niAchen läfst , wie hoch fleh, bey dem wablldietO' 
liehen VerJufte von Reicbsknden in Italieo, der Ver- 
Inft des Kaifers, als Kaifers, bclnufen werde, wenn 
man aanimmt, dafs er ein Prinz des öfterreichifchen 
Haufes ift. Freylich find die Nutzungen, die ein 
Kaifer, als folcher, von Italien beziehet, bey wei- 
tem nicht mehr von dem Belange, wie ehedem ; in- 
defTeniiefert dfefe Abhandlung einen einleucbtendea 
Rc.v I !?. dafs die dcutrchcKairerwurtfc. auch in neue» 
ren Zeiten , vorzüglich wegen Italien , ungeachtet 
deflen in der kaiferlichen Kanzetley- Titulatur nicht 
einmal Erwvthnim^ pcfchiehet , dc.rh xreit einträgli- 
cher war, äli von vielen geglaubt wurd«* Am ergie« 



btgften war die l^ebentierrlicbioeic. die man hier ganz 

anders ah in Dcutfclllaud zu nutzen wufste. IVli( 
SifchlKantnif» , ^WebrheitsUcbe' und auiliodiger Frey- , 
mätbigkeitfdiildert der Vf. die Art und Weife , wia ^ 

man dabey zu Werke gehet, und belegt feine Aeufse- 
rungen allenthalben mit erliiuternden Heyfpicleu, die 
derjenige , den folgende Stelle iotercfllrt , nicht on- 
gelefcu lalFen wird. „Stirbt eine Fainilie aus, ift et- 
was zu confiscircu, oder ereignet fich auf irgend ei- 
ne andere Art ein Confolida(ion<) - Fall , (o wird nicht 
an die Dürftigkeit des deotfcheu Reichs, und an den 
gorgemeynten Phin 'der Beicbsgef(^e, den IctHen 
romifthen Adlrr ^ >:i neuem zu befiedern , ped.icht. 
Ein folcher GcdanKe wird höchftens der Wablcapitu- 
lation , oder einem braudenbur^ifcbcn Votum auf dem 
Reichstage, oder auf einem Waliltawe üherlalTen. Das 
kaiferliche Haus wcifs einen vonheilhaftercn Weg 
für ficb dasufeblagen. Es lüfst fich , bald mit Ein- 
iUnimnng, bald tnit Widerfprucb, bald auch ebtie ' 
Befragen des Reichs , mit -dem, was 'cröfibet wird, 
bek-hnon. Stehet etyvas erft noch auf den Heimfall, 
fo Werden fdieii Anwar tfchaften von ihm gefucht. 
Es fetU fich' auch WolU, ohne nur eine Belehnuog'zu 
nehmen, unmifTrib-r in den Befitz , und riebt ficb 
das Anl'eheu, aU wolle es, nach der Vurit^luat der 
Wahlcapitulaciob » eine Befitzung nicht wieder vea* 
iaiben, fbndem «om deutfchen Reiclie. fcblagenb 
rflckt lieh al>er felbft fogteicb in die Stelle dei deue- 
fclicn Reichs. Wir d t lmual ein Fremder belehnet, 
fo mufs fr die Belebnuog bald theurer , bald woht 
-ftik«- bettblea » «der er bekommt fie als eine Belelin 
Dung, für feine Verdienfte um das kniferliche Haus. 
Die ErlaiTung der Confiscation wird dem Stralfaili- 

?en, ond .das SucceflTionsrecht den unfchnldigea 
taromsvettern als eine Qnade %'crkauft, und die Kauf- 
oder Vergleichsgclder werden der kaiferlichen Kan»- 
rnr'r hererdnet. In allen Fällen ift cl;is Uefultat, dafs 
das kaiferliche Haus Geld oder Land ^wiunt.*< Jtfit 
gänzlidier Uebergdioag der zabbdcbea Belege, wd* 
che der Vf. mit biftorifch-diplomatifcher Treue und 
deuauigkcit bey bringt, wollen wir nur noch die voa 
ihm bemerklich geraaditeD Msfsregeln in gedrSngter 
Kürze erwühnen, ileren man (ich zu bedienen pflc^ 
te , um diefe Quelle fiSr fich defto ci^icbigcr za 
eben. Aufser dem , dafs man dem deutfchen Reiche 
allen Mitgenufs an derfelben verweigerte, es fo vid 
möglich von stier Mitwiriiong, bey ^edei f eilel» 
hung oder Finzirhung iralienifcher Lehen, ja fopa» 
von der MitwilVcnfchaft in den dahin gehörigen An- 
gelegenheiten auszofchliefsen fuchtc. trachtete man 
auch die Rechte der Agnaten in Italien viel weiter 
zurückzufctzen , als es in Dcutfchland gefchehen 
darf. Eben dahin gieng der Zweck mancher feiner 
berecbucien und entfernter wiriienden Veriialtttncs- 
regel. z.B: dafs nwitelle Verbindungen nnd Verbilt» 
nifle der italienifbbea Reirhslehen zu verhüten fucli^ 
te, wodurch das Confolidations- Recht weiterhin» 
ausgefetzt oder befchränkt werden konnte; dafs m»m 
alle Verfehen und Vergehungeu d^r tt?U<»nifrhf n Va- 
ütUea. h yiel ab möglich, £tt Lehn^ielücca machte« > 



mit BeStter^rifnxi^ uud Seqaeftratiea, w0 es nur 
immer dcu AüTchciu su ciuom Lebnservrerbe für 
jiett Fiicus Jiaue, gleich bey der Hand war; daA 
mma ftch bemähete ^ die Feudalrtät der italienifcben 
. Reicbslcheu , der F{ogel nacii , aufrecht tu erbalten* 
fi* XU erweitern» uod gegen die AUodialitiitza begflo- 
Sigmi z« wek b cM Ende man E«aitime»za Terhfi- 
teOt Reunioneu und Rcdintcprntioneu zn verfuchen, 
«fic Leben bey dfin Debiuvefea der Yafalten loög- 
licbft zu firboneD, den Setz, als fej in Zweifel siebt 
für die Allodialitat , fondcru vielmehr für die Lehn- 
barkett zu verinuthen , {gehend zu inadien, AUo- 
dien in Lehen za verwaudeln, and du Pdnc^.aitfr 
ertlrHm fucbte» dafs bey ficlehiMingcay es «ose gr^ 
Hm, das ganeime Lehartclit xor fflehtfiÄiiur «ng»> 
Dommen werden müfrc. So fehrmaD aber auf der ei- 
«f& Seice die Lehnbarkeit zu crhaltea und aaszubreir 
jMft JbRbte; fo zeigt fich doch auf der eiidtni » dtT» 
man eben diefe Lebnbarkrir, fobald es dem kaiferli- 
cheo ütuUe zmui Vortheile gereichte, eben fo fehr 
mlnidMl^e« welches vorzüglich alsdann der Fall 
war, wann ficb entweder folche Leben fcbon in den 
Händen diefes HoiHes befE^udcu , dder wenn man den 
W ve r fl e henden Confolidatious - Fall, wegen anderer» 
imfiiiicfacn laterefTe wichtigerer» ftflckficbtem 
dUblJftJlefracbliin^ zog. So wurde tob Seiten der 
Raifer den Grofshcr/og^cu von Toscana nicht einmal 
zu^muthet, die Belehnuug wegen ihrer Rcichsleben 
zu iiihim; wie denn Jofepb II. , als der Reicbshof^ 
ratb einen gutacbtMchen Antrag darnuf mnchte, die» 
ia anderem Betracht, nicht uuebcuc Antwort darauf 
gab i'f^aein Bruder wird in Nehmong der Lebender 
m$0i nidu fajn; geben aber andere Stinde Voran, 
%'V^Mt tt»mA der letzte nicht feyn.** So wurden 
•och manche An Reichslehnbnrkeit nicht vortheil- 
bt/ce Veraafseruagcn an Mächtigere gefUttet, fobald 
aar der AHchrigere' en twe der ma Vnut dea Aflairri- 
el^fchrn Hanfes war, oder die Geftattunp des Er- 
tnrbs, als einAbfindung-smitte) zwifcheu üeftcrreicb 
vnd dem neuen Erwerber benutzt werden konnte; 
mdeaar von dem Vf. mit urkundlichen Belegen jedes- 
nMd^efifrkten Wahrnehmungen über die Bcuut/ungs- 
art des ifalicnifchen Reichslehnsnexna zu gefchwef- 
fNk Anftptt einer auafuhrlicheren Anzeige« dieler 
tHfl iidkitr, obgleidk wenig in Umlauf gekommc« 
oen , und nOCh gar nicht unter einen Gefichtspunkt 
lofajniBengeAellten Bemerkungen« befcbiiefsen wir 
diefe Anzei^ mit einer Stelle diefin^ taaffllcben Ab-. 
handhng, die ein vorzügliches InferefTe hat, und 
ieiue» Auszugs ftbig iA: „alle die Stelleu der Wahl- 
enitulation , beifst es, S. 38o.i wodurch das Reich 
fcv feine Lehnherrlichkeit in Italien hnr fiihern wol- 
werden nur zur Hälfte, in fo fern fie nämlich der 
.'gf" ^'■^T'''« fich ftlhß find fein Haus anwenden 

'Ajkjhi^t «Zwecks, nicht verfehlen. Und zwar ift 
mftm rtiliillifi eben fo viel« ala yHrden fie Ihre« 
Avecks ^anz und fpar verfehlen. OeMI nur zurAiif- 
Mkthaltung der Reicbsleburechte , ngen das ößet- 
fddäfche Htttu^ bedurfte es einer D<|i ild tfW £»■ 

fftMeig — < Fpfriitfifiiay la in Vf^ji^igfitiüaüm». 



Gegea alle übrigea Eingrifie , tou ^dtvfer Seite . das- 
Reich zu fchützen , bringt fcbon das eigenf Intcrcfle 
des öfterreicbifchen Uaufes mit fleh ; : und felbft^ dir 
neoeAe Erfahrung fcbeinet zu lehren, dafs in diefef 
Rückücht eher etwas zu viel , als zu wenig gefche,- 
be. — Wo et( aber denV'U»^* laterei&des Kaifers 
gemäfkerift« denLdmanexna twifchen Deatfcblaniil 
und Itjlicn fortzufctzen , als ihn aufzuheben ; riamuf» 
ihm eine Aufmunterung zur Erhaltung diei'cs Bandet, 
TM Seiten derdeutfchen Stände, ^er angenehm alt ^ 
unangenehm feyru Die ihn aufujuntcrn , haben es 
fich dann felbft b»yzuine(Ten , wann fie in die ttalie.- 
nifchcn .Händel des Kaifers hineingezogen werde^ 
damit diefer feine ihm durch die Wahlcapitülatio^ 
auferlegte Pflicht erfülle, utid dasjenige erhalte, was 
doch am Ead* nnr dam kaiferliclien Hanfe ztt Guip- 
kowmt. 

Männern, welcbe ficb fir das italiemfche Staatar 

recht interefliren, werden auch die, in Girtarnn \ po- 
litifcben Aunalea einzeln abgedruckten Abhandlu»- 
gen des Vf. diefer Beyträge, nicht entgangen feyn; 
nämlich i) Utbtr die ' italieni fchen l^hns • Deßgnatio' 
nen ; 2) lieber den fardinifclie» ReichsUhnsnepts ; 3) 
Veber die Verpfiichtuttg der itaUttmfabeu ReichswtfaUtm 
an den Laßen des Reickskriegs Thcii zu nelmen, wel- 
chen wir, in einer baldigen Fortfctzueg diefer in- 
haltsreichen und nützlichen Beyträge ihren noch 
fcbicklicberan Platz wünfdMUU Das Scbickfal des 
deatfcfaen Italiens fey: aucb. welches es wolle; fo ge- 
Winnt dif "'»^ iflenfchaft durch die Rennihungen de» 
'Vf.» dem der Beyfatl derjenigen, die für die Cultur 
eines zwar noch unan^baneten , aber gewifa'nlcbt < 
undankbaren Bodens, Sinü^oder Beruf bl&e&> gfv4js 
nicht eotftebeii wird. . . 

PMtt, bl QniRan : Ongin// Gtm.MftSt rrRrj ditf 

flus anciens peupUs de VEurope, puifees dans leur 
vrait fourct : ou , fedterches Jur la iangue t Vorigi- - 
f»etlä antiquifes lies C4tp •'Brrronr itVAfmmqm^ 
fOfHr fercir a thifioire andenne et moderne de er 
JMtptf, et o celU des Trangois. Par le citoyen La 
7e»r d'Auvergne — Corrett Capitaine d'Inftnte* 
nc. Ao Ym; de la r^publique. 340 S. 8* 

Die Etymologifirfucht mufs anfteckend fc7^> Nach 
fo eieMi- feiner Vorgänger kommt nea wieBer einer 

aus Nieder - Bretagne , welcher bey weirem ded 
grofsten Tbeil der Europa ond ATiat, Volker in .Con^ 
tribution fetzt* «od fie nAdügt, die Kelten ds ibre ge> 
mein Tthnff liehen Staromvifter zu erkennen. Dafs er 
die Bewohner feines Vatcrlnnds für Kelten halt, ift 
febrnatürlicb nnd wahr, alles Dankes wertb, dafs er 
nna mit einigen Eigenheiten dielcr Ucberbleibfel be- 
kannt macht: (ie tragen noch die altcu Fludderhofea 
(brirgou), verheiratben lieh nicht mit Fremden , ha- 
ben dickere Schädel ab andere Henfcbenlündecw Noch 
iBterelTinter (nd an^re Nacbriiftte« Qeficbicbtv 
forfcher. undwäfdmti iKwt ^t^i jWFB ^^jS;^ J e 
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Kepnmine und taindere FluchHifkeft ftren^ Vater- 
fuchun? erlaubt büttca. Dahin gehört dl«; aus eig- 
ner £rnihru«g gumxkte Bmmtukuag , di(s die Spra- 
che der Bisetyer radieri ^öa der (eiaigen verfchie- 
den fey; der Arragonier hingegen au' den Ufern de« 
Ebro poch viele auf&Uende Aehnlichkettca in Spra- 
elie» Sttten aod Kleidung mit dem Bewohner von 
Bretagne dem Beobnchtcr darbiete. Der Vf. ftüiid 
nach feiner VerficherungaUüfRcier bejr der Pyrenäen- 
Armee . und w urde auf der Rückkdir zur See von 
den Englandern gefange«. Dadurch et^tftehen debn 
wieder einige gute Vergleichuagen üher die •■ffkUen- 
de AeholicbMt>.d«!F Spr;^l|0TOO Wplm uwl^ßfdcr* 

'^tr illes dies wird neinigkeit gegca die wfm 

dem Vf. gemachten Enrdecknngrn ganz anderer Art. 
Nach ihm find unwiderfprecblicb die MaiTogctea, 
Scythen, Steven, DeuKche etc. uichts als Zweige 
der Keltifchen Mutter; und er heweift feinen Satt 
durch Ableitungen, gegeu die fich fchlecliterdings 
•nichts einwenden läfsl , wie es unfere Leier gcwiff 
aas etlichen Beyfpielcu einleuchtend fipdep werden, ' 
Die MaiTageten hatten den Nemen von ihrem Gfr* 
wehre der Ke^ile, die üinbrier in Italien bedienten 
fich der nämlicheA Waffen , die Bewohner von Nie- 
der- Bretegne kennen beynahe keine endem sie die 
Keule. Alfo ^fts crwieCen, Maflagcten und Umbrier 
find Theile der Kelten. S. 36. Die Spartaner hattca 
einen dickern HIrafchadel als andere Oriechw» weil 
fie fich mit den Celto - Scythen yermifchteu, S, 109, 
Die Gothen find natürlich auch Kelten» denn in aee 
Vf. Landeafprachc bcifst .Cotz die Alten. Dabey citirf 
er den Scrabo , denn Uetea «ud Gothen gelten ihm 
gleichviel. S. 196- Die Sacae hinter Ktspi/Sek^ 
Meere haben unßreitig ihren Namen vom Bretann. 
Sadi (Sagum); folglich AieSaxert von Sag -Johns (Sa. 
canmi fiui). S. lOg. Die Danen erlialten nach ihrer 
Reihe iJ)ettf»B* die Ehre Keltifcber Abldtung: Den 
ein Mann, March ein Pferd; alfo ein Mann zu Pferd; 
Pferd« gicbt es ja in Dänemark. £s verfteht fich, 
dafs die Markmannen Männer xu Pferd, und Mark« 
grai einen j^ueral der Cayallerle bedeuten. UnlSw 
ante 9ttiMnyMnc hfitt» .ficbs wnhl In fisi- 



nero Leben nicht rermutbet . dafs feine grundrichti- 
ge Ableitung von TitJua der üottiu mit den grofseä 
prallen heikoinme; fo wenig aU e» irgendeinem 
Oefchichtakttsdigen elnftilleti wird, dafs der kleine 
Flufs Ailio in der Nahe vrwi Rom durch Hn. La T. nva die 
Ehre gebracht werden f olle, der berahnten Niederia- 
gen der Rdmer dardi di* Galller den Namen geg^e- 
ben zu haben. Hier erfahren wir, dafs AUifnfis dies 
aus dem Bretanu. von AUi*ns ein Fremder raülTe ab- 
geleitet werden. — Et wire wobl der Mühe werth, 
noch Proben anzuführen, wie fchön der Vf. die al- 
ten Clalfiker cltiren kann . denn er macht wider die 
Gewohnheit feiner Landesleute Noten unter den 
-Text , hin und wieder auch Noten ohne Text ; oder 
■dl« Dettcfefaen durch ihn zu belehren , data viele Kd- 
tifche Gcfiing^c in einem Er/i/c/tni Gedichte Namens F.J 
da enthalten find; oder Proben von dem {bboncn La- 
■teia zu geben, dtaa er zuweilen in feinen Vortrag: ala 
kofVbare Blumen aus eigner Hand verwebt, z.B. Hun- 
jgaria jicdictaab Hunmtbus: aber auch des Guten luuui 

«Maf«vicl<haa. 



Von folgenden Büchern find Fortfetznngen crfchienen : 

X^KiF^io« b.Crufius : Utbtrjttzung und ErUa0vm£ 
Jer gewmaukm IMfidm «nd EvangeUm ennH« 

bell wr.r ühUchen Sonn- und Fefltafren, mit Be- 
/luiiiuiig uud Anführung der vorzüglichften altern, 
befonders iieucm Qibelausleger, ausgeaii)c\iet 
iitui mit kurzen an« difcfen Abfcbnitten hingelei- 
jteteu praktifchen Slizeu begleitet von M. TVan- 
gott Aug. Seijjjarih. 5terfl<ift. 1795. 398$. 6ter 

Heft. 17961, 306S. ^ Acic; Xl«.Z. 170}. 
Nr.338< I79d' Nr.i^tf^ 

DnesDKK. ind.GcrlachifcheuBnchhandt; CJbri/lM» 
tkum, VermmftundMtnfchenwolU, ein« Ztitfchrift^ 
herausgegeben vongf. 6. Lehmiann. aterBatuL — 
AucU unter dem Titel: DieckriflUchiGlambemU^ 
rr unterfucht nach ihvr V/rnunftmäfsigknt und 
bef engenden Kraft, attrfltond. 179^ 43$ & $• (jB> 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



■TaCI«li(«.o«ia. Matia, h. Drcydig : DU kirim« Färb*ri»t, 
»Het jHmtifnmg pt'ollt , Seide und Leinewand *m färben, 
tiehfi ÜMeMeht, ariA m«* auf Seide und Leinewand Oelfar- 
h«m drmeit. gofl^ t>' D«f jrÖfsie Thcil diefer k. einen Schrine 
I» jaff es von dam Herausgeber bemerkt worden , «us 

das. 1» Jahre iTtfS- htrauki;ckoBune«f n , »ui dcta Dinirchen 
Überfttuen : N9M» Furbebuek, «titr kmreer V»*erriekt, H olte, 
StUh aarfZataamoui *» färbem «. f. w. ausgezogen, und wört. 
HA ahfrfnidK* " dw «• uätmlmiiaMni, «ii4 



»US itm MapdebufirWchen Kecbbache, h'tnntftKift WorÄe«. 
\\ mjn aL> (lar.rcu frewalir wird; /o iÜ. dtü I)üc)iJeiM 

fiir HausiBiUter fliiiniut , Für Hifle find »uoh die daria 

ii^fituliichco Varftlni.' :i , l';;; tic.^s i.«^ fi. 1^ ni hj. — Nur 

^iSthteii wir dicfeu HiuMii .acru uuht anridicii . eine I^upe 
▼Oi> zwcy ITtindeii Ir.di? »nriiftellcn '. ! l*u-fe Operation erfo» 
dert geübter« lfau>io, und Meitter der Kiuift, Bey der V«r« 
bereimng die Seid« zu /ärben, wird unv-r N. 47. a 
«iiw^l geCigt« ««» fthoa ht/ N>4t* <ifagt w9sim 
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GüTTESGELJflKTBEITr 

IMwo, b. Kfibler: 5aM. Frid, tituk. Jttdri—"-' 
Pftr nefnutuvtiea ffovi TefiawutiH AeroaJis aUh 

itmica*. Editioiii apfavjt, praefatioue et nddl- 
. tunentis inftruxit Henr. CaroU Abr. Ekhjlädt, 
fWlöf. Doctor et Prof. extraord. iu academia 
. Lipfienfi (jetzt: Phüof. Prof. ord. in acad. Je- 
oeolij, Volwmtn primum. 1707. die Vorrede 68t 

gMtdür'i^^dlitifl^Vdtt t6ife/6'iig«tt des 

verewigten Morus war unfcre Erwartuti;^ am inel- 
tea auf diefe Hermeiievtifchen gerichtet. , Dies war ' 
itefiitt, wozu er gjkns Yorzflpicfie Talente, Kennr- 
niffe und Beraf , wovon er auch In feinen trefflichen 
A^aiolluagen über den Unterfchied des Stuoes und 
HKBtdctttung , äber Allegorie, und aaderea ähalt- 
chea, mtifterhaftc Proben geliefert hatte; und es 
konote nicht anders als fchr anziehend für den Licb- 
btber des biblifcheo btudiuins fowohl , als für den 
jibftaer.ftiw Teya, 
wrOMMfllltce' weiter 'entwickelt zo finden, nach - 
gelesen er f\ch zu eiiirm fu gTit«?n Auilcgcr gebildet 
)iaue. FrejUcb blieb es noch zweifelhaft, vvie weit 
tr ia Vorlefaogeo, wo mtn eieeutlichAnAnger in el- 
■oer WUTenTthjCt bclchrrn will, und wo man chcn fo 
WDbl durch die vcrlchicducu Fähigkeiten und den Gc- 
fcbiieci der Zuhörer als durch die %firze der Zeit 
Itrciväalt wird, ilch hatte ausbreiten, und wie weit 
!|t diefeGrundfatzc bis iu ihre Feinem Theile verfol- 

S, oder /ich auf philofophifchc Entwitliluag einlaf- 
prolfen. Aber bolTen Jiounte man» doch Etwa» 
er Ah xii fiäden , fanupifSchUcli, wiA wfelt er und 
ob ;3chr durch Lcfen guter Schriftftrller und dabcy 
aageüellte Beobiichtuug, oder durchNachdeakcn übef 
Jie Natnr der Sprache , er der Ausleger, drr er war, 

Jrcworden fcy; weuigftciis muf«,teinnuhitT lit Grund- 
itze feiner Auslegung sart tntbr beyfammen aiureflen, 
JWd /|jreu ZuTanin'enhDnfj üiicrfchen kuuniii, u's bcy 
fHncn Erklärungen befoDdcrerliüciter,odcr ihrerSti;!- 
len, wo fit-' uur eIuzelu"'odor zcrftr<!ul erfchieuen. 
Kö wird ßch hernach zeigen , wann wir erft etwas 
Iber die Qeftatt gt^igt haben , iq der fie der llerans« 
'pber ftn« laicht tt^en'llirsf.- 

So manche Freyheit fieli 'auch diofer dabcy er- 
iMbi li^^,4ie nui' der kleinliche, wir tnochtcn fa- 
ffi»»'DQeBAnUicbc Schüler oderVerehrer des fei, Mo» 
ms mifsbnilKea kann : fo kann man doch bey einem 
eben fo vcrModigco als wannen Verehrer dei1«lbe|^ 
loch dazu '(S^ftn'itDgftes A'ertftucti in tigUchca 



'Umgang mit ihm genofs, mit TOllem Rechte die ge< 

wininhnftLftr Treue erwarten. Wie Morus felbft 
.bey feiaea Vorlefuugeu nicht immer wördicb odcK 
FtoragifaphenweifQ Eme/Zr« Bneh fetnenZobörera rov« 
erklärte, fündern dns Unbedeutendere ahfchnitt', und - 
das Zerftrt'ute auf die fchitklichfte Art iu ürduuug 
und Zufammcuhaug ftellte, um die biificre Ueberficht 
und die Aufklärung des einen durch das andere zu. 
befördern: fo verfahrt auch fein würdiger Schüler. 
Hr. E. mit Wahl und Einiicht. Er legte das feinem 
Lehrer Nacligefchriet)ne voi^ iwey rerfcbiednen Jali« ' 
ren, 1785 und 1791, zumGntnde, bob es daher, wo 
es am dcutiicbfteu gefagt und erläutert war, aus; 
' 4ie£» imuu(hige Wiederholungen und das, waa.M* 
nur der gegenw^irtigen Zuhdrer wegen, (b wbi' 
dasjenige weg, was er uurichtig oder nicht ge- 
nau gefagt hatte , fo weit es , ohne den Zufammea* 
beog und die Hauptfachen zu (lüren, wegbleiben 
konnte; fuchtc, wo Morus Vortrpg (ich nicht pUicU 
zu feyn fchicu , ihn mehr zu glatten und zu ründeu; 
flocht, wo es nüthig war. Ernefli's commeptirl« 
Worte » mit Anzeige der Jßfj. feines Buchs , gleich eint 
' tbellte die Abfcbnit'te nnd Paragraphen, der Deut- 
lichkeit wegen, iu kleinere und beftiramtere Ab- 
fchnitte mtd fetzte ihren Hauptinhalt darüber} Cti- 
ner eigenen Zafiitze jetzt nicht zu gedenken. -Hier ^ 
durch hat das f^ccreni,'. irtic^c Buch uurtreirig zugleicb 
au Kürze, an Ik-ftiinintheit , au Deuilicbkcit , oii Ord* 
uung und felbil an Gleichheit des Vortrags fehr gc> 
VrOunen, und Ho. E. lateiuifcher Ausdruck ift fq 
gut , da& lieb Morus nicht fcbomcn dürfte eben fo 
geredet zu haben. 

Doch zu Ma/rus VoirUfiMim,[tiMLl ^ M* b^at« 
• wie gefagt, manches tu« derEmeftifcfaen Iii/Ni«ttone, 
über die er die Iltrnieucvtik des N.T. vortrug, weg. 
gclallen , oder es .wi'd wenigilenvmanchcif, fp fcbei« ' 
Den, zunitl wenn fie bemerken, dafa eiuesiier wicbv 
tigften Kapitel, das ganze iweytc der erfteo Section 
des erftt-n Theils , de verborum generibus et vario ufit, . 
feJile. Aber es fcheiut nur fo; denn die darin ent- 
haltnon Sactien felbß find anderwärts , ?. B hc\ di't 
Lehre von 'den Tropen undEnjphafen, untergtbracht. 
Bisweilen wird mau Ha. doch, lange fucbcu inulicn, 
und es würde wenigilens zur Bequemlichkeit der Lei 
fer gereicht baben , wenn Hr. JE. mit wenig Worte« 
die Weglaffung oben gedachten Abfcbnitts, und di« 
Sielleo augezeigt hatte, wo diefe äberga^gneu Sa«. . 
chen eingefchaltet fmd; fluch bat er aua demEmeftiA 
fchcn Buche bald die (Jij. des Kapitels, das ebrn er- 
JäMtert wird , und die des lyfggehifsueu Abfcimitt« 
ciäiiu frdcb«» 4tn Ldir oft v«rl^i^iBMl||ft(»e^Ie 



ALL«. tlT£ftAtü«'<'ZXITÜN<l 



^its citirM rächen fett.- P»fe Etw« 'int^ B e hag *»-' 

Ern(*rti gt'fagt hatte, übcri^ani^cn WÜie^ gP^optflfi yru. 
uas nirgcQcls bemerkt zu faabeq. • ' . . ' • ' 

'M.y&tlt!hngiu find wirklich ein felir' fchl^li»: 
rer Coininentar über Ernelli'« Lehrbuch ; man mag- 
auf die ineiftens wuhlgewuhlteu Bej fpicle fcbca, wo- 
. mit er die Regeln erluutert und ^eidi fie aB7.uwea- 
den lehrt , oder auf die weitere Ausführung der Sa- 
chen *o«d Regeln" ftftft: Jene g€bctf zugleich man- 
che angenehme AuffchlüHe über einzelne Stellifn, 
worüber m&n gern die MeynÜQg eines fo guten Au» 



irentg Hi wii i fc t T on f»«Wtfleriiitfsen willkürlich, wie 

die Terfchicduc Rezeichiiunrr tb-inkrh Iben fachen 
m verfcbicdnen. Sprachen oewtift^, ,wp ilpuhi pfixtm 
ö traft / hMs! eiben daflelbe ii'asdratkt, (b wtfr 
nD3 . tatrnre, belUn etc. fehr vcrftbicdnc Tone find, 
bey welchen fich der Hebräer, der Lateiner und der 
DeutArhe gerade eben die Sache denkt. 3) Es mÜlTe 
doch eine Urlache fe^n, warum man bey Einführung 
einer Sprache "dtcfe' ui>3" keine andre "Bc'nennüng ge- 
braucht habt". Aber diof« ift nicht gerade in der .Natur 
der Sache zu fuched, fondern in der Natur deröprach- 



legen hdfte. Schöne ErMnrefkungen der^chen , dfe orgaae, oft auch ia fahr zufälligen Uaiftünden, die bfj 

Ernefti nach feinein eingcfchränKten Zwecke mehr der Erfchcinung der zu bcnrnnentlun Sarhr vorkamen, 
nur berührt hatte, findet man hier öfters , z B. über 
-Scholien uild Scholiaften S ill f., über Glo Heu und 
Gloltaricu S. 116 f.. über die Erklärung des Sprach- 
gebrauchs bey einem Schriftftellcr aus der Zeit und 
•dem Volk , wo er gelebt hat fowohl, als aus feinem 
'fchriftfteUerifchen Charakter 8.134 f., gram- 
matifche Analogie und "die Analogie mehrerer spra-' 
<hen S. 170 f. wo w ir nur die Vorfichtigkeitsrcgcln 
bey deren üebrauch nicht voUUandig genug und zu we- 
nig benimmt angegeben fanden, wie bey dem darauf er- 
wähnten Gebrauch da fcvftii I. r)wr>!"n'f ,• desgleichen 
über die Reinigkeit des griechilclieti ^VusdruckS, und 
«1er (ich dem Ausdruck imN.T. «nehr uiiheruden Gra- 
citat des Polybius und anderer /pfitern ScbriftileUer 
S. 195 f. und 239 f. Häufig ergänzt und verbcflert er 
auch den ErnriU , wie: bey dem Untcrfchied zwi- 
fchen Dedeutun^und Sinn der Wörter, bey deroPa- 
taHeliruiufl derTheile einer Rede, jiber die Art den 
Zweck eiiicr Rede und der dahey zu beobarhtenden 
Voritcbt, über Synonymen und deren gegründcteu 
'\edCT willhflrlichen Untcrfchied .n. dgl. Zwar erwar- 
Xeten wir mehrmal noch meh^re foiche Berichtignn- 
l^n und ZufÜtK'e, nicht nur Uber fotche Punkte, die 



So tadelt er ihn auch S. 251. dafs er die ZengnifTe grie- 
chifchcr Kirchenväter gebraucht wilTen will, die eig- 
nen Rcdeutungen zu finden , welche die Schriftftellcr 
N. T. mit gewiiTen Wörtern verbunden haben; denn 
drefe, meyutM. , bewicfen nur, dafs jene die Apoftd 
fo Terilandeu hätten. Allein nach diefer £rinneniii» 
könnte man ja die ZeugniiTe der Gloflatorea nod 
Scholiaften eben fo Afenig brauthra, dic-Mt ddth 
fclbft gelten liifst; und ilh dann nicht immer fSeI|r 
wahrf(»erdlich , dafa wenn xunial ein SchSlefder. 
ApOllel, wie der hier von E. an;reführte Ctnnenf, 
oflfenbar auf eine Stelle des N.T. anlpielt, uud durch 
deutlichere Wörter den Sinn der dunkeln des N. T* 
ausdrückt, er gar wohl gewufst habe, welche Idee 
den Apollein bey dem Gebrauch gewifler Wörter vor- 
("chwebte. Eben fo fcheint er Erncfti's ErkKirung' 
der Eraphails : accejfio aä Jolic^M verbi ßgnificationtmt 
aiißeiuU vim hahens i» utrtttnque partem, nicht ganz 
aufgefafst zu haben , wenn er das letzte in utramque 
partem überall erklart: vel in honam rW inmalaiHf vel 
ctim Lxu'ic vd cum vituptrin. Dies ift nur eine befon- 



«rll neuerlich mehr in Unterfuchung gekommen find, 
«ind wozu M. weniger VerauIalTuug in- der Zeit 
find, wo er'diefe Veriefungen htdt, fondem auch 
da wo ErnelH's Ruch felhlt ihm die Gelegenheit dar- 
kot, wie z. B. S. 203. be^' der f<ebr fchwankenden und 
nur halb wahren Regel: alsdann müffe man ein Wort 
mfrenttich nehmen, wenn eben' dafTelbe Wort überall 
von eben derfelben Sache gebraucht werde (wonach 
•Ifo teiedngeboren werden und andre eigen thiim liehe 
fTfOpen dea neuen Teftfnents nicht würden unei- 
gentHdi Terftanden werden mfiflcn). Ner feiten 
fcheint M. KmeRi'"-- Meynung raifsverftonden oder 
ihr ohne Grund widerfprochen zu haben. So fagt 
E. gimK* recht: die Wörter hattvn ihre Bedeutung 
nicht nn fich , denn fie wiiren keine natürliche und 
nothwendiqe Zeichen der Sachen , fondern die V^er- 
biiidunjr gewilTerBPEnfTe mit den Wörtern hänge von 
dem Beliehen der Menfcben und der Gewohnheit ab. 
M. heftreitet dies i) damit dafs e« doch 'ganz natlhrti« 
che Tone für pewifTe Sachen ^;ibe, wi« •aile- Ausrufun- 
gen und den Schall der Sachen nodiabmende Wörter 
(«ysarrBry^airctava) beweifen. Dies find denn 'uber 
doch nur einige Wenige, und nur dn, wo die bezeich- 
B3tc Seche ctwaallArMm war» u^cl felbü i>ey dJaf» 



dcrcArt derEmphafis, nämlich die, von der £. fagti 
pertinet ad ßgnificatinnis gr rttntem ; aber fie kann 
auch, \vie er es ausdrückt, eine blL'f'-e aiuplitudi- 
nem ßgnißcationis hervorbringen, die Bedeutung 
vtrmehrf» folle (aucrere) , und zwar in ntnmque par- 
te*n , d. i. die p;e\\ nhnlirbe T^edeufiing oritwcaer wei- 
ter ausdelineu oder mehr einfihr.inken , in welchen 
beiden Rillen noch ein Ijcgrilf zu dem fonftigen hfal- 
zukommt. Wenn Paulus z.B. Apoftelgefcli. 27. fagtt' 
heute ifts 14 Tage dafs ihr nichts /r^p-rj^cn, nicht» 
zu euch genommen h»ht : fo verfteht fich« , von felbft, 
dafa er ejfen und st» ßch nehmen nicht in der gewöhn- 
Hcben Bedeotniig brauche, de l6e 14 Tage Jo nicht 
Inttcn auahalten können, fondern er n:e} nt : V.ir hnt- 
ten nicht otdentlich gegeJTen. Diefer Zufatz ili ciue 
Empbafls, aber weder In lattdem noch vituverium: de^ 
Sturm und Kummer hatte fie dazu nicbt kofttnea« 

blfen. . ; 

Üebrlgens folgt M. feineib Autor in der Metho- 
de; fiellt mehr Anmerkungen uud Regeln bin, die 
ans fleHfiger Btebachtnng ge>.ogen find , als dafs er 

fie aus Begriflen herleiten füllte, hält fich mehr nu 
das, was der fchlichte Mcufcbenverftand uud die 
Natvr der Sprache, In welcher das N. T. gefchri#* 
ben ift, mit fich bringt, als an die Nntur der Spri- 
ftbeiAaupt. Mögen bey dief«j^t auT^M^brgjgig 



fs-^er II«Ai«iM«ilkUeibeii» nndw 

«Ijhfr komiuen, däl:^ E. und M. oft fage:i inüfTen, fie 
bcgnugit u ßch nur mit rinigen Regeln o|dcr /\piiief* 
kLiii^cii: io hat He doch das vor der eigentlich wlf- 
feufchaftlichcii Behandlung der HennenevtiX vornas, 
dafs iie keine Regchi gicbt, die zwar wahr, aber in 
der Aiuvcnduiig /.ur Eiitdeckuug des Sinnes nicht z.u 
braacheu Üud» oder auf die befQD«!^ Sjmdic nicht 
paiTen, in der efoe gegebene Schrift gefchrieben ift. 
Durch dicfe cmpirifche Methode koniu n grofse Au»- 
leger gebildet werden» iludTzu allen Zeiten gebildet 
woff4ea, and wir dlt» di« wir Bächer «rforfchen 
lernen , koinmoii dadurch zur Fertigkeit in der Intcr- 
prrrnrion; tiurch die eigentlich witVenfcbaftliche Au- 
^cifung gewifs keiaer; wenigßen*' wird er durch 
cUcfe ichwerlich etwas eotdcCMU, was ihn nicht 
SAmrder bon Jens oder eine blofs fleifsige Beobacb- 
CODg lehren kuniuc. Es il^ lin Glück für diefe Di- 
§äsiiia, dafs bey dein neuerlich theiU wieder aus- 
(ebrochenen » nieils crfk catfliDdencn Eifer, dl« 
heilige Schrift nnch vcrincyntlich philofophifchen 
Segrifieu zu erklären , uud namentlich die au 
ficb febr ach'^ugswcrthe kritifche Pbilofophie da 
anzuwenden, wohin fie nicht gehört , wir meynen 
hey tfiftorifchen Xjegcnftündflti , wohin auch philoto- 
^fcbe ihrer Nntur nach za rechnen find, und Di- 
.fcniiaen in eigcotUcbe U^iffenfcka^Un verwandeln zu 
WMlm, duftda, unreraWifTena, noch Niemand audi 
die HcnMnevtik di r heil. Schrift in eine WiHciifchaft 
iZU ' vonrftpdeln unternominen hat. Nach »tauchen 
Firoben der neueften Art die Bibel zu erklircn , hätte 
mao uns wahrfchciuJich uiediT /u der rxrf^efifchrn 
fiarbarey, oder, wenn man will, U illiciirlichkeit, 
zurückgeführt, wovon uns vornehmlith befreyt zu 
.liabeo, £niefti*a und feiner ähnlichen Schüler uu- 
.tehücbcs Verdieoft ift. 

Allerdings hat indeflen feit ihm und felbA noch 
.in den letzten Lebensjahren des verewigten Morus 
die Erklärung der heil. Scbrifr To viel neues Land 
j;ewounen , dafs man wohl wiinfciion oder erwarten 
konnte , diefer oder der wfirdi^e Herausgeber feiner 
herncaevtikhc» Vorlefungen, niAchtc dic/c Laudr. 
karte, wenn wir fo reden dfirfen, mit den neohe- 
baucten Pht/.en bereichert haben; es {^ii bt n ich der 
Letztere in feiner Vorrede S. XLVl f. manche die- 
ser Platze «o , dais mpn daraus wohl fieht , es fehlte 
ihiO an Kennfnifs dericlben nfcht, fo v. ir nus efni- 
gen feiner ZuHitze, auch nicht an Gefchii Kiichkcir. 
diefien Abgang zu ergänzen. Vafs er es aber nicht 
gelhaii* Jtann ihm nicht zum minderen Vorwurf ge- 
reichen. Es war fchon Verdienft , uns die Vorlrfun- 
gen \on Morus fclbft in einer fo fchoneii Geflalt zu 
feben , wojinn iie hicrVirUicb erfcheinen; es wür- 
de fie ohne Noth vergrsirsert und rerthenert heben, 
.■od Hr. Prof. Ykhjtadt wird gcwiT? alles dirfes noch 
FeMrnde \ iel urdcn'Ficher, ausführlicher und gründ- 
licher in befondern Unterfuchungen fatjcn können, 
all T.'olfs in einem b«-foi:drrii Siipplementenband, den 
er diefeo Vorlefiungen kuuuie uackfolgco lalTea. 



. Vorjetzt Jidleheta-feitte Zofita^e, die er ni>t de« 

Anfangshuthftaben feines Nomens bald gleich in dwji 
Texte, bald unten auf jeder Seite, bald in einem 
Anhang zu den Paracjrophen oder Kapiteln gefetzt 
hat, iheüs in literarilt iien Ndtizcn, thrilj in wirkli- 
chen eignen Zuilit/en und Vcrljeflerung<Tn. , ^rtie ma- , 
chen dem Lcfcr die Schriften bekannt, woraus er 
weitere Erläuterungen desjenigen, was M> gefagt 
hatte, fchopfeii kann, z. B. S. 173- öbef die ertäu- 
terte Sprarlii-nauatorie.S. 217. über die gelehrte Strei- 
tigkeit wegen der Reinheit oder Unreinheit des Grie- 
chifcben fanN.T., S.342. dber dieErliurerung diefes 
Ciricchifchen aus den Apokryphen des alten Teila- 
Hifiits, wu uns nichts vom Bt-Ijng vorgekommen ift, 
.was Ilr. £. übergangen hatte. Zu den Z»/a(2m 
voa Sachen Jelbft gehört vorzfigh'ch; in der Vorrede, 
der bey aller Kürze doch fehr voMSndtge Entwurf 
einer Gefchichte der biblifcheu Hcrmencvtik unter 
.den Chriilen. Die Bemühungen derer, die dahin ge- 
hörige Regeln, zu geben geiucbt haben •, werden felir 
richtif; gewürdigt; nur hatten wir (}!^ffcr! berührtes 
\\ erk mehr hervorgezogen und als dt ii Anfang einer 
glücklicliern Epoche angegeben gewünfcbt; es ift 
üchcrlich, dcu juugen Ausletjer zu bildi tt, nützlicher 
und bat mehr gewirkt, als Bauinj^arten» Anwel» 
fung, die hier au die Spitze einer neuern glückji- 
chern Periode geftellt wird. Von audei;u Zufatz<pi 
im Buclie relblt zdchneta wir nur den St $6 f> Ober, 
den Untcrfchk-d der Efdcufung tiüd de? Sinnes, iüpI- 
ilens nach Morus bcfondcrcr Abhandlung , die in 
feiner DilT. wieder abgedrückt iil, doch auch von 
Iln. K. eigens bcarbeiti't ; den Ober don voriichtigen (le- 
brauch der Analogie fremder Sj'rachen S.lS^^*' über 
die Vurficht beym Ge brauc h des ffnfus cowfri.'in.v in 
der AusZ^ong S. 191 f. , über den fögenannten licl- 
ienifttfchen DiaTect 234 f. und Ober di^ Mythen in 
derßib'l :S4f"-.'T's> 'v^ < ü die ausfiihrücblUn find, 
einer zahlreichen Menge anderer, mciflcns kleinerer, 
nicht zu gedenken. Von raancfacfn hätten wir, w onig. • 
l^ens dci* Anfant:er \m jren, für dir 1 r eigenHirh feine 
Zuf.Uze beyfiigfc, auch noch wohl mit mtiglichfter 
Kurze efue weitere Auscinandcrfet/.ung gewünfch«, 
> a.B. über die Scbwicrigkciteu bey der Interpretation 
des N.T. welche fo wenige, felbft Aeltere, fich recht 
voriUlli 11 können; über die fogennnnfenTypen S. 37- 
mit welchen fo viel Unfug getrieben uud wubey 
Mifsreritand noch fo wenig bey Seite gerüumt wor- 
den ift u. dgl. Aber hierüber lafst fich nicht -%vöbl 
mit Jemanden rechten; weil, wenn jemand eine eiii- 
gefchraukte Abficht bey feinen Anmerkungen hat, 
und. wie Hr. E. in diefetn Fall w.ir , haben mufs, 
man von ihm keinen Commmtartum perjteimtm fo- 
dernkann, fondem die Wahl lediglich feijum Gar- 
. beÜAjden überlalTen mofa; und weil die I^oderun^ 
■ nin fo -anbilliger feyn wflrde, da er zu gar kei- 
nen ZuHit/en \( rbunden war. Genug, was Ilr. E- 
wirklich hinzu£;efi;gt hat, fcbeint uns fall durch- 
aus zweckmtffstg und ti'ohl gefagl^ Nur ein paar 
Stellen wollen wir, um uiifre Unparteilichkeit 
zuneigen, amnerken, wo uns ienw^^i^icj^fy cdg^g^^ 



die Wthrfa^t, nicli We^f'^^ehC'WiiiW 4l^n1iei<k«)t «irfftttn Tiraltti «ed Jolnnnes in d^r 

.ffCbeiut. Walil and lim Vortrat^ der Sacbeii , wdche dah^ , 

Morat bemerkt 3< ' weun die Schrifreu des > rilhre, daU beide tut fchoa denkeader« und «iflA. 



Ä. T. ^«e von jadirdieo und uo^lelirten Schrtftftel 
Jeru berrührcn , rein gricchifch gefchrieben M Mren: 

£0 würde man ihre Avtheaitie bezweifela. £iuc An- 
«■ttikan^ des Herausgebers fetzt hinzu : Paulus felbft 

gebe CS als eiij Merkmal .in, woran moo F4irche Und 

betrugerifche Lehrer erkennen folle, quod eonm 

ftilus ab AyoAolomm fittplicitote^ vaUe rcced-t. 

üiefe Warnung des Apodels ift uns doch nie rotgfi 
^ . .i-n. •tlk«u«t >fiWf Mfiil 



klMrtrre Lefer ichri#ben. Dies mag von Paulus "fn 

eiaigt-'M Ikiefcu wahr feyn , wiewohl er ft-lhh I 
nem nach jüdifcher Art f^eldirrefteo Briefe Teioe Le 
fer fvr Tolche erklflrt, die Mileh and nfdif ftatkit 
Speif« bedärfteo; bejrm Johannes frflndct er diefe 
Aehnlicbkeit mit jenem , auf die Anfpielung auf Ce- 
rintbilche Lehren und Ausdrücke, fo wie die Ver- 
fchiedcohoit Teine» £vajig«lU von den andern Evan- 



komtpen ; -wenigftens geht fie gc\»MS -lllttti'SHI Und geli^n, dartaf, daftJoIntiifiM «inen hefondern rA^Tvir 



delTen Rtingrieclnfches uiclits an. Eben fo wenip er- 
innern wir Ut»s (wie ea doch auf eben der ileit« 
' iMifat) , dafs und wer gcfftgt haben möcbt«; feie d«ih 
^as ChrirtnuViiriu unter die Heiden gekommm 
hätten die Apoüel einen zierlichem und kuiiltiualsi- 
gero Vertrag (iu ibcea Schriften) gehraucht; wvlcbcs 
Hr. E. vom Johannes zugiebt , dicfer fey reiner von 
Hebraifmen als Matthaus und Marcus, Lucas am 
reinfteu , und Paulus Briefe hätten fptcitn tUgantü, 
fplendiJtu, et atr ufu iiUiUigtntio^ laminum indocto- 
Tum remntae oratioi^S. Hier wird wohl Einfalt, W*ri» 
. und Xra/t des Vortrags, nebft jfidlfcher üclehrfnrakeit, 
4ie er demPauius witKecht he> legt, nit einem tierliche» 
und rem^iec/if/c»» Vortraf: rerwecbreU, wovon bey 
■nV.cn rücreii SchriftfteHern , etnif^es ji« Lucas ausge- 
MoiDiueu , keiaeSpur zu liiulcn ilL — Die nämliche 
ÄeWttttdtntfs hat es mit einer Anmerkung S. 143 f. 
wovon dem rchriftfleDerifcheu Charakter der Schrift- 
. fteUer des N. T. die Rede ift und gezeigt werden 
IbU* worinn tie einander ähnlich oder unähnlich 
wäret) , wober dies rühr« und c^b einer den andern 
uachgeahjBt htbeY Eine fehr nnterfochungswertlu» 
Sache, die Ijch nur iu einer Anmerkung xna wenig 
jSeitei» picht attsei^aader fetzen läfst, zumnl wcilta 
man dn Wfielitigfte, den dogmatifchen Charakter ei- 
nes jeden, d.i. die Art anheben v.-ollte. wie jedpf 
die l«ehre Chriili nat.h befundern Ideen und iu eige 



iWFH ^ttsdrOdtto-voi^^ ffx, JE. findet di« jgrOsaQi Jtom^eq Ji^'o wenk». 



XÄ(d«/*c und Ausdrui k aus der Zabifcheii Schuir Jo- 
hannes des Täufers mitg^ebncht» und ikh nach den 
Juden heqacttit hebe, die^tf« Lehfen der Pfateni- 
fchen undZoroafirifchenPhilofophie mit ihren Volks 
meyauogcu durch rabbalillifche Kuoft fo verbanden 
hätten , dafs eine neue yyue-i« daraus entfianden fcy; 
daher Chriftus iu Job, Evaugelio einem alexandri- 
nifch - jüdifc'hen Lehrer ähnlicher als einem Lehrer io 
Paladina errchieoe , wie Ihn die andern Evangelifien 
erfcheinen Itefaeo. Von diefem allen geftehen wir 
oSShiherzig im Jobannei gar nfirhts finden , noch es 
mit deffen edler Simplicität reimen zu können; be- 
forgen auch , dafs dadurch feine Schriften nebr In 
Schatten gefetzt als aufgdtlifft werden aAehtea^ 
Doch dergleichen einzelne Aeufserungen fchad- 1; i]eni 
Ganzen diefcr Vorlcfungen und Zufatze Dich rs , df« 
fonft allen Dank und gewifs als ein« gute 'Vbriiaref* 
tung cur Bildung junget ibnileger enpfiaUan cli 
werften verdienen. 

Noch ift dos fch:it7b:ire Buch in diefem Bande 
nicht weiter n!s bis auf desEroeftiicben «rftenTheiU 
Seet. IL c. 5. gekommen, es lind ailfo noch dfe 
zwey letzten Kapitel und der ptinze mehr hlftorifr:!.- 
'flicil {ii- ntJlrMmcnto hrrvimevUca zurück« wo Hr. £. 
fleh iKiLifig ve^lnlni^t und vermuthHch ancb, 
thigt fehen wird , das Ruch irit tnehrem Zuf itr ^i 
zu bereichern , die gewif« vuu cücier Hasd tciif "v^^ 



%tBl HZ SCHRIFTEN. 



trnchtuH^om lib^r 4ie irahmtifie* Ccjakfam ierwtibtkhenJitgtnd» 

f;,> ^u.hä.Hkfde T'^chter, V0» ciMC ei/olini^ Jtfatt^ f as 
liire To.'iter. 1795. 4i »• »• ~ ^ anfenamite Sfctauageber 
' rtt'Idet im yorberltht, dafs diefe Schrift mit iem Auftrage iluH 
2u;refteHt worden fey, fi« *u bericbüßcii , mitZiiCiuen tu vm> 

n i hre Ii i ihim lieraus^u^ebeii. — Diefe Are von Moral ift 
l"i,r M .u-; I ; lUm Mlitelßamit von iS bis 20 Jikren he» 
Ibrni: , I i', iii diiii". r HitiiK-ht fo ziemlich vollftändie. Sie cnt- 
hilt H'arnungen c;ciien fjlfclie Rückfichien bey der H'^hl ics 
Gatten, «cijeB ekclkht Untfr^ic . i < ienAei)Jinng xttr Kittfcke' 
raw ntd KtrUmultmg , . deit Geix und den cntgegenftehenden 

■#«9riiMM^ 4>i^^^ &mdct> fm9Un it$ Im»* 



all Slolx , EUtliett Mi Formrtheffe dei 0)KeAAiniG|ik 
Wehllhlnd*: und endlich gegen die GeringfckätziiHg der JÜ» '■ 
l^gfea. PitrAfUnfif «rbßicktUniin iferVfin. tane Fna veo W^t i 
SMh 4»«toMi «d» sidttr- ifSMiak fiift m», dMnr Anfand e»* 
ittGMnen Banäduniaim mü am» Htn faHfiCB BfBiahmy>i|«a 
fiteht auch ftir Teelter fcMfrar Siü^it pttwvA w&ithSk. 
tvyn follicn. In diefem Fall« «iUsfie aUHr nÜlMdte mt dl* 
Benennung Klatfchereii mit der von Jlf «tfi/aim veRanlaCttt b*' 
dem dieSaciio 'felbft di^ nimlichc bleiben möchte. D«i ArMtfa- 
mtcht vx>n S. dl. «n \n fchulk'erechterm Tone eine UnnigefugM 
jimmt-rknuß dos Corrteturt iibir .il-' r r iiV* JT'urdl^nKg Jer 
veiblichtn Erziekumgt WO iBfnc)io hiia$ 9w »mettf^kUm äf^ß 
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V^HILOSOPHIE. 

X)WsiWAn, im Induftrle-Cotntoir ; Utber den Bteriff 
der Wifftnjchaftslehre oder derJogenannUuPhuoJO' 
fti», «U £iiil«diiugsfchrif( zn .feinea Vorlefun- 
meu aber diefe Wiflenfcliaflr, yoa ^ftavn Gott- 
Stih Ficlit e^dixRgnirtea ordriitlichcn ProfeiTor der 
^lilofophie «uf der Uuirerütäc zu Jena. I794> 
tiB C< 8* ' 

^ Leipzig n.jB«A,b.Gftbleri Gr(MMl(a/^<l(r|r)!femmi- 

trn WiJfenfchaftsUhre, als Handfchrifr für feine Zu- 
hufL-r vou ^nhann Gottlieb Fichte. 1794- 339 S. gr. g. 

1^ Ebendafelbft : Grwiuirifs des Eigentliumlichen 
der iriffenfchaftMn in Rückßcht auf das theo- 
retifche Vermögen , als Ilandlchrift für feine 
Zuhörer rou ßokann GottUeb.Ficktt. 1793. log 5. 

4) Ebentfafelbft : PhilufophifchfS Journal einer 
GrfdUchc^ft deutffber üekhteu. llerausgeeeben 
-ron fföhann Goffßeb Tichte und Friedrich 
«!irl ?>JiV£/iammfr der rbi'ofoplue Doctoreii und 
ProfeiToren zu Jeua. Füufteu fiaoiles erile» bi» 
<iiicL) (MhAet Heft. 

Ree. befindet Ach in dem feltenen Falle, d.Us <ler 
ijcrii'ht, den er über die vor iliia liegoiuieii 
Sckriftfu ab-!,urcattcn h;it, eine viillifr neue , voujrdor 
bisherigen \vcft iulich vcrfchicdene , Pldlo fophid bc- 
ttefien wird. Er glr.ubt daher, den gruf^teii l'hrile 
icijcaigen Lefer, die er d<ibev vorAugeu haben foll* 
lar dadurch Terftäadlich wercfeii zu können /dafs et- 
von ffisK^r gcf;en\vartipcn , durch das Studium jener 
Schrifteu zwar uiclu ieranlaj'st*n ^ aber genauer be- 
tmwitent Anficht der uumittclbar vorhergegan^^enen 
Pliilofophie ausgehe. Dii? Knntifihe Kritik, iiiid die 
l'uhtijche ll'ijJmfcliajtsUhre mQlTcn lieh durch die Vrr- 
ftdcbang ihrer EigeiuLümlichkeiten einander um fu 
iMhr anihellen * db fie . wie hier gezeigt werdeu foU, 
auch darin eiwdg in ihrer Art (Ina , dafs durcli bnJg 
Wtkre Vhiltfuuhie , und /.war i'..-.ru.ni und »jr/.Vr'if auf- 
gcftellt ird , weil und inwiejeme üe ciuaudcr wcieut- 
lich entgegen gefetzt find. • 

Rdrj/'j. unbedingte! , von diT Erfahrunq; un.ib' 
hingiges WilVeu, war von jeher das Ziel dor Bci'trc- 
laiii on der philofophireuden Vernunft. SoJbd dst 
Empirismtu geht ja dem einzigen acht phiiofopbifchen 
Verfucbe, den er auAtuweifen hat,' in dem Locktfclten, 
iofoft-Tiu: üher die wirkliche Erfahrung hinaus , als 
« diefelbe zergliedert, in deA augeblich ^aektm 
Ät L,. Zf 1798. . £r^er Bi|«iC 



Vorftdlungen, ab den letzten Eleriieiitieli , 

WifTen gci'iinflen , ünd die Möglichkeit «Icr Erfahrung 
erklärt zu haben ghiubt. Mex Üke^ticxvmvis , welcher, 
mit Recht, jedes von der Erfahrung abhängige W'if- 
feu für ^«rb'n^t , aber, mit Unrecht, jedes mögliche 
Wiffen /ur abliängiff von der Erfahrung halt, erklärt 
darum alles reine WilVcn für mmöglich. Sowohl er, 
als feiUf voriuab einziger, Gegner, der Dogmaticis-, 
mus, verftehen unter jenem Wiffen die Erk^ntntfs' 
der Dinge an fich ois folcher , und die Mctaphiffik wird 
von ihren dugioaticilHfchcn Aubängcru nur in der 
Eigenfciuift der IFiffenfchnft der Dinge an fich für die* 
reine IlealwifTeufchaft angcfchen. Ri ine l'emunft ift 
ihnen das Vermögen, die Dinge, uic fie an fich felbA 
find, Torzuftellen , und der EMpiriker glaubt durch 
den Gebrauch diefer Vernunft die Kcnntuifs der Diu« 
ge ad fich oHj der Erfkhrung gefchopft, — der Ratt«- 
nalifi aber fic in diefelbe hinfingffrttt /u liabcn. Der 
Kriiicismui unterwiri't das reine WiiTen einer Unter- 
fuchung , die fich von allen bisherigen vorzüglich da' 
dtuTL-h untcrfchcidet, dafs Ce weder ausdriirklieli noch 
ftillfchw tigcnd voransjcizt, dafs jenes WiiTcu Krkcjiut- 
nifs der Dinge an üch Ib) n imüd'e. Das llefultat die- 
fer neu0u Uuterfuchung behauptet, daCs Erkeuatnü« 
der Dinge an fich 4fr»^«|rt mnmögtich, wobt aber, 
ein von der Erfahrung unabhängiges , und inftferne, 
reiues^'iiVeu möglich fey, dafädailclbe dicDedinguu*, 
gen der Möglichkeit der Erfahrung als folcher, ab» 
auch itur ßi- nüein, 7.um 0!)jert bnbon inülTe ; dnfs es 
als reines \S illcn nicht durch dic hutik, foiidern durch 
eine befondere reine l'emunftu)ißenfchaft\ zu der fich , 
ji^e -lediglich als Propiideum verhalte, aufgclelit 
werden könne; dafs fich die Vernunft %ibtrhau}>t nichr 
nls Vcr:i. ;;Ln, Din;;^« an fith \ nr/uftcllen , denken 
laüe; dafs dcriclbeu nur vennittelß det SinnUcbieit, . 
und des an die Sinnlichkeit gebundenen Verßaiides, 
ohjrctivrenle Erkcnntnifs niuplich, dafs durch rri;»« 
Vernunft unmittelbar nichts alj, die Notlitvendigkeit des 
freyen Handelns, welche das «üriiii/c/ic Gefetz heifst, , 
ftait finde; <!afs nur ifermittdß dicfes Gefetzes ein. 
über die (innlieh« Erkeniitnifs hinausgehendes, Glau- 
ben bctlini't und bellinnut l'oj ; dafs alfo die Vernunft 
nur iu ihrarmiiUi/cfte» Function lediglich /tiv ^cA und 
durch fich felbft, rni»p Vernunft , thStig fey, und 
nur fiir die, durtli unfer freyes Handeln hervorzu- 
bringende, moraiifehe H ell cnrßitutii t.n Gebrauch habe, 
wahrend /ie in iiiron t/jforff frc/n-wEunctioqen, auf das 
bluffe Rfg^diren der fiun'icbcn Erkcnntnifs befchrünkl^ 
die biuneuwclt als ß-<^ff»m vorausfetze. 

Die von dem KrilicisimiS als ausgemacht ange- 
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"RtMi.nc hcrlfitet, konnfeii nur blofse Tfiaffacht-n, 
irnd Keineiwegs reine Principim^l'cyii. DurcU ihn 
foHte ja erft iinterriicht werden : ob und inwiefcrne 
reines U'ijfen überhaupt möglich odi r uiiinüglich war«. 
'W irklich leget er in der Krittk der ic iuvt l\s-nunfl dco 
natürlichen Begriff der äufsetm und innertn Etjahrung 
liberhaupt , und iu der Kritik der PraktiJfbA dai 
mwmitmhiire Betpvßtfnm drs SittmgrfetserSf^m Gr««- 
de; und t^tlir nif Iclilcchthin , fuodern immer nur 
Infoferne über beides hinaus, als er davon ausgeht. 
In der Einen ftei^ er zu den Bedingungen Ver Müg^- 
Uchficit der V.rfahritn^ hinauf , die iT in iVxr innteria- 
ten uud Jormalen, und Uiclc iu die conjtitutiven uiul 
refyvlatiien unterfcheidct. Er ftellt Rmitit und Ztit 
un<l die Kfitegorint als formale liedin^ungen und tlle 
ütifsne EirpJ'.Hiiitng »\i die materiale auf, und 7"ig;r, 
<!afs und inwielernc llc nur durch ihren VHterfc':\-ii 
ond Zujananenhang die objective ReaHtät derEckcnnt- 
nifTe amfiitnirem.' Tttdem er bey feiner Deduction der 
Katcr»orien bis riiv in-fpr-nnpUchrn Eiuheit der /Ipper- 
t^yfyjfi gelangt, und dieicibc cinerfcits als die ßeui0- 
gung dor obiectiven Ernhelt des newuftlfeyns ond 
Älgürh der Kalrgürrev v.'.i^'icht . ftrür er andererfeits 
die Katrp^orien fctbli \v itdcr als die Bedingungen je- 
lUrUiff! t :t i.iid beides als blofse Bedingung derErfah- 
f an; dar. Das Ich, als reine InteUtgetlz» Ibigiich nicht 
ab blojse formalt Bedingung der Erfahrung gedacht, 
ift ihm nichts -!s ein Pavtilogimus der Vemnnjt. — 
Indem er in der Kritik der praktifchen Vernunft dus 
£i{rcnthamlirlie des pyctktifctun Vernanf^gebntiidies 
eotdcrkt, die Uu.ibhi.ii.w^^.oit dcfTcTbcii vnn den Re- 
dinguugeu des theoretijchen ^eigt, und in den Pojbt- 
täfrn der praktifchan Vernunft Ucberzeugungcn ent- 
htiHf , \ Oll denpn man fich durch blöfs therrctifche 
ÜrunübegnfFe keine Rcfhenfcbpfr geben kunue, und 
die entweder aufgegeben oder verfnlfdit werden 
nüfsteut wenn die m'uiinft nidu praKtifch wäre 
g*!»t ef dobey doxlg von dem natütiichen und als ans- 
ffiri-'cht firjf^f rr'.onmu.'t J: Tjerrirt' df s SU 'fn:,ifflzi!<: aus. 
durch dcffen Heb uiauittclbar ouküudigeude abfo!ute 
jfiotliwendigluit er fidi aller weitem )i^hfnige über> 
die Mugtichtcit dir-fr'? Cn^'<tTrs fiberhoben glaubt, 
beiu eipcilthüuiiichcsücichalt bt^fit ht ulia in derZcr- 
eliederuiig der zu eij Hat pthcgrijfe des Mofs »clnHichen 
Verninirii;ebrauciis (des gemeinen und gefunden Ver- 
ftatide».) und in dor Anwendung des dadurch gCAvon- 
»eiieu Rcfuhats auf die HeurtbcPung der bisherigen 
mtftaplnißfckm und mort^philafophifchen Ltrhrgebuud«. 
Die nene Lelire von d*n UberßmUchm Gegmftändtn 
(Fnyhei*. (]o!t. und UnJlrrblicJikei^ \ dir rr r>u» jenem, 
als Princip zum Grund g^b'gten, Kclultac folgert, er- 
liebt (kh Ihrem ganzen Iitkatt uach keineswejrs tiber 
<••<" f'( !i 'r/MJ{^nngon der h\vfs naHrlhhrv Verminft, 
und '.rriirnkt der phüofophiim'ndi'n nichts als djeLau- 
lerkoir -nul VolUt-iidlftkeit ihrer Fonr.. Defto hftiter 
ntufstc (ich der Kriuc'^raus bcy diefein ganzen Ge- 
fi+iiffe über die Vtiltf Hi'ngsarten aller hisherii^enVhi- 
Icibphie eiu] orli intren. Der Entdecker der ßjnthe- 
Itb/'fi» LrUieiU duri tc nir rend» ab blobcr JnaUffi der 
GiedanJbeii feiner Verg r tu Werke gehn. Bey 



deir Ziifln-.-lr. in ^v^l heiO'er ftie Pliilofophle ange— 
tfuftiTi tuir, M»r d».*- Zurückgehen TM den natür- 
licAfnBegriiTen % on l .t fahruna^ uad SüUngefttz , und 
das Eiuwickdii dcriclbcn in ihrer uri^rünglkhett, 
durch die Küvßde^cn dos Dogmaticismus uuenrwcil*- 
$41'«, Lauterkeit nicbt nur nicht ohne einen Grad der 
(xelnndkeit des VerflandeSt den vielieicbc feit Sokratn 
kern i%fliribpb geäuftettiirai«- fondeen andniw-dufck 
die fclccnße Genialität, lind den gcOblefteil |>U(l^O> 
phifchen üeiß möglich. 

Oasmiw, oder dasjenige Wi/Jen, welches ledi- 
glich durcli fi-iiie ^yilhrhL■it j;i>« ifs, und durrli fem*' 
Gewifihcit wahr wäre, würde cia zinbcdingUs d. h. 
ein folches WiflGsnrJeyti niüfTeu, welches nichts vor- 
ausfetzte, als was PS felbll, und durch fich (eibft. 
enthielte. In wieferne die Erfahrung, und t*tn durdl 
lie bedingtes Selhflbeunifitßtjn. ttv as enthalten, das 
kain Wiu'en, und durch kein WiiVcu da %&; infofes- 
ne können weder fie fdbft , noch Irgend ein andere* 
W iffen , wobcy fie t ni iusgcfititWi'crdi'n, reines Wif- 
fcn fej u. NichtsdeKuweniger I;ifst fich das Strebern 
nach reinem Wiflen , das, inwiefern es ficb Wahrheit 
nnd Gewifshcit um ihrer SellilMvineii / um EndzM'Cck 
macht, zv^ar nur durch Ereuiiett mogiuh , aber durch 
Vernunft notfiwendig iStt aar away weftntlich verfdtie' 
dene Weifen denken. DaHelbe geht entweder fchon 
von einem erreichten reinem Wtflen aus, und beAehe 
t«i T»ytichrnii:n ir,i reinen Wiffen; oder es gebt von 
keinem fchon erreichten aus» uud befteht in -der 
htofsen Ankahenmg mm rrmm Wifftn, DIefea leexlere 
ift der rrn ( infcbifrlichc Charakter alter bisherigen 
Philufophie , der auch durch die EtyiDologie ihre» 
Namens bcftimmt genug angedeutet wird. Sie war 
nie ein n-iiws , aber nueli ktingemeines , fondern dupcb 
das Streben uach rciiKiu Wi'Ten mehr oder weniger 
veret!i't>es IVilftn. Sie mufs fo lange diefen Charakter 
behalten, als fie wiffentUtlt oder vnu-iß'entlich aua der 
Frf aIrrung fchopff. Sie wird dogmatifch, \rvan Äe 
die fs'rJ«/- und d^'n [ V^pran^ der Begriffe , von denen 
lie ausgeht, verkeunt, und reiaes Wiffen aus reinem 
WiflTen abzuleiten wühnt. Sic glaubt fich über die 
Erfahrung ftin^tif, bis zum rt/ofufen firiinde derfel- 
ben ciorporgcfchwungcu zu haben, iutleui fie a oa 
dnm Stücke des vrry? üiifmrttetiBegrifres dor Erfahrung 
ausgehr, d.is ihr feinem eir.p'rijchcn Charakter nach 
unkcjuitliih ^'cworden iü, uud welches fie al« reine* 
Princip anuimiut . um aus dcinfelben den Inhalt des 
nbcb übrigen Stucke» hcrauszukünfteln. So legt der 
ttanfcendeiae IdeaUsmut das Ohject der inneren Erfiih- 
rung — das btofse Vovflt'U v — nls da?. ylhfuUitf zum 
Grunde, woraus er die Objecte der äufseren Krtah- 
röng — und der imnfetndente "Rjeatisrnnir das Ob- 
ject der Hufsirett Erfahrung — die IVInTrric, — wcraas 
er das Vnrfldlen — zu erklären Urcbt. Ucr HegrilT 
vou dem , was durch f >. ((/;; 'f fjefchelwn fof/i i»t it» 
beiden Syftenien aus der Grundlage, und durch die 
Grundlage ausgefchlofftn , und inj Dog'.r.aitosmus 
übcrhai'pt ifl keine j>rü*Jiri7.'f Philofophie mügl-di. 

Der Streit Zwilchen dem Skepticismus ^ der die 
gefündmreuüegn^yuE/fdmwe — • itlidaiblD|i)»^m^e 



No. 5. JANUAR 1798. 



39 



(nr (etnera Gegner gej^enftber«) dtts durch 
^hroonft ■ort w cDflTge Streben mich rmum WifftH ~ 

auf feiner Srlrp h..t, fiihrre nllmählich die Epcchc 
berbey , in der es der philofophireuden Vernunft ge- 
Inft^n iil, von den natürUehtn^ die imfitt* nnähh 
terf Fr/rrhruttg bcc^rcifeude», und im Unttrfchiede 
imd J^ujnminoiitange mit dein fttlithen Sctbftbewvfst' 
Jafn gedachten Gntndhtgriß^e auszugelirn. Oadsicb 
vrard es ihr erft muglich , ihr Problem in dem ganzen 
Umfmge zu fafTen , in welchem dafTelbe ivabrend ib- 
te». üti bUißii: ^inna!irrn beitehcnden , Strebens iiacli 
nteem Wiäen gedacht werden Xaoa and jotifs. Sie 
Moante und mimte nun ihre Entwiaklim^ der Müg- 
fii'.irit dtr T.rfahTung {q-ko\\\ über t'.is, \vns bey der 
äa/irrn und inneren Erfahrung iiherimupt in una ohne 
mftm Wiüen vorgebt, als auch über das« wM in' 
dcrfclhen durch unfern Willen gefihrhon fall, aujdeh- 
neu. Aber eben darum konnte fie weder das I-iinda- 
Aent* iber welchem lic fonft im Dogmaticiswitu ge- 
tattJwMe» nocb auch dasjenige» .auf welchem fie 
■Jke mm Gebende auffflhrte , liinger verkennen. Sie 

aaJim den l»/?/ d CIi.T.ikti r .ro, inwiofor:!«- tic fhni 
Anfpmch auf den reinwiJftnfdiaftUchm autgab, die 
Gnmdgefetzedesmrffirficftra vemunftgebraucks, foweit 
fiP <^-jTch Zergliederung dcfTrlheii /.u cntdecki n find, 
anÜte-Ute. und das Streben nach reinem WüTih) . von 
dem Staadpunite ans, der nur blufse AnHUhn uv^^^ zu- 
laf«, durch die Entdechmir vollendete dnfs <fti;.'.' 
dir f beorrti/cft« l'emunft ketn reines li'ijfen, durch die 
ctt Sitttn^m» vnMJthi 0ba' Uberhmift to» IPiJßn 

^" q ka äww nttn ihhitifeie Phnofopbie Air kei- 

HCT! iWcT BturtheiliT , dotii es durch f< in» ii, es fey 
nun iiieali^chni oder renlifitfchm Dogmattasfrus un- 
möffltch wnd, in dfe natürUchcn Gmmibegriße von 
Erfctbrmug uriff Sittrv^rfct z olii/iir^i-hcn , a < rliniidcu 
und wahr tvfiir.dfn wcrtkn kann: lü kann Tic run 
Men denen, die in ihr djs reine ll'iffen gefunden su 
beh«n gbnbeu, nur «u» MifaverAiinduiS angenom- 
«en feyn. Sie hört auf, die kritifehe zn feyn , fubald 
man £e /Cr dif k i^J'^nfchafttiche und geht in 

einen Dognaticisinits rber, der lieh von dem bishe^ 
r^n unr dnrch eine gr6faere Inconfequenz unter- 
f-h-',',-f. Es fallt ihr dann v.-llfg xitr T.aft , dr.Ts fie 
lur oie mnteriale Bedincrnug dir Erfahrung, die Hc 
"CB eAjeetiven Keclititt der /ton j/t Bedingungen fo- 
4Wt keine andere als eine fiAche F.rklartmg übrig 
Mfe, dcrch welche die von ihr verbannten Dinge an 
'fiA v Mer lu i \ gfiführt wcrd'Mi it' H.'on. Diefcr, 
mfadeu eionchcsvoitiien Gepaern dicl'cr i^ilofuphie 
S^.wS( wtedcrhcTte, Einwnrf fallt ron felbft,, aber 

auch nur da(!i:rch wc;; . v > :::j mnn \^cir>, iiiul i'c- 
da ij fct , dafs fie die iietÜngj.jij^en der Erfahrung .nur 
i^fwm9i^ Asgcben konnte ond nittfstet ab d(eu;fi>ei> 
iodfTTi natiirlichen Pfgtiffe to« rr .'"ltc™ 7'.:u! i,c:tn-n Fr 
^ahnn^überhoupt enrb,nTten lind, daf^üc tbcn durum 
Uder Erklärung der fr.i'erinU n Bedingung über die 
mf strt Empßndung ali, hJoGc Thatfache nicht hinaus- 
p^iita dmtfte , da^ Üe durch den Lrwcis, dafs der 



ingen der Erfahrung fiäderrpceche, iUtJes Ding' -du* 
!er EfkUrung jener Tlfotfiiche biallngÄch «onge' 

fchloden habe, und dafs ihr die Dfductton der Em^ 
pfindung,nur daun obliegen würde» wenn fie dasSy- 
ileip der reinen Vernunft wiflienfcbiftUcb «ufiEuildlefe 

übernommen hätte. 

Wenu reines WilTeu mogUth iil, fo ift es zvrsr 
nicht durch, aber auch nicht ohne die kritifche Plii- 
lofophie möglich. Die Vernunft muAi fich lelbA erft 
in ihrem blofs natürlichen Gebrauch kennen, und ein» 
fe!ieu lernen, dafs ihr dwch deiifelben kein reine» 
WiiTea uiuglich fey^ bevor fie mit BtßxmMiuit an 
einen künfttithen Gebnmcb denken kann, d^ von 
di in «:!f«r/icArriiirtJ dnrin vrrrihicden ifl . dafserkrii» 
btoj'ser yrakttfcher , und vuu dem natürltchtheoretir 
fmim — • dafa er ein reiner Gebrauch ift. Ohne vorher- 
gP^TJ'ng''"'" rrJ:/'ickette Kennfnifs des natürlichen, hat- 
te der kunjiiicite, wie bisher der Fall war, in die 
Künßeletf des Dogmaticiamus ausarten inülTen. End" 
Uch würde ohne die durch den Kriticismus fe%e' 
fetzte er/fg und vorläufige Kenntnift des Untrrfchieder 
/.wifchcn tbe(.)r<'rit' litm und iirakcifthr;;' N'.:: üunt'tpe- 
brauch, nicht daran zu denken gewclen feyn, diefe 
bddm Jirten des Vemnnfrgebraucbes aas dein 'ihnen 
gemeinfchaftlichen von dem Kriticismus keineswegs 
angegebenen Princip zu deduciren . und das wirkliche 
reine WilTen durch einen Vcmunftfrebraueh zu vcr- 
fm ben, der Aci'nrTtf/'irJ wie dt r kririleliL- , den B,-ctt7^ 
der Erfiihnttig und des Sittetigcß-izcs lutatujetzt, loa- 
dem beide aus jcnnti Vrincip c.hleitct. 

Diefcu rciuwifleufchafilichcu VercuuftgebnttcJ» 
bat niclie nur kein liagmiticimas bisher verfucbt« 
und kein SleyiU'iumis geahnet; auch der Kriticismus 
weifs nichts von ihm, und kann nichts von ihm wif- 
fen ; weil firh die Möglichkdt deflelben nicht vor 
feiner Wrrklichke'r nnHcfpirrn, ftdglich auch nicht 
ktitißrcn bist. Mk üim und durch ihn mülstc für 
die i'hilofophie und für alle Win'enfchaften eine neue 
Rpoche angehen , \'on der fich in der gan/.en Gefchicb»^ 
td des meitfchlithen Geiftes kein Beyfpicl aufwrifen 
lafst. Dns PJiilüfi>\'iiin:i., \vpi)n es anders dicfc alt« 
Benennung bey behielte, würde eine -gimsafufarr, ron- 
fetner bisherigen wefentlhh verfcMeiline, Natur »nn«äi' 
incti. Es würde ni(ht mehr Mofse Anna^'mt'.Mg En 
dem unerreichten und unerreichbaren, fonderu ) or>- 
fchreittn ins Unendliche im erreichten rctnen WiHen 
loyn. Die Philofophie (ohne Beynaroen) würde nicht 
mehr eine /:f/;7(7/Af/(/'tAe, vun uuerwiefenen, aber an 
fich erweislichen , Vor.iusfetzungen ausgehende, fgo* * 
dorn eine abfotitte in ihrem Fundamente vollendete, 
ßrenge Wiffanfchaft feyn. Sie wflrde nicht, wie die 
kritifche, fbwolil um in ihrer Grundlage aut'geftcllt, 
ab auch um verftanden zu werden . die natürlichen 
GrundbegriJle in ihrer gtfimden Bc fi!in ffenk*H Torans' 
fetzen, ohne diefe UtfJiafffnheit als Jnlche erwrifen zn 
können; fundern fie wurde dk-fe ßegriiTe felbti aus 
einer von ihnen an fich unabhJogigen Grundlage iter- 
leiten. Ebi-n darum aber würde fie auch, der 
Kriticismus ohne iicAveis aulllellt, bcvvcifen, und m- 
foferne mit ihm äenfeUtn i*t^*itiklkikiM^^^"-^ 
£ a U 
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Ae vHaden «uditch die pbiloft^thkeudca Seibilttenker 
jKt« ihrein llfsbertffea fJaimrflofuU in d«n Sitoiui ilir 

üefeUfchaft , aus dem bc y dcip bishefhjrcn Mtagvl 
ireinwüTeuichaldiiber Priucipien u;iver{nei41icheäZtt- 
Sttnd-dex gefetüoSen Frejfkmt in den ZuAuid yViytr 
^tt^ktm^Sifi^t übergehen. ^ 

. - (Di* Fortjeummg J«lgt.) 

* • 

tfilBMVCiU}', «af Koft. yfo.: Dnttfcfilanäs Ttorü 

in Ahhiliiungen nach der Natur jnit Befchreibuu- 
gefi von ^acob 5tjirNf. II. Abtheilung. Kryptoga- 
mie. 1 Helt. 1797. 16 illuni. AbWId. und eben fo 
vjele Textbjätter in einem Umrchlage. (16 gr.) 

Pen Bjnrfiül» den diele Abbikliingcn gefiuidea 
Inben , jtoä den fie jedem heTin erften Anblicke ab- 

Büthigr ti, kann jnau fich Tehr leicht erklären. Demi 
hier babcu lieh Treue, Ueoauigkcit uud Sauberkeit 
'«ecfliint, zu zdf^i weüiBhea lioiieii Grad der Deiu» 
jichkcit fic in eiriea» fo beengten Räume zu orreichen 
vermo^eu. jDa der fchon als InftfCtenuLalec rutiinlith 
bektaMtS §<■ St*f^ f^^^ <1<^" Kreis der abzuhiideudcii 
Pflanzen auf ^ia« fo »wecktaü'&ise Art abgeiteckt 
hat, indem er onr vtw jeder Gattung, oder von je- 
der FaniiUe einer Gattung eine ur.d zwar die dcut- 
lich&e PUatue vorteilen will; fo kann mau der Vol- 
lendumrfcbr bald entgegen rebn, und lieh anf einen To 
M'ublfoilcn, angpnrhmpn und ficlicrn Kührrrzur Kcnnt- 
nifs derdeutlcben Gewacbigacnin^cn im Voraus freuu. 

Qey den Kryptogamißen lul^'t der Vf. gans dem 
Uoflmannifcheu Tafchenbucbc , das hier auch nur 
allein angeführt wird. Bcy jeder Pflanze /ludet man 
di<? Zaiilii) ,dcr ^ClalTe iiiul Ürdiiuiip. den lyl^einnti- 
fcheu UteifüCcUca jiutd deutfchcu Nauieu, die DilTe» 
renti« fpecific« 'und eiii« Belfbreibang in dcutfcber 
Spr,iclie. Jede Kupfertafcl enthalt entweder die gr n- 
ze i^Hanze, oder einen Zweig, und die Darlleliuiig 
der Fruchtwerkzeuge, gewühnlich in nntürluher 
Grüfs«. OI)en üelit dir Niniier der ClalTe und Ord- 
nung. Sollte CS nicUt auch z.wcckmafsig feyn, die 
Zahl des Hefts und des Fibtts aaf «dem JCapfer 
jmf dem Texebbtte anzuzeigen ? 

fn A^fehung der Abbildungen hegt R^r. ^weiter 
keine Wuufche , als diifs dif SLhactenfeitc durch einen 
kraftigeru, die Lichtfeite durch einen icifern Uib- 
rif* angedeatet würde« »od ^dafs der Pinfel die W 
tar, der er fo getreu zu folgen gewohnt ift. auch in 
dem mannichC'iltigeu Grün nachgeahmt hatte , das in 
den bisher herausgekOBUBeo^ jHeften f«ft jdarcb' 
^«.'bends dalTelbe iil. . 

Die Namen /der bier ;ibj;ebildete;^ fecbs«linP^ft' 



lUvMOTSB, b. 4. Gebrüder Hahn > Bemerkungemu 
Hher dat Studium der hyjrto/ramifchen Waffergt-f 

wachfet von y^. If. 1'uih. 1797. 8- 
^. ü.nfs fich ujifcr betricbfamcr Vf. nun befouder» 
nnch mit den kryptogainifchen Gewaciisbewobnern der 
GewälTer befcliaftigen werde, iil fclion aus feinen. 
CaiaUi^tis abzunehmen, er v^uiuehnilich mit den 
Confarven einen , aber nicht gar zu fundcrlichen An- 
fang gemadi t bat. Nachdem er hier im erüen Abfchnit- 
te gezeigt hat, wie weit Linn*, feine Vorgänger 
und Nachfolger in f!( r Ki nntnifs diefer Gew.ichfe ge- 
kommen } iä. er im zweytcu beimiht , die Schwierige 
keiten zn heben, wodurcb vielleicht mancher Lieb- 
haber bisher abctchnitcn wurde, ihnen eine hin- 
Llugliche AufmerUamkcit zu widisrn. Zu dem En- 
de beflimrat er «rll den llauptbegnTi di ffelben, wo-, 
durch welche, manche Qflttnngt die UnaA unter, 
die Atgas brachte, ausgefchloflen wird. Er «äblt näin- 
Lieh zu. den Aigis, worunter .allein dlcfe WalTerge- 
wachfe vcrilaudeu werden follcu, blofs folgende 
nenn Gattungen: i. Aicttx. a. Ct rvm im^ (fouft -git. 
l'ucus gerechnet). 3. Batrachojpemum .wovon die 
Arten vormals unter der folgenden Gattung begriJTea 
waren. 4. Conferva. 5. Ityärodictyon ( Confava. re- 
ticiUatß). 6> Ulva. 7. RivtUaria (bereits in den Ko- 
taieclis angegeben), g. TremeUa. 9. Byjfni. Von al- 
len lind die Char.iktere umlundlich angegeben. Hier« 
j>uf giebt der Vf. die Werkzeuge zur Einfammiung, 
denn dieHflilsmittel ciirUnterriiebungdiererGew8c&. 
fc an; ferner wie man fie uiuarfucheu foll, und wor-. 
auf tnnn bey der UciÜnnuunp: des Ganungen und Ar-, 
ten zu feben babe. Nachi^chends wie man eine fol- 
ch^ Sammlung machen , die Arten eintragen und be- 
zeichnen follc. Zuletzt auch eine Anweifung zur 
Abbildung. Dafs doch endlich nach in dierein hochil 
fcbwierigeu Fach ein Aofaug vpu diefer ilrt-gcmacbt 
worden ili , tnufe man dem Vf. allerdings Dank wif« 
fen. Der gute rort :;<Tnj^ v. ird nuch dies in der Folge 
ZM mehrerer Vollkommenheit uud Keife. briugcu. 



Von folgenden Büchern find Fortfetzungen crfchicncii : . 

■ EiaeNAOti u. IlALLh. b. (ii hauer: Compcthliofe Bi' 
bUothek der gemcianützigßen KtmUniJfe für allt 
Stande. VII. Abthrilung. Der AraA. 3—4 Heft, 
Auch unter d;^m befondernTlrel : Der Arzt, oder 
compe^nävije BibUothtk des W ißemwurdigften aus, 
i*r Media» für Nichtärzte aus dtn gtbiUltm 
Standen. 2—4 Heft. ^796- 252 S. g. (jg gr,J " 
(S. d. Ree. A. L. Z. 1796. No. 303-) 
^üaNBF.RC, b. Grattenauer u. Li i^ziG, h. Hei, 
fchcr : ^ov,mal der btidendcn Künfie, 3tcs ifeft- 
1797. 27a S. 8- (12 |;r.) (S. d.jRcc» A. L.Z. X797. 
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Pill LüSüPILIE. 

l) WF.tMAn, im Induftric-Comtoir: UibrrJmBe- 
priß d<r U'tJfenfchaftsUhre oder dir (vgenanntcn 
Mäq/b/rAtf etc. vgn ^ohom ixoUUtb fidtU.«e. 

■ l) Lkwsio a. JrNA , b. Gnbler: Giioidl rr ■ r ge- 
famtHten U'ijfenjchaftikhrc etc. von iJüAann, GotP- 

Ebendiirelt>ft: Grtmdrift des EigmlkOmUdim der 

Wifftnfchaft sichre in Rückju h! auf des 'ki orrtifche 
Vermögen etc. von Johann Qottlteb tickte etc. 

4) Ebendafclbft: PhUofophifches Journal einer G*- 
felifdiaft deutfcher Gtlelirten. Herausgegeben VQa 
Johann GottUeb JFiehte uud Fritdri^ bmiumiul 
Niethammer etc. 

ffitftfetZ'Mg der im wige* Stück abgebrochenen Recenfion.) 

Hr. FLiUe hat da^ durchaus originelle Problem ei- 
ner folcfaeo Philorophie in der Abbandlung über 
Jen Vfgrig der U'iffcnfdw. ftiWire \ nrlaufig aufgeftellc, 
und in der Wiffenjchajlslehre ieibÜ durch die Begrii»- 
dfamg nnd VoUendung ilirjcnigen irijfenfchofi aof- 
g^elofet. durrh xrclcbc und mit welttu r die pbilnfu- 
phircnWp Vernuaft ihren ins unrnHIiche furtlchreiten- 
den Gang des reinen und Ar. nptu W lTens bef^nnt. 
Nur die erfte AbbniKlhmg Ijfit einen Aus/uf^ zu, 
durch welchen Ree, feinen Lcfcru die kü^^eiie und 
Veftimmtcfle Auskunft über die nähere Befchirffenheit 
Jenes Problcmes geben zu können glaubt. 

$.1. H^f otheliSche Auf fieünne des Begriffs der WiJ- 
fenfchaftslelmt. Das IVefm der Wiflenfchaft befteht 
nicht bli^rs in IhTt-T fffßffnatifishen l'-irm, loMtlcrn in 
der Gewijshcit ihres TnJialts, zu der fich jeuc Form 
Vie JUittd zum ZkwcI« verMU. — Soll diefes Ver- 
ha!fr,ifs ^virkllcl» ftatt fiiu!fn : fo mü/Tcn d:r>L die 
dea luUait dt r WiHenlVhatt ousiiiacben, nnr durch 
ihre fyfiemat if che lUrbinäung die Gewifsheit erhalten, 
die ohne dicfclbe Nidit oaben würden. — Mdi- 
«re wn fich nicht geu-iffe Satze kunneo aber durch 
jene Verbinduiie nur infolcrue Gewilsheit erhalten, 
•U lie dttrch tUefeibe mit einem on fich Jelbßt folglich 
TOB der Verbindonf^ unahhiingig , gcwiffcn S»t* ver- 
bnii.L'n werden. T)ie \VinV-nr< fi jft miifi nlfu einen 
Qruisdfafz; u:id kann nur Einen ürundiutii haben. — 
Die Krage: Ijl U'iffenfchaft mügUchf zerfallt alfo in 
flie Fragen: Giebt es an fich felhß ^iwiJfeSiiUe'i und: 
Gtebc es einen nothwendigtn ZAtfainmenhang anderer 
m ßch nickt gcu ill'cn mit dem GewiiTettf Sle^nge 
L. Z. i7g6. £r/l«r Band, 



aber: li^ie ijl IViffenfckäft möglich? enthält die Fra- 
gen: W^oher die Gewifsheit des Grundfatzcs? und: 
Woher die Nothurmligkcit des Zufr.T-v'u!:angs der 
übrigenSütze mit ihm ? — Nennt man das, was der ■ 
Grundfatz in Geh enthalt ^ und den übrigen Sätzen 
mittiuiU, den inmam Gehalt i die Art aber, wie er * 
daflelbe mittheUt, die wuerr Tom der Wiffenfchaft : 
So heifsen die zuletzt aufgeftcllten Frnprn : \\'ie ill 
der Gehalt y und wie Ift die Form der Wiflenfchaft 
müglich? — Der InbegiüF iler Kettnniifle. duedi 
welchf diefe Frage he.Tnf.rortct %viirde , könnte mit 
Hecht die U-'iJj'enfchaf t der U'ijfrrfchaft, oder iiHch 
pafleuder, die WxiJenJchafuUhxe lieifscii. — Soll un- 
jfer Wiffen einen Grund in fich felber, d. h. einen Grund 
haben, drr fich felber wiffen Idfst: fo raufs jene Frage 
beanru ortlich , folglich die Wi^Trnfch.lft^l(■h^c miig- 
iich feyn. Ob fie aber beaatwortUch fey, lafst iicli 
nicht vor der wlrklidien Beentwortinig: n'iflen. Nur 
das ift eewifs , d.ifs unfer wiffenfchaftliches Wiffen fo 
\wge yrohlimatilch iil und bleiben raufs, fo lange «• 
keine wirkliche Wiffenfchn ft dfr Wiffenfchaft gtebt. ~ • , 
Die Idee einer folcheu Wiffenfchaft hat der phtlofo- 
phirendeu Vernunft von jeher mehr tidcr weniger he- 
ftimmt vcrfrefchwi t)t , in wieferne fie nach wiffett- 
fchaftkcher Gewifsheit Arebte. Mit der durchgängi- 
gen Beftifnmtheit, iin^ wtrfclfcben Ansfahrung 
diefcr Idee , hir.-t ienes blof^e Streben auf , und e» 
tritt wirkliche Wiffenfchnft an die Stelle dcffelben. 

fi.ll. F.ntwicklu:! rr rles nufgeftelUen Begriffes. Alf 
die WifTerifchaft der Wiflrnfch.nft h.n die WilTen- 
ftbaiti-lehrc i) die Muglichkeit der Grmiäjcize über' 
hauyt zu begründen , und dabcy zu zeigen , tms Gt* 
wifsheit fey; nb,wie,wodmrch und m wi^eme, diefelbc 
ftatt finden 2) die befunderen Gmndiatze aWi-r inoirli- 
clien WilTent'cii^tten , die im denl\lhcn unerweislich 
iiod uud fcyn müden, zu erweifen; Z) die Hefchaffe»- 
heit und GaUigkeit der fifflewiatifcken Form türtMr 
WilTenfchaftcn zu beiliraiuen. — Um diefcs leiftcn 
zu können, und nm fdbjt Wiffmfchoft zu fcyn, muls 
fie folbft einen Grundfatz haben, der weder in ihr 
noch in irgend einer andern Winfenfchaft er ,. < i^l:Lh, 
der alfo fchlcchrrrdings keines Beweifcs fdii;; uud 
bedürftiir fc) n darf. F.r mul's alles andere Wifleu 
begrütideu, uud durch kein anderes begründet feyii* 
Er jÄ der Saiz desWiffens. — Soll diefer Grundfatz 
unmittelbar durch fich fclbft gewifs Oyn; fo muf» 
daSt wovon er behauptet, und das. was er bebauj^tet, 
dr^h fich felbjl uuzertynintich virei.iigt ff^n. Sein Ge- 
halt mufs fich aus feiner Forn . uud feine Fr.nu mah 
fich aus feinem Gebalt ergeben; diefer eiuzig nur jene i„ 
wd umgekehrt iNifiea» du bciftt, k^mMkMi^^^^ 
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hiu durch fich fethß heflhimt feijn, — G.ibe es p.ufsrr 
(liefom noch {itiricrc Gniucfniuc der \V. L. ; fo kuuu- 
ten c1i<^rclbeii nur reUilw , Asl^ fxAkt , entweder nnr 
dem üV/ir.i/ , üdi-r nur der /onn nacU lUtrch ßth Jelbß, 
und alfo entv. ed.T dem UilnUt , oder der Form nach 
durch jtnen Erßen bcliiiiiint feyn. — Die \V, L. 
kann alfo nur äret/ tirundfatze haben, worunter der 
Erße'äem Oehaff «nd llerFonir, ^ Zwetfti ledtgtlcfa 
der Form, der Dritte lediglich dem Gdixlt nach durch 
iich [elhk beftiinmt fmd. Alle übrigen mülTcu der 
Materie and der Form nach durch dt it Erßm be- 
ßiinint fcyn. — Gicht es keinen frhlerhthin unbe- 
dingten üi uudr.^rz : fo g:iebt es auch kein mimiftelhn- 
tes WilTrn; das WüTen hat keinen Urund, der fich 
n'f//i-Ji lufst; und e* ift nicht als ela'KiuigeSt zafam' 
mcnbangendes, VViflTcn »nofilicli. Gicbt es aber einen 
Satz. , der darum c^c mnnrM ]k*ding;iniq:en eines fol- 
cbca Grandlatzes in ftch bat, weil et ein fchltclulti^ 
durch' f-ch JAbjl beßirAmterSütxiit: fo mvFf aar Verfuch 
gemacht M crdi n , ob fich allos , was v\ ir /u u ilTen 
glauben, nut ihn zurück führen lafst. ijelmgt es; fo 
hat er auch dio (ih/vimi Bedinrunjrm ; und die Mög- 
lichkeit der WiircnTcbaft ift durch ihre Wirklicbketc 
crwiefen. 

5.111. Ertirterung des "Begrißes der W. L. Die 

i'.'iffcnfc'r^ftlidie ErurtPTunft eines BegriiFes ift die be- 
IVimiutc AnEjahe der Stclii-, die derfelbe »in Sijßeme 
des mcijfchlic?' n V< i .ü ti> rinnimint. Da dicB«- l iTe 
aller Wilfcnfchaftou ihre Ötelb erA. durch die \V. L. 
«rhalten folten t fo kann der Begriff der W. L. felhß 
feine Stelle keineswegs in dem Svl^cme derfelbcn; 
tr kann fic nicht unter ihnen, und uicht neben ihnen, 
Ibndern er inufs fic über ihnen, haben. Die F-rorte- 
iPung dicfes HegrülVs ift nlfo dlt' Angahe des Verhalt- 
lüjfes der W. L. zu d.n ubvigi'u U'iffinfdinften. — 
Sie hat tu zeigen : (A) in wieferne die W. L. alle 
übrigen Wiifeufchafteu begräaäe; (B) in wieferne ite 
dem Ifihatt nach von deuTetben verschieden fey; (C) 
in witrcriio He \ dwlogik voruhicdeu fey; i): 
in wieferni; jlc ütb als U'iJJenJihaJt zu ihrem eigenen 
Gegcnßand verhalte, — 

(A; Die W.I.. hc;rn!7tdet alle fibrigcn WilTcnfchnf- 
ten; wenn ihr eigtaicr Grnndfat/. der umig viy giiche, 
nud wenn derfeihe durch dir \\ . L. erfchiiyß ift. Das 
l.i-titere, oder die Voüßajidigkeit des auf den Grund- 
fat/. gehauten byilcius, wird daran erkannt, dafs der 
Grandfatz auf alle (Ibrijien S me führt , und alle v.ut' 
ihn zitKiickßJtre»; dafs allb da» Svllem i) keinen Satz 
etithSlt, der falfch wSre, -«renn der Grnndfatz wahr, 
und der wahr :iir, w enn Jener falfch ifr ; dafs es 
irWtfr i^wHrti Satz enthalten kann, folrtlich dcrGru:id- 
fat2 fclbft wieder znm Keftdtat des Syßemes wird, 
Grvrdßein und 5Jji«/«^,^<':!: Zugleich ift, und dns Sy- 
fteiu in ßclifelbß zuriickkehrt. — Dafs aber der Grundfatz 
ticT Einzig ntogliche fey, lafst fich fre \!ieh nicht unab- 
hängig vcin ihm felhß beweifen , oder er konnte nicht 

, der^/l-ft/i-c/'«/:!« F.-.ße feyn. Aber nus ihn l.tfst fich be- 
weifen, dafs nur ein lim gis. alibefalTendes, ftera 
des WilTcns möglich ift. Die Qcbauptungcu : ivs ift 

oar Em Syftem «Qe» WÜTais .v^lidi: «Ifo giet^t es 



einen fchlechthin eröen Grundfatz — und: Es giebt 
einen fidchen Grundfatz, alfo itt nur J{f« S\ tleni inog- 
Uch — dreiien fich in einen» Zir'kei, der aber kein 
fehlerhafter , fundern vieluu Lr lltdi-.tgiuig der (Itänd- 
lichktit des meufchliehen Wiliciis ift. J 

<H) Die Greuth elf.tr.v.y -Mg zwifehen der W. L. ' 
und den übrigen WilVeafcbäften kann und darf hier 
mjT hijynthetifch gegeben werden. Gefetzt alfoi d** 
Inhalt der W. L. Ix-fiünde den fchlechthin 

wenaigen , durch ßck fi-lbß beßmmttn ilamilmigcn de* 
menfcidiclien Geiftes, die eben darum nur durch n^ 
f"!v.tr Treijheit , oder das Veraitii^en der ahfntaten B»- 
f{i»:t)-t:ng^ aufgehellt werden, und keinen ßudernEr- 
KljiniDgsgrund ah diefeu haben ktinnen: — fo u ür- 
de ^er Inhalt jeder andern, befcndern WifTenfchart, 
von der W. L. dadurch austrcfehlolfen , und zi;u^ In- 
halt der befoiidern WilTenfchafreu d.uitirch qualiltcirC 
werden, daf$ er etwas wäre, das die W. L. nitht alt 
nothutrulig beftimnir. fondern fictf ettlnffen hat, wa» 
daher crft »« der ]). fu jderen WilVenfcf .ut . und ifnrck 
dieiclbe, und zwar nur didarch beßumnt werden Ibll, 
daIV 'li-r Grundfatz der- befondern WiffuHfchaft jenes in 
der \V. L- frey [;ela!re!ie , mit etwas in derfelbcn als 
]}^othwendig auf^^eKLllten verbindet, und fo das. üubc- 
ftimnitc beiliimnt. In jeder liefijndereit WüTeofcliafl 
würde alfo das l'-.rtfe (dalTclbe fey nun das/e/i — oder 
ein djTon onabhan;;i^03 i\ic/a-ic/j ; diircli dcx^abfuJut' 
intr.iri-.i'U^-j bei" i 111 uif , wahrend in der V. . L. d.is nb- 
fututnotbwe^digc durch Frcybcit benimmt, d. b. da* 
lediglich dnrcft ßch fdhß beßimmte aufgeßcUt wire.— » 
Weil die \\'. L. nicht- ,d> das fchlechthin, ff h'Jich ia 
jeder, und daher auch in der i^tj.mfjfaimTiIluckficbf, 
durch ßch felbß beßimmte cntliiilt: fo Ift ihr Inhal tauch 
feiner C^ua»/:iiif nncli n<itli\s eiuK;:; bejirenzt, folglich 
erjchoyft; wuUreud die übr;i^en W iiTeuK haften, eben 
d.irum, dufb fic das l'reij e , in und aufstr Uns, uiv 
ttc iciucn Beftimmaugen aufftelleu , einen nie «hfo- 
lut zu be^enzenden , folglich nnerfchupßiihen ÜTir- 
kungskre:., b.ili 11. Die P.rf.cHhilitat des menfchlt- 
chen (ieiJtcs v. ird alfu durch die W, L. nicht iu Ao- 
(jiruch genommeu, fondern vielmehr aolser Zwei- 
fel gefetzt. 

(C) Die Logik hat die blofse Form der U'ijjfen- 
fchafteii nbgefondert von allem Gehalt, dieW. L.bin«' 
gegen hat üehtüt und Form derfelbcn in ihrer unzcf- 
trennlichen Vereinigung aufzuftellen. Die Logik he- 
pTi .idet daher nicht die W. L., fondern inVJ durch 
Jie begründet; indem iu der letztern gezeigt wird, 
dafs die Foricen des Denkens , die die erife aafftellt, 
wirkli.hf F'-i<r<:i eiues gewifl'en (ichahcs find. — Die 
WilTenftbaiislehrc ift nur als U'nJenfchaßt aber kci- 
neswes^s ihrem Inhalt uach, die Logik aber iu beiden 
Rückfichten, durch einen blofs hinßÜchen Vernunft- 
gebjjiiuch möglich. — Der Jäheit der W. L. ift Na- 
tiiranlage . der Logik aber Kanßitrodmct des neafch- 
licheu (ieifle<;. ^ * 

( D} Die W. L. hat das S-« Rem der nofbwendigen 
Unr.dl n i.it tl^s (ieiftes anfzulti llen , die .tu !i kei- 
neswegs noth^eendig abi t7on einander ahgrfon^ert» 

derrxi 
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dero nur durch trejfkeit» T«rmittelft der Reflexion 
omI Abftnction, zum Objecte Hnes befonflem 6e* 

MTufs^faitts wcrilcu konneu^ — Diffoi; Geich ,ft kann 
der Fre}lieit our liuyck IcrJuchCt^ und uur alXmaldich 
^Ungm. Es kann fclbft nur tMicA «fm Gi^etzen vov- 
{;elien, die in den. durch dütTelbc erß bestaunt uer- 
ärndni. nothn endigen Handlungen des Cieincs lie- 
gen: und es mufs crf; hinrrrhcr, nachdem das Qe- 
icbäft rarüb«r ift* £ch zeigen laden: ob jcneGefetr-e 
dabc}' beobflchtel find oder nicht. Es läi'st iich allb 
vriCcu, diijs es nicht f^fluttgt» iß, wenn ficb bcy der 
V«i;rieicliung ein U'iJtrfpruch tindet. Allein fandet 
Äscrifier; fo ift dfefes noch kein Beweis, dafs das 
C- Ichifr prelunjjen fey. Dit- Vth.-: f;ftj':r,mung kannte 
&ch ftlleafälls auch auf eine liojyyelte Lnrichligktit 
gronden. Dirfs es gvloopfen fcy, kann alfo immer uur 
W(titr(tirinlkh ff-fti. — ^ / f* cii<» \\ . I.. eine f^ittußvyi 
Tiatfte1i\uu«: der nothwcndijjfn Handlung* n des üci- 
fip>i ii- iÄ ße felber fckltch'hin pewifs. und infuUi d. 
Abfr dnjs fie eine folche DaritcUuag ift, iiifst lieh 
iflfdeswe^ llrrot? beweifen. Der Phitofoph ift nicht 
^l^tti^rbcr , iV.ndrrn uur prngtnatifclifr Giiihiclitjthiei- 
bcr des meufcUUchca Geiitefi. — Endlich , wenn 
iMlTf hie mltfremeüttrattndi'Vf. L. aufgreltellt werden 
foflte, wird «Iii* philofofihirciulp Vrtheüshrft nn der 
furtdantTodeji Perfectibiliyit der DarßelUtng iauuer 
aoth zu arbeiten haben. 

Di • '.ijyuthffifclit F.inthtilung der W. L. in ilircn 
thrr,rettjcl en und yrnk'ijchtn Thtil ilt keines Aus/.uf^s 
fabie. Sie iil dem Ree. crft durch das Studiuio der 
VT/^ Idbft TttfbiDdlicb eewordeu; und er fd^ubr, 
dwVeteTerftefieii derfelben bey Tielen tfefit gc- 
ISadeTt aUbefirdcrt habe. 

-Wir-jidtten nieder zu unferem StmdmuAte .des 
fhiijCiiTrf/ zirfi^en der kritifOtm und delr ttiwttif- 
fmfchnfftichnt Phih.ßyh.lf /t r.M k , um vnn demfi 'tu"!! 
aas (\cn Eingang in die l{'iJ]\:'fJ:,zf: sichre nufV.u- 

, • Die Üeberr.eugun^n dos blofs natiirlkhen Ver- 
Änfr^hranchs fetzen das Sr!hj'.bewujitfeyn und die 

:en voraus : und laüVn daher 
o'i Mcgiickkeit dlcfcr Tbatfachen. (die bey jenem Ver- ^ 
Dieftirebnnch ans der Uofscn Wirklichkeir gcfchlof- ' 
[po '.rinl ;r:; /.,/•/;):»;•/. Der y':llnfiiyl:ifj<e Vernunft- 
gekrsuch foll die beßimmte Hlvgifddccit aufilcUcn. und 
fic duTfb die Unbfftinmtheh im Denken jener Tbat* 
fccliirn tBtftandeueu M'ar.^d um! iV ' r in »!en »M't-r- 
iuAtm Ifebcrzrugnngcn aufliebeu. Die l.ri ifche I'hi- 
Miphiv« welche eheiif.lls jene Thaifatheu voraus- 
Jdtf^ ood <Iie urjiiyiinqlicben und natürlichen P.egrißt 
TWfrJenfelben blofs cutivickcU, ftellt daher auch nur 
4« hmfck-befiimmte iihipUclihnt , ode^ das lieutlirUe 
^im^^tyn d«$ heßir.mt^n InItßUs jener Thaljachtn 
ftt^tii-diefe Philofophie ift eben darum, zwar eiif 
MMfalr Form gereinigtes uiul rr-Tj; ;j , aber kein 
ß^l» Inhalt nach reines WiliVn. Die rdnt''iJJ'en- 
Jckjfiliche Pl^BoTophie ift nur in toferne oiA^cb, als 
£^ die , ynti -rnen T!u-'fr:.hen und den naiiirlicffii P-r- 
ijjn derfciben Jcldeci '.htn uuabhauj^tge — folglich 

' Jlfir/dl/* ^fUmmU mugliehluit derfdbes 



feAfetzt. Sie knnji diefes ntur durch einen Vernunft- 
. gebrauch l^iften, der von den Thatfachen, auf welche 

der V urHihe als folcher unaufliorlich -. eßectiren mufs, 
guu^lich aößrahirtt und der eben darum nur ein 
h&nßtieher ftyn kann. Su lange A\cfcs Ahßrahrren 
tticht vi>!!ig grlmv^ei^ ift: fo lange die philufophiren- 
dc Veruuult iich felbll unbewufst, dasjenige vorausr 
fiUtt, Mas fie crft durch ÜU WilTen auf^uftellon 
M'ühnt; fo lange fie dasjeuige, was lie ableiten foll, 
unvermerkt der Ableitung zum Grunde legt; folg- 
lich cmpirifches WüTen für reines anfieht; fo lange 
ift lie dogmati^iftijch und i&jr Wiffen iÄ weder 
ein enpirifches noch ein rrtW , weder da mtOMiebts 
noch künjilidteSt fondern ein eingMU^ uadjMrM»' 
yieit«. Willen. 

Das zum reinen "WiATeu fchlechthin nothwendij^e 
AbTtrahiren \ ün allen Thatfachen, als felcbeii , ift 
nur ab ein btiumlercr Act der freij!.eit denkbar, 
durch den die Vernunft von der Bedingung ihres 
blols natürlichen Gebrauches befreyt, und als m'ne 
I^n-nHfi/f conftituirt wird. Der reinwijfenfchaflliche 
V- riiunüfjt braucli ift nllo nur durch Frey !> ei t luuglich. 
Seine Ueberzeugungeu mülfeu nur durch fie hervor- 
gebracht Verden kiVnnen. Das reine li'ijfen, oder die 
durch ßch felbß u alire Gewifshcit und gewifTc Wnlir- 
helt, ift uur als i.HiUweck denkbar, und mufs eben 
dämm felbft nur ein bUtfses Handeln feyn. (Die Ue- . 
ber/.eugunj^en des blo f" BJ^i^■/J■c/!<•)^ Vernunftgebrauchs 
find kein l>l'if.\is liauJeln ; fie werden zu den Haud- 
Uingen des /f iü«f vorausgcfctr.t , und find als blofse 
r.littel derfelben denkbar.) Die durt^ ßch /eth^ W 
ßinmtt MiigUcMteit, die' das Objcct der rciuwiiTcn-' 
fchaftlicben Philofophie feyn , und bdif;lich durch 
frcyen Vernunfrgebrauch auf^^eßellt w c-rdcu füll, kann 
nur diefär Vert'itnfl gebrauch felhfi in fc'mca -fchlechthin 
vothtveKuigai Han iinrciSifeifen feyn. Bevm Aiif'rtel- 
len der durch ficb felbft beftimniten Mogliclikeii 
durch Ire- . d Vernunftgebrauch find l'retjheit und blo- 
fse Vernunft das Brauchende und Gebrauchte zugleich, 
erheben ßJt felbß zum Objecto- eines bcfandem Bc- 
ufstfeyns, und mac'.ien d.is durch ßch f lbß itettnjfe 



ans. Durch Jich felbft beftimuuc iMuglichkeit 
läfst ßch nur als Vereinigung der Freijheit mit der 

Knthu cvd-gkeit , t.n'l di -fe iiur in fqferne denken, 
als die Notliwendi^keit durch yreijheit bedingt , ange- 
nymmen wird. Keine lentunft, ift, wie aus der 
Knnfifclie» Kritik derft-Iben erhellet, c.hfoUitr , pbrr 
noth'jraidige , Selbßfhaiigkeit. Die i'reijheit ift lH- 
nnnft , tu wieferne ihre Uandlungsweife beßinvut, 
und l'ernunft ift Freifheit, in wiefeme ihre Hand-, 
lungsweife durch ßch felbß beflimmt ift. Die durch lieh 
f.hß b:-l:i>n:ntr Moiv'i:':}:rit aiifjleÜen , lieir>.t ;illb die 

Functionen der iich felbft durLh iich felbft beftim- 
mcnden Freyh^t, oder die rchlecbthin notbwendi- 

gen Ilainiljngen der bloTM-n Verniuift anrieben. Diefe 
Handlungen können nur in fuJcrne xollftäudig ent- 
deckt und nufgeftcllt werden, und das Objcct einer 
in lieh felbft voHendefeii Willenfcliofr (der WilTeu- 
fchaftslebre) ausmachen, in wieferne Eine unter ih- 
nen emhalten ift^ welche TO» aüen ältfjl|f»#EPß5«^gügIe 
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fct7.fr wird, und all« übrigen vorausfeut , fol;;ich 
zusleich die Erjle ond die LrtztB, Gruv0fin und 

Sch.lufsftein des Sylt iiu . iPt. In wiofornr fi." ficine 
«ttdere vorausfetzt , inufs üe durc'i blofse fmjhrit ge- 
fetzt werden; in wieferne fie alle öbripen voraus- 
fft/.t , mufs nichts ats dir h^nfr? Fnn''"'it durcli fie pc- 
fetzt werden. In der Erfien Rücklu ht mufs fie die 
Freyheit BurA<>llei) , in wieferne ße fxch Jdbft als Be- 
tlioTiin!^ der Sflbftbeftiinmunfj ; in der ztretjten^ück- 
fitht aberinal die Freyiieit, aber in wietcrne fie die 
5eifr/lfttf/limMi{»^ alsBedingun;^ voransf« r/ t. Um fich 
die aus der Frevh^t hervorgehende 6elbßbeftira> 
luuii^ »Hit Heßimmiheit dfokm xn können: mnfs min 
Cell c.ßens die hhißc r;vr/';tif . i'rn/f. t.T das blojse Ge- 

Swtltäi derfelbeu , drittens die l eremigung beider 
ureh Freifheit denken. Die btofse Freyheit , in deren 
ißegrifTvon aller Beß:minii;hy abftf.ihirf -werden inur-;, 
lä{$t fich nur als blojses üttien durot ßcUJeiher, durch 
btofses Setxm; das Ge^enthed davon uur als blofses 
F.r.t^fc:;<'>tfttztn, cbenfalh durch fich felber, d.h. durch 
filüjses^ Entgeßenfetzni d< uken. Die Tugend würde 
^urch ihr blofsos Gc^^eiitheil nuffjehoben wf-rdcn, 
wenn fie nicht fich felbft und dalTelbe fcUIechtbifl, 
li. h. durch fich felbft vereinigte und durch diefen Act 
fich felbft fowolil .>1> ihr Cu-g •nthri! hef.hrävl:'.'. Sie 
fetzt fich daffelbe uur in foferuc cutj^egeii ala fic üch 
lelbft vonusfetzt/ und fetzt dcirifeiben /icft /dft/I In 
fofernc entgegen, in wieferne fie es vorausfetzt. Aus 
4iefer Yerainipunn; des fich entßc{;cngcfei7.ten Unbe- 
flimmieH (Abfolutcn) treht die P.cfiimmun^ , und in 
u krernc die V«'rcinigung durch Freyheit g«f«hieht,— • 
die Selbßbeßimmung hervor. 

. (Di« Fwtfnzmit folgt.) 

. bubaüüugsschriftek 

LuPaiG,b .LeO! Sehutgermirbuch f*rfii$ätf0Siadt' 
und J.anJf 'iulen nebfi eivigen Schutgtheten. Her- 
• ausgegeben von M. Fr. G. Haan. 184 S. 8- (Pr« 
<J f^"« loExempi. sRthlr.) 
I könnte fich nach und nach wohl mit den 
Torbauduen Saamtlungeo neuer Lieder bcguügen; 



denn in der That, gielit es der beflera fo vtet , dckfs 
die Wahl nicht fcltwer werden kann. Tndefs hat es 

doch immer feiu Giites, wcun nur t i;n Sciiule nach 
der andern ein belTcrcs (icfaugbucb crh.iU, gefetzt 
auch, es zeichnete fich nicht vor anderu aus. Dies 
ift hierdtrrdf. - Der Vf. h.ntdie neuem Sammlungen, 
aber keine lo lehr ali die für die Leipziger Freijfch nie 
benutzt. Harte er viele Lieder, welche er aus. die- 
fcr abdrucken liefs, in ihrer erften Gellalt (gekannt, 
oder aus andern Gefangbüchcrn als gerade diefciu. 
gcnoinuieu, fo würde er belTcr gethan haben. I)«mui 
nun find eine Menge Verftüioineluugen , zwcckiofcr 
-AbkOrznngen , hAchft matte und kraf^ofe Veründfri 
r'jnjen, tlorcM (ioh f!< r Hcr.ur^^M'ber jenes' ücf.ing- 
buch« für die FrcA-fchuIc fchuldig gowacht, aocb ia. 
diefes hinaber^efloflem Viele Lieder find cbdareh 
uichta als geroimre mor.difch<" Hefr.n lii-ungen gewor- 
den. Die poetifclic Farbe iÖ; fu giu als ganz wcgge- 
wifcht. £a ift eine nvht gute b.^che um das LJdtL 
Aber die Wärme ift doch auch nicht zu verachten. 
Da3 Lied foll die Andacht erhobcu. Hey fo manchem 
k.iltcn Vortm,; ift dies doppelt nöthig. Warum denn 
fo gdliilentlicb QcUl und Leben aus reiigiöfen Gei^* 
geo'Vecdrängcu, wid Poefie in Pctffii wvmnaaOälm l 



V«n fblgcaden Bilclierii find neoe Aulafto crfchiMeD : 

Hali.j. , in der Wnifenhausbuchh. ; C. Fahrfi 
kurier Abrijs der Gtographü. 6tt TerUelferte 

• Anfl* X797<. 8' (6 gr. (S. d. Ree. A.L.Z. 1736. 
Nr. 304') 

Ebend.. in Ebend rT, 1-, : B C. inr.f 1 cfchuch für 
die untern Clajfen d*utJcJter Schülern. $te Aufl. 

Ebend. , ia Ebenderf.^ ^. G. 1i<^man»s üwttwvield 

von natürtichen Dingen. Xlte panz rrrbcflcrte 
AuHage. 1797. 352 S. 8- (4 gr.J (S. «1, Ree 
A. l^Z, 1794* Nr. 
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EADBs<«nii>iawo. SttmaltHuh, b. Mider: Staiißi- 

uhM !',-iHt,h-lit der KSnigL AnmAifclk«« St4M«ni von J.D. A. 
H«c\, Prof. der ltam<«alw.'sti Ertimgch. *7j>7. — Ein Falio- 
Ld ' . A-«irauf in Form einer Tabelle ific GröiMt ^ Zahl der 
i-i-i "örfer, Aomev und FJtiwohner, Ausfaatund AemU^ 

Ucr Vi ? 'jniil. di'-riufonialil. dieMen,fe dw Mübl«il vwfehia- 
«U ier A die Zahl d^rTbcer-, Ziegel - undKalkbr«nnef«V«B, 
-dc-r H<i. 1 rM vrUi. und GlashUuen, dicAnzaM der Fabrikat^ 
b-it .r, .'.. r aller Fabrikwaarm ,' die Sinkilnfte und dte 

WiitMrctii. in d.'ii vcTfcl)icdt!eii Prorliiien de« preuftifchen 
Sijii?, v o -uch n:ihf \n\m(-T 3!ires;*beu wird (wir finden noch 
<?ü'.;nal fo ' ; r^-St. llm als Z il ' n), doch angegeben werden 
i7ewabr$iuaiiu<a üad axüa, aufgeführt; audt fcbeiut 



der Vf. die Ani:abcn ohne viele» l^achfucbrn, und ohne gcrnsoi 
Pr'iifun^ hini;efeut zu h.-iben , denn m ft;i)l«» manche, die et 
fich noth h.iuc verfch«fFen können, und von »ielen fillt es fi»» 
Itletch in di« AuRcn, fie uiirichtif fuid. So z. B. voit 
•Siidpremfiem, WO die Zahlen ftch aufdest früher, nicht auf dt-i 
.fpater erworbnen Länderdil^nkt beziehen, obtrieich der Vt. 
^teuoitpreufien frerlicb obua «in cinxigei au^^eüiHus Fach mit 
«t|ffiUun$ von vieuni Volkazablen, von der Ai>«abe dt>r £in* 
kunfte, des MQitüreiats» der nur su 'loossS M<on bcrecbnet 
wird o. r. f. Da» Furftenthum Ansbach hat narfa dieferTabcMe 
54 Q. M. . i7Suidte. a« Flecken. 1103 Dörfer tmd 143.670 
Einwohner; ix^ V nrtiemhum Bayreuth 7S Q. M. • l| fttÜdtBi 
i6 Flecken, 2175 Dörfer und 139892 Dewomea, 
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^ W&ZMAK, itnIndudrie-Comtoir: Uebtr den Begriff 
«■Ar WiJfHtfchaftslehre oder derJogMamianPmojS- 
pfae, von Johann Gottlieb Fichte etc. 

^ Lcipxic n. Jena , b. Gnblcr : Grumllage der ge- 
Jammten Wijfenfchaftslehre etc. vou ^ohatm Gött- 
in fStktt ttc* 



Altaidarelbfl : Cvundrifs des Ei'gfnth ü^nlichen der 

• W^fmfciiaftüehire tn HMckßdtt auf. das tlxoretijche 

• -l^mmUgm «te. von ^l«m GoMM f icfef« etc. 

' jdlfchaft deutfcher Gelehrten. Herausgegeben roa 
V SoAtfun GotiUeb Fichtt und Friedrich Immanuel 



-HBe ifKp^ftaiNiftg , durch ^reiche cler Begriff der 

5{I6y!i>«/!ifnm!«ii^ arfjprünglicb rfu/i/irt wird , ift 
ift de» öio/f wttiiWtc/w» aelbftbevrulstfeyn eatliaiten. 
In Verbiadang mit emer emdim ihr entge- 
^engttemcn Anfchauung dns Wefm des Bcwufstfeyns 
was. Sie beftelit iu dorn ZuriUkgehen in ßch Jelber, 
ikpdtticb das Ick «Is fulches im Selbßbewufstfeun (ich 
ViwAMb-üiuiiterfcbeidet. Das Ich wird fich dabey 
^mHifoftrue zum Objeete , inwie ferne es fich, von 
einem AnJern, das für dafletbe Wo/x Object ift, dem 

S^-iektmmtarJfheitUt. Dt» Inßekzmrüchgehen kömmt 
kr w^ h fuf crne zn tanembtfoikUmBtwufstfetjn, in- 
efemees von eiueiu, mit jenem Zurückgelten vor- 
kudeoen , Stehenbleibe» beym Nicht • ich unterfchie- 
dn wird. Das «aMrficir Selhftbewufatrey-ii ift aUb, 
dl folches , emjjirifch- bedingt. Der Phitofoph er- 
fehafiit lieh empirtfch unbedingtes , und iiiloferne 
•ach lUeio nimimltres , aber hmftliches, SelbflbewuCst- 

a. faidem er fich durch Freiheit über das 6jo/j Sc' 
Ar erhebe; und er thut dicfea, indem er, veran- 
büsx durch das ihm eigenthümliche Str^rti nach dem 
9 m mlklbm 'gcwiffent über da« blojsa Zvrüdtgdum 
ihiAftftar rtflietirt, folgUeh von dem. Im na- 
lirKchea"Selbftbcu ufstre) u , die Unterfcheidung des 
]|Cfaj> bedingenden, Sicltt ■ ich Jciüechthin abßrahirtt und 
^MigUch auf das (auch in jener Unterrcneidung ««• 
gitich Unter feil fidcnJe und Unterfchirdene ) Ich 
Aorücklichr. Ditfe neue Reflexion ill Iclbft ein Zurück- 
gd>.%, aber kein einpirifch bedingtes, fondern das 
Mf/ttU» Im ihr und ditrcft fie wird das Ich zu dem, 
mn Ansfeiliu Tom Nicht - ich , unabhängigen , empi- 
ttfdi aabedtngten , \on allem hlots gßgi^f^nta diiKh 
% Ai^.^ V^jÜ^. i^*ße9 UMtd, 



fich Telbft lofsg^riflenen , rtinem tdt. Mit ihr [^eht 

der reinu iirenfchnftliche , d.h. derjeniaje Vcrnuiift-;p 
brauch betfm Wiß'en an, der von der blofsen Freybeit 
aUkttitgt, und oer das Settoftbewurstfeyii uad die Er- 
fahrung nicht vorausret/.t . fondern die dnn^ßckflllbft 
beßimmte Mugliehkc-it von beiden aufteilt. 

Jene» abfotute Zurückgehen, oder das reüu Ick, 
m a]s Handlung ahColutf rey, als Handlunoswcife ab- 
folut nothwendig, und beides ift an demlelbcii und 
durch dafleibe unzertrennlich rcreinigt. Anßch ßlbß 
i& es ein iVifft»t das im Unaddm^ und ein üaadtim, 
das im 2Ftj0>ir befteht , mtier Aitfehauemf « «s ift we- 
der ein Denken noch ein U^ollen, weder ein ^t-foniocb 
eia Werden, fondern dasjenige, w*s ßch fclbjl dunJi 
fich feibfi dicfSmi Allem zum Grunde legt. Durch die* 
fes reine Ich wird dns rein wijfi'nfch.nf dicke . da.> yh\l«- 
Jophifche , WilTcn liervorgebracht , in dem das abloJijre 
Zurückgehen fich felber in einem befondem Btunfsi- 
feyn (dem Bcwufstfeyn der Philqfoplien) durch üch 
felber beßimmt , fich durch beftimmte Begriffe feiner 
felbft bewufst wird, mit einem Worte, fich felhß 
denkt» Nur io diefem fich Jelbß denken des reinen leb - 
findet der Philofopli nach und nach die durch fich 
Jelhfl heflimmte MoffHclikeit des Sel'iftbewufstlVyO'^ und 
der Erfahrung. Um fich felbll denken zu kimnen, 
und zum bhfsen Behuf düfer Denkbarkrit, mufs das 
reine Icli durch fich felbft und in in fich fclbft dir 
fretße Handlung des abfolucen Zurückgehens von der 
notlttvendigen liandlungswdje unterfcheide». In der 
letztem Rückficht, die, weil fie das Zurückgeben 
ab fnlcbes, unmittelbar betrifft , in der Wiffenjchaft 
des reinen Ichs die Er^e feyn niufs , hat das reine Ich 
dasjenig* im Bewuf&tfeyn zu beiUmmeu , ohne wel- 
ches fich dalTelhe nicht als ahf6hitnethmend{ges ZurOclt- 
gehen (Irnken ktinnte. In der andern Rückfidit be- 
liimmt das reine Ich alles dasjenige im Bewufstfeyu, 
ohne welches lieb daflelb«; miM ab fireg denken 
könnte. 

Soll das reine Ich fich felbft in derEigcnfchaftde» 
obfoluten Znnickegehens als du^ch fich felbll, abfitlut^ 
und folglich dur» blofse Freyheit, notlwen^g den- 
ken; fo mufs es (xum Behuf der Denkbarkeit der 
Nothwcndigkeit durcli rrcylu-^irl feine hlifse Fr^'jlieit 
von dem blofsen Oegenlkeil dcrlclbcn unterfcheiden, 
UI16 beides fcU»eh0iin durch fich felbft als folches, in» 
Rcwurstfeyn fetzrn. Durch diefe beiden Acte nötbiget 
die Freyheit fich [e\bi\ zu hinein Dritten , nämlich der 
abfoluten BeJÜmmun^r Virer fclbft und ihres Gegen thdU 
durch einander. Dicfer Act ift der gemeinfchaftliche 
ailer Selbflbeflinmung , in wieferne er die beiden Vori- 
g«i, durch dccen Ytirinignag alle ^Ujl^^^mmuag ,| 
Q . 'm«*HJ 



5« 



Atta trrEEATüR • «itüng 



•^nzjg^ltbar Ift, in fuh 1>f^eift.s Aber es tll da gen unrrrnoninime «iMl beftftfettiAitte Aa^rbcituni^ 



hfiondcrrr A( r (]rr- SolbftbcRIu mun^, ü:irl ?v. öt iinrrr 
alkn dt;! l^jlv, luwielrrn« tr iewen andern Xu tler 
tStlhjlbeflimtinitie vomusfet&t, ottd von jtdr m atKU-rn 
iwi rff'wA«?« diifTrlbfn vorauSRcfctzt wird. Als befoViie- 
rer Act fchlitjst er die beiden vorig^eu am, die er obtr 
ali Act der Selbltbeltiminung in fich b«pn:ilVn foll. 



nur als Har 'fchrifi für fentf Zulionr (!r, ilieii lit f".. 
Ker. hat gleich vvobl von tiii4er Eille: {is^kiii Jvfine auf- 
fnllcaden Spuren, abrr (l. ilu melirere Verau^afTungcn 
gefunden, ein be) roJrhcm Tieflinne in der SpecuLa« 
tk)u vielleicht beyfpiellofes Talent idlhetifcher Klar- 
heit und Deutlichkeit zu be\A uadera. Die Dtjnk. l- 



Dac'urdi wird der Freyheit ein vMrfrr Ajrt ootbwen- Jhcit««,, mit d»n»n er auch beym m iede<bolteaX«fcB 

dit;, der die beiden erften mit dem dritten infofmu oft und Tiel su ringen hatte, find ihm aas dem Co«- 

vereinig;et, als fie luis rli in A Ihm av\gi\fchloJJ'ru \\ ,\rcn. tr-^ne zuifchen rirr [1,7'»,:^ »eum, der WilTenfcbaft»- 

War der Ausdruck des Dritten, des Satzes der Be- lehre eigetuhiitulicbeu , und jrt/rr ihm bekannten nod. 

firnrnrnng: das leh beftkm^ fich fethfinrnd dosKickt-ieh fiefonders der «ow tfliM frlbji gewehnten Weife zu pMto- 

iiu*'.h i-h'ityuiry: fo lautet der rierfr; das It Ii bnftinrmt fophiren, um fo b^j^reiflirber geut)rden , da fie ihm 



Ijtb lelbü , inu H'fr.ne es das Nirht-icb bellimint und 
befliwiDt da.s Nicht.- ich , inwifferne es fich felbft be- 
üin mf. (Der Satz der U'echjelhrßitnnmnfj). Diefir 
reue Act der Frejheit ift, iuwieferne er nur durch 
tlrn iuimittelhar vorberg^egaugenen in6{;lich wurde, 
ebcutolis eiu befoHderer Act ^ , der die beiden eriten 
•nur Te^mft^^lft des Di-itten In fieh bep;reift , ntid fie 
dalier wieif!' r irif((f"i itk* aus fltb eii\fi fdu-Jit. Er fVhrr 
^Ifo wieder einen andern, die beiden erAen oiit dem 



nnch und nach t'ali durchgangi? überwindlich wur- 
den. Ob ihm die WiBnigen Stellen , bey denen '^e« 
nicht der Fall w':>r, aus des lV,fa(fet s oder sm& fibUT 
ttgtiitti Schuld unvcrHandlich gcblicb^D (ind, Wörde 
er kaum zu entl'c beiden w*gea» wenn «S fich «UCfc- 
der IViühe vcrloh.ui^ ' ' * 

Nor fehr weui; ( ; I.efer;i der WlireBTcIhrffaWir« 
f!;;rr!c (!ur<h ihre .!.il:.«'r<- La^c die Mufse vergi'niu 
fcju, welche Ree. dem Studium xierfellicu widiut^tn 



Vieftm vereinigenden Act . und -diefer w ieder einen %n küanen dasGläcli liatte. Diefen insbeSondtre xnais 



Av>i\cTn h»»r!)cy , Ms der Irerh^Mt endlich c/^ftMUff«! 
*/ii.t votl lanäig wiid. der die bt idrn fchlecli'.hin abjo- 
tultn nicht blcfs vtirausfet/t" . und llc nur in einer /js- 
y ifftti Riickficht, (oudern fie JchltcUthin, und folg- 
Ik-b dcdrrch vn eniif^t . daf» er den Ztcrt^fr« fJilechtfiin 
ciif^chtn fsl. t.s ifi dieftT drr i iiis::*-' An , durch wcl- 



die mtie Darfielfung crwünfcHt fe>n, die Hr. F. 
yUilofuphifchen ^Duif.-le zugeben vtTfprt eben , und 
zu der er bereits ijfvr; verfcbitdene £!ii-'i';<i.n^(^ ge- 
liefert hat. Beide lallen durch ihre gsuise B«iclt«ifen- 
heit keiuesy^e^s zweifeln, daf» jene Darfieilung dea 
erflen, als "Vlannfcript (;idru(.krrn, l'trfuiJi m FaTt- 



icben die l 't njhiit r.othirnidig in Jkh }dhft zuiückgebtt ^ichlieit übertreffen werde, ßcide fetzen das ki^tn- 
'nothwendi/r fch fclbji als blofse Freißeit Jetvt^ oiid #M«iHcke der WitTenrchafblehre ao'atwer Terfchiede^ 



dns Suflnn ihri r fchlechthin notbwcndi?en Fitnctio- 
neu dadurch volltiidet, dafs fie ihren erliee Act v.'ie- 
der-aufftellt. Der Act, durch den die rre^^-helt fieh 
nof/zififWif/g' als Frrvheit fct/r. iü di^r Ictz^,' nv:.-;!trfip 
irntcT allen befur.dinn nulhiffriÜL^i i: A< r< ii der iT< v- 
bcit , weil die f'reA bcit nach ih.m k» inf o Andern rls 
den Eißel] fetzen kani)« durch den ilc üch freu 
Freyb«.!t fetzte. Necut man die Aete der fich felbft 
bchimniendt n . und der IhndluiifiS weife «at/i notli- 
wendig hantichidcn Freyhcit ilandimtgen der reinen 
Vernunft; fo find alle- diejenigen« -bev denen die 
Freiheit, um ficb felbft zu behinunen, Aas Entfieiyeii- 
pefetzte voraus fetzte, IJsudluugen der tluoretifchtn 
Vernunft. Kur in de» Acte und dmfch dt:nfAben% 
durrh veKlu n (;e alles entp-frenrefetzte oothwendig 
auslchliel5t , i'^ f\c yrahijche l cvi.urijt. 

Aus der Grumlhge dn- g^fjammten IViffetifchofts- 
Uhre . ui}d dem GmHdriffe des f igenihümlichen dcrfet- 
ben in "R^ckficht auf drs ^eoretifche Vennöpen ift nicbt 
niir krfn Ai'szvg um, Iii Ii, ftuulfm < Ii jedi- aus 
den» Zufatumcuhang gcrilTene i'robe der ßrettt^nijjen- 



nen Standpunktf n in c'n fobr befriedigendes Licht, 
w elches fclblt noch in dem folt^rndpii //«istii^f .lusde» 
F.fjtcn, und an einigen i/rt«/i'j£ti<jnA{'n aus der ZwOf» 
t. >! unfern Lefern auf&Uend und wiUkoiawctt ieja ' 

u ird. 

Vet fuch einer neuen Darftettung der ll'iß'tnjckafts- 
lehre (Ptiii. ^^vw naL V 11. x H.) Einteilung, 9-1. Eiai« 
pe unferer Vorftcllunpen find von dem Gefühle Air 

i ,i r'' r/, Büdctc vor. ricin Gefühle dfr \nthu i ndigkeit 
begleitet. )^hantaße Und U'iUe erfcbciueu uns al« 
ftey. — Estnfst fich nicht fragen: warum dIeVon 
diT rri-\fht:lt nhbrinrri !i 11 V^orftellungen gerade fi btv 
ifimnit liud und mein anders ? AbcrM'ohl: welches 
tftder Grund des Syftemes der vom Geflihilder Noth- 
wendirrkeit begleiteten Vorftelluneren', und hisbefoi>- 
dcrc diefcs GefiUft'S (AhH? — Das Syftein der vom 
Gefdbl der Nothu « ndi rkcit begleiteten Vurftellungen 
nennt mau auch die i rhihrur.fr, die mn^if fowubl al» 
4ie infsere — Die U iß'enfchafi , welche jene Frag« 
brnntwortef , httftPhilnfnfliie. Diefe hat alfo de» 
(irund aller Isfah ynrt anzugeben. — TDer hier aufg;« 



fchcftlicbm A'Df-führunir ihres Inhalts würde unver* -ftellte J^et^iff i im Phihtfopide nnterfcbeidet' fich von 

ftändlich fc} n. Mir fdi .mf die l'ctirfbeilunp der aWm bi-licrit^^en dndurch . dtifs f r dris G. fiiW i'^ F» «pf- 



Da»yJf/i«Mg' als folcher, einiatVcn vvollic. dürfte nicht 
verpeflen. dafs Ifr. F. nidit nur ..zunadill für feine 
Zuhurer fchrieb, wo er e.«; in feiner Gewalt hatte, 
mündlich fc hinge zu crkbircn , bis er vcrftaiideu war» 
(S.ybil. Journal J707. 1 r lies Heft. S. 2) fondern auch, 
dais er di« zingfiobuf^biiicr ^üwdenücb«» VorieAwr 



heit r ur au s( et Zt. Da diefes (ii füll 1 \ an de« Do.' ina-, 
tikern und .Skeptikern fvT'lävJ. rkl.irt wird, fo 

dirrf.v n fich dtef.'lben. di<; f i der Pliilofophie, 

von dvr ''e um das fibrrge diefer AHiandlun;^ "^it ver-^ 
fithtn . mit dem Vf ausgeben niiinen . ftbwerlich g*» 
üilku lallen. ^Ucin wenn lie tiedeiti^* da£i ]•> , 
■ .- ... Digitized by Gag^Ie 
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A hL-:)g ( rk.,uiit. inul ,//r',''r rrkoiuitnir'; .iifn u (.i'>l nicht 
U;l>«u iu dem ÜTumjbi griÜ ihrer riiilokij/lut; als aus- 
^lujclx \ oiaiisgefotzr habrn ; fn (lürfteti fie Hrh y nhl 
ent fcblief&cti , vun dcrfclbtin noch zum Vortheil des 
Fichtifchcii Hcgrifts vou Philofophie zu flbUrpMrt-u, 
uikJ rill (ipfi'bl, deffen ll'irklichkeit fie olitH-hin uicht 
zu l«ugiUiA begcJireut ii};potheufch , uud uur auf l'o 
lauge ab «mvtrtiißig onxnttehnien . bis fie da« Mue 
S>ii« iu, das üe docl) tinirnl k»'niitii und Leurthcilen 
woiit-n . welches Heb «berobne jene Aonalunc durch- 
aus uWhi vemoheti lafst» ' ▼erftmideu faabeo.]' II. 
Nach cint ii ürtintJ frapfti , bclfsr: etwas anderes 
auffochcu , aua de Icu Ucitiitimibtii fich ciurcbea lüfst, 
wartm dasUegründcce un>tT den niauuicbffthigcu ße< 
Aitnntiiigew » cli< ibm zukomoi'en ]u>iiuteD« 'gerade 
diefe habe , die e» bar. Der Grntid inufs. alTo zu Fol- 
ge ffiiii r Di-iikij.iikL-it cufiiT cl.'ui B 'L'riindfton Iii- »tu, 
uud lirunä aad UegrunJcUs uiiilVen ileh iiiAtfcrae ent- 
giegtfagefetzt feyn. ^ Die Philofopbie hat den Grund 
tUr }-ri'z':r:i}i[r anzugeben. Dnru:it mufs alfo ihr Ob- 
ü'^tiiujset aiitt Lrjahung .' •{[•»•w , uud Erfahrung 
JL8DU oiclit das Obicrt d<.T Pbilorophio feyn. §. III. 
Th^ßing beifst dasjcuige in def 'I^'T.ihriiiit;, was iin- 
«^luia^rr; von inifercr IreylieJt bcRiinuit icyii, und 
Jich liniere frc) beif im l'tnßcUen (bcy der Er- 
iu;aa;nti's} nehttn foU. — U4ifcrc. Frcyb(;it • inwieftfr- 
Dt Se fich nach dm Diw^ in der Erkenntnifa richten 

loli , das \v:H> in uns d.<.s r.rkt nuciK^L' ifl , bcirst die 
inUUfgen^. — Die inr<HigeuA und das Üiug; find h» 
der Ertabrung i^Kzertrennlich ^-erbundcn. Aber wir 
kunncn dnrcJli i\ic Fretjhrit dr . Dr iiKi ii . von Hi»jr;i voij 
^idcn abftrabireii , und daU.ir«.li ^bitrahircu w ir von 
der ^jrj'xhrung felöji , und erbeben ui:s über dicWbc. — 
Abflrabirt mm vou dem i>iii;g^; (9 behalt man die 
Jntelügdm. an ficht d. b. abftrabirt von dem VrrhhUy- 
tii/fe dcijelhen zur Erfiibruu^. — Abflroliirt man x'^n 
der ImtelUgmz: bebuit luan das Ding an Juh, d. b. 
abfteabirt von dem Verhuhnifle deiTolbeii zur i'rfab- 
runj. — Die Intelligenz ift, wie in der WiiTei fchnfts- 
Jchrc gezeigt wird, keinc<?\\ cps durch Llufse Ab- 
l?iaftiou \'vn der Erfahr uiii^ !;rr , orgebracbt ; aber das 
Bi^iimfstf^» derfelben ilt durch eine dein Menfrben 
matSrlichf Abftractior^ bedingt. — In dem cineni T.ilie 
ift die Jntellipenz an fich; in dein andern daaDf'wg- an 
Jifh , däs aufserdet Erfahrung angeoomnjene »..was als 
JE«ifäfiii*(ffXj|>fviid der Erfai»ruug gebraucht v ird. Das 
erfte Verlabren heifsr ficr Jiii al: \tmis ; d,-is /C\^•cv'(' d< r 
Dogmaiisvms. im IdeaÜMnus ift die Eri'ahruai: ein 
PfiMiict dcf 4Btclljgent, im D^OMtiaums — d u Din- 
ges an fich. Bey einem ronfcqufiitcn V'eif.ihr.'n itn 
Pliilofophirea Hud nur iliefe zy ci) b\ Meine min I ch. 
Alle übrigen find durch InconfeqDeii/ \eranlnfste 
Mifcbungen von beiden. IRec. glaubt hier bemerken 
zu «nü/Ten , da'fs Hr. F. die ^orte ldgcU$m»s und 
Düß^ifjf'jijtiii , d.15 eine ii) einer n etteren ■ cl;\ . andere 
in einer engeren Bedeutung gebraucht» als dicfelbe in 
hder hitheri^en FbiluKiphie gehabt haben und babeq 



üüntfii, K- bt (ti III l'\h if.-irl;ireh i'incs 



Begriffe de« tdeali«miis «iid Do^maifsmiis tu befiim- 

mcn eine roth wendige Folg« des huhrren Stnndpunktex 
feiner i iiilelujihie. Hisber iil wedvr dem Dogmatit- 
tnt/i noch dem Idealismus diejenige jlbftraction 
gelungen, durch welche ficbdiefer äberiiüen Dogma- 
timus hmattshfbtt und jener alk» hiealimns ans- 
/. . / r/li f. Da s \T c fcn des bisherigen Dogmai j sn h < 
iiauii dariu , dafs er von aller Emhrung ahftrahirt zu 
haben vitkntet w^rend er eigentHeb von der R«< 
//rWor oi^ n-^der über die intfsere oder über die i«. 
«lief Eri.iliruiig ausging. Daher war er lelbft entwe- 
der iuenhjii fcli, oder reaiifiifch , je nachdem er entwe- 
der dem blul&eu Subjecte der mnerra, oder den Ob- 
jecleit der ävfsem Erfahrung den Rang der Unabhän- 
gigkeit von aller Enahiiui^, den Charakter de5 5ti/«f 
AK JicA ' bei legte. Der Kamijehe hriticiimus ^iÜ. dt' 
durch, dafs er auf die ftefrfe« iiiinni'Beftandtheile 
diT ErrVihrunp ie< rcflfctlrr , ücm GrundfeMet 

des bi^heri^eu Dogniatieitouä enrt^.iti^ea. £f zeigt* 
d^rs und inwieferue voii'dem IjiuLu- in der Erfeb- 
■•i!!"* die lutellif^enz , !ind rcn der it)teIU;jenz i n der 
jLr;.:!iruiig das Ding vornus^eletzt werde, und du fs 
und t»u iV/enf« die'EcfahVunu dureh die unzerirmn- 
liche Vereinigung jener beiden Beftandtbeile muglicb 
fcy. Allein eben darum' ift'der Kritkiinntf au^ch we- 
der f.-lbft U iffenfichaft, noch ift iiir.-ch ihn jel!.!: Wif- 
feoichait mügiich. Er betoeijet^ die von ihm aufge* 
fteltren Bedingungen der Erfahrung lediglich- (rnr der 
M('t;litbkeit di r Erfahrung, und erklärt die lpt7re'fe 
lediglich nus den Erlteren. Er liilstes uneutkhicden, 
ob tucht A-crnOnftige Wcfen anderer Art i.\n ganz an« 
dere Fledinp,un;',cn gebunden feyn mögen, als diedem 
nienfclilicben (lc\Vie gegeben find. Die Fmgej 
w jrnio uns ncr dicje und keine andere Fonu <ler Er- 
fahrung mogiich fey , wird vou ihm als ciue gaa7. be> 
deutongslofe , unbeantwortticbe' Frage abgewiefen. 
Seine Erklärungen und Beweifr dr> hen ficli , mit 
einem Worte! in demjenigen Cirkel hemm, der Jur 
den blols natürlichen Vernunftgebrauch kein fehler- 
hafter iil, uud aus Welehen mnu mir du. eh eine ab- 
fu'htlicbe Jlbfiraction von aHer Eriübruii.i; , lu raustre- 
tcn k.Tun, welche mau abfichtlich und fortdanrenä 
beyni iMiilofopbiren/f/l/ialten iuuf$, um nkbt wieder 
in jenen Cirkel zurüdc zufallen.] Im W. wird Sehr 
trelfeud gezeigt? dafs das Di) ji et dos DogviatismuSy 
da» Ding au jk/i, keinesu egs als etwas Reales ^ foa- 
dem ni»r «la etwas durch hmfse Abfiractim hervorgf 
trachtes im Beu nfsTfryn vurkom i e , u ährend fleh das 
Ich an j'Ch als Gbject eines wirklichen Bewufstfeyns 
aufweifeii lalTe. V. Der läealiimiis und iklgman';- 
tirus kunueu lieh einander nicht widerlegen; weil fie 
über das Erfle jV/ncjp itrciten , und keine von ihnen 
genieiti Ii li.Tt :lich anerkannte Vorausfetzung halwn. — 
!^h dem Dftßinatismus ift alles, was im Uewofstfeya 
voiliümmt, Tivduct des D;f>^w au fich; die'Freyheit 
ift iu diefem Syfleme eineblofse Taufchurjf;f. und der 
U>n/raiMf«<i' De- inatik.^r ill no'.hw endig Mnterralip und 
ftttatijl. N.uh dem Idealismus ii't das Ding an /.cfc 
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Uudine, weil ec eineo andern. Erktänrngsgimml für 
die Emhrun^ hät und «uffidlt. — Da 2uefe beiden 

Syfteinc weder neben einander beßehen , noch einan.ler 
verdrungin können, noch auch üch iu ein Eimiges 
wufamnen fcftmelzen bffen; To ill entweder nur (lie 
fkrpHfche Verziditlcißunrr auf alle Philofophie, oilcc 
nur eine Wahl zwifchtu jenen beiden muglich, bey 
der man nicht durch thioretijche Gründe, fondern 
durch ein btofsM Jateivil^r» ImAubhu werden Junn — 
Meofchen , die fich nielit zum ▼oÜem Gef&hl ihrer 

Frcyheit erliobL-ii hiiben, Gnrfcrj j~.:h Jtlbß nur im Vnr- 

fitlie» der D^in ge. äie haben nur jenes, xerßreute, 
auf den O^aeUmhafttndet und nur ans der Mannfch- 

faltigkeit derfelben zufainmcnzuIcfcnHeSpIbftbcwufst- 
i'cyn. Ihr Bil<l wird ihuen nur durch die Diuge aufser 
ihnen, wie <lurch einen Spiegel, zurückgeworfen. 
Werden ihnen die Dinqe entriflen; fo geht ihnen rait 
deiifelbea aucii ihr Sclbd verloren. Sie find nlfo aus 
ipifsvcrftandener Selhjierfiallung — Doginatiker. — 
Was man für eiue Philolbphie wäbtet hinft aifo auch 
fehr davon ab, was man nir ein Menfcb ift; und die 
Fretjhcit 7.cigt fich auch hier als das Princip der wah- 
rt» Phüojoahie, — $. VI. Der Dogmaiismus Toll und 
will die Itorßdimnß als Prodaei der Dinge an fich et- 
klaren. -Aber dies ift fchlechtcrdings unmöglich. 
Laut ciaem unmittelbaren ßcw'ufstlcyn , das er nicht 
ableugnen kann , fieht die Intelligenz ab foldU fiA 
felbß zu. I«i der umnittelbari'n Veriinigtmg von SetfUt 
und VorßrlL'n befteht ihre Natur. Sie ift für fich felbft ; 
ift, was fie ift, für fich felbft, und iuwieferne fie 
für fich ielbft ift; und was fie nicht für fich felbll ift» 
ift fie nicht. In ihr ift icine doppettt Reihe, nSmllcli 
des Seijns und des Zti fehens , des Realen und Idealen, 
und eben die Vereinigung diefer doppelten Reihe ift 
die' Ittfeingenz. — Für die Dinge hingegen giebt es 
nur die einfadit Reihe de$ St sjns. Was fie find, find 
lie nicht für ßch , fondern für die Intelligenz. Was 
fie hervorbringen, bringen fie nicht in fich, fondern 
in andern Dingen, hervor. Eine For/IeUttn^ in der 
Intelligenz können fie nicht herrorbringen , weil die- 
fe kein blofses Ding ift, und weil alles , was in ihr 
ift, auc infoferne ift* als e« von ihr gefehen wird, 
and nur dttfvh fie in ihr fdber ift. — Im confeqncn- 
tcu Dof-iiiatismus ift die Intelligenz wirklich über- 
haupt i^Wi» Ding, fondern nur das Product mehrerer 
Dinge, ungefiüir wie der ZufammeniiiBDg^ mehrerer 
$aiten. Aber durch die Zufr'inmenwirkung mehrerer 
Dinge entfteht nichts von den Dingen abgefonderter, 
wenn nicht die Intelligenz hinzugedacht wird , die 
dir Uinge beobachtet. — Alle Einwirkung ift muchor 
nt/c/j , und kann nur zwifchen zwey blasen Dingen 
ftatt finden. Wer die Vorl>ellung beflimwt denkt, 
kann fte unmöglich für ein Ding, und das Vorftelleo- 
de fßr ein einer Einwirkung fabiges Ding halten. — 
§. VII. Der J(ff.i:'i. «!ui erklart die Beßiyinr.uugcn des 
Bewufstfeyns aus dem Handeln der IntLlIigenz. Diefe 
ift ihm m»r (Aätiy , und abfolut, durchnus nicht lei- 
dend, T\'c?l lie feinem Poitulate zufolge Erßes und 
Höchftes ilii dein uichts vorhergeht, woraus fich 



«IN iMdMierkliren licfse. ihr Wcfen iftrriiiej TÄ«n.— 
Ans dem Hamdetn diefer Intelligenz Mlta beflimmte 

Vorßetlungrn :\hr,('\c'net werden, und z\v<ir i.isbofon- 
dere die von einer ohne unfer Zuthun vorhan<len<;n, 
ün Raum befindlichen, materiellen Welt. Zu diefcm 
Behuf mufs das llntideln der Intcllsji^e:!/. ein bcßimm- 
tes, und da die Intelligenz der hochtte Krklurungs- 
grund ift, ein dwch fujetbß, und ihr Jl'e^fen beßimm 
tes Handeln vorausgefetzt werden. — Denkt man fich 
dlt nothwendige Weife des Handelns, abgefundert von 
dem Handeln felbft, fo heifst fie das Gefelz des Ho»- 
deine. Die Intelligenz fühlt beym Gefühle der Noth- 
wendiglteit nichts aofser'fieh felbft, keinen Efndmck 
von Avfsen, 'fondern nur die Schranken ihres eigenen 
Wefeus, die durch die Qefetze ihres Handelns* folg- 
lich durch fie felbß beflimmt find, — Inwieferue der 
Idealismus diefe einzig vemunflmciftige, Leftimitire, 
und wirMich erklärende V'orausfetzung von den üe- 
fetzen der Intelligenz macht, infoferue heifst er der 
Kritifcbe und Trai^cen lentale. Traa^omdent w&rde 
derjenige Idealismus feyn, der die lisfiimmien Vor- 
fteliiingen aus furjrn und fmbr)tAMMfa» Hmdltt^ge« 
der lutelligeuz ableitete. 

SCHIENE XÜNSTE. 

Altona , b. d. Verlaeigdenrchaft: .Die O mSiemIm l 
liehen. Ein Pendant mm KeHenMigatr, yumfkh 
briel Stein. Erfier Theä, X797* I46 S. g* 

Hier find einige Probtet der Phrareologie, dleficheoi 

diefera Romane fainmeln hifst: Ein Herz, das keine 
Kunft verßämmelt hat, das für Gefühle blüht, dieetc.— > 
wohligfie Gefühle — jede Gefährde ift überftandenr 
Worte mit Flammen7:ügen iv feine Eruß fangen — ein 
kleiner Cryftallenbach , der fchwatitend verüberriefel» 
te — Gebähmngen des Kopfs — Fener in Wünfche büh 
Jen, — feiner Tugend das letate Urtheümadun — den 
Tag in Augenblicken vubringen — ohne Frevndfcbaft 
gCiltiht die fchönfte Liebe zwn zögernden Einerlrp — » 
einen mit dem Haje eines Andfm verfuhnen — feinen 
Oedanken triftigerne^ängen—' MaeKmhate ungehin- 
dert lußwandelnialfm. — Einem Söljriftfteller, der fich 
fo ausdruckt, k.irm man nichts rathen, aUi:ufurdcrft 
die Sprache zu li rr. n, in welcher er fchrcibr. Bis 
diefes gefcheheu iit , kann von Zweck mafsigkeit fei. 
ncr Dichtung, Kunft der Anlage und der Ausführung, 
Kennrnifs der Charaktere und Gabe fie zu fchüderu, 
und Gefütiie aus Gefühlen zu entwickeln , ear nicht 
die Rede fevn : dies find Foderongeu , für die der Vf. 
bey jenen Unvollkoniiuenheiteu , noch keinen Sinn 
haben kann, und wir würden daher eine fruchtlofe 
Mühe anwenden , wenn wir diefen Roman , (an deT- 
fen Ende der Held ii: eine geheime GefLlIfchaft tritt, 
wahrfchiiinlich die Unüberwindlichen des Titels, die 
bis dahin nicht vorkommen) naher zergliedern, und 
dafs er felbft nicht einmalAr BitttehiMiMg geltea Jk^- 
ne, zeigen woUteo. 
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PHlLOSOVaiE. 

t) WitTiiAK, im tndüftrfe-COintoir: O^rfter äe» Br- 

griff der Wiß'enjchiftslf'rc o-ter der foni-nnnn' fn 
Philojophie , ctt. von Q'j'iann (iottlit'b ti-l'te etf. 

9) Lkipziü u. JfcNA, b. Giibier: Grundlage der gc- 
fanmten WiffenfchaftsMart , etc. Toa0oaaa«6»tt* 

lUb Fichte etc. 

4) EbendafoIbCt: Grundrifs des EigetUbümliehm dtt 
WiJifmidiajisiekn tH Kückßcht auf das tkeantipBke 
Vtmiigtmf etc. von ^g^aftofm GottUA Fichtfi «tc. 

^) r.bcntlafclbft : Philo f<tphif:':es 'zfoiirnal eitiir Ge- 
fellfchaß tieutJJier GMtrtea. Herausgcgebeu vou 
^ohanm GotÜi^ Ficht* und Fritdnch Immanmd 
r*iethainmer etc. 

{Y'.rtji tzvng der int porigen Sturk ühgehi 'jikcKtn Rccenßon.) 

f at den StaadpuuKt , den die ^hilofüjthircude Ver- 
nunft nnmtrrelbar »or der Wiflenfchaftslehre da- 

nahiv. , r<il::"ri y; r\:r den Kanliu'u,; KriticiM::us. haben 
(Ijf Worrr, krUiJcher , tranjcauitiitaUr , und. tvanjcen- 
li.'r.u-: I Latismus eine gan^ andere Rcdeutuug. lu 
derselben ift der transcendcnte Idealismus dogvtatifcht 
weil ö»d iu wicfcrue er das VorßelUnde , das er doch 
nur aus der inneren Erfahrung kciitit, für (^tts abfotut- 
exi/Ur^Hde, das Subßßirendf, luimniint, und die Vor« 

ungen in einem abfotutnothwtmdigen , fchtechthm 
uuetkiürhnren , Hnndt ln der rorfl-lUndcn Suhßanz bc- 
fteben la/st. Derfelbe Idealismus ill aan/t,«i<ii,«t, weil 
und in wieferue er zwtr nidU in feinem Priwcif , wie 
e- fcütP, aber u-o!:l in feinrm Refultate , wie er nicht 
fut'u£ , Über alU Erfaiirung hinausgeht , und iu derfel- 
ben dlics für blofsen Schein erklurt, was er feinem 
tdgehlicb nothweHdigm ywrfitUtn widerfprechend fin- 
det. Der Kritieitmus der, in feiner theorelifchen Grund- 
lage . vui» r\ i!i iH-ßi'imten, aber blofs naf/<; * ' rr?, Be- 
griffe von der Erfahrung, und zwar der innt-rn und 
eatfsem iiberhat$ptf ausgeht , tritt zugleich als Idealis- 
fnus und Kf i?;fT?Hf.f r^iif , \v<''\l und in u icrcrne er die 
gegefifeiti^f .Ibliini^igkeit da, BcuuJstJeijHS Uey Vorjhi- 
twgeit in ans , und des Bewufutfeyns der Objecte aufser 
tns für die Möglichlieit der Erfahrung ficbtt^ar macht. 
Er ,ifl tranfcenfientaler IdtttUmus, weil und in wiefer- 
ne er 7-eigt . 'Uifs dicFortn der äufu- n Er/if.rn k(T. f /,. 
weit fi;h tiicl-ribc aus dein beftimmtcu ßcgrillc d<jr 
Et^liru )g übe', kauft entwtclieln lafst» an Cell felbft 
in inaerKclii Ilrdinf^uiigen dfs h!oj\en Vurfldkns b.v 
Ilchc. — £r i ' (Kiyirifchrr lUidamus, weil und in 
wict-Tiic er y.eigt, dafs das Vorftellen in Rücklicht 
auf di' objcctive Rcalirfft defTelbcnaw/rm^rnji/iiKtoiig 
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vorau$fctze , welclie ah die in dem Be^lffe der mtfrernr 

Erfahrung ciulultcne . ui.d JilTlt Erf.iJiruti'' ei h'ü- 
tliümtiche, materiaie Bcdiugung lieh aus dem biolA-n 
Vorftellnngsuenmigen nicht bL-g^reifen läfst. Er liifst 
die Mnqikhkcit (lu-Ccr materialen \lcd\»g,iu\g , (o w 'ip 
auch dvr formaUn , des Rauws , der Zt it , der Kait'- 
(Torien vuliig unheßimmt ; kennt fowobl die Din^e aU 
die inteUigeiiz nur durch die y^na/tf/ü dcs uatSrlicheu 
BegriiFes der Erfahritnfr, weifs durchaus Von keiner 
anderen Iljndluiij^ dt-r Inrrüi-ru/. üi^Jm-v il-.u Si^tr.i- '' 
g^etzct und auch von dicfcr nur , in wicfcrue er ilc 
im SMßbewufitfcyn findet, und ohne zu wtiten» 
IVM die InTel'iIi;en7, chi/u ii;c!angt, und !>.'itet diirc*uius 
nicht weder äideÄ Gejetz noch dW Erju 'n» un.^ aus di?n 
durch fich felbd beßinimten Handlungen der Intelli- 
genz, ab. Sollte CS daher nicht rathfiimer feyn , die- 
fem Idealismus den Namen des h-itifch tranfcehd. nUi'.en 
zu überlalTen , und den der \'> i:i<'nli IiaJr-l. hrc; «len 
wijfenfchaßlicb traf^cendetUalfin zu nennen ^ — Her 
oben oefchriebene Idealismus Icann nufzweycrlcy Ar- 
ten zu Werke gehen. EntwedL-r leltt t er tfa« Syftem 
der notbwendigcn Handlungivvcirea. der Intelligenz, 
und mit ihm zugleich die dadurch cntftehendeis ob' 
jtXtiven Vorßdlungen wirklich vou den Grundgefetiea 
der Intelligenz ab; oder er fafst dicfo Gefctzc , /« wie 
ße fchon auf Objf^e unmittelbar angewendn u erden, 
aifo auf ihrer tiefiieu Stufe, auf welcher mau üc lia» 
(egoH«» nennt, auf; und behauptet, ohne fie von 
denGnuutgefetzen abgeliiU! zu h;ibcn, durch fie wür- 
den die Objecte beßimmt und geordnet. — Der Kri- 
tiker der leiztcrn Art leitet die angenommenen Gefetzo 
der Iiuelligeu/. keineswegs aus dem U^efeu der Intelli- 
get'./. , der vlnii'^ luüglichen- Quelle derfel'iru ab; er 
nimmt fie alfo ohne ihren probchaltigcn ürnnd jin, 
uud kanu fi^b ihrer VoUiläudigkeit nicht rerftcUera. 
Ein folchcr Idealismus itt unerwiefen und nnerweis- 
lich; und ift. h.-ir>t es in einer Note) %na Ii i. Prif. ' , 
Beck in feinem einzig möglichen Stantlp inku etc. auf- 
geftellt worden. Hr. Firlitc halt die angrCüIirte 
Si brlfr ,,fiir d.is zw t'rkm if '-^fn' (i fe^tenk, d.is dem 
„Zi iuiltergeia.u h: u cr<l<'u kunjite • uinl (glaubt , ..dem 
„Manne, der aus der V'irworrcnlieit drs Zeitjlrer» 
„felbftiiaudig fich zur Eiuficht erhoben , dafs die llan- 
„tifche Philofophie keinen Dogmatismus, foudern ei-" 
..neu trjiire. ndi iit.dcn Idv'.iKsui.n lehre, und dafs nach 
„ihr da« Objcct wcdjr ^:inz n^ch halb gc ybi-n, fop- 
,„dern ^^titiuic/it werde , die f^cbührende Ii<ichiicbtung 
,,n*Vriulich bezeugen zn iniiilen." ["Die !*. 'nj^jttnig: 
ddjs das übject gemacht wei'de , kunuut ;n d. 5'tiT«<(- 
pttäktAhre aus ganz andere» CiüuJin u: 1 in einem 
gant Mkkr» Sinw vor-, als in der tff«f0k^ffib^fiä^giQ 
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und Hr. T. dürftejder Erfimi eine fafl mir wottUcht 
ücbcrcinfiinimung mü JeinemSyfkemL wohl etw^s 
kuch anrcchii' ii. Ree. halt jeiii; Leliro für einen Vtr- 
Jucb, den Ivriticisinus Jurcli ßch fdber zur WilVen- 
fchaft zu c[ heben , dtr lieh von tlci« ähnlichen Vcr- 
- fuch der Theorie det- Vorfteüuncsvermvgeni vorsiiglich 
dadurch unterfcbeider, dafs aiefcr intfeinem anj^cb- 
lieh wiflbnfcbafVIiclipn Fiindamente das li'.mpinSeht 
iiil'.rLliWLirrnni voyctuji tz!, wahrt-ud jener in dein fei- 
«igen dafTclbc nuf ciae J'oUhe U^eife ausJclUiefst t dafs 
die Erltlärur^ davon, die doch das llaupt^efchifft aU 

\iT I'iriufu] hie iH , Jc^/ci '(/<^■^^'«l/^^ f)),'«»!ii/;/,-(7.' imV</.] — 
Der achte Idcalisinu^ gelic voneineiu ein/igen Grund- 
Tg^ei9t4eit Vernunft aus. Er nimmt einen Denkact 
> or, und uiitcrfcbcidi t tl.ibcy die I'reif hat , mit der 
«r \ orgpr.ouunen ill, vuu der NothwethUgkeit der jirt 
und Weife t v/\c er vorgenoinineu wird. Dicfe letz- 
tere iil frejf lieh etwas tiefundenes ; aber eiu LitßMile' 
nes , delTen Fiuden nur durcli Freyheit bedingt Tft. — 
}iloi"!.e V nr iws fei iun g ; <!dl^ jvncs J^otliu endige das 
■GruHd^tfeti der ganzen Vernunft fey« und dals aus 
llun das Vitnze Svttein uuferer uothwendi^ji Vorftel- 
luiic:tii nicht nur \ on riticr Welt, wie ihre Objccte 
«litrch Jtihft'mtrenät und reflectirende Urthrilskrnit bc- 
fliromt werden, fondLrii auch von «nsjelhfi als Ireyen 
iiud ] ivktKchrn AVcfeu unit-r Gcfctzcn lieh ableiten 
-latVc. Dicfe Vt.rpusfot/ung hat er durch die wirkli- 
ich« Ableiiuntj zu crwcilen, und bierin bolteht fein 
e!?r)itltchij»Üefchaft. — Hiebey>verfiihrter auf foU 
gr ^Jp 'VOifc t er zci^t, dnfs das zucHl als Grundfntz 
iiii: ^i^n< Hto . uiu! liijiiiittt l'jur in: I)t \( iifstlcj ii iv^ich- 
^e.viclenc nicht uujglichill, ohne dafs zugleich et- 
1;vas<and«rirs gefchehe, und diefes ondere nicht , oh- 
rr dafs zuglclili tin Dtictes gcfchehe, fo lange bis 
idic liedinguugt.'a des zucrft aufgett-iefenen \ ollitan- 
diß crfch'.pft und dalTtlbe feiner Möglichkeit nach 
>rollig begroinich \[\. — Ift die Vorausfoizuiig rich- 
tig, und ift in der Ableitung richtig gefolgert wor- 
•dcn : fo inufs als letztes Rcfi;!t^t ihis Syjtrv.i a'ur nu'Ji- 
wendigen yorfielhmgm, oder die g«Cammie krjalitungj 
"kerao^koininett. Aber, es verlieht fich von fifibfr, 
«i.if. tVic V'<T:TliM*chun{r des ficf-;:i<li'i' n mit dir Er- 
fahrung nicht in der Piiildlopliie — nicht bey jener 
Ableining felbil , foudern crit /u»t?(T/ier «ngeftcllt wer- 
den Oiiifle. -■ In wieferne man jene letzten Ri fi l 
täte- des Ideali- inus anfieht, eis Jukhe, als Foljjeu des 
ilaifonnenieiMs . lind /ie das A PKlORl im menfchli- 
chcn Gciliüi und in wiefernr man ebeudaflelbe , falls 
Kaifonnment und Erfahfurg w irklich überdnJHmmeiu 
anlielir, als in der I>fahriinj pc_£^eiieii, heifst es A 
POSTERIORI. Das A priori und A poßniori ift fär 
eineu vollfiAndigfn Idcalisnios gar nicht «weyer* 
|py, l't nderu p-Ti/ einerley. Es wird 'nur von Z'i'ey 
Seite» l)otrachiet, und ift lediglich durch die Art uu- 
terfrlil ■ -d.'n . wie man dazu küniint. — [Für den un- 
voUj'.'i^ !i : I(Jl .dis.iuis di r kritifcliin plMlofKj.Iue ill 
CS allcrdiiij4i zwcyr. Ui) ; und jene Ausdrucke haben 
ff r ihn eii:c ganz andere Bedeutung. Da er die ijc- 
dinjungen der Erfahrung keineswegs aus der Intel-, 
ligi^ an Jicity fondern au» dem natürlicbeu Be^riJI'e 
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von (It r,rfi'.hriv.'g herleitet: giebt es für ihn : , c/;vr- 
ktf conftiruji\c Ikdingungrn, unter denen er die nfa- 
teriaten nehh allein, was von ihnen abhiugr* if po- 
ßeriori, vnd die fanmU u , m bfi ;dIon. v:ns von ih- 
nen abhangt, A priori nciuit. Der wijjtnjttiajtiiche 
Idealismus hingegen« daf durchaus nichts aufftellt, 
und gelten lafst, was er nicht aus feinem hnchften 
Prtucip dediicirt, mufs fich altrs, folglich auch das, 
was für den kritifcheu uur A pofir, .n-. i denkbar ift, 
z. B. die FmpfiudiUnq — J priori denken können ; 
-wählend für ihn Raum nna Zeit und die Kattgo- 
y;, n und Iclbrt da:, StUfitirefetz ^ fo wir dicfes oUcs in 
der Kritik uutcr dem Charakter A priori aufi^ Hellt 
ift, nur A pofteriori hcilscu können.] — brimmen 
die R(fuhate einer Philofophic mit der F.rfahrnng 
nicht übereiH, Co ii\ diefc Philofophie fuh-r ßr. fcli ; 
denn fie hat ihrem Verfprecheu, die gefairnne Ertah- 
rnng abzuleiten , uud aus den nothwcndigen Hand- 
lungen der Intctü^en/. zu erklären, kein Genüge ge- 
leidet. [Die Erfahrunfj, mit welilur d'.- iMiilofo- 
phle ihr Kcfultat hinterher vergleichen fpU; und 
welcher dafTelbe niekt widerf pyechen Aarfy kann nur 
in einer VorftdluHgsnrt vorhanden feyn, die nicht 
weniger von der Vorflellungi.art der Philofophic , als 
diefe von \tioet nn n b Ii an g i g feyn, und <lie daher 
dem blofken ncitilrlichrn Vernunft oibro.i.h als fnklicth 
iieta gantmen und gefumienl'erJliituU' , aui^ehureu mufs. 
Sollten alfu wohl, wie neulieh ein I'reund des M i/ren- 
fchaftlichcn Ideaiisnius in diefc-u Blattern bebau|^«te, 
diefe beiden Vorftellungs^rtcn , unbefchtutet ifenr ÜW- 
ahlinngißlielt von einander, nicht gleichwohl noch 
andere Aufprüch« an einander haben , als fich niihi 
mm eimmJer sn ht kSm mir n f] ' 

Die ZI' etjlfFi»!eituiJ(^ in die Wiffenjchn fi sichre 'im 
IV Hefte des jitiili-ruphilehen Journals ,) ill /miacliXl 
für Lefer beftm uit, dtf filian ein pinhfo. ',:JJu'S S^- 
fitm haben. Die I'rage, welche die W-JU. zu bcMit- 
Worten hat, iil wie bekannt, folironde: voher daa 
Syllem der vom Gefühl der N'othw endi^^kelt lic ;;Irite 
ten Vorfteiluneen ? C)f?cr: wie kommen wir dazu, 
dem, was doch nur Juhjectw ifi , o^jffctie« Guhigk«t 
he- viinu rr. ti ? oder, da objective Gültigkeit durch 
üqin bezeichnet wird; wie kommen wir dazu, «ni 
5(tf» anzunehmen? — Da diefe Frage von d<'r Ei«. 
kcf:r -1 pch fe'.hß, von der Bemerkung: dafs das uu- 
uiiiiclbiire Object des Bewufstfeyns doch ledig- 
ücli d.is fiewulstfeyn felbft fey , ausgeht; fp kann Oe 
von keinem andern Styn als. einem beyu i^<r>«iii re- 
den. — Diefe Frage abfirahtrt von allem Seyn (nSm- 
lieh in dem BegrilVe des üruiidcs, von dem das Setjn 
d'teFolge feyu füll,) das heifst: nicht etwa: fie denke 
'ein Nu ' t feyn , wodurch das Sey n nur negirt , nicht 
aber davon nft/?rrt/iiViM\ ürde ; fondern (ie deukt /".Ii 
das Sf'yn gar nicht v eder pofitiv . noch negati\ . — 
Sie fragt- nach dem Gri.nde des Pyc.dic Tfs Snin, d.ilTel- 
be werde nun lic\ fi! i.t oder abL'.efprt'ehen. D«'r 
Gruttii liegt aliiinal n«/jtr dem lufnumk'tett: er ift 
demfelbcn enfp-'^mgefeizt. DerGrund \on dem Pra- 
dicat S.-'r.: Ift ,i'f'i> . tv, n.>». das außer allem beV/i'uud 
J^chtfe^ ii gelegen fcYU muls. ^ Mit^Ar ^l«/l^gte 
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IfiM, «leren Möglichkeit aucb fcboD llnrch du jMvfc- 
M(kf Snttm poftiiHn wird, geht das Gefchüft d«t 

jPkH'tf't}'!'en iu dtr \V. L. an. — Das, \vur.m fiel» 
«tiefer Ik:!:, und woraus er das zu Erklärende zu cr> 
Usrea ycrrpr!c)tt, i(t das Bttt-ufstfetfende , dasSubjeet, 
M ( Ichcs er foiiach rWw vou alJt'r Vorftcllunji;^ dtsSeifus 
auHalloii müi'&t«. tun iu dtuufeibeu den üruuel alles 
äeyiis . fardaffdbe» «ufzuwcifeu. — Aber dem äub- 
jt-cte kömmt, treun von allein Seyu dtfielben uud 
für ditiTelbe abfirsbirt wird . nichts zu , nis ein Han- 
deln. Es iil iusberouderc inBczleliuQg aui' Jin ^<(/ii 
ds9 Uanddndt. 1» fduem i:iitndi:in uiüi'ste er es «uf* 
fMTen; and Toa diefem Punkte geht das Objtct, daa 
fli r Pliilof. 1 !i b( obachtc'f, nii. [Das Ich, als Objeci des 
gevfetHtH S'y:'';V'nri:Jitli ifiii , iß, in wiefcruc- » s hau- 
delt, und ImaJi-it, iu w iel'ertie CS ilt. U.is Kh , das 
der Pbilofojili ins Auge lafst , iß nur allein, in wie- 
ferne es hauilclt, uud nur d n durch , äaji es iiau- 
dch.] — Die Gruudbebaaptuiig' ücs i üiloto, lieu, 
alsjokhen ift: „fo wie das kh uur fii^jickjftbß Jejt 
entfidke ihm tvc^Uich nothinrendig eiii Seyn aufstr 
tii« /* der (iru <1 dfs l etzten liege ito Eri.r 11 , tl.is 
L«tzte fey durch dastrAe bedingt. — Uin c iefelic- 
htuftung^ zu erweifeu , uicht etwa durch ein Rin- 
Iwmement als E'ilt.'p: für ein Syfiera der Ethlenz an 
jxk, foudcrn durch Beobachtung des urlprüng^ 
Sehn' Verfahrens ^er Vcrnautt, als gültig fSr die 
fcrnunft, müfste er zeigen zufurderft» wie das Ich 
Jmr fich Jeti nmd werde; dann dofs diefes Seyn feiner 
ielbft für lull ielbftiucht BiuLiicli ftv, ühiiC dafs iliiii 
zugleich ein 5eyu aufser ihm cutiicfie. — Die crftc 
Frage fonacb wSrer wie ift das Ich'fOr ficb felblt? 
D.^'' erfte Poftulat: dfKh- dkit! cvußruire den Be^nj} 
deiner Selbji, und hetnerke u h du das macitjl '. — Jeder 
tf er dies riiue, belinuj-'tet der FliiluCuph , werde iiu- 
den . dafs im Dcuii.ru jeues üt^rifScs (eine Sdbßtha- 
tigkeit in fielt felbß zurückgehe, fich fclbft zu ihrem 
Gegeijftnnd mache. — Bey dirfein Acte peburt dcui 
i« bfobachtemieH ich nichts au, als das Zuriickgdien in 
jUh felbft ; ellcs fibrige nur dem Pfailcfophen. Das 
Ick ift urfprünfjliih für fith ft!bfl nß, und nur durch 
dielen Act als blofse Hatuitung; umj nur lur den i^hi- 
loiuphen ift es vorher als Facium, weil diefer die gan- 
ze£rlahrunf: A lujii ^, ai.Tcht Imt , die (ins- zubeubucb- 
tpude Ith erl't uuur kiiicu Auj;en u.aclieu foH. — 
Divfes hh ift kein lirfrrtifcn (das wird cs crft dnvch 
den Gegeufatz des Ntcht'ichs;) foi:iit rn clu blcfscs 
Jmfehaun, Es ift auch tein Bejvv fiif -;i: . nicht ein- 
iiys) fhi SelhßöfL! i:ri.'fri;n . ii: '.! li'fLi,l:ii i(.iriMi) , wvW 
durch jeneu Act Ivciniicwulädcy u zu blande Jioiuint» 
wird forrgeicblotTen auf einen auderu Act • -wodurch 
ein Nicht • idi für uns cutAclif. Der anpepebene Act 
ili blüfs tiu 'Ihtilt und ein v.:ir durch dm Phihrfophen 
aizf^fmuiernder , nicht *etwa ein urfpr; «^i^lich abcc^fon- 
dcrter. Theil der ganzen i^andlung der Iiuelli^'.. nz, 
wodurch fie ihrKewufstfeyn ruSraiidebrinpt.- Der 
PJiile'»ij>h , der den an;.', i rliencn Act des kh> i'n- 
fc)<aut. kau» dieteo nur, iu wi<iern» er ihn m Jxh 
fäfyt «nfchaat, und um ihn aLftliauc» r.n kcuiu.n« 
auTs er Um vollzlKha. 1> bringt iha wiUkühiücli 



and mit Freyheit hervor. « In dieTem A.cte,. dec 
iSr deto Phtlofophen als fotehen witOtührUch ilod in der 

Zeit, für d.is Iih uS.er iirf[in'ino!iJt uud nothwendig 
>&, lieht der Philofoph ficb fclbft zu; er fcbaut fein 
Handeln uuraittelbar an; Er weifs was er thut, ivail 
Er es th lt. — cntiteht' ihm dodurth rinBewiifst» 
l"c)u; dem» er fi-lKiut nicbi nur dabey an; foudem. 
c . i'tqyi'i/t auch. i begreift Ainlich feinen Act 
fll-s nii iiiTii.i't.'ii i:birh(iu})t (wovon er zufol^je feiner 

• bi-herii^eu ü^rülduug fchon einen DegriiT har) und 
als diefe oeßiwirte — die in ßch zurückgehende Hauil- 
Inng. Wa» Handeln fey, begreift er im Gegeufatz 
Aiit dem Seijn; kennt er aber an ftch nur durchs An- 
fi':.uu-ii. — [Dicf.'.s r,ej;reitVii und n.-\viifstfeyu go- 
liort uur doM J^/idoJu^'/if» als (ieiri da> ie:ne hhbeobaclt- 
ttnden ad. Das beobnch:ete Ich ift in dem vrfjmingli- 
c/ f« Acte des Zurückgehens noch keinesu cg.s fich be- 
u-ujit. Aber das blühe Z, ru(.'gelien , worin cs be- 
fteht, iil die ji)tfchauutig, die auch zun'ieich dem i'hi- 
lufopben augeburt; a^"^ erÜe und genieinfchaftliche 
Glied, vojidimdie di )ip ehe Reihe ai.spcht,' die einer- 
feits aus den ILindlungeu des reinen Ichs als des beobach- 
teleHt uud den Haudluugeo des PhUn fo^hen ids tU s beo- 
haehtenden befteht:) Da» dem Philolophen angeinu- 
thcte An^chautn feinrr Sftblt im Vollziehen des Actes« 
widurdi Ihm f!.,^ U 'i euiUeht, heilst intW/crct«^^»- 
Jchaunng, Dafs cs ein Vermögen zu einer fokhen Att- 
fchnuuug gebe, i:ifst r?ch nicht demonftriren; jeder 
inufsesinbcb felbft finden, oder er Wirdes nie kennen 
lernen. Aber jedem Ijfst Uih eine folche AnTi linuuiig 
in feiner Erfahrung uacbweifcn. Jeder, der ficb ei- 
ne llilitigkeit zufchreibf. beruft fich auf diefe An« 
.fcb.iuung. In ilu ilt dir Quelle des Lebens und oh- 
ne fi:- ift e« tudr. — l)iefc Anftliitn.'njr kommt aber 
uieclLin, als ein volHijndiger Act d. s 1]. wufstfeyns 
Tor; w .e denn auch dii- j?i:it.'ii '\t' -7;./: .'m«Mi^ nie al- 
lein vorkömmt, noch lur IkJi das Bcwufsrleyn atis- 
laacbt , foudern beide inüfl'cn brgrißen werden. Bei- 
de üud zum Bewufsfeyu uuentb^brlicb. — Indem 

• der Philofoph, was in dem gemeinen Sctbftbewurst- 
f< yn vereinigt voi'k itMiit, vrterfi.J:fii!; '^ , u'n<I das Gan- 
ze iu feine Befiandthede anfluft, ßxdi't e r jene intel- 
lecttteUe Anfehauuttg als I twum (T}iad[ai,Ue) des Be- 
wnfsrfryns. Für das urfpri'i iu'.!iche Ich, Tund fnlg- 
lieb such für den Philofopbeu, m uiejcrKtcr JclL»ft den 
Act, in welchem' jenes Icli bcftehi, vollzieht) iß Die 
Thath^HdUmij. - Iti (K'io Bewufstfuyn des SittcHr 
gefptzes, welche» ein umi iitelbares Bcwofstfeyn ift, 
ift die Anfchauung der Stl>\iiihctii^h'it und Fietfluif he- 
gjrüHdet. Ich werde mir dnbey durch nmh fclbft 
Als etwas, das auf eine ß^r-n ■i'^'e Weife fhetfig ferfn foll, 
pc!j( l>r!); Ic!i werde mir (onach durch mich li'll>fi als 
tliatit; ni'eri'aiipt (tefreben ; Ith htibe das Leben in mir 
frlbft , und n- hmc e«^ , t T ir.ir J 'hjK Der G/ouhr«» 
die HcJiiot «ler iui> Mf. tucllea Anfchauung wird 
durch da"; Gev ifl'fH I i i ' rt. — Die inrellmueHe 
AplchaiMin «. iil d-r ni;. '■;<• /./!<■ Stami- MMkl für alle 

. rhiloRir l-.iei und die auf ße gep-üudetc Deukart ift 
'die'ftdi'H. ia der tVui Speeulation uuil das Sitlenge- ■ 
Jeu ' iunigft «crmw««. «- Der f^l^ftUT des Ihn- 
ii 2 - dcius. 
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debiStder nur durch die la teile ctuellc Anfcbauung 
des felbftth«ttg«n Icft mÖg;lich wird , ift der eiusige, 

der beidi- U'('U:'n. die für uns di Hud , vereiiiipt, die 
/mulicke und die mteUigibU. Was meinem HatuM» 
gntgegenfleht — etwas entgegenfctzm »ufs ich 
ihm; denn ich h'ui nullich — ifl die ßmiiidic ; — was 
dwrch mein Handein entjk.un Juli — iil die intt Uigihle 
jyett, — Es ift daher gor nicht To ua bedeutend als 
es einigen vorkomnat, ob die Pbilofophie ron eiuer 



gleicbuug einzelner ErzÜbluuf en des Ho. D. mit derfel- 
bien* gefuDdea. Aus fitten ürüdflm, fi>^t er, bab« 

er keine ("'■ irakterillik dos Gr-Tf'u, nnch dem Cic 
fchmatlic unfcrer Zeiten icltreib<.n wollen , weil man 
in foldicu Schildcrunjren niclit fowohl den Mann 
fflbft, als die VorRclliiiifr fclic . die fidi d.^r VerfafTcr 
derlclbeii von i!mi gcmacbi iiat; man Tobe fein fcblech- 
ter oder bclfcr ;;etrulFeucs üild, je nachdem der Ma- 
ler mit mehr oder weniger 'Fähigkeit, FItifs und jlod- 



T/mt/«c/ip ausgehe , oder von einer TÄat/ißndJung (das^Hchkeft gearbetret hohe; oft lerne man ans dicfeti 

ift von reincrTh:!tiL;ki'ir , die kein Ohjcct vorau:.fet/-r, RiMirn uitht das Original, foiulirn nrr d.is Talent 



foaderu e^ telbß bcrvorbrtagt , und wo fouacb das 
BttmUtn unmittelbar zur Tfcat wird), ßeht fie von 

der T!h}f fache aas; fo Hellt fie Ccb »n di,' Welt des 
<Sft/ftj uod der Endlichkeit , und es wird ilir fchwer 
werdeh, aus diefcr einen Weg zum Unendtidiim und 
Vcberfinnlichcn 7-\i fiml^n. Geht fie von der That- 
ImndUmg aus: Uy llt ht lie gerade auf Acin Punkte, der 
te/de IVtlten vorknüplt, und von welchem au« fie 
mit EMtfti Blicke überleben werden kiMiaen. — 
{Der BeJ(kUjt /i^lst.) 

GESCHICHTE* 

Bahbv , zu finden in den Brfldergcraeincn : Kurz- 

grfif'-if I.,'!'i-iiii::cfchichtf Nicntmts Lrtdwigs Gra- 
feil und Iterrn von Zinzendorf und Pottendorf, 
von Ctmfiopk Düvemog, t79S> i38S* 8> 

Da Spangenherc' s l.cbcn (!cs Grafen von Zinzrn- 
dorf für viele Lcfcr zu weitläufig ift: fo hatte man 
g<nv6nfcht, dafs eine kürzere Lebensbefchreibung 
dcdVlben atifftpfctzt werden mochte; und die im j, 
.1789 gehaltene Synode der Hrüdcr- Unitat gab jlu. /). 
den Auftrag, fie' zu fchreiben. Er legte alfo dabey 
jenes Werk zum Grunde; benutzre ober auch andere 
noch uugedrucktc Nachrichten. Nach feiner eigenen 
Verficherüng hat er hier nichts Neues fapeu wolicii; 
und fo haben wir es auch tbcils aus Bekauutfchaft mü 
der Spangenbergijdim Biographie , theil« durch V«<* 



des Malers kcuneu. Jlieriuuc geben wir Hn. I). voll- 
kommen Recht. Uebfigens freylich auch fdoe 

ErxäbluiiLj fo eingerichtet , dafs die Vcrrhrujp und 
Bewundt rüiig di:s ür. von Z. dadurch vermchri und bc- 
feftiin u erden foll. Eine unpartbeyifcbe, und für jeder- 
mann lehrreiche Lebensbefchreibung dl s a . T , r. -'- ii nt- 
liche» Mannes wird v, \A\\ Co bald nocii iiii i i » r:t hei- 
uen. Vorzüglich fchwer fcheint fie auf der einen Sei- 
te zu feyn , weil ec lieb unter fo viekrlev Geflalteii 
gezeigt hat, und fö iulserftDridcrfprcchrnd beurtheilt 
worden ift. Aber viele Erloicbterii;i ^ i'iK-cr ai;c!i fi. in 
Biograph darinu, weil iich wenige berühmte Muu- 
ser fo fehr durch ihre Handlungen, Reden und Schrif- 
ten ft Ibft der Welt vorcrf zsirhnrt h.iben, als er. Al- 
ks dürfte wohl auf die freyere ätcllung ankommen, 
welche er ndunen wird; auf die Scharffichtigkcit, 
mit welcher ohue.den jetzt gewöhnlich- n Acf- 
wand von wiUkflhrltch erfonncneu Plauen und Muili- 
iTniaTsungen, Z. n u ^^rnpt hre Gaben, Fähigkeiten, 
Neiguugüu, IveuutniiTe und ächwacltcn in ihren VeV' 
hSltnlflen gegea Religion , Frummigkeia und Kirchen. 
VerfalTunß , befunders :\hcT die unerfchüpfliche Nah- 
rung zu bcurtheilcti, im blande feyn wird, welche 
er in allen dicfen Gegeuftanden für /eine feurige Rio- 
bildiingskraft fand; cndlidi iuu h n iTrüf klu^eMdfsi- 
guiig , die fich von Mifsvcrlumd uiVen, crzwiiiif>euen 
Deutungen und Spüttereyen eben fo weit cntiVruc. 
als Ton der Vorliebe für alles, vas einigen AuArich 
TOD Gottfeeli^eit hat. 



KLEINE SCHRITTEN., 



STAATtWT$IER»CHATTÄir. l) VlOltt Ao» DfUckort Jl». 

frensbmrg; Gtreehtlgkeit. MwrtOUtf mmI vakr«f StaMmttteffe, 

E.v.f l!cruhi?ui,u' fiir hanfeatifcbeÄiijWer. übcr«ioie«d«n]|«^> 
frwd ri^-Coi .rti« bpireffciide Gerüclrtie. Zugleicb «tnc Bitte «1 

;) lluvibufg. b. tühiiicbi-^r Die p^^9 fVKhUgttHdtr 
r'.-f<,ht it Humburgt unA ihrtrSch*eftärßji4ieiü*«* m*d Bre- 
n>€it h.i- (bs itanxe handelnde Kurupa in «in »eiua Ucbt gefteUc 
von J. O. liufeh. J'rof. 1797. ij lio»;. 8- 

F.in nocIi vor dem Zuiemiueiiiriti de« Raftaater Congrelfes 
in Dt ui'VliI unl , b.Mondcrä abi-rin d /lffn nördlichem Theile Geh 
erhchfiKlr-, , dicUuütJ mi-icher i;ui -II Biirijer beeiutr.ic;iticiTidcs 
Gt iLiht, aisbb c«<!,.n dfri Umflurr dor Freyheit der ll.uife- 
Ikdie gelte , uud derülaubo, den difcfe walvrfchemJich fchr un- 

ca(rKiäii^9«B« in jcnao Gegfn4fO bflr «oigeo gefiuidetf bit*- 



t»t vetsnUrcw Aiaf« Sclirifian. Mit d«r Witax eines- üdicen 
Patrioten «cTgt d«f Yt von N*. i. Ibincii bennTuhigieii MttbUr. 
gern die 6«u|Kllofigkeii jenes OerudHSt and erinnert fie mi <iic 
wirhdgen Gründe, deren raiclitigeStiminejron Aem Oberhaupte 
bimI den Piirftcii und Machtlwberu Deutrchbiid» fu wc-nit; 3)., 
vw\ den Rei^cnten und SwÜvenreteru euiet Krüfs^ii N«üon m 
diefer Sarhe ii()cr})f)rt wetzen kaiin noch wiid. Die in:t ^ k Jtr 
Freyimr.hiijlvcii aus.vTiihrt«» GrHude der Moralitit ur.d 'i t •.•»■ ^ i». 
ti?kt;it kann nMu l'tch im aliiienuineii Iticlit dtnkon ; in der A.us- 
fuhntntT dcrjc'iiiit«n aber, die au* der Noihwcndipltcri eine- 
freyen ilcm Zwiü'henhaiidel zwtlehi.'n dem Aü^la k1. -.-.v.q iuriern 
Deu:tt;iljnde gewidmeten Oris llielsfii , wird im.uj irn.tene b<;- 
lehre:ide u^id ancoiiLhn.L' iiLir vLun^ finden. — iJic <'-F»n;i.tiL- 
der Icc^cerii Art bi iojiders lind m der Schrift Nr. j. noch Weiler 
und in aiana|^bfiltig«n Rüekfidii« «uaccfüJin« 
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PBILOSOPBIE, 



' 4| VcutAK , im Induftrie - Corotoir : üeher dtn B*- 
piff der iTiffin^fchafislehre oder der JogmmHtm 
Philofophit etc. roii ^ohan»GotlUeb Fichte etc. 

^L£(r»4« Jena, b. Qableri Gimmdlagt der gp- 

ifelbft ; Crundrifs des Eigentliümlichen der 
fdu^ftiUkre in R&ckjicht auf das theorrtijclu 
• . . .r T '''' ^o'""« tSoWifft Ml» eie: * 
'..^•Ebeadarelbft: FMioSopk^tka §omnat einer 
■ uijd(fci«/f Jeutfeher GeUhrten. Herausgegeben tob 
GoUM Ficbis und Britdrich Imm^mu^ 




f 

Mf. ßchte hatte bey mehreren Gelegenheiten und 
1- » insbefundere in der erjlm Einleitung (r. Heft) 
i^ift fein Syfiet» kein anderes fey al» dai 
t m ^t m i dtfn «t diefelbe Anficht der Sache enc: 

hdie>* Ajif^cfodert von Freunden und(iegnern fei- 
Jier Phiiofophie kfst er fich im Verfolg der gegen- 
' jv jii^BUL ilMasdJung aof einen Beweis feiner Be- 
% U fftB ag eio. Ree. hat in diefcr Aii7.eipe bereits 
fin0 firAncfe angegeben , warum er die Auslegung 
4^,Mmti/ldun Aeufserung über die wjprüngliche En^ 
^0Slt^ A f f n't t pli im, wekhe das Hauptnument jenes 
JpiMfcinsaiadit, and nadi welcher Kamt den Tie- 
pnß dfs rdnen Ichs gerade Ja wit die Wiffenfchaffs- 
leiire nuigeileUc" und als di« tkitige Bedingung aUea, 
Bevoi^tfeyns itsid aHer Erfiihrung Torausgefetzt ha- 
ben foli. n^cht gplrcn lafTcn kann. Hr. F. behauptet 
b«dicfcr Gelegenheit: „nach Knnt wäre die An- 
JoHuag nur dadurch mflflich« dafa fie gedacht und 
l^^Bnfta werde . indem nach ihm die Anfchauung 
ie^ß blind t ,d. b. gar nichts iß." Es wider- 
(fficbt ntfht nur fch/c vieT|;a ausdrücklichen Aeufse- 

rm, Untern d^m ganzen Lehrgebäude der Krs* 
irfs-das Denken die Bedingung der Anfchauung 
•» und für ßch Jtthft feif. Nicht .dnfs Anfchauung 
<4|aeBegrii(, fondarn dais £rtmn<n(/> durch Anfcbau- 
~l«griff anmöglich fey, wird an der Stelle 
vro Knnt die Anfcliauungcn ohneBegrilTe 
■M%d die Begriffe otme Aufchaiuijuren leer 
I$M,4&iianten Co wenig eingefallen^, die niiM, 
\*ilf9^i(Bmpir\fiJu ylnjcliaming a\s (olche , aus der 
'\gitn &iluit der Jppenejjtiif» fiir erklärbar 
^.hal^ Bnd auszuirebcn , dafs er oicllt cihnal tfe' 
ErAtr Band. 



' Syntheßs des Verßandef Lintig ond allein 4«it ihr ahk 

leitet, fondern auch fie felbft nicht weniger durch 
die Kategorien, als diefe durch fie, bedingt feyn läfst. 
Eine HauptflelU mag für alle andern hier ftehen. (I&k 
d. r. V zweytc Aiispabe ^. 145.) ,.Von einem Stücke 
„konnte ich im obigen Bewcilo: dafs die finnlichen 
(»Aiilduulingea unter den Kategorien als Beflinr;ud>- 
'^eo Aeheq» unter denen allein das Manuichfaitigfc' 
„derfelben in ein Bewufstfeyn zufaminen korainen 
„kann, iilrbt nbRrahircn . nninlich davon, dafs dn* 
MMaunicbfaltige für die Aafchauung noch oor der 
^ynthefis des VeHbndes und nnabh&ngig vtm 
'„Vir gegeben fcyn iniifTe ; wie at er bleibt hier unbe- 
fJHmmt''* (und iil aufscr den Behauptungen , dafs es 
durch Empfindung gegeben fey , in der ganzen Kritik 
unbefliromt geblieben) „Denn wollte ich mir einen 
MVcrftand denken, der felbft anfchaute, wie etwa ei- 
gnen göttlichen, der nicht gfP'tffrn« Gegcnftände vo^ 
„ftellte, fondern durch deiTen Vorftellung die Gegen» 
«rftinde felbft zugleich gegeben, oder hervor ge- 
„braclit utirJcn; fo wurden dir Kategorien inAnfe- 
^fhiing eines folchen ErkenntniiTes gar keine Bedeu- 
^tnng hahen. Sie find nur Regeln für einen Verftand« 
„deffen ganzes Vermögen im Denken beftebt, d.i. in 
„der Handlung, die SyntheHs des Mannichfaltigen, 
»•welches ihm anderweitig in der Aiifchaunng gege^ 
„bcn worden, zur Einheit der Apptirqition zu brin- 
j,gen , der alfo für fleh gar nichts erkennt . fondern 
»nur den Stoff der Erkenntnifs, die Anfchantingi 
„die ihm durch du O^ect gegeben werden mufs, rer* 
„bindet und ordnet. Von der Eigenfhimtichkeif 
„unferes Verftandes aber, nur verraittclft der Kate- 
ifgorien, und nur gerade durch diefe Zahl and Art 
„dcrfetom Einheit der Apperceptioa s« Stande zn 
„bringen, lafst fich eben fo wenig ferner einGrund 
„angeben , als uiirtm wir gerade diefe und keine an- 
„dern Functionen zu urtheilen liabea, edsr 'ventNi 
„Raum und Zeit die einzigen Formen unferer mögli ' 
„chen Anfchanung find.*« — Gefetzt nun auch, Kant 
hätte wirklich geglauht und behauptett dafs die Ka- 
tegorien und die Formen der Anf chattungen'— (wir 
wollen hier ron den Empfimluniren ganz abftTehireu> 
— im reinen Ich gegründet tvaren ; fü hat er doch zu- 
gleich auch geglaubt und behauptet; dafs die Art und 
Weifet wie fie in dcmfelben gegründet find, frh1ecfc> 
tcrdings iinerklarbnr feif ^ und dndurch feiner vnrifteii 
Behauptung den Charakter einer philofoyliifchen felbft 
ahgefprochen ; fo dafs wenigftens in derfelben der 
Char(üiter feiner Vhilofophie keineswegs beftehcu kann. 
Indeflen ift .fias Zurückführen det Kantifchen Haupt- 
t^tM» Unreinen Sinn, den Ii» «Hi«^dM,j^|uufeunkte 
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der IFiß'cnfcfiaftslehre haben müßen, aber den fie aus oufgeftellt und g:efafst werden kann, und die glcich- 
deiaSuiuli^uiAxtc der Kritik läcktJuibe» konnten, frje^-^ ntohl- ( die allerdings Jiöi^^flwifJiÜj^c aber jfiehr a^• 
lieh nicht Jfchwer. Da. Ibint- voa dcaMbc» richligen' ^niaiifclJ^ Winken ^ kigcaxVich mJfenJ'ehaftlßchiit 
Befrriflen von Erfahrung und Sittengefetz ausgeht, Erörterungen beßehende Abliaudlung des Rn. 5c/itff- 
diclt lijon zfrglie.'ln-t , und aus dcnfflbcn /"o/^cj-f, — ling ^ber das Ich als Pnneip thr Philofophie abgerech- 
die tudtmals durch die WijJeuJcliaJtsUhre aus dem rei- net) bisher nur erft in eiuem für Xuhiirer gtdruciUem 
mienleh dtdndrt und probehättig befinden fiod:'Ar>> nänu/cr/f;f(f darg«fteUt ift ' EmnidS^^ find 
mufs freylich feine Lehre notluycndig mit dirfcr liher- 
einilimuicu , und einen The iL des luhalcs dcrfclben 



ausnachep, AUein jene Ucbereinfiimmung bleibt nur 

dadurch wahr und erweislich , dafs mau fowohl dem 

Kriticisinus als auch der U'ijfenjchaftiklire ihre eigen- 

thütnlichen Standpunkte lafst, nach welchen diefe i'ort- 

if^ftbretul von der Effaiiruog qbfirahirt,^ jener for^- 

tKrifircnd «uf die^Ibe rijUttiri, und dörch wetdie 

beide ic e fcnf 1 1 c h v c rfc h iedtne A nfi cht tn von 
\ tinor und derjclbtn ÜAcbe, namlicb von der Möglich- 
keit der Erfahrung « bddb »efmtUeh verfebiedtne Stjfle- 

fnr find, und nur in panz entgegengefetzten BedaiCun- 

£#» Pinlofoyhie heifsen kunuen. Ungeachtet man al- 

to (Üe ii/itfi;/«' Philufophie aus dem höhereu Siaud- 

punkic der wiffenfohaftlichen heffer verfteheu, und .nnr 

dftrch ihn ihre füdechthin letzten Gründe k^nneti le»*- 

neu kann: fo kann dicfelbe gleichwohl auch felbjl ans 

äi^em Standpunkte, »viedtr tnifsverjjiandm werden. 

Wenn man über ihn 'ihren eigtnthümietun ■au* deih 

Auge verliert, jenen unmittelbar in fie felbft bineih- 

^ragt, und ile nur dur< Ii ihn allein überhaupt für vcr- 
' itättdllch erklärt. Dazu kann man auf dcturdben \Ve- 

£e gelungen , auf wcK liom der pilathenuuikcT nicht 
Iten über feine Algebra die Praxis der Zahlenrech- 
nungx erlernt. Nur daraus, dafs Hu. K etwas Jhn- 
üeJkä» ^geguet fcyn- müffe, können wir uns feine 
Ueberzeuguug erklären (Phil. Journ. i.H. S.}.)* ^dafi 
««Kanten fein Vorhaben, die Denkart feinVs Zeitalters 

4^über Philofophie und mit ihr über alle WüTenlchaft „angeführte Einwurf iceigt fumach nicht nur von ei- 
^ftu^Aem Gtuudt umzu&imm^i gänzlich mifilungett i,iier ungewÖhnUrben Gedankenlofigkeit . fonden» 

^fiof. Indem kein einziger unter feiurn zahlreichen „auch von einer grofben ünwilTenheit utid Unt)( Kaiint- 
«^»Nachfolgcrn bemerkt , irnvon eigentlich geredet wct- „fchaft mit der gemcinftcn philofophilthen Litera- 
i^de" und — (S.4.)„Kant ift bis jetzt, einen nenorllcli" ^tur.** Wer füllte glauben , dafs. diefe Abfertignujf 
(durch den StandpUuktsIehrer^ „gegebenen Wink ab* gegen den Einwurf gerichtet ift: dafs d^fi Ich, nicht 
«gerechnet, ein ve-fdäaß'enes Buch, ui.d was inatf wie die "WilTeiifchaftslrhfe roransfetr.t , de> hvchfte^ 
j,4us fhm herauspclefeii hat, ift gerade d.isjenige, was fondern der individuellße hcc^nff fey ? — dafs dtefe^ 
g^.ibn nicht paf^c {lud-was er widerlegen wollte," Eihwucf oac6 einer ausfultrlicben und an neuen Anf- 

Jede nntr W'-.lr.-l'.fH wird eine l^eiÜang durch 
eben diefelben Vururtheilc widerlegt, gegen welche 



alfo h\cr unvermeidlich, und fel!)ll /.ur Juf%taruHg und 
Verbreitung diefeV Philofophie unentbeflrVcfi' - Die- 
jenigen welche l\r. F. im Befilüujfe der zweyt n Eilt- 
Uitung im V. Ucfte aufftellt, lemreich prüft, und 
Ijcgreich widerlegt, fcbcinen dem Ree. i us dem bis- 
herigen Zufland der Philofophie, der d; rch die Wll^ 
feufchaftslehjre wolxl niüit vlutzUck gehoben werden 
kann , fehr natürltt^ Zii erfolgen. £• fft lieiner dar- 
unter, der nicht zu einer Beleuchtung des fo leicht 
misverßäudlichen Fundameutes der neuen PtiUofo- 
pbie Gelegenheit gegeben hat. Hr. F^ feNift hkt je- 
den derfelben eiser - Zurethtweifuug durch Gründe 
würdig gefunden, und wirklich durch Gründe zu- 
rechtgewiefen. Wie konnte er fith doch cntfchlie- 
fsen, diefc Gründe durch bey gefügte harte Vorwürfe 
und btttern Spott henibzuwürdigeu , indem er deu 
Urhebern jener Einwürfe z. B. fngt: „wie niafchinen- 
«tOMifsig und fogar ohne innere Aufmerkfamkeii mo- 
rgen ihre philofophifcben 5p ecfiii<«a Bv Stand 
„bracht wt-rden!" — Es ift zu erwarten, wenn der 
„kritifclie Idealismus fortfahrt , ihnen läftig tu fai- 
„len , dafä fie nächilcns fich bej in Jyißol.C: Karh« 
^erholen werden: ob Cic wirklich leben < oder fchoa 
„rode un I begraben find.'- — i.Soll man mit Vct- 
„beugungen geq;eii den fcharflinnigen Mann ihm dea 
„^ivatniUerrichtt dcßen bedarf, .vor dfm ganzen 
„Publicam geben , ohne dabey eine ftflene zaic Ter' 
„drufs üfler /um Lächeln zu verzicfin?" — „Der 



He Mbil gerichtet ift. Dies >nuf$ mehr als je hey ei- 
ner ganz ueut-r Pttitofophie der Fall feyn , „deren gan- 
fjZju: Bau und licdeutung von dem Bau und der l}e- 
jvdeutung der philofophifclien Sjfteme, die bisher 
y^ng und gehe waren , röllig verfchied^n Iii,** 
die fo fchnell auf eine andere, welche nach drnent' 
Xehlljabrigcn , Aifl ül)er alle ileiitfcben Uuiverlitirtcn 
vcrbreitctcu , Kampf nun eben Belitz, zu nehmen an- 
fing-, — gefolgt I«,'— einerfeits «it derfefbeo'fo 
nahe verwandt ift, dafs fie von ihrem eigenen IJrbo- 
l^et kaum davon untcrfchieden wird , andererfcifs fo 
^»(ttch von derfelben abweicht, dafs He nur dnrch 



fctüdfViai, dte er veAnfaf« hat, reichen Widerlegung 

jene tVnfur frhnT': — und dafs endlich dcrfelbe, 
wie fall alle übrigen Einwürfe von einem, noch ja 
demfelben Heffe genannten Manne, herrühren und in 
den Br.'.'fiU iibtr die neuefle Phdofophie des lin. Con- 
rcctor l'ur'i^nr enthalten lind , welche laut einer Ao- 
Rierkun{( des andern Herausgeber» (von dentHelben)^ 
noch dazu in der Abliebt aufgenommen werden ün&^ 
Wh ein Bfafpid>'wnk der Vi^arte^Uclikeit des ^oitmaUi^ 
stt gcbenT 



In'efdem ftndera Aallltze des erden Heftes, Ap- 

if.^V« i/cf pti'ofophifchen Tunes giebt Hr. F. den ei- 
gentlichen (ir^ind an, warum er, wie er lieh aa^ 
rückt, feine Gegner «teftt efrm zart, und wie wir 
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0ßm Hange vteUbfcfn tMyfpIcllore Weife bebMdelt , 

„Dieffs Mittel, faj^t er, \ll da$ Einzi^r , <Ii lu Publi- 
„cuin die Augen r.it ofiueu, das einzige iu die dicken 
wJOhren jener (reine? Gegner) Eingang- zu erhatten« 
nuad fie wenigftcns zu crfchnckcn." — Hr. F., der 
für diefe feine Meyuuiig lieiat; Gruudc aufuhrt, konn' 
es uns imlit verdenken, wenn wir, ohne einen lie 
weis für uot^ig ku halten . bcbaupiea; dafs «r durch 
die f e Meynuug. und durch des denelben angemeflene 
Betragen , (lemjeni^jenTheil <Ies Ptiblicuins , mit u el- 
thtm er als vhtlofupluj'dter Schnßßetler uud Bjeforma- 
^feiiurWiffenJchaft allein zu thuu haben foU, wirk- 
lich zu nahe trete; ilafs die Philofdphie an allen den- 
jenigen, deueu/itjn io« fchreckbar feyn kann, wcfler 
zu gewinnen noch zu verlieren habe; dafs er feinen 
Qtpttta za vielJE;^ erweift, tadeu er ihre Denk- 
art ood ihre Sitten die DmHoi^ tind die Sitttn des 
Zeitakers nennt , und dafs das PuHicum über den 
Werth und die wahre BcfchaiTenheit feiner Philofo- 
pkie darch die vereinigten Bemfihungen aUer feiner 
Gejjncr nicht halb fo fehr tcrbkndet werden könne, 
eis gerade durch das Mittel, wodur^.h er ihm die 
AlVM öffheii stt mfilTeii glanbt. 

DiV allgmeine Ueberßcht der neueßgn pMtofophi- 
jc&m Literatur (i — 6, Heft) enthalt eine durchaiu 
oripnelle Anficht Jes fdeah'jwwi, an welcher 

/?(■(. (len amlrm Urktber deffclhen ?.u erkennen '[j ^lir, 
deren Ueurthcilnng er lieb aber bis zur Anzeige des 
fanxen Jahrganges rorbebalcett muft. 



Uallk, in der VVaifcnhoiJsbucbb. : Vermtfcftte phi- 
lojtyphijche Abhandlungen ans der TeleoIo{?ic, 
Politik, Rcligjonslehre und Moral, von Liüiw. 
JS^V'äakoby ord. Prof. der PbU. zu Halle. 1707. 

Des Vf. Talent, philofophlfche Gcgcnllandß priliiff- 
lich und dabey faf^licb und allgemein rerlhindiich 
abzuhandeln , iü fchon htutänglich bekannt. Daher 
wird auch dirrr Simnilung von Auffatzen, einem gro- 
fsen Thcile des i'iihlicuins willkommen feyn, da fie lau- 
ter wichtige Gegenftande betreffen. Einige von deiv 
fdbea itndfcbon vorhiergechcucltt eewefeit, fie erfchei* 
den aber hirt'Termebrr nnd verifnderr. Dahin gehöreit 
Kr. 2) Ueber-die RcUt^inn, t-ine p;ii!i>riijIii(Vbr Abhand- 
hing 6. IIS — l6o- Sie fiand zucril in den yhilofor 
phifchen Anhalen. Der Titel ift zu allgemein. Denn 
es wfrd über Orthod<rxie und Ifcterodovfe . über 
die Art, wie beide Parihiecu dio ihriilhche Reli- 
gion zu dedudren fuchcn, ihre beiderreittgettAiifprü- 
che auf Vernunfrutafsi^keit , und ä her die ruoralifche 
Aosloganq- der chrilllichen Religionsbiicher. gcfpro- 
chcti. Xr. l\!ii-ai ii'>fr 7 V.-'/' f.i'. Eine jihilol'oplii- 
fcbe Abhandlung S. l6o — 1^3« War zucrli: vor Kie- 
fewetters Schrfft; -Aber das Moralprincip gedruckt« 
Nr. 5) Ueber das tnoratifche GeJ'iilU. S. 230— iöo- Nr. 
4) Nach wetclten Grumlfutzc'i foil wn» poläijclie .Ifc?;- 
nungen und Handlunfieyi bri*rlhtiltn? S. 177 — 22»^. 
ftaud fchon in f?fir J ir:i,t!e Di-titfclibiirJ . ifl i\\)vr 

kier mit dem dfutm ikciiu verutehrt worden. Po- 



lltifcheMeynuugeit können ans einem drey fachen Ge» 
fichtspuiikt, nach der Klugbclt, Gltci bti[;ls.eit und 
Sittiichkieit betrAchtet werden. Vorzüglich verweilt 
der Vf. bey dem zweiten Punkte, und zeigt, nach 
wekben Uechtsgrundlatren , Mcynunf^en und Hand- 
lungen, von Privatpcrlbnen und dem Staate beurr 
theüt wcrdi.-n iruilTcn, das letzte vorzüglich inßezie^ 
hung auf Revolution und Krieg. Eine intereflam» 
Abhandlung. Einiges dürfte aber wohl noch einer 
genauem IiL-ltiitiinuii^ bcd(;rfcn. In eiuerK^'\ olution, 
fagt der Vf., Rreitcn zwfey oder mehr Parthieen, dio 
zum Staate felbll als Glieder gehören , nm' die Ober^ 
hcrrfchaft. (DiefLT Bcitriff ift nicht ganz richtig. 
Denn der gegebene Fall kann , ohne dafs eine Revo« 
lution wirklich ift , ilutt findoiK) Der rcchtmäfsig« 
Oberhrrr. fahrt der Vf. fort, kann mit Recht Verlan* 
gen i) ddfs lieh kein Unterthan als Organ gebrauchen 
lalTe, feine Rechte zn verletzen; 2) dafs alle, welche 
die befondere Verpflichtung haben , fein Anfehen ge- 
gen widerrechtliche Anfrri#e zu fcbfltzen, {hre Pflicht 
erfüllen. Die erfte Foderung geht n!te Unterthanen 
au , die zwcytc aber nicht. — Wenn das rechtmä- 
/it^e Oberhaupt angegriffen wird, fo wird auch der 
ganz,; Staat angejrif!en; und daher nuifs die Verthei- 
digung dcfTclbcu eine allgemeine Fodcrung an alle 
Burger feyn. — r Ganz neu ift die erfte und die letzte 
Abhandlung, i) Ueber die Lehn von de» Zwethn» 
Ein philofophilcher Verfuch S. 1 — ittf. Der Vf. 
gicbt eine volIRänfllgc T'.ieorie der feleologifdien Na- 



turbetrachtung in folgenden Abfchnitteu : von der 
Möglichkeit derVorßellung eines Zweck* uberhaiipt| 
von den w irklichen Zwerken in der Elrfahrung; von 
den üreuzcu der Erkcnntnifs der Zwecke durch Er- 
fahrung; über den Unterfchied der empiriCchen und 
tranfceudentolcn Erkliiran|p der Erfcheinungen; von 
den Gründen, welche uns beiHtninen, die Troiluct* 
der N^atur als Zwecke anzufclirn; von der ein/.ig^erl 
ffiugiichjen Art, wie wir uns die Caufalitat einer 
durchgangigen Zweckvcrkniipfong vorftellen kOb* 
nen ; von de n Regeln nach welchen die beftimmten 
Zwecke in der Natur aufzufuchen find; von den 
bellimmten Zwecken in der Sinnenwelt; von dem 
Gebrauche der Zwcckeiilcbre iader NaturwiiTenfcbaft^ 
in der Moral , in der TfTicologie. — Dpr Vf. afheftetd 
diefen AufTatz, foWie W. 2 und 6) aus, . T i r u in 
Werk, die allgerocine Religion bearbeitete, und ent« 
warf in jener <lie Theorie, auf welche fich dieft«» 
wrirhr« durrhans nur das AU^emrinfafslichc und Prak» 
tifchbrauihiaare enth.titeu fuUre, gründet. Er ifk 
aber auch ohne .diefe Beziehung lehrreich, vorzüg- 
lich M'cgen der Regeln für die reflectirende UrtheUs* 
kraft. Der 5. Abfchn. fchelnt aber eines noch höhern 
Grades von BeftiamuKeit und Bündiijkcit hrdJrftig 
ZU ieyn. £s wird dafelbA gezeigt, dafs dieVemunfc 
die Zweckvcrbindon^ der Natnf nur als Ptodoet et-' 
ner Inrelliejen/. , i\ct uurthctt drnkeit könne. Die \n- 
ueru Grüudc, weltfie dii- V'crnitnft bcftimmen, den 
Grund der Zweck;n.)r.>it;kcrt zu beilimmcn find, i> 

i'hrH.in-^. -Iii-', vollf:,.]!,!:^ :u r r I; ':i r»-n , und 7M al- 
len ibreuürkiuxuuircu Ciueu abiwiutcu üruud zu 



1« 
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%eni a) die üumöglichkeit der momlifchen Hand- 
kmgsweire. wenn nicht durch gäno^ig in der WeU 
eiue ujoralifchc OrclHuni; hcrrlcht, lo daft alles zu- 
letzt fich auf die iMoralitc^t bezieht und iwedcmäftig; 
für fie elMgerichtei ift. Gegen den letzten Grund 
lafst (ich einwenden , da& Freybeit ihren Cliarakter 
im Kampf mit der Natar "um unwideifpreclilichfteii 
beweifc, dnfs dos $i;tcii£ofcr/. Gchorfam fodert, 
wenn ßt auch durch nichts iu der Natur begänftigt 
ift, dcfs d(b aacti mögUch feyn jnüfle, moralirck 
zu haiidcin , ohne dafs eine vorher beftehende mora- 
Ulche Ordnung in der Nator aazuueb^en ift. Bty 
dem erften aber darf der Hang dcrVcrnimft , der nur 
r.u oft gc7ii[^clt werden muTs» wenn er nicht Faul- 
heit der Vernuuft und Scbwänoer«y begünftigcn foU, 
nodi nicht als rechciinif^iftc Bcfugnifs gelten. Mnn 
kann hier immer auch das anwenden* was der Vf. 
S. 14- Tagt. ,X* bleibt daher-lmnier denkbar. daCi 
»ufser (1 r Sinncuwelt (wir fetzen noch hinzu, feibft 
in der Natur) eine grofse Menge von' Urfächen übrig 
bleibe, die weder zu der einen noch zu der andern 
ClalTe (wirkenden Urf.icheo und E^idurfachen) gehö- 
ren, ob wir gleich nicht im Stande find, diefelben 
%U beftiramen. Zu behaupten, dafs wir da etwas an- 
SPiiehBi^ berccbtigei witren». wo uns da« Gegen» 
theft wbekaant ift* das hicfte die Unwlirefdielt znt 
Quelle di-t Wiflenfchaft machen. — - Die ausgcor- 
beitetfte Abhandlung der ganzen Sammlung ift die 
fechfte, Äriftäus, o<Ur über die l'oyjehung. Ein yhi- 
tofophifclirs Gcfprlich. S. 262 — 46^. Der Inhalt def- 
felben ift eine ÜlscufTion der Grüudc für und gegen 
fl> Vorfebung. Cineas vertheidigt fie gegen die 
fkeptifchen Augri£b de« Cleanth und Philo auf theo- 
retifcben Gründeii. I^hdera diefer Streit einlsZeft* 
lanp fortgeführt worden , ohne dafs eine Partey die 
ILndere zur Ucherzeuguug bringt, zeigt Arill^ius, der 
lialier «ihiie grofse Theilnahme die Debatten angehört 
hatte, dab es noch moralifchpGrü;ii-Jf ^^rlx , rüe rwar 
nicht zum Wiflcn, aber doch zum inaubea hinrei- 
chend find , welche nun ausführlich eittwickelt wer- 
den. Alle verfuchte Wendungen und Künfte» den 
theoretifchen Gründen mehr Kraft zu geben, fiod 
hier nicht vcrgeftcn worden. Auf den Sril und die 
diatogifcbe Form hat der Vf. viel Fleifs gewendet 
Die pMttt MMerie Ift aügtmtria vecfiltndlich . auch 
ziemlich voo aller Schulfprache entkleidet , abgehan- 
delt. Etwas mehr Gedrängtheit und weniger Wie- 
4«rholuap knoot« dodi hie und da oieht» ftiuidea. 

Nürnberg u. Marktbreit: Utbcr den waknm Jh* 
griff von Freyheit. (Vvd) Ifani, 1794. 94» $• 
ijjathlr. 8gt.) , . 

Treybeit ift uebranch ^Vemitnft« dna fot Uta 
alfo frey, wenn ich thue, wfls meine eiprie Vernunft 
will, oder für gut erkennt. Wiefern nun meine fub- 
Jectire V«tmDR mit d«r objactiven fibcrtijiAiiiini^ 



d. i. wiefern ihre Urtheiie , wodurch neine lündiam 

feti beftimmt werd«ta, richtig fiod; A»fimi'ift'mel*« 
reyheit eine ttTlhrp , ■wfHrirrfnfall'^ pine fplfrhr, rine 
Scheiufreyheit. Deshalb wird auch die wahre Vrey- 
heh dadurch nicht abfgehoben, daft dje Menfcbeti 
in der bürgerUcben'GeielUclkBft, unter öfientlicbeit 
Gefetzen leben , wenn diefe nor, wie fie es fotlen. 
Regeln der (if jf« tivfn Vernunft find, wofür fie als- 
dann geachtet werden müficu, wenn fie föLbefeba^^ 
ft« find, daft dadarch die QtieUMiglreit atter nkög- 
lichft befördert wird (S. roj rtr.v Solche (Sefetze 
find dann vielmehr die eig:entlichen Grundpfeiler» 
worauf datf QabMnde der wahren Freyheit ruhet, d«a 
ohne fie nur gar zu oft erfchüttert wird, weil die 
fubjective Vernunft des Meofchen durch die finnli- 
chen Nei^uui^en gar 7.11 leicht verleitet Witdi dl* 
frcybeit. autirer zu beeinträchtigen. . ■ 

Dies ift die Idee, Welche in dem vtffliegendeia 
Werke ausgeführt werden foll. Die AusAihrun^ 
felbd, die diefe Idee freytich zuweilen ganz au« 
dem Gefichte verliert»- ift fehr weitfekicktig . uadl 
fch'.veift auf Ahwepe aus, die nicht zum Ziel« 
filhrcn. Wir überialTcn es z. B. unfern Lefern, sa 
errafhen , wie e« mit der Entwickelung des Be«' 

S-iffie« dter Freybeit «uiammenbinge , wenn $. 41^ 
e Criteria einer vollkommnen Religion nnterfuekir 
v^erdiii; oder, wenn S. 3i6. vor der Gewuhnheit 

§ ewarot wird. „liiuder fogleich bey ihrer Geburt au^ 
em warnen Sphoofs der Mutter ins kalte Bad «9 

britirr^'P " — Dnrrh^ängig aber findrr in<ni M-firiv.fi 
Thcilnahrue an dem Wohl der Meufchheit und gute, 
praktifche Bemerkungen über einzelne V^ifkSltnlflia 
und Sitwatioaeo im ncnfcblicben Leben. 

In der Vorrede verfiebert der Vf., daft er fei« 
Puti'iciim befier kcune, als die Ree eim r indf rtt 
Sichjift von ihm, die daran grade das getadelt babeu, 
^as von jenem mit dem roeiften Bey falle aufgenom- 
men fey. Wir beneiden ihm dirfrs Glück nicht, und 
glauben, dafs für jenes Publicum auch das drolUgte 
Gefprach über Gefchlecbtstrieb und Eheftand bercsh» 
mt fey» was S. 327 etc. swifchen einem KapuxincfV 
der Frau eines evangeltfchen' LendgeiftVchen , einem 

Fhilfifoplir-n , uni\ .uiilcm, frlir u n pU: iclu rti pt' 11 Fer- 

fouen geführt wird. Man ficht darin den armen Ka- 
puziner i dnrcb allerley Indffcrele OewffliaMftagcM 

aus dem erwähnten Kapitel , i'n grofser Verlegenheit, 
fo daf» er zu einer Prife Tobaclc feine Zuflucht neh- 
men mufs: man findet eine poetifcbeEiuthcilung der 
Mädchen In Rofen. Tutipanen, Nelken u. f. f. nebft 
dem unpoetifchen Zufatzcf (denn .die Poeten find ga- 
lant): dafs die Rofen 7.\var fteche 11 , ah«^r «Mlur auch 
leicht entblättert find: mau hürt endlich auch, niedir 
Hnffcbe RarbfclilSfre für iblehe Ehegatten, die mag 
eine fichtbare TJelohnunf;; ihrer Umarmungen vergeb- 
lich hoffen. Kraft des Beyfpiels von Vater Abraham 
wird maii daakel— die uMmidnag «nf ftkics. 



Digitized by Googk 



Numero i o. 



74 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Mm 



Dit.nstAgs* dm 9. §»»»dr 1798- 



' • MATnEMATlK. 

^ ^au o. LctPBto, i). Gabfert Jlnfanpsgrüiide (C«r 
'' iiuhlmarithmftik DHi:!:jhbciy.ic';n'infr z^v üe- 
traocb. bey Vorlclungen, von Conf. Dtfdr. Mart. 
\ StaU Doct. d. PMil. ij. Priratdoceat zü Jena. 1797. 

Üet Vr. Übergeb dicfcs Werk dem Druck ah Leit- 
tiden zu feinem arithnictifclieu Unterricht, in 
vddteaer, vfieetbgt, von nllcn, die diefe Wif- 
knrchtfi rortra;^, r.u fetir abweichte als dafs er 
<ftee [Tiibcquemlichkelt das Werk eine* andern *um 
Grunfle legen köiiate. in der That finden w ir in flie- 
fra Aufanq^sgränden vM £ieeathüioliches , und «lue 
fort:BlH(;ere Bearbettnn^ tu ii» den gewöbnlicbeti 
C-^npe i I r.i. F.s lcuchtef ans ihnett ein unv.Tkonii- 
barc» Strct>eu nach Gründlichkeit, fjrfteinatifchcr Ürd- . 
aaof oad Allg;etneinb«it hervor, und man kann JQ 
den Vf. einen deokt-nden Kopf nicht verkennen, der 
feineneignen Wegztigcbn fucht, „übcr/.eup:t , wie er 
fifC^daiicrnarati^dbm Weife den ganzen Nut/.on itif- 
^ könne, wdchea man fich fetbit toto Uue<rrklitge> 
i«nT«c(fnc\tt. and dafs er bUkfii bitnhirdi In den Stand 
jiefettt "wttde , feinen Vorrragf InterefTantru machen." 

Hr. 5t. Mdirt uns nickt* ob fein Lehrbuch die 
J b/Aueü k tb emikaken MI , wie lie,tn akademircben 
Yodcfun^rn über die reine Mathematik, oder fo uie 
/fc bryJrtU^r, als Vorbereitung zur Algebra und Ana- 
Ijrlis, vorfTPtragen wird. Weiches von beiden auch' 
(eta Z>rcck il't , (nach einit^n Aeufaerangen tUider 
Yenedcfcfaeint es der letzte zu fejrn): H> inöchtea 
^ Htm gegen die ganze Anlage und Ausführung fol- 

££b««nddngen machen. Erftens fcbei^it uai 
EcMrach fOr beide Zwecke zu wenii^ und zn 
^enthalre^ : z-i iretuij weil es fich !< di:^1ich niit 
Mg der Regeln der Zahlen - untilSuchltnhcn- 
ohne alle Anwendung, weder auf die 
prälcnfrfiV norl) auf <1ie theoretifche Arithmetik .('ii." 
Natur der Z-ihlcn und was davon .ibhaut^r} noch auf 
A%ebrs befch.nffigt; zu viH, weil jene Entwickelung 
ioeber VoHfiandigkeit geleiftet worden ill, die den 
AXifpigtT überladet, und da lie fetbft iti Kleinlgfcei- ' 
ten, ific man fich leicht hinzudenkt, fall gar nklits 
flrdie eigne EinJSichc übrig iafst. lebhaften Kupfen 
dlt #cmg IXftig werden nnfa- — > Ztveutenf kömmt 
tipos vor, als habe der Vf. durch das V%'rl.Tngrn einen 
ttgnen Gang" zu grhn . fich etwas von dem Zweck 
eines Lebranchs ableiten lafTei], dabey tm wenig 
KickT.rhr .luf dn"; Ikdürfnif«- ifes AuHingers genom» 
ana, uml bc) m ganzen Vortrage mehr feiue eigueu 
•dcrungen an ein S>-ftcm <l«r Arithmetik •!§ di« - 
4iL, £, 317^ .Erßtr SmA 




des Lehrlings vor Augen gehabt; ein UmAand, der 
ihm bey jedem andern ^^ erke als einetn Lehrbncbe- 
sum Lobe gereichen würde. Der Anfänger, dem es 
oft frhon alle Anftrengung koQet, den Sinn emzel- 
nur neh.->iipr:inge;i und ihres I5e\vcifos zu vc-rrteliii, 
•rerluag ikh nur allmäblicb f durch Betrachtung und 
Verdentlicbttng einzelner Pille, enr Einlicbt in da« 
Alljeuirine zu erheben , und das nirgends in der Ma- 
thematik mit mehr Schwierigkeit, als beyni Caiciil,. ' 
bi'v dein es fchnn nicht wenig Uebunj erfodert, mit 
den willkürlichen und ungewohntcji Buchftabcnzei 
eben den beftimaiten Sinn «den man verlangt, erltzu 
verbinden, und nicht über das Zeichen das Oectidl* 
nete ganz zu vergelTen. Wer in dielier Bezeidünag 
und in den einzelnen Menioden «nd 5ftia«i' keine - 
Srtnvierif^keit nielir findet, für den wird frey lieh «lie' 
Anücbt aus den luicbfteu Gefichtspuukten vorzügiicb 
intereiGMit , and für ihn wird die Darftellang Jn der 
erAfiten Allgemeinheit, Ri^dtirfiiifs. Allein foüteu 
fleh wohl Studircnde, welche einen folchen aritbrae- 
tifcheu Curfus hören woUen , auf dtefera ^tamlpwnkt 
befindet! Y Und doch tnülTeu fie das , nach uufrer £tn- 
(iriit, um diefe Anfangsgründe zu faden, die fo- 
gleich mit allgemeinen Ilezeichuuugca von Grüfren 
und Grufseuverbindungen durch BnchttAen au&4a.- • 
gen , die arltlraiettichen Methoden und Begrilfis ^io- 
einer Allgemeinheit aufftellen , welche es felbll d^nn 
Geübten manchmal fchwierig macht, mehr als leere 
Töne aufzufalten , und dih gewöhnlichen Regien erft ' 
fjiaterhin als befonderc Fälle aus dem Allgemeinen ent- 
wickeln. — Nachdem Hr. St. einige Begriffe über 
Znhl , Zahleafchreiben und Ausfprechcn , und über 
Brüche vorangcfchickt hat, wendet er fich fogleidi 
S. 9 zu den n*t(^e^engrJetztenQrofseny Olier der^iiBe- 
gnfT (Gröfsrn d'e mnn unter ontc'cf^f'iig^tfetzren B«' 
dragungen denkt) und den daraus folgenden Kegeln 
de» Setzeus folcher Gröfsen , «wir hier fehr viel Gu- 
fp'! , tnchr als bey irgcntl einem andern r^efundou ha- 
bf'n, mir daf.-> es uns uiclitau leiiicr rechton Stelle zu- 
ftchh dünkt. Er ftellt hier «Is das Zeichen ,des ' 
Setzens unter einer Bediagnngt unter der fchon et- 
was andres geletzt worden in, — - als Zeichen des 
•Sct/cns unter entge ^en^efetzter Bedingung auf, untl 
leitet nun hieraus jene Kegeln mit Hülfe des Satzes ab» 
«.daA\ wenn wir gleiche Qrdfsen unter entgegen ^e» 
fet.'.ten Bedingungen denken w olli'u , wir aufboren 
nniiTcn auf lie zu reflectiren , fic uns vcrfchwiaden.*» 
Nun trll wird der Begriif der ifier Speeig$ cntwickek* ■ 
jedoch fo, dafs er zugleich auf R<M:hnung mit nega« 
tireo Grölsen pafTen folt, wodurch Hr. St. gezwun« 
gm wird Ecklürangen, ,die w«iMga^itgsg^fl(j^ooIe 
K mein 
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inciii fafslicb AikI, zu geben , z.B. »,£sküun?u zxvtj 
Zahlen A uod B gageben leyn » ^uid nun kanh vcp- 

longt werden, dafs man eine Zahl dorftfllrn föll, 
welche die f orm lu Hinltchr auf A hat, w tlthe B in 
Hiafichr auf die Einheit, als fchlnhthin gefetzte , bc- 
Stzt. Diefe Forxn der B in Hiniicbt auf i , üe^t in 
der Entftchuug der l\ aus i , alfo Tagt jene Fodcrun;^, 
dafs man eine Zahl mtllehu laden foU, ebr,t fo wie 
B eotfiaodt nur dafs man bey der gefuchtea die 
ZAt AfovM Grund« Msg« • wie die Einbeir bey B 
zum Grande liegt. Die fnn/c llnndlüii[; v. ird Multi- 
pUcation genannt, und da fie von dem iielri^ der B 
«bliisgt, fo fspt man* el wird A«ac/t i/i ijvßtz von B 
tAultiplicirt , (diefe.s un?? mifsfsürndcn Ausdrucks, der 
im ganzen Werke fprtbutr, bedienen (ich, fu viel 
wir TrüTeo, bisbt-r noch niemand). Darauf kommt un« 
MBtttdbar die Rechnung mit tin^oiehtm tHt^engtfttt' 
tin Grvfsen , nach ntfen vorkommenden räTlen , wo 
' Abu 1>cw iefcu crdrii niöl'stc , dafs dir Ztiihcti i . — , 
nach dem' obigen binu, auch Additicn und ^iub■ 
traction £d beseicbaen tauglich find» Dann erft folgt 
..die Anwendung der allgemeinen Regeln für di.» vier 
Heclinungsarteii auf deuCalculus Jecadicus'* und zwar 
in eifruen K^piK^lu» trß auf ganze ungenannte uud 
p-priannie Rahlen und auf Buchitabenvcrbiuduugen, 
tiann auf gevvi hnliche Brüche in Zahlen und Buchüa- 
bcn , enittich auf /.ehntheilige und fechzigthciiige 
Brftche« alles fehr umiiaudlicb. Nicht weniger aus» 
fnhrKrh find die Lehren von den Verhältnin«! und ' 
Pr^-iurt;' -lok . clicdliuc alle iu\ cndiinf aiirdieprak- 
lifcbe Ariihmctik vun^etrasica wird; die tVjteuzen- 
rechnung, welche 37 S. füllt, und lieh mit d¥m Be- 
greiCichuiachcn drs Kinoniijllat/.r s lar r:nii/,e Expo- 
nenten endigt, hty der iiher der gewählte Vurtrap 
uns nicht gefjllt; die l'echiiung mit WurzelgriM n, 
felbll uumdglichea, nach allen vier Speeles» nnd bc- 
fonders die Ansiiebnng der Quadrat- nnd Cubilcwnr- 
zclii iu Hutldlnbi'i) i nd in Zahlen. Den r<trc!diifs 
Aschea die Suinmirung der Progreflionen und dt« 
Entwicklung dar natörUcben 'und briggifcheu L^oga- 
rithinen als F.xpcn#nten, für welche der Vf. die be- 
kannten Reilitfu gtebt, uud den Gebrauch der Tafeln 
imllandlich lehrt. 

Das Eigentbüntliche diefes Werks befteht alTo, 
wie inau ficht, hauptfachlich darin, dafs der Vf., 
nicht wie die übriifn Marhcir;itiktr vom Rpchneu 
ausgeht» und die fe^lg(^feuten Regeln erft zuletz.t 
auf Verbraduttgcn enrgegongefetzter Gröfsen aua- 
tL-';r;f, iMif' .1 iefoii fjeiti.'ifs modificirt , fondcrn daf? er 
mit den Regein des Retzens entgegriHjefpt/.ter ürofscu 
anfengt, fpathin erft auf das eip' ntliche (aritbmeti 
fchr) Kechücn kommt, und dicfos fof^leich unter je- 
tie Regidii iubfumirt. Djcft:iJ ihm cipncu Weg bahnt 
er fich mit Scharffinn. wiewohl zugleich mit einer 
laftigeu WeitfcbweifigJieit. Nur können w ir^ diefipn 
Weg, wie er von unfcrmV^ Bargeftellt ift, nicht all « 
den wahren mathematlfcheo anerkennen. Unfrer 
Einficht nach hat er gani befonders den Nachtheil» , 
dafs er aus dein Coaftructtven grofsentheils hinaus 
(ritt, und uns ia «ia^tfofterAliteiicB us. Begriff«» 



(aus den Begriffen des Setzeos entgegengefetzter 
GtiOfsen) ycrfchligt* wddorc^ der wahre matliemati- 

fcbc üeift rerltJren geKt, und 'der Vortrag die l'vi- 
denz, die Leichtigkeit und das luccrefle, welches 
dar MaLhemutik eigen ift, eiobftfiMt. An ein Erwei- 
tern der urfpränglicben Bedeutung von Begriffen und 
der feftgcfetzten Kegeln kann man ilch überdeni in 
der Mathematik nicht früh genug ge\^ubuen, d.dicr 
auch fcbon aus diefer Rücklicht der gewuhoUcb« 
Weg den Vorzog verdient. 

. Zum iicichlufs noc!i ein j nar Remerkangcn, welch« 
die .-Vufnit- rkfamkeit bewciit'n mögen , wuoiit Ree. 
diefes Werk durchgegangen i:t. Erhalt nicht dcrBe* 
griff der Z:iM auf S. i. diulurch , »Infi d r nicht 
erklärte BegriÜ des Zahlens mit hiuem gezogen 
wird das Anfehn einer nichts fagenden Defi- 
nitiob, uod foUte, wann das Wcfisn des Zahlen» 
fyftems (,in die Anzahl der ZahlMichen noA 
den befoodcrn W<-rtli , len ihnen ihn Stelle p iebf*. 
gefeat wird . Zahlcnbezeichuune iio4 Zahl^uiyiiana 
nicht mit einander Terwechfek Teynt Wenn nach 
S. 27 derDi\ ifor nur eine «n^f«l^»^n^f Zahl feyn künu- 
te, wie Heise lieh daun mit 5 l'fuud in 10 i'fund di> 
vidtren. Uud welche für einen Mathematiker'aa« 
ftöfsige Sätze AehuebcudafelblHm dritten Zufatz, wo, 
behauptet w^rd, es fcy A; oZZiO (dicfer Quotient »ft j«f 
uiit-iidlich grofs) und 0:0^0, (kciucstl-egs , föndera 
dielcr Quotient kann muh Umilaudcu jede üruiye be«. 
' deuUn; dem da a. o~o, mufs auch a=o:o feyu). 
lieber IrrationalgrOrjcn und d^rcii Wefcn finden wir" 
hier nichts. Endlich konneu wir einige baliartartigfk 
Kuußaasdriicke, deren der Vf. lieh bedient, nicht recB% 
billigen, z.B. (fcrimalt/teili^ü Zahl (bt-iTiT /.clui'! lij-r. 
wiewohl das mehr eine Zahl die aus zehn l ucücn 
beliebt, als einen Decimalbruch bedeuten möchte) 
/MMuririruds» Jubtrahirende Zahl für hinzuzufügende^ 
atauziuhande; — divißbel, Denomnator ^Uaterfdüed 
bvytß. «itliinatifdien VerhSltoiCi), u, d.ai. 

BsAvitscawn«* fai der Scbulbuehh.: Außuifn' 

grSmdt der Mathrmaf-k zum Gebrauch in Schw^, 
Mnd fttr SelhflUirimgr. Abgcfalst von M. A. v% 
K''iBf«tr/rW,preüls. Major. 'rh.2. Abth.3. , w clcl» 
den hefchiufs der jiritlmetik euthtih. 1796. 133 S. 8* 
Der Vf. beendigt hiermit feine mit verdientem Bey- 
fall aufgenommenen Anfangsgründe der Aritbmetika 
deren Aufang von einem andern Ree. in der 4» 1^2« 
17^. No. 164- angezeigt ift. Mit derfelben Klarkeit 
uuü Umrtüiidlic hks it wird hier iu l'orni eines (iL'fprächs 
zwikhcn Leiircr und Schuler, die Lehre von dea 
Verhält niffcn, Proportionen, Progrefiioneo, und Lq> ^ 
p-nrithmcn, meid nach dem Leitfnden und im Gcifte " 
des KaflnerfJien Lehrbuchs (aus dem ielbil viele dej 
Exempel übertragen liud) verhandelt. Auch wir mik$^ 
fen den deutlichen, richtigen uod exempehreichen Vo«» 
trag loben; nur fcheint ans die Gefpruch5form 'nidlf 
die fcbicklitbfte zu fe\n, bey der man, w ie fie hier 
gebraucht ift » hin uud wieder lächeln mufs. Ma£ 
m fnuntrhin MkfMIms fokntifchen Gefpricheo Obm 
die Adtkotttsk ttc£seUld»t £7111 lö^^ilft^-t^l 
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/biw VcOiA ftv fittdnr. dtxu t«tir<l f«hr TietGatm»< 

thigkeit crfotlert, es foy denn wolle die fckra- 

ti£;be Metbade darin fetzen , dais der Lebrerouittcn 
in Perioden abbricht, uiidtler Schüler JleTOllends 
tnsfpricht, « ic , ! in dicfcm Dialof^ mcifl ^cHhiphr.— 
Die ^ueiriich üOcrnufsigr Lehre von den aririutietir 
fcheo Verhulcniflen und Propurtioneit bebandelt unfcr 
Vf. mit zu vieler UmftaodUcbiLeit; es wure hinrci* 
Cbeot) gewefeii fie nur zn berühren. Den Exponen- 
ten « i jps VerhahuifTrs al^i Quotient des vurliergehen- 
den Gliedes durch das folgende dac%uit«lleu, ift zwar 
deo altem « nicht aber den neuem Matbemattkeru ge- 
nafs. EintT) (fo;»;'rffi'^ - x erdrcx^f achtes V ohaltmjs lagt 
(H«niaiul,^uad uuler Vt. Ifhrt 5. 62 etwas t'ali'chesi 
irenn er iuf diefc Ausdrückt: biodeuteud. Tagt« 9 
ftebe gegen i im doppelten, hingegen ^ gegen i itn 
wttdopprUm Verhähuifs von 2 Regen i. Das iil ciue 
Uufcrk?>rid jup, \velchc nur unf'er Vf., nicht andr«* Ma- 
thematiker laacbeu, die» wo fie von doppeltem, drey- 
6cbem* vielfachem Verbblntifs rprecben, (teta das 
darunter vcrii. fj;! . wny \.nln VT. \ 1 i (iuj pt'ltes , ver- 
dn-j fachti:s , vervielfachtes V i rtuiliuils genannt ha* 
h^.a will. Wie foUen wir das \ ori'[tflui, die Anwa^n-- 
donp: fltT Sumination fcoinerriklicr Kcihen fnllf !n 
die buh, er«,' ticoinetric , und wiiruin lic/.riL 'nifi unlor 
^tf. überall den Loi^aritbinen einer Z.ihl mit > , ihl.'ic 
vk $üe andcfe mit log. V Uaf» er die üercchauug der 
iLafsrithmen nach hürjif.is Art vortragt , inöfTcn wir 
fchr loben. Auf diefem Wci^r wWtl nlt-'^ dLiuliihci-, 
iMVier und leichter, und diefcr Vortrag Latte oller-v 
diaB»fc1ron ttngft verdient« in die andern Coaapendien 
^anfgenoiTiraen zn wt'rdt-n. 

Üa llr. t». Ii . diefe Anfiingsgrfinde der Matbeiaa* 
tik noch weiter fortfetz-en oder hiertuit befchliefseu 
werde ^ JUoiaeu "wir unfern Lefern nicht iäecn. Wir 
fifiden zwar vor dicfem Werke eine Vorrede, allein 
£r ;iaf es p-ui/li\.[i mit dein vurii^cu Rcc. des Ifn. r. IT. 
ia diefer Zeitung , und mit dcu Eiuweudungen lu 
Aaa , die dfefer gegen feine Tbeorie der Panlletlinien 
«ad des Addirens und Mulnpüclrfos fich erlaubt hat. 
Vkftr Strot Iii dem jetzigen Ree. ganz freiod, auch 
Uegca die Acten nicht vollftindig vor ihm. Wae 
trlrd ober Hr.>v. W. erll zu uns und unfern Bemcr- 
hungen fageu , wenn er fchon mit jenem unzufriedcu 
iß, der doch füiT-u iViiii-u Dialog für etwas nach fo- 
kratifcber Metbode ausgiebt, Dalc jener A«c..iicb. 
darüber befcbwert, dafsitr. v. W. in einem GttTfirache- 
/wifchen fich und rincm Hc< < iifcnren librr die Theo- 
rie der P.irjllellinien , weiches er drucken licfs, dem 
Rec.allerle^ lächerliche Einwürfe gegfn feine Theo- 
riu* iu (Itn .'•luiu! Icf^f , <l^■'o h.Ttte er doch wnlirlich 
Recht, autb wenn Hr. v. W. Ikb erklärt, daf& er un- 
ter Rccenfenten jeden verliehe, d^m es fibcrlang oder 
knx einfaUen konnte» feinen Bewei» zu recenfiren. 
Und zwar- wft to mehr Recht, da die Einwürfe dee 
Ppc. itj dem oben anr 'führten Stöik unfrer Zeitung 
ODS felir gegründet «funken (uur^ würden wir nicht 
aaf Hn. Voigts Theorie der PArallellinicn yerweifen) 
i;;;d (! ' Hr i U. '. \a dir f r Vorn dc fogar fich felhft 
6{wa5 Sonderbares jn den Muud legt» laanilich den 



Qnindfarz: ,.zwey -gräde Liaiea , gpenugfam vcrlii»- 

^< 1 1 . ftolVrn t-ndlich zuriinMiica" ein ürundliuz der 
wohl nur von gr.uicn Linien in eiHer Om«,^ die nichA 
purattel fnui , gemeynt ift. Wenn "jener R'ec.'andera- 
wo fagt, .„luan kfrnne in der Gconn trie blnf^ nus fol- 
chun Grundfatit-n ftrrng beweifcn , die ans Deiiuitio- 
neu hcrgeldtct find" fo giiiubcn wir /.v.ar eben fo 
wenig als IJr. v. W. dafs dicfcs die wahre Anficht der 
Sacht! fey ; allflin fchwerlich mochte feine Anfode- 
rung EU zeigen, aus welchen Definitionen die Eukli- 
dt üc hrn GruodiMtze: zwey Gröfsen die einer drit- 
ten g Ii ich find, etc. bergeteitet find , jenen Ree. auch 
1)1. r cijien Augenblick in Verlf gcuhtMt fftzcn. .Sie 
fliefsen , .würde er fagen, aus dem Begriif der Gleich- 
heit. Doch gvnag von dtefergewaSbetcnVorrede. ' 

Flssen , b. Mayr : Die GmmäUkn» der Jrithmetßk 
und Algebra au» den Lehrbflchern vorzfiglfch der 
11. H. AnyiMiT und Loreni ausgezogen , und zum 
Gebrauch der Vorlefungen eingerichtet von (7. L, 
JlmMT, Kanonikus und Profcfibr in dem Frtimonftr. 
CullegiarilitVe Steingaden. 1796. 1)9 S. 4- 

Ah.- der Zufcbrifr ;in den Abt von Steln^'ndi n, ]ln. 
Gliben, fcliu wir. (l.ils di;.ii;r wurtligü Prälat ,,aijs 
Ucbcrzcuguug, <l.ils kl inc WifTtufchafl eine gri;nd- 
}icherc Keiigiouawiireafcbaft vorbereite* und mehr 
zur ßewdndlerbng der Grüifse, Weisheit und Gate 
Gottes führe, als das Studiuni ut-r Moral und dorKa- 
tur, es «ich feit Antritt feiner Rcgieruug bcftmders 
habe («jgelegcn feyn laflen » diäe Insiti^u Studien bey 
d>n ihm uniergebencn Kcitgiofen einlii Mi.i cti /.u 
macbeu.'* Zu dem Ende übertrug er unferiu VT. <I.-is 
L^ramt der Naturlehre, vcrfah die KloßerbibUbi'uk 
mit einem Schatz vOn pbyfikalifchen Büchern , den 
man In (indem wohlhabendern Klü^ftct» ttrafoiid fucht« 
legte ein i>/u/cu«K au , für wrlrhos Ilr. Prof. Späth 
einen Apparat phyilfcber loilTuuicmc beforgre« und 
erbanie ein cltMnfefcrxLaborntoriM», das mit alten Ge- 
ratbfcbaften reiihlich vcrfehn ift. (MLchrcn doch 
mebrerjt^Pridaten dem De)li)iel dicfcs in der Tlmt 
ttitiriiigm ManiseSt folgen» ünd die Ivrüfie der ihnrn 
Vutergebenen . i-ch nur zu oft in hoilipcm Mdf- 
figgang und ilom daraui entfpringendcn Umruih und 
Intripuen \ rr/.ehrtn , auf fo nüiy.liche , unterhaltende 
und bildende Wiflcnfcbafteu lenken, Jed«o. Klölier 
wOrde dann wieder einr P;ianzl\adt der Gelehrfatei- 
keit, eine Aksdcmie im Klei. lon , werden, und dcf 
feu Bewohner fich zu ihrvni uUeu Ruhme empor er- 
heben , und /ich vom Schimpf des Müfiiggi^ngs be - 
freyen. der Innut r fclnvcrer anf'ihuen lallet.) Um den 
Abiichtta feines l'r.ilateu zu « iiifprechen , fuchtti un- 
fer Vf. feine Zuhörer erii mit den Grundlehren der 
reinen Mathematik vertraut zu irachcn» ohne welche 
man nicht weit in der Keiintnif > der Katar fortfchrei- 
ten kann, und bediente fiili il.ihcy ols L.dtftdefW dCT 
Elemente deslln. Lgrvuz. Aus diefeu find difC'Griind- 
lebrea des Hn. R. wftrtlich , mit einigen AlAortun- 

ri?n :iU»gezogni. Knßnefi I.chrhi^hfr fcbeiriivi nt-r 

Ebrentludber mit auf dco» litel genannt 2,uie\a, denn 
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wir fehn nifht.daPs derVf. irgendwo vnn Ho. /„»at)??«- 
^ngcu unddafOr Hn. K.Vortr.i^ S*^l'l'^t w ire.IWf Aus- 
zug, zu vvelchemllr.R. vriibrlcheinlich durch örtliche 
Uinftänd«! veranlafst w-orden iß (denn fonft fe^n wir 
uicht recht nb, warura nicht Hn. LomwElcmctitc lc!i>Ä 
Sfnd beybchaltea wtnrden) untorfcheidet fich dodurch, 
idsfs manches *znfaniDeD;;c2;og'en oder ganz Cberi^a tilgen 
ilii dafs viele Satze blofs durch arithmotlfoh«- Zeichen 
ausgedruckt find, und tbfi Druclc uiid Papier hier fo 
fplendid als im Lorenzfchen Werke kärglich ins Auge 
fnüen. EifjotithüinUch find uiiferinVf. die T.ifelii über 
alle Foriuein zur Bcftiiumung eiazchicr Stücke tmd 
sar SiUBniitioii arithmetifcher ond geometrifcher Pro- 
greflioiieiir fücjed« ao au der Zahl. Aber da de ina- 
gpfamt aus derErklsfung dtefcrProgrefBonen und ans 
der einzigen Formel für die Summe foli^m . fo Iii es 
ia der Thutt eine überAüi'sige, ja eine fcbadliche M^e, 
fo viel eittcelne unaatttelbar aus einander Biefaende 
rormehi, unter denen das GedüchoUa erli^« den 
Lehrling vor Augeu zu Hellen. . ' 

NATURGESCHICHTE, 

\ GlKSSEN, b. Ilryer: Bnianifches jr<iilnhuch oder 
VerSmeh einer ErUaruHg der vornehtnjien B^riff$ 
«ml itmßwSrter in thr Botami , too Dr. Mvntt 

halthafar BorkJ-.auffn , Fürftl. nefTen - Dnriti(l:idti- 
J'chem Obcrforllanits - und Oecopowie- Deputa- 
tions •AfTetror. Erfier n.Tni. Arr-L. VIII B. S76 S, 
T797. 8. Cl Rtblr. i6gr.) 

Mit Ke(»ht cntfchuldigt Hr. B. fein Uutcrnehmen 
durcli die EiufcitipKeil , die man in jedem Lehrbuch* 
der Botanik antreffen werde. £s ift gatu natflrUch« 
dnis die Einheit des Ganzen, hey dem engen Raome, 
den VcrfatTcrn '*' !tTti zuläfst, (ich in vielfichi* Erör- 
teruugea und Kritlkctt audrer Mcynungen einzu- 
1isi(r«n, anrh kann «an von jedem wohl erwarten,' er 
v erde c« nü ltt rcrfaumen, ji «leldec, fiie ihni vorzüp- 
liih iVhrint, oder die ein Refultac eigner muhfarner 
Urreilufliunjjen iö, verändern herauszuheben. Em 
ilt atr«) febr lobiicb in Form eines Wörterbuchs* was 
wc<lcr jener Einfchränkung Rocb tlieferRfielcficht un- 
terworfen iCl. die verfcbiedenfte Stimmenfninmlun^ 
auf einauil über gewifTc Gesenftätide zu liefern , die 
ihrer Narnr nath zu dieferVerfchiedenheit befonder« 
feeijjnct find. Wie der Titel fchon bef.if^t, fo bat 
■tao hier kein Lcxicon fiir Synonymen der I'fl.inzen- 
arten zu fochen, fondtrn für die Bezeichnuntri'n der 
Pflan^enthei!'- und ihrer Lcben5gefchäfte ; derVf.bat 
pbcr auch damit die Kenulnifs einiger ihm vorzuglich 
diT Hckunntmachun» werth feheinender Svfteine ver- 
bunden. Hie und da findet man nach Anieituug der 
alphabetifchen Ordnung- die Namen von Syfterachrf*- 
fen und Familica erklirt. Von ö^n künfUlchen Sy- 
ftemen findet man aufser dem Linneifchen , die von 
Necker, Wadtendocf, und MAikh.' Ol« nacfirlicfaen 
ward«» ^ch dco Angahra vqf^ LiBa6, JnlEeai «nd 



R.Ttfch durchppgang^cn. Zutrellen werden auch no 
Benennungen atKlL-rer Botaniker erwdbnt. 'Für di 
Terminologie der Organe, znm Theil auch für 
Phyliologie ift-vieles fleir«.i;: gefammelt. Selbft d 
geübtere wird hier niif ni.inchi s fliilM-n, ^^■as ihiv he 
der Menge der Sachen fo eben nicht geläufig und o 
fnnerlich war. Die fo verfchledencn Beartneilunge 
7. B. üljer flie Frucht und d'-n Kt Ich , niäfTett diejen 
gen, die iv gern nur n<Tcli dem zuerft angewöhnte 
Uange fort^vandein mögen , überzeugen , dafs uoc 
gar vie! zu th.ai und zu denken übrig, und die Et; 
fcbeidung Cur den klügficn unter den kiügern Vv 
fchern uicht fogar leicht fcV' Jeder, dem die Qui 
len lickaont lmd>»- weib «las ohuebio« «her Hn. 
Schrift, die vermnÄUch von vielen um Ihrer ei^nr 
Bcquemlic!»kcit willen prfutlit u er(h>n wird, kjDi 
dicfcn, die CS fouft vielleicht weder erfahren, H' 
geglaubt hätten, es einleuchtend maiAcn, «läfr 
tiefere Ehidringeii in diefe W'inenrch.ift nicht auf 
lieben Fotineiu und BegrilTtii beruhen konue, 
feine Schwierigkeiten habe, wie irgendwo 
Von Perfoncji , die zu ihrem Vergnügen Pflanzen 
ihre Verhaltuiffe kennen iemeu wollen , ift hier d 
Rede nicht; fvir folche ift diefes Buch nicht gefchrii 
hen. Ea kann dasSeinige dazu bey tragen, <Üe ü 
trie1»ette Ver^rungr lAnnt», die nor m Kteinigk 
ten hefteht, und meift eine NMcbtkcnntnifs fe 
übrigen wahren Grofsc im Gefolge hat, bey junf^r; 
Freunden der WiiTenfchaft zu verringern. Die Schri 
ren vorzößlicber Reobiuhtfr a!s Gärtners, Ehrharr, 
Medikus, Sprengel:, u. f. w. fiud furglaltig benatzt 
worden. Der Nutzbnrkeit'des G.in/en fcbadca ein- 
seine Fehler, Ucbereilnngen n; d. nicht. - Jofiheu's 
Beftimninng der Krone und des Kelches ift nicht beA 
fi r , nl« die feiner Vorgan fjer , nicht utehr anwtad« 
bar , und zuweilen fich felbft und der Natur 
fpreeliend. Seine fetzte Zuflocht zar Analogie 
fr ! inf^il zuvor nnrh fcbon gelten , oder eigentlich, 
die Ivritik der einzelnen Analogien fcbeint alles tu 
feyn, was <hs Genie hii^ vermag. Dbm>and Stackd 
unterfchied fcbon Oeder umgeJiehrt gegen die hier 
ougegehcne Bedeutung. Erfagt: „diebiacheln, wel- 
che durch dl« Rinde womit fie öberklcMct lind , her- 
vorragen die Domen, welche nur in. der Rinde 
fitzen , and niit derfi>lben abgenommen werden kön- 
nen." Rey dem Artikel : Ciliafae, find „Kroncnund 
Bluaeablalter" ftatt „\\ urzelblatter* gefetzt worden. 



Folgendes Buch ift als neue Auflngecrfchiencn : ' 

li*i.LBi in der Waifeubausbochbandl.: Untmvei- 
fang in gmeinniUzigen^ Kntntnijfm der Nainr- 
knntte zum erften Ünterricht der ^ugmd , voi» jjf, 
Ch. IV. Nicolai. 3te Aufl. 1707^ 952 S. g. 
(Auch unterd«« TiieC : §. 0. Utgamm*s ürnttt- 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

, j) EorTtBURG , b. Creeth: A Contmentat^ on the 
Radiation uf St. Qohn. by Bryce ^ohnßont D.D. 
Minifter of thc Güfpcl atHolyVTWKL 1794* VqLI. 
433 S. Vol. Ii.' 470 S. 8* 

Neustadt a. d.Orla, b.Katlie: DttApofielSt 
' hnaus OffenhaliruHg ^ffu Chrijli , als das von dci 
letzter.) \ erurd:.tMe uiul von beulen 7,uin I.efeu, 
VäKa undBcwahrcueiupfuhlneaUgenieiacIIaupt- 
* ' Mrfaich der Religion des I?. Tt.. iM««to/eM 
bf. wtdtriilärt vo» 3J. Micfc. Fr. Siwmler , Cour, zu 
■ r Neufbdc aa d. Orla. £ü» Lejebuck für Beder' 
' , WM a. r. f. 1794. 793 11. C. S. 8>- 

on'/cAeCominentar giebtzwar für die ge- 
mde £xeg«re nad fü r DeutTchltnd keine Amhni- 

fc, Ift.i!ifr (loch ein Kuiiftftütk , bey w clchom man den 
FicifsunddieKciintuilTedcs Vfs. fchut/.eu , IciueGutb- 
BMuigkeit bewundcru und vielen eingeftreutcu poli" 
tifcluvUgiöfen Rcflexidiicn Beyfall geben mufs. Der 
W feiner Gemeinde l'orUJungen (a courfe of lectn- 
'lij|)übeTdu«a7.o Ncu^^Toftainent gehalten. Wie bat- 
M,ßf4i^i/m'figakalyf{e auslafleu können, ndaa Bu«h, 
nf^a wÄtea.flwhr , als von irgend einem , trwiefm 
difi es zum heiligen Kanon gehurc !" Man ficht, 
^II^^Dr.^ «Ue grofsü üefcbaftiglicit, etwas glaub- 
■T^im.mttSin, eben den Eindrucil bewirlct , den 
lir das Env-eifen felbft hervorbringen follte ! Dies ift 
Cbacaktcr feiner ganzen Schrift. £r fand bcy 
Wl^üigßt If. Newton , Lord Napier , Lowmatr etc. 
ftciW MMf £eÜe , vernünftige Gr andiatic gebaute" Er- 
«^aogdcrApokalypfe. MitUechtfuchte er fieTelbR; 
Vod tieft man Ö. HI. lo ift man geneigt, ihm Glütk. zu 
^rtjifiit Jur fand beym Forfcben nach charaJiteri- 
wfßmSUtAmu der Prophezethungen : dafs i) fie a1- 
i^ix jMibolifclie Sprache, und zwar thcils eine /n'c- 
Mi^A^U«» tbeils ciae eigentliche fifmboUfche, lieben, 
U^ge^^ttt mMinende Winkt eingemifeht cndialteo, 
irdtbe man als Schhiffel für das Ganze benutzen mufs ; 
■^'l Anolu XIII, 18- XV'II, 9. Man litft gerne die 
Mrkaug : fymbolifche Sprache felto für alle Zei> 
«OA iJaudcr. Und ilaunc mau {gicich bey dec- 
lb%euden Entdeckung, dafs die Symbole cler 
leten voUkoramner als alle fcyen, aus dcr.LU die 
j ||»p rjfiff iie ämnthe beftebe, imd dafs jeder Prophet 
fUMs^ienfinen Sjrmtwlea ficb auidraefc«, To giel^. 

§docii nicht alle Hoffnung auf. lUld aber vcr- 
indet das Befte vor dem Zaubcrkruife der Zah-. 
io denen »wb Dr. Meifter ik.' Di» Oeflbmif • 



der fechsSigille geht bis auf das J.Chr. 335- Das He- 
bent« SigiU mit den fechs Trompeten bis 1090. Daa^. 
II- 13- 13 uod 16 Kapitel euthüllt gleichzeitige Beg^-' 
beabeiren, ^^-elche neben einander fortlaufen zwir. 
it\itB 756 — 1999- Um hier fchnell einer Hauptfrage 
aalccer apokalyptifcbeo Zeittenoflen entgegen za 
kommen« fo machen wir amid Vb1> IL S.sto- kund 
und zu wiffen : dafs ,,die päbßUche und rümifche Rsgie- 
t,rung beiiU z»ginch tmten werfte» « »ber erß'— imS* 
„1999 . bis wohin aifo nocli 909 Jehce VoHe Frift wir 
„re." Das piibftliche Gouvernement von Rom nnm- 
lich ift der unbekannte Achte, K. 17, 9 — 11. w«il das 
Exarchat über Rom der fiebente war. DieSieben näm- 
lich bedeuten nach dem Schlüflol (oder vieiraehr nach 
der falfchcn Interpunction) K. 17, 9. fiebea ßxeiXtTn 

das heifst — wer kann es catheu? fiebcn R*- 

AsntMgiMtci». 'Die irObere Reihe derlelbea wird au« 
Tacitua AnnaL-l, K. i. enviefen: Rom wurde zverft 
regiert von (i) Königen , dann (3) von Confnln , (3) 
von Dictatoren, (4} von Deccmvirn, (5) von tribunis 
miUtum eonfiäari poteflate. Seit diefem nun , fetzt 
der Vf. hin/.u: (6) von Kaifern, (7) von Ex.ircheu, 
und (8) vom Pabi^. Jene fünfe waren zu Johannes 
Zeit „vorüber" der fechfte , das Kniferthum , wnf 
Hjetu**, der fiebente» das Exarchat, „war noch nicht 
und foHte , wenn es kirne , nur kurze Zeft dauren 
nämlich 568 his 752. (l85 Jahre. Wie relativ doch 
die Zeitkiirze iü 0 Endlich das letzte Räthfel : das 
pMbftliche Gottvemenent ift ,^ner von den fieben**> 
wenn man nitmlich blofs diejenige rechnet, deren Re- 
lidcnz Rom war; das Exarchat refidierte zuRavenn».' 
Der Achte aber ift es, wenn man ohne RAckficht auf. . 
dieRefulcnz, alle verfchiedcnc Regierungen von Rom 
(die Gothen und Longobardeu admittirt der Vf. nicht) 
zufammcn zahlt. In Ernft wird man dicfer Deutung 
vor Tiden andern, die einmal, £9 wie der Vf> gleich, 
von vomenber det rechten Wegs verfehlten , LHcfi» 
tigkcit, Originalität und KenutnifTc nicht abfprcehcn 
können. Und woher als aus den npoiulyptifchen 
Deutuufften lierara fich je fo reichlich Belege der 
Wahrheit /tifammcn häufen: dofs für eine exec:etifche 
IJypoiheie die Cobarenz ihrer i^eftaudtheilc noch gar 
nichts bewcife , wenn! fid nicht von'hermcuevtifch 

erwiefenen Grundfatzen ausgeht. Das IVelt- 

tnde wird bis über A. C. 3000 > auf uubeftimmte Zeit. 
hinausgefet7.t. 

Auftnerkfnm genui^ht durch die Eitrathfeiung 
einei^apokiilypti feiten Hieroglyphe I, 20. hat der Yf. - 
wirklich IViir wohl vorftanden , dafs auch in der übri- 
gen dortigen Vilion von dem Mefli^, welclic Jo^. 
nicht vor fich mit lahlicben Aqjge|pi|Hj&h»j|yl^|^yg 
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allr^ Brgrißr bezeichne. Eben fo glücklich und rich- 
tig legt er naDcbeaa(iet«-i()tQHdi«^Bi1der- aus, wel- 
che einzeln ftebcu. Aber auch hierin fibcrfchrcitct 
er die Grenzen, ^udtn K. II, 9. folleu fytnbolifch 
fyyQ^ Chriftm! KOm.g, 6- Unvermerkt "werden da- 
ppg^cn nus der Satans Synagoge 111,20. J*anz beftimmt 
d\c I^iiihamcdaner ; da erft II, g. jenes Symbol noch 
jede religiüfe öecte bezeichnete. Philadelphia tiain- 
iich'habe felbfl gegen die Türken bis 1676 eine Lhri- 
ftenkif -«rbalteu ,' heifte desweg-en (V) noch jetzt 
Allah-Skeyr, Gotteißadt und fo fey <1. iiiüih erfüllt: 
4ai^ die Mufaamedauer , öes Satans Synagoge, zu ih- 
ren Fufsen haben -afibeteb mäflen III , 9. 

Iii das unglückliche Berechnen verwickelt fich 
Dr. ^. fehr bald. Schon die a 1 hiere ii. 4. bedeuten 
ihm jL Perioden der Wirkfamxeit des evangelifchea 
LclH-ftands , wovon die erfte bis ins fünfte Jahrhun- 
dert wie ein Löwe muthvoll. die zweyte bis ins i5te 
Jahrhuodcrt wie e'\\\ junger (!) bticr geduldig gewc- 
fea fey. (Eine uubekanute Qualitut itmgpr Stiere.) 
Die Periode feit der Refortnatton „In dteren Mü^ vnr 
Ifhcn * hat das Symbol des Thiers mit dem mpnfrhli- 
öhen Angefleht. Der Vf. findet in der Hieroglyphe: 
dafs der erangelifche Predigerftaod in den noch kom- 
menden 200 Jahren r] ciVr F'orio<]e ..flrrrh Kenntnifs 
ttud Urtheilskralr iich lehr aus/.eivhücu" werde, da 
^ia einem aufgeklärten Zeitalrer niemand ohne ftren- 
„ge Evidenz die Religion - annehmen wolle» welche 
j^fclbft von uns fodere, dafs man Grund des Glau- 
^bens und der Hoffnung an/.ui:cbcn wilTcn und an 
Moichts, als was gut ifi, halten foUe !" (Der Vf. fchcint 
mia d^ieriA in das Symbol einer Gercbicbterzih- 
luiig eliiklilden zu wollen!)— Endlich n»it dem J. 
Sooo bep-iuiir die Adlersperiode, zugleich der Anfang 
des tiiidendj^brigen Reichs, ein Zulland anfchauli- 
cher Gottrskt-nntnifs , welcher bis in die Ewigkeiten 
hinein dauere. In den Berechnungen liegt der tran- 
ftCfldentale Calcul zum Grund, dafs ein Tag bedeu- 
te ein Tflhr , eine Stunde Jahr rr 15 Tage.—' Ein 
Mönei 3c Jahre — i Jahr 360 Jahre. S. 3ir. K. IX, 
j3-^2I. Wohin die fünf übrigen Pape des Sonnen- 
jahrs und der Schalttag kommen , iH dem Ree. nicht 

S offenhart. Dagegen findet der Vf. in diefer Stelle 
bft eine Vorherfagung von Erfindung des Schies- 
gewehrs. — Für jetzt noch die ilauptftell« K.XIil, 
lg. 0. dringt dawuf, dafs nicht die Zahl des Namens 
Sondern die Zahl des Thiers felbft, folglich die Zahl 
der 21eit feiner Entftehung yerfprochen fey. (Wer 
fieht nicht das prtcaire '!' ÜieZahl des 'I Iiiers ift doch 
auch nicht lieber Zahl der Ztit. Und warum der £iu. 
jMvungf Wamib nicht« wenn v/m Zcüc die Rede Ift^ 
des Untergangs, oder der ganzen Daun?) y\ls ge- 
wöhntiche, nicht prophetifche Zahl, bedeute 666 nicht 
mehr und nicht weniger als fo viele g^öhnliche 
Jahre. Vgl. Jt f. 8. i Apok. ^3, i" A^uraufSon- 
'nenjahre mQlTe mau dicfc 666 Jahre reduciren. Und 
' der TtrmwHS aquo? Diefer fey, weil nichts hpftimm- 
'teres angegeben fey 1 die Entftehung der Apokah pfe 
fey>il. Als Verbfipnter (welches «her die Apok. felbft 
Mdit iagtO ftf Jtbaanu tu C 95. Hau» («w«- 



fen; dies fey aber eigentlich das J. 99. nach Chr. Geb« 
vermöge de»' verbeflertet» Cal<t!ls. ^^ xmd 657 (So»- 

nen -) Jahre geben th-^ j. 75^). In diefi-m jjhr Inve- . 
flirte Pipin den P. Stt'ph.inil. mit der Regierung vor» 
Rom und mehrerer utliliehen Relitzun^cu, und da9 
Symbol ^veltiichcr Regierung ill, fo weifs es der Vf.» 
a beaft d. i, nacfi S. 131. des I.Tlicils: ein Raubtfüer. 
Ueber die Rechnung ruft et fich felbft zu: \^ if. zu 
treiTeod! Schade nur, dafs der Tenmiwi a f«o fo un- 
gewifs und die Bchauptung: Job. rechne nsch Mop- 
deujahreii . fu willkülii iich ift, undd.'ifs, wemtauch 
Jefus um vier Jahre früher , als die angrnontinetie 
Zeitrecfaauttg ^ ill , geboren \var . dadurch aus dein | 
Jahr 95. njich Chr. (ieb. nicbr ^ ] ,9. wird, fontlern 
vielmehr iiumer dns Jahr 95. ()itMi>r, weil , al^dnnn 
nicht Jahre einzufcl^uhen find , fondern hlofs die gnii- 
ze chriftliche Chronologie uro vier Jahre iu den fege» 
nannten Jahren der Welt hinauf oder zurück gerückt • 
werden mufs. — Nichts iiLprii^ciis ilt gewin, r, als 
daf« der ¥f. , fo bald man ihm uur dergleichen BeweijK 
frinermghfam gejuchten Daten nachficht , ' Ib gutrecboet 
und fo paffend die Erfüllungen aus der Gefchicbt^ 
heraushebt, als irgend ein npol.alypttfcher Calcola- 
tor in Deutfcbland , ja beffer, als fehr Wele unter 
diefer Gartang unftT T Landitleute. 

3) Un. Conrcttur Seinmler flelleu ■v^ ir ohne An- 
ftand dem D. D. (Doctor Theolcgi.ic; Jidinfton an die 
Seite. Auch jeuer ilt ein apokalyptifcher Rechuer, | 
an welchen monFlelfs, Kenntniffe, Guthmathigkcil: 
eben fo fehv loben , das Vertiften in die eiomal 
anigenomoieue Uypothefe uuter die andere Fhänome« 
ne Sählea nofs, mit denen der Gelehrtenftand* di« 
PfychoJopie , und zwar die Pathologie des Pfycholo- 
gen , eigcnthiimll£h bereichert. Auch S. fetzt fich 
öber anttere Erklärer weg , die fibec die Länge eiq^ 
Chronas ..tretratimf" und denen fo viele „nachge- 
träumt" haben. Daunoch piebt ihm die .Vpok. eine 
„zufammenhangeude Zeitrechnung des ganzen N. T. ' 
von der (jeburt des Erlufer« ^ts auf^s taufendjähii- 
ge Reich zugleich aber auch eine in das beftänd^ 
Wunder erfiillter VPeilTogungen ein^^^f ^''''^htrne vull- 
ftändige chritUiche Religionsiefare; weswegen ^ S. 
713 — 793. eine allgemeine Gleobenslefare nebft be» 
fondcrer Troft- und Sittenlehre des Rurh« der 0. an- 
hängt. Auch bey 5. ift ein prophetifcher Tag^ ein , 
Jahr; welches er aus XI, •? XH , 6. (Johnfton rot- , 
nehmlich ausEzech. 4, 4 — 6-) folgert. Dannocbfoll I 
^Stunde 81 I. feyn ~ 15 Tagen. JohiiUon rechnet ! 
fiebriger t Stunde ~ des yrophettfihcn Tags folg- ! 
lieh oder 25 Tage! Eben fo ift ^. confequenter, 
wenn er i Monat ~ 30 prophetlfche T ige d. h.z: 30 
Jalire fetzt. 5". dagegen maibt aus a2 Monaten K.XT, 
2. nichts als 42 gemeine Jahre!? Doch genug: die 
Hauptfsche feiner Cniculationen iif , dnfs crftUch der 
romifcbjndifche Wi?!:rchrift. d.h. der Te'ifel . wir- 
kend zu Rom durch die Kni'er auf die jüdifcheu fünf I 
Kenige und Landp'leper d.v. Chriftenthum verfclgt«, 
alsdann der römifeb chriftliche Widerchrift d. i. aber- : 
mals der Teufel, durch den Pabfi eben dies Chriften- 

tkui zttrraMcfc Des Jeutca T41tetjggC^^Ti«and 

* .Mcb 



89 



No. II. JANUAR I7$gf 



nach S. im }. 73x. Die 43 Monate Teiner Dauer K. 
i9. 6, find dann tsdojtht^. Mtt dein J. 1991 (wie 
nabe die Seher und uter einander berühre n !,; l^inpt 
dann platzlich ein ötreit zwifcbca ihm und den Hi- 
betchni;. ri 711 Rom on , ■ weIcbc^ noch in dicfein Jsh- 
■ te mit dem Uiiiergfaiij^ endif^r, und bis 2991 dem tau- 
feodjahrigon Reiciie i'kitz. iimcht. Der falfcbe Pro- 
phet iit die papiltifche Klerifcy. — Die Zahl des 
Thiers ift auch bey S. die Zeitzahl feiucr Entßekmitg. 
AW wie? Vom (giirrewiflen) Todesjahr des Petrus 
„für <]< '"''(■11 Nach folger lieh der Widerchrift ausgiebt" 
vom Jahr thr. 65 bis 731, find ZL t06' — ' Gouug! 
Treteii wh andere auf dieSeite und laiTeii die ih- 



rer Sache (o cpwi'frn Cilrulntorrn 



Hin 



ihre Evideu- 



zen gf^cneiiiiiiider aiikaiupjen. Muls gtrcthuec wer- 
ften* fogeJ'.ehc Ree., dnTs Johtiftoii um ein gut Tht-il 
coufpjjuemer ift, al> Michcu^tnubrith Stmmkr. - Jeder 
ia feiuctn Irrtbum Icclig ! 

VERXISCHTE SCHRIFTEN. 



AvC*9VRG , b. Riemers: 

mal. Prüf. c'. Math n. 
ftadt , d. 'l'licol. D. . I 
lang vo*H Gebravc'u Jtr 



^oh. Ildfmziitders , vor- 

('. H'jIi. Schiilf zu IniN 1- 
iciül. Rnthe etc. /ibhand' 
l.rdeund des S'indis, oder 



ier AJche, zur Lujcltv.ng der Feuersbrü$ifii> t WR th- 
Mit Einhak zu thtm , und einigen andern danu, 

oder wenigp ;:;>• l'fr'.ninJi'rt'.n;^ der davon cntjlt- 
hmden Schaden dtenliclien, Ulitldn. Ncblt einem 
]ittr/.eiii Nachtrage zu f«iaen Beyträgen zur bür- 
n^^lic tieti Bnukunft; Mit IIlKttport. 1794. ^Bbq. 

Man wird diefe Schrift von Anfang bis zu Ende 
mir .liii <.'i rkfamkcit durchlcfcn , wenninan nicht blofs 
üur ausgemachte VerbeflTerung; der Lbfchungs- und 
Scttuiigsauftalteu , fondcra' •nch für dahin ahziflen« 
<K* Vorfchläge und EinfiiHi- von oinigcin Gehalte, den 
l^origen Srna bat. Eingeftanden , dafs der Vf. hie 
«ad dn mehr nach £iubildung.«liraft als Urtbeil arbei- 
tet, dafs er überhaupt die gute Sache etwas übertreibt, 
ioibcfondcre aber gar zu viele und mannichfaltlgcGe- 
räthfchaft angewandt, auch in den öiFemlichen Maga- 
zinen aufbebalten 'u-iiTeit willf und dafs toauebeakein 
Satyr zu feyn braucht, um feinen Magazinen und fei- 
ner Priva : h ufTvprorfinuncj in der Schlkitkainincr eine 
lächerliche Seite abzugcwiuueu: fo wird doch jeder 
lächbegieri^e Lefer ziemlich vieles von den biefigen 
Vorfrhlafrrn feiner eigenen genaueren Prtifunij werth 
Äadeu. Wir rechnen dahin vorztifjlich gerade das, 
wa» in Her That den cigenthümliclilirn und neucften 
Gehalt diefer Schrift ausmacht, den Gebrauch der Er- 
de In trockner Gefhilt, um die weitere Verbreitung 
des Feuers zu bindern. Da aber in vielen Geg«n- 
deo keine Schindeldächer zu fürchten Hud , uud vqu 
Strohdjicberd fe\btk bey dem Vf. nicht die Rede ift, 
auch för'dirfr h-'idfn Arten von D.'chern die ,wfstrr 
Bedeckung mit Erde liicils fchwierig fheils zu lang- 
weilig feyn würde; fo nehiueo wir dabe) nuraufZic- 
fddäcberüöckiicht, UBdAnchhaydicfMiiitfauf dca 



4iMMr»Gebrauch der Erde, auf <dem Boden nater dem 
Doehe. AUerdinKS folke ja wohl ein Haas v6n oben 
her uicbt leichte niederbrennen künncn, wenn fein 
Dachboden mit Erde 3 bis 3 Zoll hotli vorlthrift- 
niafsig bedecktv und daap die abgedeckten Ziegel 
allenfalls darüber gelcpt werden. • So viel £rdei alf 
dazu erfudcrt u ird , könnte Allerdings auf jedem 
Buden immerfort bereit gehalten werden, wie es 
der Vf. fodert. Ferner ill dicker Erdgebraucb .von 
vorzüglteher Wichtiglieit för rokhe Oerter und Zei- 
ten , (In c:. entweder nn WalTer überhaupt fehlt, 
oder doch deflen HiuaullthaiVung- auf die oberfie 
6e§:end desllaufes, aus Mangel an Arbeitern oder 
gchoripcii Spritzen, all/.u Ling-fam von Statten geht. 
V\tuu Aiii.il die Erde buy ihrer Aul'bewahrunp gegen . 
NatlTe penchcrt wird , fo dürfte fie felbft bey dem ftark- 
item Tto^r«' ziemtieh brauchbar bleiben, obgleich der 
Vf. dd .ff tiicht zugekommen ift. — Die Freylei- 
tern (l'rix ■ Liicud. n L t itorn;; und die Strickleitern 

glaubt er beträchtlich veroeHert zu haben, ßey^ dem 
lafi;rifcbeu Harnifch fand er durch Erfahrung, was 
freyUth eiiu; a theorr tifchen Phyfiker gegenwärtig 
kh'vn .ms vi- ndi-n eiuäeuchteo mtifste, dals die Ele- 
j.!. .., r. n- >, ieitciutn nicht lange frifche Luft yer- 
fchalten-ka.i. . 31au n.ufs durcU J' blof» einathmc»; 
die bereits benutzte Luft aber durch den frey gelafle- 
nen 3Iun l wieder «oh fich gehen. — Lederne tiincr 
feycu gar zu iheuer, auch während ihrer Aufljewah-. 
rung mancher Befchädigung durch Ungeziefer und 
8n('ercr Vcrocrbii'fs unterworfen, (die mnn überdtps 
nithf redit zu entdecken weiis; denn bcgreinich darf 
iran kderne Eiinfr n;< !it durch WalTer VOn 2>if zn 
Zeit j-ruün, weil /; nurch jede Bcnetzong und aber- 
malige Auitrucknung nur fehl chtcr werden.) Statt 
der ledernen Ichlägt er hölzerne \ ur, und wie man 
' lie vitUeicht dauerhaft wafferdkht wachen könne» 
Atfo waren ihm di« vOTtrelHidien Ehner von Kien- 
wtirzela nicht bekannt, dieT'ercits in '•Miigen Gegrn- 
dcu, uud (vielleicht vorzü;;lith gutgefornu und ver- 
dichtet) auch im Anitakifchtn zu haben find. — Ueb«f 
Spritzen bat er hier nur dn y BL-merkungen beyge- 
bracbt, die wir aber nieht vorbey lalTen können, i* 
^icht gegen den U'ind zu fpritzen, war fclion eine 
langll bekonnte Regel ; von der man indelfcn de« 
Hauptgrund wohl nicht deutlich genug aufgefaßt hat» 
te. Allerding- ri;!* I t der Vf. ihn an , und diefcr gründ- 
livheu Betrachiüng bat man es ohne Zweifel zu dan- 
ken, dafs hier rirbtiger nis ge>vdhnlich die Regel al« 
fobnref. n.icb Mö ,ltc!ikrit ttur vi* deirr Winde zu 
lprit?cu; indem auch be\- Durchftbuciduug deffel- 
!>üii der WaiTerilrahl in Tropfen y.crftiebt , und da- 
durch das Feuer mehr angefacht aisfeh^fcbt wird, 
a) In der Kulte pflegen bcfondera die grofsen Spritzen 
>nit dickt» iifgoffinen /' i/htii unlir.uulibar zu werden; 
j^her in dem Wai.crkafteu ein bohler verticalcr Cy- 
linder attzi*brin,»en fey , unten mit einem Ro(te ver- 
feltcn. um Ko'i!' 11 ;lii;'b dnrin tu unterhalten, f?) Ree. 
bar noch k» iue 5pi j{/.eu , u f der grofse noch kleine, 
mit dickin geaolTenen Rohreu verfcrtigon laiTeo, 
fuch^r luch raüi ao «itea Spcilzenülfioii^lisp^j^g 
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dicTu 'Wender&hre gelegMÜkh cegea dünnere von 

?erchlageneu Kupfer ta TWtaufehen , «vi inelircren 
iründen . allerdings aber auch deslialb , uin das Eiu- 
ftieren leichter verbioUcru zu können. 3) „Man 
«Arbeiter feft vergebeni» wenn man Ais Feuer nicht 
„plrirh nfifan^s in der Mirte fafst, vo du- Glut am 
„Üarktten ii\ : denn foait üuigc das , was. mau ausge- 
^löfcht hat , fogleich wieder zu brennen au, well dip 
^cwallipe Hitxe aus dir Mitte her alles bineinge- 
„fpritzte WaiTer fogloich wieder in Uünfte auflofet.«*' 
Ein Rath , der eben nicht gewöhnlich aber doch fehr 
richtig ift, wenn mnn kräftige Spritzen hat, uadvemit- 
tetjk der Zubringer unwKttubrodtM damit arbeiMn 
kann. Dann ilt es auch r.ithfain , nicht nur niclil durch 
yorlättfige» abgefetztes Uinfpritzen auf die nahe Nach- 
tiarrduft« das Ffener-itorthui zn verltarkm, fondeen 
aberbwvpt etwas kaltUOtig Kraft mal Waifar zu fcho- 



a«tt t bi3 man nach angoftaUfen Zubringam das Hers 
4er Gtttt dauerhaft an^i^ kann. Alfem etwa er- 

ünnlirhcn MifsviM-flando dicfer Aea^rung wäre mir 
durch umüandliche Erurtorungen cu begegnen, wel- 
che hier keinen Platz linden. Nor mufs Röc. noch 
mit dem Vf. anl'ührfn, dafs auch ein geringes Hiu- 
fpritzeu auf die Grcnuu des Feuers iich wiederum 
imthtftprttgt, «reutt «aa Incraftirende Mittel das« 
gebraucht. 

• * 

Fotgeiides Buch ift neu au^elegt erfchieden. 

Halle, in der Weifenhausbyclih.: C. W. A. U'oU 
jramt's laieinifches Lefcbuch für uiucre Clafleu. 
3te Aufl. 1707. 388S. g. (10 gr.) (S. d. Ree. 
1* Z. 1790. Nc.94.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Uf ciiTion AnRTn«rT. i) G<mmgctt , h. Dietrich: Kur- 
Zf Um it ilung .' ' L i;rtchtm'ifiijkrit einer AMtfckUefrum^ wpi* 
I.tindtj^e durch die bm <lcr littet fckaftl. C'^e iingp/ulirte 
jiknenffuhe , in eliur bvy dtni K. hjn<.. irvv. von dtü nickt 
»ujecffhiilrKen MttgSiräerH der Pad(,l,<jrnifchrn hitterfchajt, 
WuTer^U u Ilii, I iirft- Bifchof utifl »lie Kutt-rfchafü. Cum aiw 
g«bracKt«a hlüfe von D. 3. ¥. ÜLundc. 1796. 4.3 S. 4. 

a) ff'etthr, fohiie IVeiiemmn i,' dt« VerlcCPr*) : Affklii' 
riuig der HethtmiiSiiektu tinrr A»!fehlieJ$a«n tum /.itmliupe 
direk die bey drr üiUerfcliajtl. Curit mimg4»ikrtg AkneMpro' 
fr< rtr. ein einem BarkbC üb«r i«iM ftl^O tW IJ*S- 

a«bft ♦ JJol 

Die RilierfchafUicHe Curie der T-andfliirtk- d-:« llovhiliftä 
P;iderlKMlt befchlofs. ihrem An^^obm nach, im Jabre mit 
Gendimigung de» damaligen FiirlH)ifi.hofs ; ri.ifs „.illtn F.iul;o- 

Mbneii von Adel, die kmiftin dm Ljndi.ik'i'u bryv.iiwoh- 
"neo »ifA fU^T RiruTfaal zu boinien ijtmcynet w iircii . boy Vir- 
!!m«dunii dor AusCchliefsuruT oblicK.'n follc luh birirjen t-i- 

■ÜrKCwifTen Frift , durch Kath weirum; acht nttiThchcr Ah- 
"i»B von väterlicher, und eben fo Mtlir von muticrachi-r Sei- 
"te ««A AvKh ftnaliche Auffchworuiiß . Uliong au qualifi- 
"«wn." IM* Verordnung foU dnrch öiTcndicheii AiilVhlajj 
iLfc^n ,* ceaiiebt, wie auch durch Anmddun< und Auffchwö- 
rvne der »erfcbiedenoi Mitglieder der eingefeffcnen adelicheii 
FüiBilieu » in Geemiynxt des Fürftwi uitd einer LandfttiTidirchcn 
Ileftuiatioo befelgt worden feyn. Die Nichuufijefchwoniifn 
Miritlitder 4er Riaeffcbaft. welche anjeut bey weitem dre er.i- 
fserc Z«hl der OaU»k4{fitt«r «««»f«"*" • wollen von du (,vtvu- 
lichkeii und iWenilldMO Bduiuitmachunt; dicfe« BefcbinffM 
nicht« wiffen , •«hl«» M auch drfa»ch uberhauot nwht gebun. 
den. weil das SHz- »nd Ai«t«-flecfc««if tondftandifcheii Vcr- 
faminltinKeii . eif» if» Ritiergiiurn anklebendee dmglichet 
Recht fea', wddie» durch eiiieti folchen einfeiugen HeUliIufs 
ni.-hi Kahe' aufschoben werden können ; felbft dann nicht, wenn 
S^' V^S^bw «uWuwh edec ftiUftbwcictnd ^amn gewil. 



liifct hatten: denn i-i (■■) riil iliivrriufierliches ex facto et p. »- 
videntia runjur«*« li jrnihri. i;di-s R'-cht. Ijit- Ahnrf.pt übi» fey 
fellill bi*>" den Llonikapsalii crft n" J itrn Jihrlf.nid-Tt üiU'^ 
kommen, und uade gar nichc ,-111 1 die a i drni (jru.'i.ici 'i'nthun 
haftende LandfUndfchaft. Uei»eidieä (•rnKleir! die Wohlfahrt 
des Lande» <;iiir mehr verihotlie Kcprafeaution , und dit- daß- 

§e Vci'f^iluiii; liehe iji Gefahr, in <niie Olicarchi« »unu^i^n, 
1 die Rittet- (Juriu fidi auf %\eni;c r;n'.il>eii rcdticii». Aui 
diefen Grüiidrn fuciic der nii i.;>-lt hlutlene Theil diw jÜaerftlMfC 
in Nr. j. eine Ciuiion »-.c>:"<i den Fiirftbifciief UaA 4l|*Wnei> 
Cduftlicbe- Cime bey dem Kj.ni. Ger. nach. 

Nr. 3. Ift der d.irr.if erflattete Berich!, der wrpfii fcintr 
f) fli-iii.itirtbi>n D-: üi'".ii';i;r,.irt i.nd pcl 'bncn Ansrihrun,;rii den 
Kl.i^.Iihtil lj'--> wtufin iiborrriil '. J)ie lU-richiserlljtter fiichra 
h.".u[)lf jiblich i"..iriiithiiii , dafi- l) dai mlciiche I^jiiHßiiHdfchjftl» 
recht , v,K':ic:i feiner ik-ziefaun^ auf Lehn- und Dicnftmair- 
rcti.ift, urrpru;i5;!ich ^ejw»/riilcr A'alur , und von uraltvn Zcin n 
hiT der tw:lci)ifchi»aacl daiu crfodert ■uordi-u fey Cwobcy ciu<- 
«u«fuhr]ichc ErÖrieruiie über den UrfpruiiK des lUii h?:idi!>. 
die vcrfchicdtne AbfV?it* intr tmd Schirkiale deflciben einfcwebc 
iU:) 3) daf« fcho:i du- .titcrcii Nuriii.iuve eine zwemjeitig« Rit- 
terbi4nigktit trfodcTi hjitcit , dcrgiek hcn auch iu anden:« ScMuea 
noch letzt vorhanden Waren; djf« iciiei £uiut alle gefeia» 
liehe Erfoderiiiflc habe; d^h 4) die Ahnherren dirK!i*rcr felbft 
darein gcwilli<;ct hatten ; der \Yil!r rvn l ^milienhaupteni 
aber den I)crccndcitt«ii fogar ihr klare* SucceÜioiis - Hecnt — " 
um fo mehr alfo ein bWc ac«»(Iii»rifches Vorrecht — entziehe« 
könne; d.;>fs die von der a11i(emcit:eii L<4:id<.'>>vi uUlfahrt her- 
^L-noiuniene Gründe unervi-eir«lich und L^'uTir;i.i,cu wären; 
•ufserdem aber , als ein Gep.etlftand der Gefeizitebunf • nktR 
atur reichs^erichtiichen Co^niuun (fchdrten. Diefc SmäfciA' 
ivoriiber die Uetrhsiterichtliche- Eiitfcheidung noch zu erwaroM 
ift, mufs allerdings die AufuiTkfatukcitdes Publicum^ erreccn» 
da es auf ein Vorrecht ankommt, welches der .beutige peMufdie 
Reformi*tion«g«ift . als einen Eini^rtJF in iu r"" — *" — 
liadMMfUiai-Rechft. feeabftheaeb 
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KRIEGSU'ISSENSCUJFTEN. 

fi«iu.iii, b. Matzdorf: Oßeief' Lajtbitek, hißorifdi' 
miUthrifcheH. Inhalts , mit tinteriDifchten Interef- 

fmiton Aiii I>.luren. Vou einer Gefellfchaft loili- 



Cdriich<?r Freunde. i. Th, 1703. XU u. 34p S. 
fti TA. 1794. ^ -U' 046$. $• Tft. 1705. Vfll tt. 
186 S. 4 u. 5. Th, 179^. as4tt. Z80& ^ XI. 



Der JMilitürftapd iiat fchoa oft mit dem fcbönen 
Gefchlechte dos Schickfal Rcnjciu gehabt , dafs 

maDchcr A'ichfc Kfi]>f mit r'iiu-ui (el:r gi rii'.f^cii Auf- 
waad von Gcifteikraltcn ihm Untcrhaituug gewäh- 
ren zu könne» glaobte. Ree. ntihni daher das vor- 
liegende VVerli eben nicht ir.ir den i^iofstcn Erv. .\r- 
Itti^eu iu die Handc; aber er iand uucii weniger, als 
erwh vorgeftellr hatte. InöHauden füllte n:.in doch 
wobt 6 gute Auffaizc »utreffeu ; aber in diefem Lcfe- 
boche würde das auch der mildeften Kritik fchwer 
■.vfrdoi!. uii'l i!Ktii inufs in der That den Muth des 
iln.ObcrcoiififioritürRth4ii«i/{«r bewunderu, der eine 
Ib igefchmacktofe Samintun^ den Prinzen Ludu ig 
von Preiifüen „alf i in Mittel zur Beförderung des 
„wichtigen Zwecks, die Zahl junger Helden zu ver- 
„inehrea, in ■welchen Prcufscos bewahrte Tapfer- 
,,k. i'r, \ cii'iiu mit Edeliuathi licb auaseicbiiet,'* xa< 
lueigut-u wr^i^tc. 

ßey weitem der gröfstc Theil der Auf/atze ift 
nm Einer Hajid» wahrfcheioUch too Ha. JC.|l<:lbfi, 
4e* mau die Fertigkeit , viel aus' dem Stegreife zu 
ftdf 11 , nicht .ihrpricluMi k;imi. Der unbcdeuteudfte 
üiBÜaud wird ihm zur iutereflanteu Anekdote uad 
zatn Charakterzug , die er, mit einem Exordmm und 
einem Ufus epanorthoticus begleitet, feinen I.cfcrn 
•irftifcht. Sein Vortrag ift eiuc feltfaine Miichung 
vom Pofaunenton des Zeituugsfchreibers und dem 
Lehrton derKiaderfchriften , ungefähr fo wie in den 
Bauercalendem dem liehen Landtnaun die Wchbegt- 
benheiten « r/ dilt u erden ; und die verdieuftvollen 
und aufgeklarten Oüicierc der preofsifcbeu Armee, 
denen er rorzfiglich feiu Lcfebuch widmet, können 
ihm weder für fein«? platten Lobprelfungen, noch für 
die fo oft unrichtige OarlleUuug der fircgebenlicitcn, 
oder für die ahgedrofcbnen Lehren»" die er ifaneii 
giebt , verbunden fcyn. 

Als ßeyfpiel des Vurtragf; wollen wir von dem 
«fffteo beftcu diefer Auffatze den Anfanp und das En- 

ieciarückeu (Tb.2. S.34ff.): Juf wekhe Jn Frie- 
iricft fffiek MenfchenkeHHtnifs eni:arb, „Die frühe Er- 
ipWerbung einer f-jr/^c' l tmütbiemMlUddu»' 
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„kenntnifs ift ein fehr wichtiges Erfodemifs angt^- 
„hender Officiere. Denn die Menfcben . mit denen 
,,fie leben, denen fie gehorchen oder befehlen füllen, 
„haben fo mancberley Denkarten und Handlungswei. 

,4"en, dafs, wer mit diefera Studium nicht früh an- 
nfangt, fchwerlich fonderliche Fortfehritte auf It-iner 
„Giücksbahn machen wird. Der Kronprinz hirt*; 
„hierin an feinen Ober- und Uuterhofnieiltcrn lehr 
„gel'ehicktc .Alauuer etc." — nun folgt die, zieadich • 
mafjre Erzählung der Art, wie dem jungen Frie- 
drich Menfchenkenutnifs beygebrachf wurde, und 
zum bchlufs folgende Nutzanwendung: „fo wird 
„auch ein Oflicicr, der ficb gehörige Mcnfclienker.nr- 
„nifs erworben, um fo mehr Achtung, Liebe und 
„Folgfainkeit von feinen Untergebnen er&hreu ; denn 
,.bey aller nöthip< n fpartanifchcn Scharfe und Ernft 
„wird er doch nie ein '1\ rajin w erden. Auch wird 
„er auf «Merley Weife die Vi 1 brechen bey feiner Com" 
„pnpnie zu \ ernrindcrn ^ iilen/- Die Erziehungsge- 
fchiclite und dai» l'rivailebca Friedrichs des Grofseu 
fiud liir Hn.K. uuerfchbpliiche Fu»d|rul;en, v. or.ms 
er feine Lefer zu erbauen wctfs. ,\Vir koimeu ihm 
unmöglich Schritt Vor Schritt folgen , ob wir gleidl 
die Kunft bewundern , womit fr ulicr den unfrucht- 
barlleu Stoff wortreiche Abhandlungen Ichreibt. Nur 
von feiner Art zu pbilofophiren , mütTen wir noch 
eincProbe herfetzeu. „Es U\ ein r rlnr dj.Tr.ikierifti- 
„fchen I^auptzüge eines grofseii Liemes," iagt er, 
(Th. I. S. I. im Eingang zu der Unterfuchung: Wie 
Fr. d. Gr. Mujse erübrigt und getuttss lu^p) »wenn e> 
„(Ich in feinen müfsigcn Standen nötzlidh befchtff- 
„tigr. Jsvtzlichki'it iit d.'.s Gepräge, welches jede 
„liandluug des littlich emporftrchenden Mannc.<i . 
„trü^ — Dem ganzen Umfonge der Thätig' 

„kciten fucht er Erfprlelslich.'irjt zu geben. Kronen 
„nun Unfchuld und Grazie das fsiitzUche fokher Be- 
.^chäftigungcn , dann bchtzt das Genie den huchflen 
,,Gr.ul allhetifcher Schönheit." — Gleich nachher' 
(b. 2-} belehrt er uns über die Flllchtcn des unpar- 
teyifcben Gefchichtforfchcrs : ,.crft Jchihicrt diefer 
MOas treue Bild der. ecleln Eigenlcbafteu teines Origi- 
„ffolr; dann entwirft er die et>en fo wichtige C»r^ 
„ricatur des Fehlerhaften , und fein h tr.tesGefchäfV 

Darftellung der M;ingcl uud VoUkoiutncidieiten.** 
Von einem folchen llilWiker ift denn freylich nicht 
viel zu erwarten; der cin/i'!:e neue Zuc^ in dem G?- 
niiildc des Königs, den w ir hier finden, ill der, „dali 
„Friedrick der Grofse bis zum fiebenjahrigen Kriege 
„feinen von Regin-ungsforfren ermüdeti'n Geiß dadurch 
„aufheiterte, dafs er bcy verJchluJsnnt TliUren pber-ein 
«Mor Stulc hm Md htffvmng X$.i^^.^^V^in^^gl^ 

• jj den 
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den NutzaoweodiMigen lernen wir, dafs es nicht gut 
ift, die ItIHnen Junge ] tu frQK BMakletde^ tnfgfen 

Doch ufTfre Lefer find gewifs der eignen Arbei- 
ten des Hd. K. Ungft aberdrafsigr; wir tnßffen ihnen 

«lahrr die Rüge der häufigen bilTorifchcn Unwahrhei- 
ten, von denen wir nur Eine anführen wollen, dafs 
nMiflMtli 4m 5 / 17 03 ei n T h eil der ins Maynz abrear* 
fchirten franzöfifcfii'n Befut/.unp einige Mannfihaft 
"der prrufsifchen Efcorte ermordet höbe, „welchen 
' „Frevel gegen das Völkerrecht billig mehrere mord- 
„fücbtigc Frnnzofen mit ihrem Blut bezahlen, indefs 
■ „die Uebrigen das Gewehr ftrecken mufsten." An 
diefer ganzen Gefchichte; obgleich Hr. K. fie zxnf- 
' val Vorbringt (Th. 2. S. 147 u. 149.)» ift Itein w«b> 
' res Wort. Die f^ranzoren hielten eine mafterhafte 
'Kriegszucht, und der einzige Excefs , der bey die- 
' fem Tranfport vorfiel, wurde auf dem Vorpoften Rei- 
' cbenbach unweit BaunliOlder durch einige prenrai- 
fchcllufa en verniilnfst, welche die franzufifcheii Of- 
ficicre beraubt hatten, wofür aber der Befehlshaber 
des prrufsifcheu Pofteu dem rranzöftfchen General 
Dubayet Gcnufrtbiuiiv?; ppb. u;id wobey weder Blut 
vcrpoffen, avch djs üeuchr geftreckt wurde. — 
Hr. K. folitc fich beffcr nach der ZuverlüfTigkeit fei- 
ner Gewährsmänner erkundigen, ehe er ihnen folcbe 
IMiihrchen nacherzählt; luftig ift übrigens die Anma- 
fsiing, mit welcher er hier, fo wie bey vielen on- 
. deru Gelegenheiten , über die im Kriege zu beobach- 
* tendenVorfichtsregeln feinen Lefern Unterricht giebt, 
dt n \^ir nur, ura nicht zu wcitlauftig zo werden, 
übergehen. Eben fo wenig halten wir uns bey den 
llflafigen Nachläffigkeiten des Stils , den Fehlern ge- 
gen die Grammatik, den unr'cluigen Angaben in den 
vielen ohne Auswahl ab cfthrielmcn Aufijr/.en über 
Hatiftifche Gegenftände, oder bey den hier in ihrer 
völligen Au.>-debnutig ei gerückten küniglicheu Ver- 
ordnungen über Werbung, 'WitrweocalTeB, Invaliden, 
■Penfionen ti- di^K. den ohne U 'ift dud Keniuuil;' r.b- 
l^edruckien Difp •liiionen zu Maneuvrts u. f. w. auf; 
nur der iftit ein;^r Karte begleiteten Anweifung zur 
Geographie der preufsifchen Stuart n mfilTen wir noch 
als ein^r i>clterh it erwähnen , weil der Vf. hier auf 
'einmal v«5rgifst , dafs er für Ofliriere fchrciht, und 
feinen Lefern, die er Lehrlinge nennt, ein Rerept 
mittheilt, „die Lage der 28 preufsifchen Lander, 
„rechts, links, ohcr und unterhalb von Berlin , in 
„6 halhen Stunden fich fo gut einzuprägen," dafs 
„fie leich: jnit Kreide, Fteyßift, oder fVifer die Gren- 
,,zet) aus dem Kopf zeichnen , oder ihre Lage aus 
»»dem Gedächtnlls befchreiben können (Th. 3. S. 237.)*** 
Unter den von Fremden» oder, wie Hr. K. Ite 
nennt, von feinen .Mirarheitem geUrferien Bey tr;7gcn 
zeichnet fich (Th.6.) das Camtpagnt-^mtmal des Ge- 
'Utrats 9. Bischer in den fahren 1793 u. 1794. ^^7 
weitem der hefte von allen in diefen 6 llnndt n ent- 
haltenen Auffiitzcn aus. Ofhciere werden fliife, mit 
Deutlichkeit und in einem anftandisijen Ton ahgefafstc 
Erzählung cinc^ der thätiiTften und gluckh'cbiU'n An"- 
führet leichter Truppen , die iu dem gegenwartigen 



Kriege bekannt geworden find, mit Nutzen ftudiren. 
Und iTefi», die nicht iata SoldÄtenftan der- gehören, 
eine anf;jenebme Untefhaltung dahey finden. 'Auch 
die Nachrichten v9n dem Gefecht bey Kirrweiler 
(Th. 5. 8.115.), fraozöfilchen Kriegsge- 

fartguen bey Homburg (ib. S. 133.). von dem edel- 
mütiilgen Betragen des preufsifcbep Majors vo{i Mar- 
fehall gey cn iHe- StMi w h d t r H l edcitonfi w-(Th. 3. S. 
Io6.) lalTen fidi recht gut Icfcn. Aber eine öiTcntli- 
che Rüge verdient folgeudo (Tb 3. $.43 ff.), in dem 
Auflatz: Einigt intertffante Scenen aus der li^wnute^jUm 
in SiUipreu fsm , von Augull bis November 1794 , ro» 
finem )lugenzeugen , ohne irgend eine Erinnerung des 
'Heransgebers abgedruckte Anek'lote. Nachdem von 
-einen Meinen Gefecht, wodurch die Infargenteo 
aus dem Stfidfchcn Kolo vertrieben worden li^arets« 
und von der Meüt/nehTnunc;: dieles Orts durch die 
Preufsen die Rede geweien itt, fahrt der Au^enzen- 
•ge in feiner Erzählung fort: „während dieler Vor- 
..f^ille fing ein für todt gehaltener, auf dem Markte 
„liegender Infurgent, der einen Behufs durch den 
„Leib und einen ftarken Hieb im Kopf hatte, wieder 
,.3n. r.ch zu wiilzen. Der Rittmciftcr, den dieO'-'a- 
„len diefcs Menfchcn jumiHtrten , befahl ihn t uUttsJs 
„todt zu fch-. fsnx, welches ein Hufar foeleich &f- 
i^olgte." . (Alfo ohne zu unterfuchen, ob dem Med- 
fchen nicht noch zu helfen feyT Und das gefchab 
bey guter Mufse, nach beendigtem Gefi Lht , iu einer 
Stadt, wo Hälfe nahe war! Doch man hure '^eircr.) 
„ünterdeffen' wurden noch mehrere gelangneSe"A.-ii- 
..bauern cinj'cbracbt , und unter andern ein F.df V 
.,mann. den der Rittmeiftcr fogleicb bei) titn Haaren 
„ergriff" (eine edle Handlung f&r einen Anführer!) 
..und ihn n.i; d. ni Aiideiirei) : „morgen follft du auf 
„dielcm i'latz.e hangen," einigemal mit dem Geficht 
„auf den vemt^e» Tndten lliefs, dn aber zu Alier 
„Erftaunep ron'nnm belebt , plötzlich auffiand und 
„queer über deh Markt in ein Haus lief, wo er erft 
„des andern Tags ftarb." — Die Scli.iiule einer fo 
unmenfchlicben That fchwebt nach der Erzählung 
de» Augenzeugen zwifchen dem Rittmeifter von Lrn^ 
u iiz vom Gettritzifi In n rr.il lein Rittmeiftcr von Pfo- 
thow vom Prinz Engen von \\ irtemhergfchen Regi- 
roente; zur Ehre der preuf>ifcben Waffen mufs m.iu 
jiher btirin, dafs diele beiden iMrrnner, einer fo 
fclKiiidlichen Barbarey unfähig, zur Rettung ihrer 
Ehre den lin.O. C.R.Kilfier anfFodcrn werden, den 
unbekannten Mitarbeiter zu nennen, der ihre Namen 
durch diefe kaltblutige Erzählung öffentlich ausge- 
ftellt bat. 

Die Gefchichte der vom 1$. April bis zum 31. Matf 
1793 beif der Blokadt von Maym rnrgefnllnen Beff^et^- 
hetUii (Tb. 4. S. 197.) ift aufserft dürftig geiathcn. 
Tiud bcvidera Ueberfall von Marienborn uicht einmal 
ganz richtig; Ree. glaubt diefen Bericht damals in 
irgend einer Zeitung gelefcn zu h.iben, und man 
fieht es ihm aucli gleich an, dafs er für die Zeitun- 
gen verfafst war. — Sehr mikrologifcb und ohne 
luterelTe befchreibt (Th.j. S.23ff.) der Rei^i^f^^- 



herr von Heaueberg das leUi^vatleben vnft 



Wo; n* JANlTAR 1798. 



Stislichen Friedrichs. Im Krieg« gebort das Sfudiren 
er Kmea zu den Amtshefrhtifttgangictt eines Feld- 

hcrrn, nicht /u fpinrm I*r:\ nrlcbcü. „Oft gefchah 
„(lies in einer Hülfe, wo l^aum fo viel Platz, war, 
'„die Karten v^ll^^ «machen. Sr. (Se.) Majeftut ginj^n 
„fogleioh diefelbe" (die Hütte ?> ..trena'u durch, um 
„jeden Hüg-cl" (nichts als die lliij;ii?) „des ganzeu 
„Terrains innc r.a v, < riU»n etc." in dem Ton geht's 
fort bis an Ende , der KvoÄg wird durchgehends ; 
Hachftdtefetbeu , genanot. — • EtnMi grofsen Tb«il 
(]t:i ^tcn und -5. Bandes nehmen eine Menge riihedeu- 
tender, mit allen Fehlern f;egcn die Rechtähreibuug 
abgedruckter Briefe Friedrich? (iesGrofsen ein; viel- 
leicht, (I;i:n!t \'.ii-.^c Oiricirre d.ir.itis lernen foilen 
fchlecht zu buchihibiren. Auch aus den Schrittcu 
des Köoigs kommen Uebcrretzungcn vor, unter 
nen aber vorzüglich die poetifcben jämmerlich vcr- 
on^lückt find. Man fehe x.ß. in dem Gedicht, w^- 
difü llr. K. erliiibtte Gi-dan^.eii über G'^tt , überfchreiht, 
und bcv mehr als einer Uelegcnhett anpreiit, gleich 
mfitugs' ( Th. 6- S. iS6>) folgende Stelle : 

mPiv Erda »e^, Jfiann«! prtijt ihm mit, 

fflm Jtliem fprhht hcüiittn-.ter Zu ccl fuc iklU . 
„f^erduHung wurde mir eftlieilt" ftt. elc. 

Unter der Menge von Gedichten, Standreden, Rhapfo- 
dien u. f. w. , <iie iu allen 6 Theilen zerftreut nnd, 
Rpi*?[ :ua;i knnoiEin iiiitiehr.afM'fje-, obg^leich hicrük'irii 
lieben dem lleUitnludt einer prculsifchen Dame, und 
dem yrei]heitsfffßir.ge eines Magdeburger Karden auf- 
tritt; und fowohl die vielen Gelegenheitsgedichte, 
bey denen nor die Kunft des Hn. K., alles an/.uprei- 
fen. was durch feine Hände geht , zu loben iil, als 
die andächtigen £mpfiudung^cn , die er felbft bey Hai- 
ders Urne gegen feine Herren Söhne iufserte» hät- 
ten doch ja uiiftc'Ii lickt üicn foHcn. 

Drockuuii i'apier iiud gut; uur dieCorrcctur ill 
Temachlaiagt. Die Kupfertofel vor dem i.Th. ilt — 
ttltfam genug — ein F.icherhhitt , welcliesOrt, Dj- 
tiUD, Starke iler liecre, Zweck und Nut/cu, \ un 
friedrichs Schlachten und Friedun ichliiiTen entli:ilt; 
lor dem Sten, 4tea und 6- Tb. linden wir nuttchnd- 
fsig« Abbildungen des Kurfürlten Friedrich Wilhel:n, 
de& Feldmsrl'challs von Möllendarf und des Obrillcn 
Szekuly« nnd vor dem 2. Tb. eine kleine liarte von 
Deiitfcol«ttd| worauf die preafnfelicii St«atai illn- 
minirt ünd. 

l.RDBESCHREirUSG. 

Wiek , b. Doli : Neuefies Gemälde von Wieit. 1797. 
208 S. 8- (48 kr-) 

Man mufs dem Vf. der gegenwärtigen Schrift, de- 
ren Aeufserp"; nicht fondirlieh empfehlend III. lias 
Zcugnifs geben, dafö er iiih uutcr den gewuliuln.liia 
Schriftltcllern , welche in Wien über Wien fciuoi- 
ben, zu feinem Vortbcil auszeichnet. Pc^^fj.SV ;/.'en 
fehilderodieUauptftadt nuter der Regierung Jufep! ..« IL 
SeitdicTcir Zeit hat lidi aberali febr vieles geändert. 



Dei- von deinjofephinifcbeufo febr verfchitdeoe Cbf- 
rakter der neuen Monarchen , der Krtef^ mit Fcaatk* 

reich und di.' ZcinimfloMde überbnupt gaben mau- 
' eben Dingen eine neue ü^iUU, und hatten auf die 
Einwohner einen entfchiedenen Einflufs. Von die- 
fen Verunderri'v^en frrebt die gr'^enwärtige Schrift 
unter folgenden Rubriken Nuchricht: Umfang, üufsc- 
.res Aiifehen der Stadt. Vulksanzahl und Sterblich- 
keit, Sanitiitsanftfllten , aUgemetues Krankenhaus» 
'Gebtthr- nnd Findethans, To1lhau9. Militirfpitalv 
Kloflerfpitüler, Juder.fpitiil . Preifc der I.ebensbedürf- 
niffe, Wirths- und Caflecbaufcr, Armenwefen , lu^ 
dnftrie und Handlung, Znftand derKanil, Literatur- 
wefen , Unterrichtsnnftalicn , Landes - und Stadtcel- 
legien , Keicbshofr.Tth , a;(>beimes Cabiuet , äulicre 
Staatskanzley, italieniiche llofkanzley, innererStaatf- 
rath, Directorium, oberlleSrnitscontrole, uogarifche 
Kanzley, fiebenbürgifche HolTcanrley, Hofkriegsratb^ 
oberfte Juftizftelle, i*olizeydeparteracnt . Magiltrat, 
Schilderung der Einwohner. «~ Da auf 20S grols- 
gedruckten Octarfett<>n von fo vielen GegenAändcik 
gcfprochen wird . fo kr.nn ir.AU fihon verrautheo» 
dais au Vullitandigkeit der abgehandelten Materien 
keineswegs zu denken ift. Diefc mnngelhafke Seite 
des Buchs mülTeu wir daher nnfern T.ef'ern vor allen 
Dingen darlegen. Zwar macht der Vf. nach dcrV'^or- 
rede felbft keine Anfprftche darauf, und äufsert. dafs 
er fich begnügt habe, manches mit einem einzigen 
Strich anzuzei!»:en. Allein die melften Lefer werden 
ihm dafür keinen Donk wiH" n. Sehr viele Siellen 
tragen das unleugbare Gepriigc einer eilfertigen, äu- 
fsera defttlrorNTcben Art zu arbeiten , tmd hätten bey 
mchrereiTi rieif^e, und ohne im Grunde um ein merk- 
liches weit 1.4 uf tiger zu werden, viel belehrender auf- 
fallen können. Unter einer Menge Beyfpietet die 
'wir als Belege unfersUrtheils anführen konnten, ver- 
wcifen wir dcrKürr-e wegen blof* auf dasjenige, was 
S. 99. über MuHk gefagt irt. Es fehlt dem Vf. kei- 
neswegs au Beobachtujigs» und Dar&eliuog$«be; 
auch find feine Urtbeilc zum Tbeii nicht nnriciitig, 
und bIb'.veiTcn frevmüthitjer , als man hatte erwarten 
follcn. Unter die ürfdchcn , warum Ucicbrfamkcit 
und Lltoratusju Wien fo fehr an Ausbreitung U i~ 
den, — welche Urfaehen jedoch bey weitem nicht 
erfchbpft werden, — rechnet der Vf., uufser den 
grofsentheils fcblecbten I'rofelToren , S. in. auch das 
-Mitwirken einiger Wiener ScbriftfteHer. „Ich neh- 
me keinen Anitand . fagt er, zu behaupten , dafs der 
Vf. des Magn/.ins der Kunft und Literatur ( das cin- 
zif^e Jouruai in Wieni) der hiefigen Literatur den 
empfindttchften Stöfs f^ebt. Welchem Manne, za- 
u e^a'.i er Re.iinter ifl , und Privatrückfithten liaf, 
ill es gegeben, ilch bald auf eine verfteckte, bald of- 
fene Art, der politischen Keizerey fthuldig erklären 
j;u laffen! Wird nicht jeder gern nlle St hrifffteiie- 
rey aufgeben, wenn er in Gefahr fteht. au;, jedem 
feiner Worte einen verltret herifchen , ftrafwürdigen 
Sinn herausgezüTert zu leben ! Wenn felbll ein Ilof- 
ratb Sonnenfels, diefer helle Patriot, der in 15 Jah- 
rcn mehrere taufend JangUiige su vortHjilMlf^>> Sta;ir%K)gle 
M • bürgern 
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bsirjcrn bildete, in dlefer Zeitfchrlft, \v«Iche den 
firill des Piiblictims lenken will, tiiclit unanfretaftct 
M' ibf; \v.'s hat jener r.n ge.warten, defleu bürgerli- 
cher Charakter tief unter (dem Charakter) des erfteu 
-fteht?" Eine andere merkwürdige Stelle ift S. 88- 
über den Wucher, der bekanntlich während de* frto- 
Köfifchen Krieges in Wien To fcbrecklich Ober Hand 
n.ilim. F.5 heil -r: „felbft dcrMon^rth leiflrt, fchriuikt 
fich ein. Die Prinzen erhalten wenige Ducatcn auf 
das (den) gratiKefn) MonM« fieben felbft an. den cti- 
ketinnfsit^rii Klciduncren öfters nn,(??) msu mochte 
fflgen , (larbni iinStilleii, verhaltii i iVmafsit^ 7,u ihrem 
Stande .... der Wucherer beliillt fleh huudertmale 
im Jufti^.reiint , in welchem feile Volksfreuude ftine 
Angelcgenheifen zu drehen wiflTen , ehe er ein cin^i- 
Rcsitial unterliegt , und wegen Truge» der ftrafcoden 
(jerechttgkeit übergeben wird." E$ i& in eiuer An- 
zeige der A. L. Z. dsr'Ort nicbt« den Aeu&erungen 
des Vf. Scliritt vür Schritt ZU folgen. Alfo nur ein 
paar Bemerkungen. Fehler in fiatiAlfchen Angaben 
find ans hjn and wieder vorgekommen. Gleich die 
«rftf Ilubrik in dem Vcrzeichr.ifs der Wiener Fabriks- 
niedcrbgen , die fich nach der Befcchnuug des Vf. 
auf 366 bcJ.nufcn, enthalt eine Unrichtigkeit. Der 
Ijedruckten Cottou- und Zitzfabriken in dir öflrrrei- 
thilVhen Monarchie, welche in Wien ihre Niederla- 
gen haben , lind nicht fu ben , fondern neun. Es find 
die Fabriken zu Schwechat, Keuenhof , Friedan. St. 
Pölten, Lettowitz, Grätz, Ebrelchsdorf, Himberg 
und Altlv rdr. Was S. 122 his 152 vuu den Landcs- 
llelleu gefagt wird, ift grofseutheib fehr dürftig. 
Man lefe aardie Rnbriken; Reichshofrath, innerer 
Staatsratli , Dirrctorium u. f. W. Wegen Ihrer ITa/jr- 
heit vcrdieiu folgende Stelle S. 127. ausgehoben zu 
werden: .„an der Spilxe der äufsern Staatskjn/ley 
g1.:n7.t der Name Thugut, oder rielmchr wirkt der 
uiienuüdetc Geift diefes Minifters : denn glänzen ift 
feine Sache nicht. Man wird vergeblich das bcy ihm 
fuchea , w«a der Genio» .de» Zeitalters den Gcofsca 



bcyzulegen pflegt. Hang zur Bequemlichkeit, Pracht« 
liebe , Spieliiucht , Damcuconver&tionen, eine unbe- 
ftimiiite Z-dil vun Giuillliugeu ; — al'cs diefes liegt 
aufser der Sphäre dicfes erhabenen Minifters. Er 
fährt in einep Lohnwagen von feiner Micthwohnuag 
in das Bureau, und arbeitet bis 11 Uhr Nachts, lufst 
ditt wicbtigftcn Sachen einzig durch (eine Hand lau- 
fen , und kennt keiucUuhc, wenn fie auf Koftcii «les 
Staats gefcheheo füll." ill^m ausfühtrlichftcn , xuver- 
Ittfligftett ond lehrrreichfteu ift der Vf. , wenn er von 
PoÜJ'cyfachi-n h.iud.jit. Wir empfehlen in flicf r .\b- 
ucht nicht aUeiu, wasS. i3yfolg. , fondern auch was 
gelegentlich v<Mt diefeni Gcgcnftaude unter andern 
Rubriken vorgerraj^cn wird. Ree. vennuthct viol- 
Ificlit nicht mit L"ngiuiidvi dufs der unbekanuic Autor 
in üicniteu der Wiener Polizey fteht. Ucber die 
Theaterdichter di^r Wiener Voriliidte wird . ebeufaU» 
ein gutes Urthcil ^ei ;iit. ,.1'ür das Wiener Theater, 
heifst es S. löx., dt die beftaudige, u'e verfieg;endö 
poctifche Quelle, der Unternehmer felbft (Hr.Schicka- 
' neder), in delTen Schau-, Lnft- und Singfplelen f&r 
alle«, nur für die fcho ie Kunfl niclir, gefdrpt ifL 
Murmelthiere , Löwen, iiaren, Üraugutangs, Kathen, 
Drachen, Schlaugen find feine Liel)lin^>parthieen, 
aus welchen er ein Gemälde formt, das in jeder Rück- 
licht u;thr thicr- dL- kuullreich ift.... Die zwey 
von Marinelli bcfoldecen Dichter des Leopoldftädter 
Theaters (iiensler und Per inet) find im Qrund nodi 
weniger original. Sie nehmen Stoff und PeriToneB 
ans Leipziger Ronianni, aber freyl^ch nur in fofera 
die letztern auf iiuulichc Liebe, auf £fs- undlViok- 
luft Bezug haben. Ihr Steckenpferd ift hansbacXene 
Poefie." — Die letzte und ftarkfte Rubrik : Schilde- 
rung der Einwohner Wiens , ift ziemlich uuterhai- 
tend , und enthalt hin und wieder viel Wahres. -Nw 
fchade, dafs die Sprache des Vf. fo wenig correct, 
und fo voll der gröbften Provincialifmen ift, und daft 
er überhatipt auf die VoUendong feincf AflMit fO' 
nig Sorgfalt gewendet hat. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Son'jSK Ki}.ssi£. E-^i'-irfutk , h. Limbecks Erben Er 
kommt l Er kommt! oder die J uirrlcnäiliebe. Ein landliches 
Ltiftfpiel i" Einem Aufzuire. 179« KaS. 8- (6 gr.) — ' Ab- 
wcchlelung ift genuiT in t^c 1 Charakttrc:! Act Perlonon , deren, 
Hnn profseii Haiif»-i) uisßerci Imt r , iiit ht \vt ni?er als ZlIhi , auf- 
^ijiiilirt wiTi'.tii , fo wie in der Stent , dio fich \ ieTrnal \ L-r.iii- 
itert '. »bet lljiuiiig und Handiiiti!^ — an ilit fe roilerun? fi lieiiu 
der Vf. niclii Red.ncht zu haben. AmU fpn L-ti'in fcinf l'erfonen 
b.iid. als ob fie auf der Red icrt.i.line fi.indeii , bald fjlUvi fi« 
in das natürlithe mid i'cibfk in Zw e\ deiitiiilvi'iten. Die 

befiern Sitiiatiunen und fcitft finigc l'iradcii vcrdanlvt der Vf. 
fehr üchtbar dem daiilibareii Sohn. — Daf* er auch m andi^rii 
öftuungen der Dicbtkunft nicht riel rnfpcecbe , lehrt eine Au« 



rede an fein« Vaterfladt und Taterland, die diefem Stück attl 
etnem Quartfalatte bqrseictt ÜL Ihr flcblub luuci: 

Jetzt noch ein Wort an Dich , Taefanes TMKtaad ! 
Dm fich nit weicher Rufenhand ~ * I 

ünd fdbft gewimdncn Bluuenltetieii. „ ^ l 

Wm feiler uoch, als wie mit güldnea Kttttn 
Aa meines Herzens Schleifen baud : 
Mein Dank fey l.ir geweiht! Gcltcbus'T'»«r'And( 

Wm aögm woU daa Itersens Scblellm fayn? 
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GÖTTESGELAHKTHEIT, 

GöTTiKORH, b. Vandcnböck u. Ruprecht : Entwurf 
mter tfiffenfchaftlich - vraktifehtu Theologie , aacU 
(irun-li'!r7'Mi (k's Chriih'nthum«; und der VtWttJlft, 

von Ji. C. F. Amman. 1797. 324 8- 

Da der schtuugiwärdige Vf. dieferSchriA. S. XVI 
der Vorrede, lia aasdrOcklich deu ,^ßen Vtf- 
Juch, einer fyßtmatijchen Dogmatik nach den Principien 
des Ojfi-.ibarun{^rratifniAilismus-\ neuat, welcher be- 
ftinunt fey, (iL- vcrlLhiedeuea and ib heterogeoen 
Haterialii-n uiifrLT riuoingie zu ordnen und auf ein 
fejles mofa,Uj'c!u's Puncip zurückzuführen; fo wird es 
bcy der Beurtbciluag derfelbcn bnuptfachlich danuit 
aikomineu. da« Netu «uwr^forgfalügen Prüfusg za 
«Dttrwerfen, und befonders zu imterfttchen , wie» 
feru es ihm gclaugeo fejr, ein Principium »us^Ondig 
xamtch«a, mus welcbum alle jeue Materialien dedu- 
firt werde» kdonen. Diefe« hdchflte Priocip einer 
aoralifcben, einer wilTenfchnfrüchrn Gsilalt fähigen, 
Theologie, ift nacii leiner Mejuung dci Sati: es iji 
riae moralifche IS\itur des Menfcli.n; alfo ijl auch em. 
hocUjler tnoralifther U^ütregent $1')' ».Aus diefcin, 
fagi er, kann ein cenrcqucutcs Syilcm der Dognaatik 
her. org-eheu. Wie? wird die l olfre lehren." Der 
Ree. ^dtebt, dafs er oacb diefcr Erklärung bey der 
Lefang des Gaozen auf ntchta fo aufmerkfam g«we-> 
feu als auf denßeuYÜ diefcs Sarzes . und dies um 
fomebr, je wenigerer lieh die MugÜrhktit deA'elhen 
aphar? «lenken konnte. Sobald der Vf. eine wiffen- 
Jikif'.Uc'ig Theologie, nach Grundfatzen der bliesen 
l'erxanft aufllellen wollte, fo lief« fich wohl bcjrei- 
fcu, wie, wcnigfteus nach den Vornusfetzungcn der 
neueren Philofophie , jener Sau aU Princip gewiiblt 
werden könne. Ab^r nicht nur auf dem Titel ifl; aus* 
dri;' klic;h von C'n ißentlnoii die Re<Ie, fondern nach 
VII der Vorrede , flitnnit auch ilr.yf. „dem doginati- 
tifcbcn Supernaturaliften vollkommen bey, wenn er 
«.behauptet, dafs der Hauptinhalt dorR!l)e1, befonders 
^des N. T. , j^uttUcli , dafs Vieles ia deiiifelbta »»«if- 
r.täbar von Gott geoßinhart fey, und dafs eine geof- 
yjenhartt Religiouslehre üelieimnijjfe hnben könne, 
„welche die Vernunft mit Bcfchetdenheit und Ehr- 
„farcht. an ihr<- tlieologifchen FrkcviiunilTe anreihen 
MjBüüEie/' £r erkUirt iicb S. XI fcbr beftimrat »«gegen 
ndie theotogifchen NahartäißtHt welche die ganze ^ 
„ofTcnbiirie Theolofrie in citv^n h'.ofsrn DiVunis anf- 
„luiet* wulku." Er mufi» folglich zu den Materiaiien 
eiasr winienfchafdichen chrlQlichcn Theologie, auch 
•lies das ri>i '^r-"n, wn^ uiinT'r'r'Sar gtofieilltartt ttiul 
A. L. Z. 175^8. Erjier aan^^. 



der Vernunft felbft eid Gehelmnifs-ift. Wie ^ muft 

mau alfo narürlich fragen — wie wird es inr»':^!ich 
fcyn, diefe Reihe von Sat/en , aus dem Priiitii> ; es 
iß eine moraUfJie Katar des Menjchen, alfo ifl auch 
eis, h'jcrjln- mö) »'i/c/i«rr IVeltregentt eben fo herzulel,- 
tca, w ie uuiu etwa aus dem Leibnitzlfchen , Wolfl- 
fchen, Kaiidfchcn Moralprincip, die ciii/.elnen Pllicb- 
teo d(sr Mcufcben herleiten kann ? Wie häu^t z. B. 
die Lehre Toa Vater, Sohn und Gel ft. Telbft in der 
Form, wt^rin fie hier erfcheiut ; wie hnr.^t die Lehre 
von der Verfohnuug, von den Mitteln der lieiiigung, 
Taufe, Abendmahl, wie hängt alles, was von der 
Gefchichte Chrlfti rorkommt» idic jenem Priucip ia.- 
Jammcu ? 

Es konnte in der That nicht fehlen, dafs der Vf. 
dief« Schwierigkeit in dem Verfolg fekiea Werks felbft 
f&blen mufste. Denn fo riet g^edachtes und fruchtba* 

res er über die öinzelneti Le'irijn f;Lr.',j>;t hat, fu ift 
er doch ihre Deduction aus jenem Princip, fo gut als 
ganz fchuldig geblielieu. Dies machen wir ihm nur 
fofern zum Vonvurf, als er d.Ts G"p>nth.-il verfpro- 
chcß hat; deuu diu Ausführung icUeiut uns mit der 
Natur der Sätze» aus welchen die chriji':vi'ti- Theolo^ig 
zufatnmengcfct/.t ift, und welche der Vf. fehr rich- 
tig hcUrog£>te Materialien nennt, völlig unverträglich 
zu feyn. Ein Theil diefer S itze befteht aus Vernunft- 
w ilirheiten : hcy diefeu iH eine Deduction aus Ver- 
nunftpnncipieu gedenkbar; ein andrer aus G^ckiehtf' 
Jatzen, w^^. che res facti vorausfetzen; ein dritter aus 
Oßenbarungstehren, worunter nach dem Vf. fich fclbll 
Gdu^nißi befinden können. Der Satz: „Cbrillus ill 
„von Goff ine'n- als .^ile T.ehrer vor ihiö zum Wort- 
„fuhrcr der liottheit, oder zum i^ijttlichcn G'>fandteo 
„bellimmt; feine Leiden , fein Tod find Erklärungen 
„der Geiinnungeo Gottes durch Thatfacheir* beruht 
zuforderft auf etwas Gefchichtmäfsigen. ' Hat Chri* 
Aus. haben die Apoftel e^ua^ Gehtiinnifsvolles ge- 
lehrt; fo mufs wiederum gefciiichtniafsig bcwicfcu 
werden, dafs fte fich ats göttliche Gef;i:idtcn legiti- 
mirt. Gcwiffe Vernunftprincipien können hjchltens 
dazu aufgewendet werden , den Inhalt tiner Lvliren 
zu bcurtlieileii , weil etwas . was der Vernunft gera- 
dezu widerfprache , unmöglich für göttlich gcolfcu« 
hart gehalten werden konnte. Aber an eine Ordttcftoii 
folcher untnittelh;(r ini tgethcilten I.rlircu aus Ver- 

ouuftpri«ch)iea III gar »licht zu denken. Es ifl: in 
diefer Rinficht weit conr«quenter, wenn unfre kirch- 
lichen Thenlnp^cn eiii doppelrrs Pr!)K-'vi\tm cj;c[nof~''''ifii 
bcy der cbriftiiclien Theologie annübmen — d.e Ver- 
nunft umJ die ÜiTenbarung; f&r jeae Fjkcnntnifs, für 
dicüe Gta"b0n fodertcD. hinge iMfi)ia|Kijl0itt4eg<dbgle 
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Offcnhantng, iinmitielbare göttliche Belehrung knüpA, 
fo lange man das KitifrHche und ITebeYUaVOilIclhe itfdteff 
Theologie «ntrrf« hcifiet, As nuifTen alH« Vereinlgön^*- 
A erfuche unter da Vtmunfipiincip milsliogen. 

Eine praktifcke Thmlagie , welche Venmnft - uimI 
Scbriftlehreu enthalten i'oll , kann fchon tua diefem 
Gruitde, wie uns dünkt , nie eine ftrenge W ifTcnTrhaft 
werden. Denn Lefamr, welche tlielfa'vaf Vemonft, 
theils auf Qi^ubito «n Autorität .beruhen • bleiben 
terognte Lthren. Sfe ttftt fich gleich-veofAtpißSenfehnft^ 
lieh bearbeirfn , und dann ift das Krirrrium ihrer Ma- 
terialien die Auwendbarkeit 2upraktirchen Zwecken, 
•der lur Beförderung des letzten Zwecks «Her Reli« 
gicn, der rrinnt Sittlichkeit. Was rnne Sittlichkeit 
fey, luufs dabey als Po Aula t vorausgeferzt werden, 
vud fo ift der Einwurf gehoben , dafsauchdergröfste 
Abeifltuhe euvreilcn mdicb gute Gefinnungen be- 
wirken kftüntf. Beine Stttlicbkeit bewU-kt er nie. 

Doch Ticllruht hat fich der Vf. Über den l'iri-riß' 
ätr Offetibarung auf eine Art erklart, welche eine Ver- 
• «iniguogder S^terogeo fcheinetfde» MaterldteB an- 
ter tin Prinripium zuläfst! Dies führt uns auf eine 
«udcre Hauptbemerkung bey feinet Schrift. Es glaubt 
4er Vf. einen Weg gefunden zu haben , auf welchem 
m.ui der Walirhcit, in der ])eftiinnu.Mift diefes fo be- 
firittenea und auch in der That fo fchwicrigen He- 
ßrifls niiher ktunucn werde. Einer fo ruhigen Prü- 
fung w ir uns bewubt.Hndi (o hat er ups doch nicht 
libereevgt. Wir theilcn unffe Zweifel einem Manne« 
welcher fich immer als einen Freund freyer und offner 
lJuterfucbung gezeigt hat, um fo lieber mit, da er 
in der Vorrrae zurPf-üfung auffodert,' nnd fiieb ia 
^yla'^ji n nlsdann nrihcr zu erkl.iron verfpricbt. 

In dem Lehrbuch felbÜ findet lieh (). 17 u. 18 
fchon eine, ob^\t>hl kurze, Andeutoog derMeynuDy 
des Vf. „Eioe unmittelbare Offenbarung,^ — heifstef 
„da — fcy nicht nur möplich , da %\ irgedrungeo wH- 
„n n nn7iinelMnen . dafs aer geiftige Tbcil des incnfch- 
mUchen Wefeus eben fowohl unter der Leitung einer 
Mhfiheren Kraft ftebe, als 4er finnliche wn Natnr- 
j,,kräften abhänge; fomlern lic fry auch wir)tUch , in- 
„dem i) fich Jefus fclbft auf fie berufe (Job. g, 42. 
,.7, 17.) — 3) jeder g«te Menfch an (Ich -wabrnefamen 
,\könnc, dn fs ein Emporfchwung feines Herzens in eine 
:,,tnoralifche Welt und eint Wirk famkeit Gottes auf ihn 
,.ßntt ftrrlf , ob ihm gleich die yfrf und HfVt/« gänz- 
lich nobegreiflich fcy." — Dicfe Idee wird In e^irm 
Aohaag xur Vorrede noch weiter aasgefUhtt. ..Eine 
ttUnnritt^thrri' Ojjtvhnrung fcy denkhr.r. iirrn tieft 
y^felbft auf die tnoralifcbe Vernunft der Menfcbcn wir- 
,,ke , ße itirke , «rhOlie , hclehe , dadlircfa Vorftellun- 
„gen Yon fich erzeuge. CHeifst dies aber nicht im 
Grunde: ,.T:e ift doiikbnr — Mcnn fie drnkbar ift. 
Denn ohGatt fo auf <Ien Menfcbcn wirken kiMinr oder 
wolle? — das ift ja eben die Frage!) Doch die Art 
derWirkiaig wird noch naher bell immt : , durch die 
,,von fiott fclbft beforderte (aber uie beförderte?) 

irklainkeit deaSitteog^fetzes werdei\ in der Seele, 
woach der MfCffieftm Eiaridituiig imfrerSede, ^'tt^ 



t^eantüiSe erzeugt." (Aber in iuieicA«m 5(im götc* 
Hclr? "Allfs » unur v«ir6ott'lteiamrr»i^^triichti' Äit 

dies , im weiteren Sinne der thtolügilclu: Naturailft 
je geleugnet?) Doch wir wollen weiter hören : „ftellt 
„man ficli nun vor, dafs ein Mann von aufserordent- 
„ücher Herzensgüte, von einer grof^en Enerpic l>i- 
„ner fittlichen Vernunft, aof diefe Ii eife {am^ wtkhe ? 
Dies \h dorch das vorige noch ger nicbt beAimmt) 
„von Gott geleitet, und f^e^am aß<frt. -wird (gm- 
Seitet? aßeinf tMürt Hvaa-fetWasf - Hahah die My* 
ftiker nidit rKen fo ru^fp rochen , ohne gleichwohl die 
Einwirkung Gottes dem Verftande im getinglien 
tAberea bringen?): „fo ift es begreiflich, -wie er 
„zu der IcbhnftefteJi und dputltchftcn Kcnntnifs' vtAi 
„Gott gelangen, uud wie er fie im Namen Qottes 
„feinen Sj^lgeooiTen mittbeilen konnte und wtfsifJf* 
Diefes ntfa aennt der Vf. eine DeducHon der inmiuM- 
boren Offenhamn^. ' Als Grümde dafür giebt er jin : 
„uufre V erniiuft koiuine nnniirtelbar von üott, — onfer 
GewilTeu fey ein unmittelbares göttliches Gefetz» 
NttB wirke ah^r Gott auf alles GefcfaalAio. Alfo — 
fey auch eine vr.rutlflhare Oßfnhnruvg des göttlichca 
Willens durch das Gewi ften gedenkbar, do es d<>n 
unniittelhaten Ausdraft des gottlichen Willens ent- 
halte." — (Entweder es-werden hier die Worte Iti 
einer andern als der gewöhnlichen Bedeutung genom- 
men , oder diefer Grund beweifst nicht, was er be- 
weifcn foll. ~ Schon Cicero lägte, ttXminms Dnm tt 
habere teßm — h. e. con/cie«#Y«iii t'namt'* wfiil 
man daraus folgern können, Cicrvo habe an eine unmit- 
tttoore Offenbarung durch das Ge\rin'cn geglaubt ? IJtk- 
«ifftrf^T^WirkungGottes hat man bisher das gcnannta 
was nicht durch Naturgefetzc, Naturkrifte, Nnriirein- 
richtungen bewirkt wird. Nun geliort aber das üe- 
wiffen,'fo wie überhaupt das Moralilche in uns, ebealb 
woM ZV nofrer Natur als das VernUtgeh, Begriffe zu 
ehalten tind ausznbildeo. Wi - kann aTlerdt n gs fagen : 
Gott offi iiliarr fich dein Mcnfchen in fi incr Weisheit, 
fofcrn er ihm Vcritand gab , um Ordnung und Zweck- 
Aüfsigkeit in der ganzen Natur wahrzanehmai. 
Aber nieinaud nennt dies eine unmittelbare Offenba- 
rung. Eben fo gut kann ich fagen: Gott oßeubart 
dem Mcnfchen , oder belehrt ihn über mornlifchc 
Wahrheiten , durch fein Gewiften. Aber eben fo 
wenig kann >n.nn wiederum diefe Belehrung eine «»- 
mittelbare nennen, wenn man nicht mit Worten fpie- 
leo, oder fich hinter zweydeutige Ausdrucke ver- 
ftecken wiH. Atich der zweytefiriMMl dflrflhefchwer- 
lit li die Eealität des Begriffes einer uninittelb.irr!j Of- 
fenbarung beweifrn. „Die Erfahrung," beifst ea 
S. XXtll „lehrt, dafs durch Gehet und Abdacht, ein- 
„Emporfchwunp unfrcs Herzens in eine fiberfinnliche 
„Welt ftatt findet, wo uns der Gedanke an Gott — 
„in voller Klarheit und Gewifsheit erfcheint. Die 
,;iunere moralifche Kraft, die der Menfch htediirch er- 
„halt , ift von der Kraft blofser intenectoeller Vor- 
„ftcllungeu ganz verfchicdcn. Es ift rllu keine 
„Schwannerey , dafs er fich dadurch moralifcb ge- 
nftitlrikt — glaubt.** — Wir wollen dies alles zugehen. , 
Ate iru m «Im jener £mfOi£cl#fli^kfiS«^le 
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hl eine fibcrfinnliche Weh beweifen? Di« Realität 
«taef vuMrffalfrMrMEi'nwirkuQeGotretf So hat in der 

Thar der Schwärmer und Enthufiaft, defleu Einplin- 
dungen durch liebet und Andacht exaltirt liud, eben 
fe-^r als der von Schwärmerey entfernte froiiiHi«^ 
ias Recht, fich höherer OfFenbarungpn ru rühmen, 
fsitai^e nur die ErzengnilTe diefes Zuüandes bey ihm 
nichts unnioralifchea an ficb haben. Aber fiadj^enn 
jene ekilatifchen Znftände, -die, wie wir gar nicht 
kttgoea, oft fehr viel Gutes wirken kuuneo, nicht 
ttt der natürJicJun Einrichtung unTrer Seele vollkom- 
^^erklürlMur? Und trete« & nicht inmMr da ein» 



Trejcbe rem heiL GmA gttric5en wtren ; andrer diinlc* 
lerer Erxihlnneen z. B. roo Bileam nicht zu gfeden« 

ken. Vci Ji« i;t nun die Schrift in einem ihrrr Aus- 
Iprüche unbedingten Glauben, fo mufs man ihn ihjc 
ia allen leiften. Auch besengt nh^t nnr das Alte, 
ibndern auch das N. T. die jenen Männern wider- 
fahrene uumittelbafe Beiebnmg. « Weit confequenter 
war «8 «o» dri^ Stite, wenn wtA«. tlteren Tbeolo* 
gen die g:üttlicheD Offeubariinf^en von dem inorali- 
A;hcii Werth der 'i heopueuilen ganz uuabliaugig 
machten , und üe ab blofse luftrumente betrachteten» 
deren Jkh Gott sv fcinoi Abficbten bedient habe. 



WiSt Yerifteyifneeii derSede mehr lebhaft als dcot^ Benn wie wärde es wohl möflich ff^yn zu beweifen. 

fich Cmd; wo der Menfeh mehr emplindct ols tlonkt ? — dafs atle, .welche in der heil. Schrift als von Gutt iu- 

Ibiv fc au f alit a t in etwas ufmüttHbar eiiUUcbtm zu %trirt genannt werden » .»ficb» wie der Vf. N.5 fagt» 

MlNi%lithdae4toch^enfognnidlosabbeden1i1iäi. — ^Ibr Herz rein «rhalteA hätten» um göttlicher Ein- 

Ber ye €rnn<i , ..die Schrift lehre ausdrücklich, dafs „wirkuuj» fuhig zu werden, oder fich fogar zu der 

^)a.ins ein geiitiges Vermögen iey , wudurch wir mit .«iittlichen Uube empor gerchwuogeo bütteo » wo ile 

dStit tims wrerden und 4M /cmrr Natur TheU nehmen „befondera >^ Wirkttag«tt Gottes auf fia crÜthre» 

^tbanen; diiTcn morafifch - rcligiöfen Sinn nenne fie „konnten." 

^Oni Gi-iß , den heiligen Gcill; — felbli Faules und Wir müfion hier abbrechen , fo viel lieh noch bey 

i^Q^fifc fchieoen fich auf ein* folcbe Wirkiämkett zn Nr. 6 fageu liefse, und ziehen nur aus allen diaa 

^«niftn*« hätte» wie es dem Ree. forkommt» gar Itefaltac» dafs üch wohl auf diefen Wege ntnuner* 

,ji*At gAraucht trei^den follen. -Denn die Beweis« atofar dieRe«fitSt des Regrifs jeiner antaitteliNireii Of- 



fciiiiartin'^ bo«cifcn, und die Art derfclbon deutlich 
Bi^jiia aatrOgliche Offenbarung erwiefeii fey. Ift macheu laiTe. Alles , was der Vf. nach der Eiuiicht 
JP9iMa bedarf es weherer Beweifc? Ih dies aber des Ree. bewiefen hat , Maft darauf hinaus: je mehr 

ein Menfeh feine moralifchc Natur ausbildet, ileÜO 
fähiger wird er dadurch , ilcb von Gott» als einetn 
araraUfchen Wefcn, richtige, deutliche Vorfiellun* 
gen zu machen, fiber feine Verehrung würdig zu 
denken, und andere denken 7.11 Ichren. DieMaaner» 
welclie die reinAen und würdigflen Begriffe von der 
KeligioA, obwohl nach dem je^Uamaligen Maafs ihrer 
übrigen AnsbiMonir, mitgetheSt habtn« verdienen 
aus diefcm Grunde Weriizeugc in der Haud tior Vor- 
iebui^ genannt au werden.** Wollte man üe . wi^ 
der Vf. 5. XXV QtfmiuHm Gattts Bimten.» fo wfirde- 
der Ausdruck doch nur untigentUch gebraucht wer- 
den, etwa fo wie ein M.uhi , der einen von feinem 
Vater entfernten Jüngling auf den Weg des Lafters 
"gerothcn fihe, ihm, von Huinanit:it und Muralitat 
gedrungen, fagcn konnte: „ich warne dich itw Nor 
Mai<MV^</ rf; @eÄ^ ausgedruckt wird, ofTenbar in einer nm deines Vaters. Dein VaUr fpncUt durch mich za 
f^lleniting von den finnlichen Lülten, iynUfU)» du,** ebne gerade ehic befondcre VoQoiacht davoa 
§f%riS»iux, ^.J-ypx. nr.A, nennt auch gleich felbftje» aufnreifcn zn können. — Der Vf. .hat swtr oodi he> 
cef TctmSßon den moralifch - rrligiofen Sinn, — der fonders die Merkin^j!«» eines göttlichen Gefandten att- 

gegeben. Aber halten fie {^uch die Probe? Wir zwei- 

Aber was heifst die?? Der Vf. antwortet: d.h. i)cr 
inufs einen innrru uhu iiierßeiiUdienBeruf erhähen, im 
Nameir Gotte.s zu den Menfchen zu fprecbeu. Er er- 
klart diofen Beruf weiter: er könne liegen , theils in 
den Umftiiudcn und VcrhühnilTen , wenn etwa das 
Vaterland in tiefer Unwiflcnhcit und Immoralitat vcr- 
fnniien wire; theils ia einem lebbafteo and eminen- 
tta Gefftht fehter Kraft; thi^ in-etaeB unwlderlleh- 
lichen Antriebe der Pflicht. — Dies nlfo ift güttUche 



Xült deffelbeu fetzt ja vor.-ius, dafs clif Schrift fchora 
aatrOgliche Offenbarung erwiefeii fey. Ift 
' wt» bedarf es weherer Beweifc? Ift dies aber 
örriif der Fall . tb können ihre Ausfprüche in eigner 
Sadie eben To wenig beweifen, als Pafcals von un- 
fieriBVF. aach angef&nrte Satz : ,.// n'eß pas incromhtef 
önr ufku J'vniffe ci nous" beweifen kann , dafs Pajcai 
lelbä, trfiViTungeu von einer foicben Einigung mit 
QoTt ^macbthabe. — Uebcrdies ift auch in den an- 
n^Mieis Stelle», Job. 10. 3o- 17* 31 r' wie der Vf. als 
mStSttHiSBt £xeget gewifs zugeben wird, gsr 
oicfit die Rede von einem folclu n Ein rffprifi»! mit Gott, 
das auf uiuniuelbare Einwirkung führte. Chriftus 
Intlet ja, .ftMe Schüler möchten eben fo efaranftr 
_fcJi werden ; wie er mit dem Vater mtf fey. Das crfte 
erkUrt aUb deutlich genug, dafs das letzte von einer 
ijHWilii ii der GeHnnungen za verftehen fey. Und 
? P^'fr. r, 3. 4 befteht die Annäherung am die gnftlicke 
I^aitar, odtr was fonft durch j'x-jr^v Cvxi rov fcfeoti 
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V etwas anders als Erleuchtung durch un- 
Offenbarung Ift. Bey dem ften Grunde, 

(wclcter aber niiebr eine Folge aus dem vorigen , als 
«in neuer Grimd , ift) bemerken wir nur, dafs, wenn 
£e v ^H to^eb enden Verfuche , die unmittelbare Of- 
^cbarnng zu erklirren , gleich beweifen mögen, dafs 
ßitki fowohl grofse Verftandesbildung, als fefte und 
Cdhere Bildung der fittlichen Vernunft unmittelbarer 
fiddirnngen Gottes fähig inacluen , eben daraus eine 
aeoe Bedeoklichkeit gegen die Offenbarung? urkmde 
hervorgebe. Denn uiileughnr werden in ihr Männer, 
deren iiul«J>e Vernunft weuigllens fehr fchvvach und 



, „ Auffodcrung? Daua ünd Ificlef. Luther, E^ftäih U'lüt€- 

w^ieW^Mtirar, ^B. Dmd, ab fiMcb« aiOgaAaUt, ßtld gewifs göttlidM Gdaadteu gewefenizaiJh^Qepgle 
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bcn fie auch «««H'/^el&flW Offenbarungen empfaugea ? — 
Der flefantlee Gottes mufs 2) den Menfclitn den Willen 
Gottes ankiindiaen. Auf Angelegcnhieiteu. des Staats 
uud ppfellfchartiiche Vcrhiltnifife darf er fich aber nicht 
einlailen. Dadurch yLTÜcrt er fe in.' Wiirdc Gt-fniul- 
tfit Gottes. Das crfte hatte dcuii derCicfaudtc Gottes 
mit jedem Religionslehrer, gemein. Das nntiere tha- 
trn doc!i die Prophpten, von denMi die OHcnba- 
rungsurkuiide auch im N. T. , aufweiche lieh der Vf. 
ielbit beruft, fo ausdrücklich fagt. d^fs fie iiA Namen- 
Gottes geredet; dies that Jefus felbft, wenn er s. B, 
von dem Untergang Jerufalems fprach." — Auch be- 
greift man nicht, wclciic phllofophifche oder thrulo- 
gifche Gründe uns bewegen folleu , tobald einmal un- 
roittelbtr« Einfprachen der Gottheit RiiL^cnumaiea 
v. rVtlcii , ihr das Recht abzufprechen , uücr w ichtige 

golitifche Gegcnitände, welche oft das Wohl ganzer 
letterationen bctreflen können, Orakel zu geben». 
Zu fag^rn ..G"tt kiliiiJ nur über die und die Ger^eiillan- 
(1<- cJeii Mtaichcu crieuclitcn , bek-hrcir* bleibt eine 
V nafsung, die fich durch nichts rechtfertigen lafst. 
Man milf$teh(H:bftensiiigen „es fcy nicht wabrüchein- 
lich. ' Das-Cnditiv, heilst es 3) hl die Wakrhrnt und 
GiUtlichkeit ihrer Lehre. — „Wer mehr fudern « üllte, 
,,wiirde «in Thor oder ein Ungläubiger fej-u." — Dies 
ift ein harter Ausfpruch , aber , wie^ißs dünkt, eben 
fo f^'-lfch . nls hört. Ich ful?, konnte mau antworten, 
den gottiul:i:n üefandtcu eu der IValtrheit und Goit- 
iiclikfit feiner Lehre erkennen? Die tf<^rfuit kann für 
fich kein Merkmal teyn. Dcnnwie viele Lehrer faiM«> 
tc ich'danach f9t Gefandte Gotte« halten. Alfo die 
Gi)ttl-ic!:krit ! — Wohl! Aber davon mochte ich ja'ebeu 
das MerkiHai wif&nl Ich ktwmie dem Begrilf, durcli^ . 
dfes t^ati' Vicht um einen Schritt näher. Denn »Gätt- 
lich'* fteht doch dem „Meufchlichcn" entgegen. Nun 
kann eine Lehre fchr wahr, fehr goitaulbindig, fehr 
moralifchwirkfam feyn. Sie ift aber noch immer 
wmfMich, d. i. durch die Wirkfamkeit der. menfcb- 
lichen — intellcctoeller und raoralifchcr Kräfte ent- 
deckt und ausj^ebildct. Wenn ich ali'o nocli ein .m- 
deres Merkmal federe, fo fcliilt mich keinen Thoren^ 
Ich habe ja »die AntoritSt Ciiriftt, welcher wtaig* 
ftcns feine ZeitgeuofTen fo unzwcydcuti:;; «uf feine 
Werki! vcrwiefs , und üott um Kräfte zu folcheu Wa - 
lten bat , „auf dafs man glaubte , Gott habe ihn ge- 
fandt" (Job. 1 1. 42). Ich fühle wohl die Schwierig- 
keit diefes Bewciics für mich. Aber deshalb bin ich 
kein Thor, wenii ich glaube, er fey im N.T. vorhan- 
den. Ich bin auch kein Ungläubiger t wenn gleich 
auch kein Leichtgläubiger. Ich ehre zwar die WaluTf 
hcit in dem Munde jedes weifen Menfchcn ; ich cj.iu- 
be und unterwerfe mich ihren Vorfchriftcn ; aber ich 
bin fparfam mit dem Prsdicat der göttliche», fo lange 
ich nicht unwiderlegliche Kennzeichen davon fehe. 
Moynft du wieder weiter nichts, als „alle Wahrheit, 
alles Gute koinme von Gott;" fo find wir fogleicb 
einii^. fofcrn fühle ich allerdings das GoUtiehe je« 
der rellgiufeh Wahrheit. Aber da fbracfaÜ von «m^ 
fptldter gt^ttitcher Offimbtning:. ^VbA davon hat 
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mich jenes (Jefüld noch nicht überreugt, wie denp 
Gefühle ühcrull verd ichtig lind.'* 

Wir wüfsteu nicht , xvai lieh gegen ein fokhea 
Baifonnemeut mit Grunde fa gen liefse, undesTchcint 
uns (Irthcr klar /.u l'eyn , dafs, wenn die ültcreu IJc- 
weile für dos Unittittelbare unzuiuuglich. waren , e^ 
weuigdeus die neuen kfluftUchcn Verfudie am nachte 
reuiger find* 

(Der üeJMuJt folgt.) 

SCHÖNE JLÜÜSTi. 

BnAVitscRWBi o , tn~derSchulbuchhandl.: Tke dra- 

* matic U'nrk'i nf Shahfpearf , 111 eiglit Votmy^cs ; ihe 
laß containing fdcct expkiniitortf noteS' Publifhed 
by Oioftes ITa^ntr. A. M. proieflbr of the Caro» 

Unum at Brunsw ick. Volume the fixft. 17()7- 28 Hog. 
8. (Der Preis aller g Bande foll 7 Uthlr. feyn.) 

Der fchoti oft gcuiacliie Entwurf, Shakfpeare's 
Werke in Dcutfchland Englifch zu drucken, wirdhier» 
fo viel wirwiiTen, «um ^^rftenmal ausgeführt. Da der 
grofso Dichter immer mehr Freunde und Bewunderer 

unter uus findet, fo ifl es ein felir nät/üches Unter- 
nehmen. Die guten englifchen Ausgaben fuid theuor, 
und ob es gleich wohlfeilere Abdrücke des Textes, und 
corapendiofe Ausgaben giebt, (unter ntidcrn eine in 
ciiiem einzigen grofscn und ilarkcn Uctavbande ui^d 
eine andere in zwey Octavbanden von Aiscong'i ); 

fct man doch in DcntfcKland uicltt überall (lelegen- 
it fich diefelben 7.0 rerfchreiben. Wir freuen uns, 
dafs die ßeforgunij dc^- Drucks einem fo fpr.icbkundi- 
gen Gelehrten anvertraut worden iii, wiellr. ^Tag'iier 
fich fchon durch andre Arbeiten gezeigt hat. Er iTdheinc 
auf die fo nutl:ij;e, uud doch bejr Büchern, die da, 
w o iic gedruckt werden , nicht einheimifch fiud , fo 
iTeltne CorrectJjeit , grofse Sorgfalt gewandt zu haben. 
Wir konnten bey der Vergleichung nur wenige Druck- 
fehler entdecken ; z. B. S. 29 thee hcginning ft. the begitt- 
nin^. S. 37 ifidie Zeile : Tkis is a vtrtj Jcurvy tiuie etc. 
aU Vers gedruckt, da es dochProfa ilt S.40 riäiculoj 
&.niUädoms. DerbcdeutendfteiftS. i5dorchgefchlüpfr, 
wo die hnlbc Zeile: And a'l ih.c riß o" tln- fleet , aus- 
geladen ill. Der Herausgeber hat rjc') au eine Londner 
Ausgabe nach Mahnt von 1786 gehalten, und nur 
eine oder die andre Lefeart aus der Ausgabe von ''^nJui- 
fon und Steevens aufgenommen. Ree. würde railu.ii, 
künftig iicLier der ncueAen Malonefchen Ausgsbc von 
1^90 treu zu bleiiben, in welcher der Text unftreiti^ 
die gröfste kritirche Antlienticität hat. Wenn im letz- 
ten Rande ein SJ!C.^.-fpr.'.v.'ifchai Gl:.[[ariuw nach den 
bellen englifchen CoinmeQj;atoren kurz ausgearbeitet 
würde, fo konnten dadurch viele Erläuterungen bey 
einzelnen Stellen entbehrllcli gemacht werden : nber 
frcjlith hat fokh eine Arbeit ihre grofsen Schwierig- 
keiten. — Da diefe deutfcheAttsgabeShakfpeare's fich 
auch durch Druck und Papier empfiehlt, fo wfrd He 
JioAentlichTon Seiten desPnhUaims alleUnterftützung 
finden , nnd fdmeU fortgvfetzc werdeu. 

I . Djgitized by Google 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

• ' • 

- QBTTTifOBv, b. Vandenliöck U.Ruprecht: EiOwurf 

riner u<iJfn: fcliafiUch ■ p nktifclien Theologie , nach 
Gruadfatzen des Chriiteuihums und dcr Yeraaaft« 
von Dr. C.F. ifiMBOM etc 

(BtfMtft dar im wwrlgtmStii^ äbg^tndfentn Renußvn.) 

l\Kk wir find uufera Lefera auch eine Rechenfchaft 
«-^ Tt» dem Pfau und der AnrfOhrung des Ganzen 

fchühf'^. r^f! h riner vor.nnr^;efchicktcn Einleitung, 
ööer Theologie , Religion, Offenbarung, folgt die Ab- 
haadluDg iu drey Ilaupttheiien, unter den lieber» 
fchriftea : i) Reine Tlaolngie — A%-ohry von Gott — 
(eiaea Eigenfchaften — von Gott als Vater — Sohn 
uid,Qeift. — 2) Von dem aligfireinrn Verhätbdfs .Got' 
iUMier ITeit odtr theologijclie Kosmologie — von der 
5cfe^ABig-v den Enc^eTn — dem Urfprung des Bo- 
iia— TOoder göttliclun Wirfchimg. — 3) Von dem 
b^^Mivm VerheUtnifs üottu tu den Menfchent oder 
llwhgyiftt Anthroyohgie — wohey von Jefu — von 
der Berufung — dem Glnubon — der Vcrfohnung — 
d« 'BLetbtfertigung — ilcili^ung — den Mitteln der 
Uri^juig dem Worte Gottes — den Roligions» 
haouongen, Taufe, Abrndmahl — von der Kirche — 
roa dea Ausfichten in die Ewigkeit. — Ucbcrall ha- 
bea u /r die Gefichtspunkte, welche den Vf. bey die- 
.far /tnorrfanne geleitet haben, nicht abfehen können. 
Myj^efM £. B. die Abhandlung' vom Urfprung des 
Bolen, worin blnfs von dem Bofcn in der tnenfch- 
üchjy iiwur die Rede iß, vielmehr zur Anthropolo- 
'gllhfUtmlLosmok^e zu gehören. — Auch fiel^ man 
okfttrede ab* wie z. B. die Lehre von der Taufe, 
unter dea alfgemeineii 'i itcl: Von dem befondern Ver- 
hdltitijfe Gottes zu den Menfchen p ifst : wie wir denn 
4lferi|Hipt lieber die thtologijche Anthropologie , als 
ÄJLrfbe von dem Verhältiüfs des Menjchm gegen 
HpraeTchreiben mochten. 

der AusflQhroag aller jener Materialien hat der 
VKafdl* nnr fo viele fchitzbarefieytrüge undAnlich- 
teo, welche in unfern Zeiten die praktifche Theolo- 
gie gewonnen hat , glücklich benutzt, foudern auch 
Waidle ihm eigne treffliche Winke gegeben, wieder 
.fopuläre RcHgionsIehrer die dogmatifchen Lehren 7.u 
^"■cw Zweck benutzen könne. Von diefcr Seite wird 
du Werk diefer ClafTe von Lefem recht fehr zu ejn- 
^iAüen feyn.' Ueberall könn«! wir ihm indefs nicht 
teypflichten , indem manche feiner Erklärungen, für 
den gelehrten und pfiilofophifrhcn Theologen nicht 
brfririieen;l>-»für den praktifchen zu kiinftlicb Ünd. 
4.jLZ, l79%' ErßerBoHdn ' 



Wir iriilTcn uns nur auf einige Beyfpiele einfchrän- 
ken. bo wird 77 bey dem Ausdruck t,5obuQottes 
^bemerkt, er bezMchne« «k Vmmnftidee betrachtet, 
„das Bilrl der gottgefälligen Menfchheit, das hochlle 
„Ideal der Tugend für Menfchen.** So weit ill allt-s 
verftündlich. - Abor weniger iftes lir den Ree. der 
Zufat/. „welches (Ideal) als folches nur aus der Fülle 
der Gottheit hervorgehen kann, ünd deswegen augh 
„eine wahrhaft göttliche Würde behauptet." Was 
beifst dies: Ein ideal geht aus der Fülle der jtott- . 
heit hervor? Aus dem IVefen der Oottbeif f • Hört 
nicht dann das incnfcliliclic g.tn/.lich auf? Mufs d.inii 
nicjit fogleich der Menfcb , der doch nie Gott wer- 
den kann, verzweifeln > dies Ideal zu erreichen? 
L^nd wenn dies Ideal eine Vernunftidee iil, wie kana 
man dann von ihr — fÄnet Idee — fagen , dafs lie eine 
wahrhaft göttliche Wfir^ behaupte? — Vergleicht 
man hiemit 148. • wo von der überaatürlicheu Zeu- 
gung Jefu die Rede ift, fo wird bemerkt, „de habe 
,,zwar die Vernunft gegr-n lieh; allein wenn wirjefum 
»als den im Fieifcbe ^rfchieucuea Sohn Gottes be- 
„trachteten, fo habe die Idee, dafs er unmittelbar' 
„aus Gott hervorgegangen fey , ein fo wichtiges 
„praktifches Moment, dafs man die Art und Weife 
«^feines phyfifchen Eintritts in die Erde vergefTe, und 
,. nicht fowohl an die Entftehung des Menfchen Jefu, 
,,uls an (eine Vereinigung mit dem Ideale eines Soh- 
„nes Gottes denke." In diefer ganzen Vorftetlnny 
folgt der Vf. zwar Kant 9 Relieionslehre. Aber was 
ift nun mit dem allen gefagt? Ift das geringfte damit 
ausgi^macht? „Mnn leryijst — heifstes — ubsr dein 

Sraktifchen Moment die Art und Weife des Ent-. 
ehens?** Aber der Theologe will ja dunkle Lehre«' 
nicht vcrg/'nVn. Er will fic wo möglich aufgeklart, 
odi'r bewii^fen , oder als anitatthaft bey Seite gelegt 
willen. Ein blofses„man könne doch etwas gutes- 
dabey denken" genügt ihm nicht. Er will wilfen 
woran er »Ii , wie es um ihre objective Realität ftchi ? 
Und das wichtige praktifche Moment? Wir fchcn nicht 
ab, wie die Idee, das Ideal .der gottgefall igen Menfch- 
heit ift unmittelbar aüs Gott nervorgegaugen. ein 
pr.iktifches Moment, das heifst doch, cin;-n aiclitiK 
eeu Einfiufs nuf Getinnungeu und Haudluugeu der 
Menfeben haben könne, da wohl nur fehr wenige 
einen, dfiulichcn Begriff damit verbinden möchten. 
Wie viel fruchtbarer erfcbeint dagegen derAusfpruch 
des N. T. : .Jefus wollte in allen Stücken feinen Brö- 
dcrn gleich werden , auf dafs erkonute Mitleid haben 
mit unfrer Schwachheit;, er ift verfucht worden al- 
Icnthalben , gerade wie wir, hat aber nie gcfün- 
digt. — Bey der Uiouaelfabrt ChrilU facht der yf. 
O Digitized by Ciapgle 
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den neuerlich ^sgegeu ^einach^o Zweifeln zu be- 
-gi güeii. Ob raaa feine Äutworci'n ollgeinein befrie- 
digend nenueo könnet beurcheile man aus folgenden 
Beyfpiclen. „Vifan htt," fspterS. 156, »eingewen- 
det: der Bcjjriff Himmel, al? Wcilmort Gottes habe 
keine Realität. Aber er iß. doch der -U'oktMrt höhe- 
rer Yollendeter GeiHer. .-r- Der Himmel Y Dierer Wol- 
kcnhimmel? Von dem doch ausdrücklich bcy Lticas 
die Rede iili er ward emporgehulfrn von einer Wol- 
ke? Dies kann unmöglich dieMeynung des Vf. ft>\ n. 
,,Jcfus , fct/.t er hinzu, yerliefs gewiß nicht mit 
„einem groben, fondern mit einem Körper der Vol- 
„lendeten dietfe Erde. - Ahrr er hatte dut h wenig 
Tage vorher mit feiueo ächülern gfgejjen. Luc. 34* 
41 — 43. Deutet dies nicht auf einen proben Körper? 
Üud feine Wundcniuali- dctittni üv nitlit aiif drnfcl- 
^n Körper, welcher am Kreuz roil^haudelt war? 

Es fcbeint überhaupt, als wenn fowohlauf diefe, 
ti$ manche andre Stellen , K.Tuts bekanntes Werk 
einen zu ftarken Einlluls gehabt hatte. Ree. hat fehr 
grofse Achtung , auch gegen diefen gciftvollen Ver- 
fueh , worin der bcriihune Weltweife das kirc hliche 
Syltem von einer Seite darzultcllcn fucht, wnsia es, 
felbil in feinen hartefteu Voritellungcn , allenfalls 
auch dem Naturaliften, oder dem hlofseu Vernunft- 
gl:iubtgen erträ(r)ich erfcheineu könnte. Alleitrerift 
feft überzeugt, dafs es ihm nicht eingefalli n iil, dafs 
«^aan fuglcich die Theologen ihre dogmatifcben Sy- 
llcMie «mach umformen follten. Gewifs wird auch 
^iadurrh eben fo wenig für gelehrte und wilTenfchaft- 
liche als fiir praktilche Theoloijie gewonnen. Niciits 
für die gelehrte, weil diefe allein auf dem graunnati 
fchcn uud hiftorlfchen Sinn der heiligen Urkuudeu 
beruhen und den Urfpruug der Dogmen aus der Ge- 
fchichte entwickeln mufs, wie Hr. yl. fo gut .tI.s Ree. 
überzeugt ift und Kant felbft deutlich ge^ug erkhirt 
bat ; Vicht fir die praktifche , weil jene moralifchen 
Deutungca gröfstenthoils viel zu künftlich und raHl- 
sxirt iind, als dafs der Lehrer des Volks von ihnen 
Gebfauch machen könnte. Sobald der gelehrte Vf., 
■\ve!i !iPT firh iji fo vielen feiner Schriften als einen 
hiJi denkenden und lichtvolleu Schriftfteller gezeigt 
hat« feinen eignen Weg geht, fo ill auch allea, waa 
«r vorträgt, hell, und Auch thar. Eine Menge von 
Beyfpielen liefsen fich aus dem , was über die gött- 
iichea Eigcnfchaften , über die Wohlthaten Gottes 
durch das Chrilieiithum, über den künftigen Zulland 
gefagt wird, anführen. Wo er diefen Vfe^ verläfst, 
und jene Philorophemc aufnimmt, da wird er dun- 
kel, und man bekommt oft Worte, ilatt klarer Ideen. 
In Kants Religion gehören diefe Philofopheme /.u 
dem Ganzen feines Syftems. liier liehen lie ifolirt, 
weil der Vf. fehr wohl bemerkt bat, dafs er ihnen 
unmögRcfa aberall folgen könne. Auch find wir feil 
fiberzeugt, dafs er tmne jenen Eiuflufs viele Sätz^ 
viid Vorftellnugsarteu der kirchlichen Dogmatik, 
welche als Zeitideen wohl hillig nach und nach anti- 
quin werden follten, Jiicht aufs neue in das Gebiet 
kiaerpraktifchen Theologie aufgenommen haben wür- 
(de. Es wird tuu Acaeot w«mi did« «KiMea Scn«»- 
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kungen den Vf. veranlagen follten, fich ubermaoches 
noch befbnuuter zu crkl.iren'und eiozeloeXbrcftttilie 
feines Werks einer abermaligen Prüfoiig ul «uit«> 
vjerfen. 

Lr.ipzio, b. Leupold : D. Sam. Frid. f^ath. Kori-~ 
. PriuUttiows exegeticae iu tres ^oamiü epifto^s, 
cum no va e.irnndero periphrafi hnna. A. MDGCXyi 

(179ÖO 7 ßoff- 8- 

Der Herausgeber , der lir. Candidat CarlJug. IJtm- 

ct zu Ldurliftadt , hat diefe Vorlcfungen nach -dm 
etzten tollegium. d.is ;>]. im Jahr 17S8 hielt , undvel" 
chcni er felblt beywohute, herausgegeben. Sie ih. 
fteben aus einer freyen lateinifchen* UeberretsiiagJ|i. 

Textes fall g.Tnz au* feinem Munde nachgefc hriehnb 
•ni* hinzugefügten Erklärungen und au.s einem faw 
Excurfen; beylauHg hat Hr. H. die SteUen aiii fii[ |p ü » 
ben , wo M. in künm Diifntmt. thtol. et Vhiloto^.MaA 
feiner Epilome theul. Cimjitanae eben diefelbeu 'iex^ 
erläutert hatte. An der Xreue und Sorgfalt des.Hel^ 
nu5gcber> ift nicht zu zweifeln; denn diefe Vorleft^ 
gen tragen ganz das Gepräge des verewigten Maanaj 
mochte nur der A!>driJ<:k etwas correcter feyn ! dlilp 
.fclbit das vier Seiten lauge Verzeichnifs ?oa 
fehlem Uefse lieh noch vermehren. 

Die Uchcrfetr.ung nennten wir fr ey , in fo fera 
der Sinn, frcy von Johannis Idiotifmen, deutitcbjmt 1 
doch treu dargcllcllt ift. Sie zeigt, dafs M. in^& | 
Sinn feines Schriftih ller> mehr als die itieifccn andern 
Ausleger eiugt-drungeu fey. Wegen der Art ^ei»es 
Erklärung können wir uns auf das beziehe^, jfK^ | 
.fchon,«ndeni-ärts in diefen Blattern daröber geiagt'i 
worden ift. Die faiftorifche Interpretation vermifst 
Ree. hier w eniger rls bey nmlcru Büchern des N. T. ; 
vielmehr fchciut diefer i'oullige Mangel wM» £ri(Ut- 
ruogen hier, wenigftens curalliger Weift, fta^rov 
dem fonft gewoliulichen Fehler der Ausleger diefer 
Briefe bewahrt zu haben, manches in dem Johannes 
zu finden, woran er fduverlitli gedacht h?t. oaraent» i 
lieh die Gnofti^.or oder Johannis des 'J'aafers Schijler. 
Weniger lut lieh der fonll treiniche Ausleger auch 
hier vor dem Fehler des bloCsen En^thens gehütet; 
er würde es gewifs gethan haben, wenn ihm eben 
die Analogie der Sprache und der Parallclifmus der . 
bey dem Johannes . \\ iebey jedem originellen Schrift- ' 
fteller, das vorzüglichfte ilulfsmittel der Intfipcca»* * 
tion ift, SU rechter Zeit beygcfallen wdre. S6 ^sMk 
de er z.B. bey dem vci-y j » - re rl-^', r.^ '-.j.' K«p. 2, 30 | 
fthu erliih nn das Bild der Einweihung gedacht 1 
btjn. da das oAbra ««vr«» welches er cloch eiM^MpJ 
zu ll.ilfe nehmen mufste, und die Xj^"*« j ^ . 01 ihm 
die Sache gleich zeigte, wenn er fich des Lateinifchea , 
imbucre , und fchwerlich würde er den xy.iv von i 



verftanden haben , wenn er Heb der von dem Mel&w 
fo gewöhnlichen Benennung des Hüligen, aus 
fenb. 2' 7 oder andeni'^'rts her ffinoert b itte. V. 

Äi^bt «r dem K^f^^ die ganz unerhörte Bedeuii 
»s mati montist und ab^fetzt die Worte; ilur IFt 
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gfcicb Johttrtoen dtefet Wort' ni« anders «Is toh der 

lieh tb;iri II Wi'it oder von den UiigUtubipcn in G<mT( 11- 
fai7. gegen Chriitcu oder gegeu Gott und deHcn Wil- 
len braucht. In den t. t9 folg. ^viederholten Worten 
Tixuta (rx:?t-c) , Tvv^fc, trkrnnt er felbftS. 17 

eine pantal€m me;tiorMum , die auch jedem in die 
Augen fdllon raufs; lic-rst fclbll deswegen am Ende 
des I3icn Verfes mit Recht ^v^a-\^j ftatt ypxitu', und 
, doch fülle yp. Cmv t^kvi.x heifsen: co^itate qvaefo Ca- 
Tiffitvi, als wenn nirht J( h-itmcs ollenbar dre\ erley 
Artcu von Menfcbiju ourcdctc. Kap. 3. v..s ftebt er 
rechrwohl, dafs inttvti CJmfitus fey, und doch nimmt 
CT ■^'x; {. V. 3 von Gntt , eleu Job. von Gott (n/Vj.) 
deutlich jenin!; luiterfcbridet. Doch diclcs find klei- 
ne Flecken . welche rtieiflcns die Geuöhnheit des feel. 
Morus die Beileuiirnj»en dtr Worrcr durc h einr Art 
von Dedaciiuu /.u linden, vcrurfacht lut, und die 
durch das viele Treffende in dielen Lectionen , felbft 
darch maucbe von andern ganz aberfeheueEtJüürttng:, 
fehr öberwo^n werden; Ein Beyfptel der letztern 
iji iu der Stelle Kap. 3, w o er in in i::t:', d.ns txv 
nicht für die Conjunction (tnideru für die fartUnlam 
nplttham -nimnit : tmidfjuid denmm ',twaa uns auch 
„unfer Her/, für Furcht ein jn;>en injp;, weil Gort mehr 
^Bo/e^) vou uns wcifs dh unlcr Herz.." — Die bei- 
6caExcnrfas (ind kritifch und betreffen die Lefcart 
/Ls'oder .'.tTt:kvtiK»p.4, 3i welche M. daher leitet, 
da/s einige Kirchenväter Cerinthi Mcynung vom Un- 
tcrfchiede Jefu und Chrifti ausdrückten : CerintHus 
Jfolvit äef«M{ und über i Job. 5,7. $ worin man 
zw«r tucBia Kema, ?bcr doch.da«BeJ|LBiinMrle^tgat 
deatttch gedacht findet 

Wien, in Comm. b. Frifter: ilax. ^ofeph Trey- 
' herm von LimUn K. K. Temcswarcr Adminilira' 
cionsrath», llnitrzgf für Ca*tunj\ibnken und 
BamHtUHMenfärbtrrtjen , worin» nicht nur doi Ufit 
PfUmztHg^. das^engUJchr DunkeMoHt dasTair' 
ben des türkifjirn Garns, mit mrhr amdern nnien 
EMtdechungen bekannt gemacht werden, Jondern 
auch der ganze Umfang von der Wiffenfchaft eines 
Kalo, illrn f in einrtn hifotulrrn fft rA^ 'n ii. nbgehtu^ 
delt Wird. IJ^' Il^S. u. 14 S. Vorrede, 

Von den Grundfttzen , welche der Vf. über die 

Farbercy der Baumwolle, in dieler interenantPti iichrift 
«kufilellt, bemerJfcen wir nur folgende: Er unnmt an, 
dajsftit fcham» Rath, wnI dne alte gefattigte Eifen- 
hr'thr , das Hauptwerk der Kattuntarbercy fe) — ilcnn 
aus der Mifcbung diefer, mit dem Zufat/.e einiger 
Metallautofungen, der Vitriol - Salpeter - Salz - und 
Elugfaure, werde man in den Stand gefeczt, .ille 
achte Farben, von der roiheu bis zur ithwaritu, 
durch alle Nüancen , in dem Krappkeffe) zu färben. 
AUe bätze oder Beizen, wenn durch ieibige>lebb^te 
Farben hervorgebracht werden Tollen, mfilfe man 
Kalt /.ufniinnen let/en — fie würden diirdi fleifsitjcs 

fiübrea in eine Art von Gabriuig gebracht — dieles 



fey xnr Kitwickelong dw-Beftandtbeile nöthlg — 

(las Sieden der Farbctifatze fey fchadliih , "denn da- 
durch werde ein grofser Tbeil der Salze, als das We 
fenclichfte der lebhaften .Far!>en , auiser Wirkui <: ge- 
fetzt, TU Kryflidlen p-rbi'det, und aus der Flufsig- ' 
keit abg. itUiedeu. Dir ijallivung l'ey nur noch bey 
fchlechtern Gattungen von Waareo gebräuchlich — 
und bey der Kaltküpe erhalte man uur da» lebhaftep 
fotte und gluu/eude ßlau dadurch, wenn man die 
Küpen ^•er^ ieliiiltig^c , und tlic zu färbende 'VSaare, 
immer iu frifche Küpen von gleicher Stärke » nach 

- einander durchfiirbe, »i;f. w.' Wir übergehen die 
u{>ri;>en Remerkun*: ijn , Aveil fie nicht viel Neues 
cnttuiUen, und ben its allt^emein augcwciidet wer- 
den. In einigen die/er bcrüUrten Grundfatze liegt 
indcffen eine {^ewifie Dunkclli<.it , welche uinfomehr 
befreuulLt , da der Vi. auficrdcm gute chemifche 
ürundfatze zeigt. — Was er von einer G^i^rung 

• der Beizen iagt., lafst lieh bej den kalibereitctcu mc« 

- tallifrbcn Aullöfungen , befler durch eine« raehr nn* 

volllxenninone Verk.ili !i un{^ des Metalls , erkl iren. — 
Hierauf beruhet der Grund {einer grofsern Lebhaftig- 
keit der Farben, welche man nie erhalt, wenn all- 
zufiarkc Hitze angewendet, und das Mftnll melir 
oxydirt wird. Hie Vorfchrift zur licreitung der £i- 
ienbrühe, delfen Nutzen der Vf. hier darlegt, ift ganz 
den Gefctzen der Scheidekunrt pemäfs. — Sie wird 
foigendermafsen bereitet; Gemeiner Eifenvitrtofwird 
mit reiner EiJVnfeile gekocht, die Auilofung Mrrirt — 
mit Pottafchcnauüofung niedergcfchlaeeu , der Nie- 
derfchlag ausgcfüf&t, nnd noch fieucni, in gutpui 
Efsig aufgelöfst.— ' Zinn in Salzfaure aufgelof t. halt 
unfer Vf. zur ßeftändigiiiachung der Farben gclthick- 
tcr, oder angepafster, als den Zinnfalpeier. — Unter 
diepnnnz.ni, v r tche ein feiges Gelb geben , rechnet 
derfclbc v«rz.ügiith den gehörnten Schotenklee 
twj mmicvlatus L.) und die Queri itronrinde. Die an- 
gchangteu Beytfäge des kürzlich verftorbenen Hn. 
Zipj, über den nümlichen Gegeuftaud, gebe« einen 
TWtKfAidien Pendant zu diefer Schiift ab-. 

• ► . 

Cassel, b. Griesbach: Uandhuch ifer Mtialktrgu 
fi<ich den neuflen ürundf atzen beaibeitct von Carl 
lViV:.lyn hiedU-r, mehrerer gelehrten Gcfelllchaf- 
tea ordentliche.«! (m) Mitglied. Erfier Bami, De» 
theoretifche Tbeil; die Dosimafif oder ProMli^ 
ht»ß. 1797. s6c S. 8- uebfl einer Tabelle. 

Der Vf. bemerkt in der Vorrede dicfesBuclis, dafs 
das von Mn. Prof. G&tHi^ neu bearbeitete Cramnfcht 
Probierbuch alles enthalte, wns er über dicfcnGepen- 
ftand zu fagen im Staude fey, und es eben ^ahcr 
uberflüfsig fcheine, dicfes Buch demDrock. au über- 
geben. Uui di( Herausgabe zu rechtfertigen fagt 
er; „zu nuulicben Sacheu könne ja keine Anleitung 
allgemein genug w erden. Ree. hat weder eine dpe- 
- ne neue JLdce über, 4*^u Umfaue des zu behandelnden 
Gegenftandes, noch «ine fafslichere ZufaminenAelinng 
der Dinge gefunden. Diefer Tb' il enthalt vier -\b- 
theilungen. iu der erfien werden d^i^jte#ti5J^J)gle 
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beiten befchrieben. Dfe xweytc han^ell von den 
Hülfsmirttln zu den chemifchen Zcrlagungen. Sie 
ivcidcii nach der aus altcrii^chemffchen Lehrbüchem 
hiiilaiij;licb bekannten Mcthotli^ in wirkende uiul Ilm- 
deude abgetbeiUt and °Ach eben diefcr Methode Hud 
die wirkenden : Feaer, atmof^härifche Luft, WalTer, 
Erde und vcrfchiedene künhliche Auflöfuugsmittcl. 
Die dritte Abtbeiluag bandelt die leidendeu HuU's- 
mtttil ab, wovtf die Oefcn und alle übrigen Geratbe 
und Inftruinente geböten. Von den Waagen. Gewich- 
ten, Probicrliein und Strichnadcln handelt die vierte 
Abtbeu ju- — fall wörtlich aus dein Crnmerfcbeu Prp- 
h rhuch »"bgcfcbrieben. Die beycefilgce Tabelle über 
die Gtnvichtc rerfchiedener I^Snder ift aus Wefgels 
CJrundrifs fl- r Chemie j^enoramen. In den Beneunun- 

Sen ift der Vf. nicht confequent, bald ueuut er z. B. 
ie KohlenHore fixe Luft, bald Luftraure. Hie und 
da werden die phlof^iftifchen und autiphicj^tRirchcn 
ErlLlarungcn iirbL-n einander geflellt. Auch U\ Ree. 
•auf einige Unrichtigkeiten geftofsen. Beym Au f Trau- 
fen wcrilf rlic Luft, welche die Korper in ihrer Mi- 
Jchuiig euthalten, durch die auflofcnde Zcrtheiluug 
entbunden: — die Luft wird hier nicht nur entbun- 
den, fnndern fie entliehet erft wahrend der Auflö- 
fung.' Die Metallkalke find «acli Lavoilier nichr Ver- 
Lindunp;cn der Mflltalle mit der reinen Luft, fonderii 
fie find Verbindungen der Metalle mit der Grundlage 
der reinen Luft oder dem Sauerftoff. Wenn bey 
der Niedcrfchlagnng hcir.^t : ..nicht felrcn leiden die 
Körper durch die KiederiVh!3[ciiiip Iveine Verände- 
rung," wobey der aus den Sauren nicdergefchl.ngc- 
ne kohlenlAure Kidk aU Jkjfpiel aufgeführt wifdi fo 



liegt hierin der Begriff, dab fich die Kalkcrde^ mit 
der Säüre in koblenfaürcn Zuftandc verln.ndni ( Hu- 
de. Diefes ift aber der Fall nicht, indem «iie K.dk- 
erdc die Ivolilenlaure cril von dein Niedcrfchlagun;:js- 
inutel wieder erhalten mufs; Iie H\ alfo dabey aller» 
dinfs einer Veränderung uiuerworfeu. Mit den me- 
tnllifchcn NJiedrrrchlagen verhalt es llcli ihcn fo. 
üais die KoMenlaure (hier fixe Luft) au der Ivry/lal- 
lifation der Edelgefteine TheÜ bab«t hat bekanntlich 
Achard auf einen Ton ihm angeßeiltcn Verfuch pe- 
griiudet. Diejenigen aber, welche dicfcn Verfuch 
wiederholt haben, find darin nicht glücklich gesre- 
fen. Die Korper, welche Si^uerftoihuft liefern, eiir- 
.batten folcbe nicht, wie hier behauptet wfrtl, fclion 
fertig, roiidern fic ciufteht erft während dur Opera- 
tion, wodurch piau Tie erhalt. B^ den Eigeufchaf- 
tttt diefeir Lufc fagt der Vf. : die' Flamme des Liebes 
wprdc und nach kleiner darin, endlich vcrlu 

fthcfie, und ein angezündetes Licht breiuic dann 
nicht mehr darin fort. — Dies ift nur der Fall, wenn 
dieSauerftoif^ttft nicht völlig rein war, oder das Waf- 
ftr die *ent<randene' KohlenfHurc nicht cingefogen 
bat. Ob die phiogiftifirtc Luit Stickluft) durch die 
Verbindung des Phlogiftons mit der reinen Luft ent< 
ftebe, bedarf jetr.t kein«r Frage mehr. Dafs diefes 
nicht gefchehe , ift durch die »in/fiche Wet^nahme 
der völlig reinen Luft bey der Verbrennung des Phos« 
.phors iu dcrfelben ganz aufser Zweifel gefetzt. Dir 
Dcmantfpatb - und Auftralfanderdc u i^rdi n hier noch 
als eigene Erden aufgeführt, deren Nichtigkeit doch 
durch die noiien Unterfuchungcn TOtt Klaproth biO' 
länglich dargethau ift; ' 
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PHiLasomi«- Jügthurgt Etwat ähtr die neuttePMU^ 
phl» , iiber Nt urrunpcH ttKd dcTpJeicke». Von einem Freunde 
der Wahrheit hcra iss;eK:(;b«n. 1795. 3a S. g. fi Rf.) Der Her» 
aiiv(;ebfT dicfer elenden Bvafeliiirij hme einem Gciftlichen fein 
Bekeiii)i.nifs über tli«? nturre Philofophie abi!elei(t. der dafür 
au» Dankbarkeit «Uffilhe mn. einem gelehrten Commenure aus 
der Schrift und den Kirchenvätern , den reinen Quellen der 
V\'ahrheit begleitet, zunitkfcliickn'. J)js nrkciinfnifs biftchet 
aus vier Punkten: Daf» üoiwi Weisheit in i'.iin M.itinp nicht 
wohne, der Weisheit verfchmahet ; dj("? un-, .--rniLi; 3i. rblirhin 
nichts libri^ bleibe, wenn unfere Phtltifophie ri'. ricuLic» eutbtli' 
rcn IU können glaubt, welche iiu^ (t.is J.ichi der Offenbarung 
zurückgelaFen hm u. f. w. r>er Coinmi i'.wr ifh von einem der Kle- 
riker rf»e "i''* vurTuglichcK Kt-nt^tnißf am dm Bmhrtn der 
pottli'chrn Schrift und dev KirthcMvateir herzuholen Berufs 
hakher irrbiiifden find; der djihcr auch mehr den Huchftabcn 
diefer Schrift kennet ak dar neuern Philorophie, iih«r welch >; 
«r das VtrdaiT»tniii;t;surtheil fpricht , A\c „»tcktt als ein« Er- 
neuerung dir alten Goulofigkeit," die dem „rechtCehaffenen 
Mannt ein Gegenftand der gerechteften VevKhtuu»; ui.d dei 
llaire«i ift." Schon da> i'ie Teriüment hat uns Leute gefchü- 
dwt, welche iinfcrn P 1 h> 1 > L lieh find ; Leute, wclclie 

4fS jDafeyn fo wi« di« £utA«haiiff 4«i [^«Mn WfhaU* dea 



blofiMfi Ungefähr znrchtcibeii , welche fiimllehe« GenuCs Klr 
den Zweck des Dafeyns» und du B.Mhi de« Siärkern Air wah- 
res Moralretkt suagebcn, welch« die Torfebung Gottes leu^- 
neniand6«u*s Wddtdt fdnnlidi fchmihcn. .,Dcr<(leicheii T u. 
geheuer werden «naTelbft ron dem heilii^cn Geillc .lu-. dr.a 
grauen Alterthume vorgefteJlt ; BWeifeUuhne aus der lirr.r>:ii, 
dafs wir bey ähnlichen Errcheinungen auf dem Wege der Oe- 
rechtigkeit nicht verwirret, und irre i-emacht würden. Dev 
Herr hat dicfe Pe(l )cdcrzcit von dem Erdboden r^Ttilget ; und 
fein Arm ift nit ht .ihku-kurzf , es ^uch heute /.ii thun. Glück- 
felitr derienitjp , vea hcr (ich .iIs ein WerkieuR der Hand des 
Allmächtigen diTu Lruucl;eii J.ifst." D.tmit der Lefi-r nichf et- 
M'a in ZwcJfc] bicibe, wcIlIiu rliLoCuphic hier >:emfyi:t fey, f« 
fetkM der Vf. am Ef.dc hinrn , dafs es die k-irriTche Ci v , ,.a 
dt r man nur zweifeln lenu, ob die SecJe cini' bth-wriidie Siih- 
n.iiiz fpy ; ob die Well einen AnMnr und Oronien habe ; ob 
die F.rkenntnifs Gottes nicht eiae hliifse Idi aiiiiit fcy ; die die 
F.rkcnuinifukraft des Menfchcn bli'i's .lut das Sinnliche ein- 
Iclirinkf, und alfo der Vernunft die Einfieht nicht nur über 
dis l icium lUvcIaiionis fondern auch über die Möj^lichkeit der 
OflTeiibarnrir abfprecke." Mufs man nicht einen EÜanti vemcb« 
teil , der be v fo viel UlllriflcnlHit aNBiflMHl4« ' * 

•nd inioIerMt ift ? ' 
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OSRONOMIE, 

Berlin; b. Fclifch: Ilumphry rilarßmtls Befchrei- 
bu«g der ijamdwirihfcha ft in dev Graffehafi bior- 
folk. Ans den» Eoglilchen flberrerzt von dem 

Grdf (en) vrm Vodeii iis auf Giifow. sjUy Thi'ü. 
1797. Mit lobegriü'e der beiden Vorr. '21I Bog. 
faied. 

Der Ueberfetcer bat tn grorser BeqvemKcfakeie der 
L.i'fer die ia dfm Englifchen Originale von ihren 
eigentitcheu Gegenliandcn abgcfoadecten , und in cin^ 
.XAnen Auffaizen zerltreüt-ti.-n Erlilbrungen des Wf. 
ient*n fogleich beigefügt, die in zv/cy Abfatzc ge- 
treunteu Nachrichten vvn den vcrfchiedcncn Arten 
des Düngers und fciuer Anwendung, zufatnmcn ge- 
bellt, und nicht aUeiu eine Vei^leichuug des Engll- 
tdicn Geldea, . Maafäcs und Gewichtes gegen das 
Pn uf^ifchc vorausgefchlckr , fondern auch das Ver- 
,6ä/{nifs dc:> letzccru gegen das crilere im i'exte ieibil 
.bcy jedem dahin gehdrigcn Falle angeführt. 

Dpt jc^rcnwrirrrt^e cri c 'I heil l)t'{ri(u nur cinij;!» 
Gegeuiumdc der I..Tii<]\virtliiLhaf\ in der üiaiTtUal't 
Norfollc; von den übrigen , munlich von dein dafigeu 
.Anbaue der verfchiedeneo Getraideartaa, den Fnt- 
.terknittterD , deu Wiefen , dem Rindviehe« den Scha- 
feii , urd andern ^^'i^l^fch.^ ff - itikcfii wirdderzwey- 
.te Tiicil handeln. In jcucin beiluden ilch, Befchrei- 
Jbnogen untl Nachrichten von der Diftrictaeintheilung 
•^ler gediichteu Graffcb^rr , von den Erbgürcrn, von 
jden Fatiitungeu, von dem Hoden, von der Düngung, 
.«on den Pachtern infonderhett , von den Arbeitern« 
.von den Pferden , von Ackerwerkzeugcn , von den 
AuBaeren, von der ßewirthfchafiung der Landgüter, 
von den landwirthfchaftlichen Gebäuden und ihrer 
£rhalcun£, ron den Thorwegen und Zäunen, von 
.den lebendigen Hecken , von Pflanzunj^n , von Ge- 
jneinhcitstlteihin^en , von bcfoiulern Wirthfchnftiar- 
•tea, von der Fcideiutheilung , von der ßeilellung, 
-VOiak Süen aus der Hand, von den Arbeiten bis zw 
Ernrn , von den Gefchaften auf df'ir; If ifr und von 
den Maiktcn. Einige diefer Rubriken be/eichnen je- 
doch nicht richrtg genug den Inhalt der Paragraplieil. 
So handelt der ^ 3. unter der Rubrik: Pachtungen, 
ei;:rent1!ch nicht'davon , fondern von der Befchancu- 
hcit dt. ■ Vi rpachteten Güter überhaupt, der ^. 11. un- 
<er der RubxUi: Bewirthjchaftunßsarten der Landgü- 
Nr. e{{>eadieh Mols von den Veri^abren bey ihrer 
Verpachtung, der 5- 20- unter der Rübrik : Säen ans 
drr Uand, nicht nur von diefer Methode, fondern 
au< h vom Sfiepiluge« imgleicbeit vom fflainMO de« 
Oetraides. 

3. JL.Z. 1793. Erjier Band, 



Es giebt In der GrafTchaft Norfolk keine To g»*- 

f?cn verpachteten Landgüter, als in Deutfrfil.iud: 
denn nur wenige von ihnen eriirecken iich hochitens 
jiuf 500 Acre (800 Murgen). Die Belehrung über 
den iMcrget ift hipr und da mangelhaft, auch zum 
Theil unriclitig. Zu den Düngu4igj»aittchi Junu er 
eipeiitlith jjar nicht gerechnet, am wenigllcu für ei- 
ne Hauptdüueune ^reachtet werden: weil er belunnl;- 
licb dem Boden Keine die Pflanzen ernfihrendenSub>- 
ftan/.en inittheilet, fondern ihn nur zu dem Em* 
pfange und zur Zubereitung derfelben gefchickter* 
und den vegetabiiifchen , oder «nimallfchen Ddoger 
keiuesweges entbehrlich macht. Hiernach^ find anch 
feine Bellandtbeile durch deutfche Chcmilten Ichon 
langi\ weit genauer und richtiger, als hier, bellimmt. 
Am weaigßen ift die Behauptung gegründet: dafs 
nichts vsafwer Mergel fey , yias nicht weifs fetf : denn 
die Farhc iil par kein allgemeines ficheres Kentizet- 
chen leiner Nutzbarkeit, und ein weifser Kalk, oder 
Gypsmergel würde dem kiefigten und' grandigeu Bo* 
dt'u üiifsern: narhthcillEj feyn. Der hau6ge Wuchs 
der Huflattig ( Vuffiüago farjmra) auf einem Boden 
kann gleichfalls nicitt für ein gewilTes Merkm;)! des 
allda vorhandenen Mergels überhaupt, fondcrn i)!ofs 
des Thonmergcls . angenommen werden. Ferner ift 
es aller Erfnhrunt; entgegen . dafs die Wucherblume 
^CkrySarUhmtmJegetum) und die Quecken (Triticwm 
repens) durch den Mergel ausgerottet werden. Die 
gewnhnlithfte und UME^emrin wirkHune Düngung in 
Norfoik , fo wie in gan?. England, belleher ju einec 
.Vermifchung des Viehiniuds, mit guter Erde , Mer- 
kel und einigen andern Diint^tingsmittcln (S. 54.) Ii| 
dem üliliLhcn Norfolk , wufelbil man wenige ochafe 
halt, werden die Aecker mit denfelljeu in Hürden 
feiten gedünget. Man rechnet, dafs 100 Schafe tag^ 
lieb 7 iuic^lifche Quadrat Rothen (13 Rheinländifche 
Quadrat Kuihen) düngen (S. 71.) weiches mit dem 
Deutfchea Anl'chlage , dafs von xooo Schafen in ei- 
nem 1 age I Morgen Acker (von lao RheinlSndifchen 
Qii.-'drat Ruthen) gedilnfret wird, vullir; ühcreinf^ira- 
met. Rufs wird zur lJungung haulig gebrauchet, al$ 
ein llauptdiingaugsmictel für den Wci/.cn geachtet» 
und im Monate Felwuar.nnd Marz darüber getlreuet 
(S.72.)- Man bedienet ßch blofs der Pferde, uir- 
priids der Ochfen, zum Ackerbauc (S. yi.) und hiilt- 
cinen Bufcbel (lo) Metze) Qetraide zur wöcheutli« 
eben Fütterung eiaea Pferdes ßlr hinlänglich (S. 96 ). 
Hafer ift das gewöhnliche Futter, feiten ticrile, und 
diefer wird nur alsdann gegeben , wenn er zuvor ei- 
nige Tage angefeucbtet und ausgebreitet gde^^^en, 
wul «u feinen e^fei^Mtgaa Jiit (ß^f^^i^Ome^ di fe 
P ' Zw- 
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Zuberettnng wird derfelbe ohne Zweifel di nPiVrcIen 
uAbrhafter .und ihren Zahnen unfchadlich gemacht. 
Scr Norfolkrcke Pflug bat etwas. ftockere. Ruder, ols 
fonft gewöhnlich find, eine breite, flache und an der 
Spitze ftiiinpfc Pflu-jfrhii.ir , einen nicht von llol/f, 
fundern \on golchmiedeten , oder gcgoiTeueu Eifen 
▼erfertigten Untorpflug/oder PBugkopf, und nur ei» 
nen Pflngftcrz (S. 102. 10^ ). Der Vf. erliennt ilin 
im leichten fandi^en Lehmboden für vorzüglich nutz- 
Imr« jedoch rflth ernit Recht an, den zueytenPOug- 
^üen binza ZOfligen, und die Pferde nicht mit der 
Peitfi'bc, fondern mit ^den Züi^chi und der I.iult- zu 
lenken. Die Sf.nciielwalze zur Zcrii:.Tliiuii3g der F.rd- 
klufse tll wenig« und der ehemals fo fehr ongerübm- 
te und nacbgeährate IHillirdie Söepfliig gar nicht 
nii'hr gebräuchlich 'S. 109. 276.). Kln di r (ir.iffch.ift 
NorCuili befouders eigenes Ackerwerk^cug ifc tlcr 
Schneefchlitten , der Von fichrenen, oder and<>rn 
l*ri tern in der Fonu eines gU^'c hfr h<^nklic!iffn 'l'ri- 
anuels verfertiget wird, den brhuee auf einem llü- 
beiuVlde in Furchen aüf jeder Seite in die Höhe treibt, 
und dadurch zwifchen diefcn einen Strich Rüben fol- 
chergeftalt entblöfset , dafs dcmfelbcn dadnrcli nicht 
der r^oringfte Schaden /ngofügt wird iS. I09.)- Nir- 
geuds hud in Deutfchlaiid die (iruudftücke mit To ho- 
neti Anflagen brfchweret, als in England. «In Nor- 
fr»lk lirrnir^r dif I.iiiultiixf» 7* bis ioP''OC(.Mit, und dir 
Arniöntaxc thcils 175 theiis 20, thcils '27! Procent 
"der jährlichen Einkünfte (S. 114. 115.). Die Pacht- 
zeit wird r^pwohtilich auf 7 cdcr 14 Jahre ffllfj'-frtzt, 
and-, mit Auslchliefsuug des Abtrages der uiVcntli- 
chen Abgaben, für einen Acre (385^,^ Rheinland ifche 
Quadrat Ruthen) inittelmafshccn Loudes xs Schillinge 
(folglicb fBr t Morgen s Thal«r 9 Grofchcn) vom 
fruchtbaren Roden aber 18 bis 20 Schillinge 'fohdich 
3Tbaler i^Cirofcbeu bis 4Tha]er für i Murgeu^jafar- 
liebes Pachtgeld , «nd folcbergeftalt olFenbar weniger 
brz.ih't, als in Dcutrclil.Tnd von viffi'u verpachteten 
üerkern erfolget. Die gebraur hlichftcn Znbiungster- 
■line des Pachtgeldes find Weihnachten und Johan- 
aiis. Den erileu niifshiiligpt <lcr V^f. , uiul rath die 
Zahlungen auf den crftcu Mar/, und den erlten Ju- 
aius, wegen der befouderen BeriuemlichK( it , die als- 
^istun für den Pächter eintritt , zu beltimmea iß. 119 
Iis 134.). Sonderbar ift es , dafs der Pächter eines 
d.iri;;c.i I.andi^tites fich verplliditen mufs , hey Vcr- 
ineiduug eiucr gcwinien Geldllrafe, den Acker me 
man/miU lauter einander mir Getraide zu beftellenf 
•hne ihn dazwifchcn c\n oder zwt!) j.ihre brach lie- 
ge« zu larfen, oder mit Rüben, zweymal behackt 
zu bcIlc-lkMi ; imgleichen im letzten Pachtjahrc eine bc- 
ftimmte Morgenzahl Brache , wenigllcns ilreymal ge- 
pflüget und gchcirig geegget, mit gutem Saamen von 
weiisen Rül>en zu beHien , fie zur gehörigen Zeit 
KWeymal wirthfchaftlich zu behacken, oder, wenn 
die vorgebetTdeAemte mifsratfaenift^ cU« Brache ftatt 
Äwry — fiinfwnl zu pflügen, und, beym Ablaufe 
der i'acht . die Rübea rciu und im guten Wachsthu- 
me, bey einer beftinnuteu Strafe f&r jeden Milei}dea 
pSorgea, cn hiptcf1»ffe« (5.199— 137.^ Dm cste 



gereicht gewifs der Ncrfolkfclien Landwirthfchaft 
tftdit'znrEhre, und das letzte den .ibgehcr.den Pach- 
tern zur groiseu BcfcUwerde. Auch üud es feltfame 
Bedin^ngeii. wenn der WchTer fich die Rehfit'nn^ 
des jiingen Klees von der Acintezeit bis Michaelis 
und den Gebrauch der Scheureu und Hofe zur Auf> 
bevi'abruug des Sommergetraides bis zmn erRen Mfljr, 
und des HViutorgetrnides bis itura erften Junius, 
im letzten I'tithtjahre . vorbehält (S. 134.): denn das 
mufs nothwcndig dem neu angetretenen PüchttT 
eben fo gCwifs mancherley fchadlichc HinderttiOfc |a-> 
feiner VYirihfchaft yerurf;ichen , als es nur t^ar ^ 
leicht zwifchen ihm und fölnrm Vorganfror ]\lifsbel- 
ligkciten voraulafleu kann und wird. Den Ziefglft> 
daclurd verfchafft nun dadurch .eine vorzaglicheDw» 
tigkeit, dafs ni.ui auf die angenagelten Latten Rohr 

Sanz dünn ausbreitet , dicfcs mit Holzfpahneu uatcr 
en Latten bafeftiget, alsdann mit einer Lage Mito- 
tcl bedeckt, und hierauf dic Ziegeln legt (S. iÖ7> 
Sehr uugUobltch ift die Erzählung (S. I87 ). dafs ett> 
ftarkes, hitziges Pferd, indem es fich die Flief^ 
abwehrte , und mit dem Hintcrfufse zwifchen zwisr- 
untL-n oflono. ob;ni aber enge Dornftfimine fchlag," «» 
ln;n;i- rr«"JrluMtft habo, bis es fich den Fufs 1 vonnui'a 
lieh nur das Horn am Fufsc) ahrifs, viui.ttm i» dm 
OfifmtHfT fitzrn tiefs. Zur Anlegung lebendiijerHeelB» 
l)( fiien( r innn fich aufser dem Weifsdc'-n fCrataeenr 
otyacnnthaj aucii der Hülfen, oder Stechpulwen^or 
aquifoUim) (S. 315.X V«> junge Eichen, o^inpip» 
thcil ihres künftigen Wadisthums, verpflan ä|fc«jp 
können, wird im 4tcn oder 5teu Jahre ihre V^Mr 
Wurxel mit ci«cm fcharfen Mcffer weggefchiiittcB (S. 
8170* I^'C Getraidcfclder werden im öiilichen Moe* 
folk gewöhnlich in 19 bis 20 Schl!*ge von beytfriie 
gloiclier Gröfse, und joder von dioren in 6 rege] - 
mäfsige Felder £0 venheilet. dafs jedes aus 3 Sehl»- 
gen befteht, nnd noch t «der a Obrlg bfoiben, -ttnt 
darauf, nnch Gefdlrn. Hafer, Krbfen, Wicken, oder 
Buchweizen zu f sen , oder iio br.ich liegen zu lafTcn. 
Bey dicfer Kinthcilung ifi ir.in fchr nufmerkl.un da^ 
auf, die Felder fo von Norden nach Süden anzule- 
gen, dafs die Sonne auf jed.cr Seite d^r fchmalea 
Beete , worin der Weizen faft allgemein gefaer wird, 

f;leichen EinRufs habe. Die Beftelluqg gefcbiebc ia 
blgender Ordnung! Welzen , Gerften , Rflben , G«»- 

ften, KIi e und Raywafs (S. 254 255 ). Bcv diMn Pflö- 
gen und Eggen pflegt man lo zu verfahren, dafii 
man das Ittacbfteld - zum erftenmale flach , und dat 
zwcytrnial tief pflüget, zuteilen dem erllen Pfluq-r 
noch einen zw eyten in derfclben Furche folgen, und 
die Pferde in den Eggeujraben bflet (S. 265. 267.). 
Zum Baue des Weizens legt man den Acker in felir 
fehmale Ueetc, zu dem übrigen Getraide hingegen 
in grüfsere von ungcfilhr 10 Schritten breit (S. 260.). 
Nach dicfer Metbode wird gewi(s *eiu Tbeü der 
FrOrbte, durch den Mangel an Abflnfs des Rcfren- 
und SchneewalTi-r« um fu mehr ping« hufset , dn ii-nn 
die Ziehung dtY WaiTerfurcben gar, nicht kennt und 
anwendet (§. 170.). £a ift* wegen Trockenheit und 
Lockerlwit des Bodens« httifcl|^||^^Cewobnh^r. 
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•He Getraidcarten , btj bequem'» Witterung-, unter- 
zvp^geo. Wenn der Boden nach einen Rcgenfchauer 
dampfet, fo halt rann dies fsir die rechte Zeit zum 
Sacu (b. 277-)- Verluit , den Hafen uud Tafancn 

4»Mbi\ verurfachru , berechnet der Vf. von 50OtO0O 
Acren '(750» 000 Mnrgen) Qetraidebndc auf 33>ooo 
Pftrnd Sterltnge (143,750 Thaler) welches für jeden 
Murgen über 5 Thalcr hotr;i4;t (^S. sSl- 2840- 
den Nurfolkfchen Landwirthe nadiüieilige Eiurich- 
fang' ift esfrewirs , dafs die Tagdlkhaer bey dfu Aem- 
ffnrhriVn ihre RezahluMir^ nicht nach der Anzahl der 
durch lie sbgearntcten Morijen Acker , i'onderu für 
4aie gune Aernte, iie mag lan^e, oder kurxe ZeU 
dturen, - 3 j bis ^ Schillinge (11 bis 13 Thaler 13 
Grorchen) uebft abermfffsi^ guter Koft erhalten , und 
fulihergeitalt /.uwrilon , i)«'v uugiuilligcr Acrntewit- 
terung , einige Wochen falV gau2 inüflig unterlialtcn 
werden mQflTen; da iie, nach einer alten Gewohn- 
hr:t, jedes anderes Gefcbuft verweigern, und noch 
aufserdein mehrmals fchiccht , uud liederlich, nuih. 
grewöluilich mit ylel zu übereilter Uefchwindigkeit 
arbeiten (8.390 — 392.). Die dafigen Landwirthe fin- 
dca es raihfuin , keine grofsen Vorrathc vom gerei- 
nigten Getraide aufzubewahrrn, fonHcrn dalTelbe ent- 
'mtdtr laoge uiiausgedrofchea i» Strohe, oder, .wenn . 
fia MTen bedürfen. In der Spren bis zoin Veritauf 
l^pro zu hiVcn 'S. 299.). Sic find fehr forgfaltig, 
üBw Vieh von einander abzufondern, uud machen des- 
halb för jede Art deHelben, durch Straucbziune, be- 
fondcrr Ahtheiluni^en auf ihren Yiehbofen. Wenn 
unfere denkenden Landwirthe dem Ueberfcfy.cr für 
die Bemühung dnnken, womit er ihnen denücbrauch 
«Ines ßachs erhnchtert hat, das die voUiländigile Be- 
lefcrung über die englifcbe -Landwfrtfafchaft giebt, 
V'T<] wenn fie daraus mantlics nützliche Verf.ihrt si 
kennen lernen , fo werden die doch auch zugleich 
wahmehmen , dafs in der hüufif»^ bis xur Uebertrei- 
bonj^ .Tor^priefeiien englifrhcn Landwirthfrh.nft vie- 
V» offeubar fehlerhaft , und niehts weniger, als uach- 
aSoii^ngswürdig, und dafs die deatfche- Landwirth- 
mkaft jieaer ia viderley. betrachte TOigerüclit Hey, 

j) Rbkbik!«, b. Wilmeiins : DerklufreutulbttehrentU 
Hausvater t oder Sammlung bewahrter Erjultru»' 
gen t Vertheitt umd gmter Rnthfchtägt zum Nutten 

in fi(T Um'S- undi.nndu'irthfcliaft, nchft wohl- 
feilen , lei'cbteu und {geprüften Mitteln iu Krauk- 
heiten der Menfchen und Tliiere. Hccausgege- 
ben von ^ob. WiUu Wägetibnek, iTHr* Iii 
Bogen'. 8« 

s) Leipzig , h. S«ppr1an : Die gute Ifauswirthinn 

oder a'i.'/?'/; Jic Bffclt.iltiiruii/rrii in nÜcn !}lunaltn 
des Qahrs zur BiUlunfr junger Frauenzimmer, wel- 
theUtre Oekonomie aujs vorthntftaftefie smfßhren 
WÜHjchen , ncbf! di' tc fift heu Hegeln, ron lier l'er- 
fttjferinn der (inrictn>kinnmie Jtir Frauenzimmer. 
1797. Nehft Vorr. lol Bogen, g. 

Nr. I. enthalf ein Gcmenj;r< I wn nllerley guten und 
icÜcckwa fidehrungen und Kathfchlageui roedicigi- 

• • • 
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fchen , diatetifchen , mcteorifchen und wirthfchaftli- 
ch^n Inhalt!;, aus allerley Schriften zufamraen gerafft, 
und cluu' nlli? Prüfunjj . Wahl und Ordnuiif^ durch 
einander gemifclit. Au einem folchen Product ift , 
Zeit utid Papier verfichwendet : aber eiue noch gröfse» 
,re Vernifldigung ift «s gegen das PubUcnm, demfeL' 
benHfitrsmittel in allerleyBedflrfbiflTen als zoTerlitflig 
anzupreifen. vuii iK roii Richtigkeit der SammleröIurOT" 
eigeue Erfahrungen uumugticli überzeugt feyn konn« 
te, von denen er (ehr feiten einen Gewährsmann an- 
führet, und in denen fich ftchtbare Irrthümer l)efin- 
deu. uud folchergeilalt Manchen Lefer in die Gefahr 
unnützer Ausgab«! , und wohl gar fdiidUdier EÜoU 
ge zu fetzen. 

Ueberali ift Mangel an Ordnung. So wird ein 
Mittel gcgeu Motten und Milben zw Ifclicn zwey Re- 
cepte cingefchaltet , wovon das eiue gegen das Faul« 
freflen d^Sdiafe, das andere gegen die Ruhr ift; ei- 
ne Auweifung zum üclbHirben des wollenen Garns 
findet ihren Platz zwifcheu einem Recepte gegen die 
vom Kleefutter entAaudene Darmgicht des Viehes und 
einem Mittel zur Aufbewahrung der Zitronen; ein 
Mittel gegen die Raupen zwifchen der Anweifung zur 
Verfertigung des Buthols und einer andern zum Be- 
zeichnen der Schafe mit einer (chw^rzen Farbe etc. - 
Unrichtigkeiten finden (ich in Menge. Dahin gehöret' 
z. R. das Mittel zum gefchw Inden Stillen der Znhn- 
fchmerzeu (S. 29. 3o.): denn der, nach der Vcrfchie- 
deuheft der rechten, oder linken Seite des Kinn- 
backens, wo der Schmerz feinen Sitz hat, nuf die 
Puliader des reiikten, oder linken Arms zu legende 
Merrettig kann und wird alle Arten diefcr Schmerzen 
um fo weniger in 5 bis 6 Minuten g^uzUch vertrei- 
ben da fie in fehr yerfchledenen ürfadien , z. B. im 
ftock'enden Blute, rheumatifchen FlüfTon, Zahnge« 
fchwüreo, hohlen Zahnen etc. ihren Urfprung haben. 
Eben fo<das fiir unfehlbar angegebene Becept zur Kur 
des von d<"ni Fr.il> di^s Klees mit der Darmgitht, oder 
\N indliiiht bchnüetcn Viehes, das Jchan gefalle* ijl 
un:l vi'rliiren zu fcijH fcheinet (S. 64.) : denn alter Käfe 
ill überall keiu La.viermittel, am wenigften dn foln 
ches, das fo fchnell wirket, als In diefcM Falle erfo- 
derlich ift. OfFenbar unrichtig ili gleichfall» «nd f» 

Er albern unter den Witterungsanzeigen {S*^^ die 
hauptung , dafs das Gefdfe des Feoers im Own iiA 
Winter nahe nnd ftarke Kalte anzeige : da foh bes Ge- - 
tüfe gewuhnlicb aus der BefchadVjiheit des Holzes 
cntfteliet; und die aber^laubifchc Prophezeyung an» 
dem Brullkniifhen der G;iufe im Hcrbfte, dafs ihre 
weifse Farbe einen iiarten, ihre rothe Farbe hingegen 
einen gelinden \\ inter vorbedeute etc. 

Die Abßcht der Vf. von Nr. 3. war , denjenigejp 
Frauenzimmern, die fthon ökonomifiche Vbrkennt^ 
nifTe befitzcn, und libc-rluTupt wilTen. was fie als Haus- 
mütter zu thun haben , einen hauswinhfchafilithtu 
Kalender, zur Erinnerung an die hn jüdem Monate 
des Jahrs gewuhnlich vorfallenden Gcfih:ifte, zu lie- 
fern. Sic hat dalier ihren Vortrag nach der Folge der 
Monate geordnet, und für jeden zuerileine umftand- 
Jiche^Belehrung übet einige cLB»claCi|ibtfli'^*Cj ^ gte 
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fonders lie/.iehendc häusllcfie Anjc1efri"'nhpircn , f!ann 
fliiiteüfche Regeln, uebJt einigen Hausmitteln, hier- 
•uf Oberhaupt ein Ver^eichnifs der alsdann geme}nf^- 
lieh 7.11 beforpfrnJpn Clc[V!i;ifte , und zuletzt nti> dem 
aligemetHen liü^iienlexicon ein Verzeichnifs der für I'oi- 
chen Monat, nach der Verfchicdenheit der Jahrs/.cit, 
pafTendfn Speifen angegeben, wegen ihrer eipentH- 
chca Zubereitung aber auf jenes Buch vcrwicfen. Al- 
les diefes hat fie in eine fuf'^llche, auch die Aiifincrk- 
^ famlieit .unterhaltende Sdir«:ibart eingrkleidet; frey- 
' lieh manche fchoti UngÜ bekannte Saoie blo(s wieder 
in Eiini'.uruuti; gohrucht, aber auch icanchcu minder 
bekannten nut/Jiciien Unterricht mit einleuchtender 
Richtigkeit crtheilt. 

Wenn alhj auch Hausmütter von ausgebreiteter 
Kcnntniis dieie» Liuchlein füglich entbehren können» 
und es für diejenigen mit mangelhaften KeniitnilTen 
in den erileu Anfangsgründen der ftädtifcben Haus- 
wirtbfchaft zu ihrer Belehrung nicht hinlängltch ift ; 
fo werden doch viele andere darinn in.Minichfaitige 
für ihre bäiuÜchen Gefchifte brauchbare Auweifun* 
gen find^h. 

ERDBESCHREIBUNG. 

' 'LstniG , in d. HöferfchCD Buchb.: Kurzgefafste 
gfographifchi ßefchreibung aller iJindtr m dtt 
Welt. Achte, viel verbeflerte und mit dem. fiinf- 
tcn Wcltthetl tremehrt« Attflag«. 1797. i6s und 
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; Dafs hier ;^uf zwejr Bogen , welche befunders pa- 
finirt find, neue Titelblätter und eine fonft bey d«ni 
Schriftchru ffhltnidc llcfchreibung; Auih.ilieiis , «ge- 
liefert fmd, bat feine Richtigkeit. Auch ill diele lie- 
iTchreibung fo hefchaflen, dafs, wenn die t l a eben 
fo gut wiiren , man alle Urfach hätte mit dem Werk- 
eheu za frieden xu feyn. Allein dafs diefes eine ncne 
viel verbcffertc Ausgabe fey, ift eine ^rofsc Unwahr- 
lieic, da der ttßte Blick in das Buch eiucu überzeugt, 
dafs die 'beiden neuen Bogen um die Bofen dervori* 
;ren Ausgabe uin^jefchlagen find, die 178^ ^''•chien, 
und wahrfcheiulich Maculatur zu werden droht. Und 
dazu ift fie wahrlich eher ala zu dem zweyten neuen 
Titel geeignet, unter dem die lloferfche Buchhand- 
lung üe an den Mann zu bringen fucht, und der fie 
für einen ,.geogtap!:i fchni Katechismus zum öffentlichen 
und privat Grluauch für Schalen, Leipzig 1797." aus- 
steht. Mit einem Katechismus hat lic freylich darin 
einige Aehnltchkeit, dafs man oft nicht recht weils, 
wiu die Antworten zu den Fragen kommcu i auch ilt 
das , was geantwortet wird , Hngft Tcraltete Waare. 
Europa wird noch in 3 Knyferthümer , 17 Königreiche, 
7 Republiken und das paplUiche Gebieth , dann wie- 
der in 18 Laatdfcliafcen eittgttbeilt« die Grufse aller 
Mnd*r nach VMkn im dcrlJog« und Mciltn in der 



Hrcite beflimrat, und die Fra^fn nber Je Je« L.'.uil 
mit dec. nach der Belchalicnbcit der Eicwohuer be- 
fchlolTen . wo wir denn ntater aiidern belehrt werden, 
dar in Portugal bevdrr!c\ GrCchlecht fchr hiiv.Ii> ill, 
und dafs die l'orlugiefen gute ivau Heut« und öuldaten, 
die Spanier grofsjaüthig, crnRhaft, bcdachiig, abcr- 
glaubig in der Religion, hochmiichi^ und faul, i nd 
die Brandet^urger hußich, geichickt, topfer und ge- 
freu find. ,.I):e vornehraften Regenten in Alien fiad 
der türkiXche und rulüfche Kaifcr , der gpofse Mogid« 
der Tartarehan und der'Xönig in Perfieft/* „Diu or- 
den!lic!ic lUfde:!/. des [rroAen Moijuls ift Aiiri , die 
gniibte und volkreichtlc Stadt im ganzen Orient, loa 
Umfang hat tic 12 Meilen« und von den Einwohneni 
kann der Kaifer fchr leicht eine Armee von 200.000 
zufamineubringcn. Das kaiferlicbe Schlofs ii't das 
prächtigfte Gebäude in ganz Afies.** »Die Hauptitäd- 
te der {»^rofsen Tartarey find im ruflifchcn Anrheil 
^enift'sküif , im chinefifchcu Ckyng • I'ang.-'^ 3ulche 
Sachen ftehn laft «of allen Selten. 

. Lemgo, i. d. Meyerfchen Buchh.: Ilandbnch der 
allgemtiuen phrjfi'kalifcheH ErdbifekteUnatgfÜTSAn' 
leu und Gymuafien. Heiausg^eben TOn W. 
C. Plesmann. 1797. 156 S. ß- 

Da der Vf. aufrichtig gauug ilt uns icine Quellea 
zu nenntn (freylich nur ganz bekannte deotlcbe Bi- 
eber, vorzüglich die von Forßtr, MiUirfatim 9mA 
KHlg^, aber nicht eitunul das Hauptbuch in dW Bw i 

Fach von Torbtrn Bi>i;';!:nn) und ausdrücklich zu 
erinnern, dal^ fein Werk nur als ein Auszug aua die- 
fen Schriften, die er ofl wörtlich bcmtlzt an- 
zufehn fey , fo mufsRec. dem Vf. dagegen das Lob er 
tbedeu , daf:> fein Auszug gedrängt , wohl geortjuct 
und gut gefchrieben ift« und Heb mit Vergnügen la- 
fen Ififst. Er beltimmt ihn für Jünglinge , die fcbon 
etwas gohildct find, und für bchuLichrer , die da(»m 
leicht uberfebu können, was fich Gemeinnütziges 
über unfere Erde in phyfikaUfcher Uinticlu vöctn- 
gtttt lüftt. Allein uns dflakt, Ar dieTeClffle von Lm- 
fern hatte der Vortrag ganz anders fcyn , und nicht 
fo viel phyfikalifche , mathematifche'i miueralogifiche 
und geognoftifcheKeontnüTe vonuafetzen folleOw wt- 
gleichen wohl For/ier, der Air Männer frhrieb , iitid 
Jikigfl, der fich dabey auf djc vorhergehcndeH Thci- 
ie feiner Encykloplldie beziehu konnte, vorausfctzen 
durften , nicht aber unfer Vf. , der es mit der jLifj€>:ii! 
zu thun haben will. Unrichtigkeiten und Ichiele Vor 
ftcliuiiircn find uns manche, befonders beyai Cieugtio- 
^fcheu vorgekommen (wir-rechuen dabin vorzüglich 
auch unfers vf. Eintheflung der Gebirge.) Denuöch 
können wir nicht umhin das Werk denen zu enipfeli- 
len. die eine kurze uud unterhaltende phynkaliTcbe 
Befchteibnac dm Erdboden» tu kTca wflnwlieK> 
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PHlLOSOPHlSf 

GöTTiNGEN, b'. Vandenhöck u. Ruprecht : LtMmch 

der Gejcliichte der Philofophit, und einer kritifchen 
Literatm dgrj'elifen, vou ^oiu QoUUeb iittiUe, 
Zmtjfttr TluU. tf^r^ S7S$* 8> . 

Der Vf. hatte aßfauglich für diefes Lehrbuch drey 
Bände beftiromt. Weuo diefe Berechuucg auf 
eioeo beftimmtcn Plan Reh gründete* To mufs diefer 
Rodert worden fcyn; denn diefer zweyteBand b0> 
greift nox das PlatouifchL- und Ariftotelilche SyRem, 
■■d auch d«s letzt« noch nicht ganz, foodern nur 
den rbettretifcheaThcll. Es werieii'ilfo -wenigAMs 
noch drcy Ban^ic nothig foyn , um das Ganze zu faf- 
iOL Für ein Lehrbuch zu Vorlefuiigen würde dief« 
fiÜAlwftigkeit nffht zweckmalsig feyn. Der Vf. er» 
äMit9ihrr in (!t Vorrede zu diclcm Ihcilc, d«fs es 
daztt , \\ le man nach dem Tittl und dfir erlten Anla« 
ge fchliefsen konnte, nic-bt hcftimmt gewefen fey. 
Dann tft die gröfsere Ausfiührlkbketr Ptaito und 
Ariftotele*, wegen der grofce'n Verdielift»- beider Mfci- 
ncr um die Philorophie, fehr zu billigen. Ihrf Le- 
beosbefcbreibuDg und die kritifcbe und literariTche 
Nolfz ihrer,' ScbriÄen, Conmentttoren und anderer 
durch ihre PhiUifonhie vcranlafsten, Schrifrcn nimint 
einen grofs^ n Theii des Kaunis ein (bey i'Uuo 43 S. 
bey Ariilotfics S. 276 — 354.), ift «ber als Rcfultat 
Vieler Belerenheit und Unterfuchttfigeii eine fcbätz- 
bat« Arbeit. Befondcrs H\ die Llrerntar der Arifto- 
ieUfcben Pbilofophic rnit FlciCs niisp;* ;trl)riti t Die 
«hca ComnKntarc lind YoiHtüutUg äuget iihrt und mit 
Drtbeil«!! begleitet, die nicbt ondem nachgefcbrie- 
ben worden, fon'dcr;! flih auf eigueAnfkht irrihidcn. 
Das gilt auch von den bctracbtlicheru neuem bchrif- 
Mn.' ScAcen' wird Mtn in» Falte feyn , diefeu Urtbei- 
len nicht bcy/.iiftiimncn , wie S. 278- '70- l'ojgt's 
UebfrlV^trurifr der Bucher von der bcele unbedingt 
fchatzbar, und die der Ethik von ^firi/c/ie /Wir /W;/rr- 
haft hcifst. Bey derDarftellungderPlatonifcben und 
Ariftotelifchcn Philofophie hat der Vf. mit Benrtbei- 
lünü die neiiorn Scln iftcn brnut/t , und in den An- 
leerfcongen die abweichenden Erklärungen der wich- 
tigften Philofopheioe auf^cfObrt und unparteyirch ge* 
würdiget. Der crftcThcil ift niciilonthcils ein /.ufoni- 
mengedrängtcr Auszug aus '1 cnmmann f Sijjirm der 
Viatonifchen Phtlnfovhig, weil Tie in diefcm Werke, 
w'p (\cr Vr in [ler Vorrrde fagt, „fo gründlich und 
„allieitig erörtert fey, dafs man auf die lIoITuung, 
«durch wiederholtes Studium der Qncltea uevc er* 
A, L. Z* vnA^. ErA&Btutä, 



Mhebliche Auffchlüfle über den Geiil djerfelbjsn zu fiu. 
„den und geben zu j^cinncn, Verzicht ' <hun niüffe.** 
Ohne diefes Urtlieil nnfechren zu wollen, wozu IN r, 
kein Recht hat, wüufthte er doth , der Vf. mui hte 
jene Philofophie nach eigner Anficht aua den Qucl- 
len, unabhängig von jener Dariiellung, cntwickcU 
haben. Denn jeder Forfchcr bringt doch feine eiguf 
Denkungsart und Anfi(.lit mit x.uiu Studium eines al- 
ten Philofophea , welche ihn zwar in Gefahr fetz^^ 
manches zu überfehen , und manchen falfchen Zufats 
in dcnfelbeu hineinzutragen, aber auch den VortheiJ 
verfchafft, vcrßcckfe EiRcnhtitt'n deflelbeu an dAf 
Licht zu bringen, üew ifs würtie daher die eigne 
Bearbeitung der Platonifchen Pliilofuphie nicht lu r 
neue AuiTi IdülTe über diefelbe gegeben, foudcru auch 
den Vf. von dem Verdacht der Bequemlichkeit bab- 
üreyet haben. Uebrigen« ift diefer Äuazng, wie es 
XU erwarten war, mit EinUcht, nicht ohne eign« 
Zufatze und manche genauere Befllnunung der Lebr- 
fatze verfertigt. Auftailend iil es aber, dafs 3>40j|^ 
behauptet wim, Plato habe drey Seetearubjejrte an* 
genommen , wovon S. 140 — 142. 176. nach Tenne- 
mann gerijdc d,ii Gcgeuiheil gcl'agc wird. Hatte Hiv 
B- eiue andere Ueberzeugung , fo hütte er fie mit ihf 
ren Gründci) auch an den augefährten SteUjCi) anftitt 
jeuer angeben follen. 

In der Arillotclifthen Philofofdiie fand der V(i 
weit weniger vorgearbeitet. Das raeifte ill hier die 
Frucht feines eignen Nachforfchcns. Dii D.irrte'Iang 
derfelbcu ift daher um fo verdienftlichcr , da fie im 
Gjuzen mit kriiifcher Strenge und philofuphifchein 
Geiike gemacht iil, und bey fo vielen Schwierigkei. 
•en , die bey weitem hoch nicht alle gehoben fiml, 
dennoch eine fnft diirchgiinj^If^ riehtipe Anficht von 
des ötagiriten Philofophie giebt. indertcn gefleht 
der Vf. in der Vorrede mit lobenswürdiger Befchei- 
denlicit, ..V. .I'; ich hier in Beziehung auf das ganzi? 
„Syrtcra gclciilet habe, halte ich fiir nichts weniger 
„als crfchi>pfend und befriedigend ; es liegen zu viele 
,, Schwierigkeiten in den Ariftotelifcben Schrlftrn 
j.felbft, und die Kritik und die Auj.legiuig haben iu 
„Anfehung des Textes noch nicht genug vorgearbei- 
„tet." Der Gcfcbichtfchreiber hat bey diefer Philo- 
fuphie auf zweyerley feine Aafinerkfamkeit zu rich- 
ten , nnf das Syftem felbfl, und auf den Ideengang, 
dellen Erzeugnifs jenes ift. Indem der Vf. jenes dar- 
zullellen fucht , hat er zuglei^ auch mehrere Bemer- 
kungcn über das letzte eingewebt, vorzüt;lich in derj 
At)merkungeu ; aber von diefer Seite ill doch noch 
am weniglbea Getafige geleUle^ 'Oiei^lB^hndrifs d^V^ 
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Syftems ift j). 357- gezeichnet ; in der Ausfübruag 
aber hat ficli der Vf. nicht ganz an dcnfclben gebal- 

*<ei>, fondcrn eine zum 'I^heil willkürliche Ordnung 
fleh erlaubt. Zucrit wird Ariitolcles BegritT. von Sv- 
fiem, Philofophie und ihren Tbeilen , entwickMI, 
dnnn feine Theorie vom Erkenntnifsverinögcn vorge- 
tragen. Nun folgt die Logik , wobey der Vf. die 
einzelnen Theile des Organons zum Lcitfadnn wählt, 
die {rttgemeine Naturwiflenfchafc nach der Folge der 
Materien der Phyncorum , and zuna Theil der Bücher 
vom Himmel, die huchfte Philorupliic oder MctaphV- 
fik» und endlich die Pfychologie, die der Vf. als eia 
■Boriiwendiges Supplement der Phyfik und Metaphy^ 
fik betrachtet. Die letzte füllte aber dnth ils ein 
Tpccicller Theil der Ph\ lik noch vor der Mctjphylik 
ihre Stelle erhalten haben. Es ill zw eckmäfsig, dafs 
der Vf. Arillotclcs Theorie des Erkcuutnifsvcrmü- 
gcns voraugefchickt , und die dahin gehörigen Be- 
merkungen zufainuiengcßcllt hat; allein er gehet of- 
fenbar zu weit, wenn er diefelbe auch als eine Kritik 
.desErkenntnirsverinögens betrachtet. „Hätte irgend 
„ein Phüofuph vor Kant Anfprüche auf das Vcrdiciift, 
Meine eigentliche Kritik des Erkenutnijsvemwgens un- 
y,temonimen zn haben« fo hatte vielleicht Ariftoteles 
,,die erlten und die crerethti ftcn." ILufe Ariftoteh-s 
die Idee einer Kritik des Erkcuutuifsvcraiugens vull- 
ftändig gefafst , fo hätte er gtVtVi «I« S) Itematikcr 
diefelbe in einem Syftem vorgetragen. Es läfst fich 

- imOegeutheil zcipen, dafs er nach feiner Anficht der 
■Dinge, und bey feinem Empirismus nicht einmal das 
Hauptproblem einer folcheu Kritik ahudcu konnte. 
Wer fiberzeugt ift, dafs der Verftand nur. ein btofsea 
faiefes Vennocen ift, dein nlle Materi.'lien zum Dcu- 
iiea giegcbeu w«rdea , und dafs diefer gegebene Stoff 
4*8 Formale der Dinge ausmacht , der kann nicht erd 
die Frage aufwerfcii , wie die objectlve Einheit d<>s 
BewuCstfevn.s entliehe, oder welche (ircnzeu dem 
Veri^ande vcirseftbritbcn lind. Der Verfiaud tft eine 
tahul.i rnfii, bey welcher der Analytiker nichts weiter' 
zu thim findet. Was noch etwa den Sta|iriten auf 
die Spur einer tiefem Erforfchung des Verhatidcsver- 
inögeas führen konnte , war der Begriif des als 
thätigen Vermögens derPn'ncipien; allein maii 6odet 
nicht, dafs er wirkliili weiter über den Rc^^riiT dcf- 
felbeu hinausgegangen fcy. IndcfiVn koimuen zuwei- 

' teil doch Bemerkungen vor, die als Ahndungen 
eine* BedürfnifTes noch tieferer rnterfuchuug üher- 
fäfchen, z.B. d-ifs nur die Menlthen einer Vurllel- 
Inng der Zeit empfänglich liiul ; die Frage, warum 
man nur in^Zcit und Raum deuken kaun, wenn auch 
davon abllrähirt wird u. dgl. Hr. B. hStte feiner Dar» 
ftellung der Aril^otclifthen Philofophie nocli einen 
höbern Werth dadurch geben können, wenn er diefe 
Bemcrknnfrcn aufgefafst und zufammengettetU hütte, 
welches h.ur nher feiten gcfcheluii ift, oder doch 
nicht an dem Orte, wo man es erwartete. . Jene Be- 
merkung über die Zeit findet man z. B. S. 505. $06. 
in der Vh\ fik. Dagegen fehlt he S. 3S5- fi- 261. der 
Ton der ts'atur des Eniplindungsvermogens handelt, 
wo CS heibt: •4ea oothwendigea Zulkmniciihjutf 



der 2^it mit dem inuern Sinne iah er nicht em , er 
Irielt ,«ui^ die Zeit für. etyrn. QJtjectj vea>* jUi^ ^efu 

erftcn Kapitel de ntmoria erlu lJet , dafs Ihm jene Ver- 
bindung nicht ganz entgangen war. — Jene falfche 
Anficht, als hätte Ariftoteles fchon an eine Kritik des 
Erkcnntnifii Vermögens gedacht, iil übrigens nicht 
ohne nachthcilige Folgen geblieben , indem der Vf. 
an mehreren Stellen eine Harmonie zwifcben Arifto- 
teles und Kant crküufteln will» die fich nichl'Behaii^ 
ten läfst, und tladurch des Staglriten Philofophie za- 
weilen in Di. h. jniniiie mit fuh felbft und feiner Dar> 
ftelluug fetzt. So \%ird z. B. Ö. 406. behaup/dk 
Ariftoteles luibe glackltch den tratt)<cendentaleti^Md> 

puukt petrofl'en , nur fey er demfelhen nicht freu ge- 
•uug geblichen; er habe die Erkenntnifs des Dinge* 
fla fich geleugnet, (verglichen S.384') da doch S. 531. 
533. die Unterfiichiing des Diut^c.« iin fleh mit als ein 
Gegenftaml der trjltn Philofophie' üngcgcben wird. S. 
414. hcif&t es von den Knteg<'rieii : .,dic aügtuu inca 
„BegrilEe dedtartt Ariiioteles gewil> o«i der NoMe^ 
„derüenkthätigkeit, ungeachtet er dieDeduction 

,yji)r!;}'. : Ji ro»-i[i!/iir." hl in dii len Worten nicht elK 
Widerlpruch V \\ idcrlpricht lieh lir. B. nicht alMMM 
mals, wenn er S. 415. fagt: „er entwickelte die Xt*< 
„tej*orien nicht ;iiis dem H^^rijf des rtinrn DtTi^.nT 
„(Urtheiieus) und der Formen deflelben lelbft , /m»- 
„dem aus dem liegriffe des Dinges*viHer den ForiBe« 
„der Sinnlichkeit, oder aus dem Begriße der Eiefiilk^ . 
„nung überhaupt." — Diefes ift aber auch danEhi» ] 
zige, was Ree. an diefoui Theile zu tadeln wOfstSk. 
Ocita, einige AusUifl'uugen und, »den Gebniinfc Jtiric 
ger Schriften, die der Vf. fOr uoMclit oder «wriM'H 
haft hält, — Fehler die bey einem f(il< !icn ünterneh- 
men und bey der gegenwärtigen ßelcliaiVc-nheit de«. 
y\riftotelifchen Textes verzeihlich find — abgerecfc?' 
lU't. k.iiin 'Irin Vf. das Lob nicht itreitii^ pen acht 
deii, ÜJlä leine DarltcUuu^ »ler ArilUnt liu l't-n Phiio- 
fophie alles Übertrifft , w^ts bi.-her darim; ii't pi leiiiet 
worden. . £s i& nur ^hade , dafs , um die(eu Band 
nidit zu ftark su machen , die praktifche PhitofojjtM 
nicht zugleich, mit «bgehandelt. werden koiu>t«bf.>iiifHi 



GESCHICHTE, 

Br 'vcNSf Hwrio , in der Schulbuchh.: Uiflorifch 
cnit-alot'ifchcr Kalender auf das Jahr 1798- — 
Deiitjcüland tin hißor^chts ümalde. flS8 uaA 

96 S. £3. 

Der in derRecenfion des Jahrgangs 1797 nach Ver- 

dienft dargeftellre ^^ Crrh dii los l\.iieuder> crh ilt fich 
vollkommen in dicler l'orfetzuug; nur dafs fo wie io 
jenem der genealogifcheAbfchnitt hervoriiach, (ich in 
diefem der gefckuttlsLfieThcW nebft den fich darauf 
beziehenden zweit Kupfern auszeichnet. Letztece lind 
fo intcreffauten Inhalts, fo richtig gezeichnet, mit-Sf 
reinem Gefchmacke ausgeführt und fo fauber und jM> 
uau geftocheu . dafs der Name des Zeichners und Ka- 
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pfcrttccbers, Ua. AnimI» neben 
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anisclnbit M werden verdient.-' Vorzüglich paf- 
fend ift ihr den Aui^rablictr dHe gaftfreundfcbaitli- 

che Aufnahme der fraiirolifcheii Kcligionsnüchth'iige 
vor 110 Jahren iu Dentfchland, im /«c/t^fm Kupfer 
dargcfteilt, und'fui fiebenten dieMcfoc/cArVerheerang 
der Rbciuufer. Im Kupfer der Inhaltsanzcige und in 
der loten, ritcn und latcn Numcr find viele jctzt- 
lebcude und neuerlich verdorbene Müiinrr aofscfft 
Kennbar. Nor x&Buomparte's Hild undSuIIung, zu 
felnrai Nacbtheile, dem Original nicht ganz, getreu. 
Indem V crzrkhniffe tiev vornrhnijlen Kegenten J^. i — 98-) 
war die Ueberlicht der hiftorilcüen, iUtiÜifcbeo uud 
poHtifchen Verhältnifle, vorzö^Ucb des deotfchen 
Reichs, zum Haupt/riel ausgeftcckr. Dnlur findet 
man darin blufs die Haupter der reeiercudeii Dyua- 
llieo» und / wnr nicht nach der BucbAabenfolge, fon- 
dern nach der politiiVlien Vcrbindinijr frercüict. Un- 
beachtet der auficrllen Kürze lind die u ieluigflt 11 lla- 
liftifcheii Data zufamineng^eftelh und gleichen Schritts 
mit den Zeitbegebeubeiten (ä.Sffi') die äsah^in^fche, 
Utrurifche und oitavifthe 'Repuhhk benannt; denn Vt- 
nej:g iiud Motlnia ^v urdni trit fcitdem aus »lorKeihe 
der felblhundigeu Staateu vertilgt. liiu uud wieder 
vemHat man jMloch tbeils die fo wicbtige Genauig- 
\eit in drn Fnmüipnnnnu'n, wie z. \l. S. 17. bey Speyer 
\SZir<ndnrß llatt WaldcMim-jf und ucy Kempten lU'ch' 
fin ädit RctdUlM, theiis die Nachtrajjuug der neueiieu 
^Veränderungen. Die hier ab Atbtijptt von Lindau ä. 
2?. anfgeffthrto Gräfin ßretzenbefm Ift iSngft verhei» 
r;::lu't ui-.<l eine ri i \ i:i L'lni ihre X.it Iifol L;erinn , das 
^ohannUer älf-lirtthttm uicht mehr enkdigt, aber wobl 
<Ue gcfürftete AbteyStablo undMalmedy«' deren loa» 
^erl^efitzerim Julius 1796 zn Ilannu ilarb, nnd in Uftn 
Jorneta zu Steinhciin beibttct wurde. 



gröfsern Tbcil des Tafchenbuchs nimmt eiu 
die htrzgefnfsie Gefchiehte der Devtfchen feit der M- 
iamkung des Kaifers Karls des Fünften bis zum Knifer 
TfMKC dem Zwetf 'len oder feit der durch LuiUem veran- 
halten Kinhenverbefferunp und der in Deutfcidand ge- 
gründeten Relif^oitsfreiiheit — bis avf unfere Vnf^e, wo 
die kritifche Philnfophie ihre U^irkungen zu aufsem an- 
fangt und die Folgen jener Bjtvoiution immer Mcftr ent- 
aickelt und verbreitet werden, von 1556 bis 1797. Es 
ift ein meifterhaffcr Verfuch , einen fo langen thaten- 
reicben Zeitraum in 388 Duodezfeiten mit fo vieler 
Verfiandlichiieit zufaunnen zu drSngen. Reichhaltig* 
kctc oder ÜmfafTong aller auf das Schicltral nnd die 
Cnitnr der N'atlon F.influfs hi^M iiflen Umff;,nde, und 
ftrenae Unparteylichkeit, felbll in Erzählung des 
neaeften Zeitraums, find die beiden Hauptvorzuge 
diefes hirtiirifchen Verfueh";. Der fo fVhwer zu fref- 
ffodeMif teUveg zwifchen Fürlknliebe uud Volkslicbe, 
Torzöglich fchwer bey fo freymüthigen Digreflionen 
feber <Ue Staatsmangel'. z.B. die Juftizpflege, den Pri- 
vatcbarakter derFürften, als man hier findet uud den 
bey Jüfeph's II (t>v:oi)auiMvi\ Smti tTcm' n! sw.'iten (1. h. 
t^.'i viele GHchichtsfchrdber geililltutlich umgau- 
fea DtbcD* "ift von dem Vf. gNIcldich gctrofTon. Eben 
10 dif Mifcluuig der Tbatftdica tut plulofophiii^hcn 



Beobaciitungenrudd des Uauptfadens mit würzenden 
Anekdoten , \vie z.B. S. 66. mit der ^ülichfchen Ofti^ 
feigr und S. 133. mit den Biidbouroughfchen Uandfchit0 
kcn^ deren poliüfche Wirkung nach vier und«cbtzig 
Jahren zn Ctmpo Fomido unter feiir verglelcbbaren 
Ve^rhaltnilTcn gerächt wird. In der Einleitung find 
die Wirkungen der Reformation und im l'exte der 
Einflufs des drc> Is-igjahrigen Krieges auf deutfclie 
VerfalTung, fo wie die neucfte Religionsgefidiicbte^ 
vorzüglich gut gefchildert. Zu letzterer Ift alles, 
Hontheims Buch , die pabltlichcReife nach Wien, der 
Jefnitismus , der Emfer Congrefs , Bafedow's und CaM> 
pfs Erztebnngstheorie und Kants Pkitofophie «nf eine 
gcfchickte Weife hcrbe\ geführt. Kant hat. wie fthoM 
der Titel vcrmuthcn l.il'st, am Vf. einen warmen Lob- 
redner. In der Würdigung der fogcnannten Aufklä- 
rung und der Schrcckbilder der Propaganda (S. 277.) 
liegt ajith viel Billigkeit; vorzüglich aber wird mit 
der Anücbt des Krieges gegen Frankreich (S. 275;) 
das nnbefuigene Publicum abereiuftimmen. Die 
QttlnteiTenz davon Hegt thells'in einer Apoßrophe an 
die Franzofen, theiis in der für die Deutfthcn bey- 
gcfügteu Scblufsbemerkuug. So heifjit es ö. 375»! 
^Franken, blähet euch nicht, dafs ihr fo dpn Frieden 
„crrrot/tet! hatte das ganze deutfche V'olk'an diefer 
„Fehde l'heil nehmen können, hatte es auch tur die 
„Vertbeidigung feiner Ehre und Freyheit die Waflen 
ergriffen, ihr würdet dcnCeill llerrmann», derGer- 
..manien von dem Joche fremder Üefpoten befreyete, 
,,in den tapfern Schaaren feiner b hr.e em])funden 
Hbaben,** und S. 287* SchlulTe : „die Danlfehsn-müC- 
tJhn fieh beftreben , die jetzt überall kSrbar geuord*-- 
'„fWn U'ünfchetiuich Vcrhrjferuvg des Ziißandes der v.ie- 
Ittdtm l'olkfclaffen zu befriedii^en , die m die praktifcite 
t,Politik eingerijfene Unßttlichkeit zit vertilgen, den iw- 
,,fMiT anjUifsiger werdenden Streit einiger bürgerlichen 
,,und reiigitiftn F.inrichtungen mit dem Geijle der Zeit, 
„den kerrfchenden Metjnurtgen u.'d ll'nnfJiru dr,- Vol- 
t,ker nach den errniigenen beffem Einjidtteti, zu verfoh- 
„««• — iinr< fo die Bahn zur Erlmtgung der hochflen 
„Gl'ickfelif^kfit , welche nur allein uvu r der Uerrfchaft 
„der Vernunft in richtigen Denken und KechtthüiM bth 
irjiikt — iforziAereiten. 

Diefer kleine Auszug kann zugleich zur Probe 
von der Schreibart des Vf. dienen , welche gröfsten- 
(beils dem Gegenftande nicht nur augeueiTen ift, fon- 
dern die heften Anlagen verrüth; jedoch weht^ nicht 
g.Tir/ S 'iillrrs Geift darin . und eine pleichmafsigcre 
und edlere Manier in einigen Sthattirungen , wird 
vielen um fo wünfcbenswerther fcheincn , als die 
Fcrtfe»/.ung diefes Tnfc henbiichs tFin lefenden Pu- 
blieuin gewifs willkommen feyn wird. Das warme 
Geil;!)!, mit dem z. B. die fehlerhafte Er/.iehungs- 
praxis des verflolTenen Jahrzehends gefchildert wird, 
führte S. 2-^0. ein Beyfplel ans des Vf. eigenen Beob- 
achtiiiir.skreilo hi-rlie\ , woiiev die Xetrigkeit und 
Rundung der Dictiou eiuigeruiafseu aufgeopfert wur- 
de. Das Ganze hat «her ein einförmiges aagemeife- 

' nes Gewand. D'Ö ,^;*i^^8^^ 
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^«bcr rfie zweekmäjsig» v>rtk^lhrftt Bmutnt^ itr Dtmainem 
fiJef anderer Lomdgütcr , mit'JUitkßcht m»f deren Vertkeilu»g. 

f.iVihi au« mriiicr Cameral - Praxis , von Gtoi^ rci ciii-.und Fuk' 
jrer , I'ufil!. T .ijjpiich«»« Kamitierrofli. 171)7. ^ 8- ~~ 

Jwur für Ii)] eil. J.eVer kann Hicfe kleine Schrift belehrend feyn, 
» tkrhe von t?cii Oroiidfitien des Verfiihren* in Kammergefchaf- 
<eu keine hiniji ^;Iiche, und von ihrer swecknäfiigen Anweii- 
üung gar kernt Keniitnifs Iijül-u. Aber auch dielen ift der 
Weg, den Tic eii-.fchlagen irmficn, hier niclit immer kcniiüich 
Bitd richrij; >{L'iii:t; \ orgei'eichnet worden. Was der Vf. von 
4er Benutiun»; der Domjiicrif^üter lehre«, bclrifft ihre Verihci' 
luii^ uiuer die lliiterihancn , die Jitrechnung undüeüinunung 
ihres |jhr::cj'..'n i'jchterirjgs . lUld d» AnfCUUBC dw CoImÜ« 
^en auf K.nrinuTt^rundlliitkcii. 

Die Niii7.'.ul'.kt'i; jener Verrheilutig hat rr..in fchcn l.mqft 
nicht mehr b'-rv. Liftlt, fo Lin^e (:e hloh ans c/fi»; Gellthtipunkt« 
fcetrachte^ wird, d^fs dadurch der \ orraih an F.riialirun^'smit- 
tcln , bieduTth die Anzahl der Uiuerthdiieii nebU ihrem hau&li- 
«hen Wohl flaute, "üd iiii;icich das Si.i.ita vermögen vergröfscrt 
»■erden könne. E» bedurfte alfo diefcrh.iib keines weiiern He- 
M'cife«. Aber vieles anerkarnue (lute i(^ oft i;.ir n:tht, oii mir 
jtum Theile ausführbar. Wenn d.ihcr in einem Staate, dan «n 
der möglkhft fröfjccii Zuverialliijkeit feiner Eiuitahme- und 
Aus|;abe«taes , »N den ficherfttn Erfolge feiner Einkiniftc, an 
ihrer tiiifavhften BediumMing. an ihrer leichlellen Erhebung 
und Verwaltimi.: gelegen ift, einer folchen Vertheilunif eiut?e- 

Senft^bi, dafs dadurch jene ZuverläHiRkeit i«^rde vert tickt, 
i« Siclierkett des ^inkomraent \>ennindert > und die Bettim» 
pofSig, SriMtbung und Verwaltung vcf rielfaltigt und erfcliwen 
warpen» auch bey der Menge und Gröfsc feiner Domänen 
noch die Unmöglichkeit hinsukommt . ihre vereinzelten Grund- 
KEcke übenli mit tüchtigen und fiebern Hauawirrhen zu be- 
f«»«n : f» kann fie in einem folchen durchaus mehr .ül^einein 
— f it^faH« miy Iq i^wiflen Gegenden mit einaclnen kleinen 
XAndgütern — jnuigefiihrt werden. Das haben auch Vcrfuche 
>ujd Er&hrunnn völlig beftätigi. In fofem ift alfo der Kec. 




/UMicy dcrZdiaieii und dcrSfalwnsinfea Ton denrdben. wmI 
tuena VtrpMihtttns «n die Untenhanen fMhbfli, und dann m 
|>eiden Hillen das Pachtgeld entweder in Wilnri i eien ui Mn an 

■* ■ idi d 



Getreide für die Landetmagazine . odor auf bamr»» mc 

Scei^ und Fallen der Getreidepreife -ui beftimmenden Zahlun* 
■«en feftzufetzan (vy. In den lur Erläuterung angeführten ßey- 
ipielen von der (fefchchcnen Verihoilun^ und Verkleinerung 
dreyer herrffhafilicher Mcycre)en fS. jy— 41.) giebt «• von 
Jer i\iiJr i'keit der über ihre rorliprisre Verpachtung verfertig» 
fei\ AiiU!i..n;e keinen vortheilhnfeen Re^riff, dafs bey der einen 
die Summi; des jährlichen Pachttjeliles , gegen die Summe de« 
Anfchl.Jse« zu 1300 Rihlr. , um 400 llililr. , und bey d< m an- 
dern jene Summe. gea;en die Stimme den Anrihlacs zu 1100 
Ktlilr. . nm 2+oRitlr. geringer war. Sokhe ftarkc Abu eiciuin- 
gcn rri ili n Li in' i .ir nicht fta<t finden können. Daher wird 
iey den könii^i. prc-iiüifthcn Kammern ein unter den Ketrag 
.de» Anfchlags erniedristrs Gebot fofort g.inzlich vcrworsin, 
auch auf tili hoHpr»«! nijr aljdinn Red icbt penommt-n , wenn 
.der Pathtcompeicnt i,!ier/.._".. "nl -i ;i Ii'a i lI'. ti kaini , in wckhen 
Artikeln des Anfchlages und durch welches wirtiifiliifiliche 
l^^rfahren der .aiiReijebene tjröfserc Ertr«e 7-U cr]arit:i;i fix. 

Der folgende Vortrag handelt, in Betreff dir in ihrer In- 
aegrität .beyiubebflltenden Verpaclittnurrn prof'^cr Domänen , von 
dor ■hiesu uiforderft nothwendigen Vorbereitung. D,;hin re- 
^ren die Venbeffuni; ihrer Grundftitckc und die moRlah vaii- 
tige Beftimmung ihre« jährlichen Pachtertraqs. Nur mit dem 
ietr.icrn b^t fith der Vf. infondci-heit befchaftigt, Hiiltsmiiiel 
vnd Kirundfa'tze zur Verfertinuntf folcher Anfchläge angegeben, 
«nd hieraitf ein Mufter davon hinzugefügt. Die Belenrunpen 
über die erften beiden /Gegenftände find aber Weder yoUftandig 
noch üi>erall richtig. So mangelt z. B. unter den liliueln z.ur 

^Mti^^lmg 4» ftWd« im AwUr die mnwhi t l ii pn i ümtct jS» 



lidiaffenheit au^ den Arten der darauF hauRir wachfenden Mau- 
den Pdanzen . die Durchficht t?i r Z< Imrrr • P-r u:.d di*? Abho- 
rung der Zehntmahier, Vcrwalf 1, Ilijf.neii.cr uiul Ackcrvögie 
die Vcrgleichung des Krir,i,;s inii benacht)artrii Gcireidei.inds 
von gleicher I..i«e uiid.Ci.ili; 1 trucr Hnd ni den ru beob- 

acbiendeii Grunilfaizcn grof>e 1. ticken lowolil b'-'y den Pacht- 
ftückcii überhaupt, als auch bey einzeinen ThcJeii davon. Itn 
Betracht des erltern liiulen wir aufser den abgefeuten Befiel- 
lung^polloii , keine Belehruiij^ uber du' von dem ganzen Evlrai»« 
abziirethiienden übrigen wirthfrh.ifilichen ErfodeniifTe rmd 
gaben: Gelindclohn , 1' nterhiitiiii»^ de< Zii^viehc» , IJntfrl al- 
tunr der Acker-A erk;-, it;? , Arntckofteii , Lohn derDrefchet 
und anderer rd.^elohuer , Zinfen von dem aui die AniMhm« 
der P.iLbt z'.i xcrwendcnd^ii Capiule etc., incleicheit iiici:a 
von dem den Ci tiai; der tii,l.unite fehr verfliidernd''n Umcr- 
fciuede zwiKIili; .tcliKtti e} 0 1 und z^-hiupllictiticeii, iialic und bey» 
fammen, oder weit und u rltreut be!e.;c'iu-ii I^nde, zwifche«! 
dem Betriebe des Ikushjii'i inu ejirenen Spaiuiwerke undJDicnA»! 
leuten , oder gauz. oder zum 1 heile mit Spann- und Ilaitd»,' 
dieiifteti , zwifchen einem mit dtr Lage des Gut« verbundenei^' 
nahen, leichten und häufigen, oder entfernten , befchwerlidNA 
und fpsrfamen Abfatze feiner Producte etc. So auch bejr litt 
zeinen Stiicken : z. £. nichts vom Anfchläge der PrivacwriAlfc 
in Hillficht auf ßinder, .Schafe und Schweine; überall nidf 
von der Nutzung de* Federviehes; nicht« von der fehr tw* 
fchiedciieii Nuizb-irkeic der Fifchteiche nach ihrer I-agc, «ntw» 
der zwifchen abfchüfsigen Getreidefeldern und an offcoon VSa^ 
weiden oder zwifcben I^olzungen und öden Gebirgen : «ti» 
flacUiche und (ehr mingelhafte Bemerkungen Ober dieVerpacl^ 
tung der Mühlen . Bierfa aa ereyen und BranotweinbrcnnerqMi 
etc. lliciti kömmt nun noch manche Unricbl^teb» x. 'S« 4i. 
g.inzln,he Wegwerfung des Weicens kUf der fH0M dnraM^' 
itcllenden Getreidearten , mit der ungegrändeiav JMbHBMM 
dafc dafien Anbau weniger Gewinn, ua der Beitfell 'u^Bl 
•tidi jener dM X^nd melnr «le dieCer enikrifte: im dicfc «STS 
Niedcifachreq feit 50 Jtihren fo fehr venuten BeMNv 
lYeixeni — offMbair wiegeA tirine» an adMffiduMtfÄMKs^ 



'«rftnduMj 
ididem W( 



ttaft nk Hacken, aherun^di faNiCfn Prrires undhiufigen 
' mImmI — und der gute Wuchs der G«i^ 
Tcicent «lineaocIiBalige Düngung, gerade dasG^ 

«endieil beweifen. Die Methode der Paditanfchläge nach den 
iomcrertrage bcnibc noch immer viel zu fchr auf willkiklirb» 
chen Sänen , ale daCl fie mk dem Vf. für die belle und fetüer- 
freyefte geachtet werden könnte. Auch hat der Vf. bey feiadi 
Tadel der gutsherrlichen Invcnurien und der von ihm ang(n> 
thciu-n g.iiizlielien Wegfchafriinu d"rfelhtifc nicht bed.icht, dlC( 
jeder vcrniu frire r.>rhii'r 1 1 > T; n. Geb.<te nicht nur den i« 
erwnrfenden Erir-ia;, foinlern auch den iur Annahme Act Facht 
criV rj i in ii |.;rt)lsern oder i^'eringern Koftenaufn'and in Etaii- 
Ru:if; -ii-iirt , und hierna<.h jene«. erniedrii;et odtT erhöhet, tVi^- 
iieh die hiide?hi rrliclie Hammer den Ge'vinii an Zinfen dc$ 
von dein raclm-r titr d.i<: ir.mzr Inecntarium he/^hlten Capiwi» 
durch die Vcmiindernnfr d-s Pachtweide* wiiv.er virlieren wuf». 
de; dafs durch folcl!eI5cz.>hlui;L; üer Invent.irien raaticher tmh^ 
tige, aber nicht reiche, 1 ai dwirth .illerdinijs ( tmgcachtet de* 
Vf. Widerfnnichs , wie Err.i)ir:iin;en lehren, und in der N.itxy 
der Natur der Sache f. !bft liegt ) \ on der Erp.ii iu'inc; fü.'chet 
Guter abgefthreckt wird; und dafs gedachte EiiiriWiiang für 
die landesherrliche Rammir bt fvhwerliche und nachthetlige Fol- 
pen hat, wenn fie durch den .Mangel annehmlicher Pachter, 
oder durch noihige und wichtiijc, vor einer anderweiten Ver- 
pachtung dei fiiit.s, vorztinehmende Veränderungen in denBe- 
fl.indtheilen deffeHwn , z.B. Gemeinheirstiieiluni'en, VertJi^- 
fchungen, Urbarmachungen etc. in die NoihM endigkeit gefetat 
wird , daflelbe zu übernehmen . eine Adniniftraiion anzuord* 
nen , und dann das ganze Inventarium mit allen deffen Melia- 
raiioneii zu bezahlen. 

Richtig find zwar die von dem Vf. zuletzt angehängten ür* 
theile über die Wahl der.ColonilVn bey der Ajilage neuer Diir» 
fer und einige deshalb erfndarlidien Venoftaliuncca; aber fuff 
eine hinlängliche Belebrunf libfff JMs GcgaotlBd fiüÄ nnch 
.^i^ yial a» |M»|eUiaft< 
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KATHnrnJlTIK, 

CKN, b. Cotta: Principiorum Calculi Differen- 
et Integralis Expofitio Elementaris , ad nof^- 
CBara diilcrtationis ab Acad. Sc. Reg. Pruflica A. 
^Söpcaeinii hooore decoratae elaborata, Auetore 
Sbaoae L'Iimlier, Acad. Sc. Profficae et Londin. 
Socio. 1795. n. 339 S* S'* 8* 9 Kupfertafelo. 

«ne bli r^r IJcberfotzung^, fondern eine forz^riltig 
.,^#K|geleiite Uuiicbmelzuag der gefchatztea frau- 
jOfimem Preisfcbrift <!«• Vf. (..tempore nimtr hrevt et 
tesa müms continndo confcriptat**) , welche in ihrem 
jkfsripea Gewände nur ai6 S. und 2 Kupfertafelix füll- 
f ttt «ad eine Frucht der MuCse und der literarifcliea 
liäh, welche Hr. VHuilier (damals durch die rcvo- 
I Utiofi^B Unruhen aus feiner Vaterßadt Genf vertrie- 
I b««i>li^ feiaem Freu ade Hn. Prof. Pfleiderer in TO. 
f PSfim^^^»^ Der Zweck der Preisfchrift war» ztt 
le^, dkfs A> Idee des Unendliche» in derMathem«- 
tik<eutbebrt u crcli'n k oiiik; fj^lathtjtn lu/oii.'« c^ifce 
foßtJ uaA da^ mau mit der Methode der Grenzen oder 
iiKt^Dipiuuesiiun Exhauftionsmethode der Alten, wenn 
Ce e;p^'>n^ criv eitt rr wird, durchi^rhcnds ausreiche. 
pjj^jtjt^ j&^^\>i Zw ec k bey diefer neuen Ausarbeituup. 
JfttBttl(ßJ^ ^<^^ durch den Titel und durch die 
tiiinakl^ rorAomraenden Phrafen in u fum tironuin, ad 
eaptem tt'iwum nicht verführen lanen , hier ein I.efc- 
bach der DilTercntial' und lutcfjralrcchiiunsf zu er- 
« H«!^ woran» fichAn|^ineer mit diefer Wiifeufcbaft 
•ÜWMIaae «nd Idcbte Arr bekannt machen könn- 
ten. ÜaaSo h.Tt dielVs Werk wedor die nöthii^o VclI- 
litM%lieit, nucii die Ausfuhrlidikcit und dcnRcich- 
thuaao Anwendungen und Beyfpielen , welche dem 
Aoiänger die l'utcrfchcn SibriftPii fo kinr itiid Ichr- 
Ktch machen . ts ii^ vielmehr eine fcharfiKuiige und 
fiUUich durchgeführte Zurücklcituup: und Hegräu 
itteder f<»enannfen Rechnung; des Unendlichen in 
weisen auf die Theorie der Grenzvcr- 
bilfaiite und ihrer r.xponnnteii , und zw ar fo, dafs 
4<<:lflee des Unendlichen tlabey ganz umgangen 
vM& Ha Qtieati, ein Syfteni macht es nur \n fo 
fifmao*, als es alle dio Materien aus dpr Inünitcfi- 
4Mltcchnung '/.ufammenllellc , hey denen fuithc 13e- 
lÜplanjpf and Bafireynug von dor Idee des Unendli* 
dwn nothif^ wnr, ii!iter«nifcht mit den diizu nothii^en 
naiytiichen l orineln. Die Anwendung des Erwie- 
ij^D wird theils abgewiefen („mihi fußiciat eas (for» 
«ff vo^/nn yrinfipia revocaffe et deductionem 
m Meterminata et obfcura mfiniti notione U- 
") theils nur angedeutet undmic Voj»USf«tKWig. 
^q)^;^^^ j"Ttti Eeßer ISnnJ. 



tiefer anatytlTcher Kenntnlfle hingeworftn. <Wlr 

\\ iirdi^n dnlicr cineraAnfänger ratheu, fich diefcs Werks 
als eiues Coininentars zu EtUers DitTerentialrechnung 
SU bedienen, fich bcfbnders bey £«Jcrf i)ar(\ellun» 
des Wcfcns der DifTprontiale und des Unendlithklci- 
nen nicht zu verweilen, fondern die wahre Anficht 
der Sache aus Hn. L'H. Schrift zu fchöpfen , und 
das Studium beider fortfchreitend ftets zu verbinden.) 

Die erften 28 S. find als' eine analptifche Vofkerei- 
tunpr in diefer Umarbeitung neu hnuugekominen, 
und enthalten in 4 Kapiteln recht artige zum Theil 
neu« Herleitungen analytifcber Haoptformeln , die in 
dem Werke gebraucht werden : i) einen Beweis de» 
Binnmuilfatzes für alle Gattun^^en von Exponenten 
auf Sernns Weg , doch ohne Hülfe der abkürzenden 
BexeicTinung und des fc honen Satzes über die Rela- 
tion der Diuoinialcoe(ficienten , wodurch fpätere 
Schriftfteller den Beweis noch mehr vereinfacht ha- 
ben. 3) Die bekanutttu Formeln über die Dißerenzen 
überhaupt , angewandt auf die DlfferenienNder Poten- 
7<'n natürlicher Zahlen, der georaetrifchen Reihen 
und der Sinus uud Cofinus; Formeln, von denen un- 
ter Vf. fafnfigen Gebrauch macht. 3) D>e Summatiokt 
der I'otenr.cn natürlicher Zahlen , und 4"! die bekann- 
ten rormelu für die Sinus und Coßnus vielfaclier Win- 
kfl und fttr die tireijthaÜgenFactoren dcrSumracn und 
Dilferenzcn von Potenzen nach Cotes Lehrfatz» letx- 
tere, ohne Beweis. In diefcn Formeln fär die -drey- 
thciligen Factoreu finden fich jedoch einige fonder- 
bare Irrtlümer, die wir nicht unter den Druckfeh- 
lern anfj^ffibrt fehn, mtd auf die Ree. hter um fo 
lieher aufmerkfam macht, je leichter fie jemand, der 
die bequem gedruckten Formeln von hier entlehnen 
wollte, sa-IrrthHagKern verleiten könnten. In jedem 
der dreytheiligpu F.ictoren von ( a "* ' + b" ') un 
tera" ift nämlich der zweyte Theil, worin ein Cofi- 
mis als Factor vorkiymmt, fiilfcfalich «tegatir frcfetzt, 
da er doch pnßtiv ift. ( Soll er negativ werde« , fo 
müiTcn im Ausdruck des Coünus im Zahler nidu wie 
hier die geraden SSahlen von o bis an, /owfem die 
un;^<-Taden Znhlen vrm i bis i gefctv-t wefden^ 
Deshalb mufs nun auch S. XXVIl. unter s° 



ftatt V^3 = a". iiu. p. fl»- P 
oder j=a". cot -jf^p. eeL-^ p 
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Uebctdem ftcht S. XXVIH. unter 2« ftatt a 

ftlfcMich*"''*.b"*\ 
R 



par Druckfchter, wetcdeS. 23. ffelin peliUebcn fin^; "BiwcTsarf TUrfSw^BT eine rfgenAünilicfceEfeg«««. 

two in C«r«U.«. die -letM« Proportion, wohl Jim Xi V anfangs übcrrafcht u*k1 er?t.rz.«. foh« rl^üfv .ab^ 

C ii» V keifccB folI>« , -und w© io C«r«IL 3. ia ,(f«lbft abgcfehu voi> der Vcrdrej facluuii; jeücs Satxtf 

<leii beiden Wtxte» Proportionen CD mit BI> rer^ vnd Bewctfe») auf eine Wckrciiweii.^ki-ic . bey om 

wcchfelt worden ift), fo find das aTle vom Tf. nicht man bald gänzlich eriuüdcr. Auch kaiin Ree. Qi ^fc- ; 

angezeigten Druck- und Schreibefehlcz. weldteiLec. glauben, dafs diefcs jn arKhmctifchca Materien <^ 

flofgeftofsen find» fo daCs der fchbne Druck in «e-' ".rechte Methode ilF. Hier, wo wir es fiJwraU luit Z«Wi 

fcr btPinifchen Ausgabe fith eben fü fehx durch Cor- and 2Lablbegriftcn 7m ihnaJiaJje». VOH £4Ceil- 

recthcit, wie der in der JVanzüHichcn Ausgabe durch thuir.!ir!\en dieltr Begriffe abzufehn,'nnd befono^'; 

•<lÄ Menge von Druckfehlern auszeichnet. in diefen Mntecien, vo aWcs auf VrrhaltnilTe , upd | 

Das erfl* Kapitel von den Grenzen der ürufsen und folglich auf das, was daa Wciea des Verh»ltajf1fe$Ä|fc .] 

^er VerhcUtniJff, oder vou der Exhattflionsmethode, «acht, auf den Exjtomtwtvni anMmmt i diefen Bc^l^E j 

welche^ HJ der franzüfifcheu l'reisfchrift grofsten- ^iefe llinficfat gan/.iich aus dem Spiel xu iaHcn . unä :| 

thetb M RobtrtjSitufatu. Qpmi Pofihuma eoxlebnc fich mit einer Art. geometrifcber DarAellune 

var« tprrcbeint Iftier zn einem ▼ollftifndifen , ftreng friedigen; das ift anarögtich der wahre Weg , »bi^p 

crwiefenr :! I.ehrgobaudoiber die Methode derfirrn- gleich, die \ltcn betretrn haben. M»n \erfuche nfl^ 

am ia ihreiu ganzen Umfange erweitert, und l'i^tUe IbuVH. Weg au verlaileu^ Statt feiner fech>fa<:W3r^ 

.«ach Hn. Vll. ala Fandament des ganzen Syllenis Definition vou Grenzen halte mau fich lediglich- a« 

».höherer Kechnuugen , den LehrbegrifToii der lV}ari>e- d.ns nllgeineinr Merkin.-v] vou Grenze , daf» ßcb- 3il ' 

.roatik, in diefer Form einverleibt werden. Ilr. L"H. die veränderliche ürufse oder das vera<idifrUche 

betritt hier ganz den Weg, den die Ahen in arith- hältnifs inj Unendlicher d. b. ohne Ende , fo nährrti 

mctifcbeu Materie« qelicDeii, und dazu muffen ihm dafs ihr Untetfchied kleiner ala jede angeblich e flNl*^ 

«lie aus Simfon flbertragnen J^efinitionen, womit das fse werden käon, und benrefacile dabey dis Qri^KtßC- \ 

• Gonze anf.ingt, den Weg bahnen. Üiefe unterfchei- Jeijn der Verhaltnijfr nicht wie dii' Alton und liier Hr. I 

den furgf'iltig von einander die l'aU»» wo die Grenze L'Ü., indem aau UiotergVied mit Hinterglied und ' 

flets giiifier, oder ftets MvMfr, oder lOtMdifehd.griifser VSarderglied roh Ywrdergiied vergleicht, f0n<fem.iHr 

und kttiner ab die fich ihr nähernde veränderliche die Neurrn , intrcm man (kh l-edigHch an di«» Efp9- 

ürofse» udcr das veränderliche Verhaltniis ift, und »i^nfif« der VerhaltnKTe half Cnntl /» diefen krunoitiSB. 

vemeiden zugleich den Ausdruck f^alimmg ( den L'H. fdbft hi den folgeuden Theilen de» WeHkü W- ^ 

letztera Fall hatte Hr. L'H. in dt I frnti/uflrthcn Prr is- rück, wo er ihe Vorftellung von Differentiale« Wf^ , 

fc'brift überfchn, und für ihn b-jut er crll Iiier das die von Grenz - Exponenten »1» die einzig finnvOÄ« ' 

nothige auf). So Uutet z. B. di« crfte Definition: zaruckrührt). Dadurch flielseu fogleich feine drey- 

„wenii eine verand^rliche.(iröfce/7sif ikmur als eine filchen He^voife für die drey Fälle jedes Satsea ia #»' 

gfgrbuc gleichartige Gröfse ift, fich aber fe rermeh- nen einzigen znfanmen, indem es bey dfefiM SfMte 

"ren lafst, dafs lie prcfscr als i'i do pepchne Grul^e in der 1 hat nur auf N'-iheronc: ins I •iiendliVhe aii- 

ifrird» die kleiner i\s die erüc gegebne ill, fu ift die kommt, gleichviel ob fie wachfend, abuebicend oder 

«rftc Grüfse dt« Grmxe der n achfmiM vermderÜtUe» ichwaiükend gefchiebt, und äberdein wefden dturcH^ 

(ii j/ic, " Htirl die dritte Defiuitrcn : „wenn ein ver- die HinCcht auf den E^ponontra fcitenlanf^c Re\ireÄ' 

auderiiches V'orhaluiifs ßi'ts kieiner a\» ein gcjicbues für einzelne F:dle nicht felr. u bis auf wenige ZeÄMS" 

Verhältnifs ift, fich aber fo vermehren Lnfi-t)^ dafs es abgekürzt werden. Roc. ni. ihte fich uhneBedenken- 

^gröfser afs jedes gegebne Verbiltuifs werde, das klci- anbei fchig niaihea auf diefe Art., befenders we)^^ 

■er als das erfte gegebne ill, f« ift das erfte Verhalt- man fich dabey fchicklicher Zeichen für NShemng«»- 

nifs die G:tme des uachfentint vfrav.de: liehen ierh,ilt- bedient, das was Ilr. L"H. in diefeui Kapkcl bowelÄV 

niffes.*'' Dadurch zerfealtet ilr. L'i/. jeden Sar% über auf den fechften Theil des Raums zufammcn zu d rtfel^ 

die Grenzen ia dfey Fofle» fHr Grenzen des Wachs- gen , nnd zwar noch dazu Ncbtvoller fOr den AtafiMP 

Aaai'a»,der Abn.Tlnre und der fcliwankeudeu Vcrnn- per. der fich hier durch VorllelUnip und Aliwap^ung 

druagen, und bcweiö für jeden diefer. drev Falle her der gnJsem und klüuem VerhaHwJJe . die dur<.h e»x>- 

fonders. d.d's. wofern man feinen Satz nicht zuge- ander mtrehlffnfipa (nnd anf die man weiter nicht as» 

. hon wnihc, fch eine Grufse müfste angtbcu laffen, fehu hat, wenn man fich au deu Exponenten hätr), 

die im e: ilen T'jllr kleiner als die Grenze, dabey aber nur zu leicht verwirren lafst. — vVuch müfl'en wir* 

doch (t cjri r I r :d> die rerändertiche Grofse wäre, geftehn, dafs wir es nidM ganz biHigen können, weera' 

gegett die Dejmtion^ und fo mit den nöthigen Vercn- Hr. i.'H. feineu Hafs gegen das Unendliche fo weit 

drungen fOir die übrigen Falte. — Dabey fchliefst ausdehnt, dafs er felbll den Ausdruck Sahervng ins 

fich (eine ^fB•rtV(Jr^ durchgeheüds aufs genaiiefic au (^««:(/J/r//tf verbannen zu wollen Icheinr. F.r brauch« 

die Art ;tn, wie dfe Atten hi der i\ritbuictik verfuhr ihn nie; aHein «ras hilft es den Ausdruck zu umgcbai^^ 

«en« nnd ift ehie Art arithn^ttrcherConftnictinn. dem wenn man doch dieTdee felbft nicht entbehren Kmtm^'- 

gCOmetn-rrhen Verfahre» frhr ;ihnlich. dem nuch h.iu- Die Definition der Gr; :;,'e felbft fagt diefe Idee aus, 

fg'fiaivh Verfiuuüchung mittelll der Linien aacbge- welche deu Begrift" der Grenze überhaupt erft confti- 

. hoifcui wird, und wcbey, wie in dcrOeometci«, alfc luirt* und allem der Methode der Grenzen Halt nnd 

citoaehwvFüU« ainaehi dnrehgegangea werden. Diefe rätgkeit giebr. Oialb Idee «iiM^Nig|a^'^g '"«UiuT 
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ftsftn Sdi tntk nkllt» Duifkf^s;'%eA>tidcrs 
wenn man fleh dätüber wie oben erkljrt. Eben Ib 
«renie fcbwierig iSt «s zu beuribetlcu, wcaa eise fol- 
HifiienHi^ ftate findet, «nd ia jrdeni Fall 
Grtme ift , wobey innn ficH wiederum uur aa das 
eilige Merkmai zu faaltea braucht. Voä zu jnehrereoi 
Marfan wir dUefec Utee fti dker MatkanMik nicbr. 

\^*ir verbinde:! hiermit fctjcleith einige aiialor^t 
Bemerkungen zum neunten Kapitel unfers Vf. in- 
fhutot qitod' tfoeant , Maf&MMneo» dem Hauptltapitel- 
fJes Wovks, iiricbR dem erften , wekhes hier gleich- 
{clis pit!i/. neu nusjie,irheiter ift. Hr. L'H. £angt, mit 
Beyftjtcfer/une allfr Pelemik, die ia der rorigen 
Ausgiüte die Hauptfache diefos Kapitels ausmachte, 
damit an, luitrelft eiufacher geoinetrifcher umi arith- 
ircrrifcher Aufgabe« den wahren Sinn der Zeichen 

- > — zu bcininmen, und dar/uthiuti , dafs fic eineu 

r- um 

«mnögliclMa Fall ia der Aufgabe bezeicbaen«. und 
^6» -wei>a.4>« AunlyAeu, wkmo- utmtrfiMtatis ßu" 

dio Jeducti , diefe mpojfibilitatis fig»a fo überfetzen» 
■1$ werde die Bedingung der Aufgabe ia di^fem Fall 
dttffcli cineit merullichent Werth einer Grbfse erfüllt, 
iiefes nichts anders fapcu wolle, als, fle kc nnc fii- n 
pa oiciit erfüllt %verdeu. Sehr vValir 1 isur muis 
WaAabey nicht vergefleo zu etinacni (was auch Ur^ 
ÜB. in den iMhaften FäHen auadsadüicb thut).d3fä 
jMBT.in dfefi(» PüHb» alhwal'.iuif raw iSrvnce Um-mt, 
t» der eine Jir.tiihi-rutig ins Unendliche ßatt findet. 
5o .deutet der B^riflF vcq ci^em uncndlicheu Wqrtlt, 
•ioer »nefidüchen Gröfse». ftets naf etwas Unmögli* 
cbcs ^zur'r'i h nber aivf eine Grenze und ei Nähe- 
rung in& Laeudliche Iviu. Hat mnn ficli darüber nur 
«rft gehörig verftändfgt (inui d;is deducii:t uufcr Vf. 
hier itht gut mit vielen iDeyfftieleu belegt) io fieitt 
Ree. nicfctab. wie man wdter die Idee dc$ Uuend- 
RthcJi r.rilLif*.!^ finden und darauf dringen kan.T , llc 
aiU eine, «otio^em indeterminatam et objcurnm aus der 
VaAenotik «u vertralbeif. Sie dieti« uns fegleich 
und ohuc Uinfchwrifc auf Grcn7:wcrlhc , Grenz ver- 
bskailTe und deren E.xp(>neiifen zu führen, und da- 
dürcii rfcnCnlcal abzukürzen, der fiuift \ icl u ei;! mf- 
tis^r und durch eihc Menge Linger Zwifihenfcnrr hi 
Ußbthüiflich werden würde ,. welches lunn fchon an 
den Methoden fehn kiinn, d.rt'i fich unfcr Vf. (ein 
Meifter iitkarser und eleganter Darftelluog venRcch- 
sungen und Beweiren) bedient, um ebne Il^lfe die- 
frr Idee auf Fi-riT^eln zu komineu, die inideiil ihrer 
ia wenigen Zeilen Geh cotwickcln lafTcn. Wir glau- 
ben daher» das wabre Verdien ü Hn. L'H. nicht darin 

fetzea SB VÜ<Ten , dafs er die Idee des L'-:.'adli Jicn 
zo ver binnen ftrebt, und uaa d.izu Pdim l und W ee.n 
an dj^ Hand giebt, foudern darin, dajs er mts iihfr 
dkfe Idee verßäHdigtf neigt, wie e* dabey ftets auf 
Crenr.wenhe aiiKöminf, and wie man, um die Re- 

ileiis.irten v,<n! I'nenriliclien in ihren w ahren Si'):i , :i 
ibetfctzeu, alles aufüccuzvvertbe zurückführen uicfs. 
(Dk fonderlwr klin^eodeAuslbge, der Kreis fby eine 
gerade Linie rri'f uncrdlichera IlalbmenTer hcfchricbcn, 
vücdep wir mit uulcrm Vf.(p9o..iiicIitro gsäitti\i als. 



Unfinn vemerftn , Tonderti' ftelniefir fj^^ieigt kabet^. 
wie ihr wahrer Sinn nichts .inders ausingr, als: der 
Kreis iü iwiae grade Liaie, uitbert ilcb aber der gera- 
den Linie ohiw Ende» weiw. man. den Haibiiieaer 
ebne Ende vei]gTbläeit.} 

Auf die ea^widLelteu Sätze rea den Grenze«, 
gründet Hr. L'If. im zwetften Kapitel die Vorftellung 

und die Lehre ^ on den llißfrentttüveyhaitnijftn a\ge- 
braiAibcr Functionen und ihrer Variablen , u^ud^vo» 
^^eren IiaegratverhäUrnffe«. Hier dringt er befoadei» 

darauf, dafs ma» fich übcr,dl .m den TDifferentioiexpo- 
mnten ah GretHiexpouent der Verandrungea i^weyer 
vcnrjbiderlicber- Grüfsen , und an. die Difl'crciitialexpu^ 
nentcii der Difforcntialexponenten u. f. f. als hokert 
Dißo-mlirJe hnkcn münfe; und das febr mir Rechtr 
fobahl CS auf das Verftandigen ankümint. Wenn et 
aber lehrt, mau uiüfTe das Zcicbca der Diiferentijl- 

exponentea» z. in der Furmel^zzx, Aets als 

ton«ertr«ante» Symbol behandeln, nie abBtatefr* in» 

dem die- Gleichung; dy = xdx folge; fo gebt er 
hierin' ofTenbar zu tiveit , uiui leugnet eine Bcfugnif;»» 
die durch langen Gebrauch erprobt ill. Freyficb bat 
daun das einzelne d s und d y nur als Thell eines 
Zeichens ^ Sinn, und /«r fich einen blofs abgeleite- 
ten Rcchnungsfinn , dem im ßczciclineten für fich 
iMcbts entfppicbt; »llei« an dergleichen Zeichen iJl 
man in derAoatyfis znjgcwähnt» als dafs «au fürch^ 
ten dOrfte, dardi fie hr finntoft Recbuongeii verwi- 
ckelt zu werden. Hr. L'If. bleibt im C.dtul durch 
das ganze Werli feinem aufgeftellten Satze getreu, 
und trennt die beiden Tbeite des Grenzzeichens nie. 
Allein di'.d-jpch verlieren die Differeuti.Tlformeln ihre 
foollige Ulcicbforinigii«;it, bekommen ein verwickel- 
tereS' Anfdiin • und mülTeu dem Gcdäcbtni& unter ei- 
ner neuen ungewöhnlichen Geftalt eiägeppägc wer- 
den, was wahrlich nicht rathfara fft. — S. 43. rermlfleoi 
wir den Bcweifs'der Ikfuj^nifs , die Differentialexpo- 
iu>iiten höherer Ordnuuäen auf dli; bekannte Alt 

(A'"i*^'N 7,, be/xichnen , dn doch alles dtirauf aur 

kc.iumt, el> nucb dicCes- Zeichen im Geiüe der Be- 
zeichnung ill. 

Für den lo aur^erft fruchthoren Taijtbrfihen Satz, 
der die Art der viibbäugigkeit der Verauderungen ei- 
ner Function (ß-Lx von- den Verlinderanf^n ihrer Va^ 
liablf :t ausfagt, giebt Hr. VI!, im dritten Kapitel 
den Flleidererfcben Reweis, den er feinen beiden 
frühern Vcrfuchen , diefen S^tr olmc Hülfe der Idei 
des Unendlichen dnrzuthun , vorzieht. Der üeiil 
dier<>s fcharflinnigen Bcweifos ill folgender. Für 
X + X) wird eine Reihe angenommen, die nacJi 
deo-i'otenzeu von Ax fortgeiittwoducch deuu auch die . 
Reihen für (p i( x 1 2 A ) u. f. befltimntfind. Indcm-Batii 
)ii dii-rniUciben Srhi iuwoife die'crrten,zwej re:i muÜ 
lernern üitferenzßn nimmt , beilimuien licli der erile». 
iweyte'und die fernem Coefiicienten der. angciiomm' . 
nen Reihe, und zwar- durch die conllantcn üiiTerrn- 
leu d« Quadrate, der dritten »"^^ dc^^fj^g^ ^'^^^Qg 
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len dc^ .naturlictien Zaltlen. So elegant diefcr Re- 
treis aitcll ill, fo fodert er doch gar xu viel Caicul 
vad par zu Innge Formeln. Wir zielin «Icsh.iK) den 
gcwöhaiicheu Beweis ohne Bedenken vor. der, hat 
man fich nur cril über die Idee der NohcriiDfj ins 
Uneudliclie gehörig 'Verftaadigt . be/ f«|uer Kurze 
eben fo deoineh und nttbexweirielt • und In der Thst 
gant itn Gcifte Jtr Methode der Grenxen ilh — Aus 
idemTayiorfcbeu Saczc wird auf einem ahnlicbeu \Ve- 
jge der W«rtk von ; (x + axix) hergeleitet. 

(Statt des Vfrn'irrp;ii:l( n ZciiJürCb A """!'" , mtIcIips 

Hr. L'H. i'uf dielea Ausdruck l)rauclii, wui Jcii wir 

II ' 

j jins lieber des Zeichens P bedient haben.) Auch 
werde« gerade auf demfclben Wege iiu fcchftcn Ka- 
{litel die Reiben für die Logarithtn^n einer Zahl, und 
jro liebeuten die Reibeu für den 5inujund Cq/tnwj eines 
Winkels, auf eine neue und recht artige, doch lang- 
wierige Art hergeleitet, wobey DitTereuxen geome- 
trifbher Reihen and die DifTerenzen der Sinui und 
Collnus vielfacher Wir.kd ir.it ins Spiel kommen. 
Aus diefen Reihen ergeben lieb dauu unmittelbar die 
DifTerentialexi^bncnten logtfrittaniCcher und tfigouo- 
netrifcher Functionen. 

goltann BerHoullii Integratiansreike für /) tlx und 
Jtwickluug^ für einzelne Falle, die in der fran- 
jtufifchej) Preisfchrifc als Anhang vorkommen, find 
hier dem Werke in einem befondern Kapitel einver« 
leibt. "So OLJih, nach Anleitung einer Aliliniullun* 
unfm Vf. iu dcu Schriften der Berliner Akademie die 
Zerfätlut^ dv Summ$ %ni Vifftrenz zweytr Bvponm- 
tialgrijfsen in Fiictnyit, murolll Cafes Sur;.; eine Mn- 
terie, d>e in Eulcrs F.1ni< iti:i];; niclit rtclit f^eimecud, 
IlJer aber fchr dciitürli (Ijrgfltellt ift. Kndlich findet 
mirn hier auch die Mcthyrie den Ausdruck g, als 
Werth einer Function, zu entwickeln, fammt ihrer 
Aiwcndunj nuf Materien, die in den Ictcten Kapiteln 
von EuUrs Difi'erentialrechnuug behandelt werden. 
JpUr. J/H. bat in dieferümarbeitnn^felbft in ei^en 
K.Tpitcln die T^ÜTercntial - und Iiurfj;rn1mrthodcn von 
Functionen zwcyer v.on eiuauder unabhüagiger Va- 
riabtMi und die Va»iationsr«chnung auf die Begriffe 
von-Orepzwerthcn unrl DrflrerentialtfX]ionentcn zurück 
tu iubfüß verfucht; Materien, welche in der frau- 
zöfifclien Preisfchrift nicht berührt waren. — Was 
in dcir Knnitel von den grüfsttn und kleinfien Werthtn 
S. 231. «is iJruckfehler in einer Formel in Eulers Dif- 
ferentialrechnung aogei"übrt \\ird, ift keineswegs 
Fcbiw dicper Fonnel, fondern Fehler olicr Formela, 
welche mir einem -fnbtractivea Theile anfhngen , ff>- 
in Fi.'ftTX DinTiTcniiiilrcchnun^j als in feinerEin- 
leituiJg (auch in Miclm^eHS Ueberfetzuug beider). Bey 
allen diefenForKietn fleht das fubtractive Zeichen fo, 
pis ■i\ i nti es nii lu auf das crfteGlied, fondern auf die 
ganze inirmel ginge; eio Fehler, den Ree. in den 
EKCWiHaren, die er ftudirt hat, durch eine blofsc 
VerKingcru^ip und Biejjung des Strichs abgeholfen hat. 

Ree. iü iu der An.ceige uud ßeuctheilung des 
Neuen undCigenthimUchci» in düttem für die hoher« 



Mathematik fo {ftterefTäntem Weriie, £cbon za xrmlt- 
iifttftig geworden , ab dafs er noch feine Bemerkun- 
gen Ither die Art initthoiten dörftt», wir TTr. l.'ll. 
die Idfe des Uncadlicbcu in den Anwendungen f}er 
luHnttefKualrechnung auf die Geometrie zu vertu«*!. 
den fucht. . Die dahin einfchlagenden Kapild , Aber 
Tangenten , Quadratur ond Rectificatlen der Cnrwn, 
Inhalt und Oberfläche runder Körper, Guldins 
gel, Linicu dm>peUcr Krümmung, WendenuuJue« 
HalbflaeiTer der Krammun^ und Ev^ntea find iaage^ 
fammt uiagearbcitct und fehr brrr rhrllch erweitert 
worden. Doch wird dabey lo vieles uur hingevraf' 
fen und augedeutet, dalii «in Leh^Un^ diefi» Kipiiel 
fchwerlich gr^nz verRehn möchte. Sie erregten in 
Ree. den Wuufch, d.ifa doch ein Manu, wie Hr. i-'Ji., 
£u(«-f Dift'erentialrechupng ergänzen , uud uns mit 
dem fehlenden dritten Abfchnitt diefe« Werks, dw 
den georaerrireben Materien beftiramt war, in 
Geift, mit Fnlcrs Klarln Ir . Ausführlichkeit undFfi 
von Uoyfpielen entworfen, befcheukeu möchte 



KINDERSCHRIFTEN, 

Mi/aSTKR, b. Afchendorf: Vir Juck der Gejchichit 
der Apofiel ^efu, ein Lefe- und Sittenbuch für 
Kinder, welche die Gcf Li; tur ]f fu von Nsza» 
rcth gelefen haben. Von Htrrmaun Marx, sff§t 
• 15' Hog. %, ' 

Die vorzüglichilen Erelgntfle der Apoftel^cfcBIdite 

werden hier aus einen od< r .'.uey K.ipiteln zu einet 
Lectiou, die iich gewöhnlich mit einem Gebete in 
Verfeu oder inl'rofa fcbUefat, ausgehoben , und aatC 
praktifchcn Belehrunj^en und fönten Ermahnungen 
begleitet. Selten ftdi^t n ju auf öpurtu eiuer veral- 
teten Vorftellungsart , als S. 202., wo es nach erzähl« 
lern Scbi^ruche Pauli beifst: »fo befcbützt und er* 
hält der Hebe Gott zu allen Zeiten noch v^ple Han« 
derti', ja Taufende vun iVIcnfchen, utgen eines riiui- 
eenüaa;htat," Uder S. 134. „das ill eben das wUvß^ 
das cteAte Knmteiebtn der Liebt Gottes, unfers b^es 
Vaters, ge:":en uns, dafs er uns, feinen Kitidorn, 
Leiden /ulVliickt." Obgleich der Vf. nie ausdrück« 
lieb vu:i dem katholifcben Lehrfyftein abweicht, fo 
finden Geh doch nur feiten einige, der rnmifchcu Kir- 
che eigcnthümlicbe Acufscrunj^cn , als S. 17. bey der 
Eru .ilinun;; dl '; pilirochencn Hrodes , d. i. des heik 
Abendmahls; oder S. 56. von dem Sacrameoc det 
Firmnng; S.95. von dee ssjabrigeuBifchofsregierun^ 
d 'S Petri zu Rom ; und S. iiö- von der Ehrerbictuujj 
gegen die F.ntfcheidung der Kirche. — Dem Aus- 
zuge aus der .Apuftelgefchicbte wird noch einige 
X.ichricht vom Tode Petri undPauli nnd :;(u!erii Apo- 
Adn hiüzugeiugt, und dabey ^.316. nucb die Fab^ 
er/.jblt : </;i/j ^okunaef^zu Rom in fiedendes 0«! g ew o r » 
fen, gtjifider aber als zuvor htrousgehemmrn wäre. 
Den Schtufs macht eine gutgemeynte und umilandii-» 
che AttlTodcruns » iitUicb gatv» Wccheu. 
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von Gerh. Ulrich Anton l'ieth. Th. i. Arithmetik 



Whi Ge^mttrit. .341 S> oKapfertaf. g. Tb. 2. 
7 bpfertS? «Ml Afbrvmmu^ 1796. 354 .3- 

Diefes-Lebrbncli* wtlches der Vf. fär Jfinglinge 
von .reiferem AU«r. die den Vortrag über feinen 
fpXter «rfchiencnen erften Unterricht in derMatbema- 
tik für Dürgerfchulen gehurt haben, als zwtijten V.wr- 
J»s beftiiamt» ift, fo viel wir feho, ein iweckaifsi- 
ftr AassBg «im den Käflnerfchen Lehrbüchern- der 
reinen und angewandten Mathematik, welches der Vf. 
lirar nicht ausdrücklich fagt , uns aber durch die 
Mafigeo Verweifungen auf diefe Lehrbücher anzudeu- 
ten {cheiin. Es enthält in diefen beiden Theih-n die 

euhulicheo. Aufaugsgriinde der reinen, und des 
Us der aagewaudtcn Mathematik , den nnCer Vf. 
mit Mehreren die phyfiüohf MachcBatik nennt. Alle 
Antven^nnfen der Gröfsentehre «nf das gemeine Le- 
ben . find unter dem Namen der bürgerlichen Matlu - 
natik Ci^r eioen dritten Band beitimmt, der diepruk- ^ 
■ ttfclie Rechenkanft und Geometrie, die MeftÄtneo-*! 
lehre, die Chronologie und Gnoraonik, und dirBau- 
uod SeewitTenfchaften enthalten foll, wozu der Vf. 
aber nur entfernte Hoffnung macht. Da; Ufftnerfche 
.Werk fcheiut durch den Vortrag im Ganzen und im 
einzelnen durch. Man findet hier diefelbe Ordnung 
snd Aasyeahl der Materien, und diefclben VurOel- 
Jüge» und BeweiMTten wieder» nur ünd die bäufi* • 
fni AttswOcbfo befclintcten , naache Materien in' bef- 
fere Ordnung sebiacbt , mehrere ins Kurze zur;iinincn- 
«ezogeo , undafle praktjfchen ganz übergangen, x. B. 
die Anwendungen auf die praktifche Rechenkunfi, 
Geomcirie und Mafchincnlchre, die für doi dritten 
Band aufgefpart werden; eine Abfonderung, welche 
Ree. em allorwenigflen bey einem Lehrbucbe billigen 
kenn , da flcii diefe Anwendungen den allgemeinen 
Lehren als beftimmte Beyfpiele 10 trefflich anterlegen 
Alflen, und der Lehrling gewöhnlich durch fie anfs 
neue gefeflfelt uad aufmerkXim gemacht wird. Die 
Eigenhdten der Kifftaerfeben Learbfleber finden fidi 
grofstcnthcils auch hier u icdrr: dif r.Icht rrcht ge- 
nügende Einleitung in die Malhcmariis.. dieuicbtgan^ 
ricStige Erklärung der vier Species , der Vortrag über 
fntgegeng^fetzfe Gr'ifsen , die Darftcllungscrt der 
Geometrie, und fall aller Theile der angewandten Ma- 
thematik; das^uzliche Vorbeygehn der Dynamik und 
ii^ft die lauflnirierige Art wie man auf £ukUda Weg 
; if . L* 1798. Erßn BamL 



zu den Sätzen über das MeiTeo piriainatiftlier Kdrper 

pt'führt wird, welche die Anfänger zu fehr criiuKi'f . 
Bey der AusmefTung der Kugel nebmcu denn d'>ch 
K. und unfer Vf. zun Verhaltnifs der Dnrchfchnittc 
ihre Zuflucht, und wenn diefe Beweisen bey IVolf 
vmi Segner weniger bündig als jene erfcheinr, fo liegt 
das nur an der Art . wie diefe fie vortriigcu. Sietnu- 
ptiehlt fich unfers Bedünkens noch für Lehrbuch, 
nicht blofs durch gröfsereKfirze, foudem auch durch 
die Ausficht die He in die Methoden der höhern Ma- 
thematik gewahrt. Wo Hr. V. vom Kaftncrifcbea 
Vortrage abweicht, da mflflen wir ihm metireatheib 
unfern Beyfall geben , nur nicht in der Abfonderung 
alles Pmktifchen, und in dem Gruodfatzedcn er ftatt dea 
Euklidifclieii eilften einfcbiebt, und der Erbrtcrungen 
über da» was Eotfernungzweyer Linien heifst« vorauf« 
f«tzte. Wer den KXftnerfcbenGang beybefaalten will, 
ohne doch die Kaftnerfchen Lehrbücher felbft r.um 
Grunde zu legen , die in der That als Compendieu 
manche Unbequemlichkeit haben, wird fich mit Nutzen 
diefes Werks bedienen können,, befoiiders wenn 
noch dor dritte Hand hinzukömmt, worin uns lir. 
mehr Eignes liefern wird. Njich bemerken wir, daTs 
LeonhwrlAß^on»eci(TiUuu BpnaeciJawPiUt einer der 
erften'AbendtXnder, der Aber die arabtrche Recheh- 
kiinft fchrleb, nicht, wie S. 17 falfchlich nach Mou- 
tucla angegeben ill, eegeo Ende des fünfzehnten, 
fond^rn au Ende dea drey zehnten Jahrhunderts febte. 

X) Leipzig , b. Barth: Erfler Unterricht in der Ma- 
thematik für Bürgerfchulen, welcher das Gemein-" 
niltzlichfte und. fafsUcbfte aus der Recheukunfl. 
Mefskunft, Me'clianik und Baukunfl enthält. Von 
Gnh. ilr. Ant. Vieth öffentl. Lehrer der Math. 90 
DeiTau. 1796- I86S. 9 Kupfertaf. g. 



3) £bcnd.ifelbft : Anfanesffründe der Naturlthre für 
Bürgerfchrden , TOB fi. iT. "' 
4 Kupfertaf. g. 



•Vitth. 1797. 497 S. 



.. Das kleine mithemat\fche Lchrbtteb füll in der Kür- ' 
ze das Norhwendigfte euthfllten , was ein künftiger 

rturf^ir, Handwerker und andere die keine gelelirte 
Erziehung genicfseu, von der GrOfsenlehre auf Schu- 
len lernen mflfsten. Anlage und AdsfSbmng deATel- 

ben findet Ree. fo zwcckraiifsig , d.ifs rr es vor allen 
andern als Leitfaden beym mathematilcln ii Unterricht 
in Bürgerfchulen empfebleo mddlte. Es enthalt nur 
Jjätze und Methoden, und zwar nur folche . welche 
fith unmittelbar anwenden laHen, diefe aber ziemlich 
vollHändig. Die EinHcht in die Gründe drrfelbcn, 
auch(4M f igen^cbe Gsfeihrtt d>^ii«^i%mbö0'B^(3iMßic 
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joa upferm Vf. nicht ir.it Unrecht dem Uftterricbte 
in Gelehrtenfchulen vorbrhaltrn. V.ey jener CbfTc 
kömmt es haufNAiclilich danuif im , dafs fte die S; i/c 
lernt und die Methoden fich oncignt't, uud «.s 
inufs billig dein Lehrer vorbehalten blfihen, wieweit 
er Heb in Beweii'c einladen, unU.«uf welche Art 
das was er lehrt be^^rciflich itiAchen will. Nimmt er 
Jlvjfcus gpinciii vrrlhir.diu lies Ri chenbuch , dcfTrn 
kleine Geometrie Tür Kinder und Bufdu Mathematik, 
«um Natzen des frcineiDea Lebens cu !fDlfe*<Bächer, 
welche der Vf. x orzür^Iich bcnut/.t li:>.t^: fn k.iiin es 
ihm, ift er auch in der Mailienmiik ivichtiViir bewan- 
dert, doch nicht fcbwer werden, feine Zuhürcr 
nach diefcm Leitfaden mit dem Ueineinniitzigfteu aus 
der Grofsenlehre bekannt zu machen. — Die Arithme- 
tik ift ein kürzer Auszug aus livjfens angeführten 

•'V^'erkej die fotr^^naunte Mef^kunft enthält du» ooth- 
durftlgfte Bps (ii>r praktifchen Geometrie, und* in der 
Mechanik midct man auf^^t r t inigt 11 Ri i rIfT« n aus der 
Statik eiackuri^Mafchin<'nlehre, weh he uns. vtu ziig- 

' lieb gefiel. Die Verfthicdnen Arten von Mafthineu 
werden zw ar knrr, doch liinreichcnd deutlich {lefclirir 
ben, mit unter auch bc^^urtheilt, und find in den 
Kupfern abgebildet, feibft die Mensfelder Feuerma- 
fcbine. 

' Ausführlicher ift der VnteniciUn äerPinjßk, der 
Urb in fo fern an das ninrheinntifchc Lelirlnich on- 
fcbliefst, 9\s er nur folcbe Kcuotniftc, welche darin 
gelehrt trorden find, vorausfetzt; alfo keine Buehda- 
bcnrechnung u. d. ni. Und doch cntlinh er in cinrm 
fehr mftfsigen Kaum nicht blois eigemliclie i'hylik, 
fondern auch das Nothdürftigfte aus der phyTifchen 
iVIathematik (alfo das was im vorigen Lellrbuch« von 
der angewandten Mathematik mangelt) aus der Che- 
mie, Mineralogie und pbynfchen Lrdbefchreibung 
ungefähr in der Ordmug dcrGrenlchen undJUtchcea« 
bercr - E?rtcbenfcben Lebrbilcher , welebe «nfer Vf. 
bcfonders vur Augen gtliaLi /.Li h:i!>cn fdieint. Die 
nieiitco Lehren und Entdeckungen find dabey gehörig 

Seuutxt', die Erfcheinungen recht gat «ufammcn ge- 
eilt, ohne dafs fich der Vf. auf Ifypothefen über 
ihre Erklärung, ,.deren eine die andre verdrängt" 
tief einläfst, und der Vortrag ift fo pracis und gur, 
d.^f? nrtfin die ausführlichem IVIaterien reit Vergnügen 
liei*t. Vorzüglich gefiel uns die Art, wie der Vf. die 
Aftronomie behandelt, und die Rcfultare dcrfelben 
begreiflich macht. Dafs von den fchwicrigcn mathe- 
iratifchcnUnterfuchungen öberl*endrl. Centralltrafte, 
AVurfhewcgung in widerfttlirndni Mittel vt. <1. m, 
wenigftens einige RefaUatc und Notizen mitgctbcilt 
werden . mfllTen wir loben. Dafs aber der VT. f»Sk 
alle Kunftwi rtrr, ftUift veralttte, fo viel er nur vor- 
fand, mit auffuhi.t , und manches nur hinw irft , w«s 
ohne weirlauftij-e Erklärung unveriUindllch ift, wür- 
de uns in Vf ru i :kI( n t-f^ ft tT.en , wenn w ir nicht 
glaubten feine Abliebt ley dem Bürger mehr als ein 
btofscs Lehrbuch, 'wo Wfiglicb ein Werk in die Hand 
zu liefern, womuseraucfi in der Folge noch feine 
KcnutiiifTe erweitern, und wen» er bev Lefuag che- 
iiiifcher Sdirlftea «sf tnüwfcamicc Kiwftwdrtcr fl^tv 



llchllaths erholen künne. In der Einleitung von der 
Naturlchre überhaupt und in (it-n erften Kepitehi über 
(I> rtUgemeinon Eigrnfchaftcn der Kurj'er uüd d;c 
Cuiui/Iou vermifsten wir die Zwctkmal5*gkcit und 
die Popalaritfil des äbrigeu, und wiinfchteu*fie hty 
laiacr'aettcii Auflage umgearbeitet f u fehn. Der Vor» 
tragilt hier zu gelehrt und nicht irnmer richtig, wenn 
gleich veriilteten Lehren t',iM«iiii.'-, Sf>lii».' allc^wüs wir 
durch uufrc Ötunc gewahr werden ein Körper f«yn, 
und die PorofitSt allen Körpern zukommen? Und mdch- 
tewohl ein l'np^clp'irrcr dir Sr'fT'.e unfer» Vf. über fpect- 
fifi tii;s (iewicbt, über Verh.dtnifs der durcbbufeAoi 
R Mime und Zeiten elc. verftehn, die ganz in dcrSclMl' 
fprache vorgetragen w erden, in der ße feibft deneu, di« 
in der Lclire von l'roportiunen und VerhaltnilTen recht 
gut Befcheid wilfen , fchwicrig fcheinen ? — AU Probe 
des. Vortrags diene der Anfang der Vofrede. »Jim 
grofse Gebiet der Naturlehre ift von denen derMitur- 
gefchiehte, Clieiric und !\T.i»!!t^in:uik , w ie ein LacJ 
von andern angren/.enden Landern umgeben , mit de- 
neu e.4 noch zu keiner genaueren Grenzberichtfgmi^ 
konmii'ii ifl. In d* iii rii" jenes G<5biets lelblt 
lind , belonders nach dem Gebiet der Chemie zu, Ge- 
geitden in einer Art von Revolution begriffeu , deren 
Parteyen firh noch nicht vereinigt hoben. Uud end- 
lich ein grofser ThetI ift noch eine terra incofrnit». 
Ni:r ift freylich unter Krii ;r' "i, I\t'Vfdiiti(.!i.>ii uiidEur- 
dcckuugsrcifen nicht wohl eiue gute Gcugrapbii zu 
fclireiben. Man wartet lieber, bi» alles bericMgllft. 
In der Phyfik aber dürfen wir fchwerlich hcHen. \t- 
niaU ^nn/. nufs Keine zu kommen, und da.< Gebiet der 
A\ üTc II fVhaft ganz bekannt, ruhig und arrondirt lU 
fehu. Phyfik.tlifr!ic Lehrbücher werden wohl lange 
noch fragincutarilche, Jlerichfe von dem gegenwärti- 
gen Zulbinde der Sachen feyn mfilTen. In etoem 
Lehrbucbe für Bürgerfchuleü kann man keine neuen 
AuffchlOlTeV keine Erweiterunj^n der. Wiffenfchaft. 
defto mehr aber zweckiUL-f^isre Ai.sw f'.rhti'»kci",', 
Ordnung und Deutlichkeit ervi arteu." (Uuddieiebat 
Ree. hier nflerdings gefunden). 

Der Vf. w idmet das erde diefer LchrbC't T;er fei 
neni rhrmaligen Lehrer in der Aljtbem.irllc, d es n Pre- 
diger Lj -' jrf in Oftfriesland , d.is /.\vv. \ te dem l'arfiea 
von T)fijii.n . A\eli lieu) die Schulnnftalf ,ti der ffr. t^. als 
öffentlicher Lehrer der .Matheiualik und Pitylik fteht, 
ihren jetzigen Flor verdankt. DiefeAnftalt hat allge« 
weilt den Ruf einer der erften und vonögiicbften 
Deutfcblend« , und wer kannte daran zweiMn 6»^ 
diefcr Ruhm wohlgcijruiidct i!l, wenn ihr als Lehrer 
Miinner wie die Iln. hieuendoyft tuak und Virth vor« 
ftehn , deren Schriften und Lehrbäcber den VortlieH 
der Popularität' mit dr-tn Vfirdiinft zweckmä^igUr 
Gründlichkeit in fo hoben) Grade vcrbiuden. ■ 

Frankkurt a. M. , in der AndreafchenBuchhandl. : 
Anwi'ifvng in den Anfangsgründen der Rechrnäenß, 
von ifjulu Htmr, Striektr, 1797. XVI 9f6 5. 8. 

Diefes Rechenbiich tri^ die B^ela der gemeinen 
Aechiittagea dctttlichaiit rxelcn £fK|^|f|^ ' 
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CCD^Ut es nichts auszeirbneuilcs. Die Zufaroinen- 
Mtziing' der YnhaltniiTe, Kettenregel, Anwcndungieji 
attf Haudebgefdiifte u.'ra. fehlen darin. Soweit -et 

reiclit, ift c5 Anfiingcrti , die zu i-incm thcorctifchen 
Untt^rrifchfc viele Hey fpiele vcrlangeo , zu empfebleo. 
Einige Stellt m w enk n einer Uerichtig'UDf; bedürfen. 
Voa der Divifiou beifst es: fie virmindcrt , und leh- 
ret , wenn man eine Zahl in eine andere , oder eiqe 
Zahl durch eine andere (heilen füll, das heifat» eilie 
Zahl hadea, welche auzeigt , wie vieKoal eiae ge> 
gvbene Zahl in eiuec andern gegebenen Zahl enthal- 
ten ift. Allein theileu ilt eigcuilich die Grofse der 
gleichen Tbeile finden, deren Anzahl dtrDivifor aU' 
zeigt. Wenigfteus inurs beinerkt werden . dafs man 
diol'e durt li dus wiedorhuite Abziehen des Di^ ifors 
fiudet. Dafi die Divifion vermindert , füllte nicht io 
br.liinmt und gleich anfangs getagt n crden , da die 
Dt v'ilion durch einen eigentUchen tiruch ja vergröXi<er t. 
Ihfr Vf! niicht einen Unterfcfated des Dtvidirens in 
nnd durch eine Zahl. Der An^driiek, < iiip Zahl A 
ia eiae B dividiren, wo 4 f^*^^ iJivifur feyu Soü, 
mnfs srar nicht gebraucht werdes «■ wemt man auch 
djt.'i.Tch an/fi::;eii wollte, dafs B in A gleiche Theilc 
retheiic werden loU. — Die gewöhnliche Stellung der 
wieder bey der Regel de Tri behalt der Vf. wie er 
ti'U aus Liehe für unfere alten Rechenmciftcr. Allein 
dffljSchlciidri.in mufs man nie etwas zu Gefallen tbun. 
£s btrst »It h iiiz.v iiVhrn <iaiiiit rechtfertigen , dafs es 
bequem ilt, den Anfatz zu uiacbeu , wie er pflegt vor« 
gefaxt oder gedacht zu werden. — Solche Aufgaben, 
wie den r.tili.umi eines Körpers aus fler Zuit /u be- 
ititmoeu, glaubt er, koiuien durch die Uei;; l de I'ri 
tticht auftjclufet werden. Man ficht hieraus, wie 
-weit die Kitlimiiigskeuntninc des Vf. geluii. — Die 
Art. wci'i'ie er (5. t35) «"gitbt , lirüthe auf kleinere 
ZshJcr iie.d Nenner zu bringen durchs Abfcbaeiden 
riner glt;ichcu Anzahl 2itfern , ift nicht genau. £ia 
Bfcbenmcifter follte die Metbode kennen, einen jeden 
Tir.uJi durcli eine pepebcne Aui^alil ZifTerii im Z.diler 

«ad Nenner mit der niugUcbilea Ueuauigkcit darzu- 
Mea. 

biATüRQES CHIC UTE. 

Halle, b. Gebauer: Von dm Ntbmgefäfse» der 
Pjlanzen nnd ihrtm Ntttzen. Von franzvon Pavt» 

Schrank. Mir die) Ku])fertafeln. 1794. 94 S. Jj. 
In der erften Abbandluug dieDer Schrift zahlt der 
Vf. vorsflglich die Hauptavten der Nebeagefafae auf. 

Er verftebt unter ihueif die drüfigen und baarigen 
Ucbcr/.üge der Gewachfe, dercnUrfprung er fowohl mit 
llalpigbi von den qucrlicgeuden Schläuchen, als auch 
von den in die Lange laufenden Rclhcu der Sdft,^;:cfarsc 
ableitet. Da es ihm darum zu thun war, mehr «las 
Phyfkologifche zu erörtern, i'v j^l mbteer feine ArL>cit, 
felb^ nach Guettard's ungeheuerer Bemöbuug, uicht 
fiir Dberflfifsift'anfehen zu dürfen. Zum Tbeil nach 
dem eben pf niimiien Niinirforfcher , zum Thei! nach 
eigiien ßcobachtupgcu, führt er fulgcudc Uuuufikrteu 



I. Pfriem rnhorßen. Pili Juhldaii'(»n den Rlättcrn von 
SoHcItus oler actus, an Saameu und Hüllen von Dan- 
etu Carota o. d.). 9^ Aidharßen. Pili acieithres (Brenn- 
cUcIn). ^ ViuHtnborften. Pili bulhoft (Blätter und 
Stengel der Kurnblume). ^. Sichelhaare. PilifakaH 
(Scabiofa arvenfls).^ 5. Sichelborfien. Pili uncimaH 
(riarrrnndt f der (Irafrr). 6- W alzenhaare. Pili ttjtin- 
dna lüriiitl von Silene noctiAura). 7. l'adtnhaare. 
Pili fiUj'urmts (Stamm und andre Tbeile der Rofe.) 
8< KraiuJtUtaare. Pili cr^jH (au Tarchonanthus campho- 
ratus). Q. Knotimhaare. Pili nodofi (Kelche \on Achtf- 
rantlits La}}>acra'. 10. IlackoiborjUn. Pili reJunci 
(Saauen und Blätter von Qalium roiundifolium). ix. 
GKedtrbaare. PUi articuhti (Kronen der Cetmdt^ 
hi'hriilae , KcKhc dfr wcibliclun Hliirhe des Xauthii 
JpwiJ'j. II. üliederLurjUii. Pi/i^tiJicaiofi (Blatter and 
Steu{{i-1 der Kürbfe). 13. Zwifchenti andhaare. Pili 
valvtitati (Haare an den Blumen der l'inca rofea, Ca- 
len itiiii oßecipalis, Tagetes u. f. w.) 14. Kni}che!haare. 
Pill tun-litfi (lilatier desLaint't albi). 15. PcrlfiifLl nur' 
hatare. PtU mtonili/ormes (Souchus oleraceus}. 16. (le* 
Mthaare. Pili pbatangif omes , (StBuhträger der Tnt- 
difccvtia rirginica). 17. S iicnzahnhaare. Pili ffci(n- 
dati (Blätter der Sigesbekia (mentalis), ig. lioiker- 
cluM. Tuhercula (Saamcn des HilfifiMS Tfionum). 
]]. Ziijanmitncfjctzie. itj. Uaaru arzen. Verrucati ( pi- 
Ii? J (hilz auf iibnmvm Lantana , Cißus Helianthe- 
mum). 20. Sternboxfien. ^ili fiellati (Atyjfum , fiita 
mattritiano). 21. Uefwiiertt Haare. Pili yennati {Hierw^ 
CMM PUofclla). 23. Aßhaare, PiU rtimofi (Ulattftiele 
der üroriclbcercn). 23- fi(;J;( IA<ti-:»r. Pili furcati (Leon' 
tafiion , Ltfcinm^» 24. Haiktttüßhaarr. Pili frondofi. 
(l'erbascum Tkapfits). 25. Zuijchenknopjhaare. Pili 
gaglianti {l/erbaicum Lychnitis , Blattarin). 26- ■^-hii- 
tzrnbmjltn. Pili fuß formes (an den lil.ua ippeu, au den 
Ecken der ninttftiele und Zweige des Hopfens). 27. 
Gezahnte Borßcn. Pili drnda.'i (3aanen von 'i'ord^intiH 
Anthrifcus). 28- Angetborßen. Pili hamati (Saamen 
ven Myofotis Lappitla]. 29. Geznhnte /.^L^dbotfien. 
Pili hamofu- dentati (Saamen von Cattcalis iepiopligUd). 



II. Dtüftn. GliinJulae. A. StitUnff. 33. S htmcH' 
dritjen Cilf.iiäzlac airici'hte (AmaiyUa Juiviujijflma , an 
den Blattraudern , Mcfembryanlkonim cryßallinum, 
fall überall). 31. Hautdriijett. Gtandulae miliares (an 
den Blattern der Tannen und der fch(^nen AmanjUis). 
12- TUifihJnifen. iiiandulae fubcutaneae (vn llLittt rn 
von, Diptam, QtUKeUi u. f. w.) 33- Linfendnifen, 
Giaudwae Unttetiiares (an PfomUa pinnata und gtoM' 
dulofn). 34. Sc^'i' fvaulrüfeH. iiiandulae fqiiatiiifoimfS 
(.Saamen von /.t^.m* copticum). 35. ThraKendiitfau 
(j'attdulae fr.crytroifonnes. 36. Felfendrüfm. Glnndi*' 
lae ßalc^gv.iiticat' (Saiben des Ricmiw). Sapfdrü- 
fen. Glandulae patdlaeforwes (an RlSttern von Wei- 
den und l'flaun en : auch die fchwur/on Drül'cn am 
Hyprricmn). l\. Geflieüe. 38» Kugddrußiu GtandU' 
tat globofre. (Chenopoditm *mrfc). 39. Brckerfadeih 
drüjen. Glandidiie h._!^'oJhjUie (an den Kelcht n von 5ra* 
bioja ßeliata und atropurpu.ea). 40. Kolbendritfcn.. 
dkmditttte ehvtUu (bey Pajfißonjottida)» 

S » , Digiti^ed by Cwogle 
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So wenig anclr dfe liter anpezeifjte Unfre Abtve!' 

luug iu Anfcnung ftrcnj; anz-r-cbculer Grcii/.en der 
Verfcbiedcnheit, bclriedigend reyn möchte , und fo 
viet (ich onch in Anfehung des Ueberganges einer Art 
die andre vennuthcn l:if>*t, fo kann l\e doch zu 
vielen VcrglcicUungpn Anlafs geben, und in der Fol- 

Se manche fefterePuiik sc finden Ia{Ten. Der Vf. ficht 
!e Ausdehnung der Pilanzentheiie Während des 
\\'achfens als einen Hauptgrund an , warum ffingere 
Pflanzen oder Theile dcrfelbrn pubcfdrender find, 
äU ältere , dn die einZelueo Tbeiie des Ueberzuges 
noch Vcn iger aiu einander gerächt würden. Iir 
rauben Clitnatcn , trockn<>n heifscn Rüden fey es daf- 
felbe. Eben daher die Pubelcenz der Biüthen über- 
haupt, der Gallgewüchfe o. d. In der zwe)ten Ab- 
handlung gebt er dio Vcrtheilung der Nebengefafse 
über dein ganzen Pi!an/.enkürper durch. Er bemerkt 
hierbey und erlüutert durch eine Menge von Heyfpie- 
lea. — dafs an einerler Pflanze mehrere Arten von 
Nebengenifscji gev<. übnlich vorkommen, — dafs eini- 
ge Nebengefnfsc gewifTcn Theilen der Pflanzen vor- 
;iüglicb eigen find , andere hingegen ohne Au.snahm« 
^hlen, — > dafs die Wurzeln ebenfalls behaart find,— 
dafs einige Ncbengcftfse otfenbar einen Saft abfon- 
dern, — dafs es , einige kryptogamifche Gewachfe 
ausgenommen, kein LandgewäOS ohne Nebenge- 
fuff^e gebe, — uJid, dafs pflanzen die lieüUmmt flnd» 
jüu dürren Standürtero oder In heifsen Erdftrichen z« 
.VMhiea, faft durchaus feiu haarig» oder häufig ant 



Haut- lind S^bleorfidrftfeif hefetst find.- t» dn dritn 

teu Abhandlumr f;;clu di r Vf. die Frage ülier den 
Nutzen der Nebeugcfuise zu beantworten. £r ciebt 
mehrere Dienfte zu, die die NebengeRff&e den Pflan- 
zen leiiteu konnni, al.s die ßekleidnng, die weitere 
Verbreitung, die Abhaltung von lufccten , die ße- 
günfligung der Befruchtung u. d. Aufserdcm abec* 
glaubt er * Jieziehe üch der Ilauptnutzeuaul' das Aus- 
führen oder Einfaugen von Säften. Durch mathema* 
tifche und durch leicht begreifliche Beueife futlit er 
darzutbuu , dafs die fpitzigen Haare weoig zuin Aiu« 
dflnften gefehiekt, vidodirzudi Einftagca beftimaat 
foven, hingegen die walzenförmigen dem Ein - und 
Austritt der Feuchtigkeiten weniger Hin<jerung in 
den Weg legten. Er bemerkt indefs felbfl, dafs die 
verhaltni£smäf&ige Stärke des Innern Triebes felbfl^ in 
jenem Falle über den Erfolg entfcbeiden mülTe, und 
vielleicht lind ja alle kegelförmige liaare fchonaufser 
Stand zu wirken, und gefchloffen» da die walzen- 
Ibrmigen eigentlich , fey es In Aligabe oderAnnalune, 
nur noch thatig feyn können. Die \ün Jlcduifr be 
fondera fcbön dargefleilten, und für Ausfuhruags- 
orgfloe gehaltoen narbenartigen BIflscfaeu der Ober- 
haut hält er auch fürEinfaugungsmitrel. Wenn man 
auch nicht überall der Mevnung des Vf. folgen kann, 
fo iß doch diefe kleine Schrift , wie jede, die er uxm 
aber Naturg efch i ch t e gcfchenkt hat, voll von Ideen 
de» ISdbftdmkeaden, und «r£diroca Manne«. 
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AnTHrtciLAHiiTHeiT. Frankfurt u. Lripstg': O^trüi 

Fridrriri J\.uiHiieth , A. A. L. L. et Mcdic. Cultoris in .^cade- 
irii.i .\](orfiii.i , SpccimfH ütbliutkecac lfi> ci,:i- Jrta j<i..;ri,;^cfi:- 
tifae, oder J'frfifh einer Hihliothek ili'r Ayijthikt>kHn!i. 175;6. 
48 S- S' Uneeinchtet df5 befthe ;iiofieii 'J'i:l1s, wcflche diefc Bo- 
gen fuhren, können wir dinh nicht umbin zu pvklaren , djfs 
es dem Vf. nocli feJir an liter-irircher Kennrnif» mangele , oder 
Aaf» i>* ihm wcüiiiincns au i jhii'kriteii tVhle , eine gliickliche 
Auswaiil IU treffen. Diini niu'.ct.e von tl'-a aiuTerühncn Schrif- 
ten ({cniefsen unverdier.i die Ehrt, in ctiit-r auscriifcnfn Rrblio- 
thek -zu paradireii , dai:ei;t:n fitn-' RrofsL' Mtiii e «uriirer Schrit- 
ten überi'anitcn uorden, welche eben fo tr'U ii;-.ri mit i;rii.h 
irehrtriTi Rethtc verdient hitien, ,iiifii» nellc /.u werdtr., — D:c 
fammtUcheii liier viTzeiihiictcn Schritten fir.d unter fmif Ab- 
fchnitie gebracht. Der trfle enthalt ailnemcine, in dicApothe- 
Verktntft einfchlsKen*!«! Schriften. Der ^ueyrr %. tollte die Auf- 
fchftÄ: Almanaihe und Tafchenbiicber haben — denn das 
Bntkottl/ehe Tafchenbuch für Aerzte , enthalt keinen Kalender. 
J, J, f^'allbanMt Ven^eichnifs einer vollftandigeti Apotheke, 
mit einem Aoothekerkalcndcr. Leipzig 1767 u. €9 iß hier nicht 
erwähnt. Eben fo wenig iA %. 5. N. Lemerif Pharmacopie uui- 
merfeUe, von walcbem in wenig Jahren neun Auflagen veran. 
Ibilliet wurdan — Infleicben Jungkea Ltxic chymieo • pharmae. 
Korimb. vt^f. II09. Itf— -ja— 38- i" 8- SommerhajH Lcxicon 
j^urmae. JRronMifr. 170I m Fol. angeführt worden. Von Fiedlers 
aUfeaii pharmae. rhem. mineralu^ifchen Wörterbuch« kan fchop 
l^fO cm cwe>'ter Theil heraus. — Zweyter JbjtMtt* Anlo- 
tl^nfm aur ApothekerkunA. Unter den altern Schriften vcr- 
0ifiC elai): Joanm. Featair« Inflitut. pharmactut. jimßelod. 
I(1J> ßrfenft*»g^' Vriind liebe Anwaifung aur Afothe- 

^^■fiii. Fraafcmrt, .1711. . Unter dcn aMtni vanaifiK au 



leider! auch n.u-liOi hfndc , w.ihrhaft (fenieinnützi^e 5c}irifrcn 
als : J. F. //. Gvtthn^'t Einleirunp in die pharuiaieutifihe (Che- 
mie t'iir Lenifiidt. Alleiihiirt: 1778. J. J'. Gmtim'i Einleitung 
in dif Phannacle. NnrnLcrg 17^1. J. A. // tirr'/ kurze All» 
weifung für einen Aufani'cr in (K r Apotli. kcrknift. Tiitiinccn 
I785' ß- Tran\ido, t}'i kur.it"; ll.iii(1biii.h diT Apoilukerkunft 
tum Gebrauche f.ir Lcrntiide. Stettin 1790. // erfrurei'» Hand- 
buch ftlr die criKii Anf.ini{er der Apoihtkerkiinlt. Ilinnovrr 
175,5 U. a. in. Dritter Abjciinitt : Von diil Vcrzfii hüilTi ii der 
Arincyen und von dc:i ApofJitkerUKi'ii. I'nrir den allgemei- 
nen Apothrkerbiieherii h.itte i'ewiü C. G. ll'prn's Lchrdueh 
der Aporhckerkunli, Knnii^sbcrg 177g u. 17SÖ ()ttzt die dritte 
Aufla^e^ eine i?ielle verdient. L'nter den Apothckerbticbctli be- 
fondercr J_Hinder undSudie fehlen: das Difpeuf.BoriiJfo-Sran- 
denburgicum. lirjord. 1758- i.. F. Schrcdert r\x{%lh\\K:i Apothc- 
kerbucn, uebft der kl. Feld - und öehiffsapotheke. Koprnh.igen 
1776. Das Dijpenfator. pharmae. Urnn/wic: 1777. J. //. Pfing. 
fien deutfches Dirpcnfatoriuu] u.a.m. ScMejiels undfUeglAt 
deutfchec Apoihckerbuch ift von denen Hn. Herausgebern feit 
17^3 fcbon mchnnalen erfcbieiien — (wir haben jet^t fchou die 
dritte .^uflage) fo wie von ffWl^mi Plunrmaevp(,ea HerHpoK' 
taaa im voriiten Tahre «nedcr, änc tiene Au(l3»;e crfchienen. 
fierter Abfchnitl : SchriftM VW Apotheker gewichten — von 
den Dofen der Arzneyen , und vom Verfchreiben derfelben. 
Bey erftcrn halte: M. C. UamawU Auffau in -den Abhandiun- 
gfa der danziiter Gcfullfchafi: von der Ui}};leichheit des medi^ 
' croifchea oder Apüthi kcrgewichts , vorcüflidi verdient mit an- 
geführt zu werden. Fu*iter Abjthnitt t Schriften . welche ein- 
zelne Materien und GeeenAände d^r Apothekcrfcunft tfiiJiaiteji. 
Auch io diditai Abfebnktc bat ataadiu (chaizbace Werk nocn 
' k If adtbair aiAaliin. 

... • Digitized by VjOOgle 
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' «ESCHICHtE. 

Sooissi», b. Mcnle, und Zittau, in CommifTion 
'b. Schöps: Briefe über llamliut um' die evange- 
-ttfcft« BnUiergmeine { uebit^eiuem Aubange. yon 
Qmßian GottlUb^ trohberger^ Pfarrer zu Reil-' 
Bcrsdorf. (1797.) 430 S. iüid dsc Aakasg Ton 

. • • , » ■ 

\7odi immer , Tngt der Vf., wurde bcy der Men- 
«von Schriften, die über Herrnbut uud die 
^rddq^eiacine crfchieuen find, eine vennifst, wo- 
nnn die Lcfcr /.uforderft mit dem Urfprung«,' dec 
£enKni Ciercliichte , uud d«r gegenwärtigen örtli- 
«h» ßefi.halTenheit Hcrruhuts; dann nf)er aucb mit 
jro4tfcM>ft etneucrtcji Brüder - Unitiu , mit dem Gei- 
fljwCbaxBkcer ihres unvergcfslichen Enieiic$«rs, 
flE|^jUai d^ii zu ihrer VerialTiing gehürigcn Ein- 
•lillriMi« Aaüaiteu und Eigeubeicea bekanin gc- 
■MMrinden, nad folchergefiaU das Wcfcntliche 
uud Ausidchnende diefer Gemeine ki einem Buthe 
beyfammea fäudeu. Diofe Lücke bat der Vf. der in 
der ^;ibc von Herrnhut lebt, zwar kein Mitglied 
4et Gemnne ill , aber ftiuf und zwanzig Jahre hin- 
durch KcaniDuTe . Prüfungen und Erfahrungen Uber 
die/cJfee fdäniieh hat« mt aller WaluhcitsUebe liier 
«jiuu^^ gefucbt. • 

tieEinUitung enthint auf 133 S. £bM»m« Z^gv 
vai Nachrichten aus drm Charakter und Lehm des GtHf- 
InjM ürnundorj. Es ift zwar bauptfachlich ein 
km>i.iM Spangenberg , Ctam* und Schriften dea 
Grafen fclbft, aus welchen letzten auch S. 99 — Il3- 
?ide.,^tautiiinc und Grundfatze deffelbeu initge- 
liKiverdeo ; doch bat der Vf. noch befonders S.- 
fein« Cbarakterzüge zu entwerfen gefucht. 
VlieiBerit^t , dafs Z. wirklich ein Genie gewefen fey; 
, ein ungewöhnlich Horkes Gedachtnifs, 
fearioe^ Einbildttogsluraft iiefeiren habe; 
iletKte <!ner oft die kaltbltttige Ueberlegung 
lugt, uud üebercilungen erzeugt habe; feiue 
skraft fey^f.'nach L^rs Anmerkung, 
Idi&clit gewefen, ala niaa insgemein glau- 
!k; der grofste Mann könne fich in feinen Urtheilen 
trugen; aber niau werde doch hudun, dafs er meh- 
näieib richtig geurtbeilt habe, welches auch fein 
tenrVerfiandi feine Tieleu Sach- und Menfchen- 
■raBWifle, iagleichen feine mancberley Erfahrungen, 
erwarten lic&en ; den Ehrgeiz zur Triebfeder feiner 
Ha adlnnra za nacben, das Iconnten nur feine un- 
befoaaaäken Feinde thun ; dagegen fev Liebe zjgx 
&eligioo, und i>efonders eine zartiicbaSuineignaiCSn- 



Chrifto, riauptzug in feinem Charakter, und die ei- 
gentliche Triebfeder aller feiner Reden und llandhin- 
geu gewefen u. f.w. Dafs hier manche treifeude Zii- . 
ge angegeben worden find, kann wohl nicht geleug» 
uet werden; aber obgleich der* Vf. kein voUftäadigea 
Bild liat entwerfen wollen; Ibift docKfelblt In dcM 
wns er mitth<»ilt, noch viel Unhelh:n.iites ; wie (l.'nn 
Überhaupt mit einzelen, gleichfam abgerüTcacn Zii- 
gen eines fefar narkwfirdigen Manues licli nicht ▼iet 
machen lafst. 

Im erften Jbfchnitte (S. 133 — 22t) findet man 
die GefcfliakU Vtm Herrnhut , vun dem erften Anhaue, 
des Orts an, zu welchem , nach einer uniilüudlichea 
l^ier eiugerflckteu Erzählaug , det Informator Blar- 
clie, nachher Buchhändler zu GörKz, der im J. 176^ 
SU Herrnbut ßarb, der efgentliche wahre Angeber 
gewefen ift. Sonft haben wir in diaüar Gefchichie 
nichts Erhebliches gefunden, daa*-iuic|lfc M Cr^UUUti 
Brüdcrhiftorie zu Icfen wäre. .■ ' ■ 

• Aber die Topographie vöit Htrmk^tt im wentm 
AhJcUnittt^ (S. 22z — 304.) ift ganz de:. Vf. Aiffcit, 
uud wird als die erfte Bcfchrcibung dicfcr Art, Le- 
fcru, die lieh mit einem fo berühiatcn Orte weuifr. 
ftena auf dlefem Wege bekannt machen wolleo , will- 
kommen feyn. Laje , Strafsön , vorzügliche Gebäu- 
de, der ßcgräbnifsplatz , der Ilmberg, derNahruags- 
fiand. der Einwohner , die PoUzeyeiurvchtuogeu , die 
jGebrXuche des Orts , u. dgl. m. machen dieGegenflan- 
da derfelben aus. 

Im dritten Abjchiütte endlich, i über du Verfajftmg 
Anden Brüdergemeinen 1 (S. 305— >430.) kdinuit zwAr 
vieles Bekannte vor, be^,- dem u ir uns nicht zu yar- 
weilen brauchen. Doch hat der Vf. aucb einiges ba«'' * 
fouders in ein vortheilhaftcs Licht zu fetzen gefucht; 
weil er dabey feinen eigcneu Bemerkungou fulgea ■ 
konnte. Rptrachtet man , fagt er S. 31J, die Verei- 
nigung der Brüder nur oberflüchlich : fo fcheiut ea. 
eine gewilTe Aumaafsung |iad eeiftUchen Stolz za 
verratnen, dafs. fie fich nicht Idols atiFibre Reiigious- 
gefellfchaft einfchrünkten ; fonJern auch Glieder der 
proteliautifcheu Abtbeilui^en in ihre Gemeinfcbaft 
aufnahmen. Aber ihre ta^filfreyaAbücbt daher war, ' 
dicfe um ihr Heil bekümmerten Chriflen , liic in ih- 
ren ReligiousverfalTungen keiner bcfondcrii Sedcn- 
pflege geooifen» und nicht zu wahrer Gemüthsruhe' 
gelangen konnten, oder wohl gar aus Mifsver/land 
gedrückt und vorfolgt wurden, in eine folchc Gemei- 
ne zu bringen , wo fie eine fpecicllerii, ibrei\ befou- 
dern BedürfnifTen idigemeiTene Sealeujtflege gcnOITen, 
oad mit gleichgeiiunten Chriften aiif ainam Wege dem 
MBn Zide d«» Mealdicn «ntceg^ jj^^^^g^^^g 
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teil. Er widerfpricht S. 337. dem Vorwurfe, als wenn 
iu denBrOdergeineioen hur tliWretlfdiea, 'nicfat inA 

praktifbbes« Chrfftenrtuim rrfprrdif^t und getrieben 
Wücde; erklärt ficli aber auvti gegen diejenigen, wel- 
che Mofs rooralifchc Predi^'Crn halten. Die Verthei- 
tligiing der iinnüclicn Ausdrücke vo« Bmte uad von 
den IVn.r.ien ff«/", (8.341. fg.) ift nicht ganz gcluu- 
gcn ; und wenn gcfagt wird, den tintn rühre die Hofs fmn- 

' Uclii Darßelluugnntr Sache: foinüflen vielmehr chrift- 
liehe Religionslehrer dafür forgen , dafs folcbe Dftr> 
ftdlungen 7.ur Ehre des Chrißenthums nie (ihcrband 
nehmen. Wenn am 13 November oder am iUteftcnfe« 
lle von den Brüdern dem Heitanäe fSr das ztit* 
her in der Gf-tifiyif f^-fiihrfe Rcfriment ge<1ankt wird; fo 
macht der Vf. um Wurtkiaubereyen , Verdrcbungcu 
und MifsverAand zu TerhOtea ', S. 351. fg. dieAnmer- 
kunc;: ,.cs leuchte aus dem ganzen Geiile der verci- 
nij;!i>n Brüderunität der Ilauptgruudfatz hervor , dafs 
ihn? Gemeine dem innern Gange nach eine wahre 
Theokrdtie feyn, und von ihren Oirectoren und Vor- 

Helfern, bey der Befuritung ihrer iaoem Angelegen« 
liiiicii , im Ganze;) und in den Theileil tiic nnders, 
als nach dem erkaniuen Willen dea Herrn , als des 
rinigen Hauptes feiner' Gemeine, gebandelt werden 
fn!!.** Wir beforr^on nur, daf? jrncr dmikle .\u-s- 
tlriick, wie iljn d.-r Vf. fclbß nennt, hier durch ei- 
nen eben . fo dunkeln erklärt feyn mochte. An die 
jüdifche Thcokr.uic wird er doch hier nicht denken; 
und wenn eine Gemeine fich einer mehr unmittelha- 
xeu Fvcgierung Gottes als andere rühmen foUte, fo 
nüchtc das wohl nichts anders als geiiliicher Stolz 
oder rdiwämerirche TXufchung feyn. 

Der Jnhav[i iü in dri-y Abfclinitte ^ethcWt . wo 
von der Erße die Qenteineiyt Colonieen und Mißtönen 
der ßrüäer ia roehrern Welttheilen befchrcibt; dtr 
Zweyte ein IVr/tir/i einer Charahtnrißik des Brudervolks 
ift, und der Dritte noch I^achrichten mui Bemerkun- 
gr.t über Verfchiedenes in fich fafst. Der Vf. charakte- 
riilrt die Brüder als eine Gefellfchaft reUgiiifert 
teler , ßeifsiger , gefcMckter, froher und ruhiger Melt' 
Jchen, und erläutert diefes S. 47 — 70. wozu fr norli 
S. 76. die vorxigUche Liebe zur ReinUdikeit mid Ord- 
nung hiuzufetzt. Die Zkhl der wirklichen Genein- 
l^liedcr, fo wohl in den deut fchcn , holl;indifchcn, 
en^ifchcn und nordamerikauifchen Gemeinen, Sarep- 
n mit eingerehlofscn , als auch in den aus den Hei- 

, den gefaiuinlcten Gemeinen, welche reichlich die 
IljJfte davon ausmnchcn. gicbt er aus der Nachricht 
eines angefchencn Mitglieds der Brüderunität , höch- 
ftens auf 4C000 Menfchen an; obgleich auch die 
Freunde, Verehrer und Anhänger ihrer Lehre und 
Verfa/Tung. die es öffentlich und in der Stille waren, 
eine fehr erofse Anzahl ausmachten. Vom üemeitx- 
finn und Gmeingeiß tmter den Bradem gefteht er, 
dafs er in vielen fein rlicmaligcs crftcs Feuer vcrlo- 
lenhabe, und in manchen wohl ziemlich gar erkal- 
tet feyn möge rhefonde'rs fey diefes der Fall bey vie- 
len unter der aufwachfendtMi fiemcinjugend. Diefes, 

glaubt er, (S. 104*) fe^' für tl'e Vorfteher Aeltern 



belehrender Wink , ihre Kinder and Pilegbcfobinea 
nicht fchfechicrdings , fQr die Gemeine erziehen «1 

wollen, wenn fio VrPwahr werden, dals in ihnen ganz 
und gar kein Sinn für die Gemeine dnd deren Vcr- 
fafTuug fft> Ahdann füllten fle diefelben Erziehern, 
Lehrern , gcfchickfen Küiifllern u; d Lchrlierrt-n 
aafser der Gemeine, deren chriiiüchcr öinu und ilecht- 
fchafTenheit bekannt genug wän n, zur WuTHcht und 
£um Unterrichte überlaflfeo , uud ru^ig abwarten* oh 
fich nicht jener Sinn mit der Zeit von fclbft ßnden 
muelite. Sehr nuslührlich wird die Predigi^rr cmfe- 
reuz zu Herrnhut befchricbcn, und mit günitigen 
Urtbeilen neuerer Schrißftelter über die Brflderfe^ 
meine peH lilolTcn. 

. VERMISCHTE SCHRIFTEN. . 

Tübingen, h. Heerbrandt : l^n '.leidigung det 9rf^ 
florbenm Her)■t^ Herzuf^s Ludu tg Lugen zu tF§9* 
teniberg gegen den Geiuus der Zeit (Auguft tT9t4 
von»*» 170«. 45S. il.8. " 
Auch wer dieten Kegenten nicht ganz aas der 
he beobnchten k'uintr, wird doch mit Vergnügen 
fich überz,eugen können, dafs er, nach langer Beo- 
bachtung vorhandener Mängel, mit vielen guten Voiy 
fat/en feine I*op,i>Tunj anf^etrcten , und w ilsrend ih- 
rer kur/.en D.Hier in Jicioljung feiner Gruiuil itze ei-- 
ne gewille Stutigkeit gezeigt habe, die befortdÄ 
dem verfafTungsinjfsigen Gefchaftsgan'g , alle R^gfi^ 
rungsgcgcnftandc durch die Departements vofkifief^ 
ten zu kifTcn. einen Charakter zu geben anfing, WeV 
, eher in dem Grade Vertrauen erzeugte , in w^fd^tfn 
er gegen Mach tffvrilche fieberte. Er war abffnnl , 
fo gut wie al.s rriv.itroann — eines auf Ricderkett, 
Güte und Urbanii.1t gegründeten, wech fei feit igen Zu- 
trauens würdig und empfanglich. Dos Andenken ei- 
nes folchen rürften verdient, nicht LobrJi^cn, nicht 
Apologieen , fundcru leidcnfchaftlüft; DarftcUung 
durch die Gefchichte, deren Lob um fo glanbwürdi- 
ger und einleuchtender wird, je ruhiger iie auch-^l* 
Grfind<>n des vorhandenen Tadels nacbfpürt . o« # ^ 
lieber fie , w.ts vc:i dp:n letztert ganz rder hnlh fleh 
beftatigt, nicht verbiret, fondern pragmatifcli ans. 
UmftSnden erklärt; wobcy Alter, Rdtgionsmeynn^ 
gen, vorgefafste Abneigungen oder i^nncigungrn, 
auch unvorhergefehene, aus dem vorgefundenen Za- 
ftand der Dingo entfpringende HindcrnilTe^ Glhal —' 
u. dgl. von jedem bülii^on Menfchenkcnner gerbo !■ 
Berechnung gezogen werden. 

Die gegenwärtige kleine Schrift, die doch uuch 
als Fragment zur Bjegimtngsg^chidtti diefes Kurilen 
angefeben feyn will, iftleidernnr— ■ Verdieidigung, 
und zwar Vcrtheidigm:,^ iir. 'ruiic eines Sachwalters, 
welcher nicht nur einzig von der guten Seite feiner 
Sache ««'reden fiQr Pflicht, fondern auch den Glefch> 
miifh des Unparre) ifchen bey fich zu erhalten für 
überfliüiig hcjlt. Der Haupttadel , gegen der er üie 
vorige Regierung vertheidigt, ift die Aufhebung der 
Hohenkarlsfehiile. Jlier war allerdings auf der einen 
Seite dieKoAbarkeit, und für Würterobergunverhalt- 
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fchen UaiTerfitit anzufäbren. Aber, der 
e würde such angeführt haben , dafs 

> !idaszu rafthe Vcrlnhrcn bpy difffrAut"- 
dkcrdie Außaltmit ehiein Blick gefehenhat- 
Verdacht der Abnci^uiij^ fiepen diafos 
;M ft itu i AntcccfTors und f^egen das darinn 
!e Aiipallen au moderne Lehrart und Zeit- 
iVc bey vielen ausgefent habe, und dafs » wenn 
ftT Vcrd.iLht pnnz ini{tPg:rilndct war, wenig- 
Auihibuiig fiuer tiir Ciunemliften , Officiere 
ttlcr aller Art in Würrcinberg einzigen und 
noch bey weitem nicht erfetzten Außolt nur 
erft durch laudrchuftlicbe Gravamna mit 
n L'i. Rr:ji'nreiikiur;hoit hatte gefodcrt u cr- 
ef»t weuu erft z-m c-ckinälsige £inrii:htungeii 
tk melir als Projcct gcwalen wiren. Der 
rfche würde wciiigftcns als Zweifelsgn'in- 
jiitig grinachtcu l'ragcii nicht verhehlt ha- 
aji , wns zu grofs ill, gi?rade zu Nichts jua- 
Te? ob nicht die CoHifion mit der Laiides- 
t aufgehürt hatte, wenn tu an alle Faculiats- 
keit vcn der StuttgarcerHoheofchule ausgc- 
und fie blofs den fchon genannten Fächern 
hätte? ob nicht eine fchon gangbare . ver- 
ilr für diefe rait leichter Muhe 1 1 kfaraer 
acht werden können, als die nun theils 
tbeHs projectir(e SSerftffcItliing In neue 
ngrn bey dem allzu kirchlich zugcfchnitte- 
fachverilandiger, naber Infpcctiou bedürfti- 
aafium , bey der fall unfichtbar gewordenen 
''eirie, bey dem jetr.t unter Verpachtungen 
ei iien, eiiift zur Bildung des Ciefchmncks 
Vn^fimeD Theater? ob die projcctirten An- 
wvutjtß zur Wirklichkeit koniineu foUten« 
ehi^ea fo vfe! als 'die fchon gatigbarcn ko-' 
hten? obmü;i Ale hr PenfionsaiiltaltPii blofs 
Unfiuge dc3 Landes» woriun Ae errichtet 
ttHAättjAt nnd daher nnverbSltnifsmifstg 
n finhc? Der iibrigr Ruhm /.'j. wiinle v o- 
ym minder unt<,'rrichtcrrn Au5l.tni!cr ircik- 
nnen haben, wenn der Vcrtbt-icügcr gegen 
I, in welchem der kritifirto Durchreifende 
nicht „irodernifircnden ,** ^efchmackvollen 
kmidtgen KR. liuber fibcreiuftimmt , nicht 
; Schatten aafftelleo wollte. £a bleibt den- 
. dafs L'.f&r diemetften Lehrer der fo eilend» 
pii llohri-.knrlsfciiidf forgte, wenn gleich 
Fremde gerufene freyraüthige Datu da- 
"cMofTen «imrde. Ünd Co btefw/ am eini- 
!jcrp Punkte /.u bcrührfii , L. ffir Wörtrin- 
och an&erblichen Danks würdig, dafs er 
verderhKdien Dien Averkau f fogleicb ernft«' 
ob. ungeachrf-t er die dadurch einporge« 
n Untauglichen unter den Beamten nicht, wie 
rdicNheiireU abfchreckendeuExempels und 
Ganzen wegen nöthig und gerecht gewefen 
ünterfochung zogi und ungeachtet erdera 
»die de> Diinlherkaufens fo natürlich fich 
Bemkn Nepotismus (S.31.) nicht genug wi- 
I mmm, 4t ficyltch bU dahin «ntmer 



Dienftverkauf oder DknfttrbJichkeit hi Würteroberg 
Erbabel gewefen waren. Eben fo gebührt der Wirth- 

fchaftlichkeit feiner Geinahlinn vom ganzen Lande, und 
ihrer Wohlthätigkeit. von deu Armen beider Kirchenp'ar- 
teyen lanter Dank vnd fegnendes Andenken , wenn es 
gleich notorifch ift, dafs die Frömmelnden im Lande bey 
ihr vorzüglich Zutritt zu haben wähnten und ihr da- 
durch Nachreden zuzogen. Wenn nun die kaltblüti- 
ge Grfcl.ichfc, durch Bemerkung des Tadelhaften 
das wahre Lob L's. und feiner Regierung, wovon fie 
aus der Schritt des Vfs noch manches fihöne Datum 
ausheben-könnte» dofto glaubwürdiger machen wür- 
de ; fo flrtlt dagegien d«r Vf. gar zn fehr aus dem To- 
ne des L'npartevifchen. Ein Durthreifcndef fah, / 
d^afs die nächtliche Beleuchtung der Refidenz Stutt- 
gart — mit dem Dec'ember aufborte. Einwohner ga- 
ben dies drni Ilegemen fchuld. Das mnvitr.ige, ahe» 
charakteriitifche Bonmot circulirte: io fehr fey. der 
Herzog feind der Aufklarung. Der Durchreifende 
läfst dies, aber ausdrücklich als Stadtfage , druckra. 
Und dagegen halt es. nun der Vcrtbeidigcr nicht füt 
hinreicheud, bekannt zu nuulu n. dafs L. (im.«UTn> 
ten Winter (einer Begiemng) au die lUtminationscaJle 
(fo nennt der fchwUWrcbe Canzlcyftil zu Stuttgart die 
CaiTe für nächtliche Beleuchtung!) looo Gulden habe 
bezahlen .laffeu. Et will, diefcr Bevtrag fey ohne 
flUe Verbindlichkeit gefchehen , da doch der Geher 
wahrfchcinlich bedachte, dafs es unbdlig feyn WÖr» . 
de, weup die Stadt allein bezahlen follte , waa der 
xahirciche liof mit genofs. Den Durchreifenden abe^ 
wckhrr d: fe Rcrichtiguug eines, M'ie Ree. felbft 
wclfs, dairi.il.s ausgebreiteten StadtgerÖchtaelttemdcr 
für ftatüHfchc FrcymQthigkcit gar nicht gcnimmtcn 
Wörrembcrger abnöthigt, fchimpft.der Vcrthcjdiger 
eteen Verlimmder, dem es micktwm Wakrhett zn thun 
eevejen fetj ; ja felbft der Herausgeber ift ihm ein 
Slaun, welcher Lügen gegen Furltcu drucken lane 
nnd den. welcher fie aufdecke, u o/.i falug J'-yj;-'^, 
Koih zu werfen, Ungerne findet hier Ree. den T«4 
derer , weiche jedes Verfehcn in der Puhlicital mit 
Feuereifer verfolgen, um jeden SchriftftcUer durch 
die Furcht, dnf? durch fie auch unrichtige Vplksge- 
rüchte offcntlith zum Wort gebt;acbt werden piodl- 
ten, von allem Gebrauch der PuMiciiat fo lange zn» 
rückzufchrecken, bi« fie felbft alles actenmüf>ig (und 
wären die Acten aiich.unie» den Prhraircchnungcn 
eines Fürfton) zuvcc murrfuthen ktenten. ^^ rrdc 
es nicht des Verthcidigers uud der Sache würdiget 
^wvfen feyn, zu erklären, daf» ihm der Nacherzüh-: 
1er jener StuttgarterSradtfagc, welchem er eine crnft.- 
hafierc Laune und belVer unterrichtete Bekanntfchoft 
zu Stuttgart wünfcbte, Aulafs gebe, die Ehre des 
Vernorbenen auch bey diefer kleinlichen Ncbenfaclie 
actenmäfsig gegen die Fortpflanzung jener Pufchrede, 
die ala Siad^ericbt vermuthlich unw idcrlcpt fcrfgc- 
dauert htitre, zu fiebern? Warum findet lieh abef 
vielmehr dIefe hbcbft nrizbare Empfindlichkeit gegen 
fremde Beobachter gerade fo fehr in cine-.n Laude, 
WO man alle vaterlandifchc üefcbicbtfachcu uocl> im- 
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dtircfa Veog-Terde «pd Er^clrtaag nnf vm'fo aMbr isa ein Phlogiilon »m'Belbiidtlidle ImIms j^offeariich 



reizen pflcpr? In einem Lande, wo Männer, welche 
etwa wie Sattler, Breyer etc. actenmafsigeiVutTchluire 
geben konnten und wollten , durch Revilionen fo be- 
fchraiikt waren , dafs i;c niclu viel mehr als das all- 
bekannte oder das vortheühaftc druckcu lallen kounr 
ten, und dadorch htj andern , welche ron folcbem 
Conrijrzwangeuicbts viiTea, ficb noch nach dem Tp^ 
de den Verdiic!lt der Parteilichkeit zndehen; wie 
dies erft neuerlich dem ehrlichen Sattler im llf Bde, 
Tou Mciners L^ensb^chreibungeu bn^ititUr Matm^r ^. 
AI. begegnet ift. Niclits'ift wahrer', als die Seatens 
des Vis. „es ifl eine Art von Fein;heit, wenn man 
aus Furcht" (vor -Einheiinifchen oder vorAuswarti- 
geb) „zu allem fehweigt. und der Wahrheit zu lieb 
nicht auch einigte Unannehmlichkeiten zu erdulden 
im Standö ilt. So bekommt endlich Unwahrheit und 
Lüge gewonnen Sptel." Muchte dagegen des Vfs. 
Beuierkiiug. dafs eine vonftäudtge Gefchichte VOtt 
der Regi«Tunij Ludwig Eugens noch nicht Co bald zu 
erwarten fcyu dürfte, nicht eintfclfen, und ihrhocb- 



wirti fiiclc \'f'ruiir<-;iiigunj eril in unfrrn fulil iiirri 
feilen üegtndeu gclcliehen. Der Vf. weifs au& che- 
tnifchcn Zerlegungen und ZufammenfetT'.ungen , dafs 
Schuciel aus Vitrioifaure und PhIo[;:-i)ri bt itcht. — 
Die Gefchichte der Elcktricitat iii W urt fnr Wort 
aus Gchlcrs phylikalifchem Wurtcrbuche abgürchric- 
ben. Die Zufatze im 5teu Th. liud nicht benutzt. 
III. NgiHrgefchkhte , neun Artikel. Vom Atueifeulü- 
wen wird io allen Büchern über Naiurgefchichte er- 
zahlt. In der ßefchreibune de^ ägyptiicheu Berg- 
fiilken konnte die kunlbnäTsige Beichreibung, dw 
HaHelcjuill geben raufstc, für die Lt fcr dicfcr Schrift 
abgekür/.t wcrdca. A'bkürzcu -iii froylic!i fch-.vcrtf 
ids Abfchreiben , wenn man nicht blufs ausilreick 
Uchrigcns ift die^ ein eckraafsigor Artikel. IV. 
Piiiijikalifclu EräbijJircibuitg. vier Au^Xatze. Di« 
Befchreibuug der Salzwerke in Gglizieo und L<odu- 
mirien nimmt drcy Bogen und darüber eiu. Die Na- 
men der Tagesfchachte find einem deiÄfchen Lefer 

iren. — Auf Tiarbados l^hc 



gar nic ht nothig zu w 



den« «och die acteiunäf»ige und unfireitig aufserft mau die des iu einem Jahre cetalleuen Re«w 
^^hiMiche Ae^eningageTdiicht* dea Uenvga CarlSi —'-j - « « ..„▼^r 



E&»URT, b. Keyrer: Nchu /itui - Pandova , oder 
mmenuhne und uülzUclie ÜHterhaltungen über — 
V3Jtar und Lätidfi ; auch üb^ Gegenßänäe der Na- 
twriätrtt Gefchichte und Ttchnologie. Herausgegc- 
hen von G. E. RoftnihaL Zwn/tw BwmI. 1796» 
VIIL 408 S. 8- {20 gr.) 



Wieder ein buntes Allerlcy, 
des ZnfaHs zufimmengetragen. 

dem Soiiucnfvftem , Fort fetzung, 



nach der Schickung 
I. Jfironomie. Von 

Es ift eine ffhr un- 



6T CnbicaöU {irefunlen. V. VöUtgritmde, SebeaTür- 

tikel. Die Hi fchreibung der Ifcirathsgebrauche mor 
gentuudifcher Volker i!t laivgwcilig, war aber leicht 
aus geogrjphifcheu Büchern abzufchreiben. Von 
den Hergfchotfcn. Ihr Land wird fclir jtraufcnvoH 
ihre Bewohner als ^lotUit ariufelig gefchildert, r«x- 
muthlich von einein Englander. Von einem Jb^t 
daTelbUheirst es. dalj er von einer To erHaaofiifhcn 
Höhe dah man anderthalb dentfcbe iMeileu tei- 
ft 11 inufs, bevor man, nicht auf die Spitze , foqdern 
nur. au die Gegend kommt ».wo er anlängt ttn«rf 



lieh «I werden. Vf. Gtfehieht* des 

und des Brods bcy alten Volkern. VIL l$chnologie. 



beftinunte Angabe des Abftandcs der Sonne von der Das Verzinnen, die Verfertigung der^FliDtenOeixie^ 
Erde, wenn man fagt, 'eine Kanonenkugel briiigaaaf das Löthen der Mctalie, die Verfertigung des Qyya. 
derfeT!)en 25 Jahre zu. Abfland der Erde Ton des " . . . , 

Sonne heifst nicht Erdferne. Die Vorftellungen des 
Vf. von Milchftrafsen fuid noch etwas verworren. 
\\'oraus ift zu fchliefsen, dafs der organifj^he Stoff 
auf den Planeten um deito leichter , feiner «nd ekifti« 
icher fey, und tk-ßo vorthcilhaftcr verbundcn werde, 
te weiter der Planet von dem Mittelpunkte feines Sy- 
flems entfernt Hilf Dicfes foll auch von Sonnenfy« 
ftemeu in Bpziehwig auf einen allgemeinen Mittel- 
punkt des Weltalls gelten. Was heiCst es, dafs viel- 



marmors. Der crlle Artikel ift aus dem Maoglrer- 
Leoiihardifchen Wt rterbuche der Lhymie, dertwty- 
te aus des [Herausgebers Forcfetzung von Jacob(oQ& 
tcchuologifchem Wörierbucbe abgefchrieben. " Auf 
diefe Art läfst iich 'leiebt ein Buch fabricireu. Bey 
chrmifchen Artikeln hat der Herausgeber etwas Aui- 
merkfamkeit anzuwenden , weil in diefem Fache 
cfaea feit kurzem veraltet od<er verbeflert Ift. _ 
Schlufs des Artikels votn Verzinnen aus Macq'aer UC* 
te nicht wcggclalVcn werden füllen, well dwiim diie 



leicht ein Mittelpunkt vorhanden fey , worin eine Schädlichkeit des gewöhnlichen Bleyfatzes 



mehr als irdifche SonV.e ftrahic, der nähere Sitz der 
^cht Qottes f II. Saturiehre. Sehr pofitiv wird 
hier behauptet, dafs das Licht zwar eine hdcbft fei- 
ne, ungemein elaftifche« auflöfende, allwirklanime 
und allbelebcnde Materie — völlig entwickelter (?) 
Feuerüoff fey, aber bey aller feiner Reinheit dennoch 
0At fremdartigen Theilen gcraifcht L»y , und ünmec 



lieh gemacht wird. Die Erklärung des Ver/.mnens 
der Stecknadeln, die aus einer Anmerkung iu der 
deutfehen iülsgabe genommen ift, batte aus QreasI 
Chemie» zweyter Ausgabe berichtigt werden können, 
wenn es nöthig fehlen , ErifkLtxungen des Ver£aiireiu 
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p II r s I K. 

JßkRBVRoi in der aeara akadem. Buchbondl.: 
Phijßfch- fnathematifehe Abhandlung über Geper^ 
pandt der U'o.i r.'.i-U'\ve , ivAcUe vut dir Jiniil ung 
im der nitcbßen l^rrbiudang Jlelun , von Karl Citri- 
ßan Langs^bnf, Köu. Preuft. Bath. 1796. XXIV" 
u, 314 S. 8. X Kupf. (x Etblr.) 

Nach der Erklärung des Vf. ift der Hauptzweck 
diefcr Schrift denjenigen , die fich nicht tntt 
der Ntfturlebre fn ihrem ganzen Umfange befcbSfVi> 

gn l^iincn , eiiie Schrift iu die Ilaiult' zu t^cbcn, 
iNkfai fie <iie Wärmelehre, fo weit Tie für das bürger> 
Mtf Leben ▼otuminittelbarem Nutzen ift, im Zoram- 
Mtpllang^ vorgetrngcn finden, insbefondere dndurch 
wins zur Bildung gründlicherer Salinilten beyzutra- 
gra. In Räckftcht auf diefea Plan fcheiut dkxll der 
Kf. fich zu weit iu pyromecrifcbc Rechnungen zu 
vertiefen, welchen es zuweilen an Gründlichkeit, 
Kettigkeit und Vcrilandlichkeit fehlen möchte; auch 
JhcSngC.er in die gauze Lehre mehr Specubtioncu hin- 
e!il idi ihierliaapt nöthig wVre. Voo praktircben Be> 
TOcrkungeD aus Erfahrungen findet man weniger, als 
man nach jener Erklärung erwarten darf. Lamberts 
Pyrometr'ie und /'/iitfe/i Abhandlung über den Wänne- 
ftoff Cuul flcifsig benutzt. In der Th.ir iit in diefen 
Werken fovitl für die thcorctift he P\ rometrie gc'ei- 
flKi dafs es fchwcr halt, von diefer Seite noch etwas 
tfB Wichtigkeit hinzuzufügen. Nach diefem allge- 
IVaen Urthefle ilt nun noch der Inhalt der. Schrift 
||k einigen Beitierkungcn .inzu7-ei,'"cn. 

I. JUi^emtine Eigenjchaß der W an««? und des War- 
meßoßsj ganz kurz und dabey noch polcmifch ge^en 
Hie Herrn We/ni-r und Mniirr. Der Vf. crkliirt l'ch 
dieEntAehung der Warme bcvm Reihen als ein Aus- 
^unpen der Wannemateric. Die Vorllellung iil wohl 
etwas zu grobfiniilith. Am Ende bemerkt er felbll, 
dafs feine Betrachtung nicht ganz an ihrer rechten 
Sldte ftehe, weil noch zu wenig vom Whriin'rfolF und 
^iocm V):rbalteu gefegt fey; Anfauger, die darin 
pankelheit finden , möchten flc fürs erfte Überfcbla- 
^rii. Das ift überhaupt nicht inethodlfch; au< !i ift ej 
bcy der Auwendung der Mathematik auf phyfikaii- 
fdie Gegenwände fehr nöthig, die Vorltettungien da- 
Ton rerht ins Licht zu fetzen, und zu zeigen, wie 
es möglich fey , die Erfcheinungru der MefTung und 
Uf fyfiim w y zu unterwerfen , befondörs in diefcr IMa« 
Mrie« wo der Stoff, deiTen Wirkfamkeit berechnet 
n foH, nur hypothetifch ift, und ficti fowoltf 
die chemifcbe, als mn t Ii omatifthe Behandlung 
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fchwicrig erzeigt. Die Mathematik verlangt alleut 
halben fcfleu Grund, es (ey nun, dafs ihn die Natur 
^ebc , oder dafs (Ic felbft ihn fich verfchaife. 11. Mih 
tei, biflimmte Wärmegrade anzti^eben. Zuerft vom 
Lufttherinouieter. Leichter wäre es, von den nidmi 
Thermometern anzufaugen. Bey dem DrebbcUclien 
nifcht der Vf. S. 16 u. 17 etwaa niuein» was für dai 
Fahrenlu'itifche und andere Thermometer «liefor Art 
gehurt. An jenem dient ja die Luft durch den Kaum, 
ddn fie einnimmt, zum Wi'.nneinefTer, nicht das iie ein* 
Tchliefsende Fluidum. Gleich der Anfang der pyro> 
metrifchen Rechnungen ift undeutlich. Es heifst rt. 1 r 
,,der W inncgrad des friereuden WalTers oder ihre Aus 
dehoungskraft heifse W'.'* Das Pronomen l>ezieht lieh 
verrnnthlich auf die im Sinne behaltene Würmemote« 
rie. Aber was ift die Einheit für W.t Grad Und 
Kraft find ja keine ausgedehnte oder arithmetifche 
Gröfse , fondcrn werden nur durch eine fulche dar» 
geltellt. Der Luftraum füll bey rermehrtcr Wärme 
vermindert werden. Dicfes ift zwar bey hinlänglich 
vermehrtem atmofpharifchcu Druck möglich: aber 
deutlicher und natürlicher wttre es doch , den Raum 
mit der Wftrme T.unehmen zu laflen. Die Figur zu 
dem At'-ionturifrben Luftthennoincter felilt, obgleich 
der Platz daz-u da ill, und Bezeichnungen im l'cxte 
fich darauf beziehen. Der Rechnoogsfebier , dcffen 
Lamberts, hefchuldigt wird, ift nicht geuiachf. 
Det Vf. verwickelt fich, da er die Menge der\\;;r- 
n)ctheitchcn mit in Betrachtung ziehen will. Bey 
dem Lttftthfirmometpr ift gar nicht die Frage ron der 
Quantitft der WSrraethellchen , fondem' die Kraft der 
W'arme wird durch die ElaJticitJt (kr einpefchiOfTe- 
ncu Luft gcmeflen , das ift, durch eine Vcrhaliniis- 
zahl für das Product aus der Höhe det Drucks in dia 
Gröfse des Luftraums. Nnrh eine Verwirrung f luler 
fich in (\. is wo die Verfertigung eines Ainontonsfclieii 
Lttfttlurmometcrs gelehrt wird. DenFroftpunkt fult 
man nach Lambert mit 1000 bezeichnen, unti flie 
ganze Quccklilherfaulc , fo buch fie über demQurck- 
filber in der Kugt:! ftcht , in looo gleiche 'l'lieilc ihri- 
leu. Allein des letzteren bedarf es {^r nicht. Die 
Zahl 1000 zeigt hier nicht eine Terapfrator über gif nz« 
liehen Mangel dorW.rnn- au, fondein \i\ die Vtr 
haltnifszahl für den Druck bcy«n Froili'uükte, fo wie 
1370 (nach Lambert) ffir den Druck be% m Sicdpuuktc. 
Ks fcheiut, \v\c brfonders (). zu crkcniuii giebt, 
der Vf. bcy der Zahl inoo die VürRelhmg von einer 
VerUltnifszal»! für die Quantität der Warme einzu- 
mengen. Ersieht das LambertfcheLuftthermometrr 
den andern vor; «Uein die Unbequemlichkeit iftdoch , 
dabev , d^ft m drey Corr^ti<menQi«HiHgc^^,<^ii>\(^gLe 
U die 
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die Hohe Ad Drucks , oder die feltifticitfit der ein^e' für die Men^e der WtoDetheflchen bey dem Froft- 

fchlodencu Luft bcy ei:icin bpfliitimri^n Raum? ;iii/u- puiikt*' St.itt liai. Eine fo fcb wankende ßcftiiniu uup, 
gel)^* D'te Formeiu z.ur Vcrwaudluug der (irade aU (}.&3 und gefaudeu wird* ift gar nicbt bcaach- 

- .-i.nrt.„ „„^«r.r — Es fft kein «infheoittirchef Verfahren, eine F«f- 

mcl vorzulchreibcn . inch welcher man einftwoilcn 
recbueii loli, bis die Mieinifche Uuterfuebuug grul'sere 
Gewifsheit verrcbafift habe. Schwvrtich wird fie eat- 
fihci.l 'n, üb der WärincftofT gebunden werden kön- 
ne oder nicli^. Eine grofsere Dirlitigkeit bewirkt dai- 
felbe was Bindung. Die gau/.e Krage über deu Ak- 
ftand (Irr ahluliiten Kulte vom Fmftpunktc mochte 
fitr die l'liylik von keinem Nutzen fi-yn. Vi. Gt^fittx» 
der Beiveguug des Wärmefloßs, nnd tt.iion abhang^m^' 
de EriViXrmun;r und Erkaltung. Die .Maycrfchc Forind 
für die Erk iUung findet Hr. L. unrichtig. Sie iß abet 
in <l'.r That dicfelbe mit der von Lambert g;«^gcbe- 
neu , nur iia Aeufaern vcrfcbtedeo. Nach ihr iik au«b 
die Tafel berechnet, die aus Lainbms Pyrometvieii 

cztenfo mifgctboilt wird. — D^r CnftTlLliie«! , der 

S. 179 zwifcbeu Ableitung und Fortieitung der Wär- 
me gemacht wird, ift febr gegründet. Der Vf. liitt» 

nur etwa? tiefer in die Snrlie oinrfring^en follen. Dfe 
Begrirte von Leihtngskraft der Warme lind noch ui'chi 
genugfam von den Pnyftkern beftimmt. Man r 1 u ; > üA> 
terrchcidcn d.is Vcrniürjcn in einem gegebenen Mictd 
lieh abzukuhi«^ , das Vennogeu vcrfchiedener 
Warme zu rauben, das Vermögen Warme dur 
laiTeu, und das Vermögen eines Körpers die WA 
in feiner AblTe fort^ul« itun, Unterfchiede, die -b« 
nur kurz angedeutet werden k' uaen. Maifir findft 
das Verhältuifs der Leitungskraft in Walter uud Qnc^« 
iiiber wie 100:197; Thomjnn wie 100:319» 3«i€r 
nach dem erlleu , diefer nach dem drittt-n Rcgriffe 
von Leitungskraft. Der Widerfpruch, deu Hr.^ 
7.n mindern fucbt, ift alfo nheht vorbanden 
reiL't S. 175 von \rTrtni'U'iteiider Kraft in ilrr ririttett 
Hideutung, da er 149U. lö/ He iadcr trlleu uimmlU 
£r findet S. 18I nach der etilen uitteUl einer theor»» 
tifchcn FornJcl (die !>■ ) May(<r (5.359. VI) <! is \'erbält> 
uifs der Li itungskrafi des Walter* und der Luit i^xj" 
poihetit'ch ganz richtig) wie 1:473, und wundert 
fich, dats Tbomfon es wie looo : 157 gcfundcu battSe. 
Die Tliomfonfche Benimmung iit ihm nur aus der 
zvveyten Hand bekannt, und zwar mittelbar durch 
die Leitungskraft des Queckiilbers. Üiefc ijudet Tii» 
in Vergleichung: mit der des WalTers anders als onfer TT. 
llefluniiiitnt, \n dt-nViiihiJ'.TranJ. 1706. NachThom- 
fuu iH jenes VerbiiUnifs wie .313: 80,41, das «fl^ 
1000: 357. Er nimmt, wie gefagt, Leitungskraft Ihk 
der dritten der obigen Reden tungen. Was Hr. L. ure- 
gcn Iln. von llumböUl bcUanpret , d.ifs es nicht vor^ 



eines Qneckfither- und Weingellhhermometers kSu- 

neu bequemer gefunden werden. Es ift hier niclit 
liätUig, eine Ueilimmang eril wegzuwerfen, und iie 
bernach unvollkommener WeMe nachzuholen, da 
iiuii fie gar leicht i^lcit'i anfangs in Rechnung brin- 
»i-'n kann. Lamhci ts Vcriahren (i'j rom. y. 123) ift 
viel It-ichter und hier hlnl^ngHcli genau. III. Uon 
ihn H'ii k : Igen (li-r Schwere auf den Warmtßoff. .,Vv ir 
wiiicu" hc-ilit CS 47 „von der Schwere nicliis wei- 
ter, als dafs auch das kleinfte Theilchen eines jeden 
Körpers ein liVftreben gegen den IMiiii lpunkt der Er- 
de bat, oder der Schwere witerwor je i ijt." Die Aftro- 
nomen wilfcn doch etwas mehrer>.'s und rieht if^cros 
davon. Ur. L. fcbeiut geneigt» einen Schwtrjioß aa- 
sunehmeu , aufier welchem er auch noch einen LercAc- 
fiojj vorfcliM:;t. «1er die Schweri"^urrt!>filchr n /ii bin- 
den fähig fcyn füll. Ohne die bekannten Gründe ge- 
gen einen bchwerftofF anzuführen, geben wir nur 
Hn. L. zu b. di-iiken, wie viclrr!ey SchwerllofTe man 
iu dem gan^,en Lrdkurper au^unchmen hatte, um die 
Schwere deflelbcn gegen die Sonne, den Mond und 
joficn nndcrn Woirkürpcr r.n erklären. DIl' MafTe 
eines Körpern wurde bcy dor Verbindung mit einciu 
'Schwerftoffe für die Höhe des Falles in einer beftimm- 
cen Zeit 'nicht gleichgültig feyn, wie der Vf. es yj. 50 
annimmt. IV. Von dem Einfluffe der Eii'anftvkrnft des 
ll'd}fneflri0s auf Form und Temperatur der li nper. Die 
£Kpa«üvkraft verbalt ficb umgekehrt wie die fogc- 
nannte fpecififcfae ViTärme, und lltSn der That ein 
vcrftaudlicherer Aufdruck. N'uch hefTi-r möclitc man 
für fpeciWcbe Wanne die Dichtigkeit des Wartncdofrs 
letzen. Die Sache hätte wegen ihrer Wichtigkeit 
eine etwas deutlichere und umftandlit herL' Attstüh- 
,ruug verdient. Die Rechnung y. 65 ili nicht ve» itjud- 
Itch. In dem citirten (5.64 in die angeführte i'ruf^or- 
tion nicht anzutrelVcn. Auch die R'^chnungcn 66. 
67 iind uichl deutlich. V. Vun der Dichtigkeit der 
IVdrmeihwUcben in bejHmmten Kaumen. " Bey Dichtig- 
k ic kommt es auf die Grofse des Raums nicht an. 
Di. hfludlung diefer Materie bat den Ree. ermOdet, 
ob fie gleich fonft für ihn gar keine Schwierigkeit 
hat. Die llcrecbnuug der Menge der freyeu Warrae- 
thetlcben in Waflcr"(5. 78 «ft ganz unverftSndlicb, 
und gar'nichr vorborcittt. Wc\ der Berechnung des 
Wärmegrades iu einer Mifchung von Vitriolol und 
Wärter ♦ Zufolge eines von Gadolin angcftellten Ver- 
fucho.<i, werdon unnöthiger W( iTo di»- nrad,- der Cel- 
fiasfchcn Scale in Grade für Lanibcri.sLuluiicrniouie- 
"ter verwandidl. Es folgt ferner gar nicht , dafs das 
Verhaltnir? der Menge der VVarmethcilchen für den 
Frort - und Sic<Ii>unkt, welches nach einer gewilTcn 
Vorauafctzung durch das Luftthermometcr gefunden 
ift, auch für das Queckfilbertbermometcr zutreffen 
werde. Es w ire der Mühe werih gewefcn, die Ga- 
dolinfchen Vcrfuche alle oder grufstcntheüs zu In rech- 
nen , woraus lieh würde ergeben haben , da£» keine 
beltäudige oder ' wenig Tefäaderlicbe Verbültniiazahl 



tbeilhaft fey einen Herd holil /u hauen, weil di« 
,I.uft zu ff'.ir leide, beruht auf d nifL Iben MITsverftan- 
de. I rcyliuli, wenn die Luft uuii r dc:n Herde nicht 
eiugcfchloflfon ift, mdchte es nachthcilig feyn; nll^in 
die Luft mufs, wie in Thomlous V^erluchen , < incre- 
fchlofTen werden. Auf den Sarz , d.ir<; eii>gefihlu.ic- 
ne Luft die Kal.e (oder viehnchr die Wurme) fthwer 
durchUfie, hat Hr. Büfch eine vortheilhatte Einrich- 
tung, ein 2uDiPcr warn zu 
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oiMi-ftiieh tasfefdhrt (BmnHflT. Bd. 1. 8. 971). VIT. Wir- 

^♦•'»g" ■''''^ fi'irr-meßojfs be:j Ansh-'r.uinfriVcr Körper, vorzüg- 
Uch (kj Ii aßersuHd (kjjen t eräampfuHg. Das Wafl'er fpll 
eiD in WarmeftofF bcynahe ganz aa^löreter und tä- 
nes Zufamineohaagef; bfr.Tubter Korper fcyii. Dafs 
di« Elaftidtfit der Danij,fL der lluhc der Q^ttklilber- 
r.iulf. welche il:m;it im (ilf irhgewicht ill , propor» 
tionol fc}', wird S. 133 bwweifeif. Allein wie kann 
man die Elallicitjtt anders ineflTen ? Da die Art, wie 
Bi'tcttic'iurt feine BeobaciuuDcjL'ii aii};t-!tellt hat, dem 
\t\ Dicht bekannt ift, wie er fclblt Tagt, fo kooate 
er d-iriibcr auch nicht urtheilen. Von der Rechnung 
über die Gefchwindigkcit der nusllrömrnflen Diiniiifc 
verlieht Ree. gleich die Vrric Zeile nicht. Für die 
Lange h ill gar keine Einheit vorhanden. — 'Vorfchlag 
la einer neuen Sicdmiifchtne , in welcher die Dämpfe 
ans dem bedeckten Keflel durch eine Röhre abgelei- 
tet werden. Sie crfvtlcrt eine f:egrn 40 Fufs tiefere 
Stelle als der Herd. Zum Sieden i& es vorttacithaf» 
ter die Dämpfe zufaniiDen zu halten. Zam Abdom» 
pfcn einer Soolc ift die Einrichtung, w e^^en des vcr- 
fchlolTeuen Keflcls, nicht taiifjlich. Beiler wifU die 
Siedart fcyn , die imfcr der ]?cnennung der Taveffa*' 
/dbi befchrieben wird. Da^ F urr wird zugleich aäf 
Ate gewöhnliche Art und aueii als Revcrberirfeuer 
I:\«r einer untern Pfanne gebraucht. (Nur ift die 
frage , ob die Dampfe aus diefer untern Pfanne die 
nonme nicht fchwifchen). Die crfte Regel für dia 
Wohlfeilfte Veriliur.pfun;; Iii niclit f'ciiugf.ua beftiinmt. 
„Um eine gegebene WalTermenfjc inii der gering^ 
miglichett (möglich geringften) .Menge ■won Breuuma- 
teriaUen^ zu verdampfen, foll m.-in dem Waffe r eit\c 
fo gerins^c Tiefe im (Jefafsc geben, als andere Um- 
jftänrie CS vurlbtten." \\ as fiiul da» für andere L'in- 
llaude ? Die zwevte Regel ift brauchbar. M.mi ioU 
den Boden des Genfset nach hinten in die Hühe liei- 
pea lalTen. Die Vorfthrift 0. 165 lafst firh kürzer und 
deutlicher fo faiTcn : Man mache die Pfanne 32 — 36 
Fafs lang, über dem Heerde 15 Zoll tief; an dem En- 
«7—8 7«n tief, von der ObeHT;iche des WfffTers 
13 reibnta. Rey die fcr Gelegenheit brinerktRec. 
oar, die achteckige l'Igur einer Pfanne nichffehr voi*'- 
tbetibaft fey, fondern dnfs fie am E;ide fch.r. ;b r 
Trefden münc. In \). 271 wird -eine neue Art Sui.le 
z 1 ?rr.idir. ;i vor-eichlapen . wozu Zf>g/m Verfuche 
ober die Verdaniptung der WalTertropfen auf hcifseo 
Hatten Anlafs pcRcbcn haben. VIII. Vom Vater %ind 
artnnm. Zuerft von dem phIngilUfclien und dem ai>- 
tiphluRiftifchcn Syftem. Das erHe wird nach Hn. 
(irfns Theorie in der zweytcn Ausgabe feiner NTatur« 
lehre erklärt. (In diefer « Ird der Hrcnnnoff ans'l.icht 
and VVärmeftüff zufammengeföt/.t ; in der dritten Aus- 
g»l)e lind Brennlloff und W.trmeüoif Hetuiiuhl\eile 
de» Licht». Das achte alte Stahlifche Phlo-riUm ift 
«0 erdartiger, erhitzbarer und entzündlicher (jnind- 
ßoif). Die Zunahme der .Metallkalke an Gewicht lieht 
doch derVf. auch ab eine grofse Schwierigkeit des 
pbtogißtmi^n SyftcBS an. Die VerftSrfcunir des Luft- 
Zuges ge%v.ihro in Rückficht auf die Menge der <rc- 
woaneaea l eucrthdlchea keiuea Vwrthcii, und bc^ 



fördere nur die Gefchwindigkeie des Verbrennens, 

auch nach dem anriphlogiitifclien Syftem. Am Ende' 
werden Hartigs uhyilJuUfcbe Verfuche (ibcr day Ver- 
halten der Brennbarkeit verfchledener WaldbaumHöt. 
zer henrtbeilt. Sic werden für unbrauchbar zur Ver- 
gleichung do A onhes der Huiz.er erklart. Doch hat 
Hr. L. fibcr einen Bogen mit ;dem Verzeichnifs der - 
angewandten Iloizartcn und d< r ^jemnchten Verfuche 
angefüllt, da einige genügt hatten. So ganz un- 
brauchbar find inzwifcheu diefe Verfuche nicht, wenn 
gleich bey dec Berechnung de«. Hn, ij. noch etwal 
sa «fitmertt feyn mochte. Es iftiaur wax eine reUdr« 
Schätzung der Freüe zu, thua. ^> 

Basel, b. Flicfc: Verßuli über die erße Bildung 
der Erde nach Mofes Berklit in phyfikaUfHt* dtm»- 
ßhey Ry.ckßcfa, von (ft. It'ith. Moiar, Iff^, aofiß^ 

Man folltt denken, ^afs es gegenwärtig niemao^ 

den mehr einfallen konnte, die ^^ülailche Schupfung.*- 
gcfchichte zur Grundlage einer phylikalifchea Lrkitf- 
rong von d^r Eutllehung und Ausbildung der Erdtt 
zu macb'M! Doch fcheinet liefaft unferm Vf. nurGe- 
legenlu :t zu feyn, dello mehr von feinen^ freyliclt 
noch fehr mangelhaften nnd veVworrcuen , Kennraif- 
fen an den Tag zu bringen. Zuerft etwas Ober das 
Planetenfyftem ; dann von der natürlichenEntftchunff 
der Erde nach dem BegrifTe desBururt, Whifton ui>d 
l^eibuitz} uuu au«falirlich die ältefte Gefchichte der 
Erdkugel» aus einer Schrift von Kofche dber des 
Cliarakter, die Sitten und die Rellfrinn aller bekann- 
ten Volker, eine apokalyptiiciie Vitton , wie anfsng;^ 
die Tbciklien der Materie iu dem Himmelsraume gc^ 
fchwebt haben , ohne anziehende Kraft zu befitzen,, 
die ihnen durch das Wort des Schüpfers, es werde 
Licht, mitgetbeilf tU. Nun bildetet» f.th die SoonciK 
Durch eine elcktrilche Kraft warfen diefe grofse Er- 
dige Klumpen ausj die jßch einander anzogen , und 
Zu Planeten wurden. So etuft^u l mfere Erde, und 
der Mond aus einem grcjf^en f^uter ausgeworfetica 
Klumpen , der glücklicher W'eite fnfdl« BMe *Xiera». 
clme ihr r nn. rlithcn Schaden zu tbun, nndnunbejr 
iiir bleiben aiuiiite. Wie es nachher weiter mit der 
Bildun<v der Erde zugegangen, mag man bey diefem 
odernnferm Vf. lefeu. tJufcrVf. nimmt nachhernoch 
feinen eigeneu Weg. Grofse Einfchaltungen aus der 
Phyfik und Chemie, laii^e Citatc aus der Philofophie 
der Alten und Neuer» , halten ihn fo auf , dafs man. 
nicht wohl fleht, was er heraosbringr. Die phyfiko» 
lifchcn BegrliTe nnd Sätze nnfcrs Vf. TAedcrfcn durch- 
gehend« vieler Berichtigung oder nullen ganz Ter- 
worfen werden. Hey der Bitducrg der Erde habe* 
nach ihm die dephlogiftifirte und die entzündbare 
Lufiart lieh zuerft gefchicdcn, und vermöge ihrer 
aufserurdentlichen Leichtigkeit und Emporllrehungs- 
krafc den Grund zur Atmofphüra gelegt. Der Vf, 
wirft die Frage auf» warum Mofes nichts ron der 
Entftehung der Körper in den Eini^ewelden der Erde 
erzaldt. „Warum Ichweigt der ägyayftfe^^^lig^ygle 
U 3 gern ° 
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^igaazTOn der Ausbildung imdEutwickluiig raaiicber 
„cntftandcaen Körper? er, der dorch feine phyfika- 
„lifiluTi Küiifte .in «loiii Mofe dos Pharao Stauin^i) und 
„Uewundcrung erregte, warum führt er uns uiclu iu 
«»die GewAlber und Hjftleo der Erde« und nKeht uns 
„auf manche Mineralien und Mct.illc aufmerkrain ? 
„Darauf liefse fich manches antworten, welches zu 
««Auslch weifungen Anbrs.gebeu könnte. - Ob er viel- 
fpleicbt felbft nichts davon zu fagen wufste, lafTe ich 
„dahin geftellt fe^ u." Nun wird eine Beautwortuug 

fegeben« die mit der Frage felbll erfpart werden 
onnte. — Daf» in dem J. 17x3 auf dem adriatifchen 
Meere, unweit Venedig , eine Infel aus dem Meere, 
nach einem vorhergegangenen fchrecklichen Brüllen, 
£ch erhobeu habe» und bald darauf noch, «in* «of 
diefe Art cotftanden, {ft «ne arg:e Verwccfialaiig. 
Di^s ini^ J- 1590 ein fjrofser'J'heil von Frankreich von 
dem Meere abgeriiTeu worden • wird eio Mifsverftand 
feyq. Am Ende de» Buclu. wird .ein zwejter Theil 
vcrrprochea i dato Tid wir wiffea» ' noch nidit er- 
Xictiieaea,ift> 

Riga« h. Müller: Str WUd», ti»$ penumifiAt 
JMchti* 1797* aagS. 8* (x6 gr.) 

Die Gcfchicbte des Peruaners Azeh , der in der 
Entfernung, in weleber er von der Welt lebte, von 
jeder Seite glücklich war, nnd durch die Rückkehr 
in dicfclbo, die ein wollüftiger Spanier bewirkte, 
um (ich Xuna's , der Gattin Azebs, zu bemächtigen, 
fn Wie d«rah die ihm an^edruiigefie Annahme des 
CbriftMdliuMf den Grtma «a innen und' tf ulsecB 



Quaalen eelegt fah, iil nicht fohoelntereflet.vdche^ 
theils anf der Anordnung der Begebenheiren'nnd del 

mit ihnen in Verbindunq: ftehindcn Eir;pfindun;^en 
theils auf dem Contralie der aufgeiUilten Charaktere 
tbeib endlich auf einer gerilHfren Einkleidung bemhl 
ludefTen bleiben noch viele Unwalirrtlieiulichkeltei 
übrig, die jenen vortheilhaficn Eindruck fchu-achen 
Su fchcint die Rache einiger Spanier gegen d»»n llel 
den (Irr Gerthichte imtiicr uin (lo?\>, i'lLn nt-r luilb \ ol 
lendet zu werden, damit er wii-dtr jiuftretrn unj 
weiter handeln kunne. Wcnigftcns fleht man nicht 
warum er von der luquifition, der er in die Händi 
fallt, nicht aufgeopfert, warum er yon Alfotifoi 
dem er fo fehr im Wege nicht ganz wcggeraud 
wird, iUtt ihn in die Goldmineu von Potofi a 
fchicken! Anch fchadet dtp Eintönigkeit, die in dd 
Sreiien i:r d indcrZeichnung drr Charaktere herrfcbt: 
diefe iiud entweder gauz edel, oder durchaus niedw 
trächtig nnd wonfiiHg nnd jene kehren oft ganz 'n 
derfelben Art wieder, wie z.H. dfrAngrilTdes Piitei 
Anft-Imo auf Mobiiha, u:ul dir von Liraiijere aai 
Xuua's Tugend, — die Flucht Azebs ans oem w 
fingnifTe der Inquifition und fein Entkommen aiijl 
den Fefleln Alfonfo's. In jenen Augriflen, die 
Btt unvorbereitet und uiibt>hutAm gefchehen, liq^r 
auch eine auffallende Inconfequenz , die zumal den 
Jefuiten Anfehno übel anftcht ! — Dafs man auf vieie, 
Reminifcenzeu aus den lukas und ahulicbeo 1M> 
tnngen ftöist, ift eher engenehm als \A'idrig: ^fi^ ' 
refmebren fie das Verdienft dea Vf. nicht, & über- 
haupt die Ausfchmückuiigen feiner Scencn, am fit 
local zu roachcu , zu angiUich fucht , und die innen 
■nd höhere Wahrheit« die in ChacaktetejHinid S» 
pfioduDgen liegt, dorfiber hintanCbtzt^ 
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MAVtfCNAYiK. J»phurg, fc. Riejrcri: Joh. Ilelfenxri*' 
iet$ , vonaal. Frui'. d. NUih. zu Iiigolü. , der Theo!. Doct.» 
9r. kwrf. Durclil. zu Pülsb. gcißl. Rathesetc. Jbhaudl»nf »4M 
'ätn FtUfru itr gewäimlkkfit* Mifckin»» , ahfotidtHkk ihr 
U*kzemg9f mmi wlt Jte «a •trhUum Jenen. .Ein Bvytmg xur 
«raktifiScn Medianik für Bauncifter, Jnircnieiira, und anila« 
X^ute, welche Mafchinen ansugeben . oder damit umzug^n 
1iab<.>n. Mit vier KupferL 1795« 8 Boff. gr. |. fg gr.) In den 
«rneti Kapiteln, welche von dem tdealifcnen und phyfikalifchen 
ll(>hil II. f. n'. , von dem Mtttelpuiikli dir Schwere u. dRi. die 
tuülii.irt' n r-iyrliTe bcylwijixen follcn, befürchtet man in ein 
abi rin.^hces fu nt'ianiucs Lehrbuch der Mechanik zw Kcrathcn; 
«Lifr-or d.ifs 111,111 doch auch hier fchoii ein oaar Rute IU"mcikiin- 
Kcn ubir tU> Schwinden dp« Holze« und die Feftigkrit der M.i- 
«eri.^iien ;'.i;lvifft; z. H. d.if* das f|>rodi'lli' Kifen ^\o!il zehnmal 

Jeiducr als da» saJwfil ^thftüu. l M«tkwutdig genug, uud von 



wichtigtii Tollet) für die Wahl des Eircn« und feiner Bctih» 
tnagl Die iibrigen Kapitel enthalten dagegen nur fehr 

Kt wu dem Titel nicht «nli^nidit» ob Ik gleich Am 
woiieai nklit Otnife ditir. Ott Vt. fdwint nodi wa 
t» giehSren* wekhcdtsWcAndicbfte darlArfcUneiddirajtei 
bcn ab^handelt tu haberu- wenn fl* die anfingen MaCamm 
In ihrem ftadfchcn Zuflando narli einander vor Atifen gAill 
und dann we^en ihrer Dcwcgut.? noch etwu von den SduM^ 
radc und der i ric;t»n hiiizii(!<-r>ii;t haben. Sonß hätte erdto 
Titel etwa fo .ibircfafst : Eröri>ruiii^t>ii , vi<" <viii(;e ctnzdM 
Thfile dtr M,"';'"' ; u ' i. In ili t .■''s i.'ewoliuli\!i k'i nifu einpcii».'!'-* 
lei werd<'ii ; k.iiip l'ji L ich \oi\ i;ui'.r F..iirJi"lituii j dor /j^p^^ 
Tind /.ii.ifi»nlactn , und von di u TrÄjfclieibcn und 'l'ra^tid'« 
I iciionrjdiTii und ri iCtionsffv ron ii , d-n c;:atten und ^jeiilw" 
ten.) — \Ver irgrnd mit iM, ü iiiu'.ii+. 11 n ihiinha:, wird d«a 

Vf. fiijr feine duübn mttgetiieiitcn ücncrkuageu Uank wilka» 
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.' -fürfiemthrnmer i» Franken, bearbeitet und heraus- 
|eg«ben Ton Hfinfem and Hrntfcl w — . 1797» 
- ) Zweyten Rands i — 4tes Heft. 49S S« Dritten 

Bands I — 2tes Heft. 2148. %, 

Plan , Hie Abficht und der Werth diefes , für 
die Gefchichte und Staatsverfaflung der könig- 
itt preufsifchen Fürfteuthüiner Anfpach und Bay- 
"Miib, wichtigen Werks ift (chon «us d«r umftänd- 
•Mfl» Anzeige d<s erften Bandes ( A. L. Z. 1797. 
Nr. 231 u. 23a.) hinlänglich bekannt. 

|kr MM«*« Btmd «ithMU folgende Abhandlungen : 
|iiliifiwm,'Kffhllii Eiafwfdffongr d$* LaM4faffiitts dir 
■Viktagitcr , Truppach, Mangersdorf, Obernfees und 
^mA*n Laibacn. II. Vamijchte adeliche BefitzuHr 
'mMimt Amte Batjrenth. In dem t. Rande diefes 
Staatsarchivs Nr. 14. find die VerhältnifTe derjenigen 
Uäfiea, welche fich zur fräukifcbcn Ritterfcbaft be- 
kMilit nur Im Allgemeinen dargeftellt wordts. Es 
foHtli aWr auch , der voranftehenden Einleitung zu 
\>ey jedeni Rittergute, welches der König un- 
ter die brandiMiurgifchc Landeshoheit reclamirt hat, 
äkPMam'von der Rechtmüfuckeit diefes Verfnh- 
fCBTiSfterzeiigt, und demfelben die tandfalligen Ver- 
bilhiifle der einzelnen Ritter^^üter , nach und nach 
dhii—tifiA Toreelect werden. Durch diefe Arbeit 
W^Mt alft» der PobHdft fiKroM aU dtor Gefthlebt- 
fdeMber manchen Stoff, in die individuelle Gefchichte 
diefer ftlnkifcben Lande mehr und 
fngeo, die BefiVbnngen yietert vom 
TlieH anfebnlichcn , Hcrrenfaroilien genauer kennen 
tti^oen, und die fuccefiive Ausbildung des ganzen 
9ll(t»«it Mftorifcher Grflndlichkeit zn entwickeln. 
"IlbkTOrhtn bemerkten ztvext Abhandlungen, woriun 
^jfe lMpdeDbureifcben Houeitsrechte über die ge- 
.MPv Ritterguter, durch die beygefSgten Urkun- 
«?, erwiefen werden foUen, lider^ hierzu keinen 
puu unwichtigen Bcytrag; wir hoffen ober bey der 
F«r(fe<zung diefes Archivs noch ungleich wichtigere 
'tt^iditen aus dem diplomatifcben Heichthan des 
PjfrliliniLiri Iii Arcbhrt cv erhalten:' III. LamÜtt- 
WttfßMi zuHfchen dem kunigt, prextfsifchen F4irßenth«m 
JhuiUdi mnd dem firfiUcken Haufe Oettingen-Sjnelbtrgt 
«ih 17. Jtd. 1796. wodorth die weehielfeitiKea Be- 
Sirangen, Gerechtfajne und Gcfiille pc^en einander 
aasgetaufcht, und die beiderfeitigen Territorien puri- 
"rf waviMi« IV. Kurze dipUmaitJche J^achricht VW 
UetHchaften, SchUigern, StadtOk, fMum» Düt' 



fm und Gütern, weicht wfui. Hr. Markgr. Georg m 
orandmbwrg im Königriich Ungarn hejrffen hat ; daim 
vßu den, daher nihmideH, Pratenfio^ien des Hauff > 
Brandenburg auif einen Theü dü^er Güter t weklier äem- 
fdbm OOS 3m X. IC Sanu hü tmf dm hrnttigen Tög 
wUtätiger Weife vorenthalten worden iß. ^larkgr. 
Georg wurde bekanntlich bey feiner IS|utter Bruder» 
König Wladislaus zu Ungarn erzogen, und führte 
nachher die Aufficht über die Erziehung feines Sohns, 
des jungen Königs Ludewig. Für diefe und andere 
dem königlichen Haufe geleifteten Dienfte fchcnkte 
ihm König Wladislaus , nach Inhalt der vorhandenen 
Originalurkunden voni J.isio, viele hier namhaft 
gemachte ui^garifche SchlöfTer und Städte mit ihren 
Zugchorungen,dic aber dem Mark«afen in demKrie» 
ge , zwifcbea K« Ferdinand I vna dem fiebenbfirsi-> 
fchen Woywoden, Johann von Zapolia, der fich r.um^ 
ungarifchen Konig aufgeworfen hatte, um das J. 1530 
wurden. Da die Reffitntioa dtefer 
Güter dem Markgrafen und feinem Sohne Georg Frie- 
drich zu wicderholtennialen , wiewohl ohne Erfolg, 
zngefichcrt worden ; fo hat es das Aufehen , dafs das 
Kurhaus RraudenburQ; pefonnen fcy, jene alten Aa- 
fprüchc, vcrmuge des Teftameuts vom J. 158O1 wie- 
der in Bewegung zu bringen. Uebriget)« bQfteht die» 
fcr Auffatz in einem fehr magern Actenauszug, dein 
wir etwas mehr hiftorifche Darftellung gewünfchi 
hätten. V. Belenchtung des, in der gräflich Päklari- 
fehen Debitfache von wem kaiferlichen Ileichshofrathtp 
am 15. Dee. 1796 wUkr dh Ansbachfche Regierung er- 
tagenrn HierkaürdigenMandats. Dio Grafen vonPüklar 
befitzen in den nlrftentfaümern Ansbach und Baj.- 
reMh elqige Rittergfltep, welch«, nac^ dem Zwg^ 
nifTe der hier angeführten Urkunden, von Litt. A. ' 
bis T. landfalTig find; Tie wagten es aber dennoch, 
felbige für reichsunmittelbar zu erklaren und , hoj 
Gelegenheit ihres Debitwefens , diefe landnifllpen Gü- 
ter der reichsgerichtlichen Jurisdiction zu übergeben. 
Bey dem Antritt der königlich preufsifchen Rc-ii- 
rung: In Franken wurden die Anfprüche der lufalVeu 
auf die Reichs|inmittelbarkett geprüft , und als mau 
fich aus den Acten und Urkunden unter andern auoh 
überzeugt hatte, dafs die PäJüajcifcben Güter unzer- 
trennlicKe Perffnenzien des Ansbachifchen Territo- 
riums <5nd, und dafs daher nur Territori-ilgericbti- 
barkeit über felbige Statt finden kOnne ; fo fah fich 
dieRe^entng: bewogen, die kaiferliche Debitcom- 
mifTion aufzuheben und dadurch den bishciigen 
reichsgcrichtlicheu Eingriffen ein Ende zu luachcn. 
Hierauf erfchieu aber am 15. Deceinbcr i7p<^\eln 
Beichshofrathacondiifama worftui d^VoiSmtn der s 
X An:; 
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Ansttachifchen Rc^ieruog etwss hart initgeuommen 
«nd als aitbtif!^ < »iltri w^rdeJ Dies iirar Bnn diC- ei-^ 

gentlichfi Vcr.inlalTunp 7u der fj^gfriH irt!:;;pn Be/iTf^'j- 
tung , wotlurrh die lle'gierung das Publicum von tier 
LandnifTigkcit der Gi-afen von Pöktor md von der 
ZudrinjjlicliKi it des Kciclishofrütlis zu überreuf^ni 
fuchf. Vi. Leber die LciidfaJD'tgktit der Leonrodifdun 
Btßtziingtn im jimte Dietenhofen. Auch in diefeuii 
niitUrkunden telcgtcn, Auffatze ,'wird du-" bruiulea- 
burgifche Landeshwheit über DicteiUiofen crweislkh 
gejnsthf. VII. Utber die Staatswrtaltnijfe des Fiir- 
ßiiUhüws jinsbach gegen die angrenzenden bifchüßich 
wirzbKrgijclu' Lanaet im AUgemcine^i, «nd' über die 
hratidenburfjfdu- Anfpriiche an der wiitzburgifclien 
Siadtt Burg itttd Klojier KiUingen insbejondere. Uu- 
tcr dfefer Rubrik iinden wir einen interefläaten Brief- 
Wi^lifL-l. \voIrhtr / wifcben dfm Iii). Fiirllbifchoi' von 
Würzburg und dem kuuigUch prcufsifchqu iin. 5raats- 
' winifter you HRrdeobergt vorzügtidi über dicKitzhi« 
gt'r AnjtlegLMdt»'!:*-!! , peführt \\ ürdcn ilK Es ','cho- 
nn dazu vcrfchiedcnf LJcylagcu und bcfonders (S. 
317 — 370.) eine diploinatifche Ausführung der bran- 
li. tibur-^ifclicn Anfprüche, an Scadr, Burtj uiul K!u- 
ker Kiizingen. Si« enthalt eine, aus den altern im 
UrucX erfcbicnencn beurkundeten Deducüoneo forp- 
faltig gezogene, Darilellung der gegründeten und auf 
fo mancherley Art ^elcrSnkten Gercchtfamu des brau- 
denbur^ririhrn li'.iufes-, in Abfichr der Anfpriichc , die 
demfelbeu aai' einen Theil an der ehemals hoben- 
lohifchen Stadt m:d Burg Kitzingen zaftündig gewc- 
fcn flnfl. N .^h f!r;u Zeugnifs der vorbar.dciicn Ur- 
Kundcu.-^clangteu u.'imlich die Burggrafen vunNürn- 
borg im J. iSpOf nach VerJöfchung des hohcnloh - braa- 
' ackifchi-'n r'l3i:u?ftamincs , zum Belitz dtilen } Theils 
an iüt/inpon; dir übrigen zwey 4ndcru holienlohi- 
i'cbe Antbcilf hingegen fingen 1359 und 1406 durdi 
'l'.iufcb und Kaut' an das S[i.*"r Würzburg über, wel- 
ihcs fclbigc zu vcrfchicdcncn Zeilen des lAten und 
X5tea Jahrhunderts dem bnrg^iiflichen Haus um 
3p«ooont. nnterpfäudlirh rinrüiunte. Dein, ungeach- 
tet voHfc Wör:;burg im J. 1627 die Reluition Hicfer 
" Pfnodicbaft nicht nur aia" flio c;iinze Stadt I\if/.iugt.u, 
luttbiu auf den darunter begrifi'encn brandeuhurgi- 
lichcn Antbeil, fondern aucb auf andere Gerechtfaiiie 
in:d TU fitzungen ausdehnen, die dir M.ukgrafeu un- 
ter ganz befuudcrn Titeln von andern Perfoneu , Jkei- 
neswegs aber von Wiirzbnrg, erworben batttii. Der 
Hcrgai'T und du» rrfrchnfTpuhflt des Iiicrüber enlftan- 
dencn l'^roccfl'os , fiic Widorrcciulithkcit des von al- 



Aiiit KiUingea fiir ein Averfioualqv^utum von 40*000 
Rthlr. flberTaiTe» wocdqn , alcsnoch der König- -vpii 



Preui' en an ji'm'in Verfrag um de nicht gt^• 



bunden fcy," eines ThciU, weil man wurzburgifcher 
Selb denfelbeu, laAnfehong der; den e^Mgelifchen 

Religionsvcrwandtcn in Kit/.iugea fuh condi'iont! »v- 
Jolniiva vorbchalteneu GewiiTcu»freyhpit , nicht in 
Erfullujig gebracht habe; siidern TheUs äN-t , weil 
von den erbverbrüderten HiiulVrn Snibfen und Hef- 
fcn qicbt in obigen Vertraj^ cjewilligt wordcT» . «ud 
felbiger olfo aucb in di« iVr Hinficht keine Gültigkeit 
bebe crlaug<>n kunnen. Zuletzt wird aucb ooch cSn« 
Ll^rfw tni>yviißhn.i. welche bcy den auf mehrere XOO.OOO 
Gl. zu berechni'uden Werth des dritr.:i brauncki- 
fcheo AutiieiU a^i Kitzipgea vorhanden f«y^ »[s em 
beytretendcr Grond aui||efteUt, welcher; die Niclitifh 
kcit des Vertrags bev.irke, — Y-i konin. r :i ;n d:^T- 
auf tfO* ObdasUocbiUftWüraburgin Wideckguuff der 
IvniiideoburgifcheB Anfpradie -wid Brweisgrimdlt 
eben fo glücklich feyn v. i rde, als es im vorigen Jdhf» 
hundert in ilehauprunt^ feiner Anfprüchc anf ganz 
Kitzingen gewefen ift. Aua fiehem Nachrichten wif- 
f.Mi \\ ir, fi if-; eine Widerlegung unter f!';r i'reffe ift. 
Viil. hftjfpiet der briiiulenlnir^ifLluH Enijagnng na- 
reJitmiifsiuer LandeahnheitsuHfotilclie gtgmi ljmbu.rg. 
Königlich prcuf:ii(cher Seiti liac mau uatulicU 4m^ 
fchon unter der markgrailichen Regierung gemMH» 
ten , aber boy genauer Prüfung u;igegründct bc/itn- 
denen, Anfprüclie an d«rLande%Iv»bcit bis^ #» 
Bühlerflttft aufgegeben , und felhige de« Haufe Ut»> 
bürg zugcUanden. IX. F.n'.u ttk'.n'j^r ,!er oran'Afnhm 

tijche» LmdisluAat Mm l Uurnau. Nack diefeu9»1«it 
Irkttttden belegten, Avfletze fit ee Uer, d«fi» -<lift 
clicm.iligpu Belitzungcn der Fürlfc^fm von Turn-n:!. 
der brandeuburgifcben Landeshoheit »ntcrworfcp 
wäret». Dlefea Gefchlecht Harb 1566 aus und defTeo 
Güter ficlrn , als batnhcrgifehe Lehne, den «!a/igen 
Stifte anheiiH, wckhes Tie den l'urtftliifchen i'ucbter- 
mannern von Ciiet h und Kilusberg .verkaufte. Uikiex 
der Regierung des Mackgraf Chriiliau Lraft^ tn-acbCe 
zwar die üiechifthe Familie die Landeshoheit ühtiß 
Thurnau um 36,ocx>GI. unter dem Titel eines ReicUs- 
afcerlehns an fuh. Da tni^,«bfr Tcrgeflen hatte, tqb 
dem Kurh;^ufe Brandenborg, die uöthige EtnwUli« 
gung ausz.u\virken ; fo foiKrtc der Konig. als er Aiua 
Befiu dpr frankifcheu FurUeutburaer kam, die L,mn- 
desh'oibeic Aber Thurnau zuröck. Olefe Sache wuc^ 
1796 rwifeben dem König und dein Grafen \MnGiccil 
vergHcUei), und dem letzten zwar de^ ilriiiigc i.sQ- 
len Seilen dabey beobachteten Verfahrens und die .^(^hoheitsdiflrict mit gewifTen Vergünfligun{>cn , j«- 



Niehfigkeit der 1652 crfolgteu reich-shüfräthlichcn 
Seilt 117, v.ird hierauf in b'jndiger Kurze und mit fo 
trift: ^< ii (iriinden dargcftellt. dafs dem unbefange- 
nen jLcicr für die Gerechtigkeit der brandf nburgi- 
IV-hen AnfprSche an Kitzingen, nicht der luindcile 
Zweifel til rig bleibt; und dennoch n ufstcn fie unter 
den damaligen Druck der Hierarchie erliegeq. . Der 
Vf. zeigt fernier, dafs, obgleich jener Ilechts1)«ndel 
1672 n;:t, r kurbranrl.Miburgifi her Ru ification, ver- 
glichen UI.U Stifte Wurzburg^die Stadt upd 



doch mit Vorbehalt dtr briind^nburgift hen L.Tnd<-5 
hoheii, ferner überlalTeii ; dahingegen follten die ui 
luals dafür bezahlten 36,00c Gl. der küniglichcu Caifie^ 
Ycrblciben. Im Gruude iind die Grafen braodenbut • 
ßifcbe Las^dfafTcn , nnd die ihnen, im Vertrag "ug^c^ 
ttaiidcne, Landeaholteii bleibt unter diefen Vcihuu- 
niiffia ein nnn ens. X- U arum woUte äU Rüdußod: 
J^üniberp ßch der koMpJith prenJsi fcUen Latidt^kolieit 
untiruerjiH? fditdem " Jortu; Pm niiiu-yi ri',.nu f-ir — 

: •. . ... wfiff« 



w<h-dig<n~ QB«! mk fnlHötlfill«- Winne gefcrtigtea 

Aurrr-ircs , p> ht dahin, ura die ira Werke gewefene 
ünterwerluu^ <ier Reicbstladr Nürnberg' in den lan- 
döfthobeitUchea Schutz des Kunigs inPrcufscn, fo- 
woM hey den ZeitgenofTen als b^ y d« r Nachwell /.u 
rechtfertigen. D?r ungcuaniuc Vi", piobt /.ufördcrft 
ein« treffende Schilderung des traurigen Zuihiades 
4ieler RetchsfUidc« de«eii gegeuwiirtiger Ver^ll a«cb 
fiFilieu tlrrach«n und Fotgfen hier fenr einleitclitend 
^crgeAellt wird. Ihre Schuldeniail belauft Heb auf 
14 Millionen (it. uud die juhrltcben Staotsauseabcn 
überßeigen die Eianahnen beyuahe um eine Tonne 
6otdrs. Bey der fr?ii7.of»fibcn Invalton irhi-n die 
^oth diefer ungtücklichcn , vom Kaiicr uiiii Kcich 
bflflM gelalTnen , Suidrden böcbftcn Gf^d zu errei- 
rlicn, und nur ibt'^Mjtt^btli^er Nachbar, der häaig 
ron Pr^ufsen , xrtr , auf ddTen Schnts fi« ia einer 
fi) inir?.Ii(.l;pn l aue Rfihu ui''; niariicn konnte. Nach 
einer vou dem künigUcbcMÖtiUtsniiuiAec» Frpyhfffn 
von Hardenbcrgr, bicrfiber erfattltcneo beruhigenden 
Vcrficherunf;-, wurde die ganze Diirgcrfcbait , zur 
de'sbalbigtMi Erklärung, convociret, und boyui Zu- 
fanicDenzablen der Stiairaen . .waren 61 mit Vorbehalt, 
«■^ jT|.T-e,5 (I5p Annahme d*;s königlichen Schutzes, 
^ip hingegen für diefolbc. gefallen, üey einer l'o 
Amfit^cnden Mehrheit der Stimmen . glaubte roan 
MnnOrnbergifcher Seitt keinen AnÜaud nehmen »w 
dlrftni', die bereit« eingeleitecenTniecat^, ohne di^ 
J-f'-h den Picchten uud üeiug.'iilTcn des Ktiifers zu 
nahe ru treten, fort/.ufetzen und den bekannten 
Staatsftibjectieusvertrag vom 9. September 1796 /u 
ffhlief^^eo, welcher atjtr noch zur Ideit vou dem Ku- 
mg üitbt ratificirt worden ift. — -Ein wortliclicr 
Abdruck diefes Anffat/.es ftehet auch im hebenten 
Mefie des ijAberlei oUchen Snmiaarchivs 3fti. , 

Tics dritten Bands errtrs nnd Twoytc.a lieft cat- 
b&Iten: 1. Neuihricht von den neutfien l'\t:Hin<ilungen 
und VwfdvHttn zwifetten dtn kiimgikh preufsifclien 
YiTßenlhümfrn in rm^lnt und dm ilnd fchen (hrden. 
Büsbach den 7. januar 1797. ßrandenbii.gifci»crScit» 
bi(c man zwsr gegen den dcutfohcn Orden fcbt pCc 
deuWuufch geaufscrt, die bishcrigeuLaodesbohcitsir- 
fttngeu, derch .einen Purificaiionsvcrgleich beyge- 
Ir,'t m fc'hrii; es erfolgte aber keine h'";liinuit<' Er- 
ikrungi vielmehr wurden otcht nur die zuEiliugcn 
ffrtebtetcn kfintgfieheu Landeshoheitszeieben , vou • 
»InrtliZieheMdcn ullerreichlfcbonTrup|<cn , unter Afü' 
fienz der Einwohner abgcrj.Tou , foudern auch von 
Jer Rürgc»rfrhaff ernftliche Vcrtlieidi^rung^auilalton 
j^f'roffen .'i;in fich dr.Tj preufsifcheu Conftfiptionsge- 
fibarte mu Gewalt zu widerfetzen. Dies bewoj* den 
Xinig ein Commando von einigen locMann ilufaron 
^1! Infanterie in ElUngen einnicket» £|i iailen, wo- 
durch die Ruhe und Ordnung^ nnter derRörgerfchaÄ, 
riie v.vcfa Ihrer Widi rfflzlichkcit um Verzcihiin;> 
bat, wieder hereeftyllt wurde. \\. iilitas ühcr ihn 
Kihft^fteintfchen Rrichsaf! cfli-hnc im rHrjUnthmc B-.itf- 
irntL in dem V' \* . ■ ^ ch 1 bc']nr!.-'n firh vcV- 
I f'hiedeneBauer^uur, weiche vonu;Us djs Citfchlccht 



Sptrnek-, -iwtr a1» Ibelcbsleliea "htftl^ * dl« «her 

deunov h der Landeshoheit des Fürftenthums" Bay- 
reuth unterworfen waren. Kach demAusfterben die» 
fet Familie wurden jene Güter 1769 dem II.i. voii 
fieizeiiUci)! \ eriiehen, die fich nun ein eignes Ge- 
fchaftc daraus machten , den Befitzftand der bran- 
deubiir^ifcbeu Landeshoheit zu Hören, und i]ch 1:1 
wr aridero.dew preuCsiCchcn EnroUemcuts ihrer iiinr 
ter&flen zii widerfetzen. Sie befcbwerten fieb • de«^ 
wegen bey dem Reichshofrath, und o'ipli-'ch drrfcl- 
be vprinaj* (1772. und 177Q) die hrflisdcnlnirgilch© 
Landeshoheit fiber diefe Reichslehne öffentlich sncr^ 
kanut hatte; fo wurde dennoch Ci**(;4) mit ciiu-inRe- 
fcripte S. C. vorgefchrittcii , uud uha^ lUe prculsi- 
fchen Einwcndiuigea zu bcrückUchtigcn , die Pari- 
toria erkanat, auch fogar dem Fürltbifcbof ZU fiam- 
berg und dem Herzog zu Gotli.i die Execattbnsconi- 
mimon .iiir>ctr;igc;i. Der ScMiif» dicl.'r Sclirift rr- 
Jüärt die \*riiürrungäar£ dos Reiclishofr.iths für wi- 
derrechtlich, weswegen auf dergleichen Befehle kei- 
ne Rückliclit genommen werden könne. III- Sclrrittg 
des fmtünfih - ritterjchafttichcti Direciorii grgtn äat 
brandirmbusri^ifihe Landeshoheit sf'jßnn in den l'urjlen' 
thiimmi jhishach und DnijreiUh. Sie find fchon aua 
Mudi-ru uiTeutlichcn Nachrichten bekannt, und bedflrfei» 
daher keiner ausführlicher. Anzeige. IV. Die fcc', mr.'ifr 
RekksuarntteÜ^arkeit des f'rcy'teniich von Qiudcrijcken 
KitterirttttHeroidsbe^g^ diplomatifch geprüft von de«' 
k'jiii.;!, j)rei:sit'clu-t; Archi\ ,Tr, Ka>. '!/;•.' :v. l anff 17^7' 
Die vo.außeheüde üefüuchte der Burg Hcroldsherg 
wird hier eben in keiner lichtvollen Deutlichkeit 
vorgerr.igen. fVi! 1 v, jr fn- t iji Zubehör derDynaftie 
Schliifsberg ; h:Ad wurde fic 4,ur ilcichshiirg Kammer^ 
fiein gefchlagen; bald kam fic durch König Al:>rrclu:3 
Verpfandung an da« KausNaffau, uud gleich- 

wohl fo!l fie vor der Zeit in burggräflichen Händen 
gt w cifcn fcyn, ohne djfs inen weder !;iL'r\ on , nct h 
von dt-rUrfache der verfchicdenen Ahwechfelnng ihr 
rer Befitzer, eine gründKcbe Erliuteruog fuidet. — 
Diploraatifch unrkhti;^ ill f"? , wenn S. iz?.- dif jeni- 
gen Erb;iüter , die der Geiiialilinn de.* Ilcrzoi^.s Swf n- 
tibarn zul'n nmern, Annen, einer burp:grii.'licl» nürn- 
bergifchejt Erl tWhtf r , 1374 zugethedt wurden, mit 
dem Namen l,t:'-v;^Mngsg:<ter belegt werden. Die 
Urkunde ( fic ftehi Heuier.reichs Gefell, der Vjif Zgr. 
vauSachJen 8.192.) erwähnt diefer £igenft>hnft uichl, . 
fondern .erklärt die, in jenrr TbeUung bcgriflenea, 
1-nnde für eigentliche p>(>^äffr. Um fo viel weci-^icr 
durfte mfin .ilfo mir der.» Vf. (S. 124.) bchnuptcn uo.i- 
ncu , d. :.~ ';e Dur^^rafei» von Nürnberg fchtui il^ 
injli. .ilo ll.^i/j'^ bwantib.nr 1391 den llerohit-berg 
au die CiL'iifierJkhcn ücbrüdrr ver/^auftc, bercc!uigt 
gewefen wircn, den Kaufcontrac: »mzuftofsen, we n:'» 
Jie ihn uiclu fdr e\ae I^nndfchaJ't(i) atigefeUen hut-. 
tcn deren "WitderKifung dem Haufe ßrartdenbnrsr 
iiocli ift7.t zuftjndig iey — G.inz nru v.srh'ec. die 
BcincLkung 13.3.). rfafs unter dem, in jetzt er^walm- 
Vcn Hititbtttt (de^n Mitehe^IuBg wir lagern yeirmi^ 
fon) befindlicher Atrsdruck; ..»nie allem Nutzr::*' nur 
ein biof.es Nutiiücfsung.cecht ^^^^^^l^J^^^ogk 
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fibrigen fucht der Vf. darzuthun, dafs die kairerlicben 
Lehnbriefo Aber- den Heroldsberg, die Uum'utelbar' 
keit defTelbcn nicht bewc-iffn , doTs delTrn Befirzer, 
die Hn. von Gündcr dem Haufe I5rnudenburg, wie 
•nder« vom uiedern Adel, gedient, und dafs dalier 
die Gündcrifche Uinterfaffen dem König am i. Jul. 
1796 vou Rechtswegen pehuldigc haben. V. Etwas 
4!bw einigt tuurrlich von Kurhremdentmrg aufgefietltm 
Maximen, von Gufiav Hallo ijof. Oiefe «oonyrairche 
Schritt, woriun die, im i. Band des StnttarcfaiTV 
S. 2»5 f« aufgeftellteu Grundfatze des preufsifchen 
Hofü • i» Abficht des Verfahrens deffelben gegen die 
benachbarten Staaten , mehr mir Bitterkeit als- mit 
p^ründlicher Kenntnifs getadelt werden, haben die 
Uu. Herausgeber des Staatsarchivs hier wohl uui des- 
willen wieder abdruciten laOen , am diefeAngvilfe ia 
der folgenden, Nr. fV. befindlichen, Keeenfion zu wider- 
legen. VII. Hiflorifche Nachricht von den Vnhaltmf- 
fin ia Kitterguts Auffeft, entworfen von dem k. 
geh. Archivar K. U. I.nnq;. 1797- Das Refultat die- 
fes, mit II Urkunden des i4tcu und isten jahrhun- 
dertt belegten AufTatzes , geht dahin, dafs demB^rg* 
grafen von Nürnberg auf dem Rittergut Auffefs au* 
fser dem Oberlehnsefcenthum die Oeffnung und Mill« 
tärgewalt, die oberlte Gerichtsbarkeit, die Malefiz 
und Steuerharkoit zugeftandon habe, und dais das 
liaus Brandenburg berechtigt ff y , die HVifre des 
Schlotes, welches IMarkgraf Johaiiti 144'') O'» Ilcjn- 
richco von AutTafS, mit Vorbehalt des Wiederkaufs 
um 1605 Goldgülden verkanft hat, tn jeder Stund« 
wieder an fich zu löfeo. Der, vom Vf. (S. i83.) an- 
genommene« Sats: (»dafs in mittlem Zeiten dem Lan- 
deshem. anf allen Schlöflern feiner LandfatTen das 
"Oeffuungsrecht von ßeh Selbfi zugeftandcn habe" 
dürfte wohl noch manchen Zweifel unterworfen 
feya; weotgfteus hat Gnki^n in feinen vermifchten J1b^ 
- ' " ' kTh.II. &-9§ i' diploipatifcfa >it crweifen 
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Sefucht , dafs diefes Eecfat damalen noch für keinen 
.nainla der LudetholMit aosafehen fey, foadeitt 
fichgcöfiilaathaib aiifVcrtiigegMiide. ■ 

Hawanno n. Kiel, h. Bohn: U^erfidU derSUht- 

ruHffsmittel gegen Feuers gefahr und Feuersbrünß f , 
nebß einigen Gedanken über die Beförderung ütrev 
KiHtde, ikm Jtnmmdtmg nmd VervoUkommmmug. 
'EinBeytrag zur Beantwortung der Kopenhagen er 
Preisfrage, von Aug. Niemann, Prof. zu Jud. 
1706. 7B- 8- (8 gr.) 
Der V£ hat fich hier blols auf die phyfifch - fQpiha. 
raatirchen Gegcnftünde, auf die tedtnlfcfaen 'Siehe, 
rungsmittel eingefchr;iiikt; wollte und durfte hieris 
blofs Referent feyn ; hatte lediglich die Abficht, «m 
Repertoriom alles defTen ta Uefiern-, was bis jetzt ab 
HOlfsmittd in Vorfchlag gebracht wurde ; hofft und 
wünfcht, dafs diefes fein Verzeichuifs gut geordo^ 
fey , auch anVelUbindigkeit alles bisherige dicfer Aet 
tibertreflfen möge: und Ree. hat für ff iue Perlon kein 
Bedenken, ihm mit Dank und Iluchachtung zu verti 
ehern , dafs er alles , was er hierin leiften wollte, 
vortrefflich geleitet hat. Das übrige betrachten wir 
als eine blofse Zugabe , die auch viel gutes enthalt. 
Die politifche Feuerficherheitslehre und die Brand- 
verficherungaanftalteQ find noch turück. Dafiir wiU 
er gemiffs Tetnem nVbern wiflTenichaftlichen Bernfir 
umlhiiuÜichtr arbciicii, und mit mehrer ei^^eoec ßo- 
urtheilung deiTen, was von andern darin ggU^ci iit 
Ree , der diefe Lehren fchon lüngft von mutm (u 
neifsipen und vernünftigen Manne recht voJIftandic 
behandelt zu fehen wüufchte, hat grufses Vcrlaageu 
nach diefem Werke, ued wtofcht tflenEalls (wcp 
doch folche Scliriftfteller nur langfain 7.11 furdem-pAr- 
gen) r dafs er weniglleus über Mobüienajfecuntmimt- 
Iduiig und durch ^nffh^iiticht B^pide fich wtllfm> 
le« möge, • . t • 
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VEnnncHTt ScHRirTEi«. Schwerin, b. Birenfpruti(f 
(Jeher PopaVWf it im PrcJigrn, Von J.J. Uküg , Prediger xu 
Grofsen-P-'-'-'-iii im Meklent ur.' 179^. S. 8- — Hr. U. 
cehört za A-n Prrel^gern, we\ mt rter OrdinaJion niih» Jiuf- 
Ittfron über di-fUeftlmmung ihre, Amts nachzudenken, und Cch 
dufdl Fortfchritte ia Rennttiiffen datu imner gürchickic-r »u 
■achea fachen. So kennen wir ihn fchon aus mehrer« rji, wenn 

eich nur kleinen, aber Rcdachten und genjeiniuitxitrtn Aut- 
VUL, und fo zeigt er fich nich in diefen wenigen aber inhitii- 
teicfaen Bögen. Er hat den RegrifF der Popularität vollkommen 
richde aufcafofssi /«hr wohl bemerkt, dafs e« dabfv cbm To 
wohl auf nie 1V«M der Materien , ala auf ihre Be.,i Uttkvg. 
ihre Einkleiäiuig in eine aUgemetnrerftindlLehe Sprtche und 
felbft di<! jirt ihret rnSnätbke» Fmrtrut ankom«e. Am- aiia- 
fuhrlichl><'n irt er b?)' der Spracht. Fäll «tt^mmg ftft «t voa 

4» S..*.,« djj^.Ujj^.^*|£^^ 



Grenzen einer Gcicgenheitsfchrift ihn la fehr beeni^ bs. 
bfn. SL'ine Idtcn , wie auf Ak^dcuiictn die Fopuljrudt ixa 
Prrdiircn b» forden werden (oWte , find vortreiTlich. Aber weoü 
iir. dl'-' si'idicrart dcv ircilleii 1 heologen , d»s Beringe In- 
tercllc der meiÜen zu praktiichen Uebuiigrn , den Dunkel , über , 
fo eiwts weg zn fevn, be,- der gröfften Armuth dc> Getfh», 
endlich die Kürze des Aurenthalu geiuuer kennen folh», I 
wUrde er die Schuld weniger in den Lehrern U|vd den VeräX- 
fungen , als in den Studierenden l'elbft i ndrn. — Eiaige Iffr- 1 
beRimmtheiten find uns auf<;enorsen , z. B. wenn der ^tgri§ \ 
PopuLiruii ein ZiAtig von dem Hauptbefrif Homletik ^«naitni 
wird. Jene» ilt eine Eigenrchaft einer Predigt; diefe ift cirv 
WüTenrchaftt and als folche ein Zweig der Rhetorik. — . .£i- i 
B« AaaffilurttOf der Mtive würde übrigens ein nütxlidic» 
aeben , WMi wenn sacbt ritl Beyfpide etfawdt 
fjennigtrt Btifh fl«^ «• gar nicht «wMnmfc. . 
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ERDBESCHREIBÜUG. 

GÖTTiNOKN, auf Kofton des Vf.: Topographifch' 
Statijiifclie NachrichteH von Tsifderheß'en, heraus- 
gcgebea TOn ^oh. Chrißian Mcirtm, ßirßtr Bandf 
I — 3 Heft, 1788 u- I789- 349 S. HBtifSTADT, 

b. Fleckcifen : Zu-i !j!rr BanJ, i — 3 Ilefr, 

1791, 1792 uud 1703 ; 3ß8Ö. Cassel, b. üricfs- 
bach IhitttirBanit iftetfleft 1796. 150 S. 8- 

EiuWcrk roo der Art, worinn die topographifchcn 
N^hricluc-;: von jedem einzelneu und oft uiibe- 
deatendeo Orte bis ins Meinike Detail gehen , uud das 
fdAin mehr Locales «IsGemetniiätziges in fich tatst, 
tut zwar ir.si^emein für den Ausländer wenii; Inte- 
ußci aber nuc deWo gruf&crm Dank erkeuuet *lfr Iii- 
ItMc uud der GcrLhaift.sniaDn , dem es um g<'n.iue 
uBiitairs feines Wirkiint;i.kicires zu thun ill, ein fo 
flmhfamca Unternehmen, wodurch ihm von der Ge- 
fchlchte, VerfalTung und dem politifcheuZuftand fei- 
aer K^ymath fo aiuftihrtiche und grüudliciie Nach- 
riatea mitgetheflec werden. ÜerVt. emirbt lieh 
daher durcli die gegenwärtige Arbeit ein deflo gro- 
fseies Verdicnil um die Erweiterung der HeHirchcn 
LindcfWuiide , da fich ohnehin, fvit der im J. 1778 
erfchfrnctif ;i p'iiiXLnKirdifchen Erdbefchreibuug, kein 
M^nn ge/umicu Im, der es hatte unternehmen uiö- 
gea, diefcn Gegenßond mit einer fo rühmlichen Ge- 
ujuigkeit zu bearbeiten. Wir vermilTen- zwar eine 
lilgcmetoe Einleitung zarBcfchrdbung' der Heffifcben 
Laude überhaupt; fie lag aber weh! niclit mir in dtm 
9i»a des Vf. und fchon der Titel zeigt , dafs es nicht 
fnt Abfichc war-, diefea Werk fyftemntifch zu be- 
handeln, fondern nur Sachriditrn von einzelnen Di« 
firicten und Aemtcrn zu liefi.ru. Die Liurichtung 
delTelbeu ift diefe, dafs jeder Band aus drey Heften 
beftehct , deren jeder wieder in mehrere Abfchnitte 
eingetheUt ift, welche den ZuUaud und die VerfaiTang 
6er einzelnen Aemter mit ihrenStädten und Ortfcbat- 
(eo betreifeu. 

. ' JDer erfle Band enthSlt eine ausCphrlichc Brfcbrel- 

böng dt'< D< : 'rl lyh-icts , 3t> des nordiichftcn Thcüs 
TO*» Niederhencii. Er ift in 19 Abfchnitte gt ttitili r, 
WB welchen die 6 erften lieh mit dorn natüriiclirn, 
ftkmomifchcn und politifcheuZuftand <les Lt^ndes be- 
kuaftigen. D.ih in gehören : i) Lage, Grofsc, Gren- 
zen, iicrge, FlülTe, Waldungen, l^ir';werkc , Tei- 
die; 2) üfetblt der Einwohner, ihre Kleidung, Woh- 
aimg,^ebenaoabrung, äproche, Cliarakter; $) Nah- 
rungszußand , Ackerbau , Viehzucht, l'rodurtc ^t. ; 
4) uiFeatllchc Abgaben und Ecoliudieufte , 5) Laudcs* 
4» Z. 179a, Erßer Mond. - 



bohelt, Landesftande, Juftiz - und Cameralverwnil- 
'tung, Steuern, KirchenverfalTung u. dgl. m. 6) J« 
difche Einwohner , ihre Gerichtsbarkeit , Landrabbi- 
nor , Aurn.diuie, /vbgitbe.-i und allgemeine Vcrfamin' 
iungstagc. Alle dicfc Rubriken, welche dca erße», 
Seft ausmachen, find mit der forgfaliigfteu Genauig- 
keit bcMrbciret und zeugen von des Vf. gutem ßeb- 
bachfun;jst;ci!: und vo.i feiner vicljahrigen VcrCrau« 
Iii (ikfit mit dem Zulhiade und der VerfalTuug feinet. 
VatLrIai'.des. Den Fkicheninhalt des Diemeldillricta 
fcUatzt man auf 15 Quadrat - Meilen und die Zahl der 
Einwohner betragt 36,000 Menfchcn. Sehr betratlu- 
lich lind die Waldungen,, unter welchen lieh der « 
Reinhard - nnd Habich tswald , durch ihren grofsen 
Umfang auszeichnen. Rcy Ictzterm befindet Hch ein 
ergiebiges Steinkohlenbergwerk, welches der ganzen 
Gegend fehr zu ftatten kommt und das Steigen der 
Hül/.prL-ife verhindert. Nach CalTcl werden allein 
jährlich über 1000 Fuder Steinkohlen verfahren. Un- 
ter der niedern VolksclaiTe herrfchet noch viel Aber- 

Slaube und eine fall unvertilgbare ÄnUiinglichkeit in 
ie Gewohnheiten ihrer Vorttitern in Abfiche auf öko- 
noiiiifche Verb* {Tl rangen. Der Ackerbau ift daher 
eben nicht i n befteu Zuftaadc. Die Producta, die 
aus difffer (ii :^eiJd in andere Lander verführet wer-, 
den, find: Eil'cn, griines und weifscs Glas, blaue 
Farbe, SaU , Linnen -Garn, Wolle und SchalFclle. 
Diefcr Exportenhandel erfetr.et abi*r die Summe des 
haaren Geldes nicht, welches die auswttru einge- 
führten Waaren \^egnehinen. <— Der Stenerfafs iil 
nach der Einträglichkeit regulirt , fo dafs 5 Galdt n 
Einkünfte zu 35 Gülden Steucrcapital augei'chlageu 
. und von jedem Golden monatlich i Heller Contribu- 
tion bezahlt wird. Sognr Taplöhnrr werden nach 
Ihrem gewühnlicden Vcrdienlt gefchatzt. Sehr ric}i- 
tig urtheilt der Vf. S. 76. über die Schädlichkeit der 
Frohndicnfte, die oft zu geringfügigen Zwecken ver- 
fchwcndct werden , und die man zur Beförderung 
der Lniiilckouoin'i; in eine (icld - oder Fruchtabi^ab-; 
verwandeln konnte. Die Koalifiruug diefes gutge- 
meyilten Vörfchings dürfte aber, befonders beym 
-^\d;'|, manche Sc!iu iiTi:T!<cir ^;nd.• ^. — Vortrefflich 
ili die unter der Uegierung Landgraf Fricdriclis II. 
gefchehene Anlrellung gewillfcr Landrätlie, die jahr- 
lich alle Orrfchnffcn des ihnen anvertrauton Dillricts • 
zu bereifen , den KahrungsznftantI rlcr Einwohner 
zu unterfuchcn und vorzüglich auf di* VerbefTerung 
der I.andcscukur Riickficbt zu nehmen haben« Im 
HAveißm «Uli dritten Heft liefert Hr. Hü. in zwölf Ab-' 
klini tti II oiiio tnp()j>r.Apliirchc , Iiiflorifclie utul ftati- 
fiifcl^ ßcfchreibung der Städte u"4;i^g\5&fo^'^|^gle 
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fen, Helmershenffn, Trendehtfmr^ und Hofgeismar. 

Dit Storft Carlsliülen h^t ihr Djleyii dem Laiulgraf 
Cajrl zu vtMrdaukca» der fie zu Befördccuug des 
'Handers in einer, iniif.Wald und Sumpf bedecKten, 
CiC'^ynrl anlc::;;cn und zuvor den alhla bofindlichcn 
i>ce austrockneu liefs. Das dafigeSakwerk, welches 
twir fchon yor länger als 60 Jahren entdeckt, aber 
crft iin J. 1762 an[;eb.iuer »iiid in gehörij^cn Stand 
gi'fc'tzt •w'iirde, liefert (iKuh S. 328-) jährlich obugc- 
fhhr 3600 MUr. Salz. Die Sohle enchult , fo' wie fi« 
•US drr Qiii'lk' kuuiint, siLotli , priidirf i i rloin untern 
Lck- inui üradicrhaus bis /.u 6« und indem ober- 
ftcn Gradierhaufe 20 — 34Loth. — Unillandlicb be» 
fchreibt der Vi', die Stadt uqd das Amt Hofgeismar, 
wozu ihm dcrr dadge Gefundbrunn , in Aafehuiig des 
nineraHfchen Gehalts und der okouomifchea Kinrich- 
tilog doflTelben , ein^n reichhaltigea Stoff darbietet. 

' Der zwetjte Bund bandelt von den Stidten und 
Aemtfrn, Vogte) en und Gerichten, Liebenau , Gr»- 
. hcnAein, /m»jrM/u>M/<r>i , Sababurg ^ 4kne\ Hajunge» 
' und KaUnherg, mit Inbegriff der zu jedem Anit«ie> 
€irk pjelmrif^cu Ürtfchafren. Uehernll wird nus den 
früheru und.fpatcrn Urkunden nicht nur diu üefchich- 
t« eines jeden Orts. forgfaltig entwickelt, fondcm es 
weriN'n auth von deffeii I-.igc, Grenzen, Auznhl der 
Uaufcr und Einwohner, von ihrem NahrungsJtand 
pnd Abgabch, von der Gericbtaverfall'ung, von Kir- 
chen- undSchulwefen, von den vorhaudtiuen luilden 
Stiftungen ' und Ilofpitalern , von dem Zuiland der 
Landwirthfciiaft u. dgl.m. umAandlichc Nachrichten 
niu;etheU^t. Mit gleicher Genauigkeit begiunt auch 
der drfff« Baiuf , ron welchem bis jetzt nor der ar>f« 
Ufft erfcbienen ift. Es enthalt derfclbc in 8 Abfchnit- 
tea die Bcfchrcibung des Amtes und' det Stadt Zie- 
tenbergy des AdeUchen Gerichts Molsbutg und ' der 
Stadt U'olfhagtn. Merkwürdig ift :S. 7.) ange- 
führte Privilegium , wckhes Landgrat \Villjcl»n I. der 
Stadt Zierenberg dahin enluilte, dafs die dortigeo 
Bürger und ihre Kinder zu keinen Ht'xrnrhen ge- 
xwupgen werileH follten. Was es uut uicfem ehe- 
' «aaligen Zwnuj( h-.r eine Lewandnila gehabt habe, 
hätte aus Lcderüofens kleiner Schriften 5temB. S*fl|^ 
hier kürzlich bemerkt werden können. 

. BeRMN > b. Oehmigkn d. Jiinrrrn: j^nlehung zur 
mcdjtttsßtijchen u»d ahi/J[fdi€n E)räbcjcltreibu.ng. 
Erßtr TmiI, mit -3 Karten too Sotznano und 
t Kupfern. 1797. 145 S. gr. 4. (iRthlr. 12 gr.) 

Das Aeufsere diefes Werks ift fehr anlockend; das 
Papier weifs und feft. der Druck grofs und fcharf, 
und die beiden Planifpharien von S'otzmaim, obgleich 
nur in Quartformat , find doch zierlich und f nl'pr. 
Dicfem eutfpricht das Innere völlig, in KuLkiitht 
auf die CloiTe von Lefern , für welche das Bttcb be- 
fÜmmt zu fcyn fchcint. Dief^. begreift, wenn wir 
uns nicht ii-ren, das fchöne Gefcht«cht, und alle, 
welche CS in gelehrten KcnntniiTen nicht weiter gc- 
hracht haben , als es das Frauenzimmer gewöhnlich 
stt bringen pflegt. WcniglUns wdfttta wir iMfai 



Werk , welches wir einer Dame , die firh Ober 

thematifchc und phyfikalifche E.'dbiT;.hreibung be- 
lehren wollte , lieber empfahlen würden. Der Vll 
der «iiiifteNfafi'rcAen Geni^aphie hat fich fehr gut in die 
Seele eines Wifsbegierigen , der auch nicht die min- 
dere >Kenntuifs von Mathematik bat, dem er eril um- 
ftündh'ch erkliren mnfs, was ein Winkel ift, und wor- 
auf es dabey ankömmt, und der allenfalls noch in 
Verfuchung gcratheii konute, eine FLichc mit einer 
Linie ausmelTen zu wollen, zu vcrfetzen gewufst. 
Sein Vorfrag ilt fo populär und dabey doch lo gründ- 
lich undpräcls, dafs ein Lefer hüchftens bey eini- 
gen fchwierigcrn , hier nur berührten Materien an- 
Itofsen wird (z.U. bcy Fig. 9. die darthun fo 11 , rkfs 
die Grade des Meridians auf einem abgcplattetcuSphii- 
roid nach dem l'ol zu wachfen , und wo der Lefer 
nicht begreifen wird, was den Vf. bewegt, liie iJ> 
oien, durch weiche die Winkel .abgeicbnitten 
den, nicht iin Mitrelpiniktc 7 lirammenlaufcn y.n laHVii . 
Der Stil ift fo gut und lebhaft , wie- ihn Damen in 
wifledfchaftllchen Materien nnr vertangen fcOnne«. 
und m.in findet keine folche Unbcftinur.thciton und 
.Unrichtigkeiten , au die man fonit in pppularen Wer- 
ken auf alleu Seiten anzuftofsea pflegt. Nur eine 
Stelle (S.79.) niü Vi-n wir d.ivon ausnehmen, wo der 
Vf. nieynt: „durchfchnitte die Sonnenbahn die Mit» 
tellinic in einem rechten Winkel, fo würde der eine 
Angelpunkt der Erde, mit der ihm zugehörigen frd' 
flache einen immerwnhrenäen Tag , die andere jEhi> 
halfte hingegen eine i:nmerivahit~iuit Nacht aima- 
fiehn haben; die eine würde unter einer feugeujai 
Hitze, die andere unter einer erllarreiKlen Ktilre'«ad 
ewiger Finfternifs begraben liegen ;** auch ilt das Ver- 
haltnifs von — 1^7^ nicht das. wahrf}:hcii}^if^c 
cwifchen den Durchmeflerh der^Erde, fondvfif]^ 
Verhiiltnifs von 300 — 3oi. Bcy den obengenj^- 
tcn Vorzügen diefes Werks kooncn wir es deü'Vf. 
(der, wie es an mehreren Stellen doachUickt , aeh* 
Refercr.t als Kenner ift) immerbin zu gute halten, 
dafs l't'inc Angaben über das Sonnenfv Aem bey <Un 
obern Plaueteu nicht ganz richtig find, dafil 8u 
Zahl der Satturusmonde bey- ihm noch imuaer 5, 
und die der Reifen ura die Welt noch imm^r nur 
35. ifl, und dafs feine Verdeuifchnngeu iiinilii uM 
tifcher Kunftwftrter häufig mifsgluckten , wenn 
er z. B. HoHzontol durch Wajftrgleich, Polarftem, 
Polhuhe durch Angelflem, Südtingeljlern . AngA- 
hohe, Sjfhacra. recm, «MupM, datch gerade up4 
Jchief« Erdtagt flberfeät» odet fich Kunftv^Mc 
wie diefe bildet« JÜv^Ugteielupmikttp Smumftm' 
ßandspunkte. 

\Vas füllen wir aber zum Vf. der fh^ßkaUfdum 
Erdhef^ltreibiDtf; Tagen (denn fchwerlich können wir 
uns überreden, dafs c^ der uau)lichc iit^ : dcffen ganze 
Arbeit von Anfang bis zu Ende, aus der phynkali» 
fcben Erdbefchreibung in der neuen Ausgaiie von 
Hn. Ktügels gefchatzter£n<ry*/op.iJjV , ausgofchriebea 
id. und dem wir das ailcnfalls konnten hingeben 
laifg;, wenn er es nnr felbil mit einem Wort gel«g;z 
kittUb So aber trügt er aHea, fogax ün. ." 
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geBällmHcIlW Hypothcfcn in feinem eipnen Namen 
TOTt Z.Bhdie uns nidit wahrrdieitilichc Verinuthiing 
«l«rs der Bafalt unter dem Herde alter' Vulkane ^le^ 

habe. Die beftlmmten von Hr. iÜegd Rng-cfüiir» 
»en Rcyfpielc find hier incbn-ntheilswcggelaflcii wer- 
den, auch die Befchreibung des feßeo Landes, Aatt 
v-elcher unfer Vf. die etwas a he nrheuerliche Gatterer- 
fche Lehre von ßerj^mcridi.üU'n, Bcrf^.iqi:afor etC. eiü- 
fchiebt. Auch t»iebt er ftatt Hn. Kl. iJerghuUeu an- 
dere nicht fo richti{,'e an. 

Da bey dtei'eio Werke eine Vorrede man{^elt , Co 
ift See. Sicht im Stande mit Getrlfsheit den kleinen 
Widrrfpriich auf dum Titel zu hrhcii. Die iiiarlu'- 
tnotifcbe und phydkalifcbe Erdbefcbreibung ündbier 
ganz mitfetheiit , und doch foU diefea Vtetk aar ei|i 
erfirrTheil i'cyn. Wnliricheinli' !i werden die folgen» 
den Theiie eine allgemeine ^;:1atcnkunde enthalten, 
über wekbe die Vi", in der Einleitung Jich folgender- 
gcftalt erklären» (welches zugleich als Probe des Stils 
gelten mag, der aber im Werke felbft weniger über- 
laden ift) : ,,ein fjrofscr Theil von denj was wir jetzt 
auf der Erde finden , iil nicht das Werk der Natur, 

Andern de« Menfd^hen. Wie Tollte alfo nicht der 

Erdbefrbreilier die Verfchirdenhciten des einzelnen 
Meofchcnund der menlclilit heii ücrelifchaften, iainmt 
km mancberley Verh.-iltninen , bey jedem Schritt 
f» dem vorzüciichften Gegenftand feiner Heob.ich- 
roflg machen! Nichts kann ihm willkowmner feyn, 
•b den Zufaminenbang zwifchen den Ei^ntbämlicb- 
L^ie« einer .Gegend und ihrer Bewphner zu betner« 
hen, 'ttsd in 'feheb'die' Erkttrung für diefe. zb fin- 
den. Nacbrichtei) diefcr Art, der nütz.Hchftc und 
anziehendde TheildcrErdbcfcbreibung, wfirden aber 
gär nicht vetftjüxdJich feyn (7). vrenn man nicht ei- 
ne Vrhcrficbt von den wefeutlichen Ei^cnfcliaftcn 
und Vermögen |des Menfchen , von ihrer Verander- 
h'cbkcit und Entwicklang und von den Urfachen 
derfelben» wie von den ihenfchlichen Trieben» Re* 
raiigen und BeddrfnifTen (bis hierher wäre aUb diefe ' 
O^erficfat niitUTop<iUi;^{f(.h), und ihren Befrifdigutigs- 
Mitteln berafse» welche thcils von der Natur darge- 
Mmo, 'diella'von dem Afett/c^ /eß!/!. durch gröfse« 
n oder trerinepre Anftreopun;^ feiner peiftigcu vi]er 
Wperlirhen Krafre, mit mehr oder minder glaclv- 
lithem Erfolge, ihrer Frcygebigkeit abgewonnen, 
oder ihrem Widerßande abgcnotbigt Cnd (dasfcblüge 
alfo in die Prodiuten • vn4 iraarenkunde und in die 
Trchnolngie). Den Inbegriff diefer KenntnilTe kann 
man die ntnjcb^iche, oder, da lieh die menfchlicben 
Fähigkeiten und Anlagen nur hi der GefelUcbaflt ent* 
wiiKrtii. Ale ßefeUj\ !.i\f'l!clu' Fri!h: fcltrribuHg , oder 
«lie allgemeine StatenkunUe nennen." (Sollten diefe Na« 
mtn fSffend üjnl) 

SCUÖhlE KÜNSTE. 

Fallkv^oro : Empfint^anu Reife von Otdei^mrg 
'*ach Bremf». 1706. noS. 8- (10 pr.) 

Der Reif : :>!c li.^t (" Ibll in einem Anfall von lufliger 
Laune verfchiedene Ueüchtspiuikte angegeben, aus 



welchen mm» ditfe Dogen f'Ptrathten kann; er wird 
es alfi) (ietii Lefer nicht übel nehmen, weüu er bey 
einem derfelben Aehu bleibt , und fo jLöunen wir fiir 
unfer Thell nicht leugnen , dafs uns feine Aeufse- 
ruiig; „er wilVe nicht , woriiber und w.«s rr fVhrei- 
„brn wolle; allein er mülTe ireylich das Handwerk 
nfchlecht verfteho . wenn er nicht einige Bogen ftil- 
,.!en konnte, oh::e ligenjlich etwas ffefagt zu haben 
am llärkftcu eingeleuchtet hat. Cienup, dafs <uif <trr 
Wdt nichts weiter gegen die uufchjdlicheu Bemt r 
kungen, Satyreu und Anekdoten» welche fie enth^i 
ten, einzuwenden, und die G^fchtchte, wpmit üt 
fdilielMn* fogar recht artig erzählt ift, 

Bi^ALiN, b. Maurer : Die Grjoenjlrr. Kurze ErziiJtUui^ 
gen aus dem Reiche der Wahrheit von ^ai«. C/ir, 
T/ a^»rr. Effier Thtü, 17^. XXlVnttd4oo5. 8* 
(i Rthlr. 8gr«) 

Um das Reich des Aberglaubens und der Vorup» 

tfaeile zu untergraben , cntrchlols lieh der Vf. „eine 
•»Reihe von grufstenthcils unwidcrfprechlichen Tbat- 
»»fachen» welche die verfchiedenen Arten des Rc^ 

„trugs anfchaulich machen follen , den uns bald un- 
i,fere eigne Sinne und Einbildungen , bald ein Znv 
»»fall oder büfe Menfchen zu el>en der Zeit fpielen» 
„wo wir einen parken ])e\veis von der Unleugbar« 
„Reit übernatürlicher Geiftererfcheinungen in ilan« 
„den ÄU haben glauben ," iuif/ urteilen , und der An- 
fang» deii er mit Ausführung diefer Idee in dem vor 
uns liegenden erften Theile macht , hat durch zwecK- 
inafsige Auswahl des grofstea Thcil'^ diefer Erzfihhin- 
gcn, und durch die glückliche Einkleidung dcrfel- 
ben, die gerech terten An fprüche aiif den Rey fall Aller» 
denen jener Zweck in feiner Ehrwnrdit^kcit vor- 
fchwebf. Nur weiiii;e Erinnerungen bleiben übrig, 
die uns werfh fchcinen , dafs der Vf. bey der Fort- 
fetzuog feiner Öannnlun^^llc erwäge. Wir ündfchon 
mit der Beflimmun;^ iiicht ganz zufrieden, durch 
welche er (kh felbll erlaubt hat, auch Tbatfachcn 
aufznncbracn » die nicht völlig unwiderfprechlich 
find. Gerade die CiaiTe, aufweiche ervorzfiglich za 
wirken wünAhen niufs, ift, fo leichtplaubig fic nnf 
der einen Seite für alles ift, was ihre Lieblings - Vor- 
■usfetzungen begünßigt, eben fo zweilelfücütig itt 
Anfchung aller Thatfachen . \celche jene erfchüttern« 
-Alfo mufs, wie auch wirklich bey den Erzählungen 
des Vf. faft durchgehends der Fall ift, wenigftens 
der Name eiues ^laubwürdigea Mannes die Watir- 
helt de» Vorganges verbfir^n, oder fie wird fehwer« 
lieh Glauben finden. In diefer ^immhinq; ift vorzüg- 
lich eine üefchichte» die uns in diefer Riiikficbt ver- 
werflich fehlen: der Traum, S. 224., welcher durch 
äuf^ere Einwirkunf^ auf dns (ieli(»r des Sehhifenden 
pl.nnnafsig hervorgebracht worden feyn loil. W ir 
zweifeln fclbft fehr, ob diefes aiehr als ein nicht 
iibel crfonnener Roman fey: wenigrtensmäfsten meh« 
rere Erfahrun<rep uns (Iberzeugen , dafs eine folche 
vorbereitete Wirkung fo y wec km uiul vcüftau- , 

dig,^ls^fie biv war, fiati haue, uadjjg,,feigij>j^^gpgle 
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ui ihren jet/.igeu Verhaltniflen nur eine fiunreichc 
Ihpotiiefil Xur Aufklärung d^r vorgebliclien Ucber- 
«iuilirainuag z'weyer Tröume vou verfcbiedcnon Per- 
foncii. Eben dicfellypotherei) aber fiod ein zweyter 
Anftpfs, <Ien wir an einigen Scückcndlefer.Sninmluiig; 

JrettOBUDcn haben. Sobald die Auflöfung der 'iau- 
'ehnng nicht rofprechend da K^t, als der Thacfache^ 
tlie die TaufchunR her\ orl)rini;t, felbil , — f»ba!d fie 
blofs aus dein Keicbc der Möglichkeit g.-iiüiuincn ift, 
and alfo wie jede Hypothefe , uoch Zweifel gegen 
ihre Wirl^lit hkeit erlaubt — fobald darf lie 7.ur bcho- 
niing der ZwcilVliiu hri^cii keine Stelle in einem Wer- 
ke finden , iLis lulche Taufchungen mit den fiegrei- 
clicn Waffen der Wahrheit bekämpfen loll. Zu den 
von dicfor Seite jius oo^löfsigeu Jvapiteln des Werks 
gebort die Rubrik, vom wütbeaden Heere und dem 
«vilden J:iger, AiM Reicher nur wenige eiuzi^iie Tha»» 
rächen ausgehoben werden Iconnten, die wH^Hch 
die Täufchung rait l;el)crz,eu!7ijnq; cntfchloycrii. — 
Dahin gehört ferner die ücfcbichte von der Propbc- 
zeihung Cfoctor Niezkt's zu Halle, die dem An- 
fcbeinnoch, buchftiililich erfüllt wurde . um! wenn 
der Vori'all felbft als wahr gelten darf, nur durch 
&pid de» 2iiaf»ä»t der- das wicIMch anaclMe, was 
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möglich und zum Thcil wahrfchcinlich war, erklart 
werden kann. Der Schwärmer wirdjdjcfes letzte wenig 
flberzeugeud, und die htihern KeuntnifTe des weifen 
. Chimmanten vi«l unverkennbarer als jenes, folglich 
vielmehr Uclhitit^ung als VViderlcgung feiner vorge- 
fafstun Mevuungcu liuden. — Alle diefn Erinnerun- 
gen vereinigen lieh in dem Punkte, dars der Vf. die 
Claffc feiner Lefcr , dir (liefe Arbeit mit Frucht be- 
nutzen können, nicht beilimmt genug gedacht oder 
feinen Gellchtspuukt in diefer Rackficbt nicht feft ge- 
nug gehalten h;u. ^Vir wünfclicn, dafs er dieffn auf 
den grofsera Theil der uiedcrn Stande, unter wel- 
chen die Macht der Vorurtbeilc mit dor oft nur ino- 
difchen Aufklärung und dem wirklichen Kinf>cn des 
Verllfludcs jene Ketten zu brechen, im Kampfe lieg^ 
berechnen möge. Für diofe /lad auch die ein»e- 
ftrcuten gel^eutUchen Belehrungen von den Mitteln 
gegen daa Schrecken, Vorkehrungen bey Belebung 
d( r Scheinrodtrii u.c.w. nn ihrer rechten Stelle, da- 
gegen llefür^die gebildetere CUiVe, welche die VM 
uns als zweckwidrig bezeichneten Ilypothefea he- 
untzcn können , fchon weit minder brauchbar find, 
obwohl fonft diefe Lectüre deshalb für fie nicht in In- 
der aoziebead aad Mht afitslidi faleibeo winl. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



• Bwfataim «iinrrtt Cdrlltz, b. Hermsdorf und Anton: 
Jt^Jiita» Zmt C^ftkkktt U»i Hrjchreibung der Über - und Nie- 
ätrUnfßU, herausgeftbeii jxw drr Oberlaufitzijehen CeJiUJckaft 
dtr ffTiffenfchoftem. Erfter Hefe Auch unter de« bcfondern 
Xhdt Bajchrfihnn» »0» Königikai/n von Ch.S.SehmUi, Pfir- 
rer dafeUifi- 46 4< tnttzweyJiupfetufeln. (roh gfr. in blauen 
fe^tattn Papier geheAat 9 cr,i Zu 4«;n lob«nawiirdi«it 
Zwecken , dto 6di -die kttmdtn durcb die Henusgabe der 
nüiz'ichen und noch immer mit dem betten £flol|r fondauem- 
den Laufitzer iMonaircbrift luch aurecr ihrem aä'diftem Krdre 
bekannte Uberlautjizcr Gerelirchafi vorfetKte, gehört auch der, 
durch eiruehie, fleifiis 3u»»:earbeiieie To|Wgrophieen die noch 
üntner f»^hr vini-efiiiräiikte hunde ilii« \ utri.iiid«;* r.u erwei« 
icrii , uud fo uaeh und nach eine bis ins klt-iiiflc Detail rolU>n- 
dcie Bclchrcibimg dei Laufir/^urimincn Tufeticn, wie fie vit :- 
kiclit aufserScliotilnnd , wo (ii-r edle Sir John Sinrlnir die Pt t.- 
dihfir eiii^elf.er hi'-chrpii'Ic zu nSnl'chen aiifst-rtt iorMulnu'ca 
ikfclireibiinqcii aufiuntiintern v. ut"«;c, und pri iu,-,u, h J'om- 
morn von lirupgfrruinn ii'Mil I.Jiid auf: uw t if'.Ti h.iite. 
ha: nun fcboa ciuon belrachdicheii V'orrath loSchcr Mi.jio- 
grivpliiceii »iiir.« liiT Orte, und %*ird fie in einTeliü ;l ilor- 
icn iinttT tV:m rthen anEiefithrt. 11 pcnieinfcbaltJitlitn 1 re] li ucK 
den Druck. tK-kannt niacScn. IXr e>-;he IJeft n.uü ein r it.tu- 
Rf< Vor.irihiil fur das geize Uattniehmtn crwetken. Ev bc- 
h.ii.<ii.!t 2\Nar ij;ir ein Dorf mit feinen Um^cbun^en , da< aber 
durch feine Ikßtzcr . f^.ie Naturraerkwiirdii'keiien und vtjr- 
fchiedcne hidorifche Uniltande fich vor taufend weniijcr v ichri- 
gen in der dentftitmt Dorfgeograpliie auszoichiwt. Köninskavn, 
CmcMeiiejvon Görlitz., iß durch feinen vorigen Dcfitzer, den um 
Kunlunatih. und NauirgerchicbtiB verdienten Baron v. Schach' 
mvmi .fctot in jiiitn aifaafD W«lu» vaa Ukß «mkwüidiiten 




in parallelen und horisontaJiaufeftden Schichtaa au| 
Graitiiichcn «nd pitiorcrken Schouheiien anlangt» 
worden. £■ war das ertte Porf jüi ienar O^Cud« wo 
diu \ ,uer]ich« Oelinnunf des Gutsherren iNa Mne Fcökne' _ 
•in Oienftgeld rerwanddr wurde, dem dann mehrere benarb- 
barlM llorfdiaften wenigrftena mit ainan Theile ihrer Unter- 
«haneii nadifefelgt flnd. yon allen dicfan findet man hier ron 
amcm verdienten , nun aber auch fdum verdorbencti , Predig 
dieles Oru befriedigende N.jchrichtcn aufgeac-ichnci , ob mjn 

Sleich wünfthen möchte, dafs iiber das neue Dieiifli erbalwi/« 
er Unterthaiien zu ibrem Gutsherrn, iiber die klui^o fSt^Co^ 
dafs der Contract auf beiden Theilen wieder aufffehuben ^««1- 
den kann , ui.d tnelirure dabin einfc!ilai{cnde Punkte zum Btf' 
fpii-l fur iiKiliri- noch etw.i* ausfahrlicbcre Nachriebt «rthc-ill 
» on'.i ii wcirr. Ti terefTant lind i'.ie S. 31 —36. mit Vcriij::i}i- r-- 
fcrttun-.'i Ht coikct uMRiiiab'-IIfn . die wirklicli als Mulii r in die- 
ft'f Art I.LiriSchtct, und xüfjleich als iprt^heiidc Helepo von def 
^^'ahr;ll:l! dfr fiisfsmllcbfiiiiti alii:< ni!.ii.i.ti Annahmen :ingefeba 
werden können. /,u t im r Z i rd.. , ii t; dicf^-m Ilc-fte audl 
noch eidf Jni l'.nr^e he\ n Kie;'.«' 1 crdiiiai>deiri hc L'rkiaide, A 
Erbv"Crwand)iine<!iricf von i5)Äf und diezwcy gut ^earbeiteiiB 
Proliiecif von d<ni wiirdi,;t.ii huiifUer, Ht. Xatke in (yörlia^' 
^^üvoll dds Tne]kv.^u;x i i y^r. 4. Schacbaunns Monument, ai^. 
d. iii rirn-ti.^.iitiL'. d.m . wiytiii Titel eingedruckte Kupfo 
ab. r mit Inich- ir'i/t^ v. : r< hcr-.p J)eiiknial in dein Srbachman- 
nifclica Garten vortiellt. Sclbfl der Ausdruck , iiiXveleliem die 
Sa<:h<:u vor^'etraf^tii find, ift lebhaft und nicht fo trecken . als 
er in folrhcn Nflchrichien i;cwölut!ich zu Teyn pSe»;t^ ohiiedock 
iu die fchwiilfti^c, fo)?cnainuc fiuiiifche l'rofa zu i-enaUeg^ 

wamit der^eicbea piiuccfM OnbafichraibuBcea t» ift uifi» 
inaita finl. 
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Sp»uah994s, dim so.'9ik««ar 1798« 



COTTE5ßEti#HÄT!fEfr. 

EnFi'RT, b. Koyftfr: Hamich der biblißhen Ltt*- 
ratur, cntbalteud: L Biblifbhe Arctiaeoloeie. D* 
Geographie. III. Chronologie. IV. Gcaealogie. 
T.Gerchichtc. VI. Nnturlohro und Naiurgcfcbich- 
' jfe.. VII. M^-thologic uud Götzengefchichttf. VIIF. 
'AUerthüiner. IX. Kutiftgefchicl ie. X. Nnch- 
*4t6ktea von deu bibliTchen ScUriftili Hern. Vou 
Sakon ^oacfetM UelUmtann, ordentl. l'rof. der 

• pIM. ujidatt&erordctitl. derPbilofophic auf der 
t Wvcff . SU Erftirt etc. Erfler Thtil. hibliJeheAr- . 
Aaeologii. Zw eyte , verbcnVrtc und veriofllirtV 
Auflage. 972 S. u. ^ S. Vecbeudit. 

||er Plan und der innere Gehalt diefe» brauchh«reu 
*^ Haadbuchs ift fchüii bekannt genug, und diefe 
fVlifte Ausübe des erften ThcHs ift ein deutlicher 
tfvrtU der güteu Aufnahme JcfTolben iin Publicum. 
Auth lü die erfte Ausgabe fchou mit dem verdienten 
fl^&Uin diefea Blättern (2787- IV. 1x5) von einein 
Mwm ILec angezeigt worden. Nicht aur fammelu- 
wi-<oiideni auch prOfenderFleifsift in diefem Buche 
a\dvt tn verkennen ; der Vf. hat eine grofse Menge 
HattttaWen^imiiieU» gefichted und gut geordnet. 
MnA vmm 0äch tnanches gedaner gefagt und befTar 
ausgefahrt, anderer hingegen fCiglichcr ausgeladen 
iren/eo ionnr£; wenn auch nicht alle in fo grofser 
Hitjpa allegirtini Sehriftftellen das gerad* beweifen, 
WH fie 6e\rcifen follen: fo ift es doch immer ein 
'ttAer Gewinn für Anfänger, dafs Ge hier das wich- 
lip a lw ifar Ktwe, hi guter Ordnung, mit treffen- 
dwBeaierkungen und mit ziemlich vollftkndif^er Li- 
tennür bey&inmen antreffen. Ree. fitadet alfo nur 
^oocbig . das anxotaigen, was diefe zweyte Aus- 
gafte ror der erilen voraas hat , uhd alsdann noch 
Ciige Bemerkungen über einzelne Stellen beyzuftigen. 
• lAfa die vermehrte Seitenzahl (die Vermehrung be> 
mk Bch auf 86 Seiten) beweifet • dafs die gegen- 
4MM|^ Ausgabe ' ftarke ZnIXta« , erhalten nahen 
aPsfle. Am ficUtbarften Ift dies be^ der älteilcn 
wui Meufchengefchichte , wo die neuem Un- 
Igen bier gehörigen Orts einregillrirt find; 
ti'B. von den rerfchiedenen .\n(lchten der bir 
iftben Usknnden von der Schöpfung der Grdc, 
1^9— s ^ettb^ Ansg. fi. 2} von der BUdung des Men- 
frhen, 5- 9- lo (erfte Ausg. (J. 3) von der Entwlckelung 
<er Fshigkeiten der frfiheften Erdenbe^vohner, 
$. II — i^^ferÜeAusg. $.4—6). Im driften Kapitelhat 
befönders der 27ftc ^. (in der erften Ausg. ^. ig) wp 
die altcftep Spuren wiflTeufchaftüchcr KeantniÖe he* 
^. fc» 9k 1798- EmbrtaHf, • • , 



nerklicb genia^bt vrtt&en\ fo wie im viertinr Kaf. 

die (J..^5 — ^3 (erfte Ausg. J.So) die den Spuren mecha 
»ifcher Ken/itniffe und Handwerke im Metall, Stein 
and Erde, in Holz und in anderu Materialien, be- 
ftimmt find; desgleichen (J. 51. 52 (erlltf Ausg. 0. y») 
von den bildenden Küuften der Hebräer etc. mehr/xe • 
Zufat/e un<i Berichtigungen etludtett. * Aufserdem 
Hik! noch v:ele literärifche NotIzeil neu hinzugekom 
men- — lu Anfehung der aorailcheu Schopfnngs- 
Vipd SlteftenMenfcheDgefchichte findzw.ir, w ic Iciohr. 
zu vermuthen ift , Ga6/«rV Einleitnngeu zaiuc/.Wjt'j 
Ürgefchichtie dieHauptquellc derTemetirun^; aUein 
man tritTt doch auch manches hier .in in Al^ficlit Kuf 
ClaflificAtion der Meynuogeu» u^d auf Literatur, wor ■ 
ans jenes Repertorinn ergünzt werden'kaöä. ladeHi 
möchte Ree. der y\nordnung des Vf. nicht über- 
all hejtreten. Auch kommen einige Stellea vor« 
die noch einer Berichtigung, oder docli einer gehauern 
Beftimmung bedürfen. S. 6 fj^t der Vf. r „Dies alte 
„ehrwürdige Documcnt i M«f. I- 2, nimmt zur Um- 
„fcbaffung der Erdb^/u Perioden oder fogen.^^u^? 
„Tage an. Tage von 3.^Stund£n fiutjfs d^ih-Jh nicht, 
„weil die Sonne, die d>«fen Iwriodifchc u Zi^ke! vcc- 
„urfacht, erft >m vierten Zeitraum ihre ficIuMr- W i 
„kung auf die ^rde üufserb.*« — - Dies letztere <A 
wohl wahr; aber demohngeachfeC mfifsten wirnodi 
der gegenwärliam Bcfchaßinntit des Documents bc 
hsupteut dafs der alte ytTan ordeutliche Tage gedacht 
habe; .denn er fpcicht ron Abend nnd Mmrgm. Ans 
dem Argument des Vf. folgte alfo nur fo viel, d.'ifs 
der alte Dichter , nicht ronfequent gedacht hättc^ • 
'Allein ancb dlefer Vorwurf füllt nach GaSler's, S. 3» 
ap.f^f führtera , neurin Vrrfttch üher d!f trn faifche Scho- 
ffungsgcjdiic'ttv v/egi denn nach diefcm linddieTag. 
beftimmungon fpätere Interpolation, und der ältere 
VerfalTcr bat nur an flehen unbeßimwte Sihupiunp;spe- 
rioden gedacht. — - S. 33 bey.aer Frajje: hab(^n wir 
% Mof. I, I — II , 3 und II, 4— III, 34 die gaR«^ ül»- ' 
künden , oder nur Excerpte oder Froginmte g^fserer 
Werke? wird geantwörtet: „Hr. Dr. GaS^ u.a. mV 

„haben fich für Ulztcres erklurt; d.igegcn fchcN 

«nen doch die unter andern vom Prof. (jetzt, fovie( . 
Hec; wei& » Paftttr im HamfSTerlfdbftn ; Tomals Rc* 
|ietßnten in Gottingen) liänrichs — — aijn;orr;!rrren 
wpründe triftiger zu feyu." — Hier ift eine oifenbare 
Verwe^felwng der Perfonen vorge^ngen , Beimkht 
üud noch v«r Ihm Polt (in den S. 33 angeführten 
$chrifte>0 tiabcn fiChfür die Zftjf(?r«Meynung erklärt: 
' ttA^ts i MoC K> n, (von Kap. I. ift gar nicht die Rede) 
na* Ktccrpt einer gröf^crn .Schrift A'y." G<v»Itr hin- 
gegen neigte lUJi zwar anfangs f " t^^^TJ^U^J^le 
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tEiulcituog TM Th. n. d.i;rg«fch.S.l8f.)» »ternach- 
(S.588. ArfiÄ. äo) wWerlegtf "ef flc "aiisfinirljcü; 
\*oruber er Geh auth in der Vorrede S. Vll erkl:irt 
bat. — 5o luuu a^cb Ree. oicbt beyJlimineu , wenu 
^•r Vf. noch immer (wiefcbon in der erften Aast^abc) 
die Kantijche Auilotjung der UrKa«'^e K. 11. 111 für 
den wahren Sinn iltiUliien hit1t(S.33). Das behauptet 
wohl-JCmtlMMlirtelnfr» m«iif «tn« mwattfcktAw 

twt»ff; uiu don U\ßor\ft;henS\nn beküinncrf fich der 
fniloToph nicht; diefen übcrlafst er dem Sclirit'rge- 
lehrceii. - tJcbrigens ob*T ift Kant's mutlifUftfiUil rr An- 
fang der Meijfchcngcrrhichte (wie der grofsc M.iiiii 
fciue treffliche DarlUlIiinj; hefchciden iicniu) liclicr 
4ulrr, als blofsc Muthmafsung; der Mt'ufth kann fich 
''^bl iikht. ander» eilt v. itkelt haben, als fo, \vie es 
Itattt dorftellt. — S. 114 heifst es : „Plinitis XIII, il 
i^fimd in alten Schriften, dafs der Gehrauch der Lein- 
,'.w«ud 21101, Schreiben übtr die ZcrftürtMig von Troj» 
vbinatsgche.«« Dies geht woM auf Ülc SteMe des WK* 
nius: Voßen pttbUca moiiiunuHta yJumhcis ioju-nini' ni, 
i,mox et ^rivata linteis C'jv.Jici coepta, aut cevis. ¥u- 
,:^{/fftftftM enitn ujtm fuijfe etiam «nirTro/a»« 
„tcir.fora invenittttis ay'tuljlomerurii.*' . ^e in' tteils 
Jfcaiiu diclir letzte Satx .luch hlofs. auf dii'wächstn fein 
^ehcn; utid.wl^hrftheinnch zielt PlisHus auf iHe Wnr- 
fn . U. Z. V. 169. ]V'\^ii;.'V TTiv.vKi tt-- t^, v.c alior die 
to.liulce complkutae äuch iius htofsen, niclit einmal mit 
Wachs überzogenen, hül/.enien Tafelchen beft.iiulcn 
h.Tl)cn können; theil.«, und hauptfachlich ift's über- 
haupt uorli fehr zweifelhr.ft , ob die Griechen fchon 
lur Zeit Huiücr's felbft, rifchweige vorher, beque- 
tac bcbreibwaterjallen gebab/ haben XYi^JS'* U^o^fx 
ProlefT. ad. Homenim) ; we'dÄT l^niu» f nocW Uo««f 
iji foiuor gegenwärtigen Geßnlt können liit»r etwas 
bew eifcn. Daf$ fchon acu MoüsZieit iif^eM« Schreib- 
' ftiiftterialieii uflter'^«a tllebriem bekannt gevreien 
feven, und dafä Mofes feine Rücher auf Leinwand, 
gcfcbriebcn habe , -» ic der Vf. glaubt , ift gat noch 
vkbt. fo ausgemacht, um einen fcharflinnigen Gegner, 
wie S. 115, geradezu nb/uwcifLn. Die Sache ver- 
«flient eine genauere Unterfiuhung. U ahrfcheinlich 
^ zwar dem Ree. , dafs man fchon rar Mole bcqae-' 
merc Schreibmaterialien , als blofs Stein gehabt habe, 
vielleicht üaft, kleine Holztafeln, Raumblafter, .Tuch 
LdltWfUld* uqd <(erg1. , da doch zierolidi deutliche 
:^aren von altern Urkunden in 'dem. eritcp Buch 
Mofe yorkommen'. die man fich doA nlchr alle i-* 
ohne grofse Unwahrfcheinlichkelt , — auf Stein ein 
gegraben denken kdAii; eine kleine Schrift mbf^te 
da zu einer ungebeueVb 

■\\..rhrcn fejn. Aber ent fchit den Ift dofli nile«! dies 
noch isuige nicht. Rollte hingegen erwiefcn werden 
können , dafs man noch zur Zeit Möfe keiiie andorn 
Schreibmaterialien, als"5ffin. gehabt habe, wie Ilr. 
Dr. Ziegter _(Heiiics^Mav:a/.U\ B. 2.' S. 79 ff.) p. a. he- 
haopten: fomiüfite vi'ohrT'ic7/;i>Mrj fo fcbeinbat«H:;}> 

pOthefe von alten vormcfiirt heu I'rKundcn eanz nufge- 
geben verden. E.< verlohnt fich ;-lfu a''er(liiig;s der 
Mi.he, genauere jünterfuchungen über dielen Gegen- 
Itoud wnSbäkB . Ai viel "y^ .4«r .fiownrtnvf 



der Frage abhängt. — Ba der Vf. fo viel Literatur 
trber dfeKünft^efchicbte* V. B. S- 144 ff. bej bringt: 
fo haften nicht nur zur Palaeographie liomhacJts ar- 
charologifche Abhandlungen zu y<ttters Archacolo* 
gie ( J h. III) angeführt- zu werden verdient;^ fon*' 
dem Ree. hatte auch erwartet , dafs S. 263 die nciif- 
fien Schriften über die jüdifcbeu Alüuzen den ältesn 
De>'ggfQgt worden wllrent c B. O.'G. Tf/«A[fMI «»fb>l 
taciun de Uis nrgumtHlos etc. 1786- uud Vuu^icatio re- 
fiHationis' I'JSY- B'"/fT vindicatio ninttorum, etc. Ijgo- 
Tychfen diatribe rie nuv.is Iiebraids, Ijgit vergl. JbkA- 
hom s miin'.hcf;, B. VII. S. 534 ff- 

Uebripens ift recht fehr zu wünfchen , dafs der 
gelehrte und tharige Vf. durch feine" vielen Al»t^g^ 
fchäfte an der fcbn^IcrnFortfetzung uud gliui|JAcbai i 
Beenditifung feines nützlichen Werkes, das 'f«it 10 I 

J'abrcn nur fehr langfam fortgefchritten ift, uicllt lu 
ehr eehinjlert wer4^a möge. Kicbt weuig würde 
dazu'bev tragen , wenn es dem^Vf. gefiele, oey der 
Berrbeitung der fieheu auf dem Titel angi g. benca 
Fächer lieb blofs auf diejenigen Materialien eiu^i^ 
fchrünken , deren Kenntnifii zote richtigen Verftao^ 
der Ribel nothwtndt::; ift, uild in den foli^rnden Thci- 
)en nicht foweit aui>hblte, als es iu den ürc.y t^rHcji • 
Theilcu gefcheben ift. Dadurch würde tlas Wetk | 
nicht nur flu planaijr>i(^er Kiir/.e und liiWiichbarkt;/ 
für mehrere, ancli weniger vcrmut^cnde , ge\vinae% 
und feine eigentliche Abncht erreichen ; fondcm tffl I 
würden auch die angenehme Iloftnung faffen käoora. 
das Ende diefcs Buchs zu erleben. — Am Schlait-iiex 
neuen Vorrede gedenkt der Vf. noch der au/Faliiendcn, 
oft ganze S.eitcn hindurch wortlicti^iN Uefaereim^aipr 
mung feines Bachs mit eTnem'leit 1793 ertAlenmm ' 
Werke (es iff die in Gotha herauskoniincndc" bihlijcht 
Encyclopääie)- So wenig diefe dem, M^. zu^ Laft ^ 
legt weraen kann , weil die «rft^ Anii^b^ feiinl I»> I 
chaeologie fchon 1787 herausgekou.iiien i^,' ih 
fchimpnich ift es für jene Coinpilatcreu ,, welcMJsl^ 
fogar wSrtlislies Jbfdireiben »us andern Bikttfem.«* 
lattben, unddadurcii der GfientUcbcä^^Qp^eU^aaL 

SCHÖNE ibiiSTE, 

.Ma6|wbuiu2, b.Keil: ErzähtuugmvomJtbertKUInL 
. ]^ßtr Band. S:enen wtu der polm^fcJit» Reualutkm. 

Aach.unter dmi Titd: 

^nlie Kanmnl» imi JU xumd tt WideM. Bine A- 

wil.ennefchichte aus drn Zeiten dir trtzfcn yolnt^ 
Jchen Revolution. l^c^J. 322 S- 8- (l Rthlr.^ 

Der Vf. diefes Romsms h^t fcijicn üefchuiack fo> 
Wfcit getnld^t, daft Shm die grObem VerAof^c grgea 

die Gefetze des ^chI>nen nicht znrLaft. fallen. \\ e)( !;r 
u^.Tn feinen Nehi nbuhlern auf diefem Felde der Ditbt- 
kiiuil vorzuwerfen Bat^ und ob ihm gleich «oeh SV ! 
oft N'achlafFit^ keinen ent\rifchen, die ein corrctter 
S'il II cht duldet, fo fchrciht «r doch im Gauzeo ge- 
n-.'vir.en, leicht und gofidlig, und die Empfind uoge|i 

Md Sseaea dtf Kmüt « diccf ickUäi»)^J^agcn wo 
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nffrßfns das Gepräge der Wahrheit, Allein faß das dein Graf Julio5 ab , weil er ein n>cT«geborner Sohn 
Scülimmfic von Allein . was ein ^chriffftellet ßch zu , ood tihue Vermögen war. Die Verliebten entflohen 



Schulden koiDinenladcn kauu,Tiat der Vf. nicht verinie- 
drn — Er tvifd laogweilig. Dicfe«lii'{];t fclion in dfr 
Aulage desBoroau5, weicheres im Ganzen fo%vohlals 
in den einzelnea Theilen durchaus am Reiz der Neu- 
heit fehlt; mao ficht hier abermals, was 'man fchon 
Iw^fendinaJ fah , einen Verliebten für feine Schone 
bruuien , fie bald für andre Tcrgefleii , dann wieder 
n ihr zorfidc kehren , dorrh Syrsre VerhSItnlfle bei- 
i'.c nun von einander trennen, aber doch endlich alle 
Uiaiieraiire glüciilich befiegcn:.die Verzieronfen die» 



mit eiiiniuler," und ob He gle!< :?i der Vcter einholte, 
ehe Jic lieh nach den ütlc tze der Kirche verbinden 
kooj^ten, fo w"nr doch Guftavs Geburt die Folge die- 
fer Flucht. Et kam insgeheim durch die'UüTfe de« 
Docto'rs Toll , der in dem Buche eine ftarke und eh^ 
rcuvolle RöMcfpielet, zur Welt, und wurde von einem 
Torürc£äi€heo Ueiltlichen. Rofcufieipt erregen, oho« 
fiEteeAhftantmung zu erfahren. Seine Marter %nrd« 
von ihrem Vater gezwungen , den Gr,T!en Magnus 

^ Ton Öchouen , einen Mann von niederträchtigem luul 

Anrahr lehr gewdhaUeliea Fadens, anf'äiebeT! TerMchtlichem Charakter, zu hevrathen , und wurdfl 
i>!aer Einfachheit nllos dnJiom , find nicht minder die Ton dcmfelbcn nach des Vaters fode hart behandelt* 

Rofenficin verlor fein Leben durch einen Sturz mit 
detn Pferde» und Guftav wurde ohne Geld, ohne 
Freund, un4 unbekannt irtil feiner Geburt in dicWcl« 



.^"IrigUtUten, welche fjch dtnkeu lallen. Noch mehr 
, ber ruht jener Maug.->an FiuerefTe tl|(rils fn der Efn- 
S-Tiuigit it der Charakrf-re, r'u i!> und wchl {^anz vor- 
ztglkh in d.'in über das liünzc fafl mit derl'eiben 
Imnoe rerbrtiieten glcichformigjen Kolorit. — Viel- 
/«'iitiah dtr Vt". , welcher einen jiTrufsen Theil der 
chten. die die bekannten Reifen eines LieÖan- 
alren, in feine Arbeiten verwebte', dies als 
(f an, feine Dichtung unterhaltender zn 
tiiAchen.^ Konnte ihm aber unbemerkt bleiben, dafs 
tbalt jeiie N^ichrichten unter feinen Lefern fchon 
^IfrAhr verbreitet • ttaetl^ in diefem Roman gar 
:an^iirifca«r Stelle find', ubd daf% daher diefe An- 
wea^'ng von ihnen eben f<j unparfeudund un/.weck- 
iBlMl^^alain jeder Rückficbt äruiiich ift, wenn auch 
ii>e«%|päbaten Zöge aiicht fö erzwnnipen« herbcyge- 
fühft wärdeu , als diefcs an einigen Orten der Fall 
'iK^ VB« wenn der Vf. um W'ieleukis Charakter zu 



geworfen. .So hndet ihn Di Toll und ninunt ihn iu 
feine Dienfte ohne i^n zu kennen. Ein auf ihn ge> 
konune i r Verdat !ir eines Mtirdes , \:'.u\ dir Il.irtc des 
feil üKlliLhcn juin^amtmanns Liiicurttrn . niacheji ihn 
in der Gegend bekannt , und die GritHn Adoiftne ent- 
decket in ihm ihren Sohn , bringt aber ihren Gemahl 
auf den Verdacht , Gulhtv fey ihr Liebhaber.' Die 
Stellungen, worin die haudeludcu Perfuneo jetzt ga- 
rachen» find anziehend und gut gcuutzct. Zumna- 
oenjiaflt ift Lilienftirna Vorhahen uuftar ermorden tm 
lafTeii, welches auf fei neu Kopf kommt, und wobey 
er tödtlich verwundet wird; nicht wahrfcfaeinUcb» 
dafs der Graf Magnus gezögert haben foDte', -chm« 
fchutzlofeu Menfchen wie Guftav ^^ a^, bey einem fo 
grofseu , und auf das was er mit Augen gofcben bat- 



vcttQii^, aafahrt, „er fcy nickt im Stande geiv»- te, ^cgrfindeiea Verdacht, ans der Gegend wegsii* 

-fen, den ßrafbarcn Muth« illen mit auszuüben, de« fchaften, wozu fo viele Anfchläge n^d Maafsrcgeln, als 
„Ikk^eia liiaha junger polnilchcr ^dellcutc durch hier genommen werden, nicht nothig waren; dem 
„d/eTodfuDg der fchuneu Federviebhaltungder^ron'- Stande, den man bey Guüav vorausfetzet, nicht ange- ^ 
«.marfcbslNn f^ubnniirska erlaii'nc ,'• — welcher nun melTen , dafs der Graf vdti Wcrmelaiid ihn als feine,«: 
finjftiQdlich nach Schulz erzählt wird« oder an einer gleichen iu feinem ^jufe leben lafiTet, und ein Frau- 
nadtra Stelle , „Wieleukis Art zu reifen, fey keines- lein mit ihm vermählen \vi!i . die von nltem Adel Und 
^regisaach der Sitte vornehmer Polen eingerichtet reich iil; übertrieben endlich, dafs lieh jedes Frauen- 
zimmer, das Guilavtrblickct, (ich in ihn verliebt, von 
der betenden , und lieh betrinkenden Frau Toll an, - 
bis auf die edie Victoria des Grafen von Wermelaud 
Tochter, ein 'vortrefflich gehaltene^ Charakter Ttdl 
feiner weibiicher Zartheit, und äcbtcr Yupend, ohne 
Prahlerey und Cieziertheie. Sie, der ebrUche unge- 
ftflme, Ton feiner WilTenfchaft' 'bis -zur Begeifterun^ 
|*£M»tl.TuAMrnilV;IVfMm€ü/le«Mdl^^^ ein?renommene Teil, iind vcrnöUmlich der metho^ 

— , . 1.1 j r L <Te Perionen. • Wir zweifeln , Hofs ireend Jemand die 

unerwartete iiebvrtsauficlärune. Jus Jictur» Lrkfm- r u w- i- i, i j i d j- . 

• •• - — einfachen, berzlicnrn, und e.ndnnr^en<ie;i Predj^'t« n 

des letzten überfcblagen uird, fo r^crn er Jic auelt 
zur uareckcen Zeit anbringt. Adoliine erliegt end- 
lich unter der rj rnni iTtben i5etian(nitnp^ ihres, Ge- 
mahls, der ihr denueeh, da ii'.rc Kr.ii.k.hcif fchon uu- 
hdibar war, eine Reife nach Fninkreich"» und vorher 
eine f^eheime üntcrredu<i{> mit Guilav. man fielit 
nicht , in welchem VerhaJinifs zu tlenifelben , zuge- . 
ftehet. Gultav gebt 'auf ein Krieg'.rihitT, auf welche^i 
...Der V«ctr der letzten üciilugÜBineTochaer mt iß tapfere Thatea tluit, dafs er baidynach' ü^iMOOgle 
Z st , . Eick- 



N^?»refen/* deren Schilderung dann gfcichfalls folgt.— 
'Hele Manier criunert an die Chriccnform Älterer 
ib^Iirbeicen« in w^elchem immer das Thema auch 
cMfrarh beknchtec werden m^fsic , wenn'es gleich 
Inf dein gflidea yfegc.SävM bell genug werden 



wnf^ > -Al^« tc» Bog« 8* 

• • 

Rec-aafinr jas am ßchnn Vrkunden gefchrichene 
luck mit Erwartungen in die Hände, die nicht erfül- 
lt fiod. Es iü kein Gefcbichtsbuch fondtrn ein hi- 
>«^her Romao , der aber fehr gut gefcbrieben if), 
den. wk mit Vergnügen gele^n haben. Guftav 
'^oiA* der Held ^elVelbcn, iii der Sohn von Graf 
•US von "VVafaborg und der n.ironefre Adolfine de 
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Rückkunft zum frimn vonifdrenftei» usdernfbä- 

fe Wafabueff crkl irt wird. Zu diefen Thaten gehurt 
tfuch die Qefrcyuug feiucs Yate/s au« der rulufctieu 
(icfaugcufchsft. Adolftne ftirbt in den Anaen deflfel» 
ben in Fmukn ich. D:cfes letzte ift fummflrifch auf 
twcT^eUcQ tsraahlt. Die Standeserhöhungdes neu«« 
Vrittten wird «iw noch oimr.al im Vorbeygehcu er- 
V. ; t. Uebcrnll verliert das Buch no \\>rt!i nach 
Adolnnens Tpde merklich, und der I>fer uuumt au 
dem Heruratfcibcn der in dem Buche vorkomineadeu 
Perfuueu keim*n wichtigen Antheil. Der AogrifF des 
Hüubers auf Victorien ilt unnöthig, und ei« zu ge- 
wöhuUcher Romanvorfall ; die Kranktteit de» (aafeu 
Julius ift unnät2 » und Adelheiden« Vcf blndiuic mit 
dem Grafen Magnus nicht, vorbereitet. DinBiidB m- 
digt fleh jnit Guftav* Bnd'Y&^torieiu Heyftdb 

Mi^rsSF-N» b. £rbfteia: Non*e und AeUiJJlnn im 
U^ochenhHt'f % oder dh FrueM der Schwarmeretf, 
eine ücfclucbtc einzig in ihrer Art- Vom Mnun 
im grauen Küc kr. 1797. 5048. 8- CrR^^'''"- 8 gr ) 

Wjc fich von tjiefcr Gefcbithte natli dein Titel 
nicht die erbaulicbftcu Begriffe machen follte^ dem 
küiiiicu w ir vcrnchcrn, Jnf$ er iu jedem Sinne »OÜ- 
koiDUieu Hecht Unt. Die Langeweile, welche man 
bcy dem gcfclirj-abten nnmaafsUcben Vortrar,e des Vf's 
empfindet, uorrni igt das Skandal bey weitem, und 
hiilt gleiche» .M.ialb mit dem Wid«r>%'illco ♦ den feine 
pöbelhaften Sctfucn oiulr.r Art. l 'i: ' f. hniutx.iscn 
Charaktcry-cichuungcfl jedem halbwcg geiittetcn Mcu- 
fchen ciuflöfsen roülTen. Bey dem aliem thttt er Beh 
nicht blofc auf die Lebendigkeit feiner Darftelluiig, 
fooderd aacb auf feine Moralkftt etwas zu Gute. Die 
«Vrerften Bogen find mit elneai naiv - cmpfindfamen 
Gcmi-ide <kr Stltumuog eines junfrer. Madchens su- 
f6£itat, die von einem Twume ctHvocht, worin ihr 
der Pater BerubardOj den fieJiürzHcb In. einem be- 
nachbarten Kloftcr gefehu hat, erfcliienen war. Ei 
ift<lurchgehends in folgenden ermüjendcu 'ione des 
Sdfal^e^prachs In der dritten Pctfon abgefafst. S. 14. 
„Vif'Uaicht fmd ihm feine Heiligen und ietae MeiJ^en 
,^ni;^s, und er hat \voh\ gar keinen SiHn mehr für 
„Wclifreudc; J,^ dann bedauert fie ihn wirklich, 
„d. • 1 1 1 Tei;- Gdchmack völlig verdorben, ünd da 
er aiiai scvyii» manches Guten gar nicht mehr 
„fi.; ig ; das hüngt ja alles zufammen wie e-nc Kette, 
„{\z woliU) das eine kann ohne das andre nicht ieyu. 
tJDüK rieht fich denn doch' «ach foniienlüar ein, dafs 
„et denn überliaupt gar keinen Gcfchmack hat: denn 
, wi«f könnte «r foaft f« ein einförmiges feelenlofes 
en lieben f. w.*»- ,J?eln, da fefst er wirklich 
„nicht zu ihr, fic liebt wohl mitunter flic Kuifom- 
Jkcit, aber fie mufs auch 'damit abwcthielu kouücn 
..«, f. w.«» S. 15. ,iO «s Ift effchrecklich, dafs er den 



,«hegreifiett könnte« wie könnt* er denn fe fo nn£gw 

„nig feyn , fokh ei« etngclporrtes KloRcrlebira r.a 
Mfiihrea u. f. w.** ,.Er lA ja nicht ijyiraer cingefpeiiti 
ja felbll auf freyem Fetdn begegnet, 

,11. I. w." Nachdem dicfc Expofition :»uf die Seite 



nStand gewählt bar; . weim. 6» nvt die Vcranlaffnog .amKli^eiten fejrai 



,fie ift ihm 

f 

gefchAfTt ift, geht es an Ute Gcfcbichte, wowirgicicli 
die allerabfchculichfte Mutter auftreren Aihn, unge- 
achtet einige Aeufscrungen hu vorerwähntcji Mono- 
log, wo die Tochter von der glucklichen Ehe ihrer 
Aeltem fpeicht, etwas anders erwarten liefsen. S. 205 ' 
beifst es vott ihr: ^erbärmliches elendes Weib! mfra 
„hier gewüs mehrere, und wflufche« dafs ein paar 
,,R;:tlii i;;lreichc, von dein llerru Fahiidrich abge^- 
„pralit, die Blöfse der Madame getroffen hätten.*' 
Dafs der Vf. folche WOnfche bey den Leftrn Toraiif ' 
fetzt , zeigt genu^riin , wi»; felir et überhaupt dar 1.' 
rechnen darf, ahultche zu erregen. Die u»fi:hmiäigff^it' 
ziska flüchmt vor den Zudringlichkeiten der icldcidi^ >i 
teu Perfonen , woinit fie zu thun hnt, ins Khliler; 
zuc^leit^h von de^ heifsefteu Begierde tuich dett'Fpter 
ßeiiihnrdu getrieben, mit dem fie endlich auch Z9< 
r,i::ii:i( j rif7[ . und einen hcrhR weltiichen geiftlich^i» 
Vater ai ihm liudcc. Ihre Unfcliuld, giebt der Vf. 
vor, halt Kch noch eine Weile gegen feine nieder 
(richtige Sinnlichkeit, bis denn der Ausgaag^ dtf'. 
Wochenbett ift. Wir halten uns aber gern nid^Hf 
den nai.i t\ii üinßaadeu davon auf, und geben nut 
noch eine Probe von der lebhaften Manier des 
S. 4x4 ift Franzisla halb im Schlaf ans Htrem Zdü^ 
fpnltcr geftflrtt, und in einem H i im h 1 nfv ;i }^< blii 
,»er (Ueruhardo) mufs hinaufklettern ; er vexfi 
MgeUngt; noch nie hatte er Ach -darin etwa« 
„feine Hände griffen fich-blutig in die Baumrinde As, 
^d^nn fafst er einen Zweig — der bricht mit iaLQKa 
„Krachen; er UT inpeftbr» dafs der Schi^lMM- 
„unter ftürzt;- aber flun mttfs er ifles wagf n , und 
„weiui das gauzc Kloftcr nwacht, er rettet fnoxiä* 
„ka, fchwrugt fich itzt auf einen andern ZtMi%;iNM 
„da wieder auf einen andern immer hphcr unTl höHiK'— ^ 
„ha, nun ift er Franziska ganz uaUe icitou, ü.t\^ 
„noch auf eiuen — diefer bricht, er ftürzt, Franzi^ 
wlunu nicht mehr laut 'fcbreyen ^ bleibr abeir ^ 
M^efan Fofs.tiej^reben fo wie Franziska zwifchea de* 
..Zweigen hangen, arbeitet fich, uhiis (ich zu erhe> 
„leu, an einer andern Seite an ftärXernZwetgea«ä|i^ 
„der hinknf • nmi ift er fcbon fo hoelr ais-PraMfan^ 
„aber noch dicht am Stamme, und Frauziska hjn^ 
;,zwifcben weit vom Stamm binausgewachfenen Zwei- 
„geii n. £. w. und f(Ao'n fAwingt er fich JchrittÜfgt 
uf de n etnen — ach Gott) Hülfe! Hültel u.f. vp.' 
60 ge^it es nodi ein paar Seiten hindurch furt; aber 
des ALilchreibens luüde, vertalTeu wir hier den Paiir 
famt f<-' Iii:-: Gi'u 1: !c:'!ue , verdienter Mafsrn ?'wif(.he- 
Ijimitif 1 und i.fdc hangend. Möge er ein VS'aramus. 
teichen vor der Lefung lind Sdhff fifcling faicher; Jj». 
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GJ-5CHICHTE. 

ttuLMOHH •m.Neckftr n. RotEiiBVKC db der Taa« 
''%t»,'b. Gaft: ^o>^aiM'R«dbfpI^ SdäffrOs, Reer. 

aBiCiyinii. luneilb'jnn, KiVo'jciigrr /j'V/i^^ii« of.'i*- 
I ^akrkunderts. Di itler und letztar Band. 

' 'Mrßt AbtheSbmgi 1796. 494 S. gr. 
r^liofcde TOu r^S. — Auch mit der AufTchrift : 
in Loreux von Mosheim voUjläadige Kirchen- 
ite des mtuen TeßanumtSt aus dmelben ge> 
lelren pTöfseni V.'erken und aus and n 11 be- 
inlirteu Scbrtftca mit Zufat/.cii vennohrt , und 
%is aaf die oeaeftea.2>ttcn -fortgcretzt. Sieben- 
Jl^ßtmdt welcher die Grfchichtc des achtzcim- 
Hüfriu-hiuiderts «athält. von ^.R.SchitgeL 

Fordet2Uui|( diefet Werks ift unch Scbleetis To- 
ie Itt* ttdu gute HSnde grckommeii. Hr. M. 

S^atM ^cuob Froas, PrL'dip;cr 7u Frntikcnbach bey 
Uettbronn, hat hier nicht blofs Soromiungcii aus ^u- 
tmQalUca «sitgetbeilt ; fooderu auch neue Unterfu- 
cbi(9^ «ngeOeDt oder veranlafsr, Uaervrartet üft 
eificytick« dafs, oachdem in des Sechsten und letz- 
|i» ZnUgS.wmtfftem und Ufzten Jbthnlung, welche 
•fclitm \Bi ^ht 1788 erfchieii , der Rejl der Gtjchichte 
ilesadltdKtm^ahrbundots, wie es auf dem Titel 
beibt, nrt der Gefchichte der reforniirten Kirch«^ 
9 der MeQmmlten u. dfl. Parteven 
w Ofden war. nun erft im Si^en- 
itf- T!a«.ff die tületvieme Gefch'ufitr der chrißlkhen K'tr- 
m 1% ynrnm Jabrhuuderte mit der Mißionsge/chidite 
•Mtodir ^&rd, di«' Tidnthr •« der Spitze der 
Si^i^häite (lehen folipn. UnterdcfTen wird in ei- 
,afeffbtlrlichen Werke diefer Fehler gegen die 
}^weaiget läiHg. Eigemlicli findet mcn such 
^01 fünften Bnwf/c f'fs Werks eine MilTionspe- 
}fBKMte diefcs Jahrhunderts; aber im gegenwärtigen 
1 viel roUftändiger bearbeitet. Den Urfpruug 

(fadlifCooen in der röitiifch katboiifchen Kirche fucht 
(fer^P. in dem Beeriffe von eioer allein feligmachcn- 
tien Kirche,, iu «feren Schoofs man alle Meiifcbcn 
mfifle; Päbfte und AUMMche bttttea diefen 
brftirkt, u«d fddälM OrdcBMlicm hlfrten 
M«ntel derKdigioo gebraucht, um ihre incrkjn- 
\ i^Mm %PMi foUiifcfaea Abfic^Hi za t>ef6rdcrn. (Ua 
\ «iMMkttMUdieii Miffimw fdt derRcMnaa- 

tion mit fo angcraeitirra Eifer betrieben und verftiirkt 
worden find: fu fiekc uinn .luch >vi<hl, öah durch 
flcBIfcao dasjenige in aMwärtigeu Welttlieileii er» 
fetit •werden folltc, was die Pabrtc in Europa verlo- 
ral MueaO, . Weil die Presb^tetiauer » MeiLodifien 




und andere Z)«^eiif«rr in England , fich mit weit mAi 

Regeiltcrung , ab die Geiftlicheo der Epifcopcitmt «« 
Glaubeusbpten gebrauchen laiTea: fo glaubt der Vf. 
dadurch dieMeynung betätigt zu fehen, defff es an- ' 
ter jenen weit mehr rcchtfchaffeue Männer im Prr- 
digtamte gebe, als bey der hohen Kirche, wo Ikh 
fU viele fanden, deoeii e« aaKenntaUrco, und no<!h 
mehr an Eifer uud au Amtstreue fehle u. f. (Wir 
feheo aber wirklich nicht, wie dicfes folge. Die 
Epilicopalen werden fagen , dafs die andern P^rteyiui 
nur mehr Piofelytcnm:nlierc:cifl btlitzcn alc fio.) Vo« 
den vereinigten MiAiousb^mühungsn der Homirdi- 
luitbolifchen undProtefia^tea macht ficU der Vf. S.o. 
die HofTnaog einer grofseo Aernce. tJtiaua uidit die 
grofse Veränderung, fclireibt er, die in Mifeni Ta- 
gen vorgegangen ift, und immer weiter u«j fich 
greift, mt die Aukhreitiuig des reinen aditcu Oui- 
ftenthnin* anf die entferntem Walttheile'fiöchft' vor- 
tiieilhaft wirken, d.T daflclbc in unferm allzu ver-' 
uunfihelleu Europa durch Philosophen und Tiieola- 
^en Verdriast sn werden fcheiut? Viel köiumt iof- 
mer auf die Talente der Mifliouarien an, die 9us;^(v 
fchickt werden. Sind fie nicht febr crfdirt: fo haben 
fie Wenigdens Eifer; und diefer Et&r für das Wold 
der Meufcliheit ift wcnigllcus achtun^werth, ja weit 
achtunpj.HWerthcr, ols die eiteln Bemühungen maa-^ 
eher fonft refpectabcln Gottesgelehrtcn , die im Rrod>' 
genufs aU Lehrer der chrtftlichen'Religieii auf uicht» 
mehr bedacht find, al« durch einen Anfwand der 
feinften Gclehrfaaikelt , w.ul durch den Schein, als 
meynten fie es auf das BeAc mit dem Chrifleutltmn, 
den Stifter defTelben von feiner ^rwfirdigen Höhe 
zu verdrängen', und denfelben als ein Idul, das der 
bisherigen Verehrung nicht mehr würdig fey, za 
ftflrzea.tt. f. w. (So wie diefer Auslall i 'dergleicbeo - 
man auch in der Vorrede lieft, mehr in eine Dogma- 
tik oder Polemik, als in eine Mifl'iousgefchicbte ge- 
hört, fo ift auch die aus der neueftcu Kcvolution ee- 
fchupfte IlolTnung eine blofsc Möglichkeit j ja dJ« 
Wahrfcbeinlichkeit ift vielmehr dagegen.) ' - 

Die MiffiOtien dar riimifck katholifchn fürche ma 
chen S. zi. den Anf^mg. Nach eiuig-cu allgemeine«« 
Bcmerkunf.en über diefclben , befonders liHcr dtcQe- 
wa^idtbeit der Jefuiteo , in r«rfclüefleoen üeft^iiBii . 
dabey co erfcheiiten (weMtes doreh das Bey fpiel dei 
Kobertus n Somli au» dctu r7ten J.ihrhutidert S. 
X^2j.eclauten wird), folgen iie iii.dii^fcr Otduung; 
i. TiM. S. 96—40. Der Vf. hat hier aus diut neue- 
ftcu N.^chrichten manthef; Braucli! :»;:»- fjrl'aicin.lt; 
\^-iewohl iie tUe Aüflion fdhft «iciit betrcUeu. ^^^Q[e 
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tirgi's Alphabettim Tibetannm kennt rr mir dem Titel 
nach, deu er S. 14. aus dchi KiUalo^' der Propaganrla 
ft> anführt, wpim der Vf. darin GeT^rq^na /Ittc^ußi- 
nus jlntonius gonaniu würde. Er heifst ahor Jtiigii^- 
ßiii. .4n/yH. Gforgi; Ree. hat fein Werk ehemals aus 
der Ernellifchcn Bibliothek felhlt iu Hiindeo gehabt; 
«in(>n fi'hr vullllandigcn Auszuj» delTelbeu aber findet 
nna ttn 5ten , 6ten und 7ten Bande von Gatterers ht- 
fior, Bibli^tluk. U — V. TtraAtii, CocAiiicAtiM, Siam 
ftäd ofrf «ffr'Hnüknrct diesfeits ies Ganges. ' Audi' zo- 
Ttrl;ifll,!^e und nützliche N.ichrlchten , mit guten Er- 
läuterungen begleitet. Kicbcig urtbeilt der Vf. S. xo6> 
„Man klage Aber dl« Jefiiiten wie man v^ill , d«fs l{e 
bey ihter Reliehruii^spraxl za weit pc^oiigon wären; 
iie handelten dennoch dabey als Männer , die Weis- 
fieit und Mcnrchenkunde beufsen.** Dieevangelirebea 
Minionarien von Tr.ikenb.ir haben, wie er zeij^t^ 
ibs lietnig^en der Jefuiteu inORindien gegen die ver- 
Trhiedencn Cailen , durch ihre GelttnanilTc gerecht- 
fertif^t. Er billigt überhaupt die zu fT''<'fs€ Erbitte- 
rung nicht, mit welcher man gegen dicfen Orden ge- 
schrieben hat; gefteht aber doch, „der GcHl deflel- 
1)pn mache immer eine sweytkatige Figur ia der D<i> 
inouologfc der Chriften.«* 

•Abeir die Mißim von 5ina» „der Mitteipuckt der 
«fiatffchen Mtflionen der kathotifchea Kirche,** whrd 

am weit];iufrigl^en hefi hriebcn (S. 121 — 3o6.)' 
Vf. fangt mit der Cliar.'.krtriüik der Siuefen, ihrer 
Sprache* und den unter ihnen verbreiteten Religio- 
nen an; widerle::jt des nüchtigen Sontrnts Tlehanp- 
tungf n über (TiefL lbeii , und er;^ahlt darauf diefe Mif- 
fionsgefchichiL' wn ihrtin Urfprunge an. Er übcr- 
lafst ßch dabey der kritifchen Führung des berühm- 
ten ungrifchen Abtes und Gefchichtfchreibers , Gearg 
JVojf, tirr, nach feiner Verficherung, (8.^3.) in dem 
«nter der Auffchrift Pei, fiudii und Rafchau im 1. 
2789 herausgekommeaem Werke: HißoHu confrwwib 
ßatnm Je ritibus Sinicis. nh eannn arif^ini! iid finertl COM- 
femUo Hedttcta, einen To prüfenden Fleiüs und eine 1b 
tinpartcyfffhe Freymflthigfcek beiriefen btbeo foH, 
dafs er l'u h r.t;f denfellxMi verlafTen konnte. Dadurch 
iß er zur Aufdeckung mniKher Fehler geleitet wor- 
<än-, ^reiche proteftantifche Scbrifrfteller . auch 3Ios- 
heim in feiner Erzählung der neueften finefifchcn Kir- 
ichengefchichte. begangen haben. Es iJi allerdings 
erwünfcht, dafs auch einmal unter uns ein fre) er 
gebrauch von Schriften gemacht wird, deren Verfall . 
fer mir Einfichten und Urkunden in der Hand für die 
Jefaiteu die Feder geführt haben. Es fchdnt aber 
doch . als wenn der Vf. dem Un. Ezjefaitea IVou zu 
vnumfchrankt getraut hätte: vadliey nuinclieii stel- 
len, z.B. wo geleugnet whrd, dafs die Jcfuiten in 
Sina Handel getrieben haben* fiod die Beweife nicht 
ganz befMedlgend. Uebrigeas vror es «ilcht fchwec, 
gewiflen SchriftlTelKTii . <Ii*- pnr zu he;^ierig alles ouf- 
tiahmen, den gedachten f€bwar^.en Orden noch 
aaehr TerfeWärtenlionate » eiemliclieUeberenungcn 
za zeigen; und vieles zeigt fich hier flberluapt-ia 
eioej^ gewiiTermaisen neuen Lich^ 



Sapan wird zwar als ein fiir die Miffionen vor- 
fchlolTrticsiU'ich dargrtftelh; »btT doch tlic heinoVige 
Mi/Tiou dafelbrt und ü'.r Ende bcfchricben , o i »■ djfs 
der Vf. enffeHeidcn wiil, ob die bekannten tiri. mV, 
die fu unglücklich'eFolgea hatten^'icht waren, oder 
nicht. Doch findet ex es nicht gnnr. unglaublich, dafs 
die jcfuiten in jenem Reiche eine für fich güc1lige| 
Revo!*itiou /.n bewirken gefucht haben. (S. -Svö bis 
336.) Es wird ferner vom Untergänge der Million in 
litthefjinien , und dsa .vcrgeUiih'eii^ Verfochea ihrer | 
Wiederherftellung; uud von der ncueu MiHion auf 
Ulaiagäjcttr gehandelt i (S. 3e6-^337j und ibdana 
eine Nachlefe xu den wmtfVkimifMn Mißfunun gehal- 
ten. Hier liat fich der Vf. t?t f in die Ünterfuchung 
der von den Jeiuitcn vorgeblich in Paraguay gefbt- 
teten Republik, and des ihnen ia Portugal Schdl 
gegebenen Königsmordes , pin<;e?a(Ton . und findet be 
londcrs den letzten Vorwurf gau?. erdichtet. . Wi« 
problematifch beide Erzählungen find , weifs nun- 
mehr jedermann ; ob man firh aber fo eMtfrheidend 
über die letzte erklnren könne, daran zweifeln wir 
doch. Zuletzt Sl 415 fg. vop dem geheime» llflißions- 
wefen des heil. Stuhls unter den Prcteflanten, «jM ähn- 
lichen Verfuchen mehri worüber maacbea Alelrkw&r> 
dige heyg;eliracfat ift. . , ^ > 

• Von S. 441 bis zum Ende des Randes, (blgea Jk 
Miffionen der ^iclukalhoUkeni die zu7Va»i^<^^ Mm' 
drat, und ia andern eagltfch-oftittdircbea''BeB|äM^ 

gen, auch zu Ceylon .Tiigcleqftcn. Wenn nicht bereit.« 
im fünften i3andc von der danifchcn MilKou, und 
ihren zum Theil bcftrittcnen Andalreu eine geuacgfl 
.Nachricht gegeben wcrdy'n ift: fo wäre die hier vor- 
kommende fcbr uu^ulauglich. Auch iil db^rli^i 
die Miffionacefcbichte ia ßH^fem B»ai^..t»oiH j^ 
geendigt. . 
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KIVDEKSCSKITTEN. 

LatrsiG, b. Gdfchca: jyie morattjehen Wt^ 

ten. Ein Lehrbuch der Moral, Relij^iols lind 
Rechtslehre, nach den Gründen der Vernunft. 
Von triedr. Ueinr^ Chrifl. Schwärt, Prediger^ 
Herrendnrmftadtifchcn. Erfles Lrhrbu:!} , Kate- 
chismus der l'erntiiift. 1797. XXIV u. n« S, &• 
Vot^andUres l^Arbuch fiir Schulen und £iÜiM> 
Jene zur Bildung des l'erflaudes und Hernetu. "jBr-" 
ßerBand. I797.,.33äS. Zwet/ter Band. 26^L g, 
(Der IvatechisnBjia 8£>'« ^ Lahrbadl £ SAfe 
16 gr.) 

Die moralifchen WiflTenfchaften kamea das eri 
1793 BBC^h ols ein Theil'voa Lärmt Lefelmeh fikr die^ 

gniiiiler J};(r £7' r umlHim hi irkt-r, ohne Nennung des 
heraus, und die iu vier Jahrcu erfolgte zweyte Aullagfj 
Ift eia Bewdb« dafs Hr. 5. einem wahren J^edurfHiffitj 
der Zeit auf eine befriedigende Art abgeholfen liatfe. 
Die Wichtigkeit des üegenlbtjde»,u,il5 ein moralilches 
Lehrbuch für die Jugend iß, die Sckinerigkeiten 
bev der Ausführung uud die Achtung gegen das Pu- 
isikusn , alles diefcs vereinte 6ch^ jfm^^^ ' 



ftfl edler Eifer für die AosbreMfaK- wahrer Aufklü- 

riii: ; To riihmKch hok.imir zur verfioppelten Auf- 
locrkiainkeit b«y Ausarbeitung der zweyten Auflage 
zu verpflichten. Die Gewilfciihaftigkeit , mit wel- 
cher er debey verluhr , iü mnfterhaft» und das ge> 
ndc Ge^nthefl Ton dem 'Leichtfinn derjenigen 
SchriffftulTor . welt lie die Verfertigung <lor j i ond- 
fdififtea für das leichtclte und am weaiglt«:n Kupf 
erlbderndeGefchiffte halten. Er verGchert» dafs die 
ÜBiarbeitung der zweytco Auflage ihm weit mehr 
Mühe und Arbeit gekouet habe\ ais die cri\e Ausar- 
betruuf , weil „(ich ein Ideal eines folchenLehr- und 
Lefebuchs io feiner Seele gebildet hat, deffen Haüpt- 
Züge Gründiicbkeif , VoUlländig^keit, Präcifion, Ge> 
dran«?heit und zugleich Popularität fmd, und wel- 
ches zu erreichen alle feine Kräfte gefpsnat waren." 
Der Vf^ denkt zn befcheidea , als defii er es fOr volt 
kommea ert^eicht halten follte. „Dabey ift freylich 
der Gedauke* dafs etwas Vollendetes der Art auszu- 
arbeifen fcLbft dem gefchickteften Meifter jetzt noch 
fchv-er F. Ilt n dürfre, da die Matcrialifu nuch nicht 
Sil«: ganz im Keinen ilnd, ciuigcriTiaräeu für deu be- 
Tahigend, der ein folches Werk unternahm, weil es 
doch iimaer beffer ift » einem der erften (eiftigftn Be- 
dir/niflh vnCrer Zeit, fo gut mtn kam, «UieUen> 
da gar nichts dahef su ibutt.** ■ 

Die wichtiffteVvtinderung der zweyten Auflage 

dio Abthcilunf^ in r.wey Curfus für niedere und 
höhere ClalTen , wodurch Me Krnuchbarkcit des Bu 
(hca SU dem faieftimmti-n Zu ecke unftreitig viel ge- 
wonnen bat. Das erfte Lehrbuch , der iütteebismHS 
^erVtrnunft , ift nicht etwa einAtts«ng aus dem vofl- 
f\,intVij;ou I,elirbi:che , fondcro es enthalt die HauiU- 
wabrheiten der Moral, UeJ^ion und ^chtslebre* 
•BDC fcdrser. farslkber* aDiebanUcber*' wie es diaFi> 
higkeif der Jugend von lo — 14 Jahren crfodert, und 
iß £11^ h fo abgefafs?, dafs es alb Vorbereitung ficb 
sa ÖAs \uUft<indigere Lehrbuch genau anfChlicfst. 
Kach dein erlllern wird der Unterricht katechctifch 
ertheilt , daher auch bis S. 14. jeder $ in Fragen zer- 
fliedcrt ift; in dem zweyten foll der Lehrer feine 
Schuler immer mehr an den zufammenhängendea Vor- 
trag gewflhaen. Das zweyte Lehrbuch itt fitr gebil» 
detcre SchüJrr in Börpcrfchulen , für Gymnnfien und 
zugleich für die Erwachfeueu aus der . uaftudiertcn 
ClalTe, auch für gebildete Fraueu^immer beflimmt; 
und foil^c nnriiüfchcn Wiffenfchafrcn in ihrem 
ganzen Linfangc, nus ihren ewig tclicu Gründen, 
nach Uirer ■ Tollftandigtien Ausfülirung, und das al- 
les ohne die Formeln der gelehrten ächülen (aufser 
da , wo fie lefcht vcrftandeu werden können und zur 
VerltjndlichkL i - dt-s G-in/t-n beytraLreu) darffcilei) ; 
(o dalSj wer nun Lull und fieruf hatte, tiefer in das 
Wiflenfchaftliche einzudringen , unmittelbar hierauf 
das eigentlich gelehrte Syileui ftudiereu ir-üfsre. — 
Auf'irrdem find nuch noch manche Zufutze hin/uge- 
kuti;! !! ohne dafs die Bofjenftärkc vermehrt 
tien durfte. Der VF miif- 'r rl-?firr iTniir!>f» Kunllaas- 
4lxucke,als Perfönliciii^eii, und mauciie Ikliwcrere öatze 



mifaHfttehmen» obn« welche andere nicht fo bSndlg 
und b^Miimmt yorgetnigea werden konnten. 

' DerVfv fet-it beym Gebrauch desKatrchi m"^ drr 
ycrnuoft voraus» dafs die Lehrlinge fchou einige 
moralifcbe Kinderfcbrif^ , z.ß. von Salzmann, Ro- 

cliow . C IT {>e oder di^ii Gutinanu \*ouTbieme durcb- 
goleltii , dali Aelterii und Erzieher fcbon die fittli- 
eben Begriffe gelegentlich in ihnen entwickelt ha- 
ben. Denn, der erfte Unterricht i t fs ;iach der richti- 
gen Bemerkung des Vf. mehr iVagmcntarifch als zufarti- 
menbaugcnd feyn. Wenn diefes vorausgegangen ill, 
dann kann diefer Katechismus dazu dienen, ihnen 
•ine zufammenhSngende , dem Alt^r angemeifene 
Kenntnifs zu gehen. Es ift aber noch eine Frnf»e, 
ob es nicht beffer gewefen wäre , wenn der Vf. den 
fyftemattfchen Unterricht überhaupt erft für den 
zweyten Curfus verlp.'.rt, und in diefero n'tr die P.n- 
lithen BpgriiTe fu^r.müh entwickelt, dun h einzelne 
Beyfpiele die inoralifchc Urihcilskraft g' 1' li irft, daS. 
inuralilche üefidil gdtarkt. und von Pflichten nut^ 
diejenigen aber uitillaudlith vorgetragen -hätte, die 
auf das Verhahnifs der Kinder die u.!ch{l<: lu /.iehunj 
haben. Uns fcheiut 4>efe& der natürlichere Stufen- 
gang zu feyn , bey dem auch nicht nöthfg war, et- 
was VLiiaiis,- iifet/.en , was noch fo fi'Iten gefunc!cn 
wird, bo lehr der Vf. die Gabe der Fafiiithkeit be- 
fitzt, fo tweifcln wfr doch, ob Kinder vou dem be- 
ftiramten Alter nllcs fnITen werden, z.B. das erlle Ge- 
bot der Selbttpllitbten ; erhalte deine irniil^. Knt- 
Oattdich nicht felbft. welches die höchfte Abftraciion 
enthalt, oder ob ihnen die Folgerung S. 2I. wen« 
wir das Sittengefeiz über alles achten , fo find wir 
jeder Perlon zu ihren gnteti und clauliii :i Z A rdven 
auch bahülflich* einleuchten wird. Zweckinafsig ift 
•her diefea, dafs der Vf. die Gebote und Vwhote, 
nebft den VerpfÜrhtungs gründen , kurz angieht , u-'d 
dann die ;Vn^^■endung in einzclueiv ileyfpii lcn zei^t, 
die meiftens n js der wirklichcti Welt fchickÜch ge- 
wiihlt find. (Nur 8.34. pafst dns Uä) fpiel von Pla- 
tes Keile nach Syracus nicht ganr. aU Röyfpicl der 
Selbftveredtlung.). Ungeachtet dw Kürze, wv.v'.i 
die Ilechtslclire iti diefem Curfus vorgetragen iil (S. 
100 — II 8-) pcfallt fie Ree. doch weit mehr als die 
Rcligions!ehie. Dort hat (!■ r Vf. auf eine letcbteArt 
richtige ßcgrilVc von dem gegeben , was Kinder wif- 
fen miiiTen und verftchen können ; hier aber hat er, 
wie nns dilnkt, nicht den rechten Wej^^ gctrofTeu, 
und daher war er in dem zweyten Curfus genuiliitti, 
ihn zu vcrlaffeu. Es ilt recht fehr gut, (Sau dieKiti- 
der frühzeitig auf die N^atnr und ihre zweckmäf^ige 
Einrichtung oufinerklam geinacht \verd<*n , und diele 
r5oira< htungen können allerdings ihren Geift für die 
Religion^wahrheiten vorbereiten und empfanglich 
macheo. Aber offirnb.^r geht der Vf. zn weit, \^n» 
er aus der Naturbcir.irhtung Eigen ftliaf^fu Gotte." 
herJeiten.will. Sein Rjfonnemcnt gründet Heb auf 
nichts, al.s auf die Verwechfelung dw Begriffe Zwecfc- 
t^u\fiigh-U riul Zvfc'K. V.'-lli -'m . heifst es S. 
hatte nun einen ziemlich dcuUicbcu Jl^j^^^l^^ogU 



Zwcckmäfiigkcit im Ganieti-imÄ !ii des eincilMtf 
kleiaften Tlienen der Weh orhnUeu, — da er mm 
wurste, dafs, voo Zwecke find, auch ein U'H/f und, Ver- 
«tiii/t gcdaclit werden müßt : fo o^aMUdt er id 4er gan- 
%e»Weit die Vollkommenheit des Geiftes , von u-eichnn 
dat atifis kertomnt. — S. oi. wird die Einhett Üottts 
aus dem Zofttnoenhang alter Theite an einem Gan- 
zen gefcbloneii. „Wer das eine Dinp gemacht hof, 
muf« lUMliveudie auf das andere Rücklicht genoin- 
nen haben; nnd Konnte er eins machen , fo brauchte 
er auch zu dem andern nicht fremder Hülfe." Wo- 
mit will der Vf. diefe Scblufsart rcchtferiiReii ? Vor- 
her hiefs es: M^eylich fehcn wir uoch nicht alles 
ein , es fcUeint uns fogar manches fchädlich ; allein 
wir köttnen nicht das Ganse benrthcilen.*« Wider- 
Xpricht daa nicht dem £rft«oY 

Da» voltfländigere lehrttidt tnMt, wie der Xa- 

techismus nach einer allgcmeineo Einleitung i) die 
hßicfuenUkre, welcher noch die moralifcheKlugbeits- 
lehre zur AUwechfeluiig dea Vortraga in einem Briefe 
and einem Gefpräche beygefiigt ift; 2) die Relifrions- 
lekre; $) /Ü9 RtebUleltre. Alle diefe I heile lind luit 
unverkennbaren Weifse und ftetcr liiuficht auf fein 
Ideal ausgcnrbcitct. Die PHichteiilelire und Klug hei ts- 
iehrc nimmt dtn ganzen erfteai iland eiu. DiePflich- 
ten Verden efngetbeilt in Selbftpfliditen und in Pflich- 
te« gegen andere; und bi-ide auf die vier Hauptmo- 
ineote, Achtung. Erhaltung. Veredlung. Beglü 
ckung xnrÜckgeführt ; in der zweyte» Abtbeilung 
wird fodanii auch von den Pflichten befonderec Ver- 
haitniffe gehandelt. DiefcrThe« der angewandten 
Moral ift noch nicht vollftändig bearbeitet; uiu fo 
wehr Dank verdient der Vf. für das. was er hier dar- 
über p-fagt hat. Er verfpricht aber noch ein balbo. 
iliTCS Werk darüber in der Torrn eines roorahfchen 
Wörterbuchs. Einige Pflichten der Art, B. wel 
th«« das Vcrhältnlfs der Aclt^m und Kinder, der Ge- 
fchwiftcr und des Gefindes betreffen, hatten hier 
uach dem befe*idern Zweck <le& Vf. noch ausfuhrU- 
cber behandelt Verden foüen. Die vier Hauptflich- 
frn icdcr .\.>:hcnung (Ird Übrigens mit rweckmafsi- 
c«r 'Vusführlicbkeit crurtert ; der Verbiudujigsgrund, 
däis Verhältnifa zu andern Pnichtcn , Umfang und 
ircn/cn. An-vivduiig der Pflicht, die daraua faerflie- 
Utadfeu Tugenden nud Sctieintugenden , die Gra- 
de der Beiobcit , HiuderuilTc. Bewcguogsgründe, 
Jlauptverföudigungen -p-. n » ihre Verlar^-une. 
Veraotoffu g, Entfchitldii^uii»;. Befthönigung. nacb- 
fheilige Fl: -en werdm d.;hev nach dem Mufter der 
S.} tri.lifclM ni^Joral fchr lehrreich eutwickeli. Die 

ba eilt der W ahrhiiftigkrU fteht wohl nicht ^wx paf- 

7 . • ^ ■ 



fend S. igo. unter ilet dritte Hanpf|)fliclit f;ef:'en an- 
dere, Veredelung. Dr.fs hier und da Srelicii derClafT,- 
k«r und deutfcher Dichter an naffeaden Orten au- 
geführt werden , ift fehr zu toben. So fehr $bri- 
geus Ree. das Beftrcbcn des Vf.. Po{ni!arität mit 
ürändlicbkeit und fyftematifcher VoUilandigkeit zu 
verbinden, ehret« 10 nub er doch geftehen, da(> 
eben dafTelbe ihn zuweilen zu einer gewiflcii Acngft 
lichkcit und zur Uebcrlchreitung der Greuzeu des 
Jugf^ndunterrtchta verleitet zu haben fcheiut. Ein 
Beyfpifl von dein erften ift S. 62.. wo der Gef;cp.- 
(laud des Moralgcfetzes , oder die Materie des mura- 
lifch Handelns beftimmt werden foU. Beyfpiele Tan 
dem zweyten find S. 2$., wo der Vf. zeigen wIK» 
dafs die Handlungen aus einem doppelten GcflchtS' 
punkte als frey und als nicht frey betrailir<^ t \\c: 
den können * um de« Einwurf dee Oetermtni^cn fft- 
gen die 'Frevhdt «Isawidfea» eine Sa Ae, treue 
die Faffuoesluwft derer, für welche das Lehrbuch 
beftimmt in* aoliBis Bediänkens überfteigt, und da- 
her, weil ea' doch nldit recht deatf ich gemiälc wer- 
den konnte . der wiiTeufchaftlichen Moral überlafTe« 
bleiben mufste; S. 353- s6. wo zum Beweife , daft 
jeder Menfch (einen eignen , uicbt blofs den allge> 
meinen Charakter der Meafcbheit habe, der Satz 6er 
thcoretifchen Philofopbie, es gebe keiue zwey vol; 
lig gleichen Dinge in der Welt, angeführt wird; ib 
auch 0. 37. die ünterfcheidung des Menfclien ds 
Pbänomenon undNoumenon. Sooft haben wir nicht 
leicht eine Stelle gofnodeot in 4er mmßioUmmk 
hait vatfluratc. 

w 

Die Religionslehre und Rechtslehre macht d« 
zweyten Band aus. in der letzten ift der Vf, gm 
Kants Anfiuigagrandea gefolgt; man kann ttfm ' 
einen populären Auszug diefes Werks betracfcfCB, 
welcher fic^i durch feine Fafslicbkeit empfobit 
Dure^ viele einfpafcholtete Tabellen wird dieUitbe^ 
ficht UPS Ganzen nnd der Theile fehr befördert. 
Ueber die Reltgionslehre müfl'cu wir mehrercs».ä*s 
uns auf den Herten liegt, »irtickbehalteo , 
weil diefe Anzeige fchon etwas weirläuftig flMh* 
theo ift, theils weil es überhaupt Schwierigfüli^ 
ten betriift, welche dc5 Vf. Darßellung mit anders 
gemein hat. Das Leben und die Charakter frhiida- 
rung Gdlerts nnd Btonu befchliefsen dlefet Btttill> 
che Buch, \\<Iclu»s zur littlichen Vriftlelung der 
Menfckbeit gawifs fehr vit^i bey tragen wird, mmi 
daher anfter dean lilhi^icfaett uebnoche iu .4dlis 
IBflrgcrfchulen nnd OyiBMie» eiogeSIhrt zu vrer- 
de» veixliettta. 
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STJATSIVISSENSCHJll'TEN. 

])FRANKrL'RT am Maiu , in Comra. b. Macklot: 
Sufimtationsgejc'.ichte der Kaifcrl. und Reiehsiam- 
mn- GerichtskanzUt), ncbit ciu igelt VerbeflCerottgS- 
jyorfchl.igcn. 1797. 124S. 4. 
.aÄr'Okn^ Druckort : l'orfMage wie dm l^othßand 

^ SiS. 8* 

Vi"rhp(Terunj derhishrr fchr precärcn blofs von 
uogewiiren Sportelu abhiingciuleii Suftentation 
da Xgmmergericbtlichen - Kan/Jey war bekanntlich 
firbwa ein ßeraihuugsgegenßantl bey der letzten Vifi- 
tuiop, worüber der Bericht des Kannnergerichts 
den Reichs -Schlufs von 1775 crfodert , auch 
'durch den ferneren Reichs • Schltt£» von 17^ 
«erf ward. Diefer Bericht ift zur Z«it noch nicht 
fritJttet. Iramittclft ift der Nothit.uid der Kan/U y, 
K^dMicheu vorhin fyh 1732, da die Befolduugen 
oKill'Mttheil erhöhet wurden, betnfchtliche, der- 
■BÜtn auf 48. 324 Rtlilr. angcfchln^ene , lliit kftänd« 
natte, durch den letzten vcrderblkhen 
«ilipt mb techfte gediegen. Die jährliche Befot- 
ianf: erftdert 6970 Rthlr. 70 Kr. und die anderen 
Kiajilf^ ■ Aasgähca gooRthlr. — Die dazu belliinm- 
felmeninahine Tank fchon im Jahre 1794 5^5S 
HMr,'and im Jahre 1796 ouf 4600 Rthlr. — Die 
Kaazlef wandte fich daher im Nov. 1796 nn das Ge- 
Tidit, und bat, zu Abhelt'ung ihres dringenden Rc- 
iMaßts, pm den Vorfchufs eines Capitals aus den 
pepofiten , gegen Verfchreibung der Taxgeßlle. 
aber hierauf keine Refolution erfolgte; fo fah 
ftsideres Rettungsmittel , als üch an die ge- 
sdfe Behörde felbft za wenden. Sie fcbickte 
rotocötarius llofcher nach Regensburg ab . um 
|ksiiS«che-dort unmitelbar zu betreiben. Diefer Vor- 
jgf gab Ae Vennhflung^ zu den bemerkten beiden 
Vkodlongen. 

' 'Nr. I. ift die von gedachtem llofcher darüber ver- 
itrtifte ausführliche Deduction, welche, nach Vor- 
insfchickung feiner voilftändigen Suftentattons • Ge- 
schichte , den gegenwartigen Nothftand derKon/.ley, 
und überhaupt die Geriughaltigkeit ihrer nicht ver- 
bümifsutäfstg erhöheten Befoldungen, febr leb- 
Irf^fchildert, und a) als eine «ufserordeotliche Aua* 
bulfe zu Tilgung der Rückftande, die herrenlos |fe- 
wordeaeti alten Depoßta vorfchlagt, demnacbft b) 
ttt'ihXxäüui/tkt zu einet verhllinifsiairtigep Re> 
foldusgs-Zubf^e . x.wcy MItti 1 . nämlich die Einfüb- 
na^umar Sporuln in Extraiudieial-Saekat und die 
9h Ü SL fV^S* JSrfim BttMf. 




alsbaldige Eintreibung der CompUtur - Gebühren, iu 
Vorfchlag bringt , wodurch die Taxeinnahme füglich 
bis auf ZI. 600 Rthlr. jährlich erhöhet, und — wenn 
die Reicbsfttfnde dazu noch jährlich einen mil- 
den Beytrag von 5000 Rthlr. — ßatt der bisher von 
den Anwälden meift unrichtig angefetzten fogepann- 
ten Martinigefehenke, hinzufügen wollten, die 
BefoJdungen bis auf das Duplum vermehrt wrrdcu 
konnten. Merkwürdig ift es, dafs der Kanzle v Ver- 
walter (der Repräfencant des Erzkanzlen), fo lange 
das Gericht und die Kanzlev aus einer CalTe befoldet 
wurden , gerade eben fo viel als ein AfTelTor an be- 
ftimmtor L>el\)l<iiing , nämlich 400 Gulden , überdies 
fre) c Wohnung in dem Gerichtshaufe, und, fo wie 
heut zu Tage, auch CommiflTionsgebühreu , bey de« 
nicht feiten vorfallenden Conmiflionen zu beziehen 
hatte« mithin noch befler als ein AfTeflbr ftaad, da- 
her in 'alteren Zeiten Beyfpiele vorkommen, dafs 
AlTeflbren ihre Stelle refignirten , um Kanzley vcfwal- 
ter.zu werden. £iu Protonotunrnf hatte damals nur 
ein Vtertbeil wenige* als ein Afleflor; ein Notarins 
halb fü viel etc. Die fchon im ]. i5;?o erfolgte Tren- 
nung der Befoldungscall'e aber brachte in der Zeit- 
folge das heutig« grofse Unverhältnifs berror, w«{l 
die der Knnzley angewiefene Taxeinnnhme nicht be- 
trachtlii-h crhuht werden konnte, weshalb felbft die 
von dem Herrn Erzkanzler im J. 173a bewilligte Er- 
höhung der Kanzleybefoldungen um \ gröfstentheils 
ideaiilch , und die Veranlaffuug der feitdem fo hoch 
angefchwollenen Rückftande war. Die Vorfcbl.igc 
des Vf. haben daher die gröfste Billigkeit für £ch, 
wir wfiofcben nur, dafV fie bey den dermaligcn trau- 
rigen Zeiten vollen Eingang finden. Die Schrift wird 
Übrigens , wegen d»^ genauen und voilftändigen hl- 
ftoriTchen Darftellung, woran e» bisher fehlte, eineu' 
bleibenden Werth behalten. 

Nr. 2. enthalt die darauf ßch beziehende Antrit- 
ge des Oefterreichifchen Directorial - Gefandten Frey- 
berrn von Fahneherg. Darinn wird eine abermalig? 
Erhöhung der Kanzlcytaxc aus triftigen Gründen wi- 
derrathrn , und ftatt derfelben , zur Ergänzung des 
in Friedenszeiten etwa 2000 Rthlr. — jährlich betra- 
genden dejicit, ein fubfidiarifcher ReichsanfchUifr int 
nuslührbarer angcfehen, jedoch vor der Hand davon 
abÜrahirct, w«l eine bereite ergiebige Uülfsqueile in 
dem auf, 50.000 Rthlr. betragenden, auf Zinfcn aus- 
gtliohct;« 1) l'i'bi rfchufs der Kanunergerichtlichcn • Su- 
ÄencatiunscalTe vorhanden fey; daher, zu Abhelfuug 
des gegenwärtigen dringenden Notbftandfs, ehtepro- 
iiiforifche Anu tijn>ig auf fiiefe Gelder in Vuru !i!iig -^e- 
bracht , hieruacblt die durch deu Krieg , vmrtp^iyvCg,-^ . 
Bb pille« 
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piilcn und Kamincrlroten deu iWirli^Aundeii 7.a eiuer 
milden Gabe cnipfphlca. Zu Tilguug lies ' grolsen 
Befoldiinft-RfickftandM^jirdea nielit die «ken De- 
fofita, fondern rlie nUr>H Knmir.erzioler - Pvückftinide 
^iogenanotcu »lUtn jinsßnntisttn.u.i^J für diei:lii,U er- 
achtet. Dem VeructiitifMi nach fcril auch fckun eine 
proTiforilche Vrrftr^uiij; ia cinulo befch!onVn v.ot- 
den fcvn. Die Hauptrntfchciduug H\ erft nach titi- 
j^Qg «WS ^mmergmcfnticheo Berichts su erwestea. 

Ni^RNBERä , In d. Steinifchen Huchh. : Bemerkita- 
gen über den L uxus, Luxusaufiage umt deren Ge- 
gmßände t \OTnehm\ich politifcluH und kcfreruli- 
Jlifthin InluiUs, Von O. äohann Lorenz Dorn, 
AdvocM aadSyitdicus derHeKhsJbdt Nürnberg. 
1797. mit der Vorr. lol Bog. 8< • 

fn wenig Boj^cn viel Wiehres und Nützliches über 
einen das Wohl oder Wthe lies bauslithen Zulhin- 
des lind felbft ponzer Staaten bcireiltndt /i Liec^cii- 
Itand. DcT er:7>- n'aum er'anhct' nie In, di nrclticu in 
feinem ganzen Umfange und ia uUca feiaen Zheilen 
au behandeln. Auch war dies nicht des Vf. Abücht. 
Er Nvolltt.' v ielmehr einen richtigen Begriff des Luxus 
feulotzcu , feine wahren QacUeu auffuchcn , und be- 
zeichnen , riieihmeigeiithümlichen Wirkungen kennt- 
lich, und auf einige nicht genug geachtete Uftlfs- 
mittel aufn^rkram macDea. Dies alles fast der Vf. fn 
ieini n RfincrKungon fo geleiftct . iIäTs f-c unior den 



wenn fic auch d^n Verfchwcnder dem Staate nütz- 
lich za werden zvringcn, und tUeiU deujenigm tref- 
fen, 'de» de trclfen foUen« theils' tu rechter Z<ic, 
weder zu früh , noch zu fp:it, rrfolgfu. K.uh Auf- 
zahluug dieftr aus dem \S citni der Luxuf>au»i..i:riJ 
ttamittelbor eutfpringenden Vortheile. werden dit-jc- 
nipen he/eiclrtjct , die durch die fchickliche Art der 
Erhebung, niitctlbar oder unmiticlbor za niaug:en 
lind; fodaun folget» über jene fowohl, als über die- 
fe , nikbere BeÜiminuiigen und uOtbige Eiafctiraaktto- 
gcn; hierauf Beantwortung einiger Einwürfe dag*' 
gen; und zuletzt 7 aus der obigen Unterfui hunt; lier- 

feleitete Regeiii , welche in der Anwendung und Er- 
ebung der Luxusatiflagen beobachtet werden mUfTeo. 
Eilte liiehcr duiri-e, aber nicht angeführte all- 
gemeine Regel l'cheiut Ree. diefe su feyn : dafs eins 
Siebe um fo »ehr mit Impoften zu belehren fcy , je 
mehr und leichter der liinififte Ge'.)r:uich d^rfelbe^ 
der SittUchkeit, oder der üefuudhert zum Nacbthci- 
le gen icUet; je mehr dadurch ein wohl geordi Kt i W 
V ^rh:iltiiifs der Stande de«> bürgerlichen Lebens pe- 
gen einander verrückt ; je mehr iie als ausläudifches ein- 
geffibrtes Natur- oder Kunßproduct , dem Nahrungs- 
erwerbe dw produci r enden Clafie der Finwohner e*-. 
nes Staats fchadet ; je mehr endlich der Luxus d^ I 
bey blofs in dem vcr;:chrenden üenufs eines wi" 
oder eingebildeten NVohlgefcbmacks beftehet. 

Zur Erläuterung jener vDrsus^fcbickteit 
tie durch einzehie Jleyfpiele Utid .Mutter wird diefel- 
zahlrcicheu SchriVtea über deu Luxus einen vorzüg- bc in der drittm Abtheilong auf Sachen des Lux«*, 



Kchenr Platz verdienen. 

Von den d.'i y Abtheilungen des ganzen Vorta- 
ges irt der erfltt allgemeinen Beftimmungen des Lu- 
xus lind feiner Gegenft.inde gewidmet. Mit logi- 
fcher Richtigkeit hat der Vt. /ufnrderll fowohl den 
objectiven, als fubjectireu BegrilT des Luxus fetlge- 
Tetzet, und hieraus den Zweck, die directeu und in- 
directeu Mittel, und wefentliclieu Eigenfchaften und 
Kennzeichen deflelben entwickelt, l^ach dem Vf. be- 
fteht der Luxus „in drm' j4uftva»(ie au f SnJ-.tn, die 
y,einett Jokhm Grad der Bequemlichkeit und des Lebens- 
„genuffes bezweeken , der für tmfere indMduelte Ln^, 
ttnd ohne "Sach.thäl vn/crcr yl::ißfcf!en , l u^i^er!'chcn 



„nwd intsUectueUen Exißenz, entbehrlich iß;*' die Din- 
ge , die «Is Ge^nltSnde des Luxus betrsebtet wer« 

den küiinei:. ..hi]btn deinr.ach einen peiriJJ'c-n (jrrsd dn 



eis Gegenftände der Auflage . zuförderft ttberl 

und hieni.^chft in zwey folgenden bcfonderfn 
fchnitteu auf einige einzelne Sachen des Luxus ange^ 
wendet; und zwar zuerft in Rückficht auf mittelbare 
und dann auf unmittelbare AnHac^en, jt-nc durch Ac- 
cifc, diefe dureh Taxe, auch zum Theil durcb A* 
ciic. Hierzu lind im erllen Abfcfanitte Caffec , Zacker. 
Thee nnd Taback, und im zweytcn Spiel uudSpie^ 
materialien , öfTentliclie £rj;üczuugen und Luftbarkei» 
ten, Landhaufcr und '^^utlgarten , Hunde, Kurfc^en 
oud Pferde t Gcfiode und Hageftoizen gewfthlet ,wor* 
den. AHe diefe Gcgenftände. befonderssfapfdenlutz- 
tern , h.ir der Vf. mir grolser ßchutfamkr I r , i:iit Au- 
fahrung und forgfaltiger Prüfung der wicfatig^i&en 
Grände für und wider Ihre Befteumog. mit genauer 

TVr.irnmiing der fire:i/:en folchcr Steuern. ;ir.rl mit 



ffEntbehrliclilUit , der Seltenheit und der tmnheit; je- hieraus gel'ülgcrtcu zwedunaisigan Vorlchlugea be- 



^doch nitr «UematvtUttw, nie ab folut*** 

Die zweigte Abthedung handelt von der Befteu- 
rung des Luxus im Allgemeinen. Gröndlich wird 
bier erwicfen , dnis Auflagen auf die Qegenftünde des 
Luxus üfu'rhnupt als'dann nur anwendbar und einem 
Laude zutrriglich lind, wenn fie folgende Vortheile 
bewirken: dafs lie nur den Ueberflufs treffen, und 
den Armen nicht zur Lsü ^Uen , Jiacb eines jeden 
Vermögen und Refcbthimie «Injferichtet , und da- 
durch mit dem Gruiidfat/.e dur gcreehteii Gleicbbeit 
YoUkommen übereiuiiim»)Cnd find; wenn ferner ihre 



bandelt. 



OEKONOMIE, 



X,F,frrtc, h. Bauing irtner: Magasin fir das ^agd- 
«'■J i or,iU«/i» \ un M. Friedrich Gatttob Leonhar- 
d*. ErfterHeft. 17()6- 2RS. RT.4. mit VlKnpfc-m, 
Zweytes Heft. 59 S. VI Kupfern. ^2 Rthlr.) 
Veränlaffung zu diefer Z«rfcbrift -nafani Hr I- 
Zu Lfip/ig aus andiTu in die Fc.irftkunue In unToro 
Zeiteu heraa-kommenden Zeirfchriften ; und hat cka- 



Abtraguug auf eines jeden Belieben und WillkQlir b^y die Abficht, das Jagdw«ren,,aU einen Zweig d|er 
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■ weit Tie Eidflufs auf die Jagd hat , tnitzunehmen. £r 
gtrbCfiBhcr iatknerftcn-Hefc vorläufigemekarceGeT 

fchit iite der Jnpd bey rien .^Itrn. luid bcfchreibr focinnn 
in Nr. II. einen Vogeljjecrd mit hohen Strauchwerk icuin 
Fangen der Kraunoetsvogel, DroiVctu, Ziemer, Aui- 
, fehl, Seidenfchwänze und Gimpel etc. D-ibc) iH ücr 
SiMuchhefrd wie gewöhnlich; nur ^Itikt- n uia den- 
felhou Stsngen aiit Kloben und uuinerirteu Fähnlein, 
welche durch öchuöre, die über Rollen iaafen» zuge- 
xogen werden köonen. Die Sclindre, gehen .3 Ellen 
VBin In^cn^b, uml l.uifi:i in derl'ätteiu eint iii Ue- 
gtiier. auf, das die namücUeu Num«ro, wie «lie 
Fähnlein hat, damit man ficb nicht im Ziehe» irre. 
In der Gefrfrifl des Ree. f' ".p^t mar, n'I<- oben «^enanute 
Vö^el, in dem gewöhnlichen btrauthzeug ; nur die 
Ueioere Gattung der Singvnt «1 wird inji Rlobcu ge- 
fangen. Kr. III. giebt eine kurze Naturgelt 'i^e 
eioiijer den Laubhul/.ern feindlicher Kaupen, uüdNi". 
r/. betrachtet die ueifsbhihende ,4cacie. Nr. V. be- 
ichreibt einen RüciLbeerd auf Sauen in der liuriacbfi* 
fchen Wildbahn, uad Nr. VI. fiebUefat dot «rfln Heft 
toit der Ikfchreibung de* NeufbundläjuUlehen Ja^> 
MUd Haushundes. 

In dem aten Heft giebt der Vf. siifttrderft in g«- 
4fsngteT Kur-r rfv? r^^jere G'Ichichtc der Jnt^d bey 
Ata Dcutfch< i> , ii ul bciutfrkt in Nr. II. und Nr. Iv. 
«hjges über da.s iLiafeii- und Hauptja^en. Kr. III. 
frfJutert den in lieft i. Nr. V. befi lirieb ■neu 
Ruckheerd auf Sauen, weiui bcreiis perütkt w-ur- 
dea ift. Nf. V. und VI. behandelt die Natui'ge- 
Ichtchte des Zucker« Ahurns uod 6Uberfafan» » wozu 
Nf. Vll^ «Mdi: die Erklarong des FafaueiiFiint^es und 
einer Vsfanco- Fütterung üelert. Den IklVhli.is die- 
le« üefts »acht mit Nr. VlIL der üarbetodcr WalTer- 
Band. Die Kupfer zu diefen Heften find alle dent- 
hch g-ezcichiiet und pat geilocheu» ünd die lUtmi- 
oation gut ausgei'diien. 

Bannove*, h* den Gebrijdern Hahn: Prgisfchrift, 
über d'w von der KSnlgl. Schwedifchen Pntriotifchtn 
Gefellfchtift zu Slockholm aufgrgebcne Frage: wel- 
■«i'if hiui die rfi'.ifii Ulli/ nl!i'Zi-il /y. '>»>;/(' n J(.'^[i'ln, 
dit bey dtr Einführung der Cireiäatio» da Acker- 
hnuis oäer Kopprlu'irthfchaft ht Acht tm nehmen 
ßnd? Hcrnii'^geLrtl) n von .7. C. Fifchtr, Hannö- 
verfcbein Cammer- Cond urteur, welchem von der 
GeTellfcbaft der htehfte Preis suerkannt worden 
ift. 17^. jBog. 8' 

Tb der vorausgefchickten Einleitong befinden Heb 

a"^'emeine Nachrichten von der Koppel- und bchlcg- 
wirrhfchaft in den Iler/ugthuincrn Ilidl^ein, Meck- 
lenburg und Laueuburg» vou iiirem Uoterfcbiede 
imd Urfprunge. Bemerkungen über den Nutzen fol- 
c'd. r Wt t lift irtlifthaft , rorxflglich in dem nurdü- 
cbea Dcutichlapd, aiud hierauf dcrFbu der Alihaiid- 
Inng. Dxder jil in 6 Kapitel, mit deren Vertheilung 
in 33 ausgeführet. 
' Das ißcKap enthalt die Rej^eln , die bey der 

linflUtfung «aer Jbippeliricthlcluft roi^^iteti des 



3raattzu beobachten itaü. Diefe beftehen darin» daf$, 
in Uinficbt auf die Bevölkerung, die Leibeigenfchaft 

aiit"i;i;IioI'< ;i , dto nhcrmaf! i^j'" Ver;^:ürsrri!np- der ]] >• 
fe verhutei . und von den eiu7.uku|>pt.!ndea Ctruud- 
' Itücken den ßrinkfttzern fo viel, als /.ur Führung ei- 
nes il.-.usb.il:j nutlii^ , zugcthcilet werde, auch eiil 
jiniJcT* r i liLÜ /LUX Aiifetzung neuer Anbaucr bcfttm- 
mui ükibe; djfs , im Betreff der künftigen Benutzung 
dat iwoppelu, diefe mehr auf die Vergrufserung des 
Getreidebaues, als der Vieh7.ttcht , gerichtet, jedoch 
dii fe II ii jciicai in ein richtiges Verhalruifs gclctzer, 
dad feru^r» iu Abiichi der Cultur, deren moglicbfte 
.Erhöhung befördert, auf die Beybehaltung hinlangv 
lieber Iit)lzuagen, auf die Abt!ieilung und Aubge 
der uüthigen Wege, auch etvvani^eu Canide , auf die 
FeUleizung der Abi^aSru in richtigen VerbaltoilTen, 
und am" die Wiedenrniatiuii^' der von dem Staate für 
die VerkoppeluUjj \ urgelL-huircuca Koßen Bedacht 
genommen werde. — Das 2te Kap. giebt die Re« 

Sein an» die licU auf das luterefle des Privatmanns 
eeiehn. DahJu wird gerechnet: eine fokhe beque- 
me Eiutheilung fciuer Arbeiten /ur Cuhiir der Kop- 
peln, utich ihren verf^Uicdcnen iieiÜmmuugen , dafs 
«r dadurch einen reiehlichen Ertrag mit wenic^en 
Kolben (Tlarippt. hicrbe\ ein folrhfs Verfahren. r?;ifs 
alljährlich eben lu viel Ichlechtes, als gutes L.ind mit 
gehurigem Dünger beftellt, hiernach die Kintbeilung 
der Kopp» ln geiiiachr, und auf diefe Art ein mog- 
lithlt gieichfürmig bleibender jährlicher Ertrag be- 
wirket werdet die Verhütung aller niudernifTe Inder 
fireyen Cultnr zur Vencröfaerung des Nutzens; die 
den fteuerpflichtigen Unterthanen tu verwiltigende 
3 bis 6 jidiriije BclVeyung von d<.£i ■ r< ntlichen Ab- 
gaben; und die im Anfsuge der Eiuführung derKuji- 
pdwirthfchaft nöthlge Beybehaltung der bisherigen 
Getraideartcn und die deshalb anzuwendende Vor- 
ficht. — Das ^te Kap. btlchrcibi das Verfahren bey 
der Unterfuthung der zu vtrkoppel nden Frldipark 
und der darauffolgenden Vermeidung. Man foll zu- 
forderft die Gemeinheiten und^ Servituten aufhe- 
ben; fodaun unterfucheu, iu welchen V< rhaltnilTeo 
der Ackerhau UAd die Viehzucht zu betreiben fey. 
Die bey den Stedten gelegenen Getreidefelder, wenn 
fie immerfort beÖelli wordni. TdH; n nur alsda;in, 
wenn fich grolse Gemeinheiteu darunter belin- 
den, verkoppelt werden. Vor allen follen alle Grund- 
ilücke venrf'iren, drnit^f dieürenzen der rrrfcbiede- 
ncn Gemeinheiten benimmt, und die Aequivaiente da- 
für ausgemittelt werden. £a follen, wo es noihig, 
Canale gezogen, die zu enge zufanmienfteheuden 
Wobnhaufer iu di-n Üurffch.»l ten aus einander gelegt, 
und auf die Anlage und Einrichtung der etwa nütz- 
lichen WierenwüiTerung und auf die verhnlruifsmafsi- 
g« Vertheilung der Abgaben Bedacht genommen wer- 
den. Das 4<<'K(jj?. hetrÜTt die Ar./ .ild lu ppela. liier 
wird zucrft augegebeu , uas vuu der iu Koppeln zu 
legenden Feldmark .tbzufetzen , und zu andern End- 
zv^ i ( kl n vorzubehalren fev . und hicruachft inisiMo- 
deHen gezeigt, wie die Fcldmorktu, nach der Ver- 
fchlrdenheit tbcev oatürUchea Belcbaükeit litud der 
Bha Ab- 
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Abficbt ihrer ß«nat/tln|f, flof raanaichralcige Art, 
TOD 5bi9zu 13 Koppeln, zu yvrthdleti ßiid.— Pbeh - 

den iin 5'*"»! Kiip. crtheilten Regeln ift die V<*rfhei- 
iuiig in die cinzclacu 'Koppeln von einem nicht uur 
der FeldvermefTnng, fondera attcb zugleich derLand- 
tiirthlVhaft kniKligen Manne 7.ti verrichten und je- 
dem InierclTcuteo fein Atuhcil , iu Gemafshcit der 
dirfiber hinzugefügten Grundfatzc, su bezeichnen 
mttd MSaweifeii' — Den Befchlufs macht das -öM 
Kaip. nit nocK ein paar allgemeinen, das Verfahren 
bey der Ein führ« II einer KoppcUvirthfchaft 7,11 hc- 
folgeadea ilegela : der erite für die Inhaber der Kop- 
peln 'f und der letzten für den Staat. Jene foUen von 
dem VerhaltnüTe ihrer bisherigen Ausfaat und von 
den von ihnen funit bcltelltcu Uctraidearten nicht 
fogleich anfangs abweichen , und von ihren alten 
Af (kern die gehörige Folge der Saat vorcrft und bis 
zur Zubereitung ihrer Koppeln genlefsen. Dem Staa- 
te foll der Erfatz der zu rerwilligendeu Freyjahre 
and herzugebenden Koften, t^ib durch jährliche 
2^h!ungen in kleinen Summen von den IntereflSen« 
tcn , theils durch eiiiiire Erhuhunq-^ der Ahr^atton zur 
Berichtigung der Zinfen , und theils durch die Au- 
' tetitiae neuer Aubaüer und die von denfelbeu su ef^ 
hebendeii Abgaben crfeuet wcnlea. 



Alles dies gilt Tön diefer Preisfchrtft. Was 
fn diefer Schrift über die Aufhebung der Gemein- 

heiren und Servituten, die Aiitheiluti^eu der l.ni'Ies- 
herrlicheii und l*riv.uhtjlzuJigen , das nach der Zahl 
der JVIorg^en , oder der 'i'onuenausfaat ftiglich «u be- 
ftirame:uie Verhihnifs der Viehzucht gcf»f*n Heu | 
Ackerbau etc. gcfjgr wird, befteht iu flüchtig hi.igc 
worfeuen Fragmenten von allgemein uud Idngit be- 
kannten Grundfatzen. Nach der Rubrik -dc^ 3teo 
Kap. foll die Vermeflung der zn verkoppelnden Feld« ; 
iiKirk erf} niich ihrer vurgaiii^igen Unh-rfuch.oig foJ^^rn; 
in dem ^. xS- hingegen ^v^ird au.sdrücklich und cichti- 1 
ger fel^efetct t „dus bey der zur Verkoppelnng be> j 
„iUmmten Feldmark eine t^cnaue VcrmclTung aller ih- 
„rer Theile tUis erfie Gejchajte leyn — und darüber 
„ein Regifter verfertiget werden mClTe — damit die 
„darauf folgende Uvterfuchungscommißlon fogleich al- | 
„les zur Ilaud habe." Fürwahr, eiu fchr aufFalleu- j 
der Widerfpruch ! Die bekannten Vorfchriften wegen : 
der anzulegenden Canäle und Wege ,-wegea der vor- ! 
erft beyzubehalteftden bisherigen Ausfaaten , wegen 
verhältnifsiT.jTsiger Befleurunr ccc werden ohne alle 
neue und erhebliche Zui'atze , wiederholt. Dafür ift | 
jedem Kapitel ein mit trivialen GemeiDfprQcbta am^ i 
gefiUlter Paragrapb aU fialeicviig TPfftfcUtr I 
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VkiRMKCHiF SiSltnirTEl«. Erfurt, h. KL-yfcr: Ohnrnafs- 
pr'liehe l'orJciti iJ'' zum üil^emc-.-'- .i i:r u i ihoi FrirJrn , aIs 
Bi'i'irilefilt)?*!^!!!'^! :nr Duner unJ Ji^iifintit liei hevjrß rhen- 
di-r. po'.JifchrH Irieiltnt. llfi. 60 S. S- (4 fr.) DlT Vt'. bi- 
hauplKt in i;.i:izem £rni!e , weil der Euifiufa licr ^thnürttller, 
auf die offen :l:ciic Moynun^' uiiloa^bar fey, eine CJalTc dcrfcl- 
ben , dii-- p</r f.-i^c^f «i/e JMucht zu feyn , fich öffentlich rühme, 
lind fllie Vuik suhrifiKii jeut politilVheu luhaits w,irt;i , die 
ßchrUtlteller alle ri« /« grvjtti IJ'urt in ikii polttikhc!; GantT 
der Völker »u reden hauen; fo ioj^ji: von felbd , dar« der li- 
ter^rifche Friede Alf "tor.dJtio ftnr qua «un von der Dauer d«s 
■oHtifchen l'rieiU'ii'i fcy urd feyn millTe. (Wie diffei aus allen 
jenen unbuftinunien uisd zweydeuiij^en Pr.imiiliin folgen foll, be- 
greifen wir oicht.) Di« (irunduge diufrs liitrarifihen Friedens 
füll ein »orliiußfier PVitienjltUi^and feyn , bey welchem der 
Schriftftellcr weiter nichts als da- Ehrenwort mi (^cben brauche, 
fein Mäui zu halt«n über Din^e. die ihn nichts anningen ; er 
foll der Politik entfalten , den Monarcbicmus feine Fehde mit 
dem Republicanitmus ausmacken laficu, ohne lieh dem einen 
oder dem andwrn al* Alliir<«n aufiiudriugen , und aus literari- 
(chen Fehden über Thefen keine perjUuUehetk Befelidungen ma* 
shen. Er ermahnt die SehriftfttUer, feinen Vorfchlae zu einein 
tw]>-Ten litcrarifchen Frieden bald von felbft lu realiUren, weil 
fie (bnd Auf eine nicht febr ehrenvolle Art dazu gtuothiget wer- 
den düciran« £r utdc^c die Fürfien . daf« fie fich nicht et>eii der 
]SDnn$$wiltcl geg^^" ^i* Schrifdlellcr bedienten , wie es unter 
Hobupiane und noch jetzt der Fall in Frankreich fe}-. und d«fs 
fietdcniaucbi fe wie die Franzofen tum Uihuf ihrer Repubhk, 
JfwmalfthitleH , worin dds Volk zur Monarchie gebildet und 
die LehrfreuhMti eb«« fo , wie die Prefifreyktit imfcrer deut- 
fciicn Dcm^iraum, iirffm grrftenpddagogQckemGcäiaikem mm» 
tergeordntt wücdt ■ «aridiMMD. Gegen ü$ £iM« swingt die 



gefunde Vernunft unfern Vf. etwus incenfequcnt WJ werde«, 
und es K-!bü far inii t-dli"- i\Ieiii Jit-nrtchl zu erklären : Wahr- 
heit I.T.it, aber mit Dctcni und V^urllchMKlieic im Ausdruck, 
mit. r:irü(>n . Yö kern tiiid rriv.iiptTfoi:i-r. icdi-n vu li-.irfL-n ; er 
vccfill: .ib'jr b.iid wieder in feinen rorigen Ton und fi-uic iin- 
beltiinmrp Art zu reden, wenn er Unter andern hiniiifui^t, riafs I 
weifen und nnul i hen liJth ertheilen, den Regierungen richti- 
ge riuiTer.ei je iibcr u efentiiche C'oii/}iiH!i(>M/^c6rer/teii zu ,;c- 
b-n , etwas .inde s f. y . als o» diefen Conßitutiontn Jclbji tu 
hiif'yi-i-H und fieiir'tcr tinmi'je Mvßcr /.u nelimea etc. Aus die- J 
fer Uarnellung de* JsiJialtf , li>y weither wir nichts wefenilt- 
ches überRangen haben, ergieb* litli von felbll, dafs dem \i. 
die Ausführung feiner Idee ganz verunglückt fey. Es Ul m 
der ganzen Schrift nicht von gegeMeinanäer ßreitenden poliii- 
fchcn SchriftfieiJern , fondern nur von fotchen die Rede , die 
auf eine unanftündige Art gegen uiifitre Fiirlb:n und Rc^icruti» 
gen fckrcibcn. Diefen aber VorfchliKC zur Stiftung «ines hie> . 
rarifchen Friedens unter einander feibll zu thun , iA eb«n da 
abfurd, als einen folchen Frieden zu einer Conditio jine qu>i wo» 
de^ bevorAehenden politifchen Friedens zu mschini. Der Rca» 
lifrrung diefcs übel au&gedachten Vorichla''« bedürfen die Frie» ■ 
den fchliefsenden Mäcmc flicht, «m den iPricd'.'u dauerhaft zu 
machen , da fie jedem indeccnten politifchen Marktfchreyer daK 
Handwerk zu legen berochtiget find. Man fieht «bar wohl uns 
dem Tone und GeiAe des Ganzen , dafs es dem Vf. ni< bt fo- 
wohl um eino erndhafte, gründliche und gefchickte Airsiiih- 
runi; feinesThem«, ai^ vielmehr bloftdarum zu ehun war,daiHllt<M 
verlegenen Einfall , dafs die Denk* und I'refsfreyheit iÜMHT 
genftindedes Suatsrechtt, darmontrdlifelicu V«rCiilttnc lükhft 
(chjdlich und daher «insufcbrinken üif, lätmA ii tUMr an* 
dar« Form wieder an den Miau au iMvtgwi«. . 
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Di-erntags , »ett 23. ^xnuar 1798- 



PHILOSOPHIE. 

Ja«A , LrtrxiG u. MARBrnn, in der ucuen akade- 
»tfchen Buclihantli.; Gr utidrifs der Logik ^ von 
Cnrt Ckrifiian Erbard Sdimd, Prof. detvhüot^zu 
JeiiA. 1797. 310 S. 8' (aogr.) 

Di' TesLchrbuch, welches die .^Üf^einclut» rein« und 
aagewaudte Logik in ficb t'uf&t , iSt vou feinem 
eben fo nuafflhrfich als grOndltcli ausgearbeitet 

worden. Es iß: ihm nicht pcnu-r E:ewefen, die bereits 
viaciundeueu Lehrbucher der Logik in eiae audcre 
iUbete Form zu gi(*rson, fondcrn er hat das, was 
ihm eignes N.uli(!enkcu über die ForLnen drs 
Denkens gelehret haben, von ueiäeia zu lago ge- 
Inebt» wie ans fehr vielen Defiuitioaen und Etklj- 
nm^en , die er auf feine eieena Weiie gebildet- bat, 
ta4 »HS Rieb rem Setzen, ' rae man bey andern ent- 
weder gar nicht, clcr doch nicht fo .^u'^fuhrlich cv.:- 
vkkelt antrifitt erhellet. Was iusbcfaadcre dcu lu- 
balt becrfCTr« fo halten wir dafür , dals hier vielet 
in das Gebiet der I.rj^ik pr/ogcn worden, das 
eigeniHcü nicht hinein geboret, und dem L^'uTr 
»u«h die beqneme und unttbereilte Vollcndiinjj <l(r 
feaTLijalirif:?- 11 V'( 1 lr"fiingen über diofcn Tbcil der Phi- 
l4.i\ yhic ic'hr crkluvcren und vielleicht gar uninug- 
licb »mthen möchte; obwohl es in andern) Betrachte 
den Aiifaiij^crn in der Pbilofophic ganz nützlich fcyn 
k«u(i. Wir rechnen hierher die Ei:Üeit«n^ in die "Phi' 
l^fovhii-übi-f^:^iJr t und die runt' 'I fwo; if dr-s i'ürßf'!i<.f^^'.K' 
md^S ErkKHtüaifsvermijgens f die, dn iie es mit üb- 
^tten doiOeekens und oichc mit demDenkea unmit- 
telbar fei bft zu thun haben, zur reinen n^arrrirllcn 
Phllofophie und Insbcfondcre zur Kritik der leineii 
Ternunft gehören. Die Einleitung in diePhilofophie 
6berh;iupt, kann dem Anfanger in der Logik nur in- 
fofern Hülfe leifleu, als fie ihn diofen Theil der phi- 
lofopluXchcn Wifl"cnfrhaftrri von den übrigen unter- 
fd»«idea lehrt; dazu bedarf^ aber keiner volUbndi- 
feu EiDleitttn^ in die gefämmte Philofnphleli da er 
nur zu wiiren brjuc?it, ^vic flc!t die Logik, als reine 
formale Philofof Uie zair reinen tuatcricllcn überhaupt 
verhält, welches in der Einleitung zur rciuon Lo^ik 
Celbft kürzlich gefagt werdi n l.r.-.n. In v. iciera I. eh- 
ren aas den Theorica des Vori'teiUu^s- und Erk^at- 
nifsvermogens etv-Ti zur uahcrn BelViirmiuig eigent- 
lich logifcher Materien bebülflich fcyn kiuiuieu, (wie- 
uohl wir, eben darum, weil die Gejreitftäntle der 
fonualen und roateriale.n riiiloiofiliie , yU fül.l.:', ,r;rir 
nichts mit einander gemein baboi. uicht glauben, dafa 
^ne jencrLdiren hierzu etwas bey tragen luun) wfiff 
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den diefe ßeßiir.muijgen , Erläuterungen, weitcreii 
AusfOhrungen , bey aller ihrer Heterogenitilt mit dem 

v< rlipf!;':nfii'n Ge.^r.nftürnle der T.02;ifc , bequemer ja 
Aiirtierkur.^en bi \ zubringen gewelVn leyn. Die Au» 
ordnunc^ der Ma:( rira dfr eigentiirhcn Logik ill die, 
dafs der Vf. in der reinen l'erflati'JesUhre die Lehre 
von den Bcgrid'eu , in der reimn l^erniit^tlekre die 
Lehre vou den Ideen, und in der retKen iheorie der 
Urtheiiskraft i^erhattpt das allen Urtheilen gemein« 
fchaflltcbe, und ia den beiden befondern Abtbeilun- 
gen diefcr Theorie , ninnlirh in der Tfu-iniv der ver- 
ßändigm L'rtlieiLskraft die Lehre von deu unmittelba- 
ren Urtheilen , und ha der Theorie der vernü:ift:fren 
Urtf:ei!skrrft dipl.rhre von den mittelbaren Urthcilcn 
oder Schiull'en; endlich in det Theorie der WiJ}'vnfclm ft 
das, was gewöhnlich die Methodenlehre genannt 
wird, vorgetragen hat. I0 der teinen Verjlaude<^leh- 
re find die Ref^fiffc nach ihrem {nhatte, ihrer Form 
und ihrem Uir, i'.mt^;.- nnd n:i :h den VerhaltnilTi-n ihres 
luUalts . UaitVings und 'ihrer Form eiugetheilc. Da 
di« Eintheilungsgriinde der BegriiTsarten nicht von 
den Function« n dpj Denken? hergenommen find, fo 
i!l man nicht gewiis, ob ihre Anzahl erfchöpft ift. 
Man vermifst auch hier die Klnr.-n . verworrenen und 
deutlichen Krgrifie. Auch.find nicht alle Begriffe, die 
hier durch ihren Inhalt bcrtimmt werden, fulcbe, die 
lediglich hsch diefem Einthctlungsgrunde lieh bellim- 
men laifen, z.B* die poil.tivcu und negativen, abAi>- 
Inten, reiatlven, noruwcndlge« und znfSlIigen Be« 
griffe, wovnn die vier crftern zu den Relations • , die 
zwcy letztern ober zu den Modalitatsbcgriftcn gehö- 
ren, alle folglich nicht unmittelbar durch den Inhalt -> 
bcfljmmbar find, welche^ nur liry den flrsfrilfen drr 
Quantität Uatt findot. Auch die Vcrkultnifsbcgriffe 
fnul nach der Materie (inhnit und Umfang) und der 
Form beftimmt. Dicfes konnte aber njitQrlicher, ein- 
facücf und den Gefetzcn des Verbandes felbil auge- 
meflcner durch die hier allein mOgiich anwendbaren 
Verhalt^ifaartea , Vergleich uag (Eiuerlevheic und Yer- 
fchiedenheit) nndTerknüpfnng, gcfchehen. Eigent» 
lieh ift es weder der Inhalt und Umfang noch die 
Form, aus welchen fich die Verhältnif^begriffn ur- 
fprünglich und unmittelbar herleiten laflEii , dti diefe, * 
.^Isfoit'he, ledigl:e!i dureli die N.Uur Oos Vorh.'.lrnif- 
fcs felbft bcflimint wrr.ieu niun'cn. Von BegrijTcn, 
deren Verhaltnifs ihre Form beträfe, im Gegen fntr. mit 
folchea, bey welchen ein Verhültnifs blofs In Anfehung 
dcrMatede einrrSre, wilTeo wir uns keine kLire Vor- 
{lellnu:: /.u nmehen ; dns '/r r!i' ir:;;!^ ift fchon eine H«*- 

SrifCsforin und die Form ei^cr Form zu.denkeu,^äle 
dl der Verjttnd vernUich, Auf Wäl^QMrßäM^g 
Cc ~ xheilnng 
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tlieitung der Be(^riiTc nach lubalt und Uuiiangt fcheint 
der Vf. durch den §. 133 felbft ausgedrackten Satz ge- 
leitet zufcyii: ,,dlel'):-m ihr V-egriße gründet fich, 
als V'erkuupli.nj u'u-ritaiijH , in «leiu ürundgeletzc des 
Denkvns. jMlriji diu beltiinmteöc/ondtrf foi-m der Be- 
griiVe iit nach Vcrfclii^'dcnhcit ihrer Materie* d. h. ih> 
res Inhalts uud ihres Uii>niiigs verrcbiedtiii.'* Diefe 
letztere Rehpuptuo^ dür/to licli a!»cr ichworlich rec'.it- 
fertigcti lafTcu. V^as es immer Tür liegriA'e fe^n luü- 
f en , -entweder folche , die die Können der Sinnlich» 
k( it u?i(l des Vcrlla:ule.; durc h llcIi f lü :'l (i.irbificn, 
oder l'otcbe, die aus der Aiiweuüung der reineu Vcr- 
ftandesbegriffe anf reine oder empirifcbe Anfc^auun» 
^•.-11 trebildet werden; fo l)lcibt doch das. was an die- 
fen iiegrifl^n bleibe Funn ill, immer diefeibe Toiin, 
ultne dafs ilcii dicfclbe durch die Verfchiedeubeic der 
Mdterie auch vii (VLittlcn modifirirtc. — Die reine Vt-r- 
(iuuftiebrc, die dit^ Nuur der lätc lownM übcrli ;i[;t, 
'•la in ihren befundem durch die Vernunft h.i ^^Ma in n 
Formen Hnterfucbr, iil kein Gcgcuftnnd der Logik.; 
diefer fibd die ISegrifTc von furtn.d und innterial wah- 
ren Ideen, die üutcrrihiede der Ideen nnch ibrnu In- 
halt. und Uuifduge, in fyuthetift^e uud analyiifchs 
Vernunftbegriflc, abfolutenndcomparati^* Ideen, re!* 
nc und cmpirifcln^ VernOOftbegrilTo . [;;i;iz frcir.d , da 
iie Ttcb blolÄ mit den Formeu des Verllandes iin wei- 
tem Sinne, wodurch derfelbe begrilFe« Drtheilc und 
(Schltiite zu Srnudo bringt, befchaftiget. Jene Ein- 
theilur.'i der Logiit nach den befoiidcra Vernu'gen des 
Vcrilatides übenianpt, Veriiand, Vcrininlt und Ur 
theiiskrafi i:i or.<^rrer llpdcutuug, hat das Xachthcili- 
ge, dafs fif zu Jciti Cicdauken verleitet, als ob jedes 
dicior befondrrii Vcruiugeu blof» auf fi iue ihm eigne 
iiaudluugsweife cingefchraokt uud bcy den Handlun- 
gen der übrigen ganz unthri ritj fey. — Die Ordnung 
der Materien in der reinen \', .irenlchaftslehre würde 
aochftrenger und ^'QlUiäudig{:rau${^e^J!lcni«y^, wenn 
der Vf. diefcn Theil der reinen Lo^ik erftlich in die 
Lehre TOnderBeluudlunp der (k-genilande überhnupt 
ZU Erreichimg einer vullkonimeneuErkenutuirs, zwty« 
ttm in die Lebret folche ErkenutniCTe in fyftemati- 
fchen Zufjirrineuhonf zu bringen und drittens in die 
Lehre des fvAematiichen Vortrags diefer ErkcuutiiilTe 
eingctheilt hätte. — liey der aniretvandten cUgemänen 
Lo^i. \i\ w'tedt T dieOrdiMitiE^ dt r rtincn bcfoli^t. Es 
ward daflurch Aiiwer zu veriucidi:!!. dafs nicht mau- 
ehe« fichon in der einen Abtheilurg Gt ingte in der an« 
dern wiederhole worden wäre, bo wird z. B. von der 
Deutlichkeit, Klarheit und Dunkt4iieit in der ange- 
wandten Tlieorie des Vcirftellungsvermogcns , des Er- 
jLenntnilsveriDögens , der angewandten Veiilaudes« 
und Vemunfttebre und der Tbeori« der Urthetlskraft 
gehandelt; fo nuch die Lehre voin Irrthuni , wovon 
«uch fcbon in der reinen Logik die Rede war. Wa» 
ferner von dunkeln • klaren und deutlichen BegrilFeUr 
von Frklaruup^cn . Definitionen und Divifionen, vun 
Ürtheileu a priori und a pnßniori, von mittelbar uud 
nnmittelber gewiflenj Sätzen u. f. w. gcfagt wird, 
gehört eigentlich zur reinen Logik. Die Eiatheilung 
des Erkenutaifsvermögeos in feiut: Gattungen und Ac- 
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ten in der angewaudten Theorie des F/kenntoilsver- 
luogcns uud die £iatbeiluug der BegrilTe uacb lbicr 
Materie in der angewandten Vit Ii an des ui;d Virnunft- 
lehre gebort wedt r liieiicr noth ubn iiaupt in die ali- 
gemeine Logik. Su gründlich übrigens die Auel'db- 
ruog der Materien lelbi't gcratheu iit, und fo weni^ 
aucn ein Lehrbuch dad urch , dals es mehr r^iifniiinnt, 
als CS zu eniiialten braucht, und manches \ orherge-. 
caugcue iu vcrichiedeucr ivückücht. wiederholt, aa 
feinem innern VYertlie verliertt fo halten wir doch da- 
für, dafs das gegenwärtige wirlüih nn lieh fcha'tz- 
bare Buch lür andere L^rer brauchbarer uudzu; V«!* 
lendong ihrer Vurlefungen in halbjähriger Friil beqh» 
mer geveorden w.ire , wei.n ficli fein wurdirjer Vli; 
dabey blofs auf die eigcnilicljen lo ^ifthen Lehren 
gcfchraukt, und unter ander. < .u eli bey dcrangewÜSf'J 
teil Los;iK blüfs auf die Einfi. iu ..i.I ungeii d .-s mc uf^ * 
heben Erkeuaiuilsvermogens ui;d dieMiacl, die tiac^ 
%M eniiiebendeu Nachiheiic zu heben . iv^ckCdil fgtt ■ 
nommen hätte. Was dasmenfchliche Ei kt-nnen u! er- 
haui't einfchrälakt, fckränkt auch die '1 hatigkeit uud 
Aeufscruugeu der befondern' £rkenntuifstMBn|gea , 
ein; es bedarf aU'o keiner befoiideruEintheiinng'^eMf , 
Einfcbrttnkungen nach Meafsgabe der befotidernVery 
fte'i' ;jjs . und Erki niirnifas eriuügerj ; lu.J da fcbm ' 
diei:.lemeutarlehrä und Metbudeniehre def reiueaijn' 
gik die Vorfchriftvn und Erfoderuiife tutn richtigen 
Begreifeu, Urtheilen und Schliefscn, um aus deu Er- 
Ikenutnilfeo eine Willcufchaft zu Stande zu brian^ 
enchiilti fo wird esbey der augewandten-LogikSl« 

Eenug fcyn, wenn wir bloisauf die Fehler, die nw 
eyl^Iaugung einer möglich • mrnrn Ff WiMi 

ni.fa hinderlich lind, wdl die Mittel diefe)bca:nft 
beu, aufmerkiaiii gemacht werden. , 

KINDEKSCHRJFTE^. 

. t) Wich , b. Rehmt Chrifiiatholifcher ReSghmim 

terricht null der Anleitung des für die kaif.^Ml!! 
Erblauder vvrgefchriebeuenNoxuialrlutecluiMHi ' 
Zum beliebigen Gebrauche der Schul - vorz^MV ^ 
aber der Kirchenk.Ttecheten , und aller, die den 
lvacecbi>nius zu erklaren haben- Allen äeeliiDC- 
gern, Lehrern , wie auch jenen Ilausvätena g*» ' 
widmet , welche fich, und die Ihrigen daraus 
uuteirichteu, und /.um Guten ermuntern -w ullea. 
\on Jlnäre Rfi che nb erger , Cooperatur un^ Kate- 
chet an der landesfüritl. Pfarrkirche zu Rufchitz 
im V.U.M.ß. tijUr Eand. 1795. XYi u. 3^0 
gr. 8* (i Rclilr. 16 gr.) « . < 

^ LziTzir. , b. Barth und Wirn, b. Doli : Katho- 
Ufdu Kaiechefien. Erßer Tkeil über dos Gebet Aber» 
hanpc, und das Vater «nfer insbefondere. Kach 

dem Katechismus des Herrn Abts Fdhiger unA 
den Bedürfniifen uuferer Zeit eiugerichtot Ulf 
Kirchen- Schul - und Privatlebrcr. I7j^. NeMI 
der Vorrede 242 S. g- (14 g'-) 

Wer über das V^erlu-Unifs der Religion zum hoch- 
ilen Zweck des Mculchcu erulUicii uai^^^dacht hat. 
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und dadurch tnr Hc-i-lf hen Eiuficht tIcITon, w."»» ihr 
Mefcu auÄiuacaciJ inuis, gekoinineu iit, tler wirdgc- 
Aehoii i:iu:Tt.'ii, ckfs die gewobulicheu Kotcchisnieu 
ooter allen Keligiojisparteveo noch febr uuvollfcoin- 
meu tind, und der Abficlit, vermittelt der prakti- 
fcbeu Keligion uiut r cIcmi M .ufthcn Muralitat zu be- 
icrtierut nur w.cuig cntfprecheo. Ei bcrr/cbct ia 
^tenfotben noch iinmer zuviel pofitive Dogtnartk und 
Poli'^.tiik. <!:t; iiuhrs zur RefTertiiig Uiul ße[;'i'i kau* 
de* Menlclieu überhaupt , am allcrwcnigften des ge- 
luei K ii MiMines beytrageii ; fondcru nur Scrtcngeill, 
IiKuicranz und Seluftdiinke! vi rbr. . tcn. Ai; 'i rs \{\ 
der Zeitpunkt noch nicht da, v\ u tl.ij Chr.i.ciuiium 
in feiner pai:7en Reinheit , noch der Foderung der 
prakiifcben Vcrnunlt» iufofem es biors als Bctürde- 
rungsmittel der Moratitüt gedarbt wird, do«n Vulke 
dargtlL};t ur.d hri, [ahracbt wcrtj- u ! ann. Diefes 
bäiigt nocb zuvi^:! au Aatutarifcbcu und ktrchiichea 
LehrIHtzen, di« Trenn fie ffleicb dem •ufgekiSrteii 
RcJi£:;ion?rrrim(]c entbchrüch find, dennoch hc.y vie- 
ien weuigt'r tnserrichanen die Stelle derGrüuUe des 
Eecbtvnerhalteus , der Beruhigung und Religiofität 
noch vertreten. Mi<n darf aÜo die cingefühi-tcn, und 
ctuuul beliebten Keiigiohsbuchcr (Uiii Volke nicht ge- 
vattTam aus den Händen roiihcu, und di tnlclbeii fol- 
aui'driugeu , die der F«<ruag»kr»fc und dem Grad 
äit Cuhuf des gemeinen Manne» nieht angemeflen 
£ud, wfun fie auch fünft dem Zweck der l\eli!jion 
aoch. fo, roUkoiKuieu cutrprächea. Aber für den He* 
ligioostebrcr ift es Pflichf , fich zum 'Ideal der Uoft 
ir:or.iiif( hen und vcriumfunnfsig: Kcligiun rii erhe- 
ben, uia ZM wilTcn, wie er die oilcjittichpii Keiigions- 
bficher zum Unterrichte des Volkes beniit/en, wAsec 
in dcüfclbcn als wichtig dem Verband und lierzcu 
jia&e legen, und was er entweder mit StiUfchweigeu 
uber^j-ehcn , oder wenn er doch duvon fprecheu tnufs, 
Aur Vtra'<l<käung zu fruchtbaren Beiehrougeu ge* 
braucben , nnd auf folcheArt^auch daaVoIkTou Srnfe 
Stufe zu itRiiier reineren und vcrnunftmäfsigcren 
Btgriiiea von der ßefiiromuag desMcuftbeu und fei- 
nem Verhaltuifs gegen die Gottheit empor beben foH. 
Km dadurch wird es ir.öpüch , daf": die manj^efhaften 
Religionsfchritten , die ihr Aufehen biofs fch^dliv hcn 
Voriirthcilea zu verdanken haben , ohne gei'jhrli <' 
Bewe^ngeu des Volkes nach und mich aligcfi h^Ür, 
oud immer befTere an ihre Stelle gelttit werden 
können. Denn die Menfchheit iil gewifs auch in ihren 
rohccen und nngebildetern Individuen in einem im> 
aserwUhreaden Fortfchritte bcgri fren.und es tft ein eben 
fo tboriclitcr, als fchadlichcr Grundfatz gewiffer Po- 
litiker, dafs man das Volk, um gewaitfamcu Revolu- 
tionen vorzubeugen, in f|»tner religiöfen UnnkrilTen- 
heir laiTrn , ;iuf den pcii einen I.ehrbeprriff", der 

/rc)Iith iürdieZtiten derHarLarcj beiriedigeud war, 
halten inQfT«. Dies wurde gewifs in keinem l,ande 
pünktlicher befolgt, als in Frankreich, wo die Gciil- 
licbkeit felbll in defi wicbtigften Angelegenheiten des 
Menfchen, im Punkt der Moralitat und Religion auf- 
ferft snwiflend, einzig dabin ftrebte, jedcq wobl- 
tfcitigcif LicfilftMU belTerer Belehrung von dem Vol- 



ke zu cntferi>en , und die alte Kacht religioTer Vorur^ 
thcilc zu erbcitcu. iM-jchte doch d.?r traurige Erfolg 
dnvon jedem Freunde der Volksfiuftcrnilil dte Augen ^ 
<^ffhen und eines belTereu beieLi«:ai 

Ree. freuet fich recht fehr , hier zwey Schriften 
anzeigen zu können, deren Inhalt und Form fo be- 
fchaffeu iit, dafs durch dlefelbco such unter dem 
Volke religiöfe Aufklärung fehr ZMreckmüfstg befita^ 
dert werden kann. E5 leuchtet aus beiden deadicll 
hervor, dafs die Verhititr den noch hercfchcnden ka- 
tholifchcn Lehrbegriff, wi>^ er in dem Katechismus 
flp'^ Abts FfWiger aufgiftellt wird, nur als Vehikel 
bciiufzten, uui der murahfchcu Religion und dem 
l^nlLtiiclum Chriftentbum auch unter dein Volke Ein- 
gtDg ZU verfchaiTen. Der genannte Katechismus hat 
bev allen den Vorzögen , die ihm von vielen andern 
Schriucn dicfer Art eigen lind, doch noch i^voh^ 
Fehler. Die chriftliche Lehre iit auch hier noch zu 
viel mit dogmattfch«« nnd polemtfchen Sauerteig ver- 
mifcht. Sehr oft find Ribelftellcn unrichtig erkläret, 
und uufchicklich angebracht. Aber diefeAlangel find 
durch die vorliegenden katechetifdieB ErUäcangen» 
fo viel, uls thunlich war, gehoben. 

Kru. i empfiehlt Ikh durch eine rein«, herzliche 
und gemclnfafslicbcSprache, durch lauter fruchtb.^re. 
auf Beförderung de» praktifcheu Cbriilenthuius . auf 
Vertilgung fchüdKcber Vonirtbeile', auf Verbreitung 
laenlcbcnlreundlicher und tole ranter Gellnnuügi ii al)- 
zweckende Betrachtungen Belouders gciiel es Ree, 
d«<» der Vf. gleich anfangs der von dem Ikadralilcbett 
Syftein hc-\ nnhe unzertrennlichen Intoleranz vorbeug- 
te. Kein UilitMünsltlirer hnt mehr Urfdthe, diefem 
fcbätMichilcn alter rcfigiofen Vorurtbeile .entgegen zu 
arbeiten, als cLt katholifchs. Denn in allen katho- 
lifchen KatccbiliiHU wird die Lehre, dafs die katho- 
lifche Kirche die cilleiK traUre, die rlLr,' liUgmachcnd« 
fe^f unter die Fuudamcntalartikel gcrcdtnct. Der 
katholifche Religion>1ebrer kann nicht d*rÖber hin- 
weg gehen. Es gehurt viel Klugheit nrd F.inficht di- 
zu, diefe au fich höchA fchäd^ichc und mit dem ka- 
thofiftCben Syfieitf innigft verwebte , Lehre unfchad- 
lich 7ti irarhen , t:ni! rlt n erften g-ifriprn ]\i 'ux\ der tn- 
fulernnz in jungen IrcmütUern zu cricicKen, ohne fich 
bey dem Volke der ketzcrey verdächtig zu machen» 
Dies hat der Vf. S. auf eine vt»rtreiTlichc Art ge« 
leirtet. Der Religionslehrer muf» fich auch vorzüg- 
lich hüten, mit den Sectenn»mrn, wenn er fich der- 
felben bedient , z» ß. Luf/ieratitr» Calviniß etc. kei- 
ne gebäfligen Nebcnrorftelloitgen zn verbinden t<>'witf 
dii.s fo häufig unter dem Pöbel gefchicbt. Dies giebt 
der Iiuoieranz vorzüglich Nahrung. Hec, der ein 
Katholik iß , weil» dies au» eigener Erfahrung. Noch 
in'mcr hnt der Name I.«t/icr, L«//i<ra««' etwas wider- 
liches tur ihn, und erreget in ihm eine Empfiadimg 
der Abneigung, obfchon er «US Ueberzengung fcfaon 
fi-it langer Zeit fehr toleranten ürundfatzcn zugethaa 
iit , und fern von allem Sectengeiil den Glauben 911 
eine allein feligmachende Kirche aufgegeben hat. 
Der Grund davon liegt blols darin , jveU er Jn f«ioem , 
Jugeuduoterricht dea Namen iMtäm^^'i^S^^ 
Cf 9 - ^ 
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tiiVrr hit ohv.f J^elialTit^e Nebcnvorftrllanf^rn. Hi'npc- 
gcii ist dem Ree. titr Naiue Pt otifr-nt , Calvuiijl nicht 
n»'iderliell » weil In feiner Gegtiid keine Calviniüen 
waren, ß^geu -w-elchc feine Erzieht^: losxuzieheii'Cr- 
f^che grfiaJrt U.uteii, und der Name Proteftant ihiu 
erft fparer hin bekannt \vuc<le , ols er fcl^^n b«ner in 
dcuk«u anfieug. — Auch U\ fcbr zu lobeu , d«f« 
der V^f. in fef neu katechetifthen Uamrn'eifr.igen hia* 
fige Bcyrn'pic aa.^ -^crKaturgcfchichtf Kiiriihrr. Dciin 
nebil andern grcfbCii Vorthcileu gewahre dicfe Mo* 
tbodeaiicli^ea Nutzen, daf»* dtCe noch und narlt ekie 
allgemeine; I.ichc zu »Kt p.ir.7.üB N.itiir rinnoCirr, die 
6uchc, überall uatU dem Uehernaturlichea r.u luTfcheu, 
niederfctiiag^r , und daher dem rcligiofcu AhiT:;ln:!hpn 
auf die wirk famfU' , uutl 7.iit;l«'irli un!c!i.idlicl Tte Art 
fteuert. — Um nicht zu wciüaiitri;^ zu u-trde:) , wiil 
Ree. tiur eine Steile ols Bew-cis \ uu rioin ki uj^tfu Stre- 
ben des Vf. , beflere Rdigionsbcgrifte iu Umlauf zu 
bringen, anfShrea. „Vicfe Meufchen gbubc^u, fagt 
^der Vf. S. 41, wo er von den Eigeafcliaften (iottcs 
handelt , dafs der Uebc üott, wenn er uns diehi>£eu 
„(fcItliMmen ) Folgen ««ferer Ilafldlungeu cmpHndea 
„iafit , aus Zorn i\rütc, uir. fi- h d^ nti uns iii racheu, 
„we'tl wir feiue Gebote übertreten haben. Glaubet 
„tiiditv meine Lieben, JimCs Gott, wie ein Menfofc 
„Kurnen, oder bofe werden kouue. Der Zorn ift ja 
t,(uttler fjewiffen VwßäHdmt u enn er z. B. avf Rnr'w 
„iTMi^tr/if^^ etwas oneriaubtcs : Sollte »itoGutt, der 
jjBÜes BtM'e verabfchciie', due Sünde b*i :;chen ? 'sVenn 
, .euch 7.. r'i. jcmnnd beleidiget , und ihr \v iLj*üt:t bofe 
„werden, und gleich zufchlagcn : wäre das fchon 
„und nnllandi^? KOaate euch da« £hre machen« 
„wcHn ihr euch da r3ehco wolltet? GewKt nicht. 
„Küuiit ihr nijj von <I;';:i gütigen und hciligrji G(<:t 
„glauben , d»{5 er zixtac und ilcb rucl^ t Wenn decv- 
l,iiarh der iicbeiSott das Böfe beAroft« fo thot er es 
„nicht aus Uachfjcht , t tlar weil er ein Vereini gen 
„daran iiat« uus wehe i'.u thuc; fuudcru er Itcafct 
„•BS Liebe en uns, dnmit wir in uns geben und nns 
„btnern , -das III, unfere büfcu Gefiisr.nnr.rn ändern, 
,yund Gutes ihun fallen. Dena woaii wir ihm nicht 
,.gchofchcn, fo find ^vir jnit uns felbft unEufriedeUt 
,,und un-.vcrth , tiie (i' i i rflifTkelt zu erh.ikeu, nnfh 
wir trachten i uud wir i^uoneu ca ja von .Gott 
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„nicht fodern. d.ifs er ein Woblgefallpn m tinshabe. 
„da wir i.-n:i Itlbft irtifsfallen und veraditen tnäHeui 
„wir kimiien vcn ihm niilit verlangen, daf» ef IHM 
„glücklich mache, .da wir uus felbU alsMenfcheo au- 
„iihen, die «s nicht verdienen, giüciilich zw feyn. 
„Aln r i bpn di<<5 ift dem guten Gott, der uus gerii gut 
„uiui gluci^rtiig fehcn will, mifafallic; er Ifefai es 
„uns jufo auf eine unangenehme ArrfShlen , difs wir 
„gcfebtt h.-.hf n . d. rr.it wir dadurdi auf unfcre Feh- 
,Jer aufmerktam gemacht werden, und uus bedern** 
tt. r. w. Schade dad der Vf. auf ein materialet Mo^ 
ralprincip. niimlith ?;:f das Princip der Glück felig- 
ikcit , L.iuct; daher koimut ii'.inrhe Unbeftinumheit 
und VcrwLchslutfg der HegriilV. So (ind ihia ^jiSitk 
liek, gliicl^tUg, gut, fiomm WeekfelbeerüEe. 

Nro. 3 verdient noch inelir Beyfall, als^e eb« , 

angezeigte Schrift. Der Vf. ift dei1lJre^nenMoraIpri^ 
cip ergeben, und legt es tn fciiKin k«tecl»ctift,heij L'jj- 
ter ,\ »••.;\iuix«»n duri hf^cbcnds zum Grunde. Er-z«ri»t 
durcil die Th:it , dais tiefes Princip mehr , aia jede» 
andere, gefebiclct fey, die Lehren der Religfoo -end 
Moral auch F.indcni vcrnüindlich 7.u iriPtbei), wovoit ' 
auch fchou audöie iiatecbctea« bcfoudcrs 4ier var--, 
treffliche ^/ltf/cM/< , mufterhefte Bewerfe gegeben 1*. 
ben. Der Vf. b<,Hlicnt fich der ß'kr.-.tifchfr 3i. [' r 
auf eine fehr vortheiihafte Art. £r führt feuie Lebr- 
liuge von5tofe zu Stufe fort, bis der Begriff e*! 
dem , worüber er fie belehren will . auf das geiiaueAr^ 
bcftijuiut uud gänxlfch crk hupfet iü. Eine ."ihntiche: 
Metbode erinnert fichjnit Vergnügen Ree. zu Leipc^ 
in der Fceyichule« welcher der ycrdicoftvolie Ifut 
Scbujdtreetor Ftat« A*f»rnch^f, h^'mprkt zu h&toa. 
Der Vf. vcffi. Iirt die ]\uni\ vortrcdlich, biofs kircb- 
licbcl.cUrcli, die nach uuduact) dasAafeben wefaK- 
licber Dogmen erfchltrhen haben, und dahpr oIsB». 
llandtheüe des Krligion .iiutc ricfites in den <ffege- ; 
fübrteu Kacechifmcn vorkommen, zu bcnut^cn^iil' : 
reine und durchaus vernikiftige Rcllgitjr;^begt4l •! 
verbreiten , odrr wenigftens die Gcmütlu r derfelbe« 
enrpfunglith ?.a m.icheo. Der V^f. legt überhaupt nüf 
bcvvumleruugswürdijer Kli ^heit einen fo gute« 
Grund, d-di alle«, 'va, hi .^bficht Snf Volksr^^inf 
zu wünfciieniil, daiauf gebaut werde» kaua. 



KLEINE SXtiaiJTEK. 



E. Ltlptigt 1>. Leo: Die heiden yinlone 
Nrrttt zur Sttche. F.it»« komiichc Op«r iit 



•der rff r Kam« fkat 

in ey Acten. Nach Aeti nnaedmdvien Schikaaederfv'hcn Oni;;- 
unle, tun B«) beh3!tuii|7 ^er Mtlfifc von Schade , htstrbävu 1797. 
ii &■ 9- (6 c ) I^bie Oper, worin es des proCaifchen JDiaUHls 
< i:) w«r.ic zH viel citbt, ah M* Mufiit. 4in4 Gcfwff ihre IMs 
7.uf^wl^)eTl(el^^xl\r. uberfeben laiCm J(Öntitap. DieHebi.rchiDach- 
»i3ud«Cr.inf.n nimiut Tcli bcfondeff ciwu tSbm aus; tmgeXah« 
folgeiulc . \rie Ain de fv.nri : , 
Auch im Schlaf i-rblick* ich d.ch, . 
Ttainac iüoglinK^ ftcw «ar vaijr« 



Anton, ganz timl^hiMblt 4a „ 

Meine 6ac|e fjtricbt -nitt dir ! 

^'ie r«rhMit \Sl diefer SixmH. 

Der dii^ nir auf c«iK raubw 

Und die I^J^eftonie Hand 

Dir tn faben aiaht «riaubc 
Es üt XU r*.'rmudi«fl, dafs erOe SebikaB^/Ierrc!)« Arbeit \m 
ihrer UnTrhiiM immer noch beiTiir dasu dirn«A möchte« fciuM 
liif>ip(!S Eindruck h«cvarsMbanc«a* .als jbiga aac^UM vik» 
adelte Btarbeuung« 
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ALEGEMEIl^E LITERATÜH - ZEITUNG 



PHILOSOPHIE. 

Enr.ANCEK, b. Palm: Verfvch einer compendiarifchen 
Darßellung der PItitofophie zur Erleichterung ihres 
Studiums, von GAttlieb Emfl ^upujl Mehmet, öf- 
fentl. Lehrer der Pbiluf. und Aeflhet. etc. zu Er- 
laagea. Erftes Üejt: Thtorie d(f VorfleHungs- 
vermögenSt als demtnian ßrunälaßv der ^lüqfih 
fhu: i-rr^y. KVI Ü. I3SS. licbft 12% Eegißct. 'S« 
(llüblr.; 

I 1er VT. hat fich vorgenommen , die p;cramnitf' Phi- 
lofophie in cin/.clueu ilcüta, \c)ii dem Uniün- 
?f drs Regenwartijrrn , zu bearbeiten , und mucbt 
bieczu in dem voOicgcnjfleti den Anfvug mit der 
Theorie dfS VorßfiUinfisvemtogens Im weitenM Smne, 
aU voHftä2idigcn*ItibcpTirrs aller Geiftesvcrmüp'en, 
dit aaf irgeuJ eine Weife 7.\i irgend einer Art menfch- 
ücber Erkemitnifs nrirkf»» €m. Er »cnnt diefe, 
Tbcorie die elnncntare Ci:: ni'!izge der Philofophic; 
nicht , w'id er fich S. 114. bdiinimter als in der F.in- 
iftUitlig ausdrückt, als ob Tic alle Fhilofopbie brgrün- 
'de ünd ni<''pli(h mache, fondern nur in fofern . als 
mit derfclbcu der Anfn'ng des Studiunis der IMulofo- 
phic gemacht werden münc; weshalb denn auch« 
irie er febr richtig fagt. der Begriff einer Dementar- 
phi'loftiplife iii ' einer wifrenfcbaftllcben Einthelinng 
der gefninnitch Pbilofojihie p:ni)/. übcrflüfsig fcyn 
wurde. Die Schrift felbit beliebt aus zwey Theilcti. 
Der erfte ftelU in zwey HaoptftflckeR die Theorie des 
Uafsen Vorftellungsvermügens unrl des Rru'ufstfeyns 
aat". Der zwetjte, oder die Theorie des Eriicnntniffi- 
vertnugens , Tafst folgende acht HniiptftGcke in (ich: 
' 1 ^corie'der Sinnlichkeit; H. der Eiii^iUIüiicr.skraft ; 
Iii. des Verftandcs; IV. der Vcrijuiift; V. der Uriiu ils- 
kraft; VI- yon den fubfidiarifchen Vermögen des er- 
kenaeoden Ichs bey dem Cftfcbäfte der Erkeontoifs: '. 
x) dbs Vermögen derBcTonnenb^it, 3) der Reflexion, 
3) der Dcteririnniion , 4) der Combination , und 5) 
der Abftractron ; VII. Theorie der Erkeudtnifs ; Vlil. 
TOD der Wahrbeit der Erkeimtnif» utid der Philofo» 
phle . als der Quelle ihrer Begründung: i) von der 
Wahrheit, 2) von dem Begriff der Philofophie. Map 
niifs dem Vf. die Gerechtigkeit ^viedcrfabrcn lalTen, 
dafs er feinen Vorc^nns^ern nicht fklavifch nachgetrc- 
tcn, fuudern feineu eigene» Weg gegangen ifl und 
die vort^efuiidcneu IVInrcrialictf auf feine eigne Weife 
■bgehaudeit und geordnet hat. Nur der Theorie des 
fogencnnten blofseii Vorftcllungsvermogens bot Ree. 
feinen 6eyfall nicht fcht nken können. Unrer dem 
tlqfstn VorßtUuHgsvemi»eeii^ das .der Vf> auch Vor. 



, ftellungs vermögen ffti en^flen Sinn und Mrfmr&HgUch^s ■ 
Vorllc!lnngsvcrraögen nennt, verficht er aas Vermö- 
gen der Handlung des Yorftellens und der damit ver- 
bundenen norhwendigcn Vorfiellungaweifen. Wbr 
müileu aber 'gefteben , dafs wir ans von ehiem Mo- 
Jsen oder ur(^.nina.^-chenVoYßdlvngsverm'6gen, in m ie- 
fern es von demVorftclIuugsvermogen ölwrhaupt, als 

- Galtung verfcbleden feynTon — und daa-malate «a 
doc?! wohl, \rril inati foiift keinen Grund hätte, von 
der gewöhnlichen Benennung abzugehen — keinen 
Begriff machen können. In jeder VorTiellung unter- • * 
ftheiden fr h , n.uh dem Vf. Handlung des Vnr- 
ßdUns , die rt rra iler VorllcUung, das Vorgeftellte 
oder (hsObjcrt und die Vorftellung felbft. DieHaifrf- 
lung des Vurftelleos (das Vorftelleu) äufsert fich ibiu • 
nrfptiin»!ich durch den Trifft, «inen PuoKt 10 fixi- 
ren. ocfer ein Object der Vorftclluhg zu fetzen, (dies 
heifst doch wohl fcb wcrlich etwas anders , als : Üch 
etwas rorztiftellen?) und dicfer Trieb beftebt in der 
J/.:»iif.' r:; • urfyriingUch rorßcH-en. Ift dTefes ruht 
eben fo viel als: a pWori anfcbauei\, 4«"'^»-''» 
theilen? und HeReht das urfprüngllcfaeVorilollen und 
(11!- t defTclhr i wohl in etwas ahderro, als in dem 
Voriteilen der ruruicu der VorfteUungen felbft? Wo- 

' KU bedarf es alfo jener Umfchweife, dafs die Hand- 
lung des arfprütigltchen VorftcUens fich. durch den 
Trieb efnen Punkt zu fixiren ifußere, nnd dlefer Trieb 
in der Handlung des uPfprünglicheti Vovfteüens hc- 
üebe» wodurch das, was fclion deutlicher gefagt ift, 
nur trfiber gemacht undVerwfrrung angerichtet wird? 
Alles Tihri[^e, bis auf einiges, das fiir Anfänger vcr- ' 
Handlicher hätte ausgedrückt werden können, ift 
gründlich und In bündiger f) ftrmntirclirr Ordnung 
vorf^^ctratT'"" ■ nnd man fiDfit nicht feiten auf eigene 

"eben fo kh.iitiinuige als wahre Beu'.erkuugcu , wes- 
halb wir denn auch der Fdrtfet zun g dieferofitzli^en.. 

Arbeit mit Vergnügen entgegen /eheii.« 

» • < 4 

Leipzig, b. Jacobiier : VrherVhitiinuiZHnilVv^iiu'!-., . 
von Adolph Fre^herru von Knigge. etc. Ein üe- 
genftiick 2tt dem Bnche; Uthtr den Vmg^ing mit 
Mcnfhen. 1796. 41,^,^. S- (1 Rthlr.) 
Der Vf. betrachtet die in diefem liuchc gcUefertea 
zwey Abhandlungen über *wey ganz vcrfchiedene 
Gegenftajide als ein Ganzes, und tlieilr diefcs in zwey ' 
Hauptabtlifihtngen ein, ohne dafs etsCns vt>rausgcht, 
das einer Abtheilüng ßihig wlfrek ' Er macht den Ue- 
bergang vun dyr erfteikzur xweyfen Abhandlung auf - 
folgende Art. Nachdem er fich in jener gegen das 
muralifihc Gefctz der kritifthrn plnln'ovliii« .ils yg^[^ 
«n -ein folcbes , da$ die Fseyheit der Mcufchen vet^ 



ni ALLQ. LITEÄA 

' nidite und fie zu Lpi(>c!pn<'n inirl Sklivcn mache, 
erXUrt bat, Hellt er die DflukbarkLic als «liuc von den 
Tugenden auf, die gaitzlich wegfallen Wttrden, Avt-iin 
5enes dejpotifdie Gelet?, die Quelle aller ^uten Ilatitl 
lungen wäre, weil mau demjenigen keine Verbind- 
fichkeit fcbuldit; fey, der etwas hergiibe, das er, 
dem flrengen Gcfctz« nach » unbedtagc andern zu £»• 
ben verpHichtet Tey. Und (b hStten tiits dann, fiihrt 
der Vf. :u( Ii (liffora Funde fort, die vorigen Bctrach- 
taagcn aui° dfiiGegeuiUud geleiret, der iu der zwey- 
tcn HauptabthcHun^ beleucltcet werden foH. Der 
Aufffltz iiber tien Fiiu-ntuttZ handelt iu 2 Abfcluiittfu : 
1) von den Ucwegungsgräddeo, welclic den Men- 
fehen ZV monillrchen Handlungen beftimmen and in 
viefern .dabcy die Iicforderung; feines eipencn Nut- 
»ens und feiner GUickfeligkeit die Ilaujittriebfcdcr 
fey ond feyn dürfe. 2) Von dem verwerflichen VA- 
f iini't/f;'. In c\nem ylnltange dazu tbeilt de r Vf. eine 
liourchcilung diefus Auffat^es von tMnctn Freunde 
und Rekenncr der kritifch^n rhilufupiiie mit, und 
begleitet fie mit vertheidigeuden Anmerkungen. Der 
Eigeudutz ift dem Vf. fo viel als die Beförderung 
«igut-r Gliickfeligkeit und feine Theorie darüber ill 
Xürzlicb Uiefe. Das einzige von der Natur uns ein- 
gcpflanxte all^meine Gefetz tft: der Vernunft nach 
M.msgabe der Erfahrungen und Verhalt;,;! "c zu fol- 
gtu. Mit der Veründeruug derErfahrungeu uudVer- 
hStltnitle mfiflen fich avch die Motive ^u unfern Elaud- 
Innren vcralidern. Die Vernunft handelt noch Zwe- 
cken; ein vernünftiges Wefcn ivird alfo nur folcho 
Handlungen mit Ueberlegung begehen , die zu etwas 
n(it7.en , irfjend eine Art von Vortheil bringen. Hier- 
aus wird gefoljpert, dafs nnfore jetzigen ßcgrifie von 
Tagend und Pliicht gar keine aligemeineu, ewigfSt 
«luwaiidellMiren Wahrheiten, fonderu nach den 'ver* 
Ichfedenen Erfohningen und VerhältnifTen »och ver- 
/chicden lind und fc} n r^ülTen , bud d.ifs dicfelbe 
Handlung unter andern UmAanden j;ut, gleichgültig 
«ud firSftich fieyn könne. Um tugfendhain. d. !. To 
z,u lumdeln, dafs der Menfch f^>ine Glfidtfoligkcit be- 
förderet inälTen vier TrieUeUärn zttgleich -witkeuj 
das Gefflhl oder der Inftinet , wodurch der Menfch 
unwillkürlich zu gcwÜTon Il.indlungen hingezugcn 
>%'ird; dii> Vernunft, die den Inl'tiuct nnf beftimmte 
. Zwecke leitet und feinen VerhültniOcn ;u)pafst; die 
Uebcri'inkunft init andern Mfufchcn . die fich gegen- 
fcilig VorfchriftLMi und Gcfctzc aufgelegt haben, und 
«uÄkb rctigiöfe Motive. Diefe Triebfedern zufam- 
men genomaen bewirken die hüchfte Moralität- Das 
iogciirmute reine Moralpriucip pafst gar nicht ffir 
MenfelK^n; vielmehr handeln wir naeli d«-n rcinften 
tnorr.Iifchcn Grundfatzen, wenn -wir den Zweck je- 
der Unudlung . ihre Folgen und den Grad ihres Nut: 
aens, <leu fie bcy l?efördcriing uuferer Gfückfeügkeit 

fewäbceo. vor Augen haben, r— Osts der Vf. die 
erannft in ihrer praktifcfaen Gefetzgebuhg von der 
Erfahrung abhiinj^Jg jnadlt ; dafs er eigene Gliickfe- 
ligkeit zur moralifcben Triebfeder iluferer Handiun- 
f^en erhebtr und ftatt üe ala blofsen Zweck zu be- 
.«rnchten, fie MiairMon^^iacip cijiehti daft er da». 
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wie der Mfnfch fich gevröhnlieh empirifch zu Hand- 
lungen belli mint, zum Gcfctze uiaclu, \üv erhan- 
«lein/oil, und dleMoralitut in rin Ch.ini iie(Ä verwan- 
<lel(, das all^ Augenblicke die Farben vvechfelt; alle 
dtefe Dinge find lauter Verirrungcu Mnd'Begrifl'sver- 
wirrungen, die man tiuem Manne wohl zu gut h.tl- 
ten mufa, dem das ätudiom der Kantifcheu i'hilofo- 
phie nie Bedfirfnifs gewefen ift. <^Aber einJCenuet-i 
eben der Wahrheitsliebe mv] des ^Vrlangens nach Be 
richtiguug feiner Einiicbten, war -e» eben nicht» wenoi 
er offenherzig gcfteht, dalaer von HerBeurthetlttng.l 
die er fith von einem, wie er felb.'t fajr, c\)r»ctlt£ ' 
vollen, redlichen und gelehrten Minne erb.Tt, und 
die er hier im Anhange -mittbeilt, fil:on ^-^.'t voraiu 
nicht erwartet habe, durch die Gründe dprf<'lb« 
von feiner l'eberzeugunj^ zü.'.ickgebrachi /.u w<tJcu, 
Gleichwohl iit ditfi; UL'ur:hcilu'.;g , uagecchret fie 
noch mehr ins Detail hatte gehen k« nuen, das Heft« 
im gan/.en iSuche, djhinge^on die Antworten des Vf. 
darauf fchr fchwach und unb«bülflic h ßud. Nur ei::^ 
Stelle zur Probe. Wenn der Vf. S.5. bebaupttCf-dafs , 
fich die Eutfchliefsungen der Vernunft nur aafErfah- 1 
rungen erllrcckcn, und fein Tic und d;:gt ;:reu crinuert ; 
dafs doch die Vernunft deswegen t wul ac,auf in der 
Erfbhrung vorkwnmcnde Fälle angewandt wliü^ 
nicht von der Krf.ilirmi,': abhunge;^ dafs fu" fich nidl| 
nach demp was gewuhnlicb geii^Uciicn, richten di^ 
fe, fondern daa« was' fie fir recht erkenne, oos m 
thnn gebieten müfTc; fo nnfwqftet uufer Vf. darnnf 
„nicht nach dem ^ vas geu:uhiUul: gtjcliifitt % ftMßt, 
ohne zu iinterfucbeil » wie und warum <ea §B -f^ 
fi hiebt, fich ri'.htfii. -.vohl clicr nach dem, w«s a|» 
lieber und walii kill inlicher 'v^ r.fc, bcy geb&r|gM^ 
gewandten Mitteln, grfchehen mui, und zu etymh 
tcn ileht, und das lehret die Erfahrung.*« Weaai.eto 
vernünftiger Sinn in den Worten liegen foU', dajpdit 
Erfahrung lehrt* , was möglicher und wahrfeheinii- 
eher Weife erfolgen werde, fo roofs doch ivi| |>jjp>t 1 
w«s mdgltrhe/ und wahrfcbeinUcher Weif» «vätti | 
werden fdll, fthon ein oder mehrcrcinale erfolgt 
fe)n, weil,, wenn c» npcb nicht erfolgt wäre, utan ^ 
nicht Ägen könnte , dafs Erlbhrung fo etwas lehre. 
Es il\ alfo mit jener Antwort fo viel als nichts gefagt 
und von dem Inhalte des l^inwurfs nichts widerlegt. 
Die Abhandlung UberdmUndank verbrettet fich über 
folgende Gegenllfinde : nntiirlicbe ;\i:Iag-e zur Dank 
barkeif; gegen die. Pbilofophen , welche dii'Djuk-, 
bnrkeitipllic bt leugnen; Werth und Ver/if;i" dtf 
Dankbarkeit; Quellen des Undanks; von deui Verlan- 
gen lieh andere Menfchcn durch Wohlthaten Zu ver- 
binden ; von den Arten fein Daukgefühl zuerkcnucn zu 
geben; vom Undank gegen Gott, ond gegen reli|(iufc 
Gefühle und Meynungcn ; vom Undank gcpen Ael- 
tern , Pflej^ealtcrn , I. ehrer. Hnfir eillcr , Freunde. 
Aerzte und fwlche, die uns au^Lleud und Gefahr cx-| 
'rettet haben , der DIenftboten gegeti ihre Herrfchaf' I 
ten. der Renirrungen gegen treue Staatsdiener; vosn 
Undank an fiufeu, gegen wohltiiärige Verfügungen 
der Regenten« gegen ganxe Kationen und Stände, desj 
dettifc&M Pnblicuioa fegen fpabt^mmiü ""d Ve*^ 1 
\ iUeolle. I 
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tUeafte. W4» DoaliliulLeit ift , i^ird nirgends te» 
IHimnt getigt; bdd n-ird fie eipe PflkbU bald. «in 

ficfühl gcuanut, aber in wiefern llc beides ift , uitht 
Aogegebeo. Dankbarkeit ^egen (iutt lüfst ficb noflh 
dealten, «ber gegen religiufe Cufiiltle gar nicht; tru 
iuch der Vf. darüber gölagt hat, ill fo tlürftif . aU 
was i). 13. von den verfcbiedencn Arten fein Daiikge- 
fühl aaszudrücken, vorgebracht wird. Den grofsten 
Theii diefer Aiihandluug nehmen die Perfoncn und 
ße$caftÄ»de ein , gegen welche der Menfch dankbar 
tep foIL Sic hiitteu gar leicht noch mit ineKtem. 
Oijtaen der Uaulibarkcit vt-rmehrt werden können; 
4t ä aber immer Wuhlthaton find, von welcher Art 
6e such feyn mögen , gegen welche man dankbar 
fgokkid, und »uch die DpiUib&rkeit immer diefelba 
wAl, nan ma^ fie gegen diefpn oder jenen Wohl- 
' - er ^:ir,crn;Tu kuulJen diffo Fjrfr.Tchtiingrn woM 
iiiiadie^ien , ciu« Abhandlung über di^ Dankbarkeit 
iaX^angs naclt stt erweitern, aber nlclil Mbft 
fri^lpäwr Sil mechen. 

■'LtiTxio , in d. Hx^ferfuben Buchh. : Vo^lup^etcp^tu^ 
ßk für alte Stände. 1797. XXII tt. 548 S. 8* 
(jRthlr. 10 gr.) 

;liae Volksmetapbynk für alle Stände, das hcifst, 
Aficli KU der FalTungskraft jedes Menfchpu, auch 
11.S den niedrigftcn Stünden berabbtßt,. obne jcdocb 
dHiaanktef als MvtMphjSki als Wiflenfchaft ans 
4i< y fc Mlaa Princlpien iMr yemunft zu VerHeren, 
ffbelat etu febr gewagtes Unrernehincn zu feyn, Tiras 
aidjikift 3fC* für die Ausführbarkcii und den Nut- 
•ttHkfÜMr gefagt bati' Es ill fireyUeh wahr, 

£»ft Trr;rbrti , Gott . Unf^rrMicbkeit Oegenftan- 
• de roo dem grofsten .Intercfle für jeden unverdor« 
itam Mcätdhen find ; 'dals lle fo innig in die Na- 
tar^bfaenfchnchen Geiftes eingreifen , d.tfs fie fich 
InfiilflcJi JMenfcheii , wenn gleich bey den inciften 

§nenni'ickelteD Bewurstliejrn , finden ; es H\ 
ihr, dafs der rii-!clirte vor dem Ungc!e!irtcn 
cht auf die Anlage und F«ihigkeit 7.u diefcn 
bts Toraus ^t. lu diefer Kückficht lunfs 
«aaAtffich eine aUgemeiufafriiclie Belekrung Aber 
j^tteBBiiftinde, wdche diefeTdccn aus derVer- 
^Mft'Catwickelte , belebte, fiarkte. und von allem 
^<wBtotZia£Kz reinigte, . nicht allein für möglich, 
• ^ I tU l iwtli «ur Veredlung- derMenfchheit flir wän- 
Wbrnjwerth baltct). Dit-fes ift al.t r, odr-r feilte df.fh 
liex/Lvtek jedes moralifch religiuien Unterrichts Iryu, 
dafs dä^u eine VoUBtmetaphyrdL nbthlg ii. • AI. 
k'n df r Vf. rechnet nicht allein diefe Ideen . den 
i^cck aller Metaphyfik , fondern auch die Leiireu 
*en der Seele und der Weh mit in di u UiiifSing fel- 
■■ei Y(^met«phyCJi. nicht um ein ü.mzf^s von Er- 
keiratiMflen darüber zu lehren, fundein um den Schchi 
^frStkennrnif«, mifzudecken nnd zu zernichten. Wir 
x»ri£Bh»» dafs der Vf. reiilich über den Uiiiffng und 
einer Votksineraphyfik uachcredacht, und 
<2 ' Grenzlinie /.wifrhi n den HcdürfnifTen aRerMeHw* 



.fouft würde «r den Unterfchied einer ^trifleufcbaftU- 
chen von einer Volkstnetapbjrilk ■nicht not in' das For- 
melle der Behandlung, fotldern auch in d;is Materiell« 
gefetzt, oder vielmehr gefunden haben t dafs von 
der Mctaphyfik' nichts als dieRefulttte popnür b6>: 
handelt werden können ; nicht nUriü die ganze Aus- 
führung, foudern auch die Vorrede beweilet es, daf* 
er keinen feften Plan entworfen hatte. Er hatte tlie^ 
fes Werk , nach feinem eignen GeftnndnilTe S. X. dem 
erften Entwürfe nach blofs für Gelehrte beltiiuuit, 
nni fflr diefe eine Mecapbyfik als Wifleafciiaft zu lie- 
fern. „Aber nicht nur die allgemeine WicWgkeit 
diefer Gegenftände , fuudern auch die I^atzliclikeif, 
die .das ganr.e Publicum aus einer deutlichen Bclelv 
mag diefer Art sieben kann , beftimmten. den Vf^ 
leinen erften Plan noch inf einige Zeit onfenfchlebeiv 
und eine blofse Volkfuictaphyfik ."'lä Vorbereitung Z4 
einem gröfscrn W^kc zu fchreiben , von khou bcr 
Mnottn Wahrfadten , yorfteHnngen, BcgrifFen und 
Grandlatzen aus-^ugchn, und fo immer Trufcnweif» 
In der natürlichfteu Ordnung bis zu den hüchllen Be- 
griffen niid Grnndfiitzen ^rtznfrhreiten , fo weit es 
ihm 7.U tlicTer Ahficht nüthrg fehlet). ..Er gefttht S. 
XI. feine Idee nicht völlig erreicht zu haben,, wego« 
überhäofter Gefchafte und wegen des niiDöthigen 
Dringens auf Ablleferunr: des Manufcf jpts ; er macht 
auf mehrere Tbeile feiner Schrift Sufraerkfaro, die ztt 
weiriSuftig gerathen, oder fo abgebaudelt find, dafs 
fie blofs für angehende Gelehrte paffen , und von 
Nicbigelchrten überfcblagen werden mulVen, z.B. dt« 
Lehre A-on den Kategorien S, 207 — 
neue Auflage würde die n'cAfi^r Idee von rin«r Volkfc 
metapliyfik völlig erreichen und ganz das werden, 
was diefc*r erfte Verruch werden fome, und unrrr an- 
dern UnMftänden- werden kot^nte? Dicfes, in Verbiir» 
dnag mit dem MeifterftOcke der typographifchen w^ 
der WilTen und Willen des Vf. getroffenen Einrich- 
tung diefes Werks (was der Vf. damit "habe fage» 
wollen , ift uns rathfelbaft , wir haben zoni wenif- 
ften nichts gefundc^n, was diefe neracrk nic; r'T.-ta- 
lailen konnte, einige un!)edeutende Drutkrchier aus- 
genommen, die aber auch au!;ezeigt fin^, beftimmtc 
den Vf. , ficii diesmal nicht za nennen." E» wird 
nns daraus felir wahrfcbeiuiicb > dofs der Vf. den pf» 
ßen Entwurf nicht -fehr gvfniiert, foaden» nur erw» 
die kurze Vorbereitung r.ur Metnphyfik tiberbaupf für 
^ehtgelehrte Ivefer hinxugefügt hat. Dfefies htrt na» 
aber die Fo' ;e j-ehaut. (iifs dittfc Mer.iiili} fik weder 
als winenfchafiliche noch ab popoiäre ikarbcituiu; 
Mir befriedigend rft.' Außer der Vorbefeituog» wfV 
che eine popuhire Logik enthnh, bofreht dtis Werk, 
aus zwey IIaüpttheHei>{ Metaphyfik der !Cdtur. oder 
vonriJmßtnge a^fles Wiflene, nndMetaph^fik derSflc: 
tcn, oder rtjm TJmf;:n2P vcrannfrigcn'GIaubeUäj, 
und ift im Grunde nur eine populäre Thtrltellu^ig voa 
Kants Kritik der. reinen und der prakiifclien Vernunfc. 
Di-rVf. hat alfo pröfstentfi Mli k'^i-to M.M.ipT; \ llk, fo;r- 
dern nur Prupadeutii:: derlVlLj^'r. f^'iieitrt, die im gau- 
zen ümfang'e nie populär u enlc:! kann. IirdeflCitY • 

inülTen M ir gefteh«». d»£i smae AbMhnkm ^' sRtJOgtg 
. Ilda • Äher ^ 
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Aber Zeit undRaum, und vor aTlcnTJinpcn dicSitun- 
lehre nach Kantifchcn Ideen fehr fafilich und ein- 
leuchtend abgehaodat find ; die» ift tbef nicht durch- 
eSniriR der F«U. Oft wo der Vf. fafslich fcyn %\ ill. wird 
er rTHYhwatzig. dreht ficb in tauto^ogifcheu W iederho- 
lun^tn bcrura, ohne eiri'Ende finden ztt können. 
^Gründlichkeit k.mu man dem Werke niir in futorn 
lureftcben. aU der -Vf. Kanten gefolgt »lU ""d auch 
da ift nicht alles richtig gefafst und dargeftellt . 7.. B- 
Weno gefagt wird, die reinen Anfchauunpen li-.:n 
irebildet aber unentwickelt iu dem ücmüthc; der 
Menfch habe einen Grandtrieb dach Glückfeliß:kcit 
-und einen nach Sittlichkeit; es Rebe analytifche und 
Anthetifchc ÜegriiVe. Viele Suue. die der Vf. von 
dettSelnwWnzugefügthat. erfüdcrn noch viele Bc- 
lichtigungen. Wir ^vürden uns vi^I zu lange bey 
diefeio nach keinem durchdachten Plane ausgearbei- 
teten fttitb aufhalten, wenn wir alles Fehlirhafte 

, „ V, oUten. Wir fi tzen nur noch hinzu, .dafs die 

Schreibart khr ungleich , melftentheifs fchllcht Bnd 
mit. «her doch auch zu(R'ellcn In lpncht, trocken 
Sd in M Unge Periode» »u«gefponneo fcy,. , 



' \ ' TECnmijOQIE. 
Zittau n. LsiPKtc. b. Schöps-: ^. G. Geisltr Eefchrci 
biing und Gi fchichte itr neueflen und vorzügUckße^ 
Inßrumentf and Kunjlwerke f&rLiebhabtr und Kui»/t> 
tgft in BMckficht ihrer mechanifchen Jutt entlnnd 
nebfi dtn dahin einJdihTfirnden HüifsiviJJ'i-nfcha^tm 
g.Thi il. 1797. srr.B V Kiipf. (18 gr.) 

Aufser der Wiefcamaunfchcu Segel wiudmuhle» und 
einigen Barometern von Cavendifch; welche Hr. u 
hiiT aus dien englTfcbtn Tninsact. and Ker.itor. oj 
Alts... v'oranfchickt , findet man hier dieijemühuu> 
gen der Hn. Blake. Cooke. Fraucois, Thon pfon, Maora 
Fiz(;iTa!(I, übt-r ü nnpfe und Dampfinafctiincn zufam 
intugeUellt. In Cumbinatiun mii diefen find ferne 
Aniontons Feuerrad, Haies und Fizgcrald Del*il!ati„: 
mit Luft und Fcner, Hutton's Vcrfucbc, ühcr d ?n Wi 
derUand der I.uü auf die Oberflächen derKorpt r. liu 
die von de la Hiro über die VervftiAchung der Bilde 
bey Ilachen Glafem, und Concentrirune derfelbei 
hier beygebracht. Den Befchlufs dietesTheili mach 
Hr. PrafTens Weife und die Prüfung «Itconoaüfchei 
Biqge Toa Un. Gtafen voaüriUil. 
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PllfSlS. Dretla», mit UnWerfitamfchriften : Aj>ho, imen 
'mmm jfcr Lehre über die £teetriettiit fkr mt-ine Zxhcrcr. Von 
W J^«Ä7. »S. «. - Dicfe wenig*.. Bl*t.er enthalten iu 

StJt^ ^"^ikorMun^n bedimmt find fo find die 

fo kurz a!s .wdidi «uftauic« »u drangen . Ci^d dit Elekw«. 
rhor" mir d^n ElelurifiriiM|iaiiiiWi . «k WcfW^»; zur Her- 

;r . ;er.ch.rt beide deiaWefainich gtnt verfch.edcn find.^ 
S die Wirkun.tsart d« El*tn.phor. ohne K.nnui.f» def. 
r" ^^as r ertheilung tmim, «Wlt verftanden werden 
I Von der rerthellung aber wird ulfrhaupt unter den 
FT ch.inu.t?en oder Wirkunge.. ^i'^t^f,^;^^,^ 
der., «rft bey d.r T^^^ric die doch S^^STÄIS- 
KrfcheiMunB^n fcyn foll , Rcfprothen. — Die lUhWT WM«» 
W Ahfichi W die I.Uk.ricitat in ,di»W»*tr./. »le Wld /jW»"^. 
i?,ÄJe «ThEetV.lt - eine Eiuiheilu.-.R . die fleh doch auf 
Vorausfeuun,; c'r.mdct. und für welche langll 

ff Von der leu.ern CJaffc von nörpcn, . dtM> lla Weitern. 
Jäwl W5? nichts erwähnt. S.m^erulrktnfcl.e horp r werden 
}h»^f«lc)iedeBKirt. denen nur ein fchwadier Grad vo:i EKk- 
JäSt Ä iif- A«. und .für Geh .b.r m n.nen, U. 

andern ClaCT« von Körpern . tr^'c^d em Gr.id von El<k- 
■^äT«^. fondern die Elekmcitat mufs ... beiden erft tv- 
SSwiSS. und dann k.nn fie in jenen fo ftark w.c ... d.e- 
"r«SS«^ Voll*. |e.»er Aufdruck aber he.fsco , d..s ße vo.i 
St^we-uÄcr eleliltiftll« Maieri« bcfaf««n. «1« d.e .d.oelek- 
SSen Kön.er , wi« «an tmtt gegUubl.hat. (b eben- 

in der jiatur haben euien gewnfm ©led ro« Mmwaw 



a.iltait; ffnl <i:ies tcewiiTen Gr.-.de* dcrftlben fiihig, Ti 
Eltktric!i.n (lu-ilt der Vi", in lluckflclit a;if ihren L'rfprunr ( 
die AuH/f.u/ii; Ul li in die ii .• ti lichr , und r'-iluict m dir " 
auch die r/uoccr/i /.(• r,'.'':. i:. i.n, gleichwohl ift e5 nooh r 
crwiel'en , ob d..- , w.-i ' u—a inu diefi-in N.--nien hele^Tt ". • 
bch Kltkiricit.it, und i'.ann , ob es nicht blofs eine (fc«« '; 
ift, die dilrch die dabev im<JwaiuUcii hrirper erft herur, . 
br«i. ;it w ird. — Die I )ii.hi;ii i'v der f U ktrifchen AtmicjjJ^ i"" 
(AiAmofphjre wird hier immer i;efcliriebeii) füll im uMgeir.'r.-- 
ten Vcrb.Ütnif* cUr Biquadrate der E^itfernungen yvni |ter>- 
benen Körper liehen , und «ns einer aufserfl fubttkn, eUui- 
fchen fluilnjen Miieiic beftelien. — Als Expcrimtnu 
dem verfUrkten Fuaken wf.deii »uerfl l.uh'nwTHg vdtr Bfhj^ 
bung von'Mtnfiken an.Tcfnhrt — ob diefes F.xperimeni -'ri 
in den. Vorlefungen angeflelit wird? — Au» den JElrfoheimm 

CdM Elöktrophbrs und dcwikfchaTenheit der* Elckincii. 
ainCnCHldMi Spitzen an dem Conductor fol^t noch ni.h 
<Ufi die Awpcrielektrirchen Korper, wie es |. 39. heifst, n^- 
durch ^ßtmOrntt fondem durch FartteJAuv dektfUiri 
den. — Die ftMn EMtvidrik nenne tf SSura- EleknrinJ 
und die negaUre fUtglft^eke. — Dafit diellonii«rwiplkeD it 
VerfUrknngebatterMn und d«r Bfits deren Bmtidona gleich 
i(l wühl eben fo unwahr fckein] ich, alt daf* oe bey icdemBlhi 
einen doppelten rlekirifchen Strom in ent{ce^en{[erett(vr Ricl 
tuiifT .-'-'he. — Im 63ßen (. nimmt er eine Rrghtm irr hrt* 
tuii n Luft in der Aimorpna're Ai, in der die £lektricit<it rK 
Ipicht von ■■»ufserordentlicher Starke wäre. — Unter c% r j». ■ 
fclinfr: tkitrijthe tUktricifiit , wird de* Btrnßeim , Tnirr»: \ 
und anderer elckirifchiT Steine gedacht. — Vi.n d»*ii Eii.l 1 
ten des Vf. ]a<s\ e» (Ich erwarten, daft die Mangel, die '■ i 
fem kurzen Entwurf anhlehcB* diudi dw ariindiichcn Voni4 
weggerMtpt werden. 

/ - * 
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Qo EDt-nrnoRc , b. Eraft: fritdneh £.btirhard ho^^ 
Jens, der heiligen Schrift Doctors , Ihr. Röiii^l.' 
lioheic der PnuzelTinn \ on Schweden Obcrhofpre- 
' lügers, Cunfiftoriairatbs im KficbslUfte Quedliu- 
burg. Eigene LebmsbefchffWMg. £rßtr TheiL 
2795' A70S. Zwegur ThäL 179$. SasS. 8* 

Hr« Bo^/Sm» ein Mann von tonntiichfaltigen und 
AichtgcmeiucnKeaatniiVen ; der als Lehrer und 
Sclirifcftcller imnier fehr thatig gewefen ift; mit vie- 
len gelelirreii und licrvürrii^o:iden Männern iai Ver- 
biuduag geßaudea bat» und dein es auch nicht an 
Bebbitcbtungtgieift fehlt, verdient allerdings Dank 
if für , dafi er in fcinpin virr und funfzigllcn Amts- 
yktfe den üaug und die Erührungen eines fo voll- 
festen Lebens befchrcibt. Wenn auch fcbon der Greise 
naafüuf uud Hcb/Jg Jahren bisweilen zu fehr lavtiatoK 
iemporis acti JiijuitJicicyn follte; wenji erauchpleicb 
aux alles was ihn betrilFc, auch auf die klcinilen l'intlaii- 
4»j einen «asnebii><;u4en Werth leg^t; nicht feiten zu 
weitfcWeifie* fchreibt; In viele, ttnr^^i'artete und 
Izn^c Dl^rcflionen vertnllr; in ff ini-n Urttirüen über 

&elchnc und gelehrte Methoden, ni<. Ut durchgcUeudft 
BvMi finden möchte, u, f. C9 l>il'>t Ikli doch aucb 

tlis :r.r:f:r von dii fem benütZC«: und iibcr'a.iiipt vcr- 
taticht uus ja Hr. i>. autbentifchc Ziipc Za Iciuem 
pide« die wir alfo willig annehmen niülfen. 

Seine Schuljahre fillleti die erftcn 88 Seiten an., 
friß Ilaiberltadt am 7 April des j. 1720 gcbohren^ 
V*n leinein V.iter P<;r>- Adnlj , der iiierft Prediger 
SS Afcher&lebeUf foda;in liector der Uorafchtüe zu, 
Bafberftodt, endlich Köntgl. Pre«r«. ConHftorlainitll 
i: 1 P.' !! ir at) dcj Obcrcüllogiat-Stiftslcirchc zu Ü. L. 
fc. »ijpu ciafelkiit. war , rühmt er, dafs er einer der 
erßen. gewefen fey , der die clainfcL«'n latciuifchcn 
StbrirtftcHer auf eine belTere Art mit deuti'then >Jo- 
tcü licjrausgegcbcn habe, ab lie zu derfelbcn Zeit 
von Lehrern und Lcraicndcn benutzt w<^rHon kunn- 
«Bo. Seinen Gro&vater hingegen fchildert er als ei- 
nen eifrigen Orthodoicen , Polemiker und Verthcidi- 
l^tr der ihm hri!i;^rn Symbolik. liey Gc!ep;cnlif it 
kiuerEruchoag, breitet er üch (S. 24 — 33.) über die 
MSiigel derehematig^eKt äber Uafedows Verdien lle um 
diefelbc, u. dgl.in. ous , bcmorkt aber auch, dafs er 
lange vor diefeai il<y!tjrniator , im J. 1742 in einem 
Programraa , Monita gennalt^ dt ednrn^'<Mir dectrtno- 
qui puerili, folche VerbefTcrungsvorrchlage pethan' 
habe, und ciaer der erHen gewefen fcy. der das un- 
l^gbare Verdieuft der Tranzofeu um ^« EtsiekaP^ 

4» L. Z, 1798* i^ond. 



der Welt» angezeigt habe. Zu folchen Verbeflernng«' 
yorfthlJgen führte ihn die Erinnerung an den fchleeh- 
leren Unterricht, den er von. dem Conrector Pritf- 
meyer, (S. 36 — 45 ) "»^ an den weit heffcren, den er 
von feinem Vater in der Latinttit und philofophi» 
fchen Gefchichte eiüpluiigen hatte. (S. 49 — ^55.) Mit 
diefer letzten bekannt, konnte er luh auf der Uni- 
verfität in die verfi hiedenen philofopliitVlien Syftnne 
bcflcr finden, uud erinnert ilch noch in fehlen letz- 
ten Tagen iUs Arifioteles mit Vcrgnägea ttdeu Thonta- 
fitu in feiner Monatsfchrit't» zu feiner ewigen Scham 
de, pafquillatitifch und noch' mefcr als pafquiOaHfifeh 
herunter tVt/eti , frr-dt Reiuic^ pewcl'en id. V\ ie 
T/ioma/itM bey feiner fcbvvnukenden, eklektifcheu Phi- 
lofophie* die-gar keine Philofephie, Tondera eine'Arr 
von Vernunft id. die dn/n gicichfam privilcprt fevn 
foll, dafs fte nicht gründe . nicht baue, nicht befe- 
fiige, fondern nur ausfchcure, niederftofse und 
Ichimpfe , habe heynahe nllgcinein verbuttert wer- 
den können, iil ihm inibegrcinich.** (Dc^ arme xer- 
götterte 'VhQmijuu '. Zwar von feiner VergoftcriiM» 
i& uns elgeutiich nichts bewuXat; und wenn er ja das 
Unglück gehabt haben folUe: fo kann ca nicht lange 

gedauert liabeii. Al*er fehr hecjrciflirh ill es uns, 
dafs die Nachwelt eiuen Mann dankijar geehrt hat. 
der die Frey hei t zu philnioiiliiren , zu denken und. 
7,u fchreiben, ül) rh>iupt fo i'ltjtklich beförderte.' Was 
aber icine pafquüljutikhc i'rechheit gegen den jiri- 
Ihltalef anlangt : fo bcllaod fie in einem fatyrifchen 
Horaan gerade von dem Schrot ond Korn , wie er nm 
das Jahr 1690 uufere fteifen fchoTaflifcben Ariflo:e<N 
kcr erfchüttorn konnte und m Lie.X llr. B. fot/r 
hinzu: „ich, beziehe mich bey dicfcr Aeaf.ierttMg.au^ 
den grofsen. Xitmt, den der bald ver2:6ttcrte, bald 
auf das ticl'lle erniedrigte Arißcte'.ts , v, Ie inin klar 
ift, zum Fl'ir des nUj'OTtteinon Denkens, welches von 
der formellen zur ree;!. n Erkcnntnirs führen foll, 
gleichf.'Tii Iierai!s:!^crcli.ifren hat." Dn? Uebrl^^e von 
den Schulj.\liri'u des Vi', bcfrilft bcfonders den fehr 
gerühmton Rcctor ll'jUhv zu Magdeburg, feinen' 
Lehrer« den iierodocus, Jultinus, u. dg), in. . 

Von feinrm akaämifshen Lfben bandelt er S. jjq 
bis 173. Ii; ü.dle wurdü feit dem Anfan-^o few.es 
J7iUn ifihsci, C. Ii. MiJtaeiis einer feiner \ornchm- 
fien Lehrer ; und da er von diefem unter andern lern- 
te, was ffir eine y herrliche l'jherfetzvii:'; die l'i!!:^afa 
fey, wunderte er fich ijkht mehr, da!s die kathtdi- 
fehen Prediger zu llalberftadt in ihren Predfijten den 
Eingang und den Text aus derren)en herf.if;ren; ;.ils 
wenn lin das wegen ihrer Vurtrefflichkeit th iren! 
Lernte audi io der Folg» noch ni«hiQ^j|lüect-/i(;'/i' l r. - 

Ee , • dUnß 
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^^<•^ tfieranuittuS'tim «liefe Ueberret£uag kennen, 
■ Uoa fic gebraucbeo; S. — p8- (als wenn Iwir du 
cct Vulgata lu f^cwir? die Arbeit jenes Kirchenleh- 
rers bdtteoi) Iky Gelegenheit der von dem Vf. g«> 
liörten Voriefi ngcn , bringt er allerley «bef dfe Äe» 
xnndrinifche Ueberfetzung, über welche das Bielifche 
Worterbuch keine einzige ganz genugcbucudc ße- 
tnerkuug an die gelehrte Welt abgegeben haben foll« 
über die andern gricchifchen Bibelübcrfetzcr , die 
rabbinifcbeu Schrifiausleger , den Talmud , den Ko 
ran « befonders viel über feine Ucberl'ct/.ung dcfiel- 
ben, die fyrifche TJt- hrrfct/.iinf; des N. T. und die 
bebräifche Bibelkritik bcy. S. y8 — 142. lunnt eü 
S. i37. eine Hypotbefe des Hn. Eichhorn, und vor 
äxm Hardts t d»(» Hioli keine wahre Gefchichtc fey; 
aber nicht allein Midiaelis In einer Abhandlung beym 
howth ; fo.n! 1 11 mich feit vieirn Jnhc^uiulcrtcn cbriltli- 
che aud jüdikhc Ausleger haben eben dieres behflUjptet. 
Hierauf fpricht er von andern feiner Lehrer, dem 'nto- 
lopeii Br.»ni;^iirf<*« , von dem er fnpr . erliabc niccine 
ikhulc geltiüet und gehabt; (aber iu einem gewilTen 
VerAande liifst fich das gar wohl f^gcn ;) von deffen 
Bfuder, Jlex.Gottl, den er den crfien Eklektiker un- 
ter den WoUionern nennt ; (aber Reinbeck und Uüfin' 
ger waren es eben fo zeitig;) vom Kanzler Ludwig 
(delTen Erlütiterung der güldenen Bulle Olenfcktagtr 
nur fo fecirt haben foll , dafs das gelehrte Publicum 
doch durch Ludwinen gewonnen habe; ein nur halb- 
wahrer Begriff von Olcnfcblagera fchätzbarem Wer- 
It*,) aoch viel Tt>n der Gefchldite der Diptomadlt, 
(S. 159 — 171 ) wo dochCbavlMf Hiebt hätte flbergaa- 
gcu w enden iulleii. • . ' 

ZttuSchA folgt S. 174 370. d«a Vf. Bemf Iw 
Schulamt t und fein I.rbpn in demfelben. Er hafte 
kaum fein zwanzigfics J.-ihr zurückcceletrt . &h er llof- 
nteifier eines Herrn von Ciroihnann /.uO.Krburg wur- 
de, dem er dcrgcftalt in der Philüfophi«^ ünterriclu 
gab, dals er eme von ihm felbil fkizzirte, nicht 
trockene , fondern vom II aum gart ev Jeher äflhetifcher 
Salbung iingirte Philo fophie vorzutragen, and die Ab- 
■eii^unj» gegen die Il'uiftjche öberatl zu be/iefcu an* 
in der GefcMciiie nbrr nach ei;:i'r 'lethode, 
deren Urheber er fclhil war, indem er mit Kreide die 
£pochen>nhre an eine Tafel zeichnete; darauf die 
Drnkwürdigkciren dicfes chronnlupirthfn Abfcbnirts 
deutlich und vernehmlich, unter bcUändisem liin- 
weifen auf die Jabrzahl erzählte; fodann die Anu-e< 
frndcn rius feinem Vortrnp^c befragte, ferner einen 
feiner Zuhörer mit feinem eig:eiien Ausdrucke natii- 
erziihlrn ÜlIs , und r-ndlich diefe Nacherzählung in 
Ilindcht nuf Stil und Sache kritiilrte; fo wie feine 
eigene Erzrihlung. Ahcrfchon nach wenigen Wochen 
ruachtc eine Predigt, die er aus dem Stegreif für den 
kranken Oberprcdigec von der Erhömne des Gebets 
hielt, nnd woriitn er mit dnef Art ro^ Begeiftemnff 
tIciTen GLnefun^; vu rou.s Tagte , die auch cri'clL'te. J.ifs 
er iu Scehdufeu predigen , und bey die&r Gelegen- 
beit Conrector dafelbn werden muffte. , Auch hie« ' 
währte Vi nur vier V, . ' n, als er zum dritten Pre- 
diger an der Jobanuiskirche zu Magdeburg jj^ewählt 



wurde; ob er gleich folchea felbft zu hintertreiben 
fuchte; zumal da er uach uicht düs kanonifche Alter 
hatte. Doch blieb vr noch , weil die Difpeafation 
des im Feldzuge begrüfenen Königs nicht fogleick er- 
langt wardifn konnte, bia zu Ende des J. 1743 in See- 
haufLii, und befchreibt daher ausführlich die Metho- 
de t uach welcher er dafeibÜ Gefchichte » KhetoriX, 
Grammatik, Keontntfs der alten Schriftftdlcr)-«.^. 
lie m. gelehrt hat. Er vprfichert , (S. sr"? ) ,.ohne r.üeu 
„Eigenruhm , der leine c.(waaigen guten Kigeufcbat'- ] 
„ten nie vergiftet hat, und den er gegenwärtig, da • 
,.er In dem Gefilde <ies Iddcs mehr waudelt, uud fich 
„den heilisriten SonucaltrnLleu der Wahrheit u^ih^rt, 
„noch weniger nasilehen könntef dafs er in den aq» 1 
„dertbaib Jalireu feines üafejna zu Seebanfen füt- ^ j: 
„WliTenfchaften undHnmniritKtln derSrha1eun^lei&| 
ijncbr gethnu lin!)e, als fein N.ichfulg -r im Coni|et^i 
„tornte , der mit Recht in der gclehrieu Welt iMMr 
„gefchitzte fTinteftRawi» in lieben Jahren.'« "^t^^. 
er nber S. 328' fchreibt: ,,\\ cr foMtf es glauben , caB 
„ich vor zwanzig Jahren ul>er den Satz, dafs die,; 
„Wahrheit das Wefeu oder die Bafis der Gefchf^ftfi 
„fey , üßt nrl-rh habe leiden nvi Tm? * fo mufs avoU 
hierbey ein kiciues MifsTerhandiurs von der eiaS), : 
oder andern Seite obgcwnltet haben. "^^fe*' ' 

Der zwetfte Theil, welcher die Gefchicht« Ät ' , 
kirchlichen Amtsverwaltung dos Vf. zu .Mai^deburf il# ! 
zum J. 1760 , da er den Hui n.uh Quedlinburg bekaic, . 
enthütt, kann mehr gefallen , als der erAere. £rii^ 
zwar noch mehr mit Abfcbwetfon^en aller Art 
füllt, befonders mit hirtorifiheii . rheulujifehen ucd | 
hoxnilctifcben; allein die Vernnla^Tung dazu ii%J|it 
natHrlicher; und auch die vielen Kleinigkeifeesi^VP 
der I.chencfXffchichlc des Vf. flehen doch . nach detti 
eiiinial von ihm gtiuachrcn Plaue , an ihrem Orte- 
Zuerft viel von dem Senior des Magiieburi^ilcben.lli- 
n'ftciiuiu , Struve, feiner Apoftafe und Huckkehr in 
die eva;;gelifche Kirche, feiner ftrengen Orthodoxie, 
auch im nufscrliclu 11 Cerimoniel, u. dgl. m. Toda^n 
von des Vf. glücklichen Befchaftigung mit Sepm!6-^ 
ften; auch von feinem Studium der Kirch en*nnär.' 
N.'tch S. 54. f ..fander Inden reichlich au«;grfatfe--'i 1 
Ausgaben derfclbeu , von den fraozofifchcn ßeaedic%i 
»inem , (wie aber eben in diefen ?) den fcha ilWtitt ffc*- 
den Vfnjjen, den eleganten Mosheim, (der war "w*TiM^! 
iiirhf hloCs elegant; fondera in Kirchenvätern ntulfj 
Kirt hcu'^efcliichte viel fcbarffeh ender ab PfnJT.^. Ätb*, 
tiefdenLendeu V ai'W flirten , (diefcr £?ehörte hierlier 
eigeiulu h gar nicht ; der ftharfiiunige M.TOxi hatte 
Verdirnlle von einer ganz andern Art) und das aaA' 
merkende treue Gedücbtnifis des um diefe Zeit m?t 
der Kircheugefchichte eifrig bcfchafrigtcn Scml^s, 
(wer diefem blofs (iedachtnifs und Fleifs, nicht auch 
einen tiefelodringeuden Forfchungsgeüi » znccAi^t?- 
der mufs ihn wahrhaftig nicht kennen,) 'ner citft 
I,f hrbt -rin' der katlioli fchen orihüdoxen Kifcho tlcr 
Welt zur Schau auszufiellen, mit allen Kräften ar- 
beitete, und in den Journalen Dentfchlanda "ein« 
Menge Bewundf^rer und Lohredner, zum Theil auf 
^WKgmva und Mosheim KofieiLK^/Nr^lsy Q^^^ggg- 



eantr. Hl der It'rc^cn^rfclHi ^to ?u ßbtrtrcffen . \v?.r Wenn man Cc fl«rNacÄwetf 7:Tif VerefiniflJ Mtißtf-' 
m .S^rm(mt nicht fchwer; dafs er auf einigen Seiten leliruDgiiarfteUen wiU. II. Leben uuJThateo LsfAcrf« 



radl w«il«r gerehcn habe, 9h Mosheim, wlrdallg«- 

mein zngeftandeu ; nber eben fo gewifs ift es auch^ 
daiser die ücbte billurifche Methode nicht immer mit 
Ib fe&etDS<Antte beobachtet hat, als man es von je- 
jäem gTofsen MuRer rühmen kann; zu fruchtbar an 
Hypothefeu undMuthmafsuiipcu, die er zu gefchwind 
i\j '1 hatfachen \ trwaiidcltf , p:f\vpfeu ift, u. d^l. in. 
Ree. Tagt diefes deüo unpartcyifcher , da er übrigen« 
ge3eh^, ron Sirntem ricl in der Klrcliengerehidite 
gelernt zü h.ihrn . und felbft ttiit der Freundfchaft 
dos vortrefflichen Mniines beehrt wurde. Aliein Hr. 
E. fihcint be}-nahe Hch einem bekannten fchr fchön 
gi fchritlictuMi , nbrr auch febr pane^;-\ riRIftlicm , Elo- 
gium des Icligcn i'. cutge»enllcl!cu /.uwulli'a, iu- 
dem er behauptet, diefer Cielehrre habe iu der Kir- 
dwogefchichte mehr gefchimmert als geleuchtet ; fci- 
ii ib reichhaltigen \^Vreden vor Bawmgartens Dog^ 
nuitik \Trwirrte Co!'' * :)ccii nennt, u.dgl. ra. was 
irir nicht gern abrcbrcibcn tuögpu.) Dagegen wollen 
iHr nnfcre Lcfer , unter einer grofseil Anzahl lndt> 
riduellcr Tiinficiiide , tilc in diel'cin Hände vorkom- 
Keo , nur nuch aut' dasjenige autmerki'am machen, 
, ^ der Vf. S. 85- fg. von dem Grafen von Zinzen- 

i^f 5. 99. fg. von den Moralpredigern; S. 104- fg. 

Äfif die jetzt komifck genannte Opfettheorie ; S. isp.fg. 
Aer die 1 i i /Hliche und philolophifclic Zobercituiig 
iem Tode; ä. 147. fg. über die Kraf^ des göttlichen 
Wwts; 5» l€6. 1^. über die ftell^ertretende Genttg^ 
tkuuirg Chrifti ; 8.i8l.ffT- 3us fcincu njoralifchen Prp- 
digten S. igg. f?:- über fem Vorhalten gegen MiHetba- 
tor , die 7UID Tode vorbereitet wurden, S. 367. fg. 
über die Magdebargtficbe Gefcbjchte» o. d|0.]iu bey* 
gebracht hat, 

^ttANSO\ KR. b. Jen Grtir. Hahn: hehenshijcfirelhiin- 
. .'E'^^ Charak^erfchUdttmngm benUmter Manner 
' von G. F. Pa/M. Erfttr Samd. 1796. 38oB. ©hne 
, die Vorrede vcn i:S. — 7\uch »nit dem Ti- 
tel: üallerie inerkwvrdigtr Manner owx der äUen* 
md neitef GtfckiOte, DnttfM.fi&wfcftm. 

Da dif!fe Schrift und ihre Abficht fcbon unter der 
lantteo Auffchrifi beluinnt find: fo därfea wir nur 
ias Gehatc der in diefem Bande enthaltenen Lebens- 

befihreibungen angeben. l. Gußav U'afa, Schwe- 
dens Retter. S. i — 24. Der Eingang tiber den Zu- 
And von Europa , ift etwa» zu allgemein declamato» 

rifdi , ond kiinu daher an einigm Steilen mifsverft.in- 
Aea werden. Was Guflav «ur Rettung feines Vater- 



Berzogs von Brauufchweig-Lütieburg uihI Hpcb- 
meifters des Deutfchen- Ofdens in Preufsen. 9. aj 
bis 48. BeiTer als das vorige Leben: und hier rreant 
der Vf. auch feine Zeugen. Aber wie konnte er zu- 
letzt fagen : mitten unter Gebet und Flehe» Aurk er 
wie Antonin? lU. Menzikof. 8,49 — gg- Woner die- 
fe nicht ü}i! l f;r r,uhcue Biographic, die noch nus .1Ia»t- 
ßeins Nachrichten hatte bereichert werden liüanen» 
eenoiDmen fef, davon fagt der Vf. nichtt. Die Jahr» 
der Venreifiin^ und des Todes ."^f. find nicht ange» 
zeigt. An Aact der Rathikerre», zu welchen der Grat 
von gegangen feyn foll» (S. 67.) müfsteo 

Wühl ganz andere Leute flehcii. IV. Thomas M«/a- 
^niel, oder die Empörung der Neapolitaner im J. 1647 
S. 89 — 141. Die Neapolitaner, fagt der Vf. S.90. 
nenn«u ihn Mi^sandtoi (eigentlich M<nfameUoJ wir 
wMm ihm MnfMid nmmn. denn diefewni* 

kührliche Veränderung? Uebrigens ift diefe ganz an- 
genehm und treffend abgefafste Zeichnung verrauth' 
lieh aus der Hifioire dt Ca fWoliiHon du Royaume da 
Nayles yar Mite, de Lujfan gezogen. V. Cn. Julius Apri- 
coia. b. 143 — 156. racitns '\X ziemlich gut benutzt 
worden. VI. Der heilige /Insgarius. S. 157 — 169» 
Ein Tollliomiiteuec Paucgyrikus. An ftatt blofs der 
Fechtfdbaffenheit, der eifrigen Ani^rengung undK1ug>' 
helt des guten , nber fchwiir;iu riH hcn ylns^^rays Ge- 
rechtiekeit wicderführen zu ialVcn, \-cr\i'ande}t Iba 
der Vt; in eiseo Oeift der erften Gröfse; fpricbf vqo 
feinem vorti-cßkhen fanfruinifch- choh-fifchcn Tempfra- 
metUe; von d^t ülanze fftuer lurvorßechenden IflkH' 
te, undfeisies tief durchdringenden \%nd a\l(S «t»faff(nh 
den VerflandcSy von feiner u-nkrcn Gelehrfamkiii ; von 
welchem allem Cch der Kvf bcld in den chnftlichen 
Staaten iiiisi^cbrtitet habe, uud bis zu dem Thrnne dey 
Fürßen gedrungen Jetj ; Ludwig der Frotum (oü iha 
daher, wegen feiner grofsen Verdienflt, ao$ 'derDnn- 
lieUieit des Kluilcrs hervorgezogen, zum Apofttl der 
N'ordiichou Volker gemacht, und ihn dem ü^mj, Kcnig^ 
von Schweden, nachdrücklich empfohlen haben, Ui C W. 
Die wnhre Gtfchiclite weifs von diefem allein nt3r fc 
viel, dafs y/wjq-.jr eine Zeitlang Lehrer der Klortcr- 
fchule zu Cnrhie (welches der Vf. mit Corvnj ver- 
nifcbCiJ gewefeniH; nachm.^is iiuKlofter Corv«jf aucik 
•1a ein foicfaer Lebrer r^elebc, und (ich angebotcs 
hat, mit dem Jütlandifthe:j Konif^^e ]Lz:-.i!d /.ur Aus- 
breitung des ChriAeuthums , fn delTen Reich zu rci' 
fi»n , th der Xaifer Ludwig fich beynabe vergeben« 
omfab« einen Geiniirhen zu diefer Abfirhr zu fin> 
den; dafacr eben deswegen auch einige Jahre darauf 



gethan hat, bis er felbd König wurde. Ift gut nachScbweden unter der Regierung des Konirs Uium 



tnvg erzählt; (S. 17. ift wohl das 1527 nur ein 
Dfootfehler an ftatt 1521.) aber von (einer langen und 
rühjr.rulien Regierung ift fo viel als nichts gefacht; 
imd die Einführung der Reformation, her der er 
eben fo riel Klugheit als Mttth bewies , wird liauin 
mit einigen Worten berührt. Das ift alfo weder ei- 



gekoramen ift; aber einen Scbwed riehen Konig Olaus 
gab es um diefe Zeiten gar nicht. Hr. P. mufs die 
Quellen dief< r Gefchichte gar nicht kennen; fondern 
nur irgend einen Naaeru-cepirt, dordi wilUlühiltdie ' 
Schilderungen «nd Exclamationeti defTen £rzSb1on^ 
verfchöiiert h.nbri; So fagt er z. 15. ..Ein jeder, der 
ae Lebcnsbefchrcibung , noch eine Cbaraktcrfchilde- ihn hörte, wurde gerührt» ond von der äütrke fei' . 
fuyw So muSt m ftvü» Mimwr sieht behandeln, ner BeweiagvOade dctseAilC Obcrx«4@i^>lMbtlMt<aAPglc 
■ . ^ ' Et » , F«»* 
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A. L. Z. JANÜAÄ 179* 



Yteaden die ckrUkHciM ÄtIigiOh sna^m- Sein* Il<-. 
tUn uorfli midit im Mt^fclunttm abgefajst! (dÄM» 
fchliuuner für ihn, i nrl noch rdiliinincr für die 
WC» jutiandec und Scliwedeji i) Keine fcichte Moral, 
kefn^ciitilwln;« räufeliten dis He« feiner Zuhörer, 
in t iiur kuniUorcu , inannlichen Bcrcdfamkcit u.f. w. 
Ü güttJiche Bcrcdiainkeit 1 Wio ^rofs iU deine btar- 
keru.f.w. Yll. ^okaan ^acob BartbeUmy. Aus 
dem Franxüfiftbcn des 5t. Cmtx. S. 170 — 
'bekjBunte Lobfchrift, der jbtr ein Dcutfcher nicht 
BoustfOi'lieumi und PaUogiaphie hatte uachftiirc:bc<n 



■ 1:4 

luug der Tbatfache,« MCa fich von dta^ g^düiMk- 
€^C9 Rijf»:»fifjAr^ü>ar, folbtß nach dem hier entworA^ 

ncn Ideal, liclit cr^xnrtcn. Efniije hauptfaclilichf 
Thaiüichca uuvcrajiUcrt zu iafleu , reicht zur bilb- 
rifcheu Wabrhcit noch nicht hin ; fotl er aber ,,b«- 
kluulen, herausheben, Farben vcrtheüen" dur.Vri, 
„Luidciifcbafteu reden lalTcn, uuduiitiieri umll iuD- 
tafle bey Stellen verweilen, bey denen der Ge-I 
„rchichtfchrciber mit, ein paar ruhigea Fedflnäen 
„kalt vorObergcbt:'« fo leidet das GemiUde - fcboa 
nutbu ciiclij^; eine VorniH'chung , und es ift zu ffirti- 



foHen. Vill. yllbvecbt von kaiitr. Ö.ipp—aiS- Al- 
lem Anfeilen nach auch ein' fremder AutTatZj der vie- 
le richtige Züge , «her lange nicht alle, enthalt. Von 

feinen Gedichte» wird glpich|>ui pur »ui Vorbeyge« ge Irnhuai , welcher der Wahrheit am näciiüeu n 



teui dafs eine weit fchüdlichere Aoficbt derGektucit-i 
tc dadurch befördert werde» als dfe giiizücli ra^J 

n<.iuircliL' Hl, nauilich eine eiupfindrame. Bcrjcu- 



hen gcr|>roÄhen 
hiefs die r.cdienun^. wckhe er in der Schweiz, er- 
hielt. IX. Ritter Linne. S. 314 — 237« Aus (?"teo 
QoeHen gdcbttpfr. X* NieoL BoiUam Defprganx. S. 

23g 249- deßo raittehnafsigere Biographie. 

Voi»o ticioeinpiätie , tlaf» mau da» Andenken fehr 
verdienter Mttnner nicht in Vergeflcnheit koininen 



Jcbrnmen fcheint , liifst Heb innner .nn fcbweriU» aüi'l 

rotten; i- tr hjben allerdings Werke fuklnTAn, i"; 
neu r.i.-n liicild dieü'a Vorwurf, theils dcu \tiVAm 
der Langweiligkeit machen kann. Was der Vf. »ber 
fünft von dem metifchen Gtfchichtf ehr eiber begehtt, 
das geht den Gelchichtfcbreibcr, im huchHe» blaut 
dcs\\'ortes, überhaupt an , und wüpde jedcacdete. 



lalTen müße . weil diefes Undank fey , und weil man Darfteiluog der Gcfchichte als die ürengüe «ad lia% 
den Undank verablchtue. Es ift falfch , däfs B. Va- _!.-_»_«- 
ler ^t» Bedienung am Frapzöfifchen Hofe gehabt hfi- 
he : er war Gtfffter a. {a Grande Cbtmbrit duPttrimeiU. 
Sehr dürftig ift der Begriff, der von den Werken 
diefcs Dichters gemacht wird; oder gar fchlef. l u- 
ftig ift es , (S. 244.) dafa ihm und feinem üedichte le 
Lntrin, (Ue Sparm dtr Sat^f die hititnii dn hervor- 
/kchen, die grufstc FJirc machen folleo. Von lern ein 
lu varaüglichen üedithte, l'Art Voitimu, w j.d wei- 
ter nichß gefngt» ab dafs*a bald ijnchher erfchienen 
fey, uttd ihm eine Pciifion vcrAh.-Tt habe. XI, 
Georg Friedrich lUndd. S. 250 — Kenner der 
JMefik werden hier wohl crrinncra, diis nicht tief 
'genug in die Vur/.üv^f dei' Haiidelftheu etugedrunse9 
fey. ''Xll. Thomai Paine. Aus dem EugUfcheu. Sei- 
ne Lebensumftandc find freylich genau erzlilllt« »b^ 
roll faiaeq Grandf^^zcn i&. zu yr.9»ig geiagt. 



SCHÖNE KÜtiSTE. 



terfte ausfchllefsen , die ebenfalls Poefie {« dar Scd^ 

ihres Schreibers erfi>dcrt, wei 1 n -n , unter Poelt 
oicht Jbiofse Erdichtung verßeha >^-ilL — Der^ 
fcheiuc aucb in feinen Urtbeil fibcr einzrioe B*f^ 

fjiirle nicht ganz confequent 7.u fern. Wie feafc 
er luiilt im ^If von Ditlmi-n, .tus dem cf den ÜtoJfia 
dein nachAelündcii 'i'rauerfpie} p^czogen hat, die 
nrcU fü gilt ausgedachte Rechtfeit i^,ung des Otto vm 
Wiiicisb.ich wegen dei* Ermordung Kail'er FbiÜpfSÄ 
lebhaft billigt' Ii , da di ch ofl'enbnr „eyie Erdichtii3| 
„iii den J'ricbfedcru und Veraiüairaiigea dieSttaiß(.t 
jener ijaiidinng" dabey Statt findet. ' '\ 
Das Tr.iucrlpicl fclLft ift i in nicht minder io^fTf- 
würdiger Xcr/ucii gegfu die I^rbarey, uufer wRittg' , 
Itecke «nzukämpfien , als die vorliergehendeliaB' I 
lur^g, obgleich unter ühnlitlieii Einfihränkct^!*' 
Denn freylich erinnert es noch zu fehr an feinen üt- 
fprung: et ift mehr nur dialogifirt »U dromt^fc^^ 
hnndclt; der gan7.en Darftellunj^ fehlt ps aa 
und nuhr noch an Klarheit, fowubi was die P**^ 
aea «Is die üefchichte betrifft , deren Fade« bocM 
verworren durch cinaiuler laufen. Sprache uud ö* 
Hnnungen tragen den eignen Vorfchriftcn de$»f" 
zuwider (wie man denn nicht immer injcbt ""^ 



wiUj_eii|ei) ganz und^ar^modornen und oft trüb(i^v< 



IdzissEN, b. Erbfteio: Graßnii von Tüulr.ijf. 
Ein Trauerfpiel in fOnf Aufzägen uefalt eim r r 
rede über unfere RlttcatOBaave^ 1797' XXXVi. 

und 160 S. 8« (12 gr.) ^ 

Die Vorrede betrifft mehr noch ur>fc/e fogenann- (jenChalakIcr an fieb." Es ift nicht mögh'ch, <1«**^ 

ten hiftorifchen ,«als' unfcre Rittcrromanc; was über cleRe IntprelT.' für Alf von IJühncn zu faffea, den «- 

die letzten hier gefagt, ic^r gut ge^igt w>rd und ne eingebildete Lai,de*»fthaft umi»ertreibt , un«l jJf« 

nitiic oft qcnug wiederiloU werden kann, zeugt ThcHnabme an AJit fchmachtet wrie fie felber flahiiu 

yndeOeo mehr "von dem perrini-t.m Gefehm.ifk des Für fich felbft geiKunmea Weiht noch m ' « 

VÄ,, als feine ÜoinjerkuQgeu über die erllen be- wunfchen übrig: aUein die \'crgknd»uug mit u"'^,,'^ 

ftimmte and' fdle BogrllFe verrathen. „HUtorifai© gen Stücken diefer Gattung kann dtefta» vvym 

Wßhsh^t, Dvveffilfclit^« w>hre, »cbdge DiLt%^ '»icht M4efBßUfahg tbaUbaft leya, 



tnQiu'^eä by Googl: 
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LGEMEINE LITER AT UR -ZEITUNG 



t)9n»»ritngvt äwm 95, Januar ff 94« 



G0TT£56£Lif HRTHEir. 

QoTHA, b. Ettinfrer: Bibtifdit Encyktop&iie oder 

erfffetifchfs Renlu ijvifrbucli über die fawwt{ichm 
HilSsififfinJchajten dts JmUgers, nach den B*- 
dütfniffm jetziger Zeit. Durch eine GefaUfchlllk 
von Gelehrten.. Dritter fiaa4Mt>isR. 1795, $57$« 

Diefer Band enthill 47s Artikel. Von dem Mitar- 
beiter L. fiad '310 geliefert worden . und zwar 

gTaminatifchen , kritifchen , rhctorif(.ii< n ccogra- 
pbifchea Inhalts, ito »ntiqiurifche^ uiyihgiogifche, 
artiftirche und natorhiftorifclie gehören dem H*ik za. 
Die hiftorifchen, geDealoglfi hea , biographifchrn, 
»rchaülüg^ifchen , nu der Zahl 150 find vom R. Uud 
Wy 8 Artikeln, namlicli Machaneh-dan, Melonen, 
W/^hor, Myndus, Myra, traget, Ni'bHcadsmzar, N»- 
mklia , ifi die Unterfchrirt vennuthlich blors ver- 
geffcn -worden. Die wcitlauftigllea Artikel von L. 
find: Prediger Salpmo's , Pentcütitehus, liiclUer, PJeUe 
Jepifrrcipha, PfiAHeitt Polyglottm* ParaUelftetUn, P» 
Uifiina , Paläographie f Origenes , Niizarnier, Na//««, 
Micha. Mafora. Von Wh: Monat und Pferd. Von 
K. R'/Ki, Paulus, Pftfus, Poeße, Opfer, Pfingfien, 
Prophet, Regen, Maccabaer, Marhis, Mnfthnu!, Men- 
fchenopjer, Mefftas , Mofe, Mijthns , Noah, Oßerfefl, 
Philofophie, Priefler , Profeltjt. Unter diefen ^78 Ar- 
tikeln finden fich 95 , welche in Hctdf Reallcxicon 
sieht fteben. Dagegen hat aber auch das Reallexicon 
^.welche 7,uinThcil fehr ujigcrn in diefer biblifchrn 
t|cyklopadie werden verinifst werden z.B. Alelchife- 
m, Mitiitemt, NikoUütm, Ptrte, Pt^gumie, Rieht' 
haufs u. f. w. und in beiden Werken fehlen noch vie» 
le Artikel, nach welchen raan vergebens fuchen wird» 
z.h. I^aphtha , Prarapoßoli, MandMaum, Marder, 
Maulwurf, Mendrach , Mo'.ch , Morgemoadte , Mfinzr, 
ilüHZtvefen, Nackteule , Nußuuild, Ülnm, Urion, Pap- 
ptlbaum, Pjrdd, Platvegen, Potajche , Büßet, Pifra- 
muitt Vianktn, Rat«. Raupte Reh, Reliziege, Retger» 
JLeis, Manafcrigte, Menfclienfohn, Monogramm,' ^as» 
hom, Perikopen, PUneten, Pal, Rnudt^i'jjfen , Reim, 
Renntkier u. f. w. Die Mitarbeiter haben lieh alfo 
bisher wenig darum bekümmert, was ihnen in 'dieier 
A. L. Z. fowohl , nls In andern Journalen und gelehr- 
ten Zeitungen über diefen Punkt gefagt worden ift, 
md fcheinen die Vcrmuthung r.u bcftatigcu, tlafs (ie 
tvit die Abliebt gt-habt haben , das bey ihrem Werke 
zuin Grand liegende Hczelfche biblifche Reallexirun 
hier und da zu verbelTern , und ihrem Realwörter- 
boche. durch aufgenommene neue Artikel oiuea Yoc« 
ä» im Z. 1798. £ryiar 



zug vor jenem 7U ertheilen, keinesweges aber daf- ' 
felbe entbehrlich zu machen , rotidem vielmehr def- 
fen fortwährende Brauchbarkeit zur Ausffillung der 
in ihrem neuen Werke vorfet/.lich gel.itTciioti I.iirkpti 
flillichweigend zu empfehlen. So lehr mau d.-iier die 
Tbatigkeit uud den Eifer» mit Welchem die Vf. mao- 
che liberale Grundfatze zu verbreiten und viele nütz- 
liche KcntitnifTe in Umlauf bringen zu helfen, rühmen 
mufs: fo fehr hat man auch Urfache, fowobl in oko- 
.mifcber Rücklicht, weil man auf diefe Art ftatt eines 
'volllhrndi{|[ea Hfilfsboches ev^ey unvoUfilndige — 
tlieucro \\ ci kf! 7.u kaufen genöthiget ift, als wegen 
^4er Unbequemlichkeit, welche in Zukunft durch, 
''nothwendige Supplemente entlteheu mufs , zum Vor- 
aus unzufrieden zu feyn. Ohne aber diefes und noch 
^uiVcrdera das Unverhältnifsmafsige in den bearbei- 
teten Artikeln weiter zu rügen, WQran vielleicht die 
kleine Anzahl der Mitarbeiter, welche nur da, we 
vieles vorgearbeitet war, auch ohne groben Aufwand 
der Zeit vieles geben konnten, und uicht immer MutFe 
jgeuug gehabt zu haben fcheinen, über einen Qeeen- 
ftand mehrere Schrtftfteller nachzulefen, Schuld leyn 
mag, wollen w ir hier blofs einigi-i auu dem vurliez^t-n- 
den Bande ausheben, welches die liberale Denktiugs- 
art derVf. begründen und überhaupt die Behandlungs- • 
weife, deren (le fich bey den ihnen zugefchriebenen 
Artikeln bedient haben, cinigcrmalsep charaktcrifi- 
ren kann. In dem ausführlichen Artikel Pßnaßen 
zeigt R. recht got^dafs man bey dem, wasApgfch.U. 
erzählt wird, ankein eigentliches Wunder zu denken 
habe, fondern das Braufcn und fürchterliche Qctofe 
in der Luft von einem heftigen Sturm , . welcher ge- 
wöhnlidi ein najeftätifcbes Gewitter ansnkündigeti 
pflege, erklären könne. ,'\uch die Gabe der fremden 
Sprachen, in welchen dieApoftel geredet haben, licht 
er nicht als die Wirkung eines Wunders an, fundera 
erklärt fie auf ein»- leichte und neue Art, indem er 
annimmt und es auch fehr wahrfcheinlicb vorzul^el- 
len weifs, dafa Jefus bey feinem Plan, alle V<MUier 
des Erdbodcna mit feiner woMthatigen Religion zn 
befeeligen, es feinen Jüngern ohne Zweifel zorpflicht 
gemacht haben werde, lieh uitht allein, and ^wat 
vornehmlich, mit der griechifcben, fondem ooch mit 
einer oder der «ndern auslindifchen Sprache bekannt 
zu machen . al.s wozu es Ihnen zu Jerufalem , wegi^u 
des Zufammenlluires von Anzündern au hüben l'clien, 
an guter Gelegenheit nicht habe fehlen können. In 
dem Artikel Mufe , weither nach Hezel und Bahrdt 
v(im R. weitläufig ausgeführt worden ift, wird mit 
i liinveglanTung der aus dem zweyten Bmhc .^Ill^s 
fchon beUiuiten L5bensgefchicht^.a|,^glj,gu ^Igg^j^ 
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livmdmSpmm der fä/rfdmng in feiner frühem Le» 

htnTpj-tkishlc ; II. von frincm ^intihi-.uf ; III. ivxi r<-r- 
^lOtliHndem, uml IV. von Jetnft (jfjetsgebung gct»- 
det; Die Wunder werden gam natfirltch erklifrt und 



nira unter deili Joch barbarifchnr Volker einen Iröl- 
fflifii König wiinfcfcte, 'Wdihrr der ticfgeimikiT^io 
NatiuD w icd<r Frevhdt vcrfcbafieu kooste : fu wir 
tnna fo fchwach, den vou den Propheten geffhi!»iir 
rcn MciTias /.ugleich .uich für dns Wcrk/nic; tu lial- ' 
len, wodurch das Yulk auf dt m pwlitilciien J>cb* 
platz der Volker zu einer furchtbaren Hohcitgelan^ 
WiiTffF\ ! *nhrr<'iitft.iijd nach und nach durch )teihl. :t^ 
liebe Deutung iLi majeftatifcheu Schild» ruii^jdetpfOi 
pbeten dos leere TrauinlMki eines blofs irdifcheuK» I 
uigs, welches juoch dazu in der Folge durch alVr- 
ley fabelhafte Vorftcllungen entftellt «ard. Ilf. Jivjt 
y?amjl7rt' li'eijj'iigunfren findet mau in den BütheniJ'! Ij, 



die Er}!läi'uvg dtr ülofaij htn (irfiiZt'^,hut'Q\c^^-fJ!i^;:U- 
mit folgenden Worten gofchlaHen : wem dteje Erkia- 
rvng nic1:t Geniirre thut, der mag iaun lieb fr, wenn er 
fielt bfjj'er dabeji ?; rn;, 'rirj-rn fi'innen frfav.ht , noch fer- 
nerhin anneJmen , tl'i fs ßih d/is huchj':: II cfin in eigener 
Prrjon 40 Tage lauii <inf die Spitze einei Rn-f^rs ftli»* 
gefetzt und eineiti /«/oi/I/k» die S'pielwerke des Pomps in 
'der Stiftshütte vorfi^i-fwgt , die Zahl drr Gl\ick.he», und 
Sdirlklcn vnd C\ur.jlu;tnu.{.iV. die an den Teppichen 
-uud ofi der Kteidunß des Öberpriefieri hangen JolUcmt 
vorgerectmet^ wfid die zehm GeMe* wefcfte «fnr Selon»» 
t^tn y/n/fiii^<7<iyi i7)f.7(' ihr rohen Menfchenmnral entJiid- 
fen* fetbfi aujgejdirieben habe u. f. w. Ohneracbtet 
labcr nitn diefer Vf. eine ganze Gefchichte des wichri<- 
goij M.-^nncs unter diefer Rubrik darzudellen für ei« 
Si4'ftAi'oJri und iiberflüfsigcsGefchäft hielt, unti iich da- 
her nur auf die ^vornehmften Schw ierigkciton und 
^ %vichfigften Th.ufiichfn rinlii-f.'S, die in feiner Ge- 
fchichte vorkonanen : iu war doch der Mitarbeiter L. 
andrer Meynung, und glaubte dem vonibnifebrgründ- 

fich bearbeifcren Artikel Pi>n/a/r»c;/i»x einige Vorertn- dafs die damalige jüdifche Kirche dergleichen Sttä» 
ircrungen überMofisI.cben rorausfchifkenxumßfTcn ; von ihrem Meliias erklärte, Jofus aber nebft den Ve^ 
fo dafs inon doch di»- X.ichrichtrn d.T. un. wcldicilch f;nTcTii des N. T. l";ch di sTi lbeu :ils ihrer ci,';euf.. Viik 
iiD 2 B. Moßs und im Pemaceuch hin uud wieder zer- fcn . um die Judeo vou feiaer Mefljajwlirde la itlatt- 



«uf»er iu der ^bo» erwaboteu öielle, (xMof.XiljJ 
wo Gott felbft dem Abraham fn eiuem Trauingclid« 

da.-> erde Evniirrrlium ^ crkiindii^t , keine, weil Moll- 
Zeitalter für diefc idec uoch bey weitem iiiclil td 
war. Eben diet gilt auch vo» dao Zeiten OivMk 

Wenn nlfo dcmnhntrcnrhtct iir N. T. SrrHrn aus (in 
liüchern Mulis und aus den l'falmen auf den 
pcdeuier werden . fo hat inan fich diefcs thcili übaw 

h.i pt aus der Gcuohuheit der Juden. StoI'-;i *?i 
A. i. in g.iii/; aaücnii Sinn, al.s lic iu dem Ür.^üäl 
vorkommen , zu brauchen; thcils dataus zu erkUta, 



ftretit finden , kurz teyfainineti flf>errehen kann. Der 

Artil ' l .1/,;//f(U ift vom R. nach He/.el>; Sehriftforfclicr 
2weckm:ifslg bearbeitet worden , und giebt I. die Ue- 
deutvng des Worts Meffias nach jüdifcher and cbrift- 
lichrr Vorftcllu ng an. T!. Den Vrfprung der jüdifchen 
l'olksnlei! von einnn yitjVds ; u^o\t3n wir nur die Haupt- 
Tgedaiikcn aufzeichnen wollen. Das ifraelitifche Volk 
ward al*. d.is LJt olk der Gottheit früh durch 

weile üc-fet/e ui d l-^i:irichrungcn gebildet und nicht 
allein an Ein iich ren weit über andire Volker erhabent 
fondern auch fähig, zu noch vollkomitincrfi Rcli> 
gionskettotniflTen erholten 7.U werden. Von- der Vor« 
feliung war es zu erwarten, d.ifs fic rinH einen Mann 
würde auftreten laflco , der die HeligioaskeuntoiiTe 
^t^es Volks veredeln vivd dsdorch wahres nnd datier» 
tiaftes (jtück auf Erden verbreiten v erde. Prophe- 
teo abudeten diefc grofse Anftalt Gottes; und gött- 
licher Beftiilv 4eni Volke zu einem wolilthittgeii 
neuen Geffttzgeber det Nation nnd der Welt, d;h, zu 
einem Jütßias , Hoffnung zu machen, erhob diefc Er- 
wartung zur Gcwifsheit. Der arfte BegrHT von ihop, 
noch che er wirklich vcrheifsen ^var. entftand — we- 
nigllens in den Propheten — durch die Beherzigung 
der wicfctigett Worte 1 Mof. XII, 3. (Hierbey ver- 
dient auch der von ehendemfelben Vf. beforgte Arti- 
kel Protei'««^* //hw vetgHchtfn «n werden ) Die Ve^- 
betfsung 'Ctfolgte ; und nun -war die T.ehrr A-oin Mef- 
jEas eine Haupt - und LiebHng$lcbre des Volks. Hier- 
auf zeichneten ifie Prtfphetrti jefhe erbabetie l»erfots 
durch w- h he die voirkf/inmnere Aufkl.lrunf; und Be- 
glückung des Volks un^ der Welt «'ollendct werden 
Ä>Ute , als «iaen ^sbabeoen.KfiBis* Vnd di mu Ikli 



zeugen , liedtente, ohne gerade ntle'Stellen, «rddicl 

die Juden auf di n Mefliss deuteten , im bijcliftnl ii ho 
Vetilaude von ihm erklären zu wollen. Die ikiia» , 
Luk. XXIV, 27. 44. VIII. 16 In welchen Jcfus 1* ; 
drücktidi /u fnpen fcheint. dafs in Mofis Scfiriüo 
und in den PfaUuen WeiiTagungen von ibia la U£jJ<ii 
feyeu, find diefer Behauptung nicht eutpegeOi 
man feit dem Urfprung des aljtefraiueuilicheoJÜJwa* 
bald nachdem babj lonifcheu Exil dui ganze ÄteTtS*' 
mcot nach der dre) fachen Abtheilung in dieBa^rt: 
Molis, in die Propheten und in die Pfalmco n t*- 
nennen pflegte. Em unterden Propheten, bauptrscVl 
li(h unter denen , \\ eiche nai h dem Snioii o aufttJ- 
teu , als die hebraifche Natioo in eine ruhigere {Xili- 
tlfche Lage rerfetzt und durch mancherfeySidiiclfib 
fov,-ohl . als durch beffern Unterricht zu eiuf™ 
gewilVen Grade geiltiger Verfeinerung erboten vat- 
fand es die Vorfebung für zuträglich, dfaaiVol^voffl 
MefTias einige Nachricht und Belehrunjr zn gcb«. 
Dahin gehören die Stellen Jef. 52 — 66. Jet. 23- S ^- 
S1» 15. Ezech. 34. 23« 37. 24. Dan. 9. Joel 3. Arnes 9, 
Tl. .Mich. 5Ti. Zeph. 3, 9. Hngg. r. 10. Zncb. 3,^ 
6, 9— 15. 8.21- g. 9- II' 4 T2, IC. 13- 1—7- Mal.JJ 



1. 14. — 'IV. ^«dtfJje^/r^ i r aKWierff/ftt fchreibfnl:ch 
von d<pn 2U:iten nach den Propheten lier » *U naiBlich 
die bildlichen Zeichnungen derfelben bnchlHiblirt 

aufgelegt und die Jüdi n dad urch auf die finnlitlit Ef' 
wartuitg eines itdifchen Königs und Wcltbezwing«' 
geleitet wurden. Es werde* einige dergleichen a« 

Eifenmevgt rf eiitderV, r- 1;. ^l l -nihum n'it der Beni'^f 
kung angeführt, daf.s lieh Jefus und ffine Apoß^' 

kluge Lehnr mos» 4iumea VoUls nach decCrlb'^^;^ 
• . . UiyiiizuQ by ^U0|ip. 
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weil fie damals fchon herrfchcnd pre;vcfen , hatten 
bequemen inüfTen. Der Artikd Potjf \ uii R. ciitbalt 
einen fehr iveitUuCgen Aunug aus Hezels Anleitung 
zorBitdantr des Gefell inacks. Hingegen bat eben die- 
fcr Mitarbeiter über ficn Artikel üßenbanmg weiter 
gar nktits gcfagc« alsdafs die Feftftellung des Begriffs 
und der Cbarakter einer Obernvtfirltchen — ohmittel» 
baren — göttlichen Offenbarung;, fo wie die IJnter- 
fuchuag utid der Beweis, ob eine rukbe inuglich, 
wahrfcheinlicb und wirklich vorhanden fey, nicht 
dfin F.xp^eten, fciiderr. rhcil,'- dem l'hiIfif<i;ihiMi, f'!c:!s 
f du-tn Theologen und Apulcigeten der ciiiiiilichcn Reli- 
gion zugehöre, undalfo in dlefem Werke keinen Fiats 
finde. Allein wenn nicht geleugnet werden kann, 
dafs dem Aaslesjer viel daran gelegen fej n miiflc , zu 
wiiTen. w;!^ Ji r Phiinfopb cdcr Tlirolog \ on der Of- 
fenbarung urtheile und glaube : io diirfte wohl die 
ao^flihrte Urfache von der unterlaflenen Bearbeitung 
diefes Artiltels nicht hinlänglich ic\ n, und hätte we- 
nigftens den foni't fre) miitbigen Vt'. nicht abhalten 
follen, die neoeften Schriften und .Meynungen davnn 
anzuführen; ziniud da fünft in diefcni Werke ninnc';e 
Artikel aufgenommen worden lind, die weit weniger 
Urhrr gehören, und eewifs nicht vermifst wonkn 
(evtl würden , wenn ue gan% wären übergangen wor» 
^«a; z. R. Norf, wora*8 L. einen Fluchtliug, und 
UM. eine Art von (Ir fjrs macht; und die hebraifche 
JBeoc;iiiiung von duoueu Kuchen Kaii'A. Im Artikel 
Pfftd lue H*ft> einen getreuen Auszug aus Michaelis 
fflieferr. Eben dicfcs hat er auch im Artikel .Vonct 
gethaa; hingegen im Artikel Nart/f Schlrnfsncrs Lcxi- 
con und flas, was in Hezels Reallexicon viel weit- 
läudger davon gefat^t worden ift, nicht benutzt. Wir 
■wüojfchten nunmehr auch tjoch die Manier des Mitar- 
beiters L. angeben 7.U können; mülTcnaber, um nicht 
noch weitläufiger zu werden, unsinitder blofaen Vei^ 
ficherung bet^nügen, dafs die von ihm bearheiteten 
Artikel \ on Fleifs und Gründlichkeit zeugen, und nur 
bier und da, wo der Vf. in feinem Lieblingsfach fich 
tAmden zu haben fcheint, ohneNoth allzu ausfÜbiv 
li(tgernthrn lind, z. 6. iV»f/ixa, AiMMT, Jhtäigtf 
Sthmuts t PJatmm u. f. w. 

AccsBCRG, Inder Jofeph -Wolffifthen Buchh.: Dia 
heilige Schrift erklärt aus den heiHgen Vätern und 
andern bewährten Schriflftetlem der Kircht, von 

Herrn U }JiTißyc dr S.:. .; , rricftrr etc. n;ich der 
aeuelleu ^rauzöiifcben Ausgabe überfetzt durch 
«inigeBenedicttnerin Banz. Mit Noten und Bey- 

lagen. Des neuen Bundes fechflcr Rand. Ge- 
fchichte der Apollcl. 1797. 678 ^- Vorr. 26S. 8« 

Die A.'i merk ungrn , welche der Ucbrrfetzer die- 
iap Bache b( \ gefugt hat, find etwas Aahirciclier. tils 
iaden rorhcrgehenden Banden , und zeugen abermals 
T«n dem xweckmäfsigen Gebrauch, den er von pro- 
tcftantifchen Schriftflellem dabey gemacht hat. £2« 
cige derfelben z. B. Michaelis, Walch, Lang, 6cfadtt- 
gea, Ifeinenif findet man fogar aamentlich «nge« 
UkiL Daher imdeKaitchB«c.wcitcraicbtsdabeyjEa 



euugun^ dir gottiuhen Perfonmit der geheiligten Menjch- 
' ■- ~ tzt der Ueberfetzer dazu: ,,fo hart auch 



erinnern, und ill übrigens fehr weit davon entfernt, 
es dem Vf. zu verdenken, wenn er hier und da des 
Lebrfatzen feiner Kirche treu geblieben ift, und fo> 
gar an cinemOrtc, (xS. 571) vielleicht um nicht wegen 
feiner Iklefcnlieit in dergleichen Schriften bey feinen 
ülaubeusgeuoiTeu verdächtig zu werden, fico' etwas 
' flärker, als es fünft wohl nöth >g gewefen wSre, Aber 
feine Orthodoxie erklären zu inüfTen geglaulu hir. 
Da nämlich, wo äacy am gedacbteo Orte von der 
Kraft und Wirkung des Todes Jefu redet und unter 
oiHiern fngt : d'tes Hlut ift Guttes Jllnt wcfffn der l'er- 

htit^efu: fetzt 

„dies für gewÜTeUhreu- klingen mag, fo il\ uiul bleibt 
„es doch nach (dlrr) Lehre der katholifchen Kirche 
„wahr, und nicht ein katholifihes ^chulkirid. d.is 
„nur in dem Katechismus unterrichtet ill , wird fich 
„daran lirgern können ; nur ein blofser Ignorant in 
„den karliülifchcn Lil.nibeusictjren kann es. Welte 
„u.ir! wenn ich hier wider das Beyfpicl des grofsen 
, Aj.oitels, vou dem die Rede ift, die Wahrheit de« 
,, Glaubens verltccken oder umgehen wollte, um nach 
,.äi in l'eiifall tuus ILct-nfenten zu haJJienl'^ Eben da- 
hin kann man auch noch rechnen, dafs der Ueber« 
fetzer bey Apgfch.X,36 und XIÜ.36 den jfenigen Aus- 
legern , welche unter Xiyte vanffUe dif heitfame Lehre, 
oder die Lehre des Fi aitgetiums vcrffehcn , eine Gc- 
waltthatigkcit gegen den Text Schuld giebt , und da- 
bey vielmehr an das felbfifiandige oder emgefie{f(^ 
K ort, an dif zu,-.dr Pnjun der GottkiUt j^l^um CIW- 



Jium, deukeu zu müilcu glaubt. ( 

FaawKFi nT an d.Oder, in derakademifcheo Buch- 
haadL: Johann Gmfiav Hermanns , aufserord. 
Prof. der rhilolbphte und Predigers in Frankfurt 

an d.O., irorterbiich des \f iien Ti'/.'n'«'''' f ■ drit' 
chijch und Deatjch für angehende (intchen. 2797. 
439 S. Vorr. u. Reg. i Bog. 8« 

Diefes Wörterbuch hat grofse Vorzüge vor dem 
griechifch deutfchen Handwörterbuch über das N.T. 
zum Gebrauch für Studierende ; (Berlin 1796) deften 
Fehler in diefer A. L. Z. 1796. Nr. 349 angezeigt u or- 
deu lind. Denn es fetzt ajigehende uriechen , weun 
fie fich nnr.mit den. nöthigen granunatikalifchen Vor- 
übungen bekannt gcm.ncht haben, in den Stand. <lic 
Bücher des N. T. dem Wortverllaode nach iefen zu 
können, und wird ihnen, wennlie auch fchon grftfse- 
re Fortfchritte gemachlhebeu , noch immer in Erman- 
gelung desSchleufsnerIcheuLexicons nuiicn kunncu, 
weil in demfelben alle StcUen, vro und wieoft jedes 
Wort im N.T. vorkommt, mit der gröfstcn Genauig- 
keit angeführt find. UnterdcfTen^mOflen wir unfern 
l.efern fagen , dafs diefes Wui ru iiuch kein neues 
^uch , jal nicht einmal ein neuer Abdruck «incs al- 
tem Buchs, rundem fchdm im J. 1781 bey Sttauts zu 
Frankfurt an der Oder — wie es ift — herausgekom- 
men und uunmehr nach 16 Jahreu blofs mit einem 
oenea Titelblatt vt>a der veränderten Buchhandlung, 
welche diefen VteklgSUtiUl «a 

f £ ^ - \ «ttfsi 
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murs , nls ein neues ProrTuct auf die Oftemefle dicfcs 
J«hr's gebracbc wordeu i&. 

SCHÖNE KÜNSTE: 

faAHKFvnT a. M. , b. Zefsler: Das Petjchaft. Eine 
abentheuerliche Gefchichte. Zwcy Theilc. 1797. 
lterTfa.|207S. sterTh, 288S. 8- (i Rihlr. 12 gr.) 

Oh Schreibfehler wie folgende, von denen das 
e Buch wimmelt: StHbenthier iur Siubcathür, 
jfticftto ihnen bey , die M^inner verjchweren Geh 
j^en ihn , eine tveijse StaatsvcrfalTung , überw«iK^ 
können ftatt l\cnncii , fie verbürgt ihrüeHcbt ftatt ver- 
birgt, fie nur zahrt fich, u. 1. u . blolse Drucl^felilcr 
fiod, laiat fi«b nicht nait^iclierbeU fageti, dftJk we- 
il iglten« nicht angemerkt worden, und die innere Be- 
fchilfenheit des Romans keine Enffchcitlung darüber 
ao die Haud giebt. So viel i|t gewi£s , dal« man dec* 



gleiflien fchrelben kann, ohne es bey Führung der 
Feder bb zur Orthographie gebracht /.u haben. 
VnwBhrfcbeinlichkeiten giebf es hier fo viele u;^ 
der Druikffhlcr , wofjrgi ti lieh frejlich von >Te|Mil 
der Abewthewrtichkeit der üd'cbichte nichts ein u ; 
4en liUst , «b diere weder ronantifch noch 
irgend eine Weife anziehend dadurch (»cworii -: iij. 
Ein Unbekannter (Anneiiier) fpiflt ncUi ic\^^.., j;^, 
jchaft die Haupirulic darin ; zur Abwechfclun;; \i ej 
einer von der wohlchatigcn Claßc dicf.^r grof t u Zunft. 
Aufserdem giebc es uoch einen leitlUcU eiuraiti<-n 
eine Mw^^tfe dit* ihren Liebhaber, tna^ 
deutfcbeu Prinzen, umgebracht hat, und einigt- B f« 
wichter, denen man recht fehr verbunden fcvn v:^, 
de, wenn fie ihren letzten Streich, womit der 
Ce Theil fchliefat, fo ausgeführt hatten, dafs vm ' s 
Herrii Guftar sad ftloea Begebeoheiten nie wida 
die Red« wäre. 
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EnnAVüVffoliiiifTEJi. Eijinhtrgt b. Hempe! und zu ha« 

ben bt-y dvui Vf.: Litigy PreJigten ztm Bfßen gntijTerHuIJs. 
beJitrjtigen , lierauitjegcbfn von M. Gottlob Rvnatus Friedet, 
Prediger zu Crofseii im Siifte Zeitz, 17^7. S. mit Vorr.) 
. (4^ i?r. ) Ree. kann dit-lV l'rcili>;t'--a freylich inchi tur \lullvr erkla- 
Tti , aber tr kann iif nin^i 1 -11 l.'vchi nennen. l)ioi\l Ti '; ilicn, 
weii-hc «naii in ihnen v ir,,; . 1 i:t : tindet, (uid i'röfRlcnihf-i.f nxu 
und Hr. V- iriijt fich in n.i hui n Sn ilrn dfiiclSi'n, »Is (.'luen 
denkenden Maüii; Ihr groUut It l ier liegt iLiiin.h im \ ortrag, 
wutiin Kec. fowob) die Anordnung .ii> diu Atj>«lruck rechnet. 
?(hon der Stil des Vf. ift Rar nicht «nxiehtnii. d^nn d>p fwi- 
(ji ;i \\ itdt-rholHiigen , ii;sti> fondere ein und cljrn, dcil' iritn 
Wort», in ii»m nümlichen Perioden, können unmöglich. b<)tn 
mündlicht-u Vortrag, einen pumi ]>Ti.cf ni.ii.li>n. Mm liCe 
(S. 24) i.tr itarb für tm« , und Ji htt, fchet er lehrt — und 
„wir, wir follcn auch Ithen. Er lebet nicht nlleiu , er ift .lüch 
„fihgegangen in das UeuigAe, «tugeeaiigtn in den Himiuei, 
„und angeüian mit Ehre und Macht, nerrfcht und regiert er 
„nun dalclbß über all« mit feinem Vater, und genitfst einer 
MUnausfprechüchcn ewig dauernden Seligkeit. — Und ivir, wir 
„(bllea auch nu ihm einft zur Herrlichkeit erhoben werden. 
MAbenvtmi» wem* nur? Sur dann , meine Licbini , wenn wir 
heXreht» j ihm, unferm Jefu , recht ahtiiich xu werden; 
t,mmt beßrebent durch treuen Gebrauch alier unfrer IcrJt'tc und 
,.I'°ahigkei|fiPt die (ins der güiit^e Schöpfer fchenkte , ja, foils 
„fo feyn, «TmTjb At^upjening des LitH)llen uiiferer irdifchen 
MOütar, durek ^ifforawKiw «• Leben« fetbft. fo wie er. da« 
^Wobl iinr»r«r Brader befördern su helfen" u. f. w. Mieht 
weaiger, wie gegen. den jlttsdnick, JäfK ficb «och gefen die 
Themau und DilpoßlioneQ diiwenaen. Die crfte Prtäigt h«n> 
delt : f OH 4fMi yortkeUen , welche ein gemeintiuttigtt iitbet 
für Mnt fefbß fca». Hier wird abgetheUi , I. LaQtt nnt an dem 
}ituf;>tel Jefu fehen , was ti» gtmBitmüttifet JLehe» fen, und 
ai^iiJi ii II. die yortheilo angehe*, die etn Jolchet Leben »nt 
J' ll-.l gcii\jlirt. Auer d i im l'hcmi die J'urihctle der Haupt^e* 
danke dnd , fo kann unmöglich auf diefe Art abgetheiit werden. 
lUdew der ▼«« «nen («CMianuCiicc» Leo«» und Man 
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Tonheilen , to wXra fil richtig : da er aber biofs voa failft' 
thcijen fprichr, fo dürfen auch diefe nur die DifpofiiioB gtht. 
Er muf» abthcileu, trjier Vortheü , zu/evter VorihatI u. Cm 

Was tur £rkUruii|{ des HeijriTs von ( lurm (;fmi-inni:uj|(i 
J.cben zu fa.,'en ndtr.i? w.ire , tnufsri- ei t Ai-dT im Kmiraii* 



oder bcy dfn L-mifl-un 'J hfi.fn als N'-i3<-.nrrir'iirruti|; \,r,':'- 
bracht Werden. Il,u«:i fiti.t n H.lupCthesl , k^ii:. nun it'.iii 

-bey ditfeiii l'hema g.\r nicht niacluii. Cben fo wr.ii; 
Jitc. der JIaii(>ifat2 dtf 7',it>a':i Tredigt: die dicf}»'nr<gttL 
rif ri ( Ii < i/.'iii;-< « uiijcn Guttes , all eine «rac ii miBffriin^ V 
um, i:n reell jeiics und MKnanifWiires f etttjuen fl»j ri« 
Jetzin. \. j-liij dicdieiiahrtffrHCinaitfMerueifimgrHUffmii/'it' 
tiit lim^merkjum tiuirhn. II. Ditjtibvn aU Ei muntert^ ro'^J''' 
Ich, Gott reiht Jli>n.Uiiifl iu vetttüurn. Dfiin wasn j!'!*' 1" 
dir Abhandlung feibfi getagt wird, daf« d«r erila^HÜ«« 
auf d o i«ib!ichen und unter diefen nur auf die vonii|iillhi J 
und allgemeinßcn Gnadencrweifungen aufmcrkfaniiBa«BU'. ' 
fo ift doch offenbar die Materie zu reichhaltig, uoti fir M« 
Acrntepredipi, weiches dief« der Ueberfchrift nach ift, n ^' 
gemein." Viel beOer unilpecidler h.ittf Hr. F. bey ditftrOt- 
legenheit predigen können , wann «r ficii blofs <uf iü( & i> 
gen.iniiten bcfoiidem GlücksräJle , ,.da(^ fvhwert-Ln.-wiiirrobu 
„Schaden vorübergingen, dafs von denen, die ttua Kr>t|» if»j 
„lotien, keint:r geblieben ift," u. f. w. wckhe fetue GcmP 
in dieCen Jahr eribhrai hat* rarbiiuden mit dein Atf» all 
reidien Aemte» eiliKefcbriakt. und aiäif fie, alc WiäiSihii 
de« liiicbllcfi , anfiawrkran fefliachi hitce. — Um« iHbh m 
Pic^Ma hat Ree. die ifriMe an beften i^Ie«, «her Iii 
XXIf, IS— XI. Fem itr gmiame* Kerbiudimg der Rtßgite 
tfer Gfaid^efoAelr äee härverBeHen Lebent. Sie ift gmaa . 
dcrMhen verbunden^ weil de I. Die Ürdnmng. IT. Dt% fi^ 
4e» tmidie Sicherheit. IN. Die Oefeltigkeit , und endt cS 1)' 
den fj^'ohlftand im bürgerlichen l eben bej.^rdert. Ein L'.r WSi 
dafs Hr. t'., wenn er wül , aucii ^'ut predi,-en kajiu. Ui"* 

fens wünfchtRec. diefcm Buch , beftji d.rs wegen der «uf 'J«'' 
'itel genannten nenfchenfireundiicben AbQcht. in der «i 
OntckMmen WMdtn, mlu vi«)* lUafcr. 
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Pftjftags, d»» a6> Januar 179g, 



GOTTESGELJHRTHBtT, 
BBt.ji«oBir, in derBibelanftflIr; Ütbtr £9 eSt ^ikm 

Oßenhorv.ngm , vorvtlimlith ilie, welche ^efit$ WHd 
Jftine üefanäten empfangen haben. Von D. Qeorg» 
FHedrich S^ler , Kuuigl. Preufsifchen Geheimea 
Kirchen- und Confißorial • Rath u. f. w. i.Th. 
1796. 402 S. 3- Tb. (707. 411 S. ohneVorr., la- 
haltsrerzdcluiifliß und eincsi Anhange. 8« C^fttfalr« 
6 gr,) 

DiefesWerk ift fchon in foforn interefTant. als man 
daraus erfieht, wasllt.S., der unter denFreuu» 
deta des ältern Syftcms der lath«rifchen Kirche «ine 

ehrenvolle Stelle einnimmt, bey den Fortfehritten 
anTers Zeitalters in der Philofopliic uud in der hißo- 
MienErkUruDgsart der heiligei^Schrift , für aütbig 
cochre , von feinen Behauptungen aufzugeben . in 
der Darftellunp und den liewcifen der einzelnen 
Lebren zu auficrzi und von neuen Entdeckun- 
eeo aufzunehmen. £s ift dabey in einem fo ru- 
Bgen , ' d«r 'NK jchti^keit des Gegenilaudcs ganz an- 
getneflenf n friedliebenden Tone gefchricbcn , dafs es 
io diefer Rückficht inufterbaft genannt zu werden ver* 
dient. Nirgend» werden denen , welche von den 
ficr;;ebrai Ilten Meyuiinpen a!)weichen , fchlimnic 
Abücbteii augerüc lutt , nirgends ihre Verdienlle ver- 
Jnnilt; vielmehr die erregten Zweifel uud Einwürfe 
imiDer al« vortheilhafc füc die Entdecliuug; defleo, 
was dem Vf. ab wahr vorkfimrat, dargeftetlt. Ueber- 
au erkennt der Vf. bcrcitwillij^ , dafo auch er fich in 
ttoeu Mcynuni^n irren küuue, aber es für feine 
^yicht halte, fo zu fchreiben, wie er denke, und 
feine Meynunpen r.it allen Gründen, welche ihnf ein 
fortgefetztes Stuflitin an die Ihiiul {»;ibe. zu verthei- 
digen. Ja ir.nn konnte bcyn;tl)c f.i[;en , er hal)e (ich 
durch feine Billigkeit gegen Ander; (leukrnde hier 
und da verleiten lafftn , etwas mehr zuzugeben , als 
er, um in feinem Syäeine confequent zu bleiben, 
hätte tbun follen. 'Wir werden zu Ende unferer An- 
zeige ein Beyfpiel davon anfahren. — Wir wollen 
den Inhalt dcb vorliegenden Werks, fo viel möglich, 
mit des Vf. eignen Worten ausziehen , und unfere 
Bemerkungen oder Zweifel , bcfonders beym zwey- 
tenTheilc, der uns der ichtigerc fchcini, einfchnl- 
ten, ohne uns in eine eiptnrhuujliche Widerlegung 
einzulafTen . für welche der Hauni in diefcn Blattern 
Dicht hinreicht, und die auch nicht möglich ill , fo 
leDge man Cch nicht über die crften Grundfatze ver- 
einigen kann. — „Sollen Chriften," heifst es in der 
ftrpede zum erfteu Tbeile, „nach den iiiaeu in der 
4* ^* 2, xrga* B'Atf 



Jugend ertheilten Unterrichte fortfahren, eine aa- 
berordentlich geoffeubarce Religion neben der Ver,< 
nunft- Religion zu glauben: fo mtifs hewiefen wer- 
den, dafs aufserordeiirlichc (göttliche Offenbarungen 
nicht nur hgifch uud real, foudern auch mnraltfck 
inöglicb, dafs fie an gawilTen Kriterien erkennbar, 
dafs fie durch fichre Gründe erueisbar, dafs fie in 
ächten Schriften vorhanden, dafs lie unverfalfcht auf 
unfere Zeiten gekommen feyen» uud dafs wir die 
aufserordcntiidieu OfTenbarungen« die Jefus und feir 
ne Apoftel von Gott erhalten haben follen , nicht als 
eine blofse Bff^umung nach fchon vorhandncn Grund 
fatzen, für blo£»e üerablaguri^ zu jüdifcben Meyuun- 
gen halten dürfen , fondern fie «la wahrt* von Gott 
ihnen mitgetheiU» , nicht auf dem gtwöhnlichen H'ege 
von ihnen frlbß avsgedachte ErkeHntniffe ueuei- Wahr- 
heiten anzuffhen und betfzubehaken haben." 

Diefriii kurzen Entwürfe geinafs handelt die er- 
fte Abtheilung vo:i der Muglicbkeit und Wirklichkeit 
aufserordentlicher OlFenbarungcn Gottes. Kap. i. 
Vom Verhaitnifa der Vernunft zu den guttlicbcu Of- 
fenbarungen überhaupt. Die Vernunft iit die ooth» 
.wendific l)iN!ino;Lu>t^ oUcr gottlichen Oilenbarung , fie 
erkennt, fie prüft, iie legt fie aus, fie ii't d.is iMittel 
cur Entfcheidung über wahre und faifcbe OiFcnba- 
rung, fie heweift die Aeehtheit der waliren. Nur die 
Vcrnünfteley , nicht die Vcrnunlt wird 2 Kor. 10. 5. 
getadelt." Kap. 2. Von den allgemeinen Offenbarun- 
gen Gottes. Gott olTenbaret fich den Menfchen da- 
durch, dafs er ihnen in ^noralifcb - religiofer Abficbt 
etwas von fuh bekannt macht. D.^s pefchieht dnrcb 
die eigne freyc Natur des Mcufcheu, xlanu aucb 
durch die KOrper- und ^Innenwelt. (Wenn der Vf. 
hier behauptet, mau könne dicfes, dafs fich Gott 
durch feine Wirkungen iu uud au^^er tier Sinncnweli 
zu erkennen giebt, ganz eigentlich Üßenbarxn'g nen- 
nen . niul dii'jen't^cn zu widerlef^en fucht, welche 
dicfen Namen niclit t!a\uis gebraucht wiffen wollcu, 
\freil die menfihlicbe Nemunft durch Nachdenke!,» 
über die Welt und unfre moralifche N^tur Gott ou/- 
fucht und Jindrt: fo können wir Ihm nicht heyftiia- 
meu , und werden vielmehr durch fein fernerem R;i- 
fonncraeui fclbll iiberzeugt, dafs es nicht gleicbgüL- 
tig fey . ob man das Gelangen zur ErkenninifsAottes 
durrb den G» lirnnch der Vt -iii.nft, Ofienb-'i ttrtr nenne. 
Gerade diefe Benennung verfuhrt auch den Vf. (5-47.) 
von allgeiBeinen' vad liefoDdern au^^e^(lrrlrnrIicben 
OfTenharunpen fo zu reden, als beftiinde der Unter- 
fchied nur darin, dafs jene ajhn Menfchen zu TheU 
Jirerdcnllöflnen , diefe nur wenigen; da doch die all- 

geateincn aufÄcblüffeii ^""^^^ ^^Q^^^^'^ br fou 
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dem und aufserordetttlicheii auf anerklärKchen Meiifchen mitzatheilen; wir fiodeo« daft feine Lehre 

wirkung^^en Gottes bemben.) Irt eiuent Anhang cu die glückJichfte Rcrolafioii in der rdigifiTen TUa- 

diefem Ki^iiin'l fpricht cler Vf. auf eine fchr /.u beher- kuiijsnrt bewirkt hat n. f. w. Der befcheidue Weife 

^igeude Art von der Vereiuiguog der thcuretifcheo fragt billig bey folchea Diagea, die er iu der wirk» 

irnd praktifchen Veraulift in der Fellftellangr der Ola«- liehen Weit findet» ob fie da^.nvdii find* für was nam. 

bensgründc für die Estl^cnz Gottes. Knp. 3. Von den fie hä't? Ob nicht Gott durch uatÄr/ir/if Kräfte zwar, 

befondern uud aurserordentii<.hen OU'cabaruug^eii. aber doch auf eine ganz eigne aufscrurUeuiliche A.rt 

„Wenn die g<lg tfim»H !i t O<fenbarungen (S. 49.) mehrere dabry fich wirkfam bewrefen habe? und vrerm dafür 

tr^rf' ii-i J ilire vor den Augen der Menfchcn da ftan- hißa; \fi.hc hinLugr c''.!' Glaubt tts^ründe vorbanden find, 

den, und iti iiiren Seelen fortwirkten; wena d«;m al- fo giebc er 7.u , daß die Sache gcfchehen {e\ ; unter- 

ien ungeachtet nur fehr wenige unter den Sterblichen nimmt es aber nicht, die innere Möglichkeit und das 

-xnr rechten £rkenatni£> der Vernunftreligion, und tf't« üe gcfchehen fej, xu befchreiben. Doch iftes 

tor gewiifenhaften Aosfibung der Vernnflftgeretze iitm erlaubt , Aber die Art and Weife diefer amlseror- 

gebracht v^'erdeii konnten ; wenn der grofsere Theil dmiüi lu n \Virki;nf;(:ii nachzudenken und tntigtidte 

■des Meofcbeugcfcblechts von Jahrhundert zu Jahr- Wirkungsarten t möglicfie Ur fachen, mdßlkhg ündztee- 

IlDddert > in ein immer tieferes Sittenverderlien iier- eh» ffer MmuUm (fffenbarnnfren anfenluchen.** Nun 

abfank, und firb an«i diefem Abc^rund /u retten, ver- werden affo die mdgUchen Wirkungsnrtcn angegeben, 

geblich bemühte ; iu fcbeint es der Wci&heic und*üüte Sie können feyn innerlich, z.B. Ekitnlc, 'l'raumge- 

des Vaters aller Menfchcn gemäfs gewclen zu feyu, ficht; uufst rlich , doch mit innerlichen Wirkungen 

fbfs (^r ein gewiiTes Volk auswählte und unter dem- verbunden: F.tfcheinungen durch das Auge, durch 

frlbcn gewitTe Männer mit vorzüglichen Gaben ver- dus Gehör, durch beide Sinnen zugleich, durch ein 

Tab, auch fich ihnen auf eine aufserordentlichc Weife gefchalfnes, vernünftiges, übermenkhlii hes Wefen, 

'zu erkennen gab, Jamit die Grundlage zur benem durch eine Erfchejnung, worinn üott feine Gegen* 

'Erkennintfs leiner iinendlichen VoUkommenheftcti, trart onmitteTbär Süfsert. (Wenn nun aber der Lebg^ 

zur rcintrn, ihm gefälligem Tugend und t^rcfi^ 1 u ner der bcfondern göttlichen Offenbarung auch in die 

Geiileswohlfahrt des Meafcheugefciilcchts gelegt Gefchichte unffrs Gef'chlechts zuröckfchauet, und 

'wfirde. Dies find denn die befondern aufserordent* aus der kindlichen Sprache und DarfteUnitgsart der 

liehen güttlichcn OfTentiarunr^cn." Üicfe werden nun alten Wrlt, niis der lebhaften Einbildunr^>;kraft der 

Knj«. 3. 4. 5. nach 'ilnvi il^jjui^cnheit und Miiglictikfit, Orientalen, aus dem Vorgeben aller Volker, auf den 

nach ihrem /if/!fi?,v und /^wrcte nither betrachtet. Der erften Stufen ihrer CuUur: Oifenbarungen erhalten 

Begrilf der befondern und aufierordentÜchen Offen- zu haben u. f. f. zu erkennen glanbt,' dafs mau ohne 

barungen ift au5 der Schrift zu nehmen. Nach die« UnterCchied neue Ideen , worauf man kam, gluckli- 

fer ift bcfoiuire pottliche or,,iil).Trii:iq; ^ ^. 53.) „eine che Einl'alle, lebhafte Entfchljefsun^cn , fehr Mar 

'foiche Winkuug Gottes, durch die er auf eine aufser- und deutlich werdende Vorftelluu^en u. f. w. der 

'ordentKcli« Weife nur gewilTen Peribnen etwas von * Gottheit nnd ihrer befondern Einwirkung zafcltriels 

fich, fondcrüch von feinen HathfchlülTen und feinr^in ob fich gleich die Entwicklung derfelben In der Seele 

'beftimmten Willen, bekannt machte, in derAbiicht, uach den uns hekaautea Gefet7,en der Dcnkkrafc 

'dafs diefe Perfonen daflelbe andern Menfcben wieder fchr leicht erklaren )8fst$ wie wenig wird vs. ihn ge> 

inittheilen foüren , tim eine TcrnGrTti • -e (iottesvereh- nei-t inuhen, die .Arten, wie Gott auf die Menfchca 

runt^, die im Ciehoriam gegen ihn uud lein tiefetz, aufserurdeutiich iu»:»? gewirkt haben — mögen auch 

ond in williger Tugendübung befteht» zu befordern jene VVil-kungsarten nach Hu. 5. Meyaimg phyfifch 

und aaszabreiten." Gott wirkte dabey oft mittelbar, uoch fo mijgkch feyn — iiirufirklich anzufehen? ) Kap. 

und immer erfolgten die befondern Of&nbnrungeu 4. foU die tnoratijche Möglichkeit zeigen , oder die 

der X.ifiir der menfchliehcn Seele und aller iKUurli- lirurule der bt fondern goitlicheu OlVenbariin.^ m!> 

>chen Dioge gctuafs : lie wurden i^it dcu natMtlichen der Natur Gottes, uud der Mcnfchen, wie auch die 

Gedanken des Menfchcn in die gemmefte Verbimkmg Zwecke derfelben darfteliea. ond die Zweifel- ge^ets 

gefet/.t, nilgeknüpft an die vorigen Ideen und brarh- die reale und moralifthe Möglichkeit beben. .,ücr 

tca ihre Folgen wie andre natürlichcGednnken in der Vielgoftcrcy mufstc entgegengearbeitet, der Menüh. 

Seele hervor. «— Von S. 67. an facht der Vf. zu zei- von feiner wahren Frey hei t uberzeugt werden u. f. w. 

gen, die neuern Weltu cifen. namentlich Fichte, Kap 5. Von dem iHMgliV^irn /«/lattr der aurserorricnr- 

Riem, Krug und der Vf. der kriiifchen Theorie der liehen göttlichen O.Tenbarung. ,.Sie find i^S. 1^5 ) 

CHfenbarung waren einen falfchen Weg cingefchla- nicht bcAtinmt, die allgemeinen Wahrheiten der Ver- 

-gen , ddfs fie , ofane von Erfahrung auszugehen, blofs nunftreligion ' und Moral erft zu entdecken. Dicfe 

durch Hülfe der Vemnnft den Begriff dcrOffrnbarung machte Gott allen Völkern bekannt. Doch fetzten 

und die Möglichkri' ud: r Uniui>t;llcltkeit derfelben fie manche erft ins r.'chte Licht . gaben ihnen Uefta- 

hattcu beweifon wollen. „Wir mün'eu(S>770 '° tigung und verßnulicbren dicfelben. Ihr Inhalt (S. 

Gefehichte des menfcMichen Gefchlechts zorOck- 154.) find viehnehr hefmdfve Erkenntuifle folcher 

fchaiien — wir lefen in drnTVkunden der [,dnubwür« Wahrlieitcn, welche die me ^r-' !";hc Vernunft nfcht 

^gen Gefehichte Jcfu , dafs er behauptet habe, er ausdenken konnte i llaihfcb!p;ie Gottes, Vcrheifsiin- 

lUftt» gAUUcheOffcnbarangen «mpfangeü, uid fi»il« gen« Probangea, BeftinuBougeSigjjiilfiinBr Perfo^ 
— ■ '• ' . • «a 
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zu gewiffen Werken, Bcftimniung der Zeit, des Orrs, 
die Art unterer künftigen Exiltenz a. f. w. Diefe 
Th^^'ie wird von S. 165. mit der Theorie der oben 
aogctührtcu Pbilufuphen verglicheu, und ilr. 6. be- 
n&t €ch KB zeigen f dafs jene eine unrichtige An- 
treadnog rou den philofopiiifchea ^Prind^iea ge- 
macht hätten. Richtig ange^vendet befVätiftett fie 
vielmehr die rcalf uur-I niür.Oifi h-.- Mf'!;lichkcit brfüti- 
drer cottiicherOiTeubaruiigen, machten die Wirklich- 
keit derrelben umhrfchäfiUeh , und wenigftens «Htth 
Jch (■■ .]■ crlh, Kap. 6. handelt von d»'m Unterfchiede 
zwilthcii Thuoprjcvliie und der aufserordeiulicheii 
guttlicbeu Otrenbnruiigl ,,(n der-heiL Schrift find 
aufserordeiiflirlm göitUche Offenbarungen enthalten; 
S. 201. allein die meiften Tiieile der Bibel beliehen 
'MS fok'hen :sacbrichi«*n von Dingen, welche die VIT. 
diefitr Bücher theiis ^(cben , theils von BDdern ge- 
V>rt und gelernt, thvils nu9 ändern SchrifteO'genonh- 
ni<'n haben. Bey Aufzc icii;'.')ii;: dcrfclben findet blofs 
Tbeopuevilic ftatt." Diefe erklärt dor Vf. (S. 202.) 
»ab eine folcbe Wirkung Gottes , vermöge welcher 
er gew ilfe Pcrfonen in religio» • moralifcbcr Rüi kfitht, 
auf eine ganz befondere, vou der gcwuhnlithen Art 
der allgemeinen Weltregicrung verlchiedne Weife, 
(It^rin.ifsen geleitet bat, dafs iie eben auf diefe und 
V i;.- andere Gedanken, eben in Hiefen Afiect geric- 
Am , ihre (iodaiikcn und (icmiith>bewegung: n vbcn 
(9 uad nicht anders lutt Zeichen und Worten aus- 
rfrSckten , auch bty crewifTen Handlungen fich eben 
fo un'l nicht anders \ crIiiL-!tcn." £■> a. iTfi^'ii fodann 
die Gründe dafür und ihre Vcrfchiedeuheit von der 
€^M6afiM^ auseinandergt^fetzt. Kap. 7. Von den Kri- 
terien einer aufscrordcml li-n und befondern göttli- 
cbeo Difeobarung. Die Vi rnuufc kann keine au^exu 
«Is attgfmeinf. theils pofitive, theils ntgaiiot aiige- 
hen. Die Wahrheit hiftorifcber Saue kann aber 
nicht aus Vernunftprincipieu und Moral allein be- 
wiefeu werden. Iliftorie beruht auf ZeugniiTen und 
■nfa Facta in der Sinnenwelt für ficb anführen kon- 
mm. Um die lebten Kriterien dner wirklichen Of- 
fenbarung KU beftimmen, werden fult^eudc Punkte 
••»einanderecfetzt : (S. 32a.) i) woran erJvannteu die- 
jtBigen Penonen , welche die görtliche ülTenbarung 
zoerfl empf^np-en , dafs es in der That UfTenb^r«ni::ea 
waren? 3) Worau erkannten dies ihre nuchlUm Ztit- 
gVMOflTei»? 3) Woran erkennen wir, dafs dies und 
jenes . was ficb ab eine göttlich« (HFenbaiuag aDkün« 
digtf , in derThot eine fotche gewefen, auch jetxt 
noch, und Ret- dafür /,u fi-y ? — D:-" .illgc- 

mci^e Antwort darauf iik: aus demli>tolge. luKück- 
ficbl der OffsAbarungen durch |efuni: aoa letneai 
ZeugnifTe von frh felbft; aus drr ErfüHun;^ deiTcn, 
w«s er vwrber vcrkiiudi^t liaf; ans feinen Wunden». 
•(■Hierbey beruft ftcb Hr. 5'. auf fi iuBuch: der vet- 
nün f Ii f[e Glaube an die IVaMttit des Cltrijlcnthums, wo- 
biu w ir ihm nicht folgen können. \Vir können vs 
•hvT auch nicht billigen, dafs der Vf. bey einem fo 
wichtigen Pookte , als nach Jeioer Theorie die Wuo- 
der^sinadien , und w*nB er confequenr feyn willp 
amh toaimchcn mfllTe«» mF «in andre» Werk y«r* 



weift, das er doch nichf gerade in den Händen cinea 
jeden Lefers von diefem vcrim;[ht ii ti-irf. \N ir bjt- 
ten hier lieber die Ilauptbeweife für die Wunder ge- 
lefen , und ihm dafür einen grofsen TbciF der künf- - 
tigen Abtlicilutig; orlaiTen.) Do ficb der Vf. nunmehr 
blofa auf die Uuterfuchuqg der pireubaruiiges etn- 
fchränkt, welche Jefus und feine 'Gefandten erhalten 
haben, fo hatuielt er in der 2ten Abtheilung des iften 
Th. vou der Authentie der Urkunden , in denen die 
aufserordentlichen OlTenbarungea «ntbatten -find, weh 
che Jcfiis und feine Apoftel empfangen haben. Kap. i, 
Entwicklung der hillorifch - moralifchen ülaubens- 
grunde für die vluthentie der Schriften des N. T. 
Der Maiipct^f danke , \scli her hier ausgeführt w ird, 1 
ift diefcr; es ifi kt in Prüfaufchriftftciier aus dem Zeit- 
raum von AiiguA bis Antonin, der für feine Authen- ° 
de fo viele und ftarke Grunde hatte, als da« N. 
(Das Eigentliüudjcbc des Vf. ift hier fowobl, als in 
mchrern \ oriiei L(i. i%iüj;enen und nachfolgenden Kapi- 
teln, dafs er mit dcu hillorifchen Beweifen einen 
moraKfchea rerbinden wilU diefen ntfntUch : e» ilV 
Ent7.wrrk Gotfrs , die grofete mnqlich« Sittlichkeit « 
und tiiückfeliekcst unter dcnMenltJieu au beiordern. 
Daraus fchliefst der Vf., wie wir fchon oben ange- 
führt haben: alfu mufate Gott dem gefunknen Mon- 
fchengefchlerhte durch aufserordentliche Oflenbaruir- 
gen zu iliilfe kommeu ; fu fchliefst er in dem gcgcn- 
' wärtigen Kapitel^: aifo mufstc üou die gegebenen 
Offenbaruc^n in ächten Schriften erhalten. Hr.^ S. 
gl.mbt fo die von der kritif.lie.i PMIonjp'ii e outj^c- 
nellten (iruudfatze zur Prüfuug eiucr jeden Oifcnba- 
rnng zum Beweis von der Wirklichlteit der chriftU- 
cht n anzuwenden. \'. ic wciiirr er drefe» im Geille 
der kritifchen Pliilofophie tbuo, licht jeder ohne uo- 
fer Erinnern. K. 2. enthalt eine Prüt'ung der Aocht- 
beit der N. T- Schriften nach Grundfar/en der hillo- 
rifchen Kritik. Sie wird nach zehn Kej^elu des Cle- 
rieus uiul a:u[rer Kritiker durchgeführt. Endlich 
iüp. 3- widerlegt die wicbtigften Einwendungen gc- 
diefcGrande für die Acditheit der Schrifteo de« 
T. (Wir halten uns bey (Ilefer AbihLilnng nicht 
auf, da ein Ausiug daraus ohne grolse Weitlauftig- 
keit nicht gut möglich da ferner die Gründe |f<'i!ren 
die Aechtb'/it der N.T. Sclirirren im Anp:ciTiei;?cn ntiht 
fehr llark und ofi genug widcriegt liud, und auf fol- 
cbe Einwendnni^en : ob nicht gerade die Schriften* 
welche das N.T. cnthült, in d r Mitte des zweyten 
Jahrhunderts deswegen lind allgemeiu angenom:nen 
worden, weil i'ic dt>m Kirchengl.nibou [^einufs waren, 
die bis dabin durch uu'indiiche Lehre gebildet wor- 
den war; andere hingegen als onSeht Verworfea, 
weil fie damit weniger fibereinzuRimraen fchienen? 
ob nicht fchüii in die allereriten Abfchriften manche 
Zufatze von fremder Hand mögen gekommen feyn* 
als vielleicht die erllen Kapitel im Matth., der Anfang r 
des Evangelium Johaunis? — nicht genug Riickficht 
genommen iü; und da am Ende daraus» dafs die 
Schriften de»N,T. äcbt find, noch okbt mitGewifs- 
heit g( fcblollfen werden kann» dafa wir die Lehre 

Jeftt und feine 6e£chichM ttnmioif^|hiniM4w>Ö^KOQ[e 
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fte]liingen ond Mey-nunjrtfn der Sehr iftfteller des N.T* 

haben, und oh.icEinfliifs «Icr einem jeden elpenthüm- 
lirlien Art, dns auiVaiVen, wns jciui Iclirce und un- 
ternahm, kommt liier mehr darauf au , wie ftark. 
die Gründe für die Theopuevftie der Evanpelifteu 
uud Apoftel feyeu. Und hier fcheint uns die Ichwa- 
che Seite des Buches ru feyn. Was oben über die 
Theopoerftie gefagt iA, betrifft aar deo BegrilF, die 
Mö^HchfCeft und GotranftSudt^keit derfelben.' Die 
Gründe, ivrlclie hier inul fl.n in f1ii?re;:i luul dem 
zvveytea 'i'heiie für die Wirklichkeit der ThcopuevIUe 
*bey deii Apc*eln-iind Ev»ng«liÖen ougcführt find, 
' find dir r:e\vnlin!ichpn , in der Tliat 1. !ir iVluvacheu. 
— Oder giebi es keiue It irkcru? Das konutc auch 
WoUfeya!) 

OFKO^OMIE, 

I,F.tP7.ir. , h. GrüT : Fnrfl ■ fjournnt , ron F. L. Me- 
dicus. Etiteu ßaiides eriler Theii. 1797. 215 S. 

(16 g'O 

Der Zweck dicfes Journals ift, aufscr kleinen ein- 
g«fdi«lt«ten forftvrifliBiifcliaftlickea Abäaudluug^ea, 



T«rs5Ögtieh die Prflfbnf der Torftfcliriften, weldie 

ff^i-hir her.Tusf^ckonjmen find und Itünftig hera«». 
Ivouiiuen wcrdeu. — Diesmal giebt Uer Vf. oiur arcf 
folcher -Aufßtzc ; in dem einen werdia efadp Ztni< 
fei iiber die Hicluiipnanzunjen der Ilollinder auf»«, 
llcllc , und iu ilein andern wird über die VerpiU»- 
zung elnheimiteher zu Hochyralditn^ren beäinaitir 
Bilume, und über den Cirnswurhs in Waldern ei-i">ej 
bemerkt. Von dieft^m geht er iuNr. ii.auf diel urrt- 
ordnungen über, wobey er des Freyberrn vou Moll 
fortgefetzrc Müt^enkampfifcbe Satnmlaag der Forit- 
Ordnungen verfchiedener Lfinder, und dh köuigl 
preufs. und kiirf-irill. brandenhurrjifelie FuriK}rdnBin 
troin Jabc 1710 beleucbtcu Bcy det^alten ForlHiten* 
iur kommen die Preisfchrlfteu voif ^acbbi und ^ 
Brüels, über die rechte Art Kichbaume zu fäea.i^ 
pflnuzcn und /.u erhalten, nebil den vou Brokfcbf^ 
Schrifteu vor ; die neuere Literatur aber entbäl: K 
Forftjth über iWc Krankheiten der Obft- und ?m- 
bduioe, Hr. lUnncrts Bemerkungen auf einer Reife 
«ach Harbke , f. Sierflorpf über einig« den Ficht» 
vorzüglich fchädliche lufectcnarten . und Du IlD|t 
Horbkifche Baumziicht, ucbH ^Vnzeigen de»*" 
fchev neuen ForAarchivs, oder OitpertoHllM dir 
witthfcluftlicliea Literatur« 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



T.\DA«OCHC# SerÜH, b. Ve\{c':: Furtgfftizt« Nnchriekt 
««« der Iterlinifelum ilundlkM^iJ^ - 'If und dir r.üt dcrfelbcH ver- 
biaide»en Lrzuhnnit^sjn^lialt. 17117. 6 Bog. 8. — Uie Ann.ilc 
wunte »om Vr. , «icm IIii. iJr. SrUulzc in Derliii , und mit 
ruhOTWÜrdiRcr Ti-cilticiimunt; iiii Srercr ede]niütlii|;cn und ein- 
(cln5volleii dorticeii R.iufl-LiuL' , vor ttwj 6 Jahren begründet. 
Nackdcm (ie Aiefe Zeh hindurch mit unermüdetcm ILtfer bear* 
bdiet iitr <"ch nach maiichcriey wohl benutzten Erfahrungen 
nunmehr einen hohen Grad i ines völlig zweckiu.ifsi^<>n Zußao« 
des wirklieh erreicht, und Uereiu guie Früchte geliefert hat( 
fo hnA fich Hr, S. «1« JDirwtkic der Anfialt wranlsfai, durch 
"^ie «^egenwürtige Schrift -attcb dM MtiforntarePiiUicuD nit den 
JJafej-ü und d«r Elnricbtuug dca Gjunea bdumoc an »aclien t 
A» hini;ei?«n die biihertKeti Mtt WM wieder «rwllmten kleinm 
'Kjchriditen hauptrirhlich nur für die bisberlKcn Theilitehmer 
■und d.ts nähere* Publicum rcheinen frefchrieben zu feyu. — * 
M«i. wird flrh bmf httuttf diefcr Schrift fehr übrTztxsfft fin* 
den , d^fi Hr. S. von einem männlichen EnfhuC.isn us für 
feine Rute Sache h^fcfli ift, dif» rr ^Ile fetuf Kräfte mit 
dem cdelflen Eifer ihr aufuefm, dafs er ein M.inn von dI- 
fernem Fl'-iüe umi feflcr lleehtrchaffenheit feyn niuf« , utul 
■d.-if4 er \ iele uiid iTriiiidäche Einfithtcn befitzt , •.im in 
d:i« Bfdiirfiufs einer folche 1 AnD '^t auf di^ C' -ivit-fte einzii- 
-drtii;;en , iuhI ^u^'leil^» ihren erßen uird wir^t /r cK Lehrer 
jfflHl uhsugebcn. ,,F.- fieht \-icIleieht wonit: Si1mi!.iii1u1:( m, 
dfvtn rimmrliche Ltliitr tb eininilthii? nach ilein BtmeiiilVli.iU- 
licheu 'Zii:'.:- i'^r^ s K'i'cjjialifelien Vcreii s irjihtcn, und zur I",r- 
reichutiK dcffelben die dieulichen Mittel fo gielchj'>rmig in 
Aiuäbiuig bzinft»^ faft ir B.M,s and wir ttaueo .diafefAt. 



ner Vcrfichcrun? um fo mehr, da e» ihm bereit« eelunfnAj 
die iefriijfii Lehrer KröTsteiuheiis aus jungen wacUfi» Mfc 
ncrn felbd in feiner Aiiüalt i;ebiidcc zu h.ibpn. In (Uefa afl 
in anderer lliiit':cht iH aucli die Au Halt zugleich eial'flwi* 
luuciiitkiidemU' bisher fL'liuii Rcwefrn, und fuli t$ fnaiff 
liWiLen: aber die H.iiidiiinij«/^f/i«/e ift die Haupiä^ *^ 
eher de^hAib jene, als Neheiifachc, tief unisrgeordMtMHL 

'Das >l.iuptz!el einer II.itidlun)>sfcbu'e ift ntttt ultTiia^tfiH 
abi^ulltckeil > daf« Hc tüchtige Kalli^raitk^n , /privikätO 
liriefßUißtn f giuble Ileikticr und üucMmlter bilie» 
Wen» man aber hier gelefen hat» in wekbero rNckhiloMt 
wiflcnfchaldichen Zofamnoithaafe^llr. auf icna^Zici 
Ifliier i fb wwd man ihm gainc cinrauaMn * dm Aint ionw 
nicht blor« für JttUiftift« J&aaflani*, fondarti «ndi 6r anto- 
weitiffe künftig GDfchiuttaianneri ein« febr fchkklidia rorli» 

' fii;c ßililuu$<f darbietet. — Ree. wUJ nicbt verhatrn, diff 
für ffintn Thet! den Vf. nicht cifl aus diefer Schrift brrucfai 
kennen vni lernen,' fondern fchon langH deu herzlichen Wunfck 
ßebegt hat, dafs ein fo bravur IM.iuH fein jcLzicc« Umrrn^ 
nicii mit dem bellrn Erfo niiii;«- cekrönt fehen. Inifr 
('■f. ift doch dicfar Wu'nVh Rorade bcy Ltfun»; diefer Seht« 
auf das lebhiftelte erne-.ir-r: wurel; ri, unrl wir ho!T«i, dafj **™ 
jeder andre Lefer d> rCf ;t! n ur.ftre ouiiren Virliclien.agen 
■wahrt tiudeii wird; l;i fiMiflers «.oiiii luad lii-j ui d da, in Abfi«it 
auf Ati~driii k unii Ariori'niiii,^ iltch bidciik: . der V'- 

pviLiiieri) Ausfetltir.k'" To'l ficr Schrlfiijn , und zu e;iifr oeMiB* 
mern Darfte'lunt; fi-invr etwa m reiztet» Empfu diitlik'' t . 
Zeit uibrii; hat ; wie es cbenMlI» .«ua dir 6cknt\ MbH 

•sur 6«Bitge ^üdearttatiT 
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GOTTES.GELJIHRTHEIT. 

^jj^pUwoEW ♦ in der Bibelanftalt: üeber dit gottii- 
.*^^nm OffaAamngMt wmuiimMA dU* »dcfu^efus 
tf ^tnd ffine Grfandte'n empfangtm h^bM» .Von 
• ^orge FrieeUich Srilifr, etc. 
fß^^tU^^ 4tr Im ff«pl|jf n SHUk fltfrtrMftMM JbMi||M.> 

N'lii'ifiireyten Theüe foU nini unterfnche werdai, ob 

» jdus wirklich behauptet habe, aufserordcntlirhe 
ijf^l^Ae OfTeobaruugen einpfaogen zu haben? Und 
e^wcKie diefe waren? Kap. i. Vom Urfprun^re Uer Reli« 
fionsidcrn und moralifchen KcnntnifTe In der Seele 
Jefa. f^VVeaa wir behaupten, beifst es ü. I. dafs Je- 
ffl» «te Henfch betrachtet, wahrhaftig göttlich« 
. (Mcnbanug empfangen habe : fo behaupten wir da« 
^ «Stmclit, dafs ihm eine jede Eiudcht ia die Reli- 
^«rtrahrheiten unmittelbar von Gott mttgetheilt 
, (nadcn, foodero nur, dafs gevifle Ideen, Wabr> 
. lettdtaitatBifle ond Uebenettgangen in feiner 9bele 
nicht entflandoii fcyn würden, wo Gott nicht unge- 
vöh^cbe Wirkungen auf eine uns uobegreifliche 
JlR^via derMben hervorgebracht hatte." Der Vf. 
^e>ft demnach zu, d»f« Jefus durch den Unterricht 
.ttUMtAetleiB und einiger Lehrer in Na^^eth , noch 
WüäUtfyA iAs Lcfen des A. T. und den Gebrauch 
^dbnilniA ▼orbandueu Hülfsuiittel dazu, üelbß durch 
Af^Hftii»' einiger Apokry phen nnd die nnter feloen 
Zeitfenoffen gcwuhtilichcn Gebete, viele Religious- 
kd^aifRe erlangt habe, niKi dafs er durch feine Bil- 
,tt^«od iBlrziebang znm Bowdfstfeyn der fitdichen 
Gfböte, die ihm, wie allen Menfchcn ins Herz ge- 
jwMtvarea, gekoAiinen iey wird dabey auf ei« 
einleucbtende Weife gezeigt, dafs in den: 
Srbriften des A. T. eine weit reinere Moral und Ver- 
uuaftreligion enthalten fey, als man gemeiniglich 
glaubt, uodananCkin imclit als unter den Zeitge- 
gjeffies Jefa angetroffen ward ; und daff man folglich 
nwkt ^tiziinehuen brauche, dofs Jefa die Wahrlicl» 
fen der natürlichen Religion und die Vorrchriftcn der 
i9oi»l dflrch außerordencUche Ofienbaru^og zu Xbeil 

Elporidi UMhcB.' Kap. 3. Von den aafaeniracndivhen 
OffcnTjarungen Gottes, die Jcfus empfangen bat. (Der 
Yf. fucbt hier nur ertl aus den Ansfprticheu Jcfu zu 
^ erweifea , er habe von fichbefaBäptet, dafs er aufser- 
•rdentliche Offenbarungen von Gott erhalten habe. Hr. 
S. beruft üch deswegen auf Joh. 7, 16. 17. 8» 26. 28« 
la, 4^ tmd ähnliche Stellen , wo Jefus fagr, er 
ndmmWm er von dem Vater gehört und gefchn , was - 
Itoitafev aufgetragen hab«. Aber Ift denn Jiier von 
mfsmrdtntlichen ößenharungen dje RmU'Y 
; 4^ JL Z. J79ft. £r>icr Band. 



Jeltaa, wi§ leine Lehre. TOtt Oott fVy? Konnteer fie 

nicht Gott zufchrciben, wie alle Weisheit , Erkeont- 
nifs und Tugeud , ja wie alle vorzügliche Gefchick- 
lichkeiten in den Scbrifiten dea>A. T. ond^anch i;. ß. 
im Buche der Weisheit von Gott hergeleitet werden ? 
Ja giebt nicht Jefus deutlich zu erkennen , wieder 
Ausdruck: ich rede, was ich von meinem Vater ge- 
fehn habe, xii.verßehn fey, indem er hinzufügt: 
ihr thvt, was ihr voq euerm Vater (dem Satan) g«. 
fehn habt. Joh. 8. 38- Hatten die Juden auch vom ' 
Satan aufserordeodiche Oflßenbarungen ? Wir bedauern 
fahr, da6 der wahrheftUcbende Vf. fär diefes und 
die folgenden Kap. noch nicht die ßriofe über das 
Evang. Job. im 6tenSt. des 7tenB, der hAchlmn^^ktn. 
Bibliothek für biblifclu Literatur hac beontsed können ; 
er würde (ich wahrfcheinlich über manche Punkte .-Wi- 
ders geauf^ert haben.) Kap. 3. Von der 'f hcopncvltie 
und Uutrüglichkeit Jefu in dem Ausdruck und dem • 
Vortrage der göttlicl^eu OHenbarung. Auf dief^lbA 
Art Iwwlefen , wie das vorige. Von Kap. 4 — n, find 
•die einzelnen Offenbarungen angeführt, welche Je-, 
fas , nach des Vf. Meynung , von Qott auf eine aufser- 
ordenrllche Weife empfangen bat. Es find folgende ; 
die Uebcrzcugung , dafs er durch Wahrheit die Men- 
fchen zur Frömmigkeit, Tugend und GlMckfeligkeit 
leiten follte; die Vorftellung, dafa er als ein Armer- 
auf Erden leben und doch ein allgemeines Gottes- 
reich ftiften follte; dafs dns Reich des Mcflias kein" 
weltliches Reich feyn follte. was er nicht in ficht- 
barer GcftaU bcherrfchen, fondern , im Himmel erha-- 
ben, dnrcb unfiditbare Kraft, regieren würde; dafs 
Gott ihn dazu verordnet hibc, für die Menfchcn zur 
Vergebung der Sündeu eiu^n («^merzlichen Tod zu 
fterben; dafs Oott Ihn am dritten Tage im Grabe 
wieder lebendig machen werde; dafs er nach feinem 
Hingang zum Vater hier auf Erden auf rannchcrlcy 
Weife verherriiebt werden würde; daft erdie Seelen 
feiner Verehrer, wenn fie im Sterben von ihreu Lei- 
bern getrennt werden, fogleich zufich in feine himm- 
lifche Herrlichkeit aufnehmen könne und werde; da(k 
er die Todten, ohne Unterfchicd ihres hier auf Er- 
den geftilirten Wandels auferweckeu , und ciidlidi, 
dafs er an einem beftimmten Tage das allgemeine Ge^ 
rieht ein ft über die Menfchen haften werde. ^ m'jr 
fchen in der Tlyit nicht ein, wie der Vf. bey man- 
chen dicfer von Jcfu vorgetragenen Ideen und Leh- 
ren, wenn er fie auch wirklich fo vorgetragen bat 
anmdnnen könne, dafs fie ihm dnrcb bi^foudere Offen- 
barung mitgcihcilt worden f-yen. Dn Ilr. S. be- 
hauptet, dafs fich io den Propheten die Idee finde • 
et.follc ein JtlwaTon aofscfoidfliUichett Ceiiles»^ 

Uh , Digiiizco ^j^^«^ 
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bcn alle Völker JarctErkenntnifs, Weislieit und Tu- 
gend 7.U hohertT Gluckf<'lii.;kcit füliren; da er alles, 

was ia.dea crdea Jiap. des Matthäus utf^ Lucas cf-, 
zählt wird , für wirkliche Foct« «nfieht und fie als 

folche vcrthcidi^t ; was waren bcy Jofu noch für be- 
foodercOncubitrutigen uusliig, dafs er <ler verheifse- 
ne Oottesgefaudte fcy, dafs er, obgleich unter kei- 
nen i^lünzeadeu Glücksumftauden geboreo , das Got- 
tcsrctch ftifteu , dafs er nicht bIs ein weltlicher Re- 
ge^it herrfchen follte. Fühlte jefus feine vorzüglichen 
Seiilesfahidt^iten « fieng er^o, deaZufland der Kjeli» 
gion und Moral unter fdnaiii Volke und die Lage der 
Dinge 7.U überfehen, wurde er ficb feines inncrn Be- 
fufcs zum ReforiUBtor bcw^fst, fo iiounte er nach 
deni,<wiis* wie der Vf. anniimnt , bcy feiner Geburt 
u. f. w- vorpfpg^anj^eri ifl, über feine Reiliinmuiig nicht 
zwciicihati ieyu. Wenn aber der Vi. nieyut, es fcy 
em viel 7.U kühner ISedanlie, den Opfer« und Cere- 
iBotuendienft unter d^n Juden and den Göt^endienft 
unter den Heiden fkOrzen tu wollen, als &tb ihn der 
IVlenfch Jefus ohne g, örtliche Offenb.Trung L.-itte falTen 
folteni fo fragen wir billig, ob lieh jefus, befonders 
die Aufhebung des Gützendienftes fobald verfpracfa? 
Ob dicfer fobaUI. als Hr. S. und andere zu [(laubcn 
fcheinen, gelli«rit worden feyV Und ob nicht jeder 
•infichts volle Maim. der den Zuftand der Religion 
unter den Heiden kannte, fiberzeugt werden miifMe^ 
es werde über kurz oder lang das ganze GebSnde des 
Aberglaubens zufannrenltiirzen ?■ — Bey hindern Ideen 
Jefti, welche diefer nach des Vf. JVleynuog nur durch 
göttliche Offenbarung könne erhalleB haben , foheint 
uns eine gani '•"'''jß* Vorausfetzung zum (Irumlp zu 
liegen. Dafs die Seelen <ler Verehrer Jelu u.ith ih- 
^t€m Abfcheidcn in den Himmel verfetzt werden wür- 
den — nicht wie die Juden ueyattn, iu tiie Untetw 
weit , in ein Schatten - oder Todteordch — hlllt der 
Vf. S. i6o. fl^'■ für eine fo neue Idi , fi 'fs fie Jefus 
nur «u« Offenbar^ing habe wilTen können. Jieiu jö- 
^ehtf SchrrfU^ller habe diefelbe jemals vor Jefu 
gr.iufsiTt. — Und doch erklärt Hr. S. den Srhlufs 
des löten Pfalros von der Auferßchung, nath wel- 
cher Erklärung die Worte : vor dir ifl Frtude du FiU- 
h. wob! nichts anders, als tUe Aufnahrae in den 
liiuimel auieigen können, üeber diefes giebt es in 
den Apokryphen allerdings, wie der Vf. mit Unrecht 
tcMig^act» Stellen, wo von dem künftigen Aufenthalte 
der Abgefchiediien 4m HimmH^U Rede ift. (Tob. 3, 
6. H. d. Weish. 3, 14. man verrrleiche einen Auffatz 
in Eichhorn* Bibliothek der biblifchen Literatur B.IV. 
St. 4. S.-MT* 670.) Und am Ende, ift denn die Leh- 
re: wir kommen in den Hiinmel. fo wichtig, dafs fie 
eine befondere üflenbarung nothig machte Y Was ge- 
winnen wir dadurch mehr als eine würdigere Be- 
fcbaftigung der Einbildungskraft? Denken wir uns 
ct^fts Deutliches beym Aufenthalt im Himmel? — 
So ift es ebenfalls unrichrig, wenn S. 169. flg» he- 
haupiet wird; Jefus habe stierß ;jelebrt , dafs nicht 
blof» die Oereehtea. fonderaalle Mcnichen ohneUn- 
tf if, Iiiedaufrrftehen würden; und f< Irlich iftesauch 
faüch , wenft daraus gelJchloffeu v,ud , jefus hal^ 



feine Auferßcliungskhrc aus einer befondern göttli. 
chen Oft'eubaruMg. Das ate B. d. Macc. dem es der 
.Vf> ableugnet, lehrt ausdrücklich: Kap. 7, ^.^6. X« 
ii (nSinlich; S d^iTi* , V. 34.} r.j r - >e/>/V«/ ify.atm 
rx ■ri,'.,r.:ix r~; Creor^x^/x jirih}-- Un i4ten V. wor- 
auf lieh, der Vf. beruft, ill ^wr: , wie fo oft im N. T. 
tin glückliches Leben. Die ganze Vergleichung zwi« 
fcheu der AuferHehuugslchrc Jefu und der iQdifchca 
vor ihtn ift nicht treu (f. den angcfuhrteu Auffatz iu 
Eichhorns Bibliothek 8.708- ff P- — Üafs lieh Jefus 
aus einer befondern Offenbarung. die ph^ Hfche Auf* 
erweckonp der Todten zneigAc, ift aus jüh. 5 , 19. If. 
bey weitem uiclit fu gewifs zu erweifcn , als der Vf. 

glaubt. Der aillt' V. ^befonders die Worte ^« .) 
I niigleich entfcbeideuder für die Moniif/i^v eis V. 
28- 29. für die ph) fifche Auferwecknng; denn dicfe 
beiden Vcrfc lind blofs ein Allegat aus D in. 12. wo- 
durch lieh Jefus als Meflias legitimirt. Und ift doch 
im Daniel felbft nicht von eigentlicher .Todtener- 
W«cknttg die Rede.*— Ift «es «her wahrfchelnllcl^, 
dafs ficb Jel'us eine morjlifche Auferweckui:^ zu- 
fchreibt ; l'o fällt auch das ürthcil über das allgemei- 
oe Weltgericht durch Jefum anders aus. Ca 

bleiben ileumach keine Iiehauptunr'(«-' j 'Cu iJbrig, wo- 
zu eine beiundcre fjatllicbe üllenu.irung nuthig ge- 
wefen wäre, als dicfo: dafs er zur Vergebung der 
Sfindefterhen füllte, d^f* «r fdbft am dritten T«ee 
wiederanferfteben , dafs er fichthar gen Himmel faB> 
ren werde (dafs das letz.tcre erfolgt fey, halt der Vf. 
für eiu eben fo gewilTfS Factum, als die Auferite- 
hinig Jefu; worin Ree. durchaus nicht mit ihm über- 
einftimineu kann , da kein Aptjftel der Himinelfarch 
Erwähnung thut, und das hin und wi«^der voa dem 
Tode Jefu gebrauchte, avxßafvnv fchon um deswillen 
nicht von einetn ^fofrars* Avffteigen vcrft.inden wer> 
den kann, wril es dem jmrttjBaw»- entgegengefetzt 
wird, das nicht fichtbar war) tind die Lehre von Va- 
ter, Sohn lind üeift. Wer aber den Auslegungsre- 
gelu des Vf. nicht fulget, wirtl la feinem Urtheüe 
iiber diefe Lehren von ihm fo weit abweichen, dafs 
er auch fie nicht aus einer befoudtru gottlitUcn Üf- 
fenbarung ableiten zu dürfen, glauben wird.) — Kap. 
13. Von den göttlichen Offenbarungen , welche die 
Afmftel tw Verbefleni»^ und Erhdhung ihrer reÜ- 
giös- moratifchcn Ideen unter der I.eitune Jefu cm- 

Sfiengen. (Nur von Petrus, Paulus, Johai^ues (ia 
er Offenbarung) glaubt der Vf. behaupten Bit kta- 
nen , d.ifs lie ]>cfundere gnttliche OfTenbarnn^xen erl-al- 
teu haben; alle aber waren ^.-iir-^tvf.t). Kap. 14. Vcm* 
der Darftellung der göttlichen OfTenbarungen und der 
llerablaffung Gottes zur Gcdoukungsart und «lea 
Meynungcn der Menfcben. (Sehr viel Gutes; ob es 
gleich na< h des Ree. Urrhcil auch dem Vf. nicht j;.-- 
lungen iit , fette Principien aufzuAellen , nach denen 
genau zu heilimmen wÄre , was Jefus and feine Apo- 
Itel aus HerablaiTnng zur hcrrfcl»eudeu Denkart ge- 
fagt haben. Noch weniger wird mau mit Ho. 5. in 
allen den Scfirken fibereinftimmen , wobey er keine 
Beqitemung annehmen will. Auf der andern -Seite 
wird ex den Anhängern der idte^u TiwolctS^ ^ viel 
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Zorn werde vom Hinmel offenbaret! Chriftas ift fn 

du AUerheiligfte eingegangen , und hnt eine c\vig:e 
Erlöfung geiütVetJ.Er die Verfohnuug für uiifcre 
Suaden. In folchen und auderia überfinnlichcn Ge- 

/-r-- " -IV gCJiftiintlen waren ihrt- und der erftcn Chriften .ße- 

idico G«genftandeu »uflalleu.) Iv^i». 15. Siud gotili- grille fehr uuvoUkoinmen," Sollen wir es nun da- 
; «fte Ofieabantagen durch Engel denMenfchen mitge. bey UfTpn, 'vrm wir die Schrift zum Nutzen der 



^uzuge^M rchcincn , wenn er eiugedebt', Jefus lind 
iiie Apoücl konnten unbefcluid«t> der guten Sache 
^.olil in jMachen htftorifcbea, metaphyiUchen unfi 
l h y firchen Gegeidtiiaden irriff gewefen feyu. Befon- 

tier? wird ihnen das ßeyfpiel von clen metnphyfl- 



thcik worden? (Der Vf. ift geneigt, es zu bejahen ; 
«rklärt aber diefo ünterfuchuug für nicht zum Wel'eu 
^«•r Religion gehörig.) Kap. 16. 11t, die Lehre von Va- 
ter, Sohn und Geilt, eine cigenthümliche Lehre je- 
|n . die er als Menfch betrachtet , durch OHenbarung 



ehr! flliclien Gemeinen an\venden wollen? ^JS^^' 
wertet mit : Nein! Aber man foll nicht die Worte 
ders interpretircn, fondern die Materien und Gor 
ßandc dem Inhalte nach befler erklären. Denn es ift 
2) Sacherklarung: „die Objccte d- r grauim«tifcli «ue- 



«rhalten hat ? (llr.5. bejahet diefes und inufs es auch gelegten Stellcn' vernünftiger zu helchreiben , richtj- 
aach feinen .Au«lcsttttgM^eln bejahen. Zugleich 'ger darzuaeUen und eben diefelbe ^^ ahrheu. wcl- 
«wchr ereilten neuen Verfscb. die Vernnnftraäfiig- che jene Worte entlialten, auf eine unfern Reiten 

Xcjt dtr Lrlire von der Trinir.it zu zeigen. Zur v/ci- angeniefTene Art auszudrücken , gründlicher zu be- 
Ausfubjruug von dein aUca dient auch Kap. 20. wci£en, und zur inoralifcheu BelTerung gefcU»ckt an- 
* wir fibergekea. da es in dieflem Werke nur zuwenden.«* DIefer Vorfchlag führt den Vt. fehr na- 
türlich noch auf eine Unterluchung: (Kap. 19.) von 
der Perfectibilitat der gcolfcubarten Religion. (Wenn 
Ree. nach feinen Ürundrätzen bey den dünn gezo-, 
n:enen Refultaten, fo wie in der, in obigen Vor-^ 
Ichla^-e aufgeftellten Meynung wenit; Bedenkliche« 
findet; fo kann er doch auch uicht bcrgtn . dafs es 
ihm fcheiue, ab ob Hr. D.S. hier entweder nach- 
giebiger, oder vom GeföKI der Wahrheit mehr hin- 
gerillen worden fey, als er bey der Confequcnz /ei- 
nes Syftenis wird verantworten können. Er giebt 
nlfmiieh Perfectibilitat der cbriHlichen Religion zu. 
„Das ChriRenthmn, heifst es S. 406. ift perfectibel, 
d. i. die ciffcnihiimlichcu Lehren Jefu und der Apo- 



'^Ättifache ift.) Kap. 17. Haben Jefus und feine Apo 
£ri/uch neue ÜlTcnbarungcn raoralilchi r Lehren eui- 
püuif^eaY (Die lleantwortung diefer Finge erhellet 
' "lOP auÄ den vorher angeführten Aeufbcrungen des 
Mit diefen ftiinmt Ree. vollkonnnen überein. 
Lehre Jefu von den Pflichten der Mcnfchen 
« es S.370.) ift durchaua dieStttculehre der Ver- 
ilFt unel kann keine andere feyn , weil die Moral- 
.-fffttzc rwig und un\ eriinderlii h lind.") Kap. ig- 
jil^, der Auslegung der heiligen Schriften , in wel- 
IlMi die göttiteben Oflenharungen enthalten find. 
^aÄ diefes Knp. enth ilt nach des Ree. Einficht viel 
RicMges and Cie<lachtes. Es wird Ruckficht auf die 




vorgefthiagenc muraiifche Interpretation genommen, fiel können o^jVctti'e betrachtet, bciTer rrKl irt , erlau 

.v._ «r , n .-,.. j-_ »-.:_• s bewiefen, vertheidigt und moralifch angeweu' 

det werden; viele einzeloe Menfdien aber% und el« 
grofser TJieil ganzer Nationen , können fiiijcctirr ei- 
ne befferc Erkcnntaifs vou diefen VS'ahrbeiten nach 
und nach erhalten , dergeftalt, dafs wir in Anfehung. 
gewilTcr Linfichteii hi Religion?facheu felbft die Apo- 
ftel und alle vor uns lebende Chriften übertreffen, 
oad vielleicht von unfern Nnchkommpn Mt wieder 
übcrfrolfen werden." Der Vf. giebt ferner zu, dafs 
di^ heiligen Scbr^fiftcller bey Erzählung der Regebfn-' 



Bcr V^ glaubt irit Recht« da£> man der Religion ei 
„«e» (dtAethten Dienft erweifen würde. Wenn man 
nnmoraJifrben Stellen dcrheiligen Schrift, und Irrthü- 
jmtt%<(j;mkhe hier und da «ngeführt werden, ei ue 
iwjpm&ntung zu geben fuclite, dafs etwas Morali- 

Tcbes ucd Erliaulit l:es lierauskime; oder %\'Ciin man 
lüea, Unwillen erregenden Handlungen einen 
^ Sinn zur Beförderung der Frömmigkeit 

^TSfiHrtege; oder wenn man Dogmen, welche nicht 
'cdrückt find , wie die Lehrer der Vernunftre 




mit ZuftiedenTeytt kennen, fo behandelt, daft . beiten das dafs* und das wie eine Sache grfcht heu 

Hl^e Worte, womit fie in der Schrift vorgetragen fcy , nicht immer genug untcrfchiedcn haben., uua 

id; rwar beybehält, aber in folcher Bedeutung, ^vi^ oft richtiger über eine Begebenheit urthrilen 

fs fe nun mit unferra philofophifchcn S\ ftcine bar- können. „In fo fern nun" fagc er S. 411. „(^icfc 

»iren. Der Vf. fucht fodaon S. 397- den Streit Gefchicbten, weil fic auch Dogmen in lieh falTea» 

air dfe Zullffligkeit -der raoralifchen Interpretation mit zur Grundlage der Religion gehören , in fo fern 



'^■isih einen Vorfchlag bc) zulrpi n. ..Man uirtcrfchci- 
de« fagt er, Wort und Sach - Erklärung. Worter- 
PlUrang ift.- und bleibt Eine. Sie ift di« Entwick- 
leng de^ hiftorifch - graromatifchen Sinnes." Die 
Sachcrklnruug ift zweyerley: i) ,.mufs gezeigt wer- 
den, wie d< r "Redt ndL- oder , Schreibende, und I<*ine 
lupften Zuhörer- oder Lefer von der Sache 'gedacht, 
\r«f ße fich damals f&r Vorftellungen von diefen und 
ifwa Gegenftünden gcmaiht haben. Dief«" waren 
ii«i.fr^lich Afters fehr unvollkommen. Was mo- 



k.mn die Religion auch immer voUkommncr \ nr<>c- 
tragen, und die Erkenutnifs der Chriften von derlei, 
ben zu einer höhem Stufe der Vollkomircnheit ge- 
bracht werden." S. .113. „Bey den eigenthümlicheia 
Lehren Jefu haben wir das tri und das - c; zu unter- 
fcheiden. Das erfte bleibt mimer dalTelbe. Aber es 
ift z. ß A hr wahrfcheinlich oder vielmehr tnoralifch 
pcv\ ifb . dafs die Apoftel (.oben S. sgS- diefes To- 
gar von Jefu /.ugegebeu) in Gott eine iniK-re Verhn- 
derlichkeit dachten, w«iui fi^ davon redeten, daJs 



C;ftm^w Afvfid bev den Worten fadaclit ihaChriflns mit desMenf^ebenanageföhnt habe. Von 
i ^fnSbt 'fmkt, 4er «tt Ikift Im Hiauulj Gotiat der T icbe GottMXO wat MrafThfr, von feiner Gnade 

- •• . ' all» . 
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und Erbarmunff mögen de wohl ebenfalb gar fion- 
Krh« Vorftellungcn fich gemaclit haben. Von de« 
Ss^iidunc; des Sohnes und d.>5 hfil!E;iMi Gciftes mögen 
iie woUi nicht alle, raumli« he Hc w cgungcn ausge- 
fchloffctt und eine eigentliche Sendung gedieht ha 
ben. lu der Lehre von den Wirkuufen des beiUgea 
Geiftes, vou der Wiedergchtirr i von der Einwoh- 
nung Gottes in den Se» l< ii der Mi nlclK-u hatten Ile 
ohne Zweifel fehr unvoUkoromene , an das binuUche 
grenzende Begriffe.«— Wie wird Hr. 5. diefe'B«* 
hauptiingcu hcj feinem Syflemc Terr.nt\vorreu kön- 
nen? Stellt man die Meyuuug auf: Jefus und feine 
i^ftel mögen wohl bisweilen mit den vorgetrage- 
nen Lehren nicht ganz richtige Vorilcllungeu ver- 
bunden haben; fo fetzt dicfcs voraus, dafs man fo et- 
was I« 4len Schriften der Apoftel uiui den Erzählun- 
gen der F.vniitreliften vou Jcfu gefunden babe. Qiebt 
man dem zufolge zu , dafs die fubjectlv«! Eiflficfaten 
und Vorftellungen der heiligen SchriftTttller von Ue- 
]i"ionslehren, welche fie hier und da äufsern, un- 
richtig find, wie will «an in Ihren Schriften d«s ob- 
jectiv Wahre von der b^>^s fubjectlven Einfichl un- 
terfcheident Wo ift die tirenze, über welche hüiaus 
man keine Stelle Ihrer Sdiriften für eine unrichtige 
Erkliirutig, die fie gfgebeh haben, anfchen darf? — 
Sind uttfcre Begriffe von der Ausfulmuiig Gottes 
durch Chriftam, von def Vergebung der Sauden u. 
f. w. richtiger als die iu den apoftolifchen Schriften 
▼orRetragenen; fo kann nach unferm Bedftnken das 
N. T. keine zuverläfsige udcr hinlängliche Quelle 
der Religionskenutnifs für uns fcyn; fo haben wir 
kein fichres Anhalten . w»s wir in den Schriften der 
Apoftel für wahr halten füllen oder nicht; fo wilfcn 
wir auch nicht, was die Apoftel von den gottlichen 
Oflenbarungen nnd der Lehre Jefu recht oder UU- 
KCfat mögen aufgefafsr und dargeftellt bähen. — 

"Wir konntca mehrere ConJequen7.cD ziehen, die 
wahrfcheinlich Hr. S., fo wenig wir fie auch für ge- 
fahrlich halten, nicht für feine Meynuagen erkennen 
würde. Doch genug! Das Buch verdient, befonders 
in maochen Theilen, wiederholt gelefen, und das 
redUche Forfchen des Vf. nach Wahrheit gerühmt za^ 
^ werden. Auch wer von ganz andern Qtmmttw 
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ausgebt und in der Hauptfache ganz anderer Mey- 
ttung iftr wird auf Manches aufmerkfüw werden, 
was von feinen eignen Meyuuugen einer geiauen 
Prüfung und Befeüigung bedarf, und am Ende we- 
niglttns Augehen, daf& der Vt. leine SacJtftib gut gr- 
führt habe, als fie Jich fuhren laisc 

5CHÖN*£ Ki/N5T£. 

Neu • Riippiv , b. Kühn : Der Steinbruch. Eine Gt 
Jckickte. Von der Vf. der Jacobiue. 1797. 334$. 
e. (i&thlr.) 

Das Titelküpfer, welche« den beideu Heldeu der 
Gefchichce nicht fchmeichelt» — die Wolkeu, dit 
gleich auf der crften Seite derfeiben , ßch Mbi\ dicht 
verjchlt tfem, und die knorrigte» Acfle , die die Gros- 
mutter in den Ofen fchicbt» machten uns vor dicicr l 
Lectilre billig etwas bange:- allein wt< landen dies- 
mal mehr, als wir erwarteten. Zwar keine muftet* 
hafte hl allen ihren Theilen vollendete Dichtung, kmt 
ne ausgezeichnete Anlage des GanzLii, keine kiiuft- 
liehe Verwicklung und Auflofung und noch zu vi 
müfsige Scenen und Züge; aber d agegen erhalt d* 
Erzählung von der Wahrheit in den Empfindue 
und ihrer DarftelUing eiu InterelTe. das diefe £t|, 
fchaft iniaer giebt. fo bald der rSchrlfUletler «ichl 
in dein nlltSglicben Kreife abgenutzter Romanen - Ideeft ■; 
lieb herumdreht , fundern fclbft zu beobachten nuAj 
neue Seiten der Gefühle des nenfchlichen Herzeoir | 
die in ihren Modlßcationen üucrfchöpflieh blabe% ■ 
zu falTen, oder fchon bcuutzten Erfahrungen deiti. 
feine Schilderung ein neues Licht zu geben . crilrlx. 
Mit diefem Vorzuge, der iu den Werken diefeHift 
tung immer feltner fich findet, vereinigt fich el i i| i 
ter un d fliefsender Vortrag, dnd eine for^f??fjg* 
Schonung des moralifchen Gefühls , deflien BetoMte« 
guiig doÄ keines Weges bis zur Langenweile ^riMlfl 
wird. Das Für und IVider auf diefe Art gegen cfnaa- 
der gewogen , glauben wir diefen Roinau vor tsttkt» 
den, die alle feine Mängel und keinen feiner V«RH* 
bcfiuen , mit Recht auszeichnen zu können. <— 
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Vehmj^chtc Schritten. H un,h ur g. h.TtaAnannm»A 

5-^1-^ *-;rr^£« StijdtKebinde.eemeinti^tnner Jnflalten und an- 
C^ijräriieXrl»-««» «/«5&.rf« I7V<. 3 Bog. g. 



MlbeMlUil*i»Nr.79. d«r A.L.f. inj. 1795. «»eeieipte ««- 
netnnütztKe Handbuch für Helfende. Der l>e) ge.ecK räch rtm 
fünf Kirchfoicleit tait «broHderndtn I'arh«ii lavirie Grundrifs 
der Stadt, i«, *ur Erleitbtcruns; dt-i Aufiiiideii^ der GaScr «c. 
in 8S. mit ZaUco uu4. BHcbftabcn bczcickasie Quadn> 
tea getiisüu ' . 
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ALLGEMEINE LITERATÜR - ZEITUNG 



4RZN£r<;£L>fHRTH£IT. 

Gotha u. St. PsTERSBuao , b. Gerßenberg u. Ditt* 
mar: Dr. Chrifioph Elias lleitit. Knackftedt's , uf- 
fead. Lebrers am medicia. Chirurg, iaftttute iu 
St. Petersburg, anatomiJch»mtdiemfek- chirurgi' 
fche Beobachtungen'i welche vorzüp;tich im iiffeHlli- 
chen inc iicimjck - chifwgijchen CUtiico dajelbß ge- 
Jammdt uorden. 1797.. 3i64S. a Bofcn Vorreo« 
«ad I Tabelle. 8* (l8 gr.) 

In Vorberichte gibt der Vf. Nachricht roo der ge- 
, aanuten Kraoienaaftak, fo wie Ii« ia den Jahren 
1791-— 1793 w»r, als er Ihr als Lehrer der Chirurgie 

Mc] Ilebaimncnkiuift % orftand. "Weil ihre mufterhaf- 
te fänrichtung wenig bekannt ift* theii^ Ree. im Kur- 

%ilac WefentlichRe mt. Das Clinicum enthalt 38 
en , gute Einrichtung zu warmen und kalten Ba- 
dem, mjch ein clektrifches Zimmer, bcy welchem 
6ndt ein eigner Xlektrinimcifter ongeftellt ift. Der 
leider! verflorbene Dr. KtiMt-g^g-j hatte die Dircction im 
gdefarteo Fache. 32 Eleven wurden ant^enommen, 
die nicht nur den Unterricht unentgeldlich m Tt-n, 
foodem auch freye Wohnung, Holz. Licht, fiedie- 
ttungv Papier ond Federn, felbft auch ikoch eine Pen* 
fion roo 4 — gRubel monatlich. Für Schw.i i c^ere und 
j(reil«flde waren 10 Betten bereit. Niemand durfte 
fuA Ibicn Nanen fragen , viel weniger nach dem dea 
Vaters, es war ihnen fclbft erlaubt, lieh verfchlcyert 
tu halten. Bey diefer Anftak wurden Schüleriuueu 
der ilcbamiBCiiKuoft angenommen. — Bey der Wahl 
itr YAcvea wurde keine Rückficht darauf genommeo, 
cb fie Eingeborne oder Auslander waren, auch wur- 
den Re nicht gecwnngeo, lieh ofichher im Lande 
aiederzulafTen. 

Der aß» JbfcfmiU dtefes Boche*' eittbilt 83 tttiU- 
/.-fc/ Beobachtungen, die aus den Krankheitsgefchich- 
teo dar iu d^m angegebenen Zeiträume ai^fgenonnne- 
on 134 Kranken anag«wfihlt find; Obgleich nur in- 
tercffantc Kranke aufgenommen wurden, fo ergieHt 
Heb doch fchoö aus dem Verhältni'Je der angegebeofn 
laidas Zahlen , dals manche Beobachtung mit unter- 
laufen raufs, die für das gröfscre Publicum zu wenig 
loterefTe hat, wie der erße UcberbKA auch reigt, 
z. B. manche geheilte Gefehwüre . Ausfchlagskr.mk- 
bdten» Beinbrüche. Dagegen ioramen über auch 
ftlir intereflante Beobachtnngvo vor, von^w^hen 
wir einige ausheluMi. Ein Mclancholifcher fchnitt 
fich das männliche Glied grade am Leibe weg famt 
dM TOffdern Theile des tingezogenen Hodenfiackes, 
Ib.dbfs beide Hoden hh>(s Im Danof fchnitt er 
4. L. 2m 17^9- Erfitr üuad. 



£eh in den Hala fo tiaf , dafs Luftr&lm und dpetr«> 
röhre verletzt wurden. In 40 Tagen waren die \^ un- 

den faß gänzlich geheilt. Die Ernährung gefcii.ih 
tlunls Kl) liiere; am i^ten Tage konnte er fchon et- 
was tlüfsiges herunter bringen, ohne dafs es in die 
Loftröhre kam, oder aua der Wnnd« faeranaflofs. 
(Wurde kein Röhrchen in ilie Speiferöhre gelegt, um 
durch diefes nährend« ä»uppen iu den Magen zu brin« 
gen ?) — Ein Mann fial von «inom hohen Boden und 
bekaiu eine Kopfverletzung, E«; i"nt)bnd ein rtnfn-e- 
tricbcuer Leib und Harnvertiultung. Des Kaiijeter 
drang leicht in die Blafe, e& flofs ober kein Harn ab. 
Am 3ten Tagt Üarb er» und die Section zeigte, dafs 
die Hambtafe einen 3 Zoll langen Rifs bekommen 
hatte. — Vom Ucberfahrcn eines Wagens entßanden 
FilTurcn bis ia die Bads des Schädels , felbft das Fei- 
fenhein wurde mitten dnreh getrennt, dafs man di« 
Gehörknöchelchen konnte liegen fehen. Erft n:n ?rra 
Tage nach der Verlet/.uag erfolgte der Tod. — ü. Idli 
einen Mann , dem ein vor mehreren Jahren entßande- 
ner Rifs des Kuiefcheibenbandes fo fchlerhr s^eheilt 
war, dafs bey gebogenen Kniee fie fo liark herauf- 
gezogen war. dafs mau das ganze Kniegelenk, aucj^ 
das Ende des S<^&enk«lbeioa , bfakfis mit dem Felle be> 
deckt fühlte; der Kranke konnte dennoch gehen. 
Die Behandlungsart ift fehr uraft.'indüch bey den mei- 
ften Fallen befehrieben. Die Zufammenfiellung ift 
nicht nach den Krankheiten, fondera nach der Zelt« 
ordr ing der Aufnahme derKmiik -ii fjcfchehcu. Man 
dari deshalb dies Buch nicht aus dem Gefichtspunkte 
betrachten , als follte es durch Zufammeareihen aha> 
lieber Krankheitsfalle und durch daraus gezogene Fol« 
gerungen über dunkle Gegenßande Licht verbreiten, 
fondern rann inufs es mehr als einen bey Gelegenheit 
einzelner Falle gegebnen prakcifchen Unterricht fiir 
anfangende Wuudirete betrachten, und in diefer ff ia- 
ficht irt die genaue Befchreibung der eintelnen ge« 
wuhnlichen HaudgriiTc , Verbandarten u. dgl. zweck' 
mafsig. Die Behandlung felbß (Uidet Ree. dMiftens ' 
gut, doch fliefs er hio in ! da noch auf Refte der al- 
tern zu reizcudeu ßchLniduing. Dahin gehört z. B. 
der Gehrauch der Schmuckerfcheu Fomentation«« 
bey reinen Hiebwunden (Beob. 17) , der lange fort- 
gefetzte Gebrauch knoehentödtender Mittel beyra 
Rciiifrafs. S. 51 heifst es: «der fehr carieufe Kno', 
„eben wurde tlieils durch den Beileftifichen Liquor*.' 
„tbelta andh dnreh die Anhohrdng mit delm Perfbni* 
„tiv fehr gut exfuliiret , fo dafs er nun wieder(?) 
„mit (,{. Jaliinae «od li<fuor. auod^n. H. verbunden 
„Avurde." DiefeMittel raüflTen fchadlich feyu, Grena- 
das Tod te ,«fehrfMrxfoUlvf* ift. «^nlfll^ ^"^^OQle 
l i ^ wucha ö 
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KTBc^s de« neuen Fl«i£clics zu b^föcdera U\. So ift 
Hrt K'nkh noch iu freygebig mit den Namen Krebs 

wrtd Faulnifs. S. 264 wird ein (iiMnifch aus batfam. 
nrcaei und ungu. de Jtyrac. 11 bflciidiTS einpruhleii, 
das nicht blofs erweichte» fondern ouch zugleich 
der Faulnifs \\ iderltuntlc. — Einen ii.ilbcii Scriipel 
brtladoHHa zum Au-j'auge alle Abend gegeben, inuchten 
^vir doch nicht mit Hn. X. (S. 34) eine aufserordent- 
Mck kleine Dofe nenof». Hiug;egen ift (S. 39) der Zu- 
fttz von -wtf Tropfen Tinctura, thebaka zu einem 
AugenwafTer von g Unzen , wovon taglich einigemal 



bis zur 1S4 S. vollendet wurde , indem der Bocbbimd- 
ItT Luzac damals mit der götttng. -baeiet. 4n «ümd 

Proci fs gcrioih. wobey olle feine Verla^sprtikd in 
ßeftfiiag gciKunmen und 1776 oflentlich verUeigcri 
w urden, liier gieng das unvollendete Werk meift 
als Maculatur fort. Der Vf. bat es nnchlicr % crbclTt rt, 
vermehrt und vollendet. Jenes Fragment liudet mau 
in Ludwigs Opujc. «eurolog. T. II abge«lff«ckr, aiidl 
fchon eine Erkltiriuiff der Kupfertafclo in den Comment. 
Soc. Gotting, von HaUer, welcher fie fehr befchei- 
den nur Diiiuatio tabulne ncnjit. Nach der Vollen- 



CM^e Tropfe» eingetröpfelt werden, doch gar zu duug des Werkes vcrlicl dcileu Vf. in eiotfjileUiiKhQ 



lie nod ftarb zu Königsberg 1777 , welche Ntcbridit 

derHerausg. zur Ergänzung der den Differtationen ge- 
wöhnlich angehängten LebensbefchreiBune, iu der V«^ 
rede lieferte Warum der Bruder des Vf. diefe Schrift 

nicht fchon längfl hpr,uj<;[;ab, darübtr will lieh der jotzi- 
gcHcraiisg. nicht crkbrci'. üieler kündigte üe fchoa 
vor einigen Jahren auf il7rteprr5 Zurarhen , weicher 
fie durchgcfchcn hatte, den iTnchb.indlcrn üffentlicb, 
aber vergebens, zum V«Tlag;e an ; erll in diefem Jabjp 
fand er einen Verl< p;ri und das gan^e wird nun, wil 
es allerdings vcrcÜLiu, der Vergeflenheit entriiren. 

Einen Aus-z ug gcltattot diefe Schrift um fo weni- 
ger, da He nicht durchaus neu ift. . Ree begnügt fleh 
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Mein. — ■ In den Anmerknugen zu den eiozehien Krank- 

hcitsgofchichten find ahnliche Falle beigebracht und 
«bauche nützliche kleine Bemerkungen mitgetheilt. 
Die AUaUhmrid^ ala Deooct innerlich, mit Butter 
zur Salbe gemacht aufserlich, that gegen Kratze, 
tlechten und andere chrouifche Ausfchlagskra^khei« 
fen die trefllichfteu Dienfte. Den mercnr. foktb. Ilah- 
niriiu fand erbey frifcheu vtMU'rifi hcn Krankbriren von 
ausnehmenden Nutzen, liiugcgßu m veralteten gar 
nichts helfend , oder nur fcheiubar» dab olwe OOtt« 
Anfteckung Rückfidle entftandcn. 

jlbfchn. 2. Beobachtungen aus meiner Privatpraxis. 
Auch ilnter dicfen lind inierelTantc , z. B. die gute Ver- ^ ^ 

Heilung der abgebrochnenEpijihyre des äfhefljLelbeia- daher, die Anzeige der liapitcl anzufQhreh , ^damic ., 
iiriffl« bey fliaem vierjährigen Mädchen; ein KReren- auch unerfahrnere LeferwifKn, was fiehier zu Aich^ \ 
«flÄWflr Mit Bdnfrafs der Wirbelbeine ; zwey Hey- luibcn. Kap. I. Vuai neunten ['.L^rc rliT Kopfnerreo * 
qtiele durch den iancm Gebrauch der ThedenJchenAnr oder dem Empüudungsnerven der Zunge (n, Jeußfhf \ 
<f1R0llfal^llWltatr flOcklich geheilter !(reb«luioten. ^^g') ift der Zungenfehtundnerve der oeaeren; * 

yll'fln. 3. Atiafüfnifch • me({i< iv f:': chirurgifche jene Benennung ift doch nicht ganz pafTend . w«iJ 

auch Zweige von ihm offenbar zu Muskeln, uamläh 
cum Zungenmu.skel (litiguatis) und zumKinnz)ia||ü 
muskcl gehl! , bis S. ig incluf. Kap. 2 vom ZxÄDtea 
Kciplnerreu oder dem grofsen hawnonifchcn Kopftiep' 
ven (nenmg karmonicus capiu) bis S. 53. Maf-^r 
Abfchn. I vom eilftcn Kopfnerven oder dein Be«-»- 
gungsnerven der Zunge (diefcr Name fchcint dem Ree. 
paflender als Zungenfleifcfanerve) bit S. 90. A bfchn.»i 

_^ „ ._ Vom herabfteigenden inneren tierven des Halfcs oder 

förtM»« /ooHfchneidet er eineFlafche von refina ela- vom inneren Hewegungsnerven des Ilalfes, und vom '• 
/?rVa zurecht, und befeiHgt fie auf die gewolmlii he aufseren hernbih igeiiden Ner\ cn des Halfes odcrde^ 
Art. — Vom Aufttreuen ^des gebrannten Alauns und auf^eren fieueguugsuerven der Halsmuskeln (ünfiit^. 
tfocknem VerlMiidcAod er bey NagelgeTchwfireii ganz reo* Muskelnerven) bis S. loi. Diefe Nerven find der 
AlliMrprdeDtlidrgrolteil Nstseo. herabftcigcnde All des Zun^enfleifch nerven, welcher i| 

in der Gegend des zweyteu HaUwirbels vom Stamm«: • 
nach hinten und «ufsen abgeV. uad der Zw eig de«:/- 
dritrcn Halsnerven, welcher mit diefem eine ScliHn- '; 
ge macht. Kap. 4. Abfchn. i. Vom grofsen Nervea i 
des Stammes, oder vom crnfimihannnnifrhrn Wrrtmn. 
des Stammes Cmagn. nerv, hartitonic. corpor.) dies ift * 
Der Herausgeber diefer neuen und voufUlndigcil der grofse Mcleidungsnerve ( fijmpathicus magnus J. * 
Ausgabe der mit feltenem Fieifse verfafstcn In.iugu- intercojlalis) ; der Vf. zählt ihn als den letzten Näw .' 
raldilTertation des Vf. ift deiTen Neffe. £r giebt in ven des ganzen Körpers nämlich den fünf und vier» ' 
der kurzen Vorrede hinlänglich befriedigende Grün- zigften, denn der Beinnerve ill bey ihm der zwölfte 
de an, welche ihn bewogen, die DilTcrtation , wel- Nerve des Kopfs, er nennt ihn duodec. uerv. ntolorhts 
tihe diefen er^en Thei^ auamacht, wieder auflegen zu capitis. Abfchn. 2. Von den Uerznecvcn der rechten 
hiflen, tmd fo wie Ree. wird ihm gewifs jeder Ver- Seite, oder -von den Nerven, weiche die Muskeln 
ehrrr der Zrrgliedcrungskunrie d.ifür danken, weil der rechten Herzfette bewegen — Di»- ganze Schri£| 
der ecüe Abdruck diefer feJu brauchbaren ^chrifcnuf üt vuU von ei^aeaBeiStfkuugeii« ugd ^jgtjtlnfn artig 



Kleinigkeiten. Befcbreibunp; <eiue$ kretiucnfchadcls 
mid Tuflifcher St^tidel.— > Em paarmal DihHr. K. vom 

Einfchlcichcn des Gordivs aquaticus unter die Haut 
bcym Baden derFuise heftige Eutzündungeji. Durch 
omgefchlagene feuchte Erde wurden fie gehoben, Hm 
Wurm konnte er aber nicht finden. (Sollte er v, irk- 
Jich noch unter der Haut gefleckt haben?) — Eine 
Auflftfttng des arabifchcn Gummi liefs ihn bey aufge- 
l^rttogeneo firulhirarzen nie im Stiche. — , Zum fnjpe»- 



KöNicSBCRGj b. Fafch : Carol. Sam. Anderjch Tracta- 
ii'o AnatomicO'phtffiötogica de nervis huwani corpo- 
ris aliquibus, quamedidit Erneß. Philip. Andajch. 
Pars prior c. tab. aeu. II. 1797. 178 S. 8« 
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>riktfficft«ri Zergltedleftf » W^ber leidpcil würde' bey der SchitderuD^ dernn0:elieoern MiTsbriiu- 



viel zu früh für die Wi(Ti-nfi liafr darb. 

Die Kupfcrtafel ii\ von KaUeniiofi^ 1753 in Gqf^ 
tiagen »ach der Natur gezeichnet iiu<l vop Heumßitf 
zwar nicht ^o^züplich Aiuber, nfier doch fchr deut- 
iith gellochen. Diele Jiat auch Uaafe in fciacr awo- 
tom. etrtbri tt Mütwr. fchoii copiren lafTen. Die Er- 
TcbeiauDg^ des zweyten Theiles wird gewi£| jfdopn 
Matomen fehr willkomuien feyn. -' \, 

5CHÖN£ JLÜNStE, 

'tKMVMM t h.Vnger : ^nkhenGraHthat. Dritte durch* 

aus veränderte und mit einem y.weyttn Rand ver- 
meiirtc Ausgabe. 1798. iil. 8- Erßer TheiL 426S. 
Zueuter Theil 360 S. Mit Titelkttpfeni niid Ti- 
, ^^trivi|neitca. (2 Rtblr.) • • ' . 

• Sdjon vor Jahren hat diefes treffende Gemälde 
MS dfm wirklichen Leben die allgemeine Aufmerk- 
Amieit an Hch gezogen, und wir können annehmen, 
dtfs es niciit leicht i-inem unfrcr Lc ft r , der lieh für 
dieSitteugefchichtc feiner Zeit intercliirt, unbekannt 
geblieben feyn wird. Die Aechtbeit der urfprüuglt- 

idien Farben würde es fchon genugfam vor der Gefahr 
Verbletchens gcfchützt haben; aber fre)lich bat 
cl durch die neue Bearbeitung des nunUicben eben fo 
' ir^tigen ab feinen . Piafels, noch febx an Frifcbe iw4 
UmfiiDg gewonnen. 'Die ansgezeichotte Vorzüglich* 
keit deffelben beruht b(f mders darauf, dafs die Ab- 
it «fou. «ioein e^len Zwecke der ßelehrijuc 
ttg mit nnnbhängtger Kunft'vereinbart^^iC 
■«nA difv die Vielfi'iri.:;keit eie.cs hellen Verflnndes die 
liufcirigkeit, welche immer mit einer entfchieden bc- 
^'»inreo Sichtung verbunden feyn raufs , fo äberle» 
pfii darin gemildert hat. Es gleicht von diefer Seite 
ileai rar einiger Zeit erfchienenen Werk eines grolseu 
Heiners , der ATonne von Diderot, mit dem es ja auch, 
W> den Gegen fiand betrifft. Aebnüihkeit hat. \Ve- 
laCsc fich wohl behaupten, dats die l'enfiu- 
groCsen Städten Einzelnen eben fo verderblich 
^ ■könoen, wie die Klöftcr. Die Verfafferin 
Mr vos aos dem Scboofse einer einfachen Exiftenz, 
wo ir.au die reinfte mildefte Luft athmet, zu den be- 
tböceoden Kcetlen der Eitelkeit, derSinnliclikeicund 
d e t ^fa ndern Verderbnifs ; die melftens in jenen An* 
fitUen Statt findet, wo Madchen in Haufen gebildet 
foUen: W«£ea,kdie es am wenigilen er trafen, 
rfidgr befetaddt sn werden-, ond denen man 
Unterricht und Bildung nicht unmittelbar genug auf 
den Händen der Natur, der augenblicklichen Eretg'- 
oilTe und der innigen Erfahrungen zukommen laflea 
Uan. Selbft die leiferen Nachtheile folclicr Inftitute 
überbaupt werden berührt, wiea. B. dieEutM ohnung 
von baaslicher Stille imd Einftrniigkcit, und dage- 
gen die Gewöhnung an ein unaufhörliches Gerau ich 
BDdThun undTreiben unter einander, die allerduig» 
fo»ar bey ganz jungen Gefchupfeu oft bis zur LeideOr 
fcÜkUcbkeic fteigt, und fie mit dem unnatiirlichften 
T9a -Langer weile bekanm macbt. Und wer 
\^ • 
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che und Aii>;irtungen , denen fie \"olleuds in grofscn 
Städten unterworfen find , gleichgültig bleiben kun- 
nen ? Ein fo individuelles Anfehu der hier aufgeftell- 
te Fall bat, fo knnn er dueh für Taufende gelten. Die 
betäubenden Einllüffe der Eitelkeit , des bofen Bej- 
fpi.ela, der Furcht vor dem Lächerlichen, aqfein jun» 
nur durch unfcbuldigeBefchcänktbeit gewaffne- 
tea, Gemüth muffen überall die nämlichen feyn, und 
die Vcraulaffungcn dazu finden ficb ficber in jeder of- 
ientlicben AuitaU,.die fcbon dadurch das Schild der 
Unzuverlul^igkcJt und des -LeichtGnnes aushangt, 
dafb fie einen fchlupfrigen Boden zum Schauplätze 
wählt, wo altes zu blofsem Glanz und Schciu bji^ 
reifst; wo eine fo wichtige und zarte Angelegei^ei^ 
wie weibliche Erziehung, der Gefahr hingegeben 
wird, als flimmernder Putz behandelt zu wcrdcp. 
Alle dtefe Wahrheiten hat die Vfn. iu Handlung und 
Leben gekJeidet , oder vielmehr iie lafst ile aus Le- 
ben und Handlung hervurgehu. Sic hat iich keir.es 
fremden Hfilfamittels bedient, um ihre Dichtung an- 
ziehender zu machen, nicht des Hebeis einer Theilj- 
nahme erregenden Leidenfchaft , oder foulliger , die 
Einbildungskraft anlockender, -Bcywerke. Das lor 
tereffe entipringt allein aus der Hauptfache, und hält 
deuuuch durch die Gewalt einer befeelten Dar|lellung 
und einer fortreifscnden Schreibart bis an dns Ende 
/efl. la dem hinzugekonunciMO swexteo.Theile glau- 
ben wir beide tioch in eidem hfihem Grade vortreft- 
liih zu finden, fo wie er fich überhaupt als noch 



freiere Dichtung zeigt. Er bewegt lieh in weiterem 
*Ümfbnge iind b^nfHgt den fchmerzlichen Eindruck 

des crimen , ohne in eine weichliche Wiederherllel- 
lu»g alier gcfchebeneu Uebel zu verfallen. Julchei^ 
fettet zwar äua ibrea Verirrungen den V«reug einer 
höheren Ausbildung, und fo vergütet fich auch oft 
die menlchlicbc Natur den zugefügten Schaden : aber 
ihre Tbrancn werden nicht rein getrocknet« wa« j$ 
felbft dns freundlitliRe Srhirkfal nicht immer vermag. 
Es ilt eine liebliche Idee, Julchen fo wie wir fie ztt 
Anfang fahen, als Aernteköniginn tm wetfsen Kleide 
mit Iial^grüncn Bändern, gefchraückt mit ßlumei^ 
zwifchcn ihren Brüdern gehend' utld den Kranz tra^ 
gend, zuletzt wieder erfcheineä zu laffen. Die Bahn, 
die iie durchlaufen , fleht in diefem Moment nqcb ein- 
mal zviämmengi drängt voir unferft Aufen da, ifnd 
diefe Ueberfichr erweckt d.s Gefühl, dafs lieh die 
Wiederkehrende z\t at mit Blumen fchmücken darf, 
aber dafs diefe dpeb roebr ftaiiche l&faze . für ihre 
Freunde, als für fie felbll find. 

'Es wurde vorhin erwähnt, dafs in dicfcm Werke 
keine rchmeiehelnden Nebenfacben au.4gefteUc fin^, 
um den Hauptzweck £;leithfam zU verzieren. Aber 
dadurch ill keiuesu eges das reizende Detail und ciiie 
nicht auf das Rcdürfnifs befchr::nkte Charakteriftik • 
aller Mithandeluden und d.^r umgebciidcn Gegenfl:;in- ^ 
de ausgefchlüffen worden. Das erftc ift vielmehr 
dofdigebends glücklich und bedeutend gehalten, und 
genau mir der Weife und dem Stil der Vfn. verwebt. 
Wie hatten lieh auch die Icifen 4"/^**jB^J^1?ei5fl5^^^0gU 
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nifs, welche Um Gemüth zucrft nur unmerklich von 
der graden Bahn «bzlelieo . und deren l urLic mrte 
Immer reifs.nd, . u - rdci . fo w ie es fich dem Alutcl- 
puokte des StrudeU n.ht , auders angebeu lafTen 
SLnea? Hl«r ift ei .bon . wo die Vfu .hre Kunft 
bewahrt, wo uns ma.uhc .*«,°»«f;^^« '«^t*^^^^ 
Züge ü^ierrafchen . wo hdt überall die feintte ^\ahr. 
nelTiniinffäilfteft. liier wird nu.h das Verd.enrt der 
Schre ibart, eiuer einfache.» uud auMirucisvolkDPrQ- 
fo in der nichts Schmuck und «Ues fortgehende M.- 

Ift. recht Ikhtbar. So fcheint f.e un. beluuders 
i„ lylinnn s Bekeontniffeu. E» Ul fchwer, SteJleu 
Zttin Beweile aa^uführen, WO nur <U> Ganze emür- 
theli voUftändiR beftätigen kann. Doch heben w,r 
hier, um eiuigermafsen «iBSyorfteUuug davon .u 
frcbcu, gern einige au». Th.U.S.6o. «Das V^ohn- 
fimmeV der Du.ne . In welches man nns e.nrretcu 
liefs, war kalt und unfreunmich, und noch uals vom 
Scheuern . weshalb Utt. «uch d«i Mädchen d.e ^ e.- 
lunggab. uns ja auf de. v ^r. Lern v. and ge egten 
Fuftfteise» aufzuhaken. d.efem muv.rthhchen 
Zimmer fah «M keine Spur einer we.ul.chen N jcder- 
la'Tun-, Bufst-r ein -n nit ßüchcru brpackten bopha, 
und crnem mit ViLt^^^u Karten eingcfafste-i bp.c-el. — 
Mein Stiefirtter fchien über den felilameu hinpfaiiR 
LPtroffen zu feyn. In der Tbai «acjiten wir, jeder 
auf fdnem Lcinwandftreifen dem andern gegen über, 
ftehend , eine poflierlichc Gruppe; er auf den Fufs- 
tritt feiner Sthweiter \ßu£f\iead, ich, i" 'n.ch ge- 
kehrt, »>einc Colombine im Arm. den ßhck vom 
gegen überhängenden Spi*ffeUbwendend aus l- urcht, 
die Figur »•erbUcbea, d e im iM^ fchon Lachen 
erregt hatte." - S.8«. „Von d.efer /e.t fing .ch an 
•llf jen Ton auszu^ehn , und alles dafür zu halten. 
TO von dem Gewohnten abtiach. Das Oeraufch der 
Kokette, womit fie »Her Augen auf fich zu '»ehen 
fuchtc, die Pedanterie der AnfprucbvoUen , die ra t 
Ihidirtem Ausdruck ihre Bekfenheit auskramte; jede 
-Befonderhelt hielt ich für das rechie. bo wurde ich 
immer ungewißer in dem , was '^f 
müftte; uad eril lange nachher, als Icii wg«»' 

Gelegwiheit und Reife genug hatte fand ich, 
dat«^ ich rfr.en^ Phantom oachge>gt war; dals es in 
der cbaraktcrlulen Menge keinen beftmimte« Ton 
Eiobt noch geben kann; dufs alles Beginnen und 
Treiben nurConvenieni und Laune des Augenblicks 
ift. und dafe auf tOmvaken^» ß^""^« «*f 
^Fefte» und Dwerode» »afgelöhrt w«deo Jurnn.«« - 

JcneBekenntniffe find Oberhaupt ein vorzüglicher 
Tbeil des Werkes . was Charakter.flik und ff^^ 
ne Anwendbarkeit betrifft. Sie enthalten charfcBe- 
oichtungen, wie fic der fefte gefunde S.nn auffin- 
det. Ein andres Zeurmfs von unbeftechl.chcm Be- 
.ba«htuijgsg«Ä. dej l«iuer «foen Laebhnge nicht 
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fchönt , und zugleich von reiner Dari^elloog, gicbi 
der Spott, welchen die Vt'n. dem leichtfinnigeu Grei- 
fe , woriuu die fromme Karoline labt, aber dieb tos- 
zD&hanen erfaiobt. ohne fie nnmittelbar indcliutt 
XU nehmen, und fie uns dennoch chrvsüfdig zu fr- 
halten weif». Oft darf lie uns nach ihrem Zwedit 
widrig« Eindrücke nieht erfparen , derglddim t. B,{ 
die angeblich pliilofophifche Erziehirinii BrciiuiciJ 
binterlaisti dafür enifchadigt lie aber durch lo uc 
genehme Bildnifle w ie dus der Furitin Eudoxis, «ic 
denn die Auftritte im Hriulc des ruflifcbeaLieWutai 
alle febr gefällig aus^efühit ilnd. 

Dem Publicum , wofür gewöhnliche Romaas. 
fcbrcibtr arbeiten , wird durch die Strenge Ct: os^ 
ralifchen Teudens, welche durch das ganze Rdt 
herrfcht» keinctw^;«» gefchmeichelt; t^och wenig« 
der immer herrfcfaeDder werdenden Denkart de<2d^ 
alters durch die Abhängigkeit, worin das Sitt£dl 
im Menfcheu von icinem religiofcn Glauben votg» 
fielttwird. nnd die, um gegen Einwemfaugea s»: 
fiebert zu fc) n , nur als Thntfache der Beobachiuiij 
verlianden werden darf: aiimlich dafs die 
Menfcheii eines anfser fie hingefteUtoa Gefrttcs 
dürfen, nicht als ob alle defTen bedürfen follti 
Aber gewifs wird ißulchen Gnintbal jeden dcoki 
Lefcr intereffiren , fo lange es weibliche 
anibltcn, grofsc Sr:!r!rf, und Aberiiupt 
littiiche Veihaltnillc gicbt. 



Friedrich Ifalk^fjow . 
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Zi'HicH , b. Füfsli Sohn : 
dkkte. Vierte Auflage, 
auf Schwei». Pip. mit Titelkupfet imd 
teu. 189 5* KIciacre Ausg. 164 S> 8- I 

Dieff doppelte neue Auflage, wovon Se pat 
mit zierlicheren und gröfscren lateinifchcaijHlg| , 
gedruckt . und mit einem Kufifcr ans deatütt»' 

ten Gedichte PA r . iirrh Angelica Kauftnaim ti» 
Lips geltocher», nebii einigen Vignetten von dp»-, 
fdben Grabftichet gefchmückt ift, giebt iiaea 
geiiphiTipti Beweis, dafs es nicht immer einfs Ilt 
denlcbanlichen IiuerelTe bedarf, um uafrer LA 
weit ein Buch zu empfehlen , und dafs Eafkfaaf j 
lichk^it für die fanfte Verfchmelzuncj ^nndfcbißw, 
eher Gemälde, für zarte Harmouic des Ausdrad^t 
und auserlefenen Wohlklang nicht feiten uuier cai 
find. Uebrigens ift die SamniUing nach der dntiiNi| 
Auflage vom J. 1794 unverändert geblieben; nldl 
ciurnnl die feitdem einzeln in den Hoven undiinSd'^ 
lerfchen Mt^HUiimanai^x erfcbieoenea ficdiciue Sd 
fainzugekomintn. ' Wir wilniclien« djft faiU «Im 

neue Ausgabe mit hctrichtiichfraB VemidUllllOW ■ 

erwarten £eya mli^ge. 
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nECHTSaELAURTHEIT. ^ 

^ , fi&TTiNCEN^ b. Schneider: Qrundrifs.der rtichsgt- 
^, HebHkkem Verfajftmg und Praxis, Toa G. H. 

I|iercr Grundrirs ift , wie der Vf. in der Vomd« 

Ä-' fafjf, zu feinen Vorlcfunpen bcftlramt, und 
^diact fich vor anderen Lebrbüclif i n in •dicfeni Fach 
^otch die gewählte neue OarftcHuii^fnrt aus. Zu 
befliereo Beartlieilunginas folgende kurze Ueber- 
lienen. F. Buch'. ^011 der Qejthkhti , den Ge- 
Jttzwn xiiui der Literatur der Jieichsgerichte. II. Buch. 
ifom der l'erfaffmimund VafahruHgsart der Reickim»- 
' mrgeriehte. t ) AMchn. vom dm kai/rrt. H of - und' Land- 
-^pn^tcn, 2) AbCchu. vonderAußragaünßaHS. 3; Ab 
voH^dem Jttfiragaiproceff. lÜ. Buch. Vo» der 
^^nrfkgnng der liöchften fCeichsgerifhte. i) AbfcM. «OH 
den hochßen Reichsgerichtc-n uml ihrett Amtsobliegenhei- 
tCK <i&irr/taup^ 2) Abfchu. von dm reichsgerichtliclien 
Verfonen; la fünf Hauptftücken : «) «0« den RicAi^ 
•Ki''jr-r'b«m von den Fürfyrechern und SachiTn'Jnn 
ff} von den Kamley- und übrigen reichsgei-ichtlichen Per- 
yom Unterhatte und Wohnfxtz der höehfle» 
"tii den befyndern Vorzügen f Rechten und 
der reiehsgerichtUchen Perfonen t) von der 
jtilicken l'erfajjung der Reichsvicaria^hnfgerichte. 
^>JMrkn, von der Garichtsbarkeit der hiichften Reiths- 
fMWt wcod zwn m) von der gemmnfcbaftUehen, und 
. ß) von der eigenen av.sfchlif ff enden Gftichtsbarkeit. 

4) ^fchfl. von. den verj'ckiedenen rechtliclten Verhalt' 
^ifm derkikhftmKeiehsgerichte. IV. Bach. Von irr 
Wäfakrvnf^sirt der Int.hjlcnKeichsr^^cylrhte. i) Ahf(hn. 
eon der V erfahr un^snti überhaupt in lünl iiauptltückeu : 
•) von der G(fcllajt^f•.aHd^ung im aUtretHeinen ; H) von 
dem Vnrlrage der Parteijen mi iiUp;:vnexnen ; ■ ) von dem 
Kxtrajttdicüiljirocejfe ; t) von dem ^»dicialytocejjt: ; 
•)voH der Verfabrnngsart tn Anfehung aUgenieiner pro- 
Mfmlifclur degenfiamdc wul Gefchafte. 2) Abfcbn. 
yHßn der Verfahrungsart in Anfehvng der befontkm Pro- 
lä^rtfn; in folgenden acht Ilauprftücken : a) von 
^dem Qtationsprocefs f ß) vom dem ilandatiprocefs ; 
vom Refcriptsproc/fs ; i) vom Commiamtiaivprtscefs ; 
von den auf befoiuierc Reichsconß i! ut tonen fich g>ün- 
ftaden Pnceßen-i ^) vom JlppeUatwnsprocefs ; von 
igt NUhHgieUsUagt; 3^) von der Klage über verzii- 

{rerte, verweigerte, oder parletjifche Rechts pßegc. "^' Ab- 
eba, von der VoUfireckung reichsgericktUcher Erkennt- 
uiffe. 4) Abfchn. von den Rechtsmitteln gegen reichs- 
gerichtliche Erkennt ni ffe ; und zwar u) von den Rechts- 
mttelm gegen imjsergerifiluliclu Decrttes ß) 

4. t Ä im- Mßßm IM 




^rUarungsgefuche ; » ) von der Reßituihm t 9)*ond0t 

Revifion; t) von der Sijndicatsklage ; 0 von dem He- . 
Citri CM die hajnmergericUtsvifit<itiQn ; n) von d^ Kff- 
cnrs a$t den Reteftstag. 5) Jlbfcho. vondemlCtr^em . 

bej liechtsfarhen rridis gerichtlicher Perfonen; und zwar 
«) der Cameralverjouen; ß) der reichihofratldichen VtT- 
JonAi. 6) Aburhn. Von der Praris der iviUkürluken 
Gerichtftarkcit hey den höchßen Reichsgerichten. 7) Ab» 
fchn. I on der Regierungs- und Lehnspraxis desReichS' 
hafraths. 

Das EigeathdmUche diefc« Syftems befteht vor- 
züglich dariu ; i) dafs die VerfalTuuj und Verfthrtin^ 
art «les lleichsliofraths nicht bcfonders abj;c-han(le]t, 
foodern immer loat der kammergerichclichcn zufau- 
nengeftetlt werden. Dies hat eiDcn doppdteu Nutzen : 
Hie Eigenheiten der beiden Gerichtsh»te werden da- 
durch deutlicher und beftiinioter, und es wird auch 
tn RtuiB etwas gewonnen. 2) Dafs hiebey die Ver- 
faiTung und Verfahrungsart der Reichsuuter-rriolite 
vorausgefchickt we^en , anftati fokhc, wie biiher, 
entwiedAr einaofiehalten , oder A% eine» Anbaog bey- 
rufiifT^'n. Unxcr den Rtichsuntergerichten verlieht 
»ijer der Vi. uicbt nur die kaiferl. Ihj - und Laudrc 
richte, fmdera auch d'te AußrägaH/ifionz , ichejntalfo 
anzunehmen , dcfs die Austräge eine ordentliche Ge- 
richtsbarkeit ausüben , da fie docÄ nur eine äberlro'. 
gen* Gerichtsbarkeit (jurisdi:tinne^n diien-itiun ) haban, 
daher auch die Vollziehung der gefprocheneu Urthcile 
nkht «nordnen^können. Der Vf. b« eber doch dic- 
fe§ tiir fich . (!.ifs tilo pefcti'.liclH'n Aiistraj^e fii-li auf 
einem hrfiaudigen katjevliclun yltijtrae gründen, und 
bey jedem vorkeminenc^nFftH fWrh enne weiteres Zu- 
thun der Oberi^erichte bilden , mithin in dicfcin Bfc- 
tracht als beltviudige üuterg«rithte gelten können^ 
Es ift Obrigeus viel bequemer, die Lehre von den 
Austr;ij;en auf diefc Art vorausjjehen" zu ÜllTcil, als 
fükiie, ii.nch der bisherigen Methode, in den Ab- 
fchuitt von der GerichtsbarJteit der höbiiften l^eichs- 
gerichte ein/.ufc1ifllten. 3) D«i< itn*^ 4 Abfchn« lü.B. 
ron den verfchiedenen rechtUdten VerhUtnilfen der hoch- 
flen Reicitsgerichte , g-nr. fchieklich die Lehre von der 
Vijitation, als einer Wirkung der VerhaltnilTe ^egen 
Kaifer und Rdch , erörtert .wHrd^ ^«khe man biaber, 
7u ;lfich mit derRpvillon. hcy, den Rechtstnitrrln je- • 
geu reichsgerichtiiclie Urtheiie. einzufcbatten ptiegtc; 
4) dafs im 5 Heuptft. IVB.*afle aUgemeine f^xrffwUi- 
Jche Gegenßändr , welche teif jeder Pr.'. '-r),-!) f etvirete^t 
können, bcffer und volUtandiger zufaunnengel teilt 
werden , als es fonft in den bislieriqen I.ebrbCcbeca 
gefchchen ift. So viel ^'on der DarfteUdngsart im 
AUgemeiue^, wodurch fich dlefes ^^«k a^s^ye^j^jjfci^ 
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dcmjfchcs Lehrbuch fthr rmpfiehlt. Bcy derDarftd- 
Iwg der.eiu/.elnen Theilc ift der Vf. von feiupo Vor- 
^Bgern wcfciiilick uiclu verfchiedcn, konnte auch 
keine neuen ZuPatzc machen , da feit dem vor zwey 
Jahren erfchieneneu Daozifchcn Lehrbuch und der iin 
v; J. neuaufgelegtcD PütterifcheD Efitome, die Ge> 
fetzgcbaag und Praxis der hOchfteli Reichsgerichte 
fich uitht merklich geändert hat. Die Art di:s Vur- 
trags iit übrigens dein Eudzwecii .ganz angeuicHeu : 
insa findet, -fhitchgeh'enda Vollftdndfgfcelt mit Kfl«9 
und DciitlicIiKcit vcrcinij'^et. In dci» Norm werden 
diu gcfet7.1icbeu Quellen nebil d$n heilen ^vUriftiiet* 
lern »QgefBbrt, und zwar nefarentheilt die aeneftea* 
mit WeglanTung d'T aitcn, wo diefo durch jeuefchon 
erfchöptr und oiubohriich geworden lind. Nur eini- 
ge wi i'.i;?o.Stt'll<Mi find dein Ree. vorgekommen , wel- 
che einer ßf richti;jin:c: bedürfen. Su h;itte 6. 21Ö 
bey der nochmaligea Rcquilition des Berichts und 
,der Erltennung 1» cimtuui.icicun , der Uiitcrfchied be- 
merkt wierden foUcu : ob der Bericbtserftatbi' >ds Ricli' 
tcr oder als Partey anr.ufehen? und ob der Bericht 
auszulöfen, oder ujicnti^cUllIch zu erilatten fey. — - 
b. 298 wird gar zu allgemein ai>gea«miaei|i «ulafadto 
y,Recntaniittel ittr Brlanprung des Refitzes unbedi ngt« 
,,M.iudatc veranl,i!Ten k(;r;ni ii, wenn nur die Vurent- 
i^altung des^ Üelltzcs von der Art fey , dafs auf lie 
;^iicr'def vier Fälle- paflc.** Der Vf. verfteht hicr- 

- ^ter rfwfrfn; r.ii:yifci)i:iae j^n^fi'lfiunii : bey frlbigen 
pflpfTf-'u abrr nur bediiigie Mandate erkannt zu wer- 
tl -n , wri! <lre vier Falle, null dem wahren Zweck 
de.M Mand.ir; i^rticeiTes , licli djiiiu'f r.itht anwenden 
lallen. Scibii ad pojfeffionerii recuperanir.: lißt lieh 
nur we^en {^ewaUraoitr Belitzentretzun^ ein unbe- 
dingt^ Mandat erkennen, da dieK. G. O. i b. 1. ti(.3«. 
$. j. die einfache Spolienkbpe an die Auftrag:« ver- 
■Weifet. — S. 3<56 hoif.t es: ,.ü\o Rorechnuns dcrpri- 
MVilegirteu Apnellationsfummen wird entweder nach 
M^aes jedeo Landes erweislichen «Herktmiinen ^e- 

.«»macht, odrr die üoldgidden werden zu 2 FI. r^ui 
„ntfch gerechnet. Allein das crM-ei&liche Herköm- 
tnen jedes Landes hat Ileyra Eammergericht noch id» 
zur Richtrchnirr gcdicnct , würde auch mit grofsen 
Schwierigkeiten verbunden feyn; fondern man bat 

iamia.-deaGo]dg:filden ku 9 Fl. ritefnifcb gertcba^t. 

fsATüRGESCHICHTE. 

PariIi y b. Louis :* Hifioirt des chhaS eelibns , eotr»> 
m^Ke <fe Noricca cnricnfes far rii!ih>ire nftturel- 

Irctr. Pary/. F. 'ff, Frevllle, aiiteur (?< s noir. caux 
Eflais d'edocation. Omei de gravtures. Tom. l. 
3k6S. Toia.If. 908 S. 179Ö. 8. (i8 gr.) 
Leipzig, b. fleinfius: J. F. ^. Frnu'ür Gvfchkhte 
berühmter Hunde. Ein Bejtrag zur Beurtiieilung 
ttbe(*'dte Thierfchöpfifn^. Kebft einem Anhange 
intcfolVanrer nemerkunrreTi und X.ichrichren aus 
der Naturkunde. Aus dem Franz. Mit 6 Kupfer-^ 
tafeln. 1797. X u. 182 S. g- (16 gr,) 
• Der franrzöfifche Sammler wird feinen Zweck ge- 
Utfs nicht TcrlkUt haben» Kiudcc mit leiaen 53 üe-. 



fcbichtchen nierl^würdiger Hönde und mit andern 
eij^tei^euten iMerkwflrdU^ßlMitea des Xbierreichs und 
der Natur überhaupt «agiaaefam zu unterhalten. Was 
die Glaubwürdigkeit und Wahrrcheinlichkeif eines 
'i'heils diefer Er^^hlungsu anlangt, fo (cheintdcrVl 
fclbli geahndet %u.tiaben, daia iieZwei£el;i nntenror- 
fen feya'wflrde, -wdcjie er aber durch folgecden 
Tfuirii-f Bd. 2- S*6l niederfchlagt : „Kritiker", ober- 
iltichliciie iieubachtcr werden vielleicht die nteiiten 
Gefehichten diefM Buches filr Fabeln anfeilen. Eia 
fülches Urtheil würde keinen hohen BogriiT von ih 
t4tt Bekauntlchaft mit de u Werkes der Natur gebe^^ 
Diefea Urtheil müiTen wir dem Vf. zurückgeben Bti9 
gelU'heu , daf? ü:;s iViiic cjanzc Sammlung keine b<>he 
Vorllelluug vun icincr iickanntlclut t Uiit deu\VeiEiM|i 
dtir Xatur üiid von feiner hitWirchen Kdixilk bidBt 
bracht hat. Uaulig giebt er die Quel'on an, welenS 
er nacherzählt. Die fabelhaften Aaekduren , weiche 
bcydeuAlteu» namentlich beym Pluiarchus , vor* 
kouawen, giebt er ungi^fcbwäcUt, aber wohl verfchö^ 
nert und ousger^hmückt. zum Beden. Einmal uiuls 
er fidbA IjL-kcnnen. man würde das, was von einem 
j^wüTea, Uande erzählt wird, fQttWjQrlicb ^^eutMui^ 
wena'ce nicht v«n dem «laubwfirdigcn Gefcfaichc»- 
fchreibcr , Plutarchus, rerlichert wurde (Bd. I. S. 87). 
Wie fehr ei die Gbubeaakraft der Lefcr auf diePaaka. 
littst, davon kman man fich-nnter ander» Bd.1«SkX07% 
überzeugen. Seinen Abfcfaeu seaen die Rcvc)ut!cn5>> 
greucl giebt der Vf. bey mehr eis einet Gi-Iegenheii 
(ehr lebhaft zu erkennen, and ttcUt oft die Huadedeo 
Menfcheu zum IMuiler vor. .Man kouute dein Vf. bi4| 
wohl aus dem Seneca zurufen: i^Hid autem eß^ cat 
homituv$ ad Um imf^iärn cwayla fWfwei, qumifl 
m»uui0im,dtMviiqn$, tpum em o«M*Ntf mimaiAm$.. 
UiS iil^t€tur , Joltis intetUtrit? "V : 

Da die 1)1lt zu fruunjengetragene« neyfpiefa 



der Treue» Anhänglichkeit, lilugheit, Gewa^Mjpifc 
Gelehrigkeit, Tapferkeit etc. einzelner Hunde^pik;- 

lieh viel ;\uiiehendes haben: fo war eine Bca.-hdtUBg 
diefes Büchleins für die deutfcheLefewelt u^dnjfoar 
derheit für die dAUifche Jugend- kein rerwefflidiMi 
ütd.iiikL'. voransgefet/.t , uafs der Ueberfct/er mit 
Kriiik dabcy zu Werke g^hen, daj Ruiuanhafte wez-v 
Ichneiden, aunche feichte Reflexionen und UrtheOe 
verrilgen , dagegen manche andre eben fo merkwnr- 
dige Zuge aus dem Unndegefchlocht au^jhc-ben wur- 
de, licclijmn. würde vielleicht ein vorirefflichee Ta» 
.ichenbüclikin daraus verfertigt haben ! Das können 
wfr nun freylich von der vor uns Kegentlea Dol- 
ineifchiiiig uiclu rübinen. Der Vi. derl'ulbcMi. (wel- 
cher iich jiinter der Zueignung Gntbn unterzeichne^^ 
hatte fda« Kritfte durch angeQ^engta» Studium dce 
crnlrcften Wiirenfchaftcu . „aller fMjofifchen Snj}c "e, 
MiUhtmatiken und l'Aißken^'^ erfchöpft, als er zur £r> 
holung anßng aus irentden Spraclken zu liierfetiaiK 
Von diefer Erfdü pfunfT trugt dr>uu auch diefes "Vrk- 
cheu gar mauche Spar au heb. Die Hundegefchicb- 
ten lind alle, ohne Ausnehme, getreulich derdt utrchea 
Jugend wieder aufgerifi ut w o-rd";!. Die üLri^i a Mtfrk- 
wüxdigiu^tea .aua der Natuxgeicluchte , ^ekhe <ie{^ 

....... i ^^ÄÄ- 
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franzöfifche Vf. 4urch ffln Ruch ZPfftiTut hat, find 
iiier anfiaugsu eife (und das l.iligcu wir) beygefügt: 
doch fcheiiit es, ah weou der Vt'. baM bey Uel^rtra- 
g^ng derreiben ermüdet wäre: cfemi, nachdem er 
•ine AiiKalirdaT*On flberfetzt hat, bricht er nuf einmal 

Die ürfchrift cijthalr iil/o mehr die Ucber- 
imung. Doch das mag immer feya. Pia Uaupt- 
fache war die- Oefebiilite merkxrärdi^er Hunde, uud 
aües übrige Beywork würde yr.r.n nu ht fehr inifTen. 
Allein, der-Vf. , wiewohl Iciue Ueberretz.ung im 
l?.Tnzeu lesbar ill , To manchen groben Verllofs gegen 
lieu Sinn feines Schriftittü- rs iic !i /.u Si.hui<li. :i kiuxi- 
ncri laflTen und Unktind»- drr trau/.uilkhtn Sprache 
r:i mehr afs einer Stelle* hcw icrcn, das könuca wir 
oicht mit Stillichweige« ii bcrguheti. Belege zu die- 
fcm Tadel dttrfen wir nfcht hng;? rächen. Wenoditf 
IVfchrift Th.l. 5. S- Hirrt . der' aniir Lazarns Icy in 
faucn hettiglh-t) bchmerzen auf Hunden uud Füi'seil 
«» deu' bofßrni^en Rekhcn bingckrochcn (Je ffwfr 
tiant, au fftrt de fes maar, für Us pitds f! für frj 
ir j.ttj , il nüait iwvloreple rieht dethigueuxj ; fo giebl 
dies der Ueberfe*'zer alfo: ..Mit aMor cKefer feine» 
l'bgc an Fufs un.! Hand, f!eht er den uin^'(in!!''<-)t 
Reichen au.'' Ei^ lächerliches (hu yio quo begeht 
6 : (. jH-rf. St 47. Die ürfchrift erzählt hier Th. I. 

ff. ausfühirlicli von dem Hunde eines Veriiriheit> 
Msscli dem Solinii«» der fie (c, 15) doch nurm 
f/n paar Zeilen r.ufainneuzieht. Jiatte der fr-m/cofi- 
fcbe Vf. doch den Plinius (8,40.11,61) lieber uach- 
fefchlaci-n. fo würde er genauer erzählt, auch er« 
wshi'i haben, dafs» diefer fchnrii Ifundcstrctie* J;i 
den ufFcntficheo R. Urkuudcn rühuilu lie Erwähnung 
Bcfcheheu. Den Verunheiiten nennt der Vf. Sulpitius, 
vru vitten nicht, auf weifen Anfeh 
«»^^f 'Wneu Namen par nicht; beyni Pliii. heiJsi er 
T.'riu'; Sjt)inu&, Dodi zu dem luftigen Vorfehe» de» 
Ucjcrfetzcrs. Der Hund ward wütbend » ab er fei- 
B<:n Hern» emhanrptcn fafa; Man beßnÄigte ibn. 
Man pab ihm /;) fri-Teh. „Der" trofilof,- Hund, hcifst 
tiiüi.T iin Deutfchcu, nahm die Stücken« die man 
4» gab, wendete dann fich gcgeii den Körper fef- 
aes H»*rni , 'tnd wendete alles an . fie in die Schnautze 
»a krieijen , und da er das nicht bf erklieiHgen koon- 
te, hob er ein kISglichrs Gerchrey an." Wa» mnft 
<i*r Ueberf. ,dabey gedacht haben, wenn er an- 
ier» ttwuf dabey gedacht hat? Nahm der Hund 
das Brod etwa zncrft mit der Pfote an , und hatte er 
«t«-a die Mautfpen«,. weil er es nicht in dieScbnau* 
ze bringen kannte 7 Aach ohne dfe Urfcbrifr einzu- 
fehrri, Zieht man foglcich , dafs vom .Mii:;de fii/ie» 
Herren die Rede ift. Auch Solftaus fagt: ctm ex mü 
Senitrone vcypiUi R. foteßas ei eibi füret, nd ot d<fc 
Juncti ifi<%w fVu. Eine gleiche Gedankt ii!ofit;kcit 
•►fTveifsi folgender Fehler S. 59. Ein j^ev. iircr ßry- 
!n wird im ilolze to» Riiubcm .niig^^griiren. Er 
weift nkbC, ob er fich wehren folh ' „Uie Partien 
waren fn ungTeich ; fünf gut bewaffneteMcnfcbeii ge- 
gen einen VVthrlofVn! Ind dann konnte nkUt hinter 
^ fij» grnfser Eickkaim fiekf*,** Wer war deim der 
w » 4cr itti» ftin» P«rAa «cvr« einen groIseaEkhe 



kiiim verdeckte, der hinter ihm ftchcn mochtf? Und 
was wäre denn von dem Kiclibniim zu turchtcü gc- 
wefeu , etwa , dafs er zu üunficn der Kjuber den ar- 
men Orydcn erf«:hlagea ibOchteY' Man wird aber 
leicht auf die Vermnthung^ kommen , .dafs'ron Ffirlfs«- 
trujipi'n hinter einer Eiche die Rcli? Ly. Ur.u Aj jft 
es auch. Th. I. S. 139 D'aiUcurs ur pouuoit-it V ^stf 
avoir He ta gamifon derriere tfudqnr gros dffne? Nicht 
inindrr widerfinnig; ift folgendes S. III. Ein Hund 
begleitete die Familie« der er angehört hatte, -und 
welche auf einmal an der Pcft dahin ftarb « sa Graben 
ntirl \ crticCi. ihre Gr.r1>er nie wieder als om von Zeic 
zu Zett iith in der \N obnuug feiner ehemaligen lic« 
bieter fatt zu freflcn. „Auf dem Lande ift die Ge> 
wohnhettt da^a jeder Verilorbene fein befondre8(ir{kl> 
hah SieC^n Jahre lang, als (fp lange als) das Lebew 
diefes ainicii Thif.es noch d.Ti.erte, blieb er beftJi)- 
dtg auf dem Uüg«l leiucr ilerrep li^n. Witt er Jet" 
ne gute Uea^r^mtg erkalte» bittet verzehrt» er fie itnck 
«»>(/ v.ii hetj ilimnL'iber.eJle, unter rfdlichcruad nut"- 
richiig T 'l'rauer." Glt ii h vorher hiofs es, er fcy voiv 
Zeit zu Zeit in fein alres llaus gelaofeiv, woirjan il>n 
noch fütterte, und fo b.ild er jefrefTen , Imbe er fiel* 
v\ icder zu den Gniberu begeben. Und hier füll er 
di> gtUe Bewii-thuHg bey den L'tburejlen feiner llen cn 
tfertebrt haben l? I>er l'raazüfiTche Schriftftellev wollr 
te f^^nt da er von jedem der hier Begrabenen Wohl- 
thaten geiiofreu, fo lube er lieb auch die Reihe her- 
mn bald auf dicfes, bald auf jenes Grab gelegt, gleicli^ 
hm Uta »He» feine DäukbarfcesC und Trauer zu be^ 
weifen. zu zeigen, wie arj der Vf. das rr;«n7(>- 

JiTcbc »mib verlranden , fetzen wir die Worte hichers 
Commt it et» avoit r^p» tie bont traitemens, it ptwttlgeoilf 
taur-ä-tour ä tenrs reßes Jes pieux et finc'crfs rtgrels. 
Nur noch ein einziges ßeyfpiel. S. igi wird eine be- 
> fondere Art von Blitzableiter des rei-idirendcH (refidi- 
.f enden) Canofucus Dtr^ffk* (Divifch») si» Ptenditz i» 
lHlorau (Mähren) befehrtebeu. E» leitete das Gewit- 
ter in die Nachb;irfvhafr. Zu Prenditz fiel blofs ciik 
fanfter Regen „bis das Gewitter te»tifrerc»ff,** Ma» 
halte mh den ktzten Worten dfe Urftbrlrt Th. U 
S. 183 zufatninen : tandis qne le fonnrrrs 'ri ::i e:Joilr 
plus loin lis arbres , Us hafnrani et fcj cludu'rs. üe-- 
wifs mülTendiefe und ähnliche StcMeu halb im Schlafe 
oder bey ähnlichen Abwel^uheiten «les Geifte» über- 
tragen und hiugefchrieben worden feyn ! Die letzt« 
fieht zumal in einem fehfamen VerlKihni.re mit de^ 
Vf' obeacrwähntcn iitudium aller Fifjike»! 

' . ' ^ • 

Gotha, h. Eltfnger u» Pani«, i. Barroia 4L j.«^ 

Mujcologia recentiorum Jeu «HaUjfis, h^ßoria, et 
dejcriptio vteihodict^ omnitm 3Iid.tirim frmditjo' 
rwn k»eiisqne cognitorum , ad^Normam Hirdkl^»*« 
Auetore Sam. EL Bnrf*k f. I. I797' «3 ß 'g- 4- 

Ein fchbucr .Beytrag ze bcOcrer Anordnung: dt r 
unglaublich zahlreichen Familie der Laubmoose. Im 
der bishev immer noch "jrofse Uogc\vi(>lii If und V'ei- 
wirruttg herrfchte. Diefer erfte 1 heil cuihafc ei^cni.- 
iidumr «eOntiidiebMavtiB dwf«ttX^ia«hiW4dDOg 
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Jer ^1iit!h«tlaiif^ Ulrar ArtM Ja Oatfans«n cHe er ia ' 

t'ilf ITaaptdücke ehifjctheilt hat. Im ev^cn ftclU er 
elf« ÜPjritf von Moos feft. im Htm h.uidi»it er vjoa 
d.-ii TheU«n der Moof« itnd ihn-u Kuuca, iniihin 
der WiKZcl , dem Stainiu und dca Mlurrcru fehf ura- 
liandüch. Im Ülteii von den Zeu^aogstlieiteti öder 
der Rlume. Unter .den Theilcn der tnanuljchen wer- 
den üicht gan?. ohne Grund die S.ifcfaden als Necta- 
l ieu aisy-Ci^cbeu ; wie auch bey der weiblichen , un- 
ttT deccn Tlieilen <ler Vf. ebeniails wie Hr. Hedwig 
rfvcirats, «Uu Mützchea für die £cQue dicfcr vi* 
%hnmt. l>»s Wxe handelt von der Frucht; mitUa 
vii i !i iL ui Stiel , \ ilirer RicbtiJ:uj, Gellalt, Fariie, 
i;.inrichtucgv Müudtfog' Bcy dioler letzten geht er 
ilife verArbiedeaen Beatzitogea (pen)lomia) durch. 
Oicfcij hat er das Dcckeichen der Frucht, den Riag, 
das aulM^rde Saukhen und die &uuaen folgen lallcu. 
uad h«(cfalicfst mit dem Nutzen der MOJiditagsbe- 
fatzung-. Das Vi« Hauptltutk e:n]j:ilt etwas von 
der Phyiialogie der Moofe. lu iXulchuiig ihres io- 
AcrCn lia'ues . mochtces wjobl fchwerlichzu bebauptOB 
(eyn, dai's ihre IIjuptgeßilTe eheo^ib, wie die der 
grofsern bolzigten Gfwäcbfe gewunden üud. Be- 
v.cisbarer iit ihrt- RdzbarJteit- üanu werden auch 
ihre che^nifcUe« Eig^Dfcbaftea kütilicU diircbgcgaA- . 
gen; befott^s in AnAebvng der I^tiftarteo. Im 
Vlien ift die ReJe vundcr Oekonoinje der Lnuhmoofe; 
ihrem \^ohiiort« ihrer GelieUigkcit, ihrrr i^ortpfi^n* 
tMnff, ihres BlüHezeitf ihrer BejVucbtno^, fogar ta 
\VniTor, ihrem WacKithum , ihrer Lcbrnsnrt und Le- 
bcusdaucr. lin Vlltea ILiupt^,. kuuuiieu xlie Vi>rthoi- 
le der Möo*kcn;u:)ii:i uud der Nutzen dieferücwäcb- 
fc in der ;vc.'[Liin.'airt:icit'ii Il.ui^hpltiing 'Irr Kmut, 
AiKtrlou. ii: «Ut jli-ilJvunde iuid den i\.uuilen 
lJmlt.«M!Uch wird im VILJtcn Uauptit. die ße- 
Ichichtc der Mooskenntnifs von 3ai(hii) an bis auf 
Hedwig« und' eines jeden. Methode, -4ie in <3at» 
<U4>gen c'nrutheileo vorget.-agiu. Daun kuiTuncu 
im iXcen Hedwigs VerdjeiUle um die Mou&kexuit- 
nifs , nebft defleu Methode und ihren Schickfale vor. 
Der Vf. Heilt hier verfchii;dene Felder diefex Metho- 
de auf, oacbdcin er üe pünktlich du£chgegaugcu hat, 
und ^iebt eine Eintbeiiunfr der Laub - nod Isebenaoo- 
{c . »lath den GefthlechtsiM'iirirhtungeu au ^nter deoo 
Kllgeuieineu Titel ciiier JiCXIVflcn l'lafTe KaUßptroea^ 
mia. Am Emle auch etwas von dcu Vcrachterji der 
bcdwigifcheu iMethodr. Die Ueberdcht Ceiucr eige- 
nen gicbt er in? Xtcu yauptftiick. £,r theil/ 
di>" nimintlichen Arten in folgende vier Ciaifeii. Ct. z. 
^ynißoxu\ti ; VMJcum. CI. 2. Gtjjfmufiperijlomati ; 
^pliagninn, Hedwigia, G :fwnafioimm. CI. 3. Apto- 
riflomati, enler Abfclmitt a) mit gju/.fn freyeu 
Octoblepkarum , Leerfta, Grk»- 



mit gtcahtit md winzertgter fnaera 4tf<ladaaftbe- 

fatzung a)*die Zihue an \hzcn Spitlen frey; .\p;it4. 
ra, Ortttotruhtm^ Lejha, Hgpnum, ßr^it«, Wnuiw. 
b) die Zahne oiit den Spitzeu verbunden; Knelnvii 
ria. Zweyter Äbfchqitt init gezahnter ood hauti-^t 
Münduugsbefatzung ; U ebet^a, Uarlyamiii^ Puli^o,. 
Buxbmamiot Timmia. Dritle/Ablchnitr, gezahnt und 
gegitterte Mündunjjsbefjtzung; hontinflis^ Mtija. 
yoii allen dicfen G-ittu . gen, werden endlich im 
Xlten Uauptft. die Definitionen in linneifcfaer hhnkt 
aofgeftcllt. Arn foaderbarüeo kaut uos hier vor, difs 



itn 
vor. 



?; 



der Vf. dfe Purtiätze der insern Mflndungsi^e/atj 



'Zahnen; Tetraphis, 
r,t ir. , Pt erigu na ndnm, 



di-r Lefnia , Wimpern ueunt und diefe uiu- r lu eKi^ 
brik mit dem H^puum gebracht bat; da ikb ui^ 
Cflttung vpa jener ledifUch dadurch unterfdtd^ 
di"t. dnfs fich z\vifchcn den Fortf.'tzeu der iuaa 
iViuuduogshefatzuu^ auch uocb U impern bcfiudo, 
und inAufehung diefcs generlfcben Merkmales 
uud Po/di» eiiKindrr vollkommen gleich find. 

Im zweyten ^"heil , den wir begierig ervcitifs, 
wird der V/. «lle bisher bekannt gew ordene Art«a 
mit ihren Synottjoien, nach jdi/tOes fiactungseijinckp 
tung aufAelleo. 

VEKMISCUTESCURIIJEV. 

inofel: Die Ph Ho f 'jpheu aus dem Vnvu. 
Frttfnitfiige Bemerkuuggn über dmfolüij^u», m^. 
rattfdummtd Utenmfi^2ußami-wmDi»^ftl^ 

1796. 335 S. 8- (16 gr.) 
Zwey Philofophcn, die der Vf. aus dem Uraoosiiu 
die Erde oerabfteigcnlafst, erllatten ihrem Konigeibl 
rieht über da») wa^ 'ihui-n iu D-t!t!i ii\-.t!H :r :rkivufif 
Torgckommeu und dielierüencuc wud illeflBiI^^ 
tbeilt. Seiu Inhalt betfjifcden Soldateanaud, du6f- 
l^cutlicbe Gotttsve/ehrung ood 'die Keiigio%ilki<f'i 
kiarnng, das Lotto, die Prcfsfreyhrit,den DiedfMd, 
dcu Dei'potisni us. und andere Ge^euftiiude, (üeic^ 
den aolitiithen, mucalilcbeo uud itterarii<hcäZ«^^i 
700 Oejutfchbod beziehen. Alles Ift unter XXlSK^ 
krjii gebracht. Die von dem Vf. ge wij Iii tc Form iÄ 
fthon fehr verbraucht und zju rob gearbeitet, um Je« 
gebildeteren Gefchuuicke gefaUeu UM ilöaoep; ^^^^ 
ilic;!*»^ hili't l'p auch die L'ubequemlichkeil mit Beb, 
d*ij5 dem ilerichteribticr Uluge, die u^is Ccho» J-'Ue^ 
bekacntfind, oft weittauftig bcfchrtehcn «erticj luif 
fen , um ile verliehen und feiaem Kuuiye bcgreiflicj 
machen zu können. Eigne ucuc Aiiiichten babenwi 
au diefen fchou oft gemachten Banierkungeuaichi^ 
fuiden, und der Bericht aber viele, feli^ii die u idufS 
ften GegeaftSnde ift p» cinfeltig und mangelhaft, ^ 
er dem, an welchen «r gerichtet ill, otler der fich Jj' 
aus uuterrichteu foU, aureiiieaebeofoeinfeitigeuuu<; 



m, Weiffia; b) mit gaozea oben • ttavollftflndigea BegrilFfowohl von «liefen GegeolM 

eine Haut "faxenden Z ihnen; Voii^ndtum ; c) mit den felbft, als von dem politifcben, reJigiufen, inorili 



ganzen pJ^itwcis gelteUteo Zähoen ; Spla^nia^ Sviav- 
tzia, DiJijiHoJoik; d) mit gefpalteneo Zälioen; Tri- 
t.'(o;?o»;r»'Mj , Fißlijläts , Diaanum. Zweyter Abrchnitt 
mit wimperactiger IVIütylungsbefaaung ; TortuUif 
Ber^fdo. Ct 4* pij/ioptrt/lmitHi cr|9ter AhCchattl^ 



fcbeo und literarifchen Zuftaude vt>n Deutfchlaoii 
währen kann.. |Die Schreibart ift aa mebrern Stcil'i 
Oachläfsig nr.A von Prov i r.ciails jn*. n Patftellt, die £fi 

Zählung und üdiücilut^g abar occh X« licaaJirb utitH 

Mfh lim) fiirfiaiidi * A** i' 
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VERWISCHTE 5CHRJFT£W. 

AysTERDAH, Ha£bl£h u. Haac , b. AlUrt« Tan 
der A« und Scheurlcer: Verhandling waOf im dt 
VooTtrejJ'elijklifitl der EvcngtUeht Jiening en derzel- 
acr belangrijke invlutd up het waarg wetzijit van 
Kerk en Staat wordt aav^eprezen, werfe ingaicht 
am Litäm van goedmlutvu äa» tt «oMUfM» dat 
tif Immte Ztmnen niH te fvg Amufm, maar gewtf- 
t'tg aan ten dienft der Knhe overgeven ; en roi i r J 
heloovende ^ongelingen daar tot op te wekken , eu 
legen ontviordigende zwaarigheeaen U verfierken 
Amt Brink en Tk. Mopig, (1796; lA^S. 8- 

SCbOB vor mehreren Jahren zog in Holland der im- 
mer mehr zunehmeode Mangel anSubjecteoi um 
fle.erledigten Prcdigcrftellen zu befetzen « die Auf- 

»tfrkfarokcit der Rcgiciruiii^ und Gcifllichkeit auf lieh. 
Jcj näherer Unterfuchung der Sache fand man, dafs 
dir naufktgraiid^ warum dife Anzahl derer, die fich 
d£ui Predigtamt widmen, immer gcrin[t<*r "ucrde, 
dario liepe , dnfs Leuti von Anleben uml Vermögen 
Ihr« Köder von folchen SteHen zurück zu halten tvr 
clieD. Die Haagifche Gefelircbaft zur Vertheidigung 
der cfarißUchen Religion fetzte daher in ihrem Pro* 
^raiiini vom J. 1791 einen Preis von 50 Ducatcti auf 
die 4ieAe Ahbaodlung, worin die Yortreffliclikeit 
aa'PNMKgttmts angepHefen . ttn*d <^r wichtige Ein- 
Itüfs flriTclben auf das Wohl der Kirche wnd desSraats 
yfondcrs in der Küclincht gezeigt würde, umlaute 
IIq Anfehen und Vermögen zu bewegen , ihre Kin- 
m von folchen Bedienungen nicht abzuhalten , fon- 
itttn fie vielmehr dem Dienft der Kirche zu \^ iUmciu 
Ke von den beiden ftcdigern ßWnft und Hoog cin- 

f fan.lte Abhandlung wurde in der Verfammlung im 
1793 desPreifee würdig erkannt, und dicfe ift nm 
nter obigem Titel im Druck erfchien^n. 

Die Abltandlungbellehtt wie ea die Aufgabe er- 
ftderte, au» zweyThellen. In dem erften zeigen 
dir Vit. die VortrofTliclikei t der Prcdigcrbedieiiun j 
und ihren Eiullufs auf dieKirthe und den Staat; und 
in dem zweyten Theil bemühen fie fich alle Bedenk- 
üchlicitcn zu entfernen, wüilurch Leute von AulV- 
bru und Vermögen »bgciialten werden , entweder 
ihre Kinder oder fich l^kft einer fokhenfieftimmang 
zu widmen. 

Gleich anfangs wird beftimmt, xvas unter Bedie- 
nung des Evangeliums oder I'redijjramt boi^i lHi ij ift, 
«imlicb alle diejeatge ScmOhungcn . welche ein Leh- 
«er der chrlfttichen Kirche, dem entweder «Hein oder 
toglctch mit andern dir Aufncht über dotClemdfid« 
L. Z. 1798. Erßer Bm4.« 



•nyertrant ift , erflitlcn rniiA « nm Meufdiea » welche 

feiner Snrf^e fibcrgeben find, zumGchorfam des Glau 
bens zu bewegen , iie dazu zu ermonteni und darin 
ZU >efeßigen. Ganz richtig wird 1>emerLt , niemand! , 
müde fich einbilden, dafs das gnnre Gcfchiifte g'jrlN 
t>e(lehe, dafs man die Kanzel bcJkigc und eine gut 
ausgearbeitete Fredigt halte, foudern es gehöre auch 
dazu der befondere Unterricht der altern und jün>' 
gern nach ihrer Terrchiedenen FafTungskraft, ein auf- 
LiiLrkr.iines Achtbobcii auf dis rjefr^f^eu aller; zu rech- 
ter Zeit angebrachte, fcbickliche treue und woblmey*'- 
nende Anreden, Warnungen und Rathfchläge, nach 
dem verfchiedenen ZuHand, worin fich Menfche» 
befinden, eingerichtet; öfters augeAelUe Unterruchun- 

f^en Aber die flttliche Befchaffenheit der Hausgeno^ 
ien und der einzelnen Glieder ; wachfame Vorforge 
für das ewif^e Glfick anfterblicher Mcnfcben , welche 
vieles in begreift — allerlcy Verfucbe und Be- 
mühungen, um die Mcnfcben g^en das berrfchende 
Verderben der Wdt so fchiitzen , zu einer heflTer« 
Denk- und Lebensart zu brinf^en und das 2iel, die 
Yervollkoramnung und Beglückung der Menfchent 
xu erreichen. 

Die VortrelHichkeit des Predigtarats wird zurr{^ 
im allgemeinen gezeigt, i) Schon diefes erweckt ci 
ncn hulicn BegrifT, wenn man bedenkt, daA |efvs 
felbft es angeordnet und mit feinen Apofteln verwal- 
tet luit. Präyllch find die jetzigen Prediger nicht un • 
mittelbar angebellt, aber der Hauptfache nach vrr 
richten fie doch dafTelbe Werk , worauf Jefus felbft 
einen fo hohen Werth legte, und ihm haben fie efl zu 
verdnnkeo, dafs fie in diefen Wrrkungskreis find vct- 
fetzt worden. 2) Das Amt felbit zeugt von feiner" 
Vortrefflichkeit. Viele andere und zum Theil erha- 
bene Bedienungen haben nicht den minderen £in- 
flufs auf die Yerbenerung des Verlbndes und des 
Herzens, aber bey diefem ücfchäftc ift eineAbwech- 
feluug von v^rfcbiednea und wich eigen Befchäfti* 
gungen, die alle auf die Anahilduug des Verftandea, 
die Vercrllnnr»; des Herzens und die Uebunc^ .fehler 
Tuq;end hinleiten. Aller hat Bezug auf die Religion; 
und indem der Lehrer derfelben für andere arbeitet* 
fo vervollkommnet er fich auch felbft und wird 7 u fi otn- 
men und menfchenliebenden QcHunuugeu erweckt. 
3} Der Endzweck und das Ziel find grofs , woran 
fich alle«^ bey diefem Gefchäft anfchlierat. Der Nut- 
zen, den andere Bediennng^en haben, fcbrifnkt fich vor- 

nebinüi b mif äufscre Uinri-.'.iulL- u:;.! dl'/' k':r/.e D.mer 
diefes Lebens ein. Sie dienen dazu, um uns vor Uu- 
glflcli iv liew*iir«n » Ana Oefcbren im retten und zu 
einem ruhigen, ftiUen mul Tetgnflgegi j fe^ fe^u let- 



ten: 
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ten ; aber bcy dierem aTlcm kann dennoch der Mcnrch 
noch Immer uugliicklich feyn. Der RelKrionslelire r 
fucht aber den MenicJi«n maerUcli zu belSern» fei- 
nen Verftand von ^c^lädl^c1le^ VorurtBeifen zu reini- 
gen, fein HiTZ \ cn der herrfi hcnden M.w ht vci <it"rb- 
licher Fehler la bcfreven, (eiue Nciguugeu tiad Ue- 
gierden ^chtig zn lenken und die.ung1ilcklichen Fol- 
gen abzuwenfleu , die aus dem eineu oder and. rn 
unausbleiblich eutfpringeu ^ ja er arbeitet für die 
Ewigkeit. 

Noch näher zeigt fleh abrr die VortrefHidikeit 
diefes Gefchiiftes in dem fjroßcn und wichtigeu Eiu- 
Bufs, welchen es .ml die Kirche und den Staat hat. 
Di«" Kirche befindet fich abiian:! in einein bluhendfn 
^uftand, wenn ileinheit der Lehre und Huiiigkdc 
^eä Wandels mit ciuoiiucr verbunden lind. Beides 
wird aber durch da» Predigtamt ungemein befurdert. 
Wab die Lehre betrifft, fo wird die Keantuifs der- 
. felbeu ebe 1 dadurch unter alle Staude der Menichcu 
verbreitet* reiner erhalten , und zugleich gegen dep 
Unglauben Und deiTen Vertheidiger gefidkert. Wie 
leicht wird es eben dadurch den Menfchen gemacht, 
die uhuchin hey ihrer Trägheit Aaftaiuiterang nOthi^ 
haben, und gröfstendheils fo ttrenig zur eigenen Unter- 
fuchnng im Stande find, um" zu der Kenntnifs der 
wichtigften und lieiHunilten Wahrheiten 2u geLau- 
gen f Sehr leicht kuunten aber auch die fchon er- 
lernten rich;if;:pn ßeprifTe \ oiiHdigion wieder verloren 
gohcn , wenn Tie nicht auch in der Folt^c lebendig 
rrlialten würden. .Eben die Urfachen, weiche Schuld 
daran lind, daTs man insgeinein ohne belondre Er- 
munterung anfunn;lich wenig Mühe anwendet, um zur 
J(,euntuirs der Ke[i<riüii /u gclajü^en, Werden es liuch 
.bewirken, dafs mau aus eigener Bewegung die ge- 
fänimelteu KenntnilTe radhfam und kflmuierlTch unter- 
h;ilt- Ueberdem ift es olTenbar , dafs Manpo] nn 
Kenntnifs der Religion und ihre/ Gründe eiue der 



keiner dem endern iii feinen heilfonifn Abftcbten ect- 
gegeuftrebt, fondern ein jeder vielmehr datu bthult 
lieb itl, und alle mit vercinii^tcü ti^i^^ viriAeo. um 
bey den all^emi'lnen Angclci^enbeiteb des StUtt thv 
tif; 7.1] fcvn. Iiier fthreibt nun das Evangelium aliej 
feinen Üekennera eiue folcbdt Lebeusregel vor, wo-, 
durch ein Volk wahrhaftig gjQcklich werden bnn,, 
und dicfe wird di^rch die Reli^ionjlchfer u. itT^'ka 
Ständen verbreitet und mit den uaiklieo Beuegungs- 
gründen angedrungen. Dem Fürileo . dem Kithter, 
dem Geli'Krion , jedem in feinem Scnnde und ßeuf 
werden die ihm obliegenden Pflichten eiogefchirt't, 
und Leute \ oiu uiedrigften Stande und vcr^tvahrloi^» 
Erziehung wieder zu Geifern Üefintiungen cr^v eckt. 

In dem zwe) ten Theil der Abhaudlung wf rden 
zuerft dm Aeltern, die darch ihr Anfeheu und \una 
Rath fehr viel auf den Encfchluls uud dieBcitiiuraoa; 
ihrer Kinder wirken kuniien, angeredet. S.79. beifct 
es unter andern: „Aeltcrn v un Anfchu und Venne- 

Ben, wir bitten auf das eruHlichd^, d^fs ihr, »ccs 
ir Söhne habt . bey Svelcben ihr einen flbcrwie^cft* 
deuH.iug zum PredipLiint entdeckt, durch keine tal- 
fche Vorurtheile euch beherrfcUen lafst, gleich aki 
wenn diefes Amt fiir Kittder von folchcr Gehurt u«l| 
folchem Sr.inde /.u niedrig wäre. und. darum ihne» 
entgegenwirkt ur.d fie auf alle Weife der.wcgia u- 
rückhaltct. — Wir bitten euch, betrachtet dod 
diefes tinmal ohne Vururthcil. rru;t(^t doch, 
vurhiu von der Vorircntichkeit diekr bcdicnong sa 
fich und ihrem unb^tchreiblieh grofsen Nutiea .%r 
das Wohl d*r Kirche und des Staats ift gefagt «Of- 
den, und bedenkt zugleich, wie vieKeure Kiodff 
noch vor andern voraus haben, um zu einer fi"' 
üchen Bedienung gefchickt ZU werden." ^'''^^^1 
«hen darauf auf die Grunde aufinerkfaifa . 
folche Aeltcrn rolltea bewogen werden, iiireft'^^f 
dem Dieull der Kirche zu widmen. 1) lhr.i«)¥^ 



vorneliroften UrTachen Ift» wariun der Unglaube fo würde groCien Einflufs auf andre haben. Jtf ^ 



Ickht Einging findet. Dicfem wird aber von dem 
Religionslehrer durch grüudJichc Unterfuchi ngen, 
'durch Darfteilung d<'r Grunde und der Kraft der ße- 
Widfc vorgebi'ugf - TV.o. Rrli;;:on mufs aber den .''»leu- 
fchen nicht alleiu auikitirea, londern auch fein Herz 
^befTcrn, und da/u trägt wieder das Predigtamt fehr 
vir'es bey. Wird diefes recht ausgeübt, fo bekommt fich mehrere gefchicktc Subjerre zu folchea lk«2>äj 
tiie Kirche nicht allein im allgemeinen ein viel heili- nungen finden: denn ohne Zweilel finden fich on«^ 
gercs Anfehen , indem die wiederholte Einfcharfung den Kinderu foicher Aeltcrn mehrere, di« gute Au- 
«ler Heiligung des Waadeb nicht wohl ohne Seges lagen .u/)d..auch Neigung zu einem foiobeaAm: 
bleiben kann , und die genauere Auf ficht des Lehrers ben , und «ben diefe beftn 



ringfchatzung des PrLdijrtaint.s , die uothwcndi| 
mer mehr zunehmen uiul's, vveun Aeltera vo« jW*" 
ben ihre Kiudrr<iavon zurOckhaltettt würde dnlurdi| 
nicht allein vftrpebeugt , fundcrii andere vrüroi^ 
durch dasBeyfitiel auch ermuntert werden, (;ch 
fem Amt zu widmen. 2) Auf diefe> Weile w lirdfJ 



auf das Betragen der Mitglieder d.izu loitwirkt, f<>n 
deru die wahre Heiligkeit wird auch richtiger er- 
kannt, erweckt und belebt. . . 

Auch befördert das Amt des Religionslehrcrs das 
Wohl des Staats, ßctrathtrr man den Staat ab. eine 
Gefellfchafc von Menfchen. die alle in einer gewiffen 
Bczi«himc trit fin^-idtr Hehn, fo wird das Wühl def- 
felbeu aliüann beltehen, wenn gewille Uutugeihden 
vermiedetl und im Geg^Bthcil' die entgegengefetzren 
Tugenden ausgeflbt werden; wenn ein Jed r in »1 m 
Kreis, worin er gefetzt i&, vtiski&m bleibt^ wcua 



ftnde'n fich in d«r I-ag« 



fle fich dii/.u reilit \ urhereiti n kunnc:i , af 
die ia.Aufehung ihres Vermogeus cingtichrauki ii;'"' 
eben dadurch gehindert werden und fith öfters düt 

oberfl.u-hl:rhe KenilfnilTe erwerben knr.mi. 3/ '^'•"5^ 
der Verwaltung des Predigtaiots komnuu audi L 'B- 
ftand« vor, in welchen ein Lehrer derVermopci- 
fitzt, vor andern vieles vonVas hat. Er kann ''i 
die Jugend durch Belohnungen nud i'rcsfe errauaffW 
Kranke und Elende unterftiitzeO , und dadurch U-^ 
V?. 1 fMi-.-- tv.\.. irken. 4 ' K^idt-r foKher AHteri), <-< 
Auleüeu uüd Vecmugeu äuhnug Lud ^*^^^^o^l^ 
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cfere gerrhtckf , mit P^rfonea ▼«» Anfehn uifd' fiMfog und Verficherung erwartete Ree. Predigten 



(o uaüugvhen , wie es ihr Stand crfödetit und 

auch diefen uüi/.Iich machen. 

Zuletzt werden die Jünglinge angcfehener Ael- 
tern, die natürliche Anlag« i^ttd-NeiguDg babeiu M- 
fV Stellen zu bekleifien , ermuntert, fich duich kei> 
iie tiedetiklichkeiten und ächwierigkeiien , die fich 
ihrer Neigung cntgegenftelten konnten, zurückhal- 
ten ZV kfien. Die Bedeaklicbkeit , daf» das Gefctulc. 
(ehr mähfam fey und viel dazu gehöre, fu groftemid 
wichtige Pflichten zu erfüllen, wird dadurch zurflck» 

afefen . daCs fich. über baopt niemaad d«rcli Mfilie 
Ukrbett, die mit'* jedem Gefchäfte verhuuf^ii zu 
fi^ pilegen , müfTc zurückfchrecken lalTen ; dafs alle 
imik und Befchwerlichkeit bey dielem Amt auch 
«Mcr durcli i^fse Freuden TerAirst wßrdea. und 
ösit der refiüchc Diener der Religion fich auch \vi6- 
dcriKilarkt lulilen werde. Unraut' werden die Um- 
fiMP in Erw^igu ng gezogen, wodurch inaniher, be- 
fonders in unffrii ra»en , kann abp;ehalten werden, 
ein folches Amt zu wählen, dals nämlich der Reli- 
ponslehrer wenig ^Vchtung in der Welt erwarten 
«kir/e; dafs er ftets mit den niedriglien Meiifcben 
auizugeheu habe; dafs er viele Vcrtrnügungen des 
Ltbcns entbehren münTe; dafs ihm keine Zeit übrig 
Nfibet fick mit andern nützlichen Künfcea und Wii- 
ftAiheften su befthäftigen ; dafs er oft von feinen 
Freandcn und Bekannten weit entfernt werde und 
«ffbl gft^ eine Gemeinde bekomme, deren Denkart und 
iftBchw Charakter ihm riele UnannelimUchkeiten 
rfacfae. Ueber alles diefes wird viel Gutes und 
^^UDäfsiges gefagt, um folche Einwürfe zu wi- 
ttod edeldenkende* Junglinge zu ermuntern, 
fdh Jfm Dicnft der Kirche zu widmen. Uebcrhaupt 
ndfo die Vif. eine herzliche und eindringende bpra- 



f^^des ift £■ wfisfcken , dafs ihre gutgemeyu. 
I^Tfllrdluugen undErrannterungen bey vielen Ein- 
-|tiinlnden mögen. Inzwifchen betrachten fie doch 
fwaTmanches zu cinfeif ig , und es wird immer ein 
' rnifs bleiben , dafs meiftentheils mit fol- 
o gar zu wenig äufsere Vorcheile ver- 
ßnd: 




BKBAUÜNQSSCHRIFTEH. 



'^fijRNBERG, b. dem Vf. n. inCoram. b. Grattenaucr : 

" Predigern über die fonn- urd feiltagliclien l.yißdn 
des ganzen ^ahrs. Von Valentin Cart l'fiiUniter, 
' ' Mittagspeemger 

- .^Jfirnberg. 1797 
* (a,Rlhlf.) 



an ficr Kirche zum h. Kreutz bey 
LB. 337 ä. ll.fi. 462^. 8- 



.«70 

die , Hti 

Gan/.ctj genommen, für ein unauf<;eklaiiet«5 Audito- 
rium pafstcu, und fich durch mindere AnsfiJlirlich' 
kcit und vorzügliche Kürze, vor andern auszeichne- 
ten. Alleju er fand alles ganz anders. £r fand diefe 
Predigten , theils in Anfehung der darin behilidelten 
Materien, theils der Art diefer Behandlung, und 
dem Vortrage nach, fo befchaffen , dafs ^e mehr- für 
die denkende und gebildetere Oaffe tton Zufcörern 
zu fe^n fcheinen. Auch find fie nichts weniger, als 
kurz, da falt jede beynahe einen ganzen ziemlich 
eng gedruckten Bögen fällt. Ueberdie« fthcint una 
fo manches andere der Befchaffenheit eines folchea 
Auditorium, als der Vf. zu haben verfichert, keines- 
wegcs zu entrprechen. SeineText«, felbft die freyen 
und rel!i{l[;c wählten , find itnmer wenig, oder gat 
nicht benutz t, wie z. B. der Text zur lleformations- 
predigt I Cor. Vfl. 23- der doch wohl, bey geiuifch- 
tcn Zuliurcrn, einig<'r Erläuterung bedurfte, auch^ 
hier und da in der Predigt felbft eine ungezwungene., 
und ichickliche Anwendung geftattet hatte, wodurch 
dem Zuhörer das Verliehen und das Bdialten derba- 
chen ungemein erleichtert wird. Hiernächtf ift feine 
Kx:.-gele nicht ijnmcr richtig und genau genug, fon- 
d«.'rn oft biofs dem BedürfnilTe des Vf. angepaßt. So 
überfetzt er z.B. I lIieltT'fl >«vr« "iWtiitaVfr»* t» 
hkXov nxrixiT» „Prüfet alles, und «ur was 
euch nt dünht, behaltet." b. 113. Welchem Mifs- 
brauch wfirde aber eine folche Vorfchrift ausgefetzt 
feyn, wenn fir der Apodel wirklich gegeben hatte? 
— So würden wir auch in dem Text zur Predigt am 
PBngftftfte: Jo. I. 17. iki^eix nicht durch 

die K ahren, hohem Güter, wie es der Vf. giebt,^ fon- 
dern durch: die recht wohUJiätige IVahrheit, d. l.'die 
erangeltche Lehre, Im Gegenfatz des iuo: übt rfe« 
tz'en. S. HO. Eben fo möchte Ree. wilTen, wielli^t^. 
in iTheff.2, 13. den Sinn finden könotet nehmet 
uufere Predigt nicht auf als Mcnfchenwort , fondern 

«iaubet fie nur da»«, wenn ihr fie als guttUche Wahr- 
ett erkannt habt. S. 1 14. Pattins fagt : xxjpxlx iovrt«, 
P.o'voy x.<ci^; xx^rj iäcv tJJ ^««. ^if^xe&e » Xsvov « ?ow- 
«Wf. «U« i*tt^o)i iitv i\ri ^~ci) kiyov ^s^. \\enn 
4«r Vf. in eben dfefcr Pfingftpredigi die Vorzüge der 
chriftHchen Reli:^ion vor der Mofaifchen darin fetzt, 
dafs lie 1) wallte Aufklärung zu verbreiten fähig iil; 
fo h.itte er ricHti-^cr Tagen feilen , dafs fie einen hii- 
kern (iiml vtm Aufk'.jrung , als die mofaifche. zu 
vcrl)roirrn trc (chickt iil. Denn die altteftamentliche 
Le'irf u .ir ju aucH fähig, AufkUrttOgStt verbreiten, 
und verbreitete fie wirklich, in fo weit die Mcufchen 
jenes Volks und jener Zelten decfelben etnpßnglicli 
waren. Aber freylich verbreitet das Chrirti-nthum 
ein ungleich gröfseres Maafs der Aufklärung , weil 



„Diefe Predigten , fagt Hr. F. in der Vorrede, war- es eine gröfsere Freyheit des Selbftdenkens und Prü- 
den vor einer gan/.Iich pemiAhtLii. aus Stadt- und fens peftaittM , nis das Judeuthuni. Den andern Vor- 
laadkewohnern beltehenden Verfa^umluug, und zu zug der Lehre Jefu vor der .mofaifchen, fetzt Ur. 
ifaar Stande des Tages gehalten, wo Kürze des Vor- in tftrm fehonen /nAoft, und fcb'eiur fich denfelben (b 

trags unumgängÜLh nothwrndig , dadurch aber auch \^cnip deutlich gedacht zu haben, dafs er ihn bn!d 

VnvpIUliindigkeit in der Ausführung wichtigerer Ge- durch einen erhabenen,, bald durch einen mildern 



Mmailt immiBddlidi.war.** . Nach diefer Anzeige kindlichen Geift «dutträdea. iMid noch anders crkiirt. 
' . . . LI« Digifizea bjAudk-^^ie 
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Auch fpridit er hier gfliu in ijem cewöbulichen , die 
Sache flbettreitaendeB Modeeone S. it5> : „die Gott* 

hcit irfcheint bey Mofe «mjrtr unter dem Riklc des 
verfcbloiTeaen machtigeu Kegentea und ricbieters; 
kandigt fich bey ihm fitts durch Sturm uiui Wetter 
an; daher werden^'^ef f ihre ftreage Gerechtif^Iu-it und 
ihr Eifer gepriefeos daher wird verllchert, dafsüott 
das BAfe wdk an Kindeskindero räche u. f. w-" — 
Aber werden wohl rdcbe Beh«uptungea, feibfi wei}a 
man das Wort: raoraitehe ReligioQ In einein on^- 
Wöbnlich etigen Siniie iiimnit, nicht fchou durch die 
rindige Stelle £xod. 33 t ig* 341 6. . und durch die 
VbrfteUna^'widerlegt, da» ebendafelbft, wo geragt 
^rdt Gott ftrafe das Böfe an Kindfskindem , auch 
ftitfleicb vcrfichert wird, er thue denen, die Teioe 
6raOte halten , in taufend Glied wohl , und erzeige 
ilinen Barmherzigkeit? Man niufs nichts auf Koften 
der Wahrheit, upd. mit unverdienter Herabfetzuag 
des andern erheben, Beym dritten Vorzuge, defCen 
der Vf. erwähnt, gedeujit er auch der Taufe und des 
Abeodmals derChriften, uj)d fpricht S. iio.: „durch 
fem UOtn^MßCMißa^fifili^ ägtntm tr/lt äi$ 



Mtvath/men," — , Dies wot ^«er trermifchten Vcr- 
Ibrnmlung; vor ehier Cfariftengeinaiitde , wo die Kin- 

dt rtaufp, ohne allen Anfcheii} oder IloiVuun^' ilircr 
Abänderung, eingeführt ift, fo nackt hinzufagen, 
dünkt Ree. zum wenigfteu unvorfiehtig zu feyn,.an<t 
nur dazu zu dienen, eine Relipionshandlung ia d'^* 
Achtung des Volks berabzuCetzen , die ihm vichnehr 
idufWlteoig erhalten werden auds, fo lange es ile bati 
wenn zumal für ihren UrfnruAg und Zweck noch fo 
irid gotea gefagt werden Kann , als es bey der Kin- 
dcfCiiufe der Fall ilt. — Dicfe wenigen ßeir erkuo- 

Sen haben ubrireo« ieinesw^s die Abitchi. diefe 
redigten des Hn. V. mn den Aafproch zu bringen, 
den fie, unfcrer obigen VcrHrherung nach, auf de» 
Beyfall denkender uod autgeKKirter Lefer, ihre« In- 
halts und Vortrags wegen, mit Recht machen. Sie 
foUen ihm nur zum Beweis der Autmcrkfamkett die- 
nen , wouiit Ree. fein Buch gelefcnfcat; wohin mich 
noch der Wuufch gebort, dafs Hr. fein Liebliugs- 
wort /cAo», ixrelchcs .wir zuweilen in eintr fredigf 
adichc soma! gefbndeo haben, hier und da mit ei^ 
. Bodara ffffandera Twtaulieht hab«n «i^ehM 



KLEI N € SCHRIFTEN. 



OaKtfKOMlB. Ohne Drtldrtrt : Praktifrht rorfehlagt und 
tttmerkumgen , »uck UmterfuchHMg von Klfg^H uher vertckiedtnt 
OeeenlUM* MMf d» Fwßwirihfehtift mmd dtm Jagdweftn. 1797. 
383. lü. S. C« fr.) Öjafe Uaine Schrifif HIf eigendfch dLeR<-plik 
Minna UDKenannnn * welcher du würtembergircbe Forftpcrfo- 
iNile gegen t-img« tuf daMi Ifvltn Landia;« gegen d.iflelbe auf- 
geheilte Klagen xii VOTtheidtiten fuchtt er unterfueht dabcy tu- 
{leich einige wiehtit* Forft^egenftünde und Gebreche;i : zuiit 
il^Nn Grundurfacben vod giebt die Mittel an , ihnen abzuhel» 
filiu VortrcfSich abgehandelc if^ die erRe Fr»f^<^, wie kinne« 
4i« fett einiccn Jdiren fb fehr gefliegenen Holznreife wiedoiua 
TenHfiideit werden t Midit weniger lebrreich ift dieBoentiv» 
tfmt in wtn/tM Tnn» wakbe die EiabUrutif «aar gMi- 
^odmrwaltttiif in Wimnabfc^rdMa «um OegenAuid« Im. 

So i^icbde «nd Intendant diert Fragen für da» Wiirtember» 
gifche feyn taAMnt A» (iod Ac es nicht minder auch fUr andeea 
Gegenden; 4a we hier angtf gh e wn Gcgenßiadc ^aoa unvecin» 
d?rc auch für aidN«ai fdin kSnnen, Es verdi«nt denvegan 
dieCe klein« Schrift tun mAt gelefen zu .wenden« da fie au* 
fserdttn einen Vf. hat. dinAaa^weifid sin Mann «aoBfaUar 
iß, tmd dakX^oca}« Ksoa laoat. 



^AmcxATiK. Zittau u.Leiptig, b.Schop«: StK0 mirUk' 
iKftlfche UHterkaUumgen zum Nutzen und Ftrguäge». ^rfles 

dnd zwe%'tes Stuck. 35 S. kl. g. (% gr.> DieCiiUnterhaltungen 
find, ziifoh^f des Vorberichts, eine Fortfctiung der chetfein in 
drev lijudeii herau3grk.0nim«;nc» erithmetifchen Befchitufru Il- 
gen. Der HeiMusßeber unierfchrcibt fich Goldberg au« Ken. 
Oersdorf bey Uernüiuth. Das Werkchen ift eine etafaliige 

OaovUaion aoi alnn uad 



ntg Brauebbares rorkommt. Einiges ifl Unfinn . llt ditt Ab- 
fchuiu von bieroKlyphi/chen Revhimnijen für foffthcndc Rech' 
ner. mW er die ariihinetirehen ZabiCiu" heifti es, „mit >il«ck. 
denken betrachtet, dor wird in der fonderbaren EiVeufchaft 
niaiichrr Zjhl fehr viel Wunderliches und Uiierklai bares fiif> 
den, wo7.li noch kein Arichmptiker ^n SchJülTel erfunden hfj. 
Z.B. dieEigenfcbaft der Zahl 11 , der Zahl 37, drrZalilifn 
3. 6, die, wenn lie oiit be/ondem Zahleu muitipHcirt werdeii, 
gar feUne und Hutrklurbare ß»fmltat€ nach immer gleichen Vcr« 
halt :i Ii 1 ^;tbcri. In den Uli/ßerie* der Hebräer wurden d(« 
Zahlen lunh ilirer Prii)rre/lioa «Ifo gefetzt (hier ^ gcwiffcs 
Schöna), fdbll der Tempel SakaMnis foil nach diabr Skiaia 
«fbaui worden feyn." Nun et\|va«Vnmlläiid[get von aritMf» 
iiCcheD und gcomeuifchcn Srnbolen. Wctierhin noch cnra« 
,iroR d«r Zahlenwlflenfchaft aer fiebräer. In diatiir l^faan, 
nach dem Vf. oder feinem Autor , die Hebite fnlcb« Gcbeba- 
nilTe, die unfer Jahrhundert ^ar itiöit mehr kennt. N«M «ine 
Reihe' ea5b«lifti<ieher fi«ieuuunc[en. Die fümmdicken Abdüi* 
lungen der cabbalitttCeban Wiflciifehift conlUrairen iSm Thäl« 
der hShero Madienaiib. Eben f« utiiinnig in «n«r «ndem Gm. 
tung ift wtt &b«r mnflkalirdM Verhlltnifie V<^i«^li darauf folgt. 
— Es iH oMit der MuMT wertb. Erinnerungen über die rorge- 
•räfeaen Radmungen su nachea. — Ein mtrs Exrerpt findet 
fich ut iniwifdtcn 8. tad. aus Pttrut Jpia»iu llechenbuch. 
von dem Gdmucn der Kettenregel su Wcchfelrochnuniren. 
Ünfer grofse Literau»r Kä/teer , fatrt in feiner Gcfchkhtf cb:r 
M3theni.itik I. S. _S4. dafs er ZufimmeMfetTting n»ehr>Ter Pro- 
portionen , wie die Retteuregel, bey den Rechr nrnfillfrn des 
1 5. Jahrhunderts nicht finde. Des Api.imis lJi!i<.T\veaui:< .\]\<.t 
Kiaufniaiinsrechnungen hst er in dicft-m \A'erk.- niiht a;.^'. ^.Iilr^ 
In der Tertfeexung der, Kecbcxikunll S. J!6. mtrkt er, d-ifs 
Oruumauu gewöhnlich für den £rlinder der üeiieuregel , (d. L 

der inftwaCiam^ aacegabta wardaM 
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GÜTTE5G£L.4HRTJfEfT. 

FtAiisrtniT und Leipzia; Die mofaifcht GefcUef^ 
dts Menfehen , von ieinttn Urfpmngt bis zum En^- 
jbA«» 1^ Wi»; V«« Dr. S. L. im* 
133 S. 8. 

Ii bfrigah ein aüegorifcher Verfuch über d?e mofti- 
fcbfe Urgefcbichte , aber doch mit Sprach - und 
Si(tteoatnifs unternommen ! Kann gleich diefer Ver* 
aikt n»ch welchem die moCaifche Urf^ellhichte ein 
-fiprifcA« von wahrer Gefchichte imd kitroglypiüfdun 
iUmi feyn foU , bey proteftantifchen Gotteagddut- 
hta in unfern Tagen nach vielen tief diHtringen- 
den Unterfuchungen fein ßiflcK nicht mehr machen : 
faift doch der Scharflinn det^T,, welcher nach qieh- 
jimi öffentlichen Nachrkktto Hr> Or. Hm ip Frer- 
iirg feyn feil , ntcht «n Terkennen; nnd To mtnm 
'fthönc ^pracherluuteruii(^ rus dem arabifcbeo und 
^(ti^cn macht wirklich einem katholifchen Theo* 
<«t*> Bl^.' ' Einzelne Pafihtea des Buch« v«rdieii«ii 
aq üch, aofser ihrer Verbindung mit der Haupt' 
^Vf. , allen Beyfall, und find auch hey der 
ix^^mifthifchen ßehudlung derUrgefcMiAte 1^ 
lithrwofclru gebrauchen. — Wir wollen nun ru- 
erH die Hauptgedanken des Vf. aus diefer Schrift aus- 
ftefcea. Wir ulMii «war t fagt der Vf«, hier keinen 
Obelisk vor. uns, aber grofse Trümmer der ägyptJ- 
£c]ifO , Weisheit , Bruchftücke von der Erkenntnifs 
lt. Die Aegyptier und Phönicier find nach 
emmfitbi^en Zeuenifs der Gefchichte die erften 
fchen, welche fidi zu «dem Grade der Bildung 
4|i^rfchw3ngen , dafs fie WilTeiii"c haften und Kün- 
#1 hatten., ^lea was von den ßegebenbeiten alterer 
wi der Vergeflenheit gerettet hat , nahm 
leine Zuflucht zu den erften , und fand ein heilisres 
Afyl in den Tempeln ihrer Götter, wo es die Prie* 
lir forgfaltif pflegen und erhielten. Da wurden al» 
ff Traditionen von der Schöpfung der Erde und des 
iieafcbea, von feiner Entwitkelung und FortpilaH" 
Aig aufbewahrt. Und dies gefchoh aus Mangel der 
Ttacbftabenfchrift in Hieroglyphen. Diefe kannte Mo- 
jci^ denn er ■w pr in allen WilTenfchatten der Aegyp- 
tier unterrichtet. Gleiche Quellen hatte Sanchunüh 
Ion; denn diefer borgte, nach Eufebius (Pranar. 
Esmg. Li.) feine altnlen Nachrichten aus den Tem- 
pel - Denkmälern Aeg^^ptens , aus den Schriften, wel- 
die in den Gewölben def Jupiter Ammon »uftenMihrt 
wurden. Imcr die grofte vebereraftimmnng beider 
Urki]nd*u , dafs eine aus der andern erläutert wer- 
den k^n, (welches auch ein Haup^efchöft de» Vf. 
•'ßm im Z. I7«)ft. ^yit' Bntd* ' 



In gegenwärtiger Schrift Ift; wobey er «her Rififa*« 

Vergleichung Moßs und Sauchuuiaton's über Kofino- 

rmie , Androgoaie etc. in Patttits Mtmerob^iem $t. s* 
102. C gar nicht zu kenofn fclieint). Nur bezieht 
Sanchuniaton alles auf fein Vaterland, fo wie Mofei 
«uf feine Nation ; daher wandeln beide, nur fo lauge 
mit einender, elt von den erHen Qenetntioiien der 
Menfehen die Rede ift, und trennen fich, wo ficU 
die Stammvater ihrer Völker trennen. III qunägypti- 
fcbe Hieroglyphik die Quelle der Nachrichten bey 
Mofes und Sanchuniaton , fo haben wir hier lediglich 
jlUegorien und Phüojophumena za fuchea, welche lieh 
W^in der QleichlbNiiigkeit des Vortrages von Fac- 
ten nar fchwer unterfcheiden lalTen. Es It^en oft 
frühe Verfuche des Forfchungsgeifte« unter Allego« 
cien verborgen; die Figurfchrift und EJinbildungs- 
ktt£% geh iiuien Perionificationt und die l?erfoniUce- 
clon mechte fie den ThetOchen Chalich. DeAer ^ 

ein grofssr Theil des ägyptifchen Mutkus nichts als ein 
QttB^t M$mmfurttr Thmftm* dm tiatnrielwfi §o ift 
demnaeli we dejchiehte Mofis ein* Gefchichte der 

Menfchheit: fie erzählt nicht blofs deu Urfprung un- 
feres Gefchiechts • und feinen erf^en Zuibad, fon- 
dkern £e verfolgt auch die Entwicklung feiner Anla- 
gen , Triebe und Fähigkeiten. \n einem Werke di»?- 
fer Art waren maunichfalrige fpeculatwe Betraihtun- 

nothweridig , die nach dam Uefchmack der 
ten , in denen Mofes fein fchriftRellerifches Talent 
gebildet hat , in alUgoriJcher Einkleidung auftraten. 
Mofes fand alfo entweder eine Befchreibung derHi^ 
roglyphe in Buchftabenfchrift fchon vor ; ofl4r er ver» 
fa^te felbft eine Befchreibung des Gemäldes , fo wie 
es vor feinen Augen ftand (S- 45-)- — Aus diefen 
Gründen beteachtet nun der Vf. die ganze mofuifcbe 
Urgefcbichte in einem «Ilegorifchen Gefichts punkte, 
wo freylich Witt, und Einbildungskraft einen wei- 
ten Sp ielraum haben. — Die Schöpfung^efchichte 
der Welt und des Menfehen verfteht der Vr. eifön^ 
lieh ; die ollegorifche Deutung fängt er mit der Bil-" 
dung der Frau aus de;- Rippe, oder Seite des Adams 
an. Die Seite de« Mannes war nach der Vorftel. 
liing der Ap^yptier die Quelle feiner Fruthrh.ir- 
kcit. Das Weih ift aus der Seite oder L cude des 
Mannes gebaut, beifse alfo: es hat die nämliche Kraft 
zur Generation in ßch, fo wie fie der itfann in feinen 
Hüften trägt. Daher die wech feifettige Sehnfudtt bei- 
der Gefchlechter. — Die verbotenen Bäume find, 
da die Dialogen nicht wirklich in Parediefe vorgefal- 
len feyn können (S. 40—- 50.), nur Anordnungen Got- 
tes, Anftaltcn, die er bey der Einrichtung der nienfch- 

lichen Natur traf. Und das Gaa»e kafULoiirbfasMilc^ 
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res /eyOt als ein attegofi/cbes Thcotogwnenon über ir> 
' fcod eine wichtige Erfcheinung in der menlchlicheu 
Natur. Es foU uns viclleichr die Urfathe i'ntliiiUeii, 
woher der Meufch mit fo vielen Leiden un-.f-obtn ift, 
and eia mübevoUe» Lel>en mit dem bittertteo jiUer 
Leiden, mit dem Tode endet. Die Schlanze hat, sIs 
Symbol, zweyerlcy Haupteit^repfchafrcn , Leben und 
Einßcht£ fo £ud auch zweyerlcy Baume, Bawnäes 
Mhit, Btmmdtr Anficht, Vielleicht waren es alf« 
<lie ScMonpoii , \x eiche ihre Wirkungen ausdrückten, 
»hre Friiclite bildlicU anzeigten. An einem war die 
Schlange als Sinnbild des L«bett«, an dem andern ala 
Sinnbild der Erkcnntnifs in der hiproi^IyphilVhen 
Zeichnung vorgeilelU, und daher waren die ISamen 
der D.-iuu'.e, Baum des Lebens, Baum der Erkenn^ 
iiifs. Der GefthicIitfchreibtT rr7 ;hlt rwnr nur von 
eiHt: Schlange am Eriicuiuuiisbäuin ; aber hier gteug 
dio Haupt bandlung vor ; vom tudern Baume redet er 
gleicbfilm nur iqi Vorbeygfhen , er berührt ihn aar» 
er fchildert ihn nicht. Die Bäume tragen alfo zur 
Ilaupridee des Ganzen unmitrelbar nichts bey, fie 
find nur d*s (iatttns wtgfdAi aber die Symbole, die 
daran hiengen, wiaren voll Bedeutung i an ihnen' 

hirii;- Gutes und I?i»fes , Frucht dfS Verderb- ns i:nrt 
des Lebeus. Uie Schlange am t.rketmtnijibaum iil 
die Ver^hrerina.' Erkennen (VT) hat zweyerlcy Be- 
deutung: rin/V//«fB , und erzeugen. Die Schlange 
Cymbolifirt alfu beides. Einßcht und Erzeugung; 
Ikiar die Kr/.rugmig, denn der GeArhichtfchrciber : 
fap^t! lle bemerkten ihre Blofsc. Ihre Verführung 
beli^iud t,Uü iiuXat Lntwuhriang ihres Gefchkchtstriebs ; 
das Weib verführt den M.iuu. Sehr ni^türltch; denn 
das Weib reifet eher, und macht die Empfindougett 
bey dem Manne rege. Aus der Befrleditjung de« Ge* 
fchlechrstricbs erkl;irt nun der heilic^e Schrittluller 
deu Urfprung alle« Uebels. Die Menfcbeo hatten die 
Wahl , he hatten den Baum des Lehens neben dem 
virführcnden Bnunie. Sie konnten d 'u Trieb bcherr- 
fchco, und glücklich leben, ohne kommeudeo Enkeln 
durch df* Tod Piatz'machen to mOlTen. Alleiti das 
thatau iia nichr. damn ift Jehcun unfdntfdig (und 
doch hat 6ott den rortpßjn7ungstrieb iu die Mcu- 
iCrhen geltgt!). Er mufste de nun zum Glück der 
Meufchheir von dem Räume des Lebens entfernen, 
diifs fie nicht unfterblich würden, und dadurch ihr 
tlend unendlich vermehrt! ii \'ichf¥On Gott Rammt 
nlfo das phvfirche lUife, fondern von den ürmen- 
itiieu felbß. Dielcs jit demnach der crfte philofophi- 
ate Verfuch der Urwelt die Gottheit zu rccbtferti- 
»en, dit «r/2« Theodieee m Uimmbipbm. Die 
Schlange, als VerfQhrerSnn , als SinnDild das Zeu- 
guni,'striehes, ipufste nun auch geftraft wcrdi n. Die 
^hbuige kriecht an der Erde , verfolgt die Verführ- 
ten > w^he mir ihren Ferfeo an ihr Itacbe fibea. 
Der Zeugnngstrieb , der fo vltl l'i.ti. il über die M^-n- 
fchen gebracht hat, iil der uiedrigfie der Triebe, 
kriechet im St»«be« indeiTen Vegt er doch mit den 
Nachkommen des Weibes in einem ewigen Kampfe; 
isufeudmal wird er in ihnen rege, und fie dürfen ihn 
»iclM befviedigea; ^wMkm ikäa^foi,. dMi^dcg 




ttydra zeftreten . oder mlterfiegen. Die Urmeufcheo 
mufsren nun den Liiftgarten vcrlalTen , Ü. h. lio hufs- 
tcn nun 4hrt reinen unfchuldigen Ffcudcn tfiu; es 
wurdei, ein Hüter des Gartens , ein Cherub oder Sphinx, 
bingeferzt, dafs fie nicht wieder xurüikkebrtco, 
und zu threm eigenen grfirscm Ußf hlck fich an der 
Frucht des Lebens vergrifien. Aber der Cherub h.it 
in der Hieroglyphe noch eine andere Pcdentiing. 
Auch ror den Tempeln der Götter iu Ac^y |ueii fiaa- 
den Sphinxe; diefe bedeuter»-n, «Lifs die Lehr«" 
■def Gottheit dunkel und nLihUih.^i'c . und il c Wci. 
heit ttJid Theologie, die hier rieh hrt w crtie, fvis 
boUfcb fey. Mit diefer Rcftiumiung ii;;iicl ,\\\:\\ dnr 
Sphinx am Thor«? des Gartens ain Lin- ni:d ,\' 
ge der Steinzeicbuuug , um es anzukUnden. i .i 
fer Anffatz der Figurrrhri f- riefe theoK)gilt '.e Sptca^ 
Ijiioucn, Lehren \ on der Liouhcit enthalic; er fagt 
es jedem, dafs hier tticht Gefchickte, fonderu tiieolty 

«ijehes atmigma zu fuchen fev. So ift auch ,^^&g||g 
er Vf., zur'Ehre der Menichhett Kaius ßrudeiUMMS 
keine Thatl.ichc: der erite, der venu Weibe gebo- 
ren wurde, war uoch nicht fo lallerhaft, dafs,,,^||| 
Bmderblur Tergofs; noch biuge nachher hatte nViMi 
keinen Regrlfl" vom Tode. Hie Kry-ililur.^'^ ifl viel- 
mehr, wie die Gcfchichte der vertübreudvit 
ge, ein fpeeuiatitf*r l'erfuch, irgendeinen Ge^. 
in der wonr/ffif;?» Snfur des Menfcben aury.uklareo 
Der UrTprung des phyfijJien Lehels ift die 
die Vermein ung uufcrer Gattung: dies war mit 
rti;r (!i"r Gefchiflire des rrfltn Me nfc h e n t Wer- ' 
knuptct; deua iic waren die crftcn , wclc! ■ . ' agteq. 
Der Urfpruug des moralifcheti Ucbcls war < - Fragt, 
die wegeu ihrer Aebnltcbkcit mit der erden die jgjidMg 
Ae Verbindung mit derfelbeu foderre; ilc wurdRHP 
rum mit der (iefchichte de> zueijten MenfehenfoirM 
verbunden. Der Urfpruug . des äitClichbufeo ift iingci 
Menfchen v u rg c Hellt. Der Bfdrder ift Kaiu ; uni KsiUT I 
heifst Bcfitzuug; der habfiiclitige wurde ein Mördn. 
Das zum Gruudc liegende Philoibphem ilt ;ilfo: 
Begievdt Md 9» Aaten, die erßen im MenJchfueJcUici^^ 
ie ixufßngrndcn Bej^riß'f von Eigenthum find Aie Urfa- 
che Jeini\ ßttlu-hen l ird^rbens. Damit ftimmeü auch 
die dem Kaiu dietirtcn Strafen überein. So wie den 
Kain die Todebfurcht raftlos umhergetrieben, f« 
treibt d.is bufe üewüTcn den Lalierhai'ten mit fciiy 
Geifclbiebea in einer ewigen Unruhe umlier. Dasl 
liehe ßofe beunruhigt dvu .^leafchen von iii:ien, w; 
rend ihn das pbyfifche von aufseu bcllünnec. Dl 
Urgcfchichtc ift alfo nicht eigentlich eine Gefchicijre 
gimukter Menfcben , fouderu Gefchicbte der g^a^c^ 
Menfehhm. — So bezeichnen auch die folgen«" 
Gefchichten die Fonfclirltte der meufchlicheu Cultur, 
die Erfindung der Küufte , uad das Anw^chfea tk#4 
fittlichen Verderbens.' Doch nimmt der Vf. dar.äbMr4l 
auch manches eieeutllch hiilorirdie : n, ?..n. bei dem 
bab^lonii'chen Thunnbau. Nur.deukt er fKb die Sa« 
<h« fo, dais die fchoa vorher durch weite £nrfer> I 
nung der ein reinen Familien von «»iunnder fniiKTud - 
ne Verfchiedenheit der Sprachen , Jj^iupilachUch^io 
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f l^ifciibtfMtreibungf ilcTer ramili«!! and SfeKm*' 
me zum ^nii>mfi:h»ftIiclieo Thui'.nbna doldi d«a- 
derpötifcherf f^inus , der deswegen Smrod heifsc» 
bey tli'-rtf G<^li*^«'nhcit gcoffenbrrrt habe, wodurch 
der gan^e Plaa tit-s Ninus vereudt worden fey. — 
Dpa unesor JOarfteUupg d«r Haupt^^edankeo desWfj, 
lad dctT«odeii« fi^Mr ^rift . genDg''fe>a 1 » • 

üniiuiplicli können wir uns hier in eine prnaoÄ 
Prüfung diefes neuen ailegoriltben Veriuths tibcr die 
Cf^fcaichte einlaiTeu ; aber einige nllgcmcine Re- 
Kwkunpen \\ er(I( n rtluin hinrci< !i> n , den Werth 
dffielbeu zu bchiiiinuu, übrigens vci vs oifen wir auf 
(3«M«r'j Einleitung zum 2f' :j i heil der F.ithhora'fi-heo 
Urpefchichte , wo f'i r 1 itoglyphifihe und allegorifche 
ü«ilcht..pun){t der Urgdchioite fi hon vou a!!(?n' fSoi- 
führlrch geprüft worden ilh Ut r Vf. Itcllt 
aeueudoN iiobeiriibrten Ciruud auf, wodurch 
-«T'-- geliefert« .«llegoHfche Erkfärong gcret htfer- 
Wjffi.Wf^den könnte. — Man !;iel)t d( ra V»'. gern zn, 
w'jdl^M^es tuicdeo ägyptifcbcn Uieroglyplieu bekaunt 
''^ gtwäfc a fey; man leugnet aber mit Gründe, daft 
türfe eineGcfchichte derlJrmenfchcn cnrhnl cn li;ibon, 
iud d^fs MofeSf, der die abrigeu Tbeile der Gcnelis 
^altefl Semitifeken Sagen faroirelte, gerade ditfe al- 
tJefchichte aus liier«' phcn gcfchöpft h;il)f^; 

noch <lerG< !)r:uich des Namens ]q«,—7js; PAT^ 
, der den Acg)ptieru uubekauiu war; dicfcr 
Eqir.inehnehr auf jene alteu U:kundenj welche 
'dadorch von einaudcr untcrichciden » und w.or* 
«ig» äjlMrb«4jpt die Geucfis zufaitunengcfetzt ilT. Mit 
t fich zwar der Vf. S.8-ff- der rr.T. 





.qpid hdb allegor ifch. Tlrs Ifi gcgen'die erRe Grund- 
regel derrichtigeuBebaudlang alter Urkundeu : ,^an 
»darf nicht das eine hiftorircb , und das andere flile- 

«»gorifch , nciih wcnipcr cini£^es hiftorifch und n!lc- 
Mgorifch zw^/ric/t , oder gar d'jppek allcgorifcb (wie 
nder Vf. saweilen tl^ut), erklären; fondern 4(bnaU 
„raufs iu den beiden Kapitoln , dtin 2ten und gten, 
„ErnÄfit des Gfßchtspunkti und der Austrcuvgsart lurT' 
f.fchen.'' So foll der Cherub nach dem Vf. erft Hüter 
des Paradiefes fcyn, damit die Menfchen nicht dur.h 
ewiges Lcbcu noch unglücklicher wüidou, alfoSvm- 
bol der wuhlthatigeo' Sterblichkeit der durch /Beu- 
gung unglücklich gewordeneu Menfchen; dann folP 
abt-r auch der Cherub ein Emblem feyn , dafs hier 
eine Hieroglyphe zu fuchcn fey! Wie Linn er beides 
CUff^VA fyinbDliliren?^ — Schon ,iK:ch diefeo all^e- 
metoefi Betrachtangen kann diefer allegoriiche T^f- 
ihch nicht haltbar feyn; di^ch' woUcn wir nuch eiiTe 
kurze Kritik der Uauptidee des Vf. beyßigen. Zeit* 
gung foUnacb der Hieroglyphe die'Quelle alles Uebeb 
feyii ; und doch hält der Vf. dicfe Hieroglyphe für 
eiue Tbcudicee. Wie ill dies möglich? Gott hat 
ja — felbft nach' der' Deutung des Vf. — deu Zeu- 
gungstricb in rlic K^tur des Menfchen gelegt; diw 
loll ja -der Sinn des Satzes feyn: Gott bildete die 
Frau BUS der Seite des Mannes. Wie konnte über- 
haupt je der Gedanke in die Seele eines Menfchen 
kommen . dnfs dutt das erite Meufchenpaar blofs um 
foin fclbllu illea auf die Weltgefetzt habe, ohne dafs 
ficb fortpüauzen foUteii, da ja doch alle übrige 



Gcfchöpfe fich fortpflanzen , woraiis" die Abficht de* 
Schopfers offenbar erhellet. Und warum fchuf er 
mUtton's aiii die allerdivg«. ehrwürdige ,Ke> denn M*;t»fchen von zWeyerleyGefchlechtt ui^d fets- 
kmhums enthaften , • die offenbar pböntci- te fie dadurch felbft der Verl^Qhrung «nsf Sollte fich 

rcbta I/ri5*""K^ • "^"^ nit ht die Verachtung vcr- das Mri-.ft hengefchlecht ni( hr fortpn.-.nzpn , fo hijtte 
dieiMDj. weiche üe von maocheu erfahren inufsicui ja Gutt Pcrfoueu einerley Gcfchlechts fchaffen kön- 
^ — gMcb olebt SU leugnen ift» dafs fein fpäter -aen. Menfcben/flie fchon Oberefne Tbeodicee fpe> 

culiren , konnton unmöglich folche I.^'trariitwngen 
entgehen. Eine fofunderbare und unnatürliche Tbco- 
dkee konnte ihnen elfo auch nicht einfallen; abge- 
rechnet dafs in der erllrn Urkunde die Forfpflanzunj; 
gerade als Jbßtht dt-r Schöpfung aufgoftfilf wird. 
Noch fonderbarer aber ift es. dafs der Vf. diefc fal- 
fche und unnatörliclie Thevdicee.S. 67. fflbft iu Schutz 
zu nehmen fcheint. wecu er fagt: ,.die Menfchen 
fühlen ein anderes (iefetz in ihren Gliedern, an a»- 
deres hält ihnen der (itili vor; die Schiauge. (der Zeil- 
Igungstricb) (Vicht." lSi«fe^ Worte mufs der Vf. rom 
Zeu5;.Higstri€b überhaupt verAeheu, wenn fie nicht 
obue alle Verbiadüngda fiehea'lbllea. Oer Gtiß foU- 




fci7.tr PhiU) aus Hyblus ihm mauches angcdich- 
wozu Doch manche MifsvernundnilTe uud 
itionen iui fuf^r&iejkominen. Allein daf^ Sad- 
Öaäätoa feine Gcfchichte aus den :ic:yptifchen 
.Tfuddf 0 if m a t ryn erburgt habe, ill blofs Sage des 
IterSi das alle Weisheit , felbft die grie- 

»fcbe 



le. au».Aegypten entAeheo liefs. Eufebiuskauo 
nichts beweilVu. Man fieht aber leicht ein — 
|.||^hellt noch mehr aus dem gefchickt durch- 
ten ParaUcIisiDus des Vf. defs die Fragmeo- 
S«t)chiM)iatoa*s mh den nofaifdien Fragnicn- 
itn »ui. dcrfelben Ilauptqiulle geOofieu /Ind. Nur 
kfcaauit der Vf. mit fich felbtt in Widerfpruch * weun 

jpfr^der tJrgelHifchte de» SanchBniaton's noch alte- te alfo das Heinthen Terbictfaf f Traurig w$re' e^ 

foriCche Gemälde (iTidrt, und fich doch nnf EulVhius wenn das willkürliche und uuuatürtiche Gtfetz ilts 
bendt, der in der S. 16. angeführten Stelle ausdrück- Culibats des-karbolikheu I^I^fus ein. (^efttz det Gtijies 
Snieb den SnMiimimo« Ikgen Whtt efr 'bebe di«»gypti- ftm oAr fbyn felM -f-:. Wir rwolleu ulfo lieber gfan- 
fchaa* rtieroglyphen von ihrt^ allfi^otifchen Gei> c;:1e hvn . flafs der V^f. entweder vor lauter Besjicrdc , die 
^-oddeiden müffeu. So dürfen wir »Wo nicht luebr ..^jrkuude allegorifdi EU deuten, uud dicfe Deutung 
liBcgnrien iu daas Sanchuniaton fuchcn; er hat fie ja theologifch zu rechtfertigen, fich bler vergefTen ho» 
fclniu entkleidet. — Auch '\\\ tin ilauptf» hier diefes be, oder, dafs er hier nur an den un^ezH/riiten. Zcu- 
.titmrifeben Veffuchs , dafs die £rzuhlnng<n der Gc- gungstrieb denke; freylich ohue alku, ,Z^fa^:>(nen- 
^ Ijl^/flH^ ff^iiHW y^^Uj Ulb iiiftorifcb, Aaa^it dem mli«rg^(WlC8f |isdiuit'ttwere=— 
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*ea; theils würden fie f. h doch ber diefem P>Ji«. 
•hngeacht^t »ller»Sprac!u crlchiedeuheit , leicht ha- 
ben rcrftandigen küuaen. Die richtige Erkl.iruag 
dicfes Mythus» wekh« Eukkorm gegcbea imt ift be* 

Doch find wir w«*t entfielt, diefer Schrift ih 
reu "^^ erth obzuiprechen; denn der Vf. h«t nleht nur 
fi'iiie Idee luit Scharffinn aiiseeführt; foiiaeru \rL- 
fiod auch auf fo nunche «reffende Bemerkungen ge- 
fiofsen , welche anclt bey der mtfihifehm BehendUnif 
der UrgefcUichte ihren Werrh behalten. — So %\ ird 
S. 4S* richtig bemerkt, dafs die Dialogen i MaL 
iDCT Ileus... . - — 770—, . TO. nicht fo gehalten fe\'n kSnAen, .wf« fie bier II»- 

fcr Baum, weniplten-^ feiM fchreckUche WirKuag, j^^^^ fie Begriffe aufftellen . die in d.U. Tugn 

eine Fabel. S. W "^'^ J"" ^ *^ ' der JueufchUchen Kindheit noch nicht vorhanden 

zum EtAn4et roo Befitt «od Eigewthim (TUpO W) -- " - -»^ ^- • 

SPiaecht;' allein nicht nur ift der Begriff von Eigeu- 
fhum uohl weit höher hinauf zu fetzenj fondern e« 
ift auch hier offenb» NeaMdmbfr«» die »«de. 



•en allteorilcbea Oaslnng dar F^lsjj^hichte 
iijinpc. — 

Aber auch aufserdem haben fich noch msnrhe 
•ndpri» Unrichtickeiten in diefe Schrift eiugefchli- 
cSen Gekinftat ift S.27. »«««»5 
(0-rp) G^/fefc* d<r Eni«, «I» ß« erftemal hier 
ihren Scheitel aus den Fluten emporpehoben. S- 65. 
äuTsert der Vf. die anwalirfcheinlitbe V cnnuthunj^, 
dafa dem agyptifclfen Naturforfcher zur Symbolili- 




Nur sieht der Vf. dtreus eine unrichtige V^lfi, 
fie alfo eine HieropHfhe über wichtige ErfaV 
tilicnen 



«ud napO bedeutet hier, wie gewöhnlich, eine 
Hamb* 8. 78« öbcrfetzt der Vf. die Worte i Mof. 
V , 24. rrnSs nN "jian „Hanoch wandel- 

te zu Elohirn das doch die Partikel MM nicht be- 
deuten kann; der wahre Sinn der Worte, d#r fich 
auf die Vorftellung von rertrantem Umgang vnit Gott 
fiezieht, ift bekannt, S. 92. »ft der Vf, |eiiMft..iiik 
'IMunimg Maunehmcn, dafs i Mof. IV» J7« 

oaeta 'des anblfeheÄ ^V^ (»icbc *Ji) ttm m» b». 

deute; allein Kain bäneie das Feld on, und war kelo 

'Troglodyte; TV bedeutet hier wobl eine Reihe arm- 
•feliger Hmm. Aber Sotoi foU nach de,n Vi. der er. 

ftefeyn.dwdieMwilchwi lehrte in Hatte» «uwoh. . - , . ;t,-t^ 

- u^r nr ^ f^^^t -umi i-ikO? Allein Hrs '*<^J» angegeben werden können? S. 100. wi<i eine 

aeo 1 Motiv, ao. kLJa^ »rüge Parallele Twifchen den bebraifchen tlepbmm 

heifst ia nicht Hütte, fondern f^'i^^^^ «nd^Gibbofim . und zwifchen den griechifchS^ 

leben wird alfo vpu jabal m der Stdle abgeleitet. Giganten gezogen. JUnder Gotte« fcb^ 

nicht der Anfenthalt m Hutten ^»^ d«^" ^- 93- f„ zffammeS«n|e mehr QcttbegünßgU. 

von dem Vorzag det Ackerban^ ganx «ch^^^^ eigentliche Gottesverehrer, wie m^l gt^ht 

ftgt Wird , pafst gerade umgekehrt auf Kai« , und * vereleicbt fie mit d«. 

nicht auf Jabal. S. 117. ^^mmt die V orftellung des 



ren, 

dafs 

rjjngeo in der ineufchlicfien Natur enthalten tuüä' 
ten. V^cit leichter und natQrlicber iindet mai^ '4^-^ 
rin einen alten Mijth.us über den Urfprung des phr- 
fifch Bofcn. 5.23- und 74. ff. kommen fehr gute Be- 
merkungen vor über den fyatem Urfprung der 
nilicanten Namen in der üenetis. So heifst dei 
Soba Adams Abel oder eigentlich Hebel (S^n^ 
iptfliM^, Ton feinem fiMt «irMMaadbi LebeSr 
04. ff. wird gut gezeigt, wi« eig-entlich alle die 1 1 
IV. angegebenen Generationen nur aus fpaterer 
flexion Aber den VrfjmtHg dtr Künfte entftaaden 4t4; 
wie diefe fich nach Her Meynunq' der alten Weif 
aus einander entwickelten , fo folgen auch hier dft 
Generationen aufeinander. Das Ganze war ohnädi 
ein Gedicht, wie der Schiufa von Lamech 
Wie kann nan noch Chronologie 
theo bauen, deren Urfprung uod Abfi( 



UZ.C war onaam 
1 Lamech zeigiL 
auf (olche Jli» 
Abficbt fo dbji* 



Vf von der Sprachverwirrung bey dem babylom- 
fi.hcu Tburmbau (die fcho« oben aiigeßbrt worden 
ift) weder mit der Erzählung felbft. welche die \ cr- 
fcl.iedenheit der Sprachen als feto* einer ubcmatur- 



glaubt, zu feyn; der Vf. vergleicht fie mit deai^ 
dopen. S. 199. wird gut gezeigt, dafs Niofrod 1 

eigentliches nomen proprium, fondern nur ein 8«^- 
iWKJtf gewefen fey , und einen Erubn-er , Brztcingtr 



die 



(vom ar. Oy<) bedeutet habe; der eigentliche Na- 
me fej Niouj gewcfen, daher Ninive, SiumtfittM 

(n^2'Vi) Wenn naa alfo Midi den Vr.'te'Sfr 

lieh huchit unwanricneinutu u..« s—- b-t.- - i-^ • u v a- u. ». r * 

Aiialocie d^ folgenden lemitifcben Sprachen, dafs die yrr Hauptidee picht beypflichten kann . fo verdioti 
Biakkre .Kr einzelnen Stamm« fich fchon fo weit doch feine Schnft gelefen » und leue Meynaioe In 
von eiuauder entfernt haben follen . dafa &h die das gnilse Ideenmagazin fiber dit aiolkUcht Vtgt^ 
TericUaa«M» F«iiilleft «icht «ehr Trwftwdwi Mt- Ähiebie wBfetrffea m werde«. -» 



Jichcn Sprachverwimmr tuffielft, flberem. noch 

auch üiit der Natur der Sache; denn theils ilt es an 
ikh hüchll unwahrfchelnlich und ganz gegen 
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JRZ^ETGELAHRTHEIT, 




DtKli^fl^M« b. Swiuuey: practical mquirij on 
diJorMnd r«ArtrotMMiV diflinguißiing cotundfive 
afihma , its Jptcific tttufes and proper indications 
eure, by Kofrcrt fir«e M^D. latc of univeHity 
Medge Oxfoird, and the uuiverfity of Ediii- 
gh etc. etc.|7^*Vfao S* uad XVlSi Vorrede n. 
lt. 8. 

Ijff Vf. litt felbft langeZeit am krampfigen Afthna» 
•« ' and fcheiot daher diefi Schrift , als dasKefultat 
* ner tond theurcrErf.^hrungen bekannt gcmacliczu 
. icheiat überdem ziemlidi bekannt mi t den 
dK^^eotfchen A^rstt, wenif^ftens der lfhe> 
W^^e in lateinlTcher Sprache Ithriebrn, und 
'WiA ift Toll von geJehrtenCitaten, welche man 




nicht be^ den englifchen praktifchen A«rz- 
r«s fachen darf. Vip'leicht hat feine erwähnte Belc- 
t mit dazu beygetraijen , dafs er wider Erwar- 
_ ' ZOT Huqioreipathologie lieh neigt als feine 
t|i$|en Laudsletue ; er fucht dnlier auch die Urfache 
^t^Bdül^ nicht etwa zunachll in eiuein Nervenreize, 
fifeint» N|||er durch eine gewifTc SchlaflheitderCon- 
fthotirMi auf gewilTe Reize bewirkten Ergiefsung der 
dermündungen in den Lungeiizellen> 
fer Krankheit eine grofsere Schleiinab» 
als gewöhnlich , Ja felbtf eine Abfottderung 
Tcrdorbeoer FlüUigkeit T^rfietten. Wenn 
ter feinen Landsleuten mehrere Nachfolger 
^fjüareii findet f fo wird die Nervenpa« 
i'^^müdie wir Deutfchen nnn recüt zu beher* 
ilftB anfans^on, bcy ih/cn erllcn Lehrern eher u ic- 
toveilcikwioden, ab iie bey den deutfchen Schülern 
fSy^Oig feilMFoß gefo6t bat. Das Ganze fcfaeint fiber- 
~* liatpt mehr auf Theorie als auf Praxis gpf^ründet zu 
<-bni* woher denn auch die dritte praktiiche Abthci- 
|t !■{ ^ea Bncfaes erft S. 3S3 anfSngt. • 
f ' Der Vf. niiamt überhaupt nur zwey Arten voö 
i ^SnifirDbelu an , welchen die Refpirationswerkzeuge 
l tsterworfen feyen, nämlich Phthifis und krampfiges 
convulHvifches AAhma. Erftereentftehe in reiz- 
_ Körpern , wenn irgend eine Urfache die klein- 
.ftii^ejafschen der Lungenzellen entzdude, wo- 
orch denn «Ite Haut derfelben trocken werde, zu- 
menklebe und nur wenigen Zuflofs Von Serum 
welche« überdem durch die Sauj^adern fo- 
.^^.fder reforbirt werde; i^er trockne Hüften» 
hier ^itMte, lAnne dl« Zellte gar nicht tod 
SdAeiia entleeren, denn es werde keiner abgefuudcrt, 
«rünr Mola eioe Folge des Enuündungsreises. Du» 
m^^iJAlULJ fisa^« 



Afflima «atfteke hingegen bey gleichen ürfilclieii und 

fchlafien weniger reizbaren üefaf- en, u ».Iche bli fs 
zur vermehrten Abfoaderuug, ui(;ht aber zur völli- 
gen Ve^rcbUefsung und Trockenheit gereizt wepdci» - 
Künueii, woher alfo die LungoiiKflkn mir Schlei;ne 
ausgepfropft werden , nicht gehurig zufainmenfallen, / 
auch nicht die gewöhnliche Menge Luft beym£inarh> 
nien auftu-hraen konm n. Aus dirfcrUrfachc eut{l«?!ie die 
angftliche Empdiidung iii dcrßrull, das Spannen, und 
die cotrvulfivifcheZufaniincnziehuugdcr Refpir^tions- • - 
nuskeln , welche durch Mitleidung zu verftarkrcr 
"Wirkung angereizt werden, um vermöge «iiies heil- 
famet) Ücitrebeus der Natur die Brüll zu erleichtern. 
Nachdem' der Vi. in vorhiNrgehendeq Abfchnittep ver- . 
fchiedeue andere melft organirche Fehler angegeben 
hat, welche Afthma vcrurfachen können, ferner 
i'ia^ers und CvMens ^leynungeu von diefer Krankheit . 
überhaupt erzHhIt unH die Gegenwart gelinderer Ur- 
fachen, welche nur Dyspnoe bewirken, berührt hat, 
giebt er im fünften Abfchnitte die Symptome des coa- 
vulfivifchen Afthma au , welches gewöhnlich gegen 
Abend und allemal vor Mitternacht fleh einteile, ein . 
paar Siundeu wahre, dann nach einem erleichtern- 
den Hüften und Schlafe, gegen Morgen ^iemlicll 
nachlafle, fo dafs wahrend des nachlten Tages der 
Anfall felbft völlig vorbey zu feyn fcheiuc , jedoch 
jede Anftrcngung des Körpers, ja jede. Variiideru'nf 
der Laee befcbwerlich werde, und am zweytea und 
dritten Abend -der Anfall doch wiederkomme, und (ich 
erft nachdem dritten Male, durch einen häuligerea 
Schleimauswurf mit Uuften auf längere Zeit völlig 
lege ; während des Anftlles gefchehe das Athemholea 
immer mit einem zifchendenGeräufche. oder keichend 
(wkeezingj. Der Vf. hilt Mülars Kinderkrankheit» 
welche CulUn unter Cvndudtt tnuheatts gSfetzt hat, 
für Afthma , die Entzuadnilg, welche djbey nacli 
MiUar allemal Statt finde,- könne bey deu bekannt- 
lich OMhr reizbaren Kindern leicht erklürt' werden 
S. 127 u, f. Die Gegenwart des Schleimes erkl irt 
der Vf. befon^ers fchon im fechlten Alilchiutte, und 
führt von HippotMtea an his auf nnle're Zeiten Autö- 
ritätjcn dafür an. ' 

Die Reize, welche diefe Krankheit hervorhria- 
gen können, liegen entweder in der Lunge felbft, und 
feyen dehn wieder von doppelter Art> erftlich in 
deren Ze^en ergoflTenea Serum^ zweytens eine feiue 
Scharfe, deren Natur nicht immer iu dieAngen fiflle^ 
welche mit der atmofphürifcheo Luft in die Lungen 
gelange (das mafste ja wohl ein epidemifcfrea and en- 
demifches Afthma gehrn?;, dicrr Ii' /t ' Art uurrr- 

fcheide fich vorzüglich durch MaugeL aa Julu%eia';:<[e 
. Ha • Schiel. 
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Sdileitne uudebeo dc<wc(;^oii fehlendes Keicben berm 
AthiTien, (Afthma ficcum niitvtumj ; oder der Heiz He- 
ge in einem Eingeweide des Unterleibes, im Ma^eii, 
in der Gebärmutrer odei^ in einem ofidcrcn liicile, 
Ylotjers fymptomarifches AUhit5.i /.am i iicile, oder 
if.is Afthiiia tl.iuie felbft iK;ch ^«-bobfiiein Rel/.C 
inderBruii oder im Uüicrlcibc , blols durch ücu ohii- 
hcit fort. Wenn der Reiz im Unterleibe lieg«, fuent- 
ftehe gewöhnlich die Flatulenz des Magens , welche 
einige als ein beßändiges Symptom der Krankheit an- 
f;;cnen!raen haben , wobrr auch die Benennung y//J/ima 
^tvlentwm eiitüanden fey ; diefe iA aber noch dem 
Tf. ein tarserwefentHclie» Symptom. Öic S) roptonie 
werden zchntL-n Abfchriitte cinzelq erklärt, fo 
wie im eUft;n.die pradifpoxiireadcn, im zwölften die 
Gelcgenbeitsurfidien. Im praktifcben Thefle zeigt 
/ich tit.r \T. r.ieiiilich als englifdier Arzt: dnfs füe 
fiärkend«? Methode einenHaupttheilderCur ausmache, 
trfrd inon nach der al«<0rracbe angf^ebenen Schlaff» 
heit des Syft<'ms leicht erwarten. Vorzü^^'Iicli aber 
halt der ^f. bcy dem aus dem Maj^cn ctuftelieuden 
Afihma auf abforbirendc Erden. An fu h rc-ibft hat 
derfelbe tnitunter zicniliih eo^oirifch blinde Verfucbc 
^femacbt , welche biür als negativ uüczlith mit ange- 
führt werden. So recht acht praktifchen Beobach- 
tun*i>geift darf man in diefcr Schrift doch nicht 
fuchen; es find zwar einige Fülle mit angeführt, die 
aber nicht drn durchdringenden Blick eines ruhigen, 
fehr erfahrenen Deobachters verrathea; man Junn 
den jttgendlichenVf. nicht leicht verkennen, der aber 
ellerdJtij^s bc^ 'einem au-^gfbreitrten Fleifs gar nicht 
ohne Fähigkeiten ift, und f^ird^e Folge viel v^rfpricht. 
Am Ende des Werkes giebt derVf/nocliiiti i7Abfiefan. 
einen Behandlungsplan während «lern ParoKV&mus je- 
der befuiidcrn Art der Krankheit, nebft der gehöri- 
.gen Diiit, und im 'letzten ig Äbfcbn. die Nachcur, 
lira die RückK<'hr d r Kmt^kheir j;in^l?th zu verhü- 
"ftn; wobey Eifen, kaitc üaUcr uud Chiua vorzüglich 
emjifohlea werden. .' 

H.4NN07En, b. den GeVr. Hahn: Ferfuch ^iber die 
Kvifß Scheintoftte zu hAehcn. und über die Rrt- 
tlMiff in JchneUifH TodesgefaJtren. Etif tabellari- 

' Icbes Tafchenbuch, von Dr. Cbriflian Augufl 

Strxive 1797. XVI u. 159 8- 
Die menrcbenfreundliche QefeUIchart (humane /<»• 
'eir»9J zu London fdienkre kürzHch deih Vf. ihre 
frimtvitlichen Schriften , für feine bekannten Tabellen ; 
er beuutztc die VeranlafTuug durch Herausgabe diefer 
Schrift der Gefellfchaft, welcher er fie zueignete, zu 
danken. Durch Hufclamh Pathogenie wurde der Vf. 
«üf die Anwendung der Idee von der Lebenskraft, 
Ky der Behandlung Scheintodter geleitet^ Das dar- 
auf gegründ 'ff* Verfabrcn ftimmt mit Cniemans Re- 
h. ndluugr^art der Schciutodten — (S. di» deutfcbc 
Ueberf. davon Leipzig 1793) — Aberein, welches, wie 
f'cr Vr. glaitbr, diefem V'ei fahren zum Lobe gereichen 
könne. Allerdings liefs es iich auch erwarten, dafs 
gettuterr«' Id-'Pn über Lebenskraft und ihre verfchie- 
daaca Modihc«ti«aeii, J« f jUIea, wo genuU dkh 



Lebenskraft allein und Yor£Üglich kidet« auch bey 
dem'IIeilveribhEett von mieijdiickem ^ataco Seyn 

mufsteu. Etwas Neues hat der Vf. aber do>h gerade 
uicbt iu dem vor ons liegenden Werke geliefert ; das 
Sludinqi der englifchen Schriften ill ihm olTenbar 
von putem Nutzen pcwefen , und er liefert eine 
brauitibjre Ueberiicht der neuertcu Ltrundfatze bey 
der Belebung der Sdieintodceii. 

üa der Vf., wie er felbÜ fogt, vorzüglich ia\ 
praktifcher RQckficht ichrieb, fo. hatte dieCefchiibteJ 
der Keitungbanfuilten wohl wegblcibeu können, 
fo mehr« da man A^beNachipicbtcn ichSi 
reu Werken findet. Diefer folgen allgemeine Idi 
über RettungsanthtUen, kurz und zweckmalsig; d^oal 
eine ErJüajuug des Scheintodes ganz nach U« 
Idee ; ferner Ucberficht der Lebenszeiclieti und 
Zeichen des Todes , wo leider nyi.h das Rt fultat 
dals üch auiser der gänzlichen Fauluifs, wekka; 
doch nicht immer abwarten darf, Jtein ßthenm 
tcl fir.(j>?, den wirklich erfolgten Tod zu beftiMamea.1 
Nach (liefern giebt der Vt". die auiserlicheu Zeicheaj 
der LTlchicdcuen Scheintodten an, gehtdaHo xo dnl 
pllgf incinen GrundHitzen der Behandlung . an'd lur 
naber«r'ii lieitimmung der Kcttunt^smittel über* uodd 
befchliefst den tbeoretifcben AbVchnitf mit Auiub-l 
lung der l^tgerocincn , und auf einzelne Xrten 6cy 
Scbeintoiles zu- nelimendcn RuckHchteo. Der jirak- 
tifche Theil enthalt das Bekannte in tabellartfciicr 
Form , nachdem einiges allgemeine voran ^efchickt 
ift ; diefen Tabetlen folgen einige Bemcrkai^eii vai 
Beyfpiele glücklicher Rettungen ineift aus acdmi 
Werken. Der dritte Ablüciuiitc begreU't die fchn^Jba 
T«dc«gfefi)hrea , wohin der Vf. die VerE;if{nng,.ika 
ßifs toUer Hunde, das Verfchlucken fchadli^ller£A^ 
ppr, Verbrennung und deu Schlagilufft reebnet. >^MrA 
hier i'abellen über die Heilmittel. Dem ZuvCfMMknn 
desToilwerdens bcy m Bifle toller Hunde iil tfoCh eine 
eigene Abhandlung g^idmet. Der Vf. fäluxafch 
gegen das Ende ein ^^rzelchnlfs der Giftpflanqa^i aok 
den Tri\ ialbe-H-nnungen an , und fcbHcfst iDit «nun 
Anzeige der lidli'smiitel in den verfchiedene^ fJUIen 
von Scheintod und Lebensgefahr. -ffS^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

. Bf ni.iK , Stralsund u. Giu i psw Ai.r> , b. I.: 
Magazin für Jrreunäe der tiaturlehre und N< 
cefcliiela» etc herausgegeben ronClmfi. Cfti 

li ei^eL Dritten Biifi'lts erjhi Stucf:. l/yS- " 
tes St. 1796. l'iiru-n liiuidis erßci St. 1796. 

Die Liurichtung diefes. nützlichen Magazins tft 

der Anzeige der eritenStfftke deflblben (A. L. Z. x7||6ü 

No. 149./ bekannt. H c 5 enirn Mumern des frßen StücSs 
da dri:tcn Bandes f'^iiväiun uie \ ur/chiaged»> baoi^at*» 
coilegiums an die kontgl. fchwedifchoRegierupg w«^eA 
der imLandeauieulh;llendenHeb9mmen,iind derErrich- 
tungeinerßebammenrchule. nebrt dem darauf erfolgten 
koni liehen Relcript, und der abfchiugigen Antwort 
der LaatUtude. M* wqU f&hp^ vdaSUtUim daC« 

** die 
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die fernera VorfciiUige des Collegiums in einer fo 
ioAerft wichtig«! LaadeMngelegenlieir eittenTgflnfti- 

gern Erftilg: h ibcn mugen. Nr. VJ. Auszug aus dem 
cHgemeiHen RegiMerübntKeM greif swaUifchen Lazarttk 
tMfgenommettmMmidttm, Kr. Vir. L«*rt># «Itarorfme 

Grtlanhf-n übrr die kvni^Hihen ll\tl4u»gfn und u k fnU 
ch^ jorfhnahig ZM verbfßem. Ol) d\e Leichtigkeit der 
Credanktn das KaTsliche und Eiulcuchrende (krfelben, 
odt-; ihre Icithte Aiisführhnrkeit be?,oif hnrn Toll, laf- 
fen wir dahin geitclit fe\n; man lieht wohl, dals der 
Auffarz Von einen) Manne bcftflhrt, der beffer mit 
dm Holz, «Is mit der Feder umzngeheh wufstc, und 
faine Vorrchliige , die lieh ganz fpeciell auf die ForCte 
. In dem fchwedircben Potomrrn bezieben , verdienen 
jtkAerzigt zu werden. — Nr. VIII. Vo» einheimijclten 
^*%Utchsßoffm, wekhe zum Lohgerben, anßatt der Ei- 
'^kmimltj gebraucht werden kotmeit. — Fortfetzung 
l ^Abbaadlong im zweyten StücJc des zwey^en Bin- 
ii i'^ i ef diefcn Geg«nl)«nd~ vom Herausgeber felbft. 
ßnduTT.e An7cii:e von ein p.-ar Riicherii . und eini- 
^^Id^i** ^aJ<*^At<i» machen den Befcliiuis diefes 

t Das rweyfe Stöck des dritten Bandes fäncjt mit 
•<äer Refchreibung: der Einrichtung des liüttiglicbcn 
»Cttsnrirf/!/ dn , und enthält i) die Laurcthordnong; 
Inftrurrion für den Laznrethcbirurgus; 3) die 
ction iur den La7.a^eth\^•;!rrcT ; und 4) eincAu- 
der Spcifen , welche den Kranken gereicht wer- 
Es ift für 20 Kranke eingerichtet und hat fünf 
'ZiniiBer. Anfangs waren 5 Freyiteilen ; allein wegen 
der firii Termtbrenden Ausgaben mufste diefe Zahl 
tränkt, und ins Känftige dürfte fiewbhl 
""«Ine einzige redocirf werden. — Nr. II. 
Befchfuf» ides Auffatzes im vorigen Stück über die kö- 
-9üM^^tkUui^en — irozn «wey AtAe^ die die Ein- 
4ffMl|Wec TwfH rorftellen .' ff»li«i^ii. 's- 'Kr. III. ' 
jlunug nas (inr. Rt^(',?»T über die im Lazareth niijge- 
riommtnen Krampen. — Nr. iV. Befchlufs der Abband* 
" ^^er^tie mhemifehtn Gewächtfloffe , AVmMvLoA- 
anjlatt der Kichenrinde , gi hi aucl t ivi^den kon- 
$0 grofs die Menge der hier vorgefcbiageuen 
•Gerltea dienlichen uewüchfe ift, fo, erinnert der 
könnten doch Icitht noch nubrc-e derart anc^c- 
eben werden; indeiTcn wäre es nüthig, erlt mit die- 
gelArig« Verfucbe anzuftellen , ' um Bi>szum.nchen, 
' unter ihnen aii wirkfamften und in Rücklicht 
Preifcs am vortheilhal tellen zu gehraucht u \\ ä- 
— Kr. y. 'Beyfpiele von feib/l gehdUcr Knociu-n- 
bea Tkieren. Es werden zwey Beyfpitle \<m 
icnen erzählt, die die Natur, zwar nicht ganz 
gerade, ober doch feft geheilt hatte — dos eine •VOn 
Bnha • das andere Ton einer wilden Ente. — ^ 
Nat lß k lit von HH. wmAkhi*s fortgrfetzim Be- 
engen um die Feuerlöjchuyig — aus einem Schrei- 
deilelbeB an den .Herausgeber. Hr. v.yf. beklagt 
aber d4e Tielen Cabalen , die gegen feine Erfin- 
i-og erregt würben. INT.hn-.e (lemrinliciicn in 
hvieden bat er mit einem Vorrath von feinen-Feuer' 
^ofl^vcfffchen'iDflffeo, und um «neNachfra- 
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bereite eine Mühle zur Bereitung. di<fea Stoffe« «nge- 
H^t, Es.ift -fehr zu. wfinfcben , die Ton van-ma- 

rum gemachten Einwürfe j^egen dlefcu LofchungsftofF 
(S. Iseues i^otirn. ä«r Pbj/f. Uk a) von^deutfchen Che- 
aikem gepräfc wefdeir mOcIitea , «mYo mehr da mna ' 
auch in Dt utff bland Verfuche mit dem fchwedifchett 
Mittel angefitllt hat , 'die dem Aufehen nach fehr vor- 
theilhaft ausfielen. — Nr» VII. ll'ehrlunders Feue«w • 
Infrhungsprobe mit dir von ihm erfundenen C'unpo- 
liiuni. — Aus den hainburg. Addrefs - Lomtoir - Nach- 
richten. 1795. 18 St. — Nr. Vlll. Bemnkttngen über 
lin. Jlpij s SamfKlvng lebendiger vierfüfsigerThiereu»d 
Vügel. Eil} Hr. JLpu aus l'arma liefs eine in derThat' 
merkwürdige Sammlung feltMMrThiere und Vögel in 
üreifswalde fehed, die hier von Herausgeber mit 
ihren Linneifchen Namen benannt und knrr.ftefcKHe» 
ben werden, Diefes Stück enthält nur dtm Anfang 
des Auüatzes. Die befchriebeuen Jhiere find 

-1) d*r grwM Jße ( Simiu Sabaea ). a) Der ^tafft 
{ Sim. Jugiila^ . 3) Der Capuiincr<^jf e ( Si:jt. Capucina }. 
a) Die aiauguße, eine Art vop Ichneumon. 5) Der. 
«Ta/eftfrär, (urfus totor). 6) eine Art Staehdfihwem, , 
auf dem AufchL.f //( dde! l tilri Sertnatcr genannt, wo- 
von das crltere, wie der Vi. vermuthet, wojil TA^- 
fMx' heifoen Jbli, und das letztere vielleicht aita 
criftata ctjrrumpirt ift, denn es kam dem gcirteinen 
Stacbellchu ein lehr nahe. 7) Ein nacktes Pferd 
hatte eine ganz glatte, wie Sammet ajizufühlend« 
Haut, ohne ein einziges Haar, nnd wurde für eio 
Amphibium aasgegeben , das fich den ganzen Tag im 
WoiTer,und in Sümpfen aufhielt. Die Farbe war aus 
dem ihraucn ins Schwär^ fallend uiid fpielte».wva 
man fie verfchob , etwas mit bunten Farben. Viele 
Pcrfonen waren der Mevnung, dafs es ein j.;< irri.:p- , 
durch üuaJl enthaarte» j^ferd fey ; diefes III dem Vf. , 
• ntdic walurfthefnlich ; doch , meynt er. wäre es aifdl 
als Kunftproduct mefkwürdig. Ree. hat gerade ein 
ähnliche» Pi'erd , vielleicht (Uffelbe , nur nicht in der 
nämlfchcn* Suite, gefeben; es wurde auch fllr da 
vücTes Pferd aus Alien, d.is als Amphibium lebte, 
befchriebeo. HctracUtete man aber feinen Bau , d^e 
-HalniBg' des Kopfes, die Befchaifenbeit des'HufeSy 
und fein ganzes Betragen undWcfcn, fo konnte man 
iich unmöglich des Gedankens erwehren , dals es ein 
ganz gemeiner Bauernklcpper fey. 

Vierten Bandes erßes Stück. Nr. I. Nevere Knc/i- 
richt von dem iitjmtdhrunnen zu Sagard auf der Injel 
RUgen — von Hn. Dr. von U'iUich, dcmfelben, von 
dem wir ein eigenes Werk über diefen Brunnen zu 
er'u arten haben. Die Anlagen find zwar erlt im Ent- 
fiehcn , aber von der Befchaffeuheit , dafs dadurch 
für das Bedürfnifs , die Bequemlichkeit und das Ver- 
gnügen der ßrunnengafte vollkommen gefurgt wird. 
Dies ift um fo eher niuglich , d.i iHc Natur filion fy 
viel für den Ort eethan,hat, und dieOegeud dafelbtit 
znden vorzfiglicnften gebörl. |m Sommer 1795 be- 
trug die Anzahl der Brunnengaf^e über 300- Das 
WatTer gehurt in die ChiiTe der StahlwalTer, und hat 
feine Heilkraft« fchon fiehr gut be:\vahrt. Mau ift 
auch daraufbedacbt, 'mit den aorti^fl'Bideanftalten ^^le 
KTX. - Seeba- 
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Seebäder auf Jasrauntl zu verbinrlpn, deren Heilfam- Syficms uicht angeführt fiud. Nr. V. Ueber den Stoß 



keit fchon «Hein. hinreichen könnte, dem HraaiMii 

zahlreiche Galle zu zuführen. Kr. II. Nachtrag zu 
iSV. 11/ des 2ten Stückes im 2tcn Bande von den Qas- 
WUndifchm Alvenleugfhmifnu — Nr. III. Speci/ici' :o» 
(in im Lc.znrt'*''. h,-ß}HUklu-n Dlol^ilien , nebft Berechnung 
der (iosu veru-nndten Knßen. Uifc letr.tcij betragen r.u- 
ftfnimen 449 Rtblr. 1 9 Nr. IV. BpJcJäHfs dir llemirr.- 
kitngen vhrr Un.Alptfs Samndmtg voa Tliiare» und l<i- 



detsFriMfttfrarJkM», m RSickJteht auf den Anbau der Gt- 

wachfe vom Herausgeber. Die Gewachfc erhal,en 
ihre Nahrung thcils aus d.-iu liodcn, iheiU aus dem 
W^iflfer, thcils aus der Luft - auch da» Licht hat 
eineii.£ipfluf«auf iie.. ISt nuiriUe Fra^e, we! her bo 
dea gewiflfen Ge\rifchfe>i am vortheilhalreuen ic, 
oder wie lu.i:; ihn für gewiffe ÜLu achle am paritrnd* 
iteu bereiten uiüllii; fu kowiot es zueriV darauf an, 



i-ht-r llii./ilptj s :^ammuing von iiUfsrenunant- ucu ocrcuen lauin:, lu ^uwuit es zuent üardut an, i 
Zueril noch einiges von dem nacktra Pferde** die^Beftandtheile derGewüchfe zo kennen, und la | 



jetn. — 

das der Vf. wie die türkifcheu nackten Hunde, als 
eine bcfondere Abart (e({^»s Cahaüm itM^uf, obsf^a« 
Ollis) anzufehen geneigt ift. ,'We^n der Auafagen 
des Befitzers wäre dodi wühl dii- Frnc^c, woher er 
es^enn wüfste, dafs dergleicheu Pferde in der Ge- 
gend um Babylon zu Haufe wiren, da man doch fonft 
nichts davon gehört hat? 8) Zwey Geierkunige (vhI- 
tur Papa) augeblich Mannchen uud Weibchen. 9 Ein 
errnfstr G«er/ der angeblich mit ausgebreiteten Flü- 
gel:) 10 Fufs fpanut-n und von dem calnhrifVbLii (ie- 
birge fcyn follic — pulste zu keiner Linneiicheu Art 
^nz. io) Eil» fogcuaonter Ganfaidler (l ultur Alci- 
biUa). 11) Ein O d. hdUr (fttlco chnjifaetos). 13) £in. 



-willen, welche fie aus dem Bodri) ziehen, oder wel- 
che das Watrer und xiie Luft lieferp. Mauliat üdi 
daher feit langer Zeit ikiit Zerlegung derGewüchfeb«. v 
fchafcicit ; diefe Bcmühunj^LTi aNer hnbcn wenit Nurzca 
in Huckticht auf die zweckmafsiglte ßebaujiiuiipnis i 
der Gewnchfe gehabt, weil naafle immer ioflinMp. f 
ften Bellandtheile zu zerlegen fuchte, wobev man ut- 
der im btatide war die Beilandtheile felbft. Dochi|ft;j 
Verhaltnifs, nochdieArt ihrer Verbindung mit SMwII 
heit zu bellimmen. — Es war norhuendig, erftd«^ 
nahem Beltandthcile der (icM achfe kennen /.u lemeo,d 
und dann erft diefe wieder in ihre woitcru ßeftan*' 
theile mm zei>legen. Dicfer Weg der Unt&rfuchui 



Uhu (Strit Bubo ) , wobey merkwürdig, dafs dasrcMC- Vttsde auch wirklich eingefchlagen ; aber aus M«a, 



«bliche We1l>chcu keine Federobren hatte. 13) Ein 
^ncao' Vavn^r.] . (Pßitacus Mocoo), Viel AehnUch- 
-keic mii dichnn hatte ein anderer, dender Vf. T4)den 
^imäehtmMacat), (Pfitt. Pfeitdo ?Jacao) nennt. 15^ n. r 
Jirnrtmna (Pßt. AraravnaJ. 16) Der l'apagey , die 
indianijcke Krälu^ — pofste nicht zu den Linneifchen 
Arten. I7) Der Pavr.^aj von ManiUa. ig) Der 5on- 
f^flands Pavageu (Pßtt- J^ißitiaiüJ. 19) JlexamUrs 
Papagen 'Pßtt. Atmaidn). ' ao) Der vothkopfige Po- 
pageu [Pfitt. erythroceph.). 2l) Her getbhaubichtePa- 
pugey' aa) D*' rothhaubfchte Papagey (Pfitt. mjo/hc- 
€enfu). SS) Der Pap. das Ff aulein (Pjitt. Damiccl!ciJ. 
24- Noch oinPapa;^ey, den der Vf., ( Pfitt. eximius), 
den tveßlidien Pag. nennt. 25) Der Sommerpap. ( Pfitt. 
oeftivus). 76) Amazonifeher Pap. (PßU. amazonicus). 
'>-^ Der KiichUin-Pap. (Pßtt. piMariusJ, afi) Der 
^)fse Paradiesvogel. rParad. aporfo; — war todt. 29) 
Silie tiirkifche Gans (nnas C-jgr.oides). 30} Die cht- 
m 'fcht Ente (anas QalerictdataJ. 30 Üranich (Ar- 
dea grus). 32) Der fchtvän» Storch (Ardta nigra). 
33) Der Sicheireilur oder Ibis (Tantatus Ibis). 34) E'" 
Gf,.'.//a/.iu (Phaßanns picttis). 35) £"> ( Ni*- 

fnida MtUagrisJ " " ' 



am Mittein und Werkzeugen iß man noch nicht 
daraufgekommen, und nur mit fehr wenigen K6(-pern^ 
dahin f^elangt , dafs man fie «na ihren ßeftaiidtb eilen 
w ifdt r /.i)(nmaien fctzon konnte. Auch mit Lavotfier'S 
Bemühungen hierin iil der Vf. nicht fehr zufrieden, 
nnd zweiilelt an der*<ieaauigkelt vieler Angaben def^ 
felben , w ie z. H. in den Tafeln über die BeftBodth^J 
le der Gabrungsfloii'e bey Zeutnernnocb einzdiittGdfti 
de berechnet lind, und auf mehr als f&nf Zentn« 
nicht ein Gran Verltill pellattet ift. — Hier Ut ji/g 
noch ein weites Feld für die ScheideJuinft 
IndefTen trifl't man doeh in allen Gewidif« 
Stoflc, nur in verfchiedenen Verli:iItni(Ten aa,- 
Walfer, Luft, Säure, Oel u. a. ui. mid diefe ^ 

neu in der oben angegebenen K ück ficht ein«- 

dere Betrachtung, die im nächllen Stücke folf^en fb^. 
Nr. VI. Kurze Bemerkungen über einige leuchtende K»f- 
per — ebenfalls vinn Herausgeber. Zuerft eln^ JS^- 
frage, ob jemand in der Gegend des Hcraus^b^iv 
eip Xhnliches Leuchten bey Regenwünuern bemerkt' 
habe , als Ilr. Brtiguiere :\\i£ einer Reife von LvoansM 




Avignou. Dann eine Beobachtung, die der Vf« vW* 
36) Der (simpel (Loxia Pyrrkuta). fdihrdcntlich gemacht hat, da(s Eingeweide votteiatm 

. ir ^ irr^ /-j • » Lachs , an denen kein faiJer Geruch zu verfpulttHk 



87) Der Reifs frejfende KembeUfer (Inria orijzivora). Li ... _ 

mg\X)eT gereifte JenegäliJcheKirnbeiJfer (Lqi. Aßrild). war, mit einem fehr lebhaften , zum Tbeil blend^ 
^q) TycTtink, Amandava(FringiUa Amandavci). 40) de- ' ''^ ' - . . - 



f?rr branne Amandava (Fring. Amand. — V^ry der 
Befchreibun^aller diefer Thiene und Vugel fmdot mau 
«ne Meuge S{hrifken nachgewji iVn . und grufstca- 
thetla foklie» die liiGn«lMw4**«Sabe desLianeifchm 



den Lichte leuchteten. An iettchten<feth Holze bat 
öfters, aber immer vergebens. nn(h' einem I.eucl- 
mc^fe gefucbt. Zuletzt fchlagt er einige cheaniftii 
Verisdie vit deigldchcB IcnchtendeoSftrperä ^ofE." 
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- NjiTURGESCHICHTE. 

liiPEiG, in d-^VoirifchrnBuchh.; Jjnnaten der Bo- 
tanik. Hcrausgege'üt'u von Dr. Paulus Ujieri. 
£in und xwanzigUes Stück. 137 S. ^^'^ eiucr 
Kupfenafel, Zwey und zwanzifjftes Stück. 137S. 
Mit vier Kupfertafeln. 1797. 8- ( Oder neue Aui- 
maUn der BottMlk. Wru^uHaattM iilkd fcohtMlui- 

;4- ' . . . ■ 

Abhandlungen und Anftlitze in beidfn Stii- 
||ttn: Objervationes hoianicaef auctore Cajetano 
•Anffler rinigen kurzen Beobachtungen von g«- 
(hjdicbein Schlag, findet m.in eine Confena atpinm 
Athamanta pifafM. Was der Vf. bey einige» Mo- 
iften und Tetrsdynamifchen Gewachfen ab 
ippcn befchreibt , wären wohl eher Saamen- 
zu nennen, lieber ein« noch unbefcbricbene 
^ ilirfblM Pflanze , von F. G. Hayne. Diefe Pflan/.e: 
eniikogaiuin fpnthnceum^ witd auch vorgeftellt. Viel- 
Uicht eine dritte Spiel-, oder Halbart von Omithoga- 
LmMtum! — " ObJm>ationfi botanicne ab Alb. GiiiL 
lÜUM andern ficmerkuugen liefert der Vf. 
ECilcites , wodnrek Crataegus monogtjna 
latfius Oxifoeanthat Schkuhria abrotanoides 
iiäa zu untcricheiden find. £r zeigt die 
UbaetCamfemMfuniformis mit der lin- 
-. Teilen conferva rivularis und bcftimmt zuletzt die 
üciioseicben von Sttytonitis , Crntmum und Trkhin. 
icHr» a FEdiieur des Annales, für ta l^egetation des 
%iii^^fmrts . yar Senfbier, Schitnmelartige Gewachfe 

Ä keine Neigung gegen das Licht (photoklinie). 
tt fcheint dadurch bey ihnen ntchr zerfetzt zu 
wtrdeu. Aber WafTerftoff geben fie vpn fich , und 
^^ jefftofT faugen fie ein. Gifarende Körper begönfti- 
pa fiberh.iupt ihre Hervorbringung, wo/.j ticrLuft- 
«di£ei notbwendig iA. 1— SpiciUgium novarum mtt 
i dariarem hutm treddi ta r v m ptamtanm FUmn Gmns* 
Jiramini I l,'hiyii>n f.i/ürnf C. Unff. In 

'A>9*nd um Crefeld glaubt der Vf. einige neue 
ilribB-geftmdCB'Xti htMn: orcAü am tntifoUac «a- 
tu comprejfn . dubiii, pratevßs; Siftnnhriuvi intmne- 
'Jmm.m Eruca/irusn ; PohjaaUi ferpilltfolia ; Cunftfrim 
0^10. ' Bekanntlich \\\ bey folchen Neuigkeiten 
^icht fowohl \ un der inriiv idncllpu Glaubwürdigkeit 
liie Frage, als von der ftharicn Prüfung einer ver- 
gleicbafdeo Unterfuchung mehrerer. ^ Belfträgi 
Zur ^ograpkifchen ü^chichte des Pfiatiattmtiehs , <^m 
hoti C. L. U^ildenouf. In den Ebenen finden (ich! 
fteoM^e cigenthümlicbe Pilanzenarten , als am Fufs 
der Gebirge i oder auch hiec zeigen. ficb.aUtedt di«< 
j/i» .L « 1798* Brß^ Band, / 




Pflanzen der Ebenen wieder. Aus übereinftinim^n- 
dcr Vegetation ergiebt (ich der ehemalige Zufammen- 
hang der Lander. Eigenthümlichkeit der Vegetation 
eines jeden Wektheils. (Man kann fageo , einer je- 
den Gegend , wenn von Mifchung der Arten div- Re- 
de ift.) EigenthflipHche Pflanzen um Berlin fand Hr. 
U^. nur drey, olSmMcb Sitene ehtorwttba , Carez n fpera 
und Leß:ea ^narcliiai. (Wie wohlfeil könnte dadurch 
das. Studium der einbeimifcheo Gewic.bskuude ge- 
macht irerden « wenn nnfere Floriften nur die 
t!:umli:'H-n Pflanzen ihrer Gegentf anzeigten ! ) Viel- 
leicht dafs auch noch diefe anderswo iu Ueutfcbland 
gefunden werden. Vergleicheade Auftübluog der 
Pflanzen von fiiJlichcn oder nördlichen Gebirgen in 
der berliner Flor. Zuletzt ein Regifter der Aehnlich- 
keit zwifchen den nördlichen , afiatifchen und nord- 
amerikanifchen .Sträuchen und Bäumen. Diefer letz- 
tere Auffatz ift der einzige im i6ten Stück. Es folgen 
die Auszüge auslandifcher und feltner Schriften. 
V^'örtUche AbdrMcke von Ant. ^of. Cavanilles praefa- 
tio ad tertium Icon. et defcript. piant. Hifpan. Volu- 
men, Etnt de la Vegetation au f am »i et du Pic duMedi, 
pa» U cU. Ramand (aus Decade phil. pol. et lit. 4«. am- 
nee. Eben daher an. 5.) Efihiit d^nn rapport far ü 
culture dei arbres a epiceries a la Guiane /; anrit/V — *. 
par D. ifoninincs; Stapeljae novae — by Francis Maßo» 
1796. ?ol. (crfte Lieferung, von Nr. i— lo^); Grf» 
togue des EJpeces de Vef^rtitux fpantanees obferves en 
Tauride (aus Pallas Tableau pUijjique et topogr. de Li 
Tauride. 1795. 4. ) ; Figures de la Flor* de Vyrrneeft 
avec des defcriptions , des notes a itiques et des O/ 'V: - 
vations , par Pb, Picat Lapeurouje . 'l'oni. 1. Cah. 1 
1795. fol. (von S. 34—74. Wegen der Neuheit fehr 
merkwürdig, aber ohne die Kupfer nicht befriedi- 
gend); fyßematifche Sammlung knjptngamijcher üt- 
wacbje, herausgegeben von H.//. 6V/i; aGffr. Zweyte 
Lieferung, g. 1797. (Der Herausgeber denkt zufol- 
ge feiner AnkQndigung ungefähr 330 getrocknete 
krvptogamifchc Gew dchfe fiir 4 Dui jt. n nn die Lieb- 
haber abzugeben , von feinen Arten aber auch an ei- 
nem andern Ort zn reden. In djeftasText zur »wey- 
ten Lieferung laufen die Nuinern bis 174. Von 124, 
bis 164 gehen Uie Lichenen. Er bringt aus diefer 
natürlichen Fnuiiye feine wenigen Arten , nach der 
ehemaligen Methode unter ein Genus. Nur mit Aus- 
n.ihme vun Lwbi/icoWa . Pdtigera und Sphaerüphoriim. 
Dlü Atrth'eiiungen heben mit tnmco lorco .tu. und en- 
digen mit trutt<o crufiaceo! Opegrapha U'ild. Cnh: 
chnl t erf. a. a. ftehen dabey. Eine Mcrhnde, dit- 
'gegen alle fchärfere Btfobochtungcn verft6f:>t, ßuch 
gegen fcMieoFJMi» voniliJM'lH« jetstiy)iiderKrypto>o^[e 
0 o gamie ^ 
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paitiic feftgefefzren Gaftnng'en dem Anfa:-':^'r eine 
Ucberficbt zu verfchnffen.) Ilandfcfariftlictk ili v^q 
VeiUmtU nm AMizag über ^lic Gattung PImUus 
n'ickr. Unter 11 Arten ifl: Ir-r VhfiUns indufiatUI am 
merkwürdigllen uud ausfühilichlten bckbrieben. Die 
aiip^ohiiag^ten Beurtheilungcn üud öfterer wörtliche 
Inhalts vcrzeiclinilTe; oder fie betreffen das Lob der- 
jenigen . welche Bcyträge liefern ; aber die k.ür- 
Kera ^Nachrichten enthalten manchen Stoff zur Erin- 
serung aus der MifiMtkCuoca Leetüre 4m Uef- 
«u*gebera. . 

• PariSv t>. Reynicr: Princlpes de MiHeralo- 
gi» Ott EzyoßtioH fuccinte des Caractires Mxti' 
Hmn disfoßUs d'apres les le^ons du Profefleuf 
Werner. atic;^mentces d'additions inaoufcrites four- 
ciiis pät Ott auteur. Par 3. P. Vanberchon 
Berthaut thef de la divifioil «es niiues it laComif- 
fioii des armes, poudres et exploitntion des ini- 
ues; et Henri Struve, ProfelTcur d'Uiltoire natu« 
relle a Laufaue. L'an III. de taRcpubUque fjr«n- 

Diefe AbhandliiRp •untcrfchefrSet fiA ■niercntUch 
von der Werucrilcb«n Abhandlung über die aufsern 
Xeunzeiclien der FoHilieji. welche von der Madame 
Phr./det in das fraozöfifche M>r mchrer'pn Jnhrcn über- 
tragen wurde; denn die Vff. ii lien alle neue Eutde- 
<kuagen ihres Lehrers, des Hu. Ikrgcommiflionsrath 
Wertfers in Freyberg zu ihrer Arbeit benut2(t* und lie 
dadurch in gcwilTem Betracht weit vottlWildigef rts 
jene Ueberfetz|ing gemacht. Ueberhaupt haben fich 
•tUe Ha.. Bertlf9ut und Struve bey diefer Arbeit als 
ielbIMeokende MSnner gezeigt, indeni ie da* Wer- 
ner IfcIieKenozeichenfyftem hie und da durch zweck- 
«lafsige Zuietze hemchert uixi fich nicht zm angft- 
üch «ii'ikrea Lehrer gelMlien haben ; fie fti^ daher 
«uch in der Vorrede : ,iMalgre notrr efiivie povr ce fa- 
vant (Mr. Werner) nous ne hous fümmes pis dijfmule 
Us drfa9ts de mtthotb ; rums «i-ononj qn'ftte pmtr- 
ro'.t ein- phfs ßmple. et etabiie ft*r des jy.nciprs p'us 
Jet'^res ; mau ju.iqtCä ce <^ue le tnns et l'expn~iau:e nutis 
<it}eHt fait coitnoitre It degri dt perfection dont elU eft 
/:u,ptthte. il fernbte qu'on HB puiße mieux faire qne de 
in Juwre, et ;':ifc d'nutant plus de raifon qu'elle eji in- 
difpemfäUt p'fi-r l'iniclUgence des ovirrages ntmrrtilogi' 
■^es aUemands." Dicfe freymüthige Aeufserung ge- 
reicht fowoM 'dem Lehrer als den trürdifr«! Sehfaiern 
defTclbcn zur Ehre. Denn unn-pt-chret die Wcrncri- 
fche Methode und Graadfatze noch nicht den hoch- 
iften Grad von Vollkonittenktfit erreicht haben , fo 
^iebt es weirr/"- 1- '-egenwürtift keine beffere, imd 
das^auze PubUcuin dankt iin. tietner für das Vielet 
w«s er kis jecxo In 4er Mioeraa««!« f ekifl«! hat. 

D^e ^rite'Abtkeilang dieCer mmeralifchea^irimd- 

fHt7.e cmh.'lt das Wernerifche Kenazeichünfyjlom, 
ipit d€n frauzöfifehen, deutfciiea und lateinifchcn V,c- 
' iiennungeui die Vff. haken «a kdondeta durch Auf 
]^iu)|r 4«r yiBifc bi f ila i 



rungcn felir erweitert , welches ans zweCkmÄfjMg ZU 
feyn fcbeiat; cur wüidea wir di« Belemnften nicht 
£0 den ^erfteiof^rten Seeßtmen und den JSmrmit*» 
gcftellt hab< I! dfon jf Fie gehören unftreitig zu doi 
Schnecken, eben lo gut wie die OrtAocwofifei» ; awcti 
Wflrden wir die Edtiniten nach dem Beyfpie! mehre- 
rer neuerer Naturforfcher , nicht au den vieifcbaaH- 
f^n Conchylien geordnet, fondern liekee -«teMa» 
Ordnung aus ihnen g« ni.uht haben. !'ey dem Keon- 
zeicben dea 5«lupm haben die Vff. eine Hefchrcibung 
TOtt dem. nun auch in Deutfchland bekannten i^ iii}/- 
/oil(fc]bm(nftrument, die fpeclürthe Schwere derK%r- 
,MC SU beilininien, von dem Abbe Ilaüy , nebft mnm 
l^keltedicfes Gelehrten fiber die rpecilifcheSckwM 
Tcrichiedentt Foflilicn 4i«ch Briflbn «ingerädit. 

Von S 90. folgen die von IVerner nufgefteDfen 
Regein, welche bey den äufsern Befchreibuiig^4a£ 
Fo&lten beobachtet werden mflfTen ; fodann wcr^ 
einige IkTchrei bangen von Foffllien , nach ITVmirr 
und Kor/Je», eum Beyfpiei mitgetheUt. Dea ßc- 
Jcktufa dierce Akkandluug macht daa Werneiifch« 
Mineral- oder ortfktogttoßifJu Syftem, vom J.~r79«.« 
Die Vf. theilen nach ihrer Aeufserung diefe* Syften^ 
nicht deswegen mit , weil fie es für volikommea ha|^ 
teu, foiidern blofs , weil mAu in Frankreich» woHr» 
nuth uicht fo bekannt fey, als er ea -vvrdiets«, dal 
oryktOgaO^fche.Syftem nut dem Syftem der aufser« 
Kennzeichen verwechtle* ladetreo ift begsoAl^ 
dafs feit 1791 Wernera MlnefalfyfleHi viel« M«b» i 
che Berichtigungen und Erweiterungen erhalten hat, 
welche nian vorzüglich d^rn nühlameu uad jchax^^ 
nigen chemifchcn Ünterrnehmigen dtaHsuPrm/bmtm' 
raih ;n Fif rl'n verdankt. Ree, hatte gewriBfch^ BmTs 
die Vff. auch der Vollftijndigkeic wegen, ^^Fff^ 
kurz« Ueberficht über die WeracrtCcke ChpMlt» 
der Gebirgsarten initgerbfil' h;ittPn. Uehri«i|||t?»^ 
beu Ikh die IIu. BertlmU uud. Struve durch a iwia A»^ 
heit ein wahres Vcrdienft um ihre Laudsleute erwor- 
ben ; denn jeder , der nur ein wenig mit der uiiacil> 
lügifcheu Literatur bekannt Ift, wird zugeben ««Af'. 
feu, dafs eine bcftiniinte mineralogifchc S;n < he deiß 
franzölircheuNaivrlorfchem bisher noch fehr igcSthiä 
hat. uiid dafs dies dieUrfache ift, warum niehrem«4ckr; 
tige Beobachtungen von den \-orzüglicbft«n fmrsnofi^, 
fcheo Mineralogen far die Wiffenfchaft vertorea* g»; 
hea. Es ift daher fehr zu wOnfrhen , dala 41« V£ 
durch ihre Arbeit den Zu eck erreichen n-.ögen , UHtl. 
dafs nach und n^ch auch die Weruerirchc mineral«^. 
giCche Sprache in Frankreich 



LOKTJO? 
by G. 



, t. Vf. : SqUalus n'' F rrMirM O» mi»fratogt]^ 

SuiWilffrr. ' ijiyj,. 145 mit dem RegiftoP- 



Ea ift in der That zu bewundern, dafs dieEngidu- 
der in der- Mineralogie und felbft im praktifchc« 
Brr»rl>>uf , nt . b »o weit hinter denDeutfcben zurück, 
find . da ihr Land ihnen zu beiden fo viele Gelet^eö- 
. heil darbeut. Man fMigt indeffen jet« mehr an. 
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halrerey nlmmr fogar fchon überhand. Ree. fah in 
Auctionen zu Loudou Mineralieu zu uageUeurenPrei- 
kn TtilumfiM,. w«iclie mit dem.-felbft retedtmb 
Werth« derfelbeD in !;ür deinem VcrhaltiiilTe (Tandem 
Bey diefea erft aulkeimejjden KtniitnilVen der Epf^ 
landet war es dem deutfcben Chemiilen und Minert- 
lagen Hn. 5. leicht, diefer Nation in (eiaem SijUabuSt 
etwas Neues und aileafalls auch IntercfTautes zu lie- 
fen! , welches uns Deutfcheu län^ft bekannt ift. Der 
y£ folge nütnlidi dem Wernerfchen Syfteme und 
flM|fct alfo die Engländer mit einer ganz neuen Dar^ 
icfangsart der Gegenwände bekannt; zugleich giebt 
^'■neh bey den raeiften Miaeralien deren «hemiüdl^e 
MuidiliLlle «0. Uebrigens fft ef li«y weftem nlclit 
ptlflandig genug. So vennifst z. B. Ree. unter den 
ixben: QMUckwtifst Grünlichgrau » DimkeikhwMrZt 
upors, LaäurUa» , NdkeiÄnmn , Tombak- 
Leberbrann , Haar- nnd Holzhratm. Er hat 
•^rotin; l'oll dies vielleicht das Netkenbraun 
«? — Bcy dem Grün fehlen mehrere wick- 
St^battirungen, eben fo bey der gelben und rothen 
Auch vermifst Ree. die Farbcnzeicbnung, 
[he doch oft febr cbaFakteriftifcb wird. Bey den 
L'^hifsera Kennzeichen herrfcht ebenfalls noch 
^ iTQfselflrpotfftaadigkeir. N«ch den äufsern Kenn- 
tdchen geht der Vfr fogleich zu den Gebirgsarten 




nt^rfL'bel^hrnrt unter dwiEngtfndtfa «wtft bdt»npt 
^macbt lu haben. • . ' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

HANNnvKn,-b, d. Gebr. Hahn: DoJbmton, odir 

Ealuifcher VmrfiKh 4Lher tm rtaks VerhaUTufs 
r Qnfin in Verßortenen w ien himttrbUebenem 

Ihrigen. Erßer und zwetjter Theil. Von Gußcv 
En^ IVükdm DtdekimL 1797^ XYI u. 168 ^- 8- 
(10 gr.) 

Der Vf. nmelit in diefer Srhrift Aiifht«en, lUta* 

Lieblitigsmeynuiig von dem fortdauernden Verbäll- 
nifs Zwilchen Verftorbeoen u^d Lebeudigeu auf Grün- 
de zurück zu fuhren , nnd fie dadinrdi der Mittheil- 
barkeit empfänglicher zu raachen. Der erfte Ulld 
zweyte Theil, die wir vor uns liegen haben, enthat« 
ten die PramiHen zu dem Beweife, und der dritte 
wird endlich das Refultat aufllellen. Warum der Vf. 
diefen nicht fugleich mit jenen lieferte, können wir» 
zumal bey einer fo kleinen Schrift, nicht crratben, 
und enthaltjsn uns daher aÜer iibrfa|en, noch fo na- 
täriichen Vermatfaungen , um dem Vf. keine Gelegen- 
heit zur Unzufriedenheit über Receafeuteii , mit de- 



^gemeinen über: die« fcheint Ree. fehr iibelge- neu er fo fchon ge|panot ift, zu geben. Ungeachtet 
^ zo leyn; denn dfe'ZnhOrer des Vf. Mren min der Vf. in der Schhifianmerknng S. 165- fagt: »wer 



Ichon von Clranit, Sienet, Gneis u. f. w. fprechen, 
ebne noch die ^«atur der einzelneu Beftandtheite die- 
^mifcMen Foiffilien zu kennen. Dann erwMMtt 
r^f. dcn -\'erfrhiednen ZuftaJid, in welchem Me- 
^'Aw Natur vorkommen, als: gediegen, ver- 
j^i fefclkgellalt u. f. w. Von den Erden l^piichc 
"löcklicht nur ganz im Allgemeinen . von 
brennbaren Subftanzen gar nicht; aber 
ifcfr dfefe können ja wenigftens auf verfchiedne Art 
Orr ifipdeni laugen geroifcbt vorkommen. Hierauf 
Mgf "^^^ Dsrftellung der unterfcheidenden , meift 
rt'TcJfcfi« n Kennzeichen , d(-r Terfchiedenen Ge- 
ter. jeder ClaJTe von Mineralien , wobey die 
ktiug fddes GefcUccIita angegeben ift, md 
rcn ?ulet/.t von S. nn . die Auf/.ähliing der Arten. 
Dfmaotfpath il^ noch nicht als eignes Gefchlecht au 



fFfh durch diefes Refultat — durch welches wir mit 
Zuziehung desBegrilTs von einem, die huchfte Regel 
der Sittlichkeit unwandelbar befolgenden, mithin fich 
felbft gleichbleibenden höchften moralifchcn Urheber 
zu unferm Ziele, einem durch den Tod nicht aufzu- 
liebenden thätigen Etullufs der Gelfter der. Verdorbe- 
nen auf die noch Lebenden praktifch zu erweifen, iu 
der künftigen Fortfetzung diefcs Werks zu gelangen 
lioffeo — noch übcrrafcSc fühlen follte, den wird 
«in beduchtlichet Zurückgang zn dem letzten feßen 
Staudpunkte, vou welchem aus wir zu diefemRefnl- 
tate Obergingen , bald verficheru können , dofs es 
nicht .nur iius den gültigiteu theoretifchen , fondern 
aaA nglddi «na höchft gewiflen praktifcheaPrinci- 
pien fich auf das unvcrd;ichtigfte ergeben habe;" fo 
iniU&o vir doch geliehen , da£s wir noch gar nicht 



frfairt, fondern unter dem Thongefchlechte be- einfehen können, dafa fich die Polgerung an/ da« «m 



fe^riebeii? obgleich es heifst: er enthalte 64 Theile 
Tkunerdc (alutnina) und 32 coratula, welches doch 
«vhl Demaatfpatherde heifsen foU, und wenn Hr. 5. 
|fcfe für eine eigne Erde anerkennt, warum machte 
denn nicht auch fo wie beym Zirkon , ein eigenes 
fchlecht daraus? — Uebrigens find die Befchrei- 
UiU jfchr fctirx* welches fich bey einen blo- 
wfttnbntwoU entiSehuidigen lafst, oft aber doch 
fehr bt'frhnitten. Es wäre zu wünfcben, dafs in 
lern d^ntfchen , Tonft feht fchätzbaren , mineralo- 
Pk hin iM a dh gchwB die ri«len unnöthigen Wieder- 



;:ngen bey der Befcbreibung der einzelnen Arten 



i, 

euch aufsero Kennzeichen, vermieden wurden. Hn. 
MeHu, unerachtet mancher UnvoUiuMDuCBbeit 



verdächtigflt aus den Prämijfen ergeben habe, noch 
weniger, dafs flc fah etwa noch künftig ergeben - 
• tverdf. Deswegen wollen wir die ganze Schlufsreihe 
mit des Vf. eipnen Worten herfetz,en. Er fahrt S. . 
fo fort. „Dafs wir iiamlicb künftig ais Naiuru clea 
atufNaturwefen mLchtUlUOegfSnnn MfiAitn , und um* 
gekehrt Einwirkungen von Naturwefen nach Natur- 
gefctzen wiederum erfahren uiüilen, welche aualog 
den Gefetzen fiud, nach welchen gcgeawixtig eine 
CnufTalität oder Dependenz zwiichen uns und ihnen 
gegeofeitig ftatt findet , dtefes folget oamlich olTen* 
bar, weun eiue Analogie in der künftigen Erfchel* . 
aungswelt vorausgefetzt oder angettominen werdea 
nufa, dafa die kflnf^igeaVerhiltmiHe aUer .uns zu ga- 
ibcoden Erfchiiiiw^ (lU wtlde» wV^s Erfchei- 
O 0 4 aungcäi 
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;;nigig , d.i. in Ahl'icht ihrer ganzen pliyftfcbcH Nt^ Ul ein klarer Widerfprucbt veil fie'all« fiBi^:dteFoi' 

'ur, welL-'r: rTfv VciMf.rTerun^^n die hrlr'>cinunj;en nien , alft) auch Voranrkrunr^ au3fcli!ief>f n. — 



nungen mit f»;ehören) zu einander und zu uns durch- dentaler Urfachen der Erfchdnungcu «niaoeluntn 
tu 

an fich fclber iiumer auch erleiden mögen, dieielben 
bleiben mfilTen.- Diefe Analogie' in der lcOofc%en £r- 
fchein;!n'}:''\vcU mt-fs aber darum angenomlocn und 
vorflusgefeu.t u erden, well {ie (ieae künftige Er- 
fchcinungsw'clt) die Sinnlichkeit , als welche, was ß« 
reiipirt und reflectirt, mit AusfcLilufs aller öpouta* 

oeiut nur nach einer Regel geben kann — bns geben «us; unter Vorauftfetzung derTelben" Eiudrücke und 
innft.wonn llc gocf-bcn werden roll. G-^geluii wer- derTelben RefthalTenheit der Sinnlichkeit ciufttbeu 
den inufs Ae aber un«, wenn ein Bewußtjeyn w\fercr {liefelbeu finalicUea VorUellaageD. Waa lafst ki 
SeffünlictüMt — ^«fs welcher theils ohne ein reflccttr' »us dlerem bcweifen? Etwa dafs keine amTere Vtt j 

tes zweytcs Ich, theils ohne ein Bewufsrfeyn einer oder Mudification Her Sinnlichkeit riufser der onfri- | 
fittlichen Freyheit, die eine Natur, eine Erfcbei- gen inuglich , oder dafs in einem andern Zu6andij|i 
nungswelt notbwendig inachr, fchlechterdlnga nicht der Exillenz keine andern Gegenftande, keine andarl: 

St.itt lindcu kann — auch nach dem Tode fortdawem Einwirkuni> derfclhrn nuf die S.'pje deukh.»r fe'ttf 



fieht, wieder Vt'. (i< h iu das'i ranltcndente veriHrt.ud 
einem ücgner fei hfl die W«ffen in die llmde gitiit. 
Denn nach diefer ßebauptuug dürfte ein Gegcnlbid 
nio in einer andefn GeAalt crfchcinen. Uud wi- 
kann er etwas von den Dingen an fich wiffcu? Zu 
letzt kommt alles auf nichtsfageuden Sm. bin 



ne» 



foU. (So weil nach theoretifchen Prinripien.) Die 
"Fortdauer dtcfes Bewufstfeyna imfererlVrl. n chkait, 

d. i. Unfterblicbkclt mi:f? nber vnn der prakrifchen 
Vernunft fchlcchrhiu und uubeuiugt gefodert wer- 
den; mithin malTcn alle jene f«f wefentlich bedin- 
j.enden J^cdin:r""P:<'" . wie wir fie nach den gültige 
lU-n l'riutipicn der theoretifchen Vernunft jet^ft ken- 
II lernteUf mit einer prakiifeh - thenrc{irchen Zu- 
rfli lit von uns gefodert, mit einer praktifcb - theo- 
retiiwli! II liewifsheit \'t5n der ZokunFt nach dem To- 
de, von Ulis erwarrer werden." Diele Genif^heit 
grJndct fich «Ifo auf die Analogie der Erfofaruii^, 
welche der Vf. als von der Sinnlfcbkelt uneertrenn- 
lich, und fli<-^*" ids Bcdingi;r-f: der Un'^prblif bkrir be- 
trachtet. Dieff ift aber auch nicht crwiefen, wie fie 
Puch nicht erH'Jefeü werden kano, fondelrn mit allen 
Volj-ernngen nur bittwdfe angrtiomtnen. Aiialopje 
heifst hier die Beharrlichkeit einer durehg Migigeu 
Gleichförroickeit oder Proportion in den Relationen 
Till, r Frfeheniungen init^r einander, zufulge welcher 
die Zuft:i"d.> der Dinge immerhin verändert darge- 
ftettt werden ii.upen , ihre Verhaltnide zu einander 
hingegen dicfelben bleiben raüflTeo. Denn die Sinn« 
lictikeit gicbt nur das und fo wieder, wa« und wie 
fie es empfcngt; f»e ift nur ein reHeetircnder Spiegel. 
Knie Ycründerung der Dinge an ßch , als traofcea- 



Womit follte dief'c Folgerung gi:rKclirfertigi werdi-jil 
Wie folgt alfo der Satz S. 163. dafs fich die kunftt> 
ge Erfc biinuiii^sw elt zu uns, wie wir ims onch dfo 
Tode lelüli crfcbeinen werden, cinll eben fo veriut 
ten mfille, wte fleh die -gegenwärtige Erfcheinang!«: 
weit zu uns, wiA wir uns jetzt crfcbeinen, jetzt v», 
halt. Und endlich auch diefes zugegeben, foj 
nicht abzufehri, wie daraus ein r«a/«j Verbaitnif» zwi 
liehen den Geiileru(?) der Verikqirbaoan und dot 
bendi^n iich folgern^ife. Denn ^efenr, dafi 
VeilUirlienen in eine andere Welt, in Ver'oindunc dt^ 
andern Oegeultanden kämen, fo kann man dm 
imdCer feifie Analogie zugelwa , ohae dafs 
folpt , W.TS er ^^ ill. — Wir raüfTeii mehrere BeinoC 
kimren über einige andere Satze des Vf., z. B. iib<^! 
die Identität der Sittlichkeit und der raoralifdii 
Glüciv frli ! 1 it . über den Begriff der Sittlichkeit. üW 
die Pieurthedung des Kantifcheu uud Jakoblcl?iEa.W«^ -j 
weifes für Uofterblichkeit u. f. w. ü bergeh«i< (Auait | 
unftre Anzeige jlie Grenzen nicht überfchrehe. kwt \ 
wünfchen mülTen wir, dafs der Vf. der fich W« 
Denker gezeigt bat, und deflen Eifer für MoraHlitaUfe; 
Achtung verdient* einen .andern Gegenäaoii i» ia % ^ 
Nachdenkens mochte gewühlt haben, der nicht BJÜ^j 
den Grenzen des «esfdilithcn Wifieaa und 
bens liegt. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Scnfttia KÖKtTK. Erfurt, b. Vollmer: Fenimamd Stvrn. 
hftm. Zur I^eciiire für junge Leute m den MufcPunden. 
i-o5 112 S. Romans, cm M-ol.liijari«tcr 

Ivvihe. wird in feiner Aelurn Haufe von einem braven 1, eh- 
r ' .-r oan, befiiclu eiiie beiiachbwtc Schule: geht auf die 
biilvciuiut; wild Lehret b«y ebiem Dorfpfarrer: Verliebt 
ficb und wird von dem Gtgmftanda r«ner Ht^witg ga* 



trenne; erhalt m-.en Dienft «n<l iTfr"'brt ^«n Aufenihi^- 
ner Ge]icbc<'u , rtii- er, wn- na'iii jLh, hcirathet. I>ie» iß 
roilftjntbjje Tnhah Pircs Ruch*"*, detT»-!! Vf. sIte« f."»»^ 
tifche, Poctifche und Ciliftreichc rame pe,'us rr «n^'i-'i- i^' 
zu iuben fcheint. £r iH einer der barmlofcn Auiorer. , 
daocn Jehafon i^igt: «r iMy <<• goad» tiuf da litt/« r 
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Technologie. ' 

^rxio, b. Fleifcher: gohautt . Georg Stkgfferi 
maktiß^ Baukt^ß äkoiumif eher Gebäude, oder 
Onterricht, wie man ßehenJc Gebiiude unter': nl:rn, 
ße vor Feusrsge/ahr ßchem, bey laursbrinßm 
LofchungsanftSken ir^en, 'kofze*[fparende Fmtf- 
ßätte anlegen , undwiemanvoyi ' cyfri -r UnenMa- 
t imalien nrue Gebäude außühren kann für Ritter- 
\' ftttsbcilt/er, Bearace, etc^ etc. Erfler THaL Mit 
] ^aupferc^fcla. 1797* XXIV 11.395 S. 

.i- ychon der weitlaufttge Titel diefes von eiaero er- 
f O tahraea Praktiker , cia^m hohenlohifchen Inge- 
j^aieuhauptniwroe und Baudirector, gefchriebeneu 
fliche'; ^ei^ f, dafs es zu keinem fyftematifchen Lehr- 
'licb^ d«r okooomifchen Baukunl't . foodern aur zii^ 
tofodUchen Bebaddhing einiger Qe^enCbitide «Uefer 
fünft angelegt ift. Aus dieft/n Gclichtspuiikte hat 
i -ik Üxiük. es aiuufehea , wcna de deo Mangel an me- 
; ikodlUier Ordnung , .die oberflichlicbe Küne Sef irb». 
'm Kapiteln, und die oft weiifchweifigen nicht zur 
äasbe-^horigen moraliilrendea Digreüioacu des Vor- 
jlf^lmMni^t tadeln will. Denn übrigens findet bey 
fiiiifi»B«clie , wie bey fo viel andern feiner Rrüder, 
d/^^SeoierkuDg; ßatt, dafs der Vf. delfelbea weifer ge- 
luiftH^h bitte , wem tt nur feine eigenen Erfindun- 

E^'ltiM Erfahrungen auf wenic^en Hugeii allein be- 
QtjQ^macht, und nicht He unter langil bekannten, 
o ta^fi&d Büchern fchou (lebenden Dingen verüreuet 
H^nriflcrnMlliien ihren Werth dadurcS verdunkelt, 
»pre aUgemeinere ^e^berzigung et/chweret hätte, 
übri^ons in tlicfcio Buche viel gutes und lehrrci- 
',iäin, was ZM wciterw Nachdenken und nützlichen 
^ An y ta fluDgen filbren ksbti, enthaitenfey» die» wird 
'^on aus nßgenda beimheilenden Inbeltsapceige er* 
leB. 

Bas a^e Kapitel empfiehlt guteMittd dieBefcba- 

reuugpn der Gtbnndc durch gebörigei N^achfchcu 
Jüd Vorkchreu iu verhüten; zur Repariruug veriaui- 
tfr Schwellen; ^ur Rcpartrung fchadhaftef Kellerge- 
V»ö!he. Tfr liefs eichene Keile in die RilTc cintrei- 
^kn und die Räume zwifclicu den Keilen mit Steinen 
Inid Mörtel verzwicken , rath auch , die riflfigen 
tlrückengewolbe fo zu b bandeln — werden aber die 
fitit Kalk eingemauerteu eichenen Keile nicht mit der 
'Zeit Trrwefen , und würden daher nicht eiferne Keile 
^gere Dienfte gewähren ? Ferner wird umftandlich 
tad mit.eHätireroden Zeichnungen gelehrt, wie Ilr. 
l S. raehrinals a^fcn tcheae Mauern an WohnhauferQ, 
i ThöSBun und Kirchen wieder dauerbalit tanunkttt 



bat. Seine Methode Ift einftcb, leicbt, btnreicbeni 

und wühil'eil , verdient daher Nachahmung, kaaa 
aber hier olme Zeichnung nicht deutlich befchrfebeu ' 
werden. Eben das gilt aucb von feinen gebrauditen 

Mitteln, übergewichene Hof- und Gartenmauern 
wieder in die lothrechte Stellung zu treiben, bis 
toF die eichenen Keil^« m^c den<m die Mauern am 
Fufse verfpannet wurden, denen aber Ret. in diefer 
Lage, wX) abwcchfelnde NaiTe und Trückuifs fie trüVt, 
keine felur lange Dauer zutrauet , und dat^ir Heber Kei- 
le von harter Steinart oder onEifisi nehmen wurde. 
Endlich wird den Obrigkeiten Aurmerklamkcit auf 
die Unterhaltung der Gebäude empfohlen ; die Vor- 
fchla^e des lln. 5. gehören aber meiflentheiU für ein« 
B4upuli.:ey ius Reich der Phautafie. Das sw?t/fe Kapi- 
tel lehret , wiemam die Gebäude vor Feuer fichern könne. 
Die meifteu hier gegebenen Vnrfchrifteu gehen nicht 
die Baukuu Ii, fondern die öffentliche und li9tt$licbe Po- 
liz.ev, an. Dr.s dritte Kapitel betrifTt diefe Puli/.cy 
noca.eigentlicher. Es gicbt au^ eine fchr wortreiche 
Weife mit etw*s decUimation,' die. man in Büchern 
diefer Art j \, >ui{;ilen finden follte, Vorfchriften, 
arte be^ Feuenbrün/ien die LofdianßaUen z» machem 
feiji* welche gehörig befolgt allerdings belfen kön- 
nen. Und fii 71 wiuen iil immer etwas, das nun 
von einem vnilkoaunacn Baumeißer eher fadem mag«, 
als aftronomifche Kenatnifle, die Vitruvius verlangt. In 
dem ftVrff» Kapitel , welches davon h.iudilt, nie man 
bey dam immer metir zunehmenden liulziiij.ngd di,} in der 
Haushaltung unentbeRrlickenFaaerungen auf Koch- und 
Keßelherdt n und in Oefen zur Uols^Jpttru$ig einrichten 
kann, liudet man vorriehmlich febr ansfÜbrlicbe lie- 
fchreibuugen und Abbildungen v on Kochherden und 
Stubeuofen, in denen gleichfalU gekocht werden 
luinn , ingleichen von Holz fparendeo Kefrctherden 
mit richtig>"n und griuiüHcbi'n ph) nkjüfclic:: Einfuli- 
tcIJ vorgetragen , Gegeullande, die hier im Auszngo 
lieh nicht wohl mittbeilen laiTan nnd daher in Buche 
filbR naclv::i>fchci;i werden miilTen. T):\s fiinfte Kapi- 
tel, mit welcheoj die, zwevtc Abtheiluug dicfcs er- 
ften Tbeiies anfitngt, banoelt tön der Prüfung vnd 
der j^ustviihl der ßaumainiaUm. Dies ill piiier von 
Ueu üegeul'tanden, die man z um 1.kel oftfali in aiien 
Baufchriften , aatürlicb mit biofscn oft wörtlichen 
Wiederholungen antrifTr, und von dem blofsdasgauz 
.neue gcfchriebco werden lullte. Vielleicht verJieut 
In dtefcm ICapitel allein die Anführung der Urfacheu. 
>;i-ariua wir jetzt mit fchlechterin Holze bauen als die 
Voridhren, vorz-üglich bemerkt zu werden. ' Das/a/'(A'< 
Kapitel ift ungemein kurz über die VerhinJn>tji»itii-e- 
fithen. In dem ßtbeiUen wird du Jw^uMg^^nKji^^l 
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havie Sie AnmmäiiMg ihrMateHaUm gMtrti, AH- 1 tert hU &>m Dach hbitu in fBfirra. Wenn fokhe 
grc ii 'ne Regelo der Zufamirieuftellung <ler Zimmer Scbornfteiiic i.: K c'js Hnl 5. Erfahrung gut geiom 
in einem Gebäude und ganzer Ge-baude in einem üe- haben» Ca iSi diefos der letzte triclit«cfbnKigen Er- 
t^MB^^ :mr^^ j:.- a — 'Weiterung', nichf aber dem Bändle I» der Mitte, ZB. 



böAe. - VdA Ukterfttcfattiig des Qrimdea einige gut» 

Iifmerkungen , aber nichts VollfUtndiges. Weuuinan 
mit dem Keller nicht tief genug in die Erde gehen 
kannt fo wird empfohlen, die SeitenwSnde des Kel- 
lers von Steinen über der Erde hoch ^enug aufzufüh- 
ren, auf fie Itarke eichene Balken, auf dieft: liolilcu, 
und auf dtefe i Fufs hoch Lehm oder Thon, und dar- 
über ( inen Eftrich zu legen. Dies würde doch wohl 
ULir bcy fchmalen Kellern, über weiche die Balken 
nur kurz frcy licfi^en , fo gemacht werden können. 
Auch würde die Reparatur» wean eiazelue Balkea 
fchadhaft werden und mit neaen verwechfelt würden 
münTcu, viel Muhe, Zeit und Koßcn verurfachen. 
Die vorzuziehenden Kappengewolbe fcheineo dem Vf. 
nicht bekannt tu feyn. Von der Stärke derWiderla« 
gen unrl \on <Ilt Coiiftructiun der Gcwulbe tiicbts 
Cifüudiicbes und VolUlandiges. Mit eiuemmale fleht 
man $. igs fleh mit Beantwörtung der Frage : ' Hms 
ßttd fni' JUltd cinzitfJiLir^hi , um m einnrt Lnuitc ß)- 
wohi in dtfi Dorjem als in lien Städten gutt Hanävei ks- 
Uut» zu erkdtäen ? . Oberrafcht. Viel gatit Vorfehluge, 
roti denen aber wnhl wenige ausgeführt werden 
inüchteii. Das ü<.J<h? Kapitel , weiches ubfrfchriehen 
jft: li 'ie drr Raum der ivivthjchaftlkhen Ge'ni'.'.Jf tuicli 
der Griifse dir ürnndjlückefür alte BeUArfiüJfe umfs eitt- 
gttUdUt werden, handelt ziemlich rerworren von der 
Ausrechnung ilcrCiröfse der Wirriifra.il t^^fbauflc und 
von deren Zui4mmeuf<?t/.u:ig, von der Zubereitung dea 
IVIdrtels, von Abdeckung undAalTahmng;^ derG^btfude* 
urvlvou den Dächern. CJbjloich hier ^ icl gutes und 
richtiges vorkoiny^t, fo haben wir es doch in andern 
Bfichim fchon befler , voüftiindiger and ordentlicher. 
Hr. S. mcynt der Kalk verliere bcy der gewöhnltrhfn 
Lüfchung in der i'fanne durch die Verdunftung viel 
von feiner Biudungskrjft und hält folgende Löfchung 
für befTer: in i iiier tiefen Grube wird eine 3 rufj: 
hohe Schicht Kallv gcworfeu , eine liiul inglithe Quaa- 
titat(?; Wafler aufgegoffen , eine Schicht reinen San- 
des aufgerchültct. Sodann diefes alles fo oft wieder- 
holt, bis die Grnbe ^ oll ilt. Das neitnff Kapitel: Von 
dm inwendigen Bau eines Uaufes. Zufurderft einifre 



zufchreiben. II:. li.ichft von der VcrputVarbeit, m 
kurz. Vuu der Küche, wo die Canalherde» die 
viel Topfe verderben, dafs dadurch die ganze Höh« 
erfparung drauf gehet . aber auch noch eia neatt 
Herd, der wohl gut feyn dürfte, empfohtcu wr». 
den. Von Brat- Stuben- und voavBacköfen, voo 
Flachsdarren , ron Kauehkammern , von derTiliJiIef- 
arbeit, üialer - ScUmiede - Schlullcr- ejc- AiWt, 
▼OB Abtritten, der Miftgrube, von ViebfchwenffltB, 
von Brunnen ift zu kurz gebändelt. Endlich fol^m j 
noch Bemerkungen vom Baue der Scheuue nach Je« 
Riifc, und von Verfertigung und AusbeiTeruog; dir, 
Scbeuntenuo). Das sWiiMr Kapitel: i^on einem' 
'de» dar man von Hotz verfertigt und was man 
DanfrJi.ifiip^heit di'Jrlhen i;t bciibachlen I.ctt. Wied«! 
ziemlich verworren: einiges Ciute , .nichts V:' 
ges , Überhaupt irichta , was nicht andetwirts 
bcffer gi lehrt ift. Das W/ff Capitel : Von Ltlmck 
den tu u'initfcliaftlichen (jtbäudcn, naiHlich U'i 
bäudenr Scbfut-.ii u nd Scltciaffiatten, DieVerfti*\ 
fogennnnti r WellL-rwandeaus vennifchtem Srro'h u 
Lehm wird ausführlich bcfchrjebeu. liieraut [diüf 
dcrt Hr. 5!. fein Verfahrcfn bey Erbauung der Srreit>i 
dächer, um diefe feuerficher zu luachrn. Die.Sp»^ 
ren wurden zehn Zoll weit bclattct, die Lattea avl^ 
Zöpfen nus I.ehm und Stroh vum Forlle an tij t4M 
die Auffchieblinge hernieder dcrgeftalt unfcblungtiyj 
diifsdieganzeDachfläche zugedeckt ward; woGr«^ 
blieben, wurden diefe mit Strohlehm ausj^cfüllt 
ward die ganze Dachfläche l Fuis dick mkSi 
tehm, der ipit Riadabtut angemacht worden 1 
zogen und diefes feft gcfchlagen. Alsdann vorhin 
in einem AbHaude von iFufs voo diefem heSuj^dit 
von unten bis oben hinauf ddane Sparren gditt^i vß 
Forfte zufammcn gcfchlcift «ad unrcn auf hwstra* 
Uaterlatze ^eftcUt, auf welche fie mit hülzeruettl^ 
gelo an dib AufTcfaJebliBge befeftigt wurden. Di'^'' 
zweyteGefparreward dann wie gewobnlith milS 
gedecket, und der Zwifcheorauui zwifthcu bei 
Dachern auf den Giebeln mit Lehm^inen zugcmsui 
recht gute in andern BaubQchern nicht anzutretfende Da eine folche Bedachung aus einem doppelten D>ctM|^ 




Betncrkungeu und Vorfcbrifrcn, «.B., dtfr»aHeLehni> 
arbeit, v i m fie \ '^'r Winters (in Deutfchland; trocken 
werden f6il, im Monat Julius fertig fevn müHe} daf« 
tonn, iim das Ueberranchcn der Kaucbiange in den 

K' 7.U heininrn , uro den fl.TPchfang einen Canü! 

von Uretern oder BL'chen, 8 Zolle weit, deflcn un- 
terfte Wand mit vieles Löchern verfeben feye , legen 

und in denfclbcj einen andern folrbf'n r Fufs weiten 
Cauul, delTen eines £udc durch die Wand der Küche 
ina fttjt fich öffnet, fuhren fülle, damit die kalte 

von fi'Ji'sctt 7.«in Feuer herbe;, nrnnu-nde Luft den 
Rauch /.urüekdraugc ; u. f. w. Aber falfeh ift die iie- 
in«fkun!>. dafs ^gut fey* die SchomfteitK in der 
M'"(> r H- be zu cf velr-'-u oder ausicuüauchen, 
du^u wieder zu veii-nj;cu, uud trichterförmig ecwci- 



eincra Stroh - und einem Lehinftrohdache , lefteheti' 
fo iv.ui':i fie tlieils d.is (lebaiule anfehnlicb belatfcn»' 
theils ßarke« Holz zu dem Sparren werke und Dachftuth 
te erfodem , theila beträchtlich mehi' koftrn , ab eil 

gewohnliches Sirobdnch ; aber frt yiich IR es unglficW 
feucrlichcrer. Das 2a/ü(/fc Kapitel : U'ie Gebänitt i!>'lf, 
Lthwbnckßtitien aufzuführen find. Gut. lnsbefc»n<I«r*| 
wird ein 60 Fufs langes und 36 Fufs breites Wohug«"! 
buude von zwcy Stockwerken , welches Hr. 5. vorJO' 
Jahren auf einem Laudguie <le>; Hn. fort T«n^f« i^* 
crbnuen lafien . UEnRnndlieh befeln it ben. üiff; 
fchreibuug wird denen , w clc'i. lieh nuth vuu1.cli* 
patzen zwey- Stockwi rk hohe Maut rn aufzuführen 
fürthren, n!Ie Zweifel hei!e)! "f'M. fl;rr;iuf eine 
weifung, Leiiujlthuideid.ichcr zu baueu, ^'ifwj, 
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nicht To deutlich , sils Hr. GiUy de gegeben hat. Dann 
noch eivvas von Dunftzügcn uder Brodenfangen, vom 
£iUich und QipiguiTe , und zum Befchluf« ein Mar 
Wort« Ober 4ca »wet^knUÜkigflen G«bHt»k .der Bra- 
mtterialitn* 

Lbipsio, b. Crußitt: DerükmaiAer, oder LeAr* 

begriff dtr Vltrmacherhinß , aus den heften cirtW- 
/cEen, fraazöliftrhcn und aiifli. i n St hrittcn dar- 
flbfr zofiltniuen getrogen, nehR ci!;:eiicn Uemer» 
kongen und IViiftheilun": dcutfther Ktlufifer, von 

?. G. Od^rr. Siebentfr Theit. (Auch Uiucr dem 
itel: LehrbegrijJ der kökem Vlmnacherknnß, 
Theü I.) 1797. 154 S. gr.A. mit VUi Kupfern, 
(r Rthlr. 6 Rr.) AehttrThtü. (Attch unter dem 
Titel ; Lchrhegriff der hviurn Vhrmnchn-J.v.v.ß, 
- TbeillJ.) 1797. 154 S. raitViil Kupfern, (i iUhhr. 
8 gr.) 

Von den Lsiulubrea geht der Vf. im fiebenteii Thcil 
auf fke i>cei4hren über« und ^iebt hier »ncii BeriLtuud 
aofbrdcrft die Theorie der bcc- und Lünt»^cuufiren, 
uud vorläufige Uepriffe über dießauart tlerfe-lbfii uebll 
ßcibungen und Wirkungen desOelsaui' Idlclie Uhren. 
Er handelt ferner von der Unruhe, dem Ifochronis- 
■U4 ihrer Vibrationen« uod^dem Mechanismus der 
Conpenfiition , nn^ befchreibc cndltch eidiR* Seeuh- 
»n (li's Iln. BertlioiiJ , nebll ciiiini n uicchaiiifthon 
iifUfsiuftrumeoten des UhrraachpM , die in^bcfondere 
dtm KOnftler Ton Metier Suftetft anfetfefaftn feyn 
werden. 

IfTt achten Tfaeife . welcher /uO rctrrft die Fort- 
fetr ung jener mit rühinlichom Fl'-Ü lif arbeiteten ' 
Theotie enthält, Riebt (Kt Vr. die Theorie d^r 
.Hcmmnng , des Räderwerks , der bewegenden 
•Knfi der Seeuhren , und bemerkt das nuthige 
Aber Ötts Aufhängen d,«rfeiben , und die dabcy 
tbigen Aeciaationstafefn. Ob nun ivahl dergTeichoi 
Diu^o [er Uhrmacher des fpftcn T.a.fule,'; wenij^cr nütz- 
lich ab die bisherigen Bemühungen des Vf. in diefem 
%Khe ZU feyn fchetnen; fo hnben doch anctrdi« hier 
Jrüfittiithfils ii.uh lln. BerthoucI varT;etragcnen Tlico- 
rica zuuachü aui' die Verfertigung fit r Lni>-hihrrn und 
iofoncLer» der neuern'Chronmneter Kinflufs. Dt-r :ta 
Abfchnitf enthalt die Murter von g nerthotulfc lipn St-e- 
llureu, uater welchen detfeihe Nr. |^fur feine b«Xtc kuit. 

SCHÖNE, KÜNSTE. 

\ Vabschai' , Wirket ABtr gutm Dinge ßmf ihnj. 
Ein Luftfprelin zwey Aufzügen von RartAibresht» 
1797. XVI u. 158 S. 8- fio gT.) 
„Die Hauptabfich t . in der ich dies St:TtIt rrhrieb, 
»war die, daC» ich den Schaufpieleru ciuLullfpiei in 
»><üe llättde fiefem wollte^ deflen Anffahruug mto 
..bey'v«>hnen konnte nhrre fcIr^irrot!i zu werden;" fo 
t*gi dtT Vf. in der Vüffcf^e. Wetni er uns grade das 
Ctjenthcil vcrficherte, To würden wir ihm voUkom- 
tatn glauben dürfen. Faft mochte es fthcinen rl« 
tnchcer, fo zu fagcn, Ironie mit dem wertbenPubli- 

9m, wenn «er foKtfilhi« feinen Abfcfaea vor iiZwey- 



' deutigkeit«n<* tind „fchmntziginEiufönen*' ztLbezeif'- 
gen, hätte er das nämliche Luilfpiel nicht den bei' 
dco.jnngen jQro£)furftcn y9n&ul]»ian4 gewidmet. Er 
weifs stfo wirkltcbfflbft nicht* bey wichen Gelegen- 

hettcn man fcharorotb zu werden pflegt. Sollte er 
aber wonl jemals * in Berlin zum Beyfpi«! , (woher er 
- rffne Vorrede datirt) ein Stfick haben vor/lellen Teben, 

in welchem C3 fo fcbamlos wie in dem fein igen zu- 
ginge? Eine Frai>^ die ihren fch wachen aJten Manu 
-bis zum Wahuihine qnlilt; gegen ihre HausgenofTen 
das pöbelhaftere Betragen beabachret; den Männern 
sut die Stube lau^t, u:n lieh ihnen aazubietea, da fic 
gefonnen ifttttcb fcheiden zu laffen ; fich die ürgflen 
Beleidigungen gefallen i«ist| iicb znietst mit ihrem 
Gelde wirklich noch einen Elenden crkattfit, und nun 
neblt :.\vey andern Pärchen die «gleiche Ehre gcii't f-r, 
die Schlofsfcene gru|^iren zu helfen; dann ihre 
Schwefter, ein niedenrichtiges Gelchöpf , dsa von 
der Gii.ulc andrer lebt, und der tun F,nde ein Bedirü- 
ter auf die Frage: ,,Par blcm, wo foll ich denn blei- 
beof** zuruft: „Kaufen Sie ftch ins Spittell- v^^orauf 
die craiue Gefellfcbaft im Chor l inf^Ih; ,,Tns Spir'fll 
ins bpittel!" — Wo mag Hr.J. gelernt hsben , (Icr- 
gleichen Dinge für feim Ergötzlichkeiten zu halten? 
Wie fehr er fie.ia diefem Lichte bekrftduet, erhellet 
.freylich auf eine merkwflrdige Weife aoi dem Uicbee- 
lich weithiuftigcn Artikel der C'nav<\kt ere v.n A Kleid hw- 
^t-n der handelnden PerJ'aae», wo er jene* freche WcU> 
„r.iii« frtm iMm mdem iferfiamde nnd — fewriffem Tm- 
pemm.-r:,-' acnut, „durch das fjc bey ihren Lieln^s- 
ir\'autürcn /.u manchen unbedachtfnmen Srhriticn ver- 
leitet wird.**- Mit ebei> fo vielem Grunde könnte matt 
das üoternefin'cn de; Hn. /. Schriiiiteller zu werden, 
nur ein unbrdachtlnmcs nennen, und behaupten j er 
babe es mit vielem Vecfttnde ausgefobiri. % 



Casski. , in. der Griesbecfefcben Hofbucbbiu>.dIung: 

Gedichte. Ein Eeijtran £ur Itiffcliichte des deut- 
Men GefckmaclUt von W. C. (i. Ca^tar/on, 
FflriU. HeflT. Rath, u. t f. — 1797- 35S St 8.<i Rthlr.) 



Bey aller Strenge, welche nicht nurdieErinncruny^ 
an das Horazifche: Mediocribus effc poetisrtc. fondern 
vornehmlich die gegenwärtige Ausbifdungslhife unfrer 
Poefie dem ßeurtb'-ilfr anf:,;hcndi^r junprr Dichr'T 7ur 
unerläfslichen i'ilicht ioathr, wird er doch gern f» 
billig feyu . bey dem Urtheile über die poetifchen Ar» 
beiten eines Mannes, dciTeoXiefchmack. feinem eignen 
Gc!i:indnine nach, vor etwa funf/ij?Jahwn feineetfte 
Bildung, und,,wie es fcbcint, fi Inr Iilelhcnde RicLiunf^, 
erhielt t einen andern Geikht^punkt zu falTeo. Optts 
bfieb das vocnehnifteMufteronfers Vf. ober gteich den 
forfftlireifenden Gclchraack und da< Vorbild der fpa- 
tern wirklich clattifchcn Dichter, Äicht aus der Acht 
Iteb« oder gär versrhtete. „Aber, fetr.t er hinzu, fo 
„vielGenic glaubte ich nfrhf rn haben, i.iich durch 
„Empfindefey. Kuuft- und Witzeloy, von irjjend einer 
»Mode hinruiffen zu InfTeij. Im Gefühl von diefem Al- 
,,fcm, fche ich jederaTadoI. auf alie» gefafst und nibig 
„entgegen.** Ree. will fich indefs Heber alles Tadel-» 

entbaltens vonwkmUcli zwar «Urttii«)jfMsii9(r«4«I > 
Pp p de« 



Ik L. Z. FCBAOA& ir»«. 



4f D floeiften dieferGedktite fir tu leicfct feyiiwflrd« ; ftigt, eben fo wenig atiertrolTen, «Ts unfer Vf. , der bcy 
fbet auch daram, weil der Vf. Dichtauf deoBeyratldw ihttf«- vielleicht nicht allzu nahe— ftehco blieb, und 



fTöIscru Publicums Anfpruch macht, fondera Jkhda- 
piit bcgnü{ireb will , -(.wenn nur das gute ond Hebe HeT« 
;,fen diefc Samrolung feiner G"odichtt jet/t im J künftig 
«»als ei9 Denkilial der Verehrung feiner huldreicUilea 
,,FtitfteD, 'der danfcvollen Hoihachttin^ feraarOAnmrt 
„und der Liebe feint- 1- f:;e:i3niiten und nicht genannten 

^ ,,b'rcuudet £cf wie der für die Seiuigen, betrachtet." 
Von den «nverkennbir guten und edeln Gefinnungen 
eines in inaucher Riirkfiiht. bcfonders auch durth fei- 
ne Beinübuagpu für das Arrnrnw efeu, verdienliyol^n 
Mannes, kann der lubalt dieferCiedichtf— Hfrdinf-cin 
rühmliches, und vun diefcr St-iro nchtunpswerthes 
Pt-ukiual abgeben ; und da ernuu einmal Gefallen dar- 

. jfn fand, diefeGelinnungen in ^) Ibcnmaafs und Reime 
zu kleidbn, fo mag lie denn zugleich auch ein Denkmal 
von der Jrt feyu, wie er dies that, und wie es ihm ge- 
laug. Auch die Heilimmimg,alr Bn/trog zur (iejckidite 
desdnafahm Gefekma/cks ift ja befchetdeo genue. Zwar 
würde fich ein künftiger Gefcbichtforfclier dentrchen 
Gffchmacks irren, wenn er der ßeyträge nicht mehre- 
rer vorAugea» bätcc, oder wenn er gluuhte, alle2^t- 
geuo^cn de« Vf. In der Gefchiu^dLsbildiiBg wären ni« 

~ ihm beyni Opifs ßehen geblieben, oder keiner von tlli> 
ccu, 4^r, gleich ihm, dlefeo Dichter ehrte un4, liebce« 
und In feiner Art für ni;fterbaft erkennte« hebe ihn 
vulikdiniticu erreicht, oder, durch die grof;?!! Fort- 
fißhrittp upfrer Sprache und uufera Gefchmaciu bcgün- 



TOrfetzlich nicht weiter wollte.' Doch; wie gcfagt, 
■kdncnTedel; foudern lieber d«a letzte, und vennuth- 
lieh du neuefte Gedieht dieler Senunlnaf w Vt^bti 

■Dell btt ein bravar Mao» 

Um meiner Jvgcnd liadari 
Ich Cah den Sdircibpulc aa* 
ünd fand da aunebes wkiUr* 
. Ob man et drucken kann?^ 
2><a nuT» d«r Sener wiffeo, 
' - Dar. Gdd didurch erwirbt; 
Wird er doch Tor^ra BitiTcn. 
^lab er oickt Hungers üirbt. 
IMiriftt daiAt gnug der Rhre^ 
Dat* meine« Theüa im Sutt 
Ich firvil dm Mann geitklu% 
Dar wm gdcrac doch hat. 
• Auch gab ich e« cu eflen 
- I>«n. der Fkpiflf gemackti 
■ d«n nicht i« rer^eflbni 

Der Lumpen Üini *:rj' h^ 
' Meri^ , ihr Camerahllen I 
SnpÜdt ala gnia Cbrilln 
Es' irt wohl wardi dar Mül^ 

Dem S(a«t die Poefte. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Leipzig , k. Rein : Gründliche Anweijumg ■ 
fir ZtMdfiirtkf t» woklffJen Und jeucrjeßm JieduthuHpi n oko- 

mmiftker Oehitude nud I.ar.dl änfir , mi-ß ktirztn B<niffkiiK', 
gern irler Zieftl' und KnU! rcnr.er*uett. 1797. ^4^* t' die» 
fer kleinen f-ehrift werden di« Lahmrchindeidacher und deren «waidan 
Vertmiguntfau-airt «adl «kMBlAllKUge aus lIn.Gi7/^V bekann« 
tcr Abhandlung Uber dtafe BadadiUH^art baCchrieben und um. 
üdiuiii'-h gelehrt. Da aber fcdiie Zeicbnaneen beyeefÜKt woc- 
c-. 1. , fu ift der hici* ect^L-betie Unterricht bey weitem fo nüta# 
iiih mehr . aU der Gillyfcho. Indeffeti Jft es auch nicht eii?ent- 
Jich die AbCcht de» Vf. , durch diffe iichrifi ^'iir Itefol^^unR und 
Anwenduni; der t^cdacliicu B''«i.i..h Mii^-s-irt riüf.iumuiiurii. Er 
beaierki vitlraeiir fein IIauptiiin(kriiit> , Hit jedem, aer foiche 
D.nhtT baupii KifTcii will, in (rci;« iitli 11 , wo fs imrh nirht üii- 
licJi ßnd, ci.ffto' '. Nümiiih: ..esw ürdi^n tur Erbauuii« eines 
^okher. JL>.i< l)f Leute , die darin ftboii fchr ptiibt find, er» 
f,Ct>dert , i.;id er 1 ir.nif fich liiTer 30 lljuerii keinen eiii£i((i:n 
mXU lindcH , dtr ipit dic!\:r Ai hcit umiiitrthfii vifle." Ueiicr- 
dem fthifkte 1 fich foUin- n-ii<rr rur auf ?f llr , Scheimeil, 
JJauerwohniinge?!, uud nivht auf M.i i". r d.^ Edeirrünns. Pre- 
digers , u. f. V, Dieferhnlh bcrchi.iht utiH <rR]i'i»hh er eine 
ander« Dacbart t die ein beiTeres Anft-licn h.ibeii, feuer(kherer« 
aiaueriiafter und wohlfeiler ix^rh rt )ii foU. Allein dies ift we- 
aiigfteoa ^ bciMiifcIn , hi^ d 'r Vf. die Bewtife davon 

dardl eine untuandliche ami uin-p.T- .r . o Rercchiiuni; der Kor 
ftm» durch ainic« aii({eft«ll|ir i eucrproben . und durchdie An* 
ffibrung einer waeigftana fiinfcifridhri((eii FH'dhruii«r wivd leeli«» 
f«R haben. Sainnewer VerC^af ift. kiirzli«h; die Sparrenfidr 
dar, wie tU« BalkenfeUcr. auanillakao und die Suken nil 
r,^pftr«h «« ttBwldMli» «nd abBttflddien» fi» dafii aucb ifyt 



Sparren tait Lehm Ubenoi^en werden, bis das mnzeDwh 
wendig «bell wie eine 8cheiiiit«nue werde. Auf dem farßa 

kommen irewQhuiichc 1 ornztt't;^,!! zu liei^Ten , fdie »berauf deai 
I.chme nicht ]ani;e feil iieijcn wi rd' n , und daher as^eowak 
weiden nüilint . indein auch Kalkmörtel auf dem JUftne dn% 
iaafa haftet). U« n«A dialies firuerncberc£.eAatj 

nun •« zum Ünleaf«hi(4* voii andern aaiinew L 

Abfpülciv durch Rs^m und Schnee M Qthcn, Ca . . 
Vf.i nach (ebl|tef«IikRetienVerfud)en mit dem DablbeifäSii^ 
«nd mit dem Sdimidtiichen U«6erxuf(e , f)»lj;eiiden beiTer ^bie» 
genan Uebcraue: wic^eNtrchti^r Kalk (udverfßrt und cf^ bi 
w.ird ff)ft eben foviel Jtjfcquark , dem Gewichte^ irnb b^« 
liiiii;: ijrey rufjinireit «t-ritfbta. iiu dem Urey w.rci r u. r : i ü.- 
ölf.t■tli^^ , .luf zu't ^- l'fu. ri lirry vi!i'jTli'»ir iTe \ ol.' , h, ;i v-:d 
•Rufs ui;d eine i};iiid< oi) l'iacb«»!','! n . mi. (. Dilti 'Ir.lT; 
ward mit •■'uar Mgiit-rkeiie eines Me/lcn ik k'-i.' liuk «.ufjfira- , 
p.n und •>'•[ der lUini elatt geltricfaen. '/.M.viri ward cirfetl 
I'. i.iMi' v-cworrii iie l t.eri ti^ noch Hiif fcli Cv-rier Leimtarbf 
iih. Ulfelt. I-'iiiif McKuft' i,iiit; haiti' <Jir(iT lALir/u'^ ?:ch jfut 
gcl: !tcn. GewifrJ eirc'z'i kurie Zeit, nm vo:i rirr JJiunlisf« 
tixkeit richriz uriheüt-n tu können: liberdcm wird nicht 
ob uuierdiefen fünf MoUiiien auch Wiiitarmonatc waren. Abiit 
audi ao einen Hauptpunkt bot der Vf. noch nicht f^eil-icht, iiio« 
lieh; wie fii'b ein foii'ie* D.^ch leicht repariren laffe? TJmm 
bcy Men Bauwerken muT« itnnuT auf kiinfii^e leicht mdi;licbe 
RefMiratur (tadicht werden. Er riih di« Dach auch inwcrdi^ 
■n iibmieban, und i^ebt Vorfchriften dacn. — JMa htyrtfifti 

um Bemerfcmgwi y«« j&ieffi- 104 Ji a > li>i W i « i ||n n m d eh ei 

iddM* 
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GOTTESGEtv^HRTifEIT. 

UiLLB , in Verlag des Waifenhaofes : Nocthb Tf- 
ßamenhm^ GwMcg. fttvogmnrit atque infiguiori* 

' Uc^rtutn varietaiis et argumeiitorum notationes fuh- 
. jutui$ Ge. Qhrißan. Üiuifpiiii. 1797. XLVÜL unJ 
773S.JÜ.g. 

]^?r gew&tnliche Text unferer Ausgaben des Neüea 
1/ Teftauieut» {textus recepttu) TercUokt fein Anfe- 
her< rinr'ig der Frequenz jener acht niedlichen hOUän« 
fluciien iC^flagen , welche feit 1634 unter den Nl- 
Sen der Elzevirifchen fich überall verbreiteten. Die 
owtffenheit , welche , unter dem Schutze de» Her- 
ionioens, ihres unuBtarfoctiMii dbgniaHcfiHfchett 
Befitzftaudes in allen FsIIun fo ficher und gew 'ih il>, 
eidigte das als unversmderUch , was tie fu z.u- 
Vorfidi'fiind, apd fidi Aag«n und Ohre» 
«an»! gewohnt hatten. Ahnete fie vielle^ >i r , ih fs 
d«»h die inUificiie Kritik ihre verjährte Tra-itici tskraft 
HsWidcrfte&Ji^li ta -nngewohaceo Unter fuchungen 
Wurf!e anfgcfodert v/prfien ? Noch bey den Zu- 
DÄftuDeeo z.ur Wctfteinirchen kritifcfaen Auspabe — 
(Ptanlätt die Acta oder Handluni^en, betreHend die 
Irrtti^wser und anftjfsigcti Lebren Hn. J. J. W. (Joh. 
Jgc. UfiUlfiai; .. Balt^4- 1730. — ) fchien den „vr- 
fHkii4is Theotof;{s" if'iaM, unter denen iii h fogsr 
I elo 5"fffli. Werenftls mt unterfchri^b , die Sache Got- 
, res und der Kirche in iofserfter Gefattr zu feyn , da 
fe IcÄbS in GefthY- JuUmen , ihre RegrifTe über llr- 
heit des cKonftai^entUchcn Textes mit Mühe 
s von dei^^^tfMen FAtcra der UmdH«»- 
^einigen r.u mSltLii, indef» He dnch durch die 
■iläsmM abgeleiteten Grondfätze« die fie am aage> 
ÜhnÄtf Ort 5. Iii f. in ihwm ^'eologlfekeii Be>' 
jdeukpn aiisführti n , fclbS die Obrif^kcit zti bewegen 
tea, We|Aeio ieia es Lehramts 7.u cntietzen. Sol- 
^pnie loacftten nodr einem ^. //. Bengel die Be- 
keit rothwf ndin; , zu '/c!' fji rpt !u-[i , (Ijfs ••^•eder 
r krinichca {rrulsereu Ausgabe noch in den 
machen , welche er iintcniabm , in feinem 
exr — die Apokalypfe ausgenommen, ein Buch, 
Welches zu allen Zeiten feine eigene Schickfalc ge- 
^rhatf — ein Jota ftehen follte, welches nicht in ei- 
in der beliebten Ausgaben hcreica ^dntdtt ftflode. Der 
Rohm feiner Frömmigkeit wird» kaum Sdratxe» ' 
^ tibag; gewefen feyrn , wenn er feinen ZeitgenoiTen, 
^ icktea neatcftamentlichei»» Text «oe^Sylbe« 
mak Te«fchriff vorgelegt hitM, •»♦vfche »k*t 
;hwarr auf wrifs in einer durch d.« frühere 
Qlfevi» CAiutaiiirtca Ausgabe nacfuiiweifen was. 



Mochira daiw in jenem einmal prewoIrtiteti 'Text» ... 

felbli gewtlTe Aen^erungen — von Erasmu Rom. f. 
Id. von Boa Job. is*. do. Gala«, 4, 17. 2 Fetr. 3, 
Ig. walMsgbar.dhueallit Autorfttt JcritHblierZeB^ 

gen aufgenommen feyn. Die Zeit, der berte Re 
weisfuixrer für ruheliebende Nachf^recher , hatte die- 
fe Wagftdeke getirdittotigt. Nur Ina künftige foUw 
das, was jene älteren Herausgeber auf ihr eigenes 
Anfehen hin gethan hatten , auch bey deu gültigßes - 
Griiudea nie weiter gefchehen. . 

Aber eben die Zeit , welche wir die Mutter dpr 
Tradition nennen können, bringt dann doch aucci 
allmählich folche gewaltthätige Mifsgeburten i^rer 
alternden Pflefetoditer ihrem Abfterben nahe. Die 
frofsen Arbeiten toq MtU lind Wetftetn konuten auf ' 
die Mimi<;l', v.eKhrr fie unbekannt blieben, wenig 
Einüufs haben, und wurden nur um fo leichter von 
Halbwiffem bejr Unwifftndereb ▼ertifamdet. Defto« ' 
riptii- \cir':tP die frrtd'^f/acÄi/cfic Ilondausgabe feit 1777, 
welche mehreren zum Selbfturtheilen., Akademifchen 
Lehrern aber befttoderg -su Hin«reifungeA imf kriti» ' 
llchp Gru:idf'.f7p und dcrcn Anwendung'StofT anbot, 
und hierdurch die Bekaantichaft mi[ neuteliameiitti- 
eher Kritik verbreitete,. Ib ibrem Inhalt felbil aber 
mit fiberlegener Sarhkenntnifs und parreylofer Kalt- 
blütigkeit ein Mutter gab, wie diefer Text gleich 
jedem endern , ja in der That accuratcr als jeder an- 
dere » zn behandeln fey. Griesbach nahm deswegen 
auch etltibhieden belfere Lefearten bereits in den 'i ext ' 
feilifi: >uf , richtete aber durch unterfcheidende klei- 
nere Schriftzfige die AuAneritfamkeit vornehmlich 
auf jene Binfernangen der offenbarflwn Fehler des 
textas recmtus. Anm ihiich fit^^te die Wahrheit : dafs 
auch die oiblifchen Religio/isurkunden, .infofern fie 
efai Ge^en'ftind'der Textbeurtbeilda^ vnd der*Aaa- 
legun^ find , nach den Hauprgefetzen , dlfe boy iil- 
len übrigen Ciathkern gelten , unterfücht und ver- 
ilandlich gemacht werden feilen. Durch' QrOnd» 
und ohne neaes Gerüufch ift fie, troTz allen Mifsdeu- 
tuQgen, nun endlich fo fchr das Gcfeti der Sarl-.kun-" 
dig#nt dafs in dem letzten Decennium nur entfdite*, 
den unwilTendr. und VAif} dliTc nirfir in gelehrten, 
fondern blols iu diLtaiunlchsJu l ormtln , ein Wort 
dagegen hören zu lalTen nicht errötheten , fejbft das 
gebieterifch gefprochene Wort aber das 5c'>trmr ni<ht 
in Schijmam za i^wandcln vermochte« Und gerade 
nm jene Wahrheit noch vollftündiger ,in Ausübung 
.2»brit)geo* thut Ur. O. KiMfp einen neuen Schritt, 
liidem er dnrch Anfiiähme.flberwiegend richtiger Le- ^ 
fearten in den Tfxf , n^rir Hr eimiMl durr'i v];-,,- an- 
der« Schritt zu nnterfsheideo, felt^ die jite^luheU^le 



tiefes liiblÜkkfea Textet ▼müg' mcb der bey jedem Wtweilen aUtu wemg (»oVadtrI te%e,- wedarcb min 



andern alti^n Autor (jingeuommcMen Shte belinndeW 
Wir betjrachteu diele BetiauiUuiig des ge- 
wohnten Textes hier zunüchft als Zerftöruog einet 

VorurthciTi, und von ctipfcr S'nre her können %vir 
ihr l ob lind Rillif^ung nicht vcrfagen. Hat fith «las 
Vorurtheil \on der Unveilerzlichlieit des Uxluj mrjv 
tus eivuig 3115 der Mcntre uud dc\n wühlffilen Preis 
forglos veriuiftalreter Handaufgaben erzeugt, l'o mag 
•t.die'nn auch durch' Verhreitung forgfiiltig' bttrhinte- 
t^r IIaRdausg«beu eines beflercn l'extes vertrieben 
werdcti. An Wohlfeilheit lüfst es zu dierem Zweck 
die Verbgsiiandlung nicht fehlen ; und es mufs «An fo 

»ehr öfkeiulich gerAgc w.erdc^, dais in eiaigea Bnch- Ui theil rega erhalten» folche mit Aussciihnvag auf. 
ttandtungten in Franked vn& Sdiwaben, — {hß Mo- geuomnittUiTestasvrorte im Fall, <faft etwas von ili. 
isath- und Kulbkrilchen Katalop zu AltÄwfttnd Nöm- nrn abhängen füll, aufs neue drfto fchärfer m \ie- 
berg findet mm b. ioii. das Exemphtf zu s Gülden 
tngelWzt,) die. Abfiefat des Kafs^rft billigen Prel- 
20 gr.) durch eine Steintruntt , welche lieh 



dann von dt-m üchreu Tejrte i^mer gkich weit-tm. 
fcrut^ Uleii^eu H ürde 1 UelWdf«s ^ iA üiil -i«. dit 
(gewohnte Lefeart durch gelehrte EiiM'reagsfchrif- 

tPrt , Ccncordanzcn u.dgl. zum RcdürfniTs geworden. 
Wurde alfu uicht bey den Auypnben aller tUGiker 
und fö accfi des N.Ts, in Abliebt auf L( Icarte», wei> 
che ali iibcrvTii'gend beÜutigt in den Text aufgenon. 
mcn werden k'llcn, die (iritbbaeliifche Methode, eio 
folches W.ört durch kleiirrrc iV/irijTf auäzuzdchnei» die 
yortlieilbaftelle und nachahmeuswürdige feyn? SiIjob 
dal Augs Vfritd dnnii fof^Ieich auf den fand pewol» 
ten Text gerichtet. Noch mehr wird das kridfrin 



trachten. 



fts \oii 20gr.; flurcn eine Meij;tTun[t , 
dicKucUhäudter des füdhchen Deutlcblands bey uinn- 
chet» gangbaren Schriften erlauben , unrechtm&fsig 
gchiudert wird. Unparte)ir< h bekennt Ree. dafs er 
jene bey Au.sgaben alter ^tbriil^tt•lle^ jetzt wohl all- 
{^cjtiein angeuommeoe Sitte, überwiegend richtige 
Lcfcartcn mit ffU-icher Schrift üi den Text aufziineh- 
.«icu , wenn er fic üherhanpthin betrachtet, lieber 
toit einer Einrichtung vertaufcht feheD würde, durch 
irekhe die Richtigkeit det T«xitti'Jäldlkt veoifltr aui- 
fallend , und doch noch behiitftner'vad rocthßilha^ 
(er hergi'itellt werden konnte. Dtt.kritifehe ürrbeil 
ift bey weitem nicht bej allealLcfitbrln« - welche die 
Uertos|E-eter def Autoreii kt/deft Text aiifnehmcn, 
Ijlaith ilork entfchivden; hey mnncher luinnteu wohl 
Umftäud^t. die fcliu9 jetzt, nur aber uobeuerkt , im 
Texte liegen, hey andern wetitgfteat nette , aüfsere, 
niicb fpatcr cufzufimleitde Gründe t^etrüchdich vieles 
•bättdern. Eine neue VYorterkhirung, eine verän- 
derte Interpunktion hebt oft taia neben Ei nw'aad gegen 
ciue fchon zur Verbauminfj aus dem Texte; v.Mjirtheil- 
»e Lefeart, cder nimmt einer fchon zur Aufnahme 
reif g-cachti^U'u den Sehe]« de» Uebergewichtt und 
di r Nothwendigkrit. Hey dcn.OaOikern fattCs diet 
. um fu hiiußpcr der Fall fern , da der JCritifche »Appa- 
rat viel Kiai»ßclh.u''ecr iit, und doch die eilende l>n- 
geduld, der täufdicod erhnderi/che Witt uofk die 
»brprechende -Neoerengaliebe vieler Herausgeber ge- 
gen zwtifelbafte Lcfcartcn, j.i zun» tbcil blofse Con- 
jcc.turca an'Bectfionen zur Aufnahme oder xuroOilra- 
«Uiati» «pverfailtnintniAfsig reltlfer Ihid«, Ift naar 
■leich bejr dem R T. k'Umc Uebereiluug Und daher 
Khlielie Abwechsluu» )«i)tcher Urthejle bey weitem 
aicht fo MAt ZU befdachten , 4itid hat gleich befou- 
' ^srs Hr. K,i durch die uit3frlich(i<' Behntfamk«!» fei- 
ne Arbeit vor unvcrllatidigtru Nachreden zu iicheru 
'gdbcbt; fo ilidoch einige Veränderlichkeit 4et kri- 
t;r«hen l'rrhcili und f< i;ier \ielfachen Beftimmuttot- 
g)-iiM4ic yucli bey den autorü^us ciafficis der chtinU- 
«ken Theologie unvermeidlich; uiid wart es bloCj 
nf pod) <l';r natorlicheo Bedenklicbkeit,, pb nicbt der. 



Aeadert Ach hierdurch vielieicht iu || 
Folg» das' UitKe» fiM^ A» wArdeu feAft die fcrapdf 

lofcih'ii I.efer, rht'man die immer nicht völlig fn:- 
fchicdene Lefeart dem übrigen »hiic gleich liarke 
Einwendiinr^pn auf uns gekommeuen Text>#ie x'iKf 
glei' h pcfetzr hatte, leicht aurrkennen miiiTen, dif» 
man lii h /n einer Aenderuug ansdrüdLlicb einen Cpi- 



teren Anlafs vorbehalten habe. Oi«a bey Lefeartrq,' 
welche iu den Text aufgenommerr zn werden vertii««- 
nen. ttry denen, weldie ans dem Texte tincbiba- 
Itch htirren Gründeu wegzulalfui lind. «ilnJed* 
dann Ree. in dcr-ieainlich^ AbficiU die KoappifdM 
Berelebnungsürt aUgemeinhin' TOrfthlagen. Sdt 
paffend namlii h f beint es ihm, dafs llr. K«. aiiua> 
kfleude Worte im Textc bchich , &k aber in Buk 
«era« tfaeilt fcs einfache und gctvÄtdicbe, ditliil» 
eine 7.U diefem Zweck bofundert grt»(jlTeiie iSVt vfT- 
ehitcr doppelter Klammern . ;die ihaa bey ihm indi/is 
hen raufs, ciufichlofs. . ^ Wären .ifinfet« 6bngr»(Mt^ 
de für dicfff Vereinigui;p' dt*r tincfb.u hüi!« :^!»^ 
Knappifcbcu Ütatirlniknigsarc MBti der. i Geto^^h 
bey alleri kritrfcheu HearbÜBituB^c« urirkbih Mibtii u- 
teuder, als fie uns Ich ei neu,, /o würde fiioo dtl 
unmittelbare Vortheil. dafs-der Lcfer, «hiiewRwBi«' 
tterfucheiv, foglcrrh durch deAAttbück aadiekritiiVK 
BefchsBeubi^it fakhcr ' -Worte criuBcn irird, ü* 
jedeia ceitfrat-enAen Oetehrten vbioreicbcsid eia]^' 
leii konnrti. !s'ur Prarhtausp.itwu mcgeoi'eiae Ä 
che Lngieioiiheit des Druclu üscU -vermtca9.i 
' • Ebe flteeidintttM^ dieftf r Aet'\vtfrde der Xosff^' 
fchcn Ausgabe, wo no eine kririfch in rvoritccbeöl* 
Lefeart iu den Text aufnimmt « um (o weniger t'l>m 
•afiig* gewefcn fityn, weil nichhiiur die entfcbiAii» 
Torzüi.lichen (induhiar) , fondtHn nucJi mancbe »BS <Wj 
OßchU dac.ia grenzenden CiaiTe der. lehr wabrfcbfin- 
liehen Lclcartton.efoe» Aufatbaie erhalten habet), und 
alfü dciti Iferansgeber unzweifi'hiir gcwefito ßw'»! 
Umgekehrt hudcn lieh auch l .iüi.' . wo die nümlicfcfaj 
Gcfetae« -nuh^knen der Vt. foafk eine A<i.J ri ui; 
iaa Texte ▼orgenoninea hat , das niinhch« get»<>^ 
haben vrOrden. ■ Sind gfeich die Beyffwelc Ar difib 
doppelte Bfhaupttmg raeiil ohne hi cineteewlTchn» 
Eindulä , fo gilt dtxh dem Kritiker alhrrdings (li<'> 



welcher nickt -in vid. afMkiti^^^te» «b^a.datwe^ea XYil. «Ott BeageLeatidUKe i>^<W^ 



Uiyili^e 



tttrietms, midtxUrUaSttpbßt^at »dir Tidnebr : dertc- 

fdas^Jiriptoris cttjusvis originär ia , Wn fit pra^fcrttulA 
fM^eritoH Itdranontw. " Luc. 1 , lo. würde nach den 
Biinlichen Griin«lon, nnch denen «He Stellung der 
\ioTte fonft, z. B. VII, 34. yerbeffm ift, ftatt der 
ncetita : tou Kam iiv za cr wi ten feyn ; rtv A«* ; fo 
3Qcli I, 2p. 9fi TU Xoycf! (Ji'TJtiÄX*^' • ^' ^* Trk7fS»e /v- 
Jk«n/ u. r. f. Sehr viel b^u^ freylic.b an den niei- 
i Im diefer VerfelzvQfCfi , fo tde flbnrliaiii»» an den 
«ciftcn Varianten nicht. Es ift deswegen blofs kriti- 
td>« PunXtlithkeit , wenn Ree. fra^t: warum III, 2. 
^' tett tri IV, 1%. iv£jLty ftatt tinMW V» I3- tiirttv 
ßr Af-yMv Vil , 16. «TJEvriv ftatt xotvrxit urtrum Matth. 

i, Ig. in den Worten rspirarv-J ii i Ifff»c irxfix etc. 
efes 0 I^s-ifc ohne Klanmeni ftebea geblieben fey ? 
«. n>; Um etwas weniges bedeutender ift es, 

niFJammern im Texte blieb. Auch die Vergleicliung 
A Verfcs, wo die Pcrfon zn fy^fy ebenfalls blofs 
t irÜfBtfHfisfireo ift, fpricht fOr diefe AnslalTung, 

1.2^ ift es für den Sinn nicht gleichgühig ,* dafs 

Aaa, mit üricsbacb, ausgdalTen werde. Dic£izÄh- 
'lug, dafs Maria ftaunte, wird wahrAfheittMcher» 

"»rr.'.a Maria nur erft den Grufs hörte, den Eint^ctre- 
aber noch nicht fah. V, ^4. 25. tytiojci und V,. 

:j.|^jj^|iod die leichteren und g-ewuhnlicnerea Le* 
^tetCD. -welche l)ey der Pluralit.if fK r" Mftc für 

/«jpBä i'iZ> i diefcu ungewohulichereu weichen ntüfs-. 

Ka^ auch eytiftai VI , g. Dahin gehört auch das 
.jMU^iiatiriiJirch minder. ricfacigc «ro Vf , i8> wcUhea 

mAßSütttTo ftehenfoDt«. Dief* ongcwöbnlichcren 

S|raattt^enhoitcn fch' inen, wie das irreguläre «ra- 

laacmA^I« jo. zu dem cbaraktcritUfcben des JLoca» 

Hier cuVl da weicht Hr. Kn. ron dem Griesbach i- 
khen JcrSdftAien Urthe« ab; z. B. Luc. V,,a6. wird 
ttrwyte tviB^nax we^gelafTen, das nicht nuf jo' 
itr otfidcurnlifehcu Iltcenfion fehlt, fondcrn defTen 
AiJ^'affiung' auch kctiogravimatue il.Jftcilior ift un<I al- 
t'j durch c-iuc leidite EÜrgau/.un^ aus dem erftcn Thei- 
k öcs Varles-rermiedeii zu fe) n fcheint. Uinpckehrt 
laass Ree. weniger beyftimnsen, wenn IV. 11. das 
Jtifgirende ön ousgcJaäTen wird, da feine IJe\behal- 
^^ng die fchwerere Lefeart ift» ficb aber docli auck 
«ädere Be) fi)iel* dafür finden, dafs eben diefclbe 
i'i-Ue fetbeilt und üh ch.c Joppcltc allegirt wurde. 

ilk. a> 13. .£s iü angeafliui , die vejfcbiedcnen An- 
▼OB zw^yForfchern gegeneinander zuhatten. 

i(afi> inehr w ünfchte Ree dafs es dem Hn. D. Kn, 
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uiughVb war, dcnGriud eu eotdecKen, w*niBi nicht 
niitgleichesii Keclite voii dicfcr an den TtXt zunachft 
aiigrenzenileu Clatie von Varianten tioch mehrere der 
Aufmerkfainkcit Tolchcr' Lefer empfohlen' worden-, 
die ficb wohl um die öbrlgxA Lefearten venifr, 
defto mehr aber um diafe Bit dem Teitte rfralifl«^ 
reuden bekjlmmern dürften. Einige Ungleich- 
heit in dierer Aiuwalil wird fchon dadurch bemerk- 
bar, dafs in de« fHlheren Theilen des N. Ts. du» 
aufsei ft wenige folchc durch ein nÜi ausgezeichnere 
Yaciantea am Rande vorkommen; im Mattbads blof» 
f&nf, dk den Sinn betreiFen, wie VIII, 28* rtpxffir 
nwv al. Txiapiivojv IX, l8- m tX^tiv al. eiaE\$u.'v X, 10» 
pttßiov ol. f^ßiisi XIX , 17. t; /jm epi»7u( Ttft ra »yx^ttt 
tk e^iv occ):tJc^* XXVII, l6- l?- al- IjjfW» Bufxßßav.* 
Mit diefen mociite z. R. die Luc. XIII . 24. au^ezeicb» 
nct«: rvK^f al. dt/oxs fchwerlich in . ein« Reihe gchö' 
rto; oder Jol». VII, 34. Stf. A«^ al. tTiu X, 8- v>--^oy 
«M a/cv aL amittunt vf% tfi» u. dgl. Noch m eniger 
iA wolil die blörs lateinifche Glofle : Joivit, i Job. 4, 
3. unrer die Varianten von diefen) Gehalt zu fetzen,, 
da man , geuüu genommen , nicht einmal fagen kann» 
dafs hi$t als Lefeart exiftlra, weil das griechifcbe 
Wort fclbft iu keinem Codex und biS auf Neftorius 
Zeit auch in keinem grrechifchen Sehr iftft eller fiel» 
findet. Die vetufia exemptaria ap. Socratem könneni 
blofs htinci feyn. Aus diefen Bemerkungen folgent 
wir aber nicht, dafs die Variauten von den nachft wahr- 
Cchciulichen LlaOen uJcr andere bedeutende Varianten 
nicli^ wirklifh eine Ausici» bnung \'erdient haben« 
Vielrocbr mochten fie d;iliiu leiten, dafs, weil noch- 
manche Variante mit diefen ausgezeichneten von glei- 
chev kritifchem Werth und hermeneutjfcheir£iafluf# 
ifks «ach wirklich für den nirhtkrftifcheB Lefer 
mehrere aus diefer Claffe mit Grund hätten ausgeho- 
ben werden können. Gefch^he dieTest fo mbcbte 
Ree. zugleich einen Vorfchlag füir die krMfUte fi»- 
zeichnungskunft zur Prüfung empfehlen. Dem Nicht- 
Kritiker fagt die biofse Auszeichnung wenig. Aocla 
die Angabe der RIfte, Vedlooen etc. wfirde fOrihn 
wenig nützen. Hingegen würden ficb die Haisptroo- 
niente für und wider eine Lefeart wohl auf eine- 
inäfsige An7.ahl von- Sätzen reduciren lalTen : z. B. 
für das Dafür: conjenfus rtccnfwnis Alex, ei Occid., 
primigeMiiins , difficultas exegetica dogmatica, u. f. f. 
für das Daw ider aber: gfigo M-Ioeo paraUrh, homoeO" 

ftoton u. dgl. Wahlre mau nnn für diefe kritifchcs 
ntfcheidungsgrüude gewifte leicht zuerWircndeZei-' 



chen, wie c/IO.prg. dße. dßd. pH. Iipt. fü würde de:a 
/eyp {nöchte, .wcuigftens üh^r alle etvfas be- Nichtkritiker weUigftens fOr^das NothdiirAigfte Inder 
ie'SteHen', w» er von der Grieabfichifclien^ KiTrze durdÜ fefle Witike geholfen werde«, wen» 
(Ifcmevifion abweicht, in einer kleinen Zugabed«» nicht nur u iue AufmerkCnuKeit darauf gefpannt wür- 
itifsb^erigeu feine Gründe mitzutheilcn. dafs eine bedeutende andere. Lefeart vorbände»^ 

Die Dane der fehr wahrfchemlichen Lefearteo» fey, fondeni zngleicli ihoi äuc^i dte'Befriedigiing ge*; 
Welche vieles fiir — fJ' < h a!;er lUich pcv. IiTe Momen- ;:hrt würde, fchncll tu fehcn, welches die Hnu])t- 
uud inogKche Kucktkbtcu u ider lieh haben, hat eründe dafür, und befonders welches die antitbet^.; 
'!r. Kn. ia zwey Grade getbeilt. UUi u.nbtfchwii'r^ &iiei}-feyen • w^wegen fie dodi nicht »ufgeBommeii 
«chfte« naunlich werd^ mit eintin S'^rnchru atiff^c- fey. Rauro würde diefer Vorfchlag wenig wegnch- 
ictcbaet. Allen fetit er ein; alü, zur Uuterfcbci- nien , felbft wenn alle auf dem Griesbachifcben iu- 
J|ffrttftelU*,dai» »ibmhigtbäaßg nicht ' nern Band hcraoagehobeactt Varianüni in eine Handr 

Qqst ^ . üigiiizeabi«toOügle 
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»««gäbe auf^enoiniti«*n wurden. Der Anf.uger aber, machen* Auch HeraiUMber der Qaf&Jur Umm 
<iu delTen ILtnde iucrd lolche Ausgaben kommen, ftn-Stt yfttdigCB. 



vrürde zugleich gei-eitzt werden» deu «ngedtnteten 
Gründen in Verbindung^ mir einer iirlfifchen Ausgav 

be nachzufpüren. Die Hai)daiiÄgjbju \vürd>.n eben 



wtvdifcn. 

Auf ^aiamatiicaiircbefieniuigrkeit md Qek 

miRkt iriu W.jrtera, vvt'lchi- 



au 

ivir, 



petf.Miiu odfr verbjn. 



_ .« fj - ■ — ^- - --«fvi UülJ* 

dadurch deftojgewiiTer deu Vorwurl vermeiden, dal« "'^'^ u erden kouiieu, 10 Acceuten etc. Ul in di.f; 
Ite anker den llleologen dib Menge der Nichtkridfcer A^^ß.'*** ^'^^ F*«»^* verwendet, ali auf u 



allzu fchr vermehren, da doch jeder ftlbftdenkcnde f'chtiefung der Interpunction. Die Vi^rhclTcrun ra 
Scbriftforfcher fo viel Kenntnifs und Uebung in der letfteu find f jr Haudausgaben fehr wcfeudich 

acttteüamfntlichen Kritik haben fpllte» un'bey aHen Selbft die Aufnah tue von Be/^ichnuugen • Weicht 

. r i fonft in griechifcher Schrift nicht geu uhnlich • |. 

ren. wie Signum Lxclamationis, Parenthcfco«, £a|. 
refeos, auch das ITik für die Versabtheilung, wo 
nicht UM dem Sinn coincidirt. die Auszeichnung 
citirter,« oder anderer etgeuthämlicher W orte durcfc 
Doppelhackcben , das Herausheben der Namen duid 
grufse Aufangsbuchfiaben-, die Einführung -kldw 
Bttcbftaben am Aniang tob Verfen , die mit dem V 
rigen xufamraeuhangen , und bey denen eiu Pldi |J|, 



4d«Wl Sinn' ändernden, wabrfcheinlichercn I^efearren 
i(|>er den Werth der vorgelegten Gründe (der ICriti- 
kcr untcrTcbeidet fich dadurch , dafs er fie aulkofli« 
chen und zu belegen weifs) nach Hauptriromcnten 
felbft richten zu kunnen. In diefer Rücklicht würde, 
düukt una« diefe mühfaraere, aber belehrendere 
liezeichnungsart felbft der Bengelifchen, welche blufs 
das Refultat aogiebt. vorzuziehen fej n. Der kriti- 
fche Margo der Handausgabe gleich von vomeu her 



etn würde alfo nach uuferm Vorfchlag ungefkhrfol- Verstheiler fchicklicher aogebrachc ift. — hah d«.' 

gendeGtftalc habeii. Matth. I, i.. liMniantq. hrbrz.) T^K^I filr «fo« zeltgemirrsv Vervollkommnanf' 

^«3(ij [d. h. ^«vti antiquioribus teflibus probata, Schrift. Sollren wir bey Unvollkommeuheitea, 

hebraiMn's Jerivtio. Warum nun.A«^ dagegen '^'^^^ '>"^> 'teben bieibeu? Uoßeaclich würdn 

fiiUe, wSreroa felbft 'klar.] I, 6- ZoXocttfvr« tuUq. <^>^ griechifchen Grammatiker felbft, wenn fie jein 

grm.) TtXoux^x Id. h. J^oP.zLcc.rx an t i >fu ioribus 0"f"fäten , eine vollkoromtierp Bezeichnung wähl 



ktßibus probata , grammaticae convenientior Jen- 
j»«».] 1 , i8> ytvivii ir.J. dffd,) ymnfn: (d. h. ymnttt 
jfraefertur, t<t in folentior vox, quandam diffieul- 
tatem dogmaticam habere ri/a.] II, p. würde 
danaRee.r<ba erftemal eine Lefearc, welche wenige 
ftent vero proxima frheint, anzuführen haben, trt. 
t^n pl.) «?«^^* cOJ. inj. energ. [d. h. teztus rece- 
ptus quUUm ertf ex p luraiitat e tefl ium rtt inrtttr ; 
Jed cff*^ tarnen admodum prokabitis (unde fi«U 
Ma)6h confenfum teßium *x utraque, Occid. 
tt Alex., rec enftone , et quoKiam ror eft injo- 
Itmtior atqiu BvtfiyMtmpit Jeu ßenijicantior. — Ge- 
fl«g« HIB uafeni Torlchlag deo Mfcra deatii^ zu 



GewilTermafsen hat mau auch das Oey-fpiel der oic 
mm frühen Ml\e für Ikh , welche roandierley i»| 
die griechifche Druckfchrift niclit apfgenoianifce.'' 
auch meift für uns überflüfsige 1 nterpuuctionea hL 
ben. Einzig für ein Mittelzeichra zwifcfaen Kolaft| 
und Comma, das audl Hr. Kn. fehr verraifst. mcch 
le eines dergleichen noch zu wählen feyn: etwa tia 
Doppelpunkt. (.-; Dafs die Simplicitat bey Elnführun|.i 

wif»{ und 

fallend« 

Noch lange fchon aligemein. 



ra ocrgieicnen nocn zu wableu leyn: etwa m 
ilpunkt. (.-; Dafs die Simplicitat bey Elnführun|.i 
r Zeichen femiotifches Uelctz fey, bleibt ge-\ 
und doch ift das nicht, eben gut in ifieAugea I 
le Zeichen (). uugeachUit, CS akht dt||^Mt ' 



{Der BtScklu/t J&tgt.) 



KLEINE 8GHRIPTEK. 



GoTTf scEtAHRTHEtT, Mtngnwgkmufe* , b. \Ve:>t] : 
Einzißt ütutting dir Stelle 2 Kor. 12, f. Eine EiiiUdun^i- 
i^hrin XU einer Redi'. b m*; auf dem Gymnaflum zu Corbach, 
von D. Fr. Satn. ff interberg. 179^. tß S. j. Satant Enget, 
Uber welchen Paulus fich biuer bekla«, und der fiir To viele 
Schrifterklarer in dielcr Stellt weoigäens eine crmx exegetica 
Wir, ift ohne Zweift-l cinf rol lectire Benennung dor Getaner 
'4m Aftktls zu Korinih , «reiche er, nicht wegen des Unridi- 
dgen u ihren Mcynungen , wohl aber deswegen , weil Eitten- 
nuai^keit der Gntivi ihm Thitigkait ftir Erhaltung des C«re> 
moniendiendes war', Juirs vorhar Diemtr des S^tom nannte, 
4«r iadi felbft abi abMi liduangai an vtcftalian wiflii. JC^ 
14. IS* Diafii apfMi« wmtjßtm flui fU*' gteb. Tarw 



p' teilen KoAcfj^M» mit fu ittp^mw ft^r. XT, jo. Siehirderti 
iehr. dari die der Ui^vcrTalreltiiion näheren Idtän desApoft' 
nicht fchneller Platz (rrwannen. Er feibtt «bar bwmhw ' 
Widrige, das er durch fie leidet, al« «ine KsaiHimit 
Eigenliebe (Pfahl im Fleifch; als Miuel zur Sd^rikMWil 
feines Unvermeffcni u. f. w. Der Vi^ 'seigt fleh düi^' 
WorterkJarung felbft uad '^wch Aa prakSfeben RCdtfi.- 
welche er daaiit mu VsrbaMHMif des AbergJ«uben& irerbin^i 
!«• cuun GtUMm. wekhar Aciituiu| und Aufmunterune 
dteot. «ad von welchem 6cli das FUhlicum mehrere Aufh» 
WoNr^to wterigen Stellen, aa denen zvgleick ■uui<:.x 
a ~ ' 
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II m e r o 40. 



ALLGEMEINE LITEAATÜR-ZEITÜNG 



Sonnabends t den 9* Ft^rnn^ I79B- 



<mOTTESGELAHKTHEIT. 

Halle, im Verlag de? WaifvnhAufes: Norton Te- 
fiementant , G^' titcc. Recognovit atque inftgnioris 
^eciionum vinctatis et argnmentorum iMMttOIMf 
fubjunxit Ge. Chrißian. Knappius. etc. 

(Befiiiili^ -dar im vm^gtm Stmk a^broekentn MttMß**^ 

1-T; Kn. vcrfi :hL*rt . cVie Tnrcrpunc tion fii Verglei- 
* i cLutig gegca die Abdrücke nach Leusdea und 
MaHrichcaa mehr als ^ooSfeUen verbeflert zu babeti- 
Ein :'ur tl<;n t^ewohntiLhcii Leftr fafl unciUbehrJicher 
Züijti wurde es gpewe(L'n fe yn, wenn ütuUcn, wo die In- 
Ivpiuictioa zweifelhaft id , t in eigenes Zeichen erhal- 
ten hütren. Die neue Qriefibachifche Aus{>abc ift iu 
Anzeige derfelben noch weit reicher, als die frühere. 
Sdbft der gelt hrte Lcfer bedarf oft eine folcbe War- 
Mng eegeu das augcwohute. An wicktigea .SteUen 
fMt «fcr einraal gewohnten fnterpunctioo abznwd- 
eben, uir r^dro. 9, 5. linttt- v> aluTchvInliih den mei- 
£ttn kein lo unerhörtes Wogeftückgefchienca, wenu 
man in deu gcwühEilicken iiandausgabeo gefcbeti 
hätte, wie felir oft die intf rpunctioD unrichtig, wie 
noch viel uüer fie fo zweiiVIti.ii't iii, dals es dort 
ire/Terware, keine angcnr.iinnt n zu habe». Dafs 
ja der fo ebea genannten Stelle die gcwoiinliche lü- 
^efpunctioD blieb, ift vermtithrah aus den. Gefetz zu 
«rkl ircD, wcKhcs ilch der Herausgeber S. XV. vor- 
Idiricb: in adontand^ efusmodi tecnmtitumf SS. libito- 
ffMi, cujus ufitt tarn lote pateat, tiuar-quc fine etmmen- 
tario , qui nutationum ratioium rfJdr.t, yyjticijt , }»i'.t- 
io pUira circttmfpiciifnda ej)e 0C providenäa, quam inta- 
ii, quae fülis eruditis paretur. Die böchftelJuparthey- 
lk!ikcit bcy fülclicn Stellen müchte diefe feyn , die 
ga:-./f! Imerpuuction derfelben dem Lefor zu über- 
lafTen und dicfen dadurch on feine Freyheit eigener 
1^'ahl, aber zaglekb^uchiiii^<iie Si;hwierigket( 4er 
Wahl zu erinnern. 

Fortlaufende Inlialtsanzeigcn bat der Vf. untea 
•m Rande bcygefiigt. Ob fie nicht oben, ßleicli un- 
ter den Coluirnentitcin abijedruckt den uarhften 
ZwQck, das Auge, welches natürlich zuorft auf den 
Colaionentitel gerichtet ift, zu leiten, noch bciTet er- 
füllt htütiM). krtnii Rer. nirht bpilimn^rn. Ihtu fdicint 
CS fo. Oücnthaliei; fic Wiiikc, wie der Vf. die Stel- 
le verftehe; z. \\. i Job. 5, 6 — H ,,N.in qnaf a 
Meßa.etptctatajnntt praeflitit l^efus. i^empe et bih 
ftismnm inMmit at profujo Jangnint fito nos ec* 

,4. i. Z, 179«. Siffitr B<imI. 



fltwli. 'Atcedit tpfiaf Dei deilfo teßantit Wehm- 

las.'' T)ic Sreüe tv sp:'.:\y hir, fv t;? ',r (\eht, aber 
Zwilchen Doppclklaiutueru , im Texte. Durch ihre, 
fo fehr begrüßdcte , Verfetzung an den Rand würde 
dt-r ZiifaniinentKinc^ fehr erleichtert worden fcyn. 
W.IS die angcdeattite SiuuRrklärung betriflFt, fo ift 
dem Reo. -unbekannt, dafs die Juden vom Mellias die 
EinfetsoB^ cincx Taafe erwartet haben. Selbll Jo- 
hannes der Täufer fchrieh ihm nicht eine Waflertau- 
ie , fondern Fciiertnufe zu. An das ,.nos eifiitre"' -et' 
iuuert der Text feU>fl gar nicht. Auch diefe ^telie 
gehört unter ^lie noch zu wenig bemerkteot- in denen 
die herkömmliche liUiTpunctian nicht für die riclitige 
zuhalten feynrnoclitc. Ree. halt die Erklärung durch 
doppfeite Aenderuug der Intcrpunction wenigftens Für 
erleichtert: Oi-re« (fc 0 rov v.o *«;v 0 tXirvv ät 
vixTOi XXI KiiLxro'' *i\r,Ti<i ( fc. a,. } j XpiTO«** — yy. tv 
TW etc. d.i. ,.Dj«, »äiehi7i Gottesjohn, iß er, der 
(liicht mehr blofs 9 f(i-xfl»mi fondern der) GeLomme- 
fte , beif feiller Tctife fo voM eÄs beij feinem blntigm To- 
de, jli'-fi's <Jl d^r Miffics ! Kuhf h'ir>f\ h^;i feiner Taufe 
ionder» auch bejijeinein gestaltjamen Tode (welcher» 
lange vor den tlerinthianern, innner fo leicht Scm» • 
pcl . I.iir. ::4. ;i. und anftofsige Einwürfe ^eg'cn Jrfu- ' 
Meirtaakhdlt I Kor. i, ig. 23. vcranlofst hat> Im fol- 
genden Vers 7. bedarf das 'Orioffeu1»ar eine Apodofia, 
welche es nicht vor dem gten Vers erhalten kr^nn. 
Der achte, dünkt uns daher, raufs mit einem Kuiua, 
ftatt des Punkts, endi-cn; ian feaApftcu .it)cr lik yi ' 
du» da« äubject der Rede; „diefe Wahrheit : Jefua ift 
der Mellins, ift der ßiift, das WetentTidie.« ÄaA 
Johatines Sprnrhn^ehr.inrh : Toh. T . i. IV, 24. ftclvt in 
folchcn Sentenzen das i>ubjcct zulexzt oder mch den 
Verbnni. 

Bcroudrrs bcy ParaTjcln und Allegorien JeTu find 
die KnappiAlipn inhaltsanzeigen oft finnerWrirond, 
wie Matth. Xil, 43 — ^5« wo, diefe Stelle von dem 
ftcbenfach Terftffrkt wieder komoaendea DSutonlum 

durch die wcni.- 011 Worte gedeutet wird: Vitiofi- 
tatis jiu:rrBienta in ho-.ninji. DoiCh muchfc Ree. nicht 
Bürge dafür fepi , dafs.diefer Sinn von Jefus Telbft 
bc.iblichtigt wnr. So fchvrcr ifl es . blofs der hifrori- 
fchcn Interpretation, in weh her iich der Vf. pruef. p. 
XLVI. mitRccht fchrlcbhaft irekcnnt, getreu zu hlei- 
bf n. Hey nndern Stellen w üafcht man fich wohl auch 
einen Wink. Zum Reyfpi«?! Matth. 3. bey der Tnufe 
wird blofs gcfagt: fiejts ab eo haplizaUiS. Vttz 
audita dt ctwia. Da aodere Symbol war acu 
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Die ganze Ailieit bringet nicht uur den Theil dÜst 

Public iims . auf wpfrhnu fie l)rrcLhiicf ift, unftreitig 
. in dei voruriljcilfrcy cu Aulkht und Behandlung des 
Neue« Teßameuts, welche felbft mit der äursern, 
minder cereinoniure» und feycrlicheil Gcft^It folcher 
Aiis|»abeQ pf) cluilogifchzufainmcnhangt, um mehrere, 
Siiirirr.' weirer, als die Ikugelit'chen Handausgaben ; 
U'ird uicht uur durcUguten Druck und wohtteilen Preis 
die vielen fchtediten Handaos^ben za verdriiufien, 
hoffcr,tli( h vieles beytrapen; fondern fie gioI)t auch 
dem Gelehrten manche Ausbeute aus dem Vorrath 
von BeobacKtungen t den der Scharffina und die 
K-nnturfle des Vfs. ihm erworben haben, und aus 
welchem wir ihn bitten mochten, üfter etwM aiic« 

MATHEMATIK, 

' Leipzig, b. GrSff: H. C. Mofir''s praktifch gnmtiri- 
. /che Aufnahme d<r ITHdtr mit der Boufote und 
MeJAetie. Nebft einer Vorrede von D. §, H. 
1797. ^.4. mit sKupf. (iRclklr. 6gT.) 

Hr. yiofcr, weKhcr fich fiither durch einige kleine 
Schriften im forilwilTcnrüialtUchcu Fach bcianat ge< 
ipachthat, tiefm diefen Beytrag zu jener WilTenfchaft 
ftart des £^^^v^Jh»1^chen Speciminis nach zurückgeleg- 
ten aksdemikhox Jahren , wahrend welcher er in Mar- 
burg den Unterricht des IIii I). ^nrtg genoffeu bat. 
Er fcbickt dcnifclbfn das Ko.iigl. l'rt uTs. Ingenieur- 
Reglement vom Jahr 1787 voran, und iuugt feine Ar- 
beit fodann mit der Hcrcbreibuug einer TerbefFrrtou 
Boufole an. Diefe beftcht ans der gewdbnlichen 
mellingenen Platte, auf welcber der noch hAlben Gra- 
den getheilie Ring für eine Nadel von 5 Zollen befe- 
fiiget i(tr fo da& der Faffung des Rings zur Seit« ein 
in einem Scharnier atiAirürts beAveglicb«»Vifiv- Lineal 
roch augel'raclii irt, Jafs an einem Bogcii , der die 
£levatiouzcigt, in feiner Richtung feßgeileUt werden 
icanti. So wird das ganze auf einem Mefstifch befe- 
ftif^et, ond in Verl>iiu!iing mit (liefern gebrauchr. So 
wie nun Ree. an dieler üouiole eben nichts »osiinden 
kann, womach fleh dtefelbe von andern ihre» gle!- 
«li:-n als eine vcrhfjfeyie rrnrerfs heirlen fallfe, '.vcnn 
nicht etwa jenes aufwärts btuegÜLhe Diopier- Lineal 
die Verbeflerung ausmachen .foll : In 11 H . er dem Vf. 
Tcrficberii, dafs eben diefe Vuniclitung- rier AbHcht, 
H'osu fie bey WaJdiuelTuugen beitiiutut iil , gar nicht 

Det» Vf wfn tlt\ nürnJictt der Stapfef-MeiTun^ 

»ji der Bergwaivd dniiarth i ntiil>rigen. dafs er an dein 
Fuf»e des fierges die Eteration mit jener Vorrich- 
tung mffttr ^tM nun aa der Bergwand feibft die Kenn- 
te heriinterriflir. Nury\ehrr nbcr Jic Ei ra'irii.ii; dafs 
hey üebirgs- vVaidunge» aufsertt fetteil jener l.teva- 
tioD» - Wioiielf gfeme£&« Werden kans, «nd aufser- 
ueifl fTu»l folche Bergwänfe iaimer r.n no!deriv-^f, 
al&fUijs ^oaaUire gciadreu« 'J^n^e iwe die üypote- 



pafe eine* rccbtwfnklicbtea Oreyeeks folUe gel- 
ten lafTen ki;!M>en , um aus ihr und dem F.le\atiors- 
Winkei liic üalis trigooumeuiffh berecimeü 2« 
kttnoen. 

Sclion der fpeculativc 1\riindn verfah uns reich- 
lich mit mechanifchen Vorrichtungen diefer Art. 
durch welche man nach der einfachmn Analogie oh- 
ne alle Trigonometrie aus der gi ii r^uni iicrj-u sod . 
uuU dem £ievationa- Winkel, die hori^otvle Pr«- 1 
jection dea Dreiecks finden follte: feinf Vorrieb» ' 
tun^ hatte nocli überdies die Bequemlichkeit , (':fi 
man auch tief hinunterwarts vifiren konnte , die^ 
Moferfchen Boufble abgeht; allein dem ua^eKhtn 1 
wird p:ewifs kein geübter Praktiker fich folclier il", 
liehen Kunllgrilfe bedienen l — Ree. dcc ubigdu 
die Gefchickiichkcit des Hn. >]. bewundert, mitvti' | 
eher er mittelfl eines nach halben Graden gethetiM 
Rinr^es uud einer Nadel von 9 Zoll Lange, bis luf 
3 iMi nuten gaotfidier za mefTen angiebt, niufs dea^ 
fefbeu femer aus vielfaltiger Erfahrung vcrficbcni 
dafs die Mefskette bey WaldroefTungeü, die iaiGnfit 
pchen, und infoiv/lers bey Gebirgsforßen gar nicht 
anwendbar fey. Was^aufserdem Ur. Jtf. äbcKittj 
Ruckficbten bey einer WaMineflVang . fiberdieltfi 
dorfelben an/.uwendcnden Vortheilr , und üöfr i' f 
Aufnahme der fiferge und bergichti-T lleviere, io dm 
3 folgendem l^iteln anftlhn, il^ im Qaazen fe£t I 
gut zufamraen^eftrllr. Doch fiud die anßefüh'*?3 
Vortheile gewifs nicht die vorzüglichftcD, wiid« ; 
bey dergleichen Meffungen angewandt trcrdeniyOs> I 
nen ; und es wa-r wuHftbeii , daf«; Hr. M,e\utt. 1 
zufauiineugefetztei» l\.li fich zutu lixciupel aufge* I 
wählt r und das was er hernach im 6teu Ksp. ül>^ 
die AusmeiTung der liolzbeftäode . der Blöbea aoi 1 
anderer Forfltheile anführt, in ein Ganzef"*Ä»» 
mcngi-f-ilit h;tte. L'ebcrh.Tiipt rd-eint J?f. jV- 
die Ablicht gehabt zu haben, jene bekannte 
trifchen Anfgaben, welche man in gconioni^ 1 

;.; ndipn bey der I.r'are \ ii!3 Verbindung I 
Drejecke, und in der Lehre vou 3 gegebcuea rJft- 
te» auf dem Felde gewftbnli'eh antrifft, aach auf 
die Waldungen nnziuvcru'en , d.T; z-A ar ünner' if 
gutill, aller nur in den feiteui'ieu Fuikn feine Ao'^e»^'- 
dung (iiwlet; und wenn fich auch ein folcher Fall i^ 
geud einmal 7.eigt, fi) k,c '.\-ahrt das hiebcy aiwov-cfl- 
dende Verfahren öfters bey weitem nicht jene 
nauigkett, mit wekhcr4ieQ«eaize einer WaMoag 
Ainmt werden niufs. 

Der swe^te Abfchmtt hmdelt von der Praxis v> 
Haufe. Es wrrd daher da» Äuftrasren der Wink« 

mir dem 'f'rjnsportenr nnd mit der liLniroli.' i;«".'-''!.^' 
auch wird iin 9ten Kaipitel die Beree!inung der \^^'^^' 
zoutal - Projectiott durch die Hyporenufe Bpd«'ii 
Elevotionswinkel Yorgcnni;jineii und dwrcb eiuc I*- 
belle erleichtert, die aber bey Waldungcu imuicr nur 
«K fAaj! fiacc findet. Bey dem folgendrii trigccr v e- 
trifchen Kapitel vermlfst Ree. die V i !■' •" ■ ! " 
tri|güvai5trücheö Aufgaben, au* 2 Seiitu ueq t^_^ 

üiQiiizeü'by GoO; 
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Wickel die ,3te Seite zu finden, die zur Vollftändig- 
keit dcsGanzcu gehöre«; und eben fo hatten fa deni 
lateo Kapitel, iu welchen tli. rnifunp dcsJlin'es vor- 
tommt, noch mebrrre 1 ruluiigs - Methoden und 
bcfondcrs die Vertheilung der unwrinefdlicheit 
Fehler naher betrachtet, werden Xöuucn. Den T,c 
Iclilurs des Gülzes macht di» Areal - Bcrechuunc 
des Ki'fTes. *» 

ntc Vocrede des Hn. Jy.^ung ift ührtpcns mit fe» 
nein Yie'\Cs ausgearbeitet, welcher deaSchriftca diefes 
Qeleluteii «igen ift* 

t^ATURGESCUlCHTE. 

RxcEKSBURC, in der Montag und WeiflUcbeo Buch- 
baodL : Botamifches Tafchenbuch für Ah Anfaneer 
differ If'ijfenfchaß und der Apothckcrhinfl auf das 
$shr sjg/j. von D. H. Hoppe. löHog-. g. 

Der Werth ditfcs Wcrkcheiis iit bereits aus uh- 
kn Aozetgeo der vcri^^en J.ihrgauge bekannt. Wir 
wollen dabernur den Inhalt desobfgen ar.führeii und 
kin und wieder ein ige Beircrkuugen niaclit 11. 1. Blühe' 
Ze:t einiger l'ruhli.igsyßamen in ^cilir I7g6 von Htt^ 
Prof. DiivaL HoUtp es wirklich die PatentiUa atgen^ 
tta gewefen feyn, die Hr. D. dctt laten Januar fo 
ierT^aSduni^ von Grofs, in voller Pracht, gtnz griiu 
«nd wie ucu gebore» angetroffen hüt ? — 11. He^ 
trage z» dtn U^ohnptatzen einiger Pß<%nzen : bauptfäcn- 
Kd» einer uenrti .^tirrihe ('er Huffm.'mnifcl)en Flora 
*u gefallen; ueblt eiuigen Bemerkungen. Iii. £*- 
(wfftntn nach dem^UuteFsVergej^ von Hn. voa BnM- 
ma in E^bufg^ «twa» redfefig. IV. Nachtrag zw 
von Htr. WohUeben, Am Ende einff 
Nacbr/c.'if von defTtiv z.u frühen Tode. V. Verzekk- 
niß ilerjtmgcn Ritderujer ( CarieesJ weUhs um Regens- 
hiirß wachfen ; nebft ihrer BcfchreibuBgf und einigen. 
Kritiken. VI. Von der Außeimtittgszeii i:frf<.l'.<-cU'ner 
Pjhmen, Ton Hir. Bencficiat 5"c/i»r.it/t in Kofeuheim. 
Wl iu Zukunft vo!lk(Mnm«ncr werden. VH. Eiwat 
,Ä<T Jfl5 F.ivisgm di f , ■■;:pßniif:TMi'n Mmofa: von 
tben dciHfcIbL'u. Süll boy trüber kaitcr \Vsttcruug 
5cfch. heil. VIII. Finige ErfrhrtMg«» Üker das Ein- 
ieetn vttd Aujbeu'miireik der Pflanzen: von Hn. Ku- 
P&ritecber Matfr. Starkes Preffpn der gerrocknctc» 
ExcmpIaricB, foll Tie vv idcr d« n WuriinV f'chert».. 
pC Leber hotantjche Bdnjiigmi^^ oücr i rmrßonelt- 
i9 Spätherb^e und iVintfr, Here» vorzüf U hj\e Gegen-' 
fände, ihre ICohnnrtc, Stw.in'ung , Ai:ji 'Hi en und 
titn hutzen der ErktnMnißs : von ilu. v. tiratme in 
Salzburg. BetrUTr vorziiigKcb die Aufbewahrung 
^er Bilee ; aber aictnlich mpfrcr. X- Betridttung 
Ärr rfie Giflpfianzen in' Hückjidtt auj die Injvcten: 
^on Hn. Prediger Dallirger ; iu wie ferne fich nütn- 
lich diefe voa ihoe» oähreik Bey Euphorbia 
fifks dir TOB Saperda trgtmetfMta b«fiieht wird, 
«rtifert licTi ilr. D. über Irki. D. Paozer, dafs er un- 
ter fcinea Cirationeti » Hu. Scbraok nicht eianud er- 
vibaa,. da- doch. -w»b alle» Ehre dtafeia toytri- 
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JdtMn LiftiM. gebühre: f&U vrohl heiCscia, L!iin^ unter 
d*ti bayerifchen Natorforfchern? — XI. Verzeich- 

niff dar fiUcnß n Pßonzen die'u%n Erlan^in w<\if[frtr , 
Ii) bereits von ilu. Pr;ics. Schreber beffer vorhanden. XIL 
^f^** wegen B/fofgang eines htfbwii vivi K/tnfeo^ 
rv.;n f* .-/.'rym .'i?« zum Beftcn der Anfanger. XU!. Aau , 
zUge GUS l]ri,:jt:n: von Hu. Kupferiiccher Mayr. Die- 
fer *ili Deutifchlauds Flora iu fchwarzen Abdrückcu. 
von den Pflauzen felbft heftweife fertigen. Jedes 
Heft zu reo Abdrücken auf Papier nach der diefein 
Taftht ;.: Ii Ijcygefügtcn Probe des Polj/pot^tam er»' 
natum um 2. uud auf Hollaudifches 3 Gulden 30 kr^ 
Michaelis d. J. foll der erfte Heft fertig fej n. Wer 
nach dicfem Tcnnln auf irgend r i io eife bey dem 
Herausgeber diefes Tafchenbuchs oder Hn. Mayr 
felbl^ Beftt üung macht, nmft 3o hr. för das Heft 
mehr 7.;ilileii. f{r. Mayr nennt fich unter diefer An- 
zeige Schriüliether uud Kupierdruclter auch Verfcr- 
tiger und Verlege» der Ectypa Plantanm germanica' 
rtMl/ — Ueberhaupt ift diefes Tsfcheubuch wie vol- 
ler bayerifcber Provincialismen , fo auch mit einer 
ziemlichen Anzahl Druckfehler verfehen. XIV. Niu/i- 
ricbt von Jacob Sturms in Nürnberg deutfchcr Flo> 
ta' kl Abbildongeä nach d^r Namr, Tafchenbaeh- 
Forniar in zwey Abtheilungen. Jedes Heft von iQ. 
ilUmiiairten Arten und einem Blatt Text liefert er 
um 16 gr. weshalb wen fich ajimicticlbar nn ihn. aber 
durcliau «poftfrey wenden mufs. Das erfto Heft der 
«rften Aotheiluug ift bereits fertig. XV. Jlnk^ndi- 
gung einestheiis, flafs anch von der zweyte». Ab" 
Iheiiung , nämlich der 24. liaoeifehan Clalic , eben' 
^er deutfcheu Flora, das erfte Hef^ fertig fcy; in» 
dcrntbeils, einer Flora gt> manicir ß<jcii , d:r u:;ffr 
Mitwirkung der Kegcusburgifchen botanifcheu Ge- 
fcitfcbafe, die Hni Beaun« inSaTr.butg, Funk in- 
Gefrees, Gürtncr (Ter jüngere in Ilsn^u und HLoppe- 
in llegensburg, beforgen werden. Das Heft voai 
100 kunftraafsig eingelegten und getrockocien. Epaor- 
sea für iDucatea franameration» 

G«THar, h. Cttinger: NcturgeßAicSte •itr AMdi' 

tung zur Kenntiüfs vn l IVartung der Sduglhiere,. 
Jmphibiett, Fifche , Inßcten und Würmer, welch« 
man in der Stube hatten kann , von ^oharn iMrjt- 
ÜtÜMS Beehßein. Der Stubenthiere zweyter BanS. 
wovon die Natargcfchtchte der Stubcüvugel cU»' 
eafttn. wumachr. 1797» 313 5. iB^^ 

Diefe ^vaturgefchichte der Stubenthiere aus Sem 
abri^ren fünf UaiFea ift eben fo wie die der Scuben«- 
Vogel behandelt, nnd liefert trcfflfcbe Befchretbuo« . 
gen, uud Bemerk uii':ci über dif Lf-bcnsart , Nah- 
rung und Zucht dcrlclben; nur And diefe lücht alle 
fich gleich, und bey mancfie» , ' verxOgllch' dien In- 
fekten und Wiirrricrn, etwas zu kurz und tvj'rht volt- 
händig genug. Sehnde nur, dafs dies- in fo maa- 
cher Kückficht nützliche und tehrreiche Buch,. weC- 
ct^ea feinen Zweck , Diiottautei: ?.vS Nnturpcfchi-t:h'- 
te Mfinerkfamer m matiiea uuii zu b€Jehsea> g5>- 
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w ir> nicht Verfällen yArA, fo ganaj, ohne Plan gefir- lieb mfifTen wir noeh e^ntiemi flflft wir wßnfiiltcii 
beitct ift. Denn entweder uujf'-i'i lieh dcrVf. n;if die Hr. B. ti:i;c;c fich iVlbrt nicht fo o'Tt Jusfchreibcn, imi 



rewtiUiilicheD Stubeuthiere, uud zwar dicjenigeu, 
äie mw in Deutfcbland zu lütten pfleget . einfcbräu- 

krn; d.iun h.itrf:i a'xT d't Mal.is. dicjerbus, der 
Zwvcrghafe, der geint-iue iiaie hier Jhrcn Platz nicht 
finden köiiuien, oder er hatte, wie dies in der Tbac 
der Fall /u fcyn fcheint, aych auf die {^pw -htrli- 
chen Stubßiuhiore aller andern Lander iait-Khthi ^e- 
Domraen; Am\n hijtten doch die Hafen , die WtcM, 
du ".bicler, die Hirfchkafcr, die Pol} en u.f.iv. ^eg- 
blt iben, dage£tcM das Zibcththicr , die Dradien und 
iiumche Eidechfen und Schlant^ei ai ton IiI^t imge- 
führt werden Hüffen. Wollte Hr. ß. .iber die Thie- 
rc , die fich durch Zähmung und nngeußbme EigeB« 
f( haften zu .StLbeiuhirn h einplVhlcii, hier bffclirei- 
ben,; fo t»ii»teu 0ücb Fuchs .und Marder uiul Wielcl, 
^ie darch ihren <ienÜ!h wnißi'tens jeden, der eine 

wtLjblLibcu , da- 



köunen. 



etwab feine "Kafe hat, vertreibt'!! 

SCgea uyinche ttnderc angeführt wcrd'^a 
oQten weiter Stubcnthiere, wii es der Titel an- 
pirl»r, alle Thiere herfscii , die man in der Stube hal- 
ten kann; wie grofs würde daujj ihre Z.dd werden! 
Sollten . endlich nur .iHe als Stubentbiere felbll in 
Dciicfthland gehaitnen Thiare vorkommen; fomtirsten 
auch Luwen und W^lfe hier ftefaen , nndwentgftene 
vecdijenirii lio rli^r ihre Steile, al? die M.Miler, die 

Wieftrl , der l ucbs und der Uafe unter de & Stuben- lJtiUrla4« äos ^arjim botanicös que oßertct a ficjnb 
thicrcti. wcillie zat\in -wie Hui\^e, ihrem Uerrn fo *D.M. ^. noßa, Senora Domingos VandelU Otj 
treu und folfr<a«n wie diefcr, fo reinlich wie er wer- Wo oiu h die'AttgeUogten ^ .J(ieiocn .Bclefr lä» 
de(i t und die uoepgenehm^u uud läHigeu ]^igeu- ue's üehca* 
. £cii«lleo der genauotpo JJMere olcbt bjefitzen. 



feine 'Lefifr , .die er fu febr verdi<;ut, uichi zvrio- 
gen. daflTdbemAr ob einnil za bcoblen. Das A«i- 

fclireiben lollte er Leuten übefLirfen , dii? nicht wi» 
er felbit zu fchreiben im Stande find, und biofs tqu 
Ihrer ilnnde Arbeit leben niätfeu. Mit weit gröfw- 
rc;i Vergniifr" , ;'Is diefe.s Huth , \ve!<:'u-s doch auch 
«Minches ei|»«»c und i:euc cutbalt, Av^urüen wir ^ahi^ 
die i orrie;:'.unf leioer vortreJBichea N«Ciu;|^dieliidtte 
Ueutfcblauds ■ugeseigt babett. 

« 

• 

NüitKBBKO ,* in der ftnfpffchen BucbWndL: Seit. 

jftores dt plonh'f H. \; ii»!( iy , l.ufitanicis , Dä-fr 
Uenj^bm^ adorimvit et r^cudi cmavit ^. 
JHur, M.-D. Ctttt. tab. «en. (VIII.) 1796- iS^S. 

Aftf Jättberen Papier wird der Abdruck vot I 

gcnden zum tl'ril feltnen Schriften gclicfsrt: Fr* 
meratio Stiryium tit j^rragonia novit<n^ diteLtaniK t\a 
Introilueth in O^-yctncjrapiiiain et Zoölog fow Wrrjg* 
niae, 1774; Dom l^'aniiellii de arbore Draconis S. hnr 
caena l)ijertatin , 1762; delTelbeu Fafcicütus pl-iftr 
tum cutn nnvis generibns et fpeciebtts ^ 1771 ; -dclTelbei 
ytorqe Lußatticae <t üraßliaHoe JoecmuHt «usX>kci»-i 
nario dosiermos T»chniau de Hißa^ia «ohtrol ctft» I 
ln"do5 das Obras de Linnco etc. Ea Memoria foint t 



J^.L E i N E SCHRIFTEN. 



VenMttcnts BeSKiiTW. Ltlftig, b. .-Baumgäctnar: 
fif 'ie iind fr*ue' PlSt90 i*' mikfHehe» StSHte» mi uamtHtUeh 
der Phtt uor dem Crimmlfthe» Tkare tm Lalp^ w w^Wkd. 
turn f i-ygfi. I r»ot:. 8. Die Antwort «nf Äief« Frage füll, in 

f wCcn fi.ivf.ro, djiiiii an*. <l*fs folcho 'Verrcfaönertttt|eii iil«ftt 
tiefteben ioi;;e;i: i) in SpriiKbrumwii, wci^on d«t onmUigen 

M itii^eh otlw (1 V t (TlT)i Uenutzum» de* WülTcr» ; 3) iii ko- 
ioü il!: :! S^tliiiisttJ!, IV igen c!e* Urlocalen , dii-fcr. Ae^j^ten ab- 
KL'buri;!-.Ti . Symbo'e ; ) ,'i cJi nivlit in einem UareiiyJ.uz , mit 
]',hniM'':uaf»>n , Vonainein :i mit Basrelief», wegen der t)i;7.u- 
gjiu'"KbK' II Ü.Mier Piuiie i.ir U-itrachtuiit; d«v Kuiiftvm-rJ.c ; 
f ) ti)Oit (o ««tun in Obc;i--Ken , die eijicm foii heii PJatr n;.::t 
»'• tni - Ati^flnick d*« Leben* Ri-hcn ; und ctui uli 5) nicbt in 
crrii bren n MtrJ.nr^ und dw M-n rs .i, \s -iche IVr- 

men nach d«in Si: ;\ d> - . auf Flurcii u'id a-i ( i; .-.i -fchct- 

j!tin?en ii;!liümi. — ■'^•in l;"bt itjtbt, daO dielt uur i.-lir ober- 
fliiii ich hin^4-«orfiien ncf. iivcn Idfun, an fich iVlbft rclstir 
lind lind keine Ktg«bi für freye Plaue in andern gjor»en Suid- 
ten abj^bcH Uanatw — tFür 4en,benatmtau Plate tn I^-pff 



eiligtim Vf. xwedunäftipror, ihn mit Aen beiden Stttänii* 
inem und de« Merkur» zu bcfitzen , oder ftiu dienet, »■«W 
«luUrs P^iriiiliftniu« und Niitionj1d.iukbackeit die W«U !<>)«** 
nach dam Muß«» des JEVat« ddia rali» au Paäaa " ^ 

mit9 und Chtifiiam Thpmafiui auf dwicni Ptau au mieten. OB 
l«tt(* Verfcfilae Ware vohLtt« -Ca b«yftiUtwUrdiger. daLrim 
dadurch am fchickllchften das Andetikan an die lleKt gr.uiii; 
nhrn konnte, ticinii (ich riiedjligeUqiv«rCtitandi«i^e>>b«ideu^ 

^ taMiiiiicin c;i;ft vtrlundis;; bat. Vielleicht ift-d«müs< w 
Kriet!sradi .1ii-:u-ir, A<r fclioii fo viele Vcrdicnrc um LciptiB 
V«^•fcho(u lt1l•,^ lieh er'.voriicti b»t, auch die Ehre noch vors»» 

t :i , j.wi-y 1. r li:id Dt Ulli llkllds R,...:ti I<' ilHenSt» 

-ViYi:ianiLi,.c z;i (l::;«;:), ui.d lutn darf wii. :il/:si 7«<iteÄ 
dafs fei'i Lant'.^s'if rr , der edle und ijfmvintiui i..'- Vi'irrnv 
riungL-ii fo ncn» uuitrftnf .-1 , nachdem ntyfpiel läer HjujO'^ 
fcJien ■•itid Briiui'.fct;\\'p..;.i\ .-'.i r. UL.;;criiii^rii die Edsl|iHHä4 

i|||rer -£rricbt4>ug mit V<rguugeii 'ecrtieüan « Urda, 
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GESCHICHTE. 



tiirziG , b. Crufius: Ilifiorifchrs Bilderbvch filr <Ve 
Sh^gend , enthaltend l'aterlands • Gefchichte» El lies 
' MMchcn, mit si Xupftni. 1797. 3doS. 9* ^ 

■fW Ufenftrbne , mtt V»9detMn geziert« Einlnind, 

die vieien fchön gezeichneten, gut g^eftochtueo 
. lB>ft|a, da» Taubere Papier oebft dem reiueu Drucke» 
^ mmien onbefehäftiften Lerer der RltrerronuuM- 

V urtfft der wifsbegierigen Ji^nd zu Unterhaltungen 
t tas den Gefchichten uoferer u'rväter ein. Der uage- 
^JamiiB.Vf. Ufst c« «bier meh von feiner Seite nicht 

Lilmiaiigeln , um den iniiprn Werth des Btirhs {geltend 
K «a raadien. In einer deutlichen , mcii^ leichten und 
ifänönni' Schrei hart, tra^t er das Wichtigft* MB den 
firtrebenheiten der alten Deutfchrn vor; von dem 
LisiiUe der Kimbern in Italien, bis in üas 6te Jahr- 
iiucdert nach Chrifti Geburt. Mit Vorbedacht Tchliefst 




u IT cbc» da^n der fränkifchenGefchichte» wo «häuf* 
' tn^rodemord ond Uebelthaten aller Art dasAndeR' 

len uuferer Vorfahren fchiinden. Nicht zufrieden j 
VOrzügUchileti politifcben Ereignifle darg6- 
, ^ht der ¥f. auch ia das häiuliae 
in die VerfafTuop, Guctcsverehruiig der 
die CuUur dei kalten waldigen Landes, 
feine Lefer stigleieli zu bdehreu snd 
' lu rergnQg;en. Im Ganzen glückt es ihm auch, und 
Mk irir l[effeu die Fortfeizuug und eine zweyte Auflage 
P^lM^ucba zu fehen. Aber eben diefer Hotfnung 
wtgta, die nuf wirkliche Verdifufte in der Sache 
cnd Oarfteliung gegründet ift, todera wir den Vt. zu 
firTem nocbtnaligen gründlichen iStadium der alteif 
^ 6efchicht(> auf, oder rielinehir zu etwas gröfsererBe» 
j^lachtfAinkeit, um nicht hin und wieder gerade au« 
|4<D aiB Hjichften liegenden Ifülfsmittel Dinge abzu> 
hieiTf die io einzelnen Falien denKopf des Jünj^ 
tält onrichtigcn Regrtflen erAlileD können, z.B.. 
154. fcr/t der Vf. Druiden nflch Deutfrhland. Diefil 
,«fcen Kelten eigen; weder Tacitus, noch ein aiv- 
fletifffHMIer fi^iretbt fle de» Deotfcliea z«. 
157. t.Velleda orthente ihre Orak^lfprüche von ei- 
nem hohen am Nribar gelegenen Thurm herab." An 
der Lippe wMtB 9r figta , wird auch Wohl von d m 
^hen Thurm etwas abhandeln lafTen. S. 167- A ll 
licboa Tacitus dieLazzi oder leibeignen Leute C'q/atai 
s^ammL Dies iö ein Wort d«r viA tpätem Zeit. 

194. „Die Markomannen waren -aofanga in Dacia 
iefibaft." Woher diefe Nachricht? Nach Dacien 
QlliBStt die Mü'kmMiiiien nie; ' Von den Tlmringern 
(Mfirdies V£ S. 194. ganz eigne NaduidUni TOir ikk 



haben. „Sie waren fchon im dritten Jabrhuflidert kt' 
kAnnt und breiteten fich in der Folge To aus , daft 
mehr als der dritte Thci! von Dcutfchland ihnen ge 
hurte. Der Rhein machte die eine Grenze desRciciis, 
und die Dunau die andere.*« Wahrfcheinlich iit der 
VF. ein Tharinger und hat Celne Angaben aus einer 
alten Chronik geholt. — Wir bitten um nochmalige 
Durchficht der Gefchichte des Attila. S. 250. „Attila 
drang bCT Manheim filier denRIiein-and kam etidlich 
iri ItakeH M:' Aietioa fcbli^ ihn snClialotts au dt^- 
Marne, ja er wiJrde die ganze Hunnifcho Macht ItMi^ 
beu vernichten künuen , wenn ihm die uuzcitiga £1*- 
ftrfucht dea orientflUrdiea und oecidentatifclien Höfs 
erlaubt biirte feinen Sieg zu benutzen. AUcb: d.i ni.m 
befürchtete, dieGothen rauchten zu machtig werde«,, 
fo lief« man deir Attila ungehindert zurück gehen.^ 
Welche Verwirrunc^ der Thatfachen ! D^n Reli;;iu:i , 
eifer des Vf^ (S. 144 etc.) wo er unfern St.inunvatcrn 
die i'einften Begriffe einer natürlichen Religion zu' 
fchreibt, wollen wir nicht tadeln; aber die Quellen 
w^iren wir begierig kennen zu lernen , aus wtk he« 
ich dies alles fo haarklein dedncirea liefse. Aiidore 
Kleinigkeiten imd wphl Uofa ata Schreibfehler der . 
Feder t«*r<falapfit. S. 50. ein Brader de.4 Drofus^- 
lian. S. i<)6. Potylinrus , Pythus. S. 198- dei rtuui- 
fche Kaifer Maximilian. S.257. yf^er Grojsbrii- 
thmm. Am den Salifefiett etc. defetzen hat er die 
Sitten der S'Liven mit ungleich grofserem Glücke ge- 
funden , als wir iie iu deufelbcu je haben entdecken 
kAflaen. 

|iii.iiK>HEifi ( b. Schlegel; Gefchichte des Hodtßifi- ^ 
BUdtAäml^themMam»äw-An(chlags, der inG^ 
jfolg deflelben geleimten Zahl untren, und der 
, desbalb zwiftcben dem FürUbifcbof und der Aix- 
ftadt HHdeahelm entftandeneii Streibigkeiten , feuf 
Befehl des jctztregicrcnden Fiirrtbifrhofs , Frans 
Ego» > etitworfeu. 1797. mit 298 Atibgea. i6S ttv 
35oS< ibi* 

Diefe fehr weitläufige Sekrifc ift fceaptttebUeh ge- 

gen die unlimgft angezeipte Deduction: vertUfidigte 
l-reijheit oder lUtcutnentirte DarßelUing der Reicks - und 
Krcisunmittelb.xrkeit der Stadt Hildeslieim etc. gerich- 
tet. Der Vf. erklart jedoch, dafs er den Zweck nicht' 
habe, jcMC ftiidtifcbe Druckfchn'tt voiUiundig zu be- 
antworten. Seine Abficht gehe lediglich dahin, That- 
fachen « und zwar nur folche zif erz.'dilea , welche 
urit dem IKPtifchen Matricularanfchlage, und dar*- 
nach, bezahlten Reichs- und Kreislaften , in Verbia- • 
dtuig fUthcjai, wottits ficfc bey1itt% e|fpb^a#f^d«^pgle 



tAf ibt» ganze Land melirere Jabrhonderte Mo- -VertMernngai and Folgen 'üti cMvcIit(ctten Defpotu- 
duicfa loit einem Linmiirsi{;r4Hi Auf« u'iJerrec'itiiL'i Higs Rub«spierrcs und l>i;:cr Il> akcc; tili^r <jui» 



K|r«c|Lt worden ($y. .D«frcfe ^i'^ß ^ofs bUioriA:hß 
rftelluog, oliae Ttel zo polemifirea hoAV der Vf.* 

«lafs (kr Uogrund der ftädtifchen Behauptungen, wcl- 

. che ttaeils auf irrigen Vorausfet7.uuge;ii, t^eils auf ab> 
gerifTcnen hiflorifchen ßruchftüclMä- beruheten , lieh 
von fclbft zeigen werde. Er fangt feine Gefchichte 
vou I52ran, und führt folche bis auf die ncueAen 
Zeiten fgrt. Sfe enthält allerdinps fehr racrkwürdi-* 
fie mit zahlrt ifhen Urkunden belegte 'l'liarlachen. be- 
londers vuui lotcu Jahrhundert, m oraus erh< i!ec, dafs 
dieSiadt« w*iut ea auf llppartition der Reil hsaniagan 
änknm, zwor immer eine Immunität zu behaupten 
fuchtc , dabey (Ich aber gar nicht für reichsuumiitcl- 
har hielt, fouderu ihre angcbijche Freiheit ledi^^lich 
auf einen gegen den Fiirften und die Landftände her* 
gebrachten Beütziland gründete, auch fogar zum of- 
liWn , durch ihre Mitttlbarkeit , pegen die Fodorun- 
gen desKreifes üch zu fchütxpn fucht^; wie fie denn 

'im Jnhr 1659 den KrelaftSttden «rilUirte: „fic fey im 
,JSefitz derFreyheit. kein Rtichyßand , noch demKiish 
f^ehne JÜütel «nterworfttn, von welchen allpiu, uad 
^nicht von denen, fo dem Reich ncdiite anterwor- 
„fcn, folche Anlagen gefodert \viir(l«?n." Auch nach 
Ertheiiung der fogenannten RtmMonsurkunäe vom. 
Bifchof Ernft 1577 , welche den Bevtng der Stadt 
fluf frrtiinn fiT'inf brftiminte , werden noc!i mehrere 
idinliche i^rklariiugeu der Starit angeführt, welche 
dnrthun , däl's fic lieh auch i'paccrhin ffir einen Theil 

■ des Stifts gehalten habe, und ihr his auf die neuem 
Zeiten nFcht eingefallen fey. Ach durch Behauptung 
der Reichsunraittelbarkcit, von detnfclben zu treu- 
aen. DießedraneniQ'e, in welchen das Stift bey den 
verfchfedenen Refchskrtegen , befonders im drcyfaig- 
iiihrigeii Krieji^e . Hrti beruiuien, werden dabey fehir 

Jebbafc und umfiaudlich gefcbildert. 

^ Altova, in der Buchh. der VeriapfrefeHTchaffr 

Briefe «her Frankreich, die Niedi-rtande und Deittfch- 
fand, üefcbriebeu in den Jahren 1795. 1796 und 
1797. L TM. 179fr' 176 S. U. TkMk 1796. 
176S. 8* 

Unter den rielcn Beyträgen zur Gefchichte der 
franzöfifchen Rcvolurion, die wir in allerley Gewal- 
ten um uns her entftehcn fcheu, pchoren diefe Briefe 
nicht zu den unerlTebUchiten. Sie haben Un.X^riMr, 
Secretär bey der franzöfifcbeti Le^ation in Hamburg 
zum Verfaifer , und find ein/.eln fthon in der Klio 
und in dem Journal Frankreich crfchieneu. Um die- 
fer Sammlnn^ einen «twaa neue» Anlbieh an f^ben, 
bat der Vf. hie und da einige Noten undZufntze bcv- 

SAigt. In einer ziemlich corrccien und ilitfsenden 
racfce enrbalten ue eigne EcfSahrungen des Vfs. ia ■ 
und aufscr Paris gerairnult, manche riehtit^e I3iicke 
und fcharffinnige ßemerkungen über ein/.clne Partien 
des grofsen Schaufpicls; ßeobachningen über den 
Charokrer und dir Sfltnhvonf; des Volks, über dicLa- 
^e einiger TOiu Vi. bereiften Defartementer, übec die 



Sitzungen des danahgea Cnnventa, ^dcoea der Vf. 
bey wobnie u. dgl. Treflend find befimden die iu Pa- 
ris anijcltelUcn Meobachtungen Uber den ieichtfuiai- 

Seu und feigen Geilt des crof^en Haufens derRo\»ii. 
en and Ariilokraten nna ihrer heimlichen oder öf- 
fentlichen Anführer; ferner über den der Raten Si. 
che verderblichen oder doch ihren Fortfchruten eine 
Zeitlaug hinderlitrhen Egoismus vieler dn btflieni 
Theils der Nation; — veidhii-dne neue Züge Zur 
(^barakteriAik des verächtlichen .\laire Pa<be, der, 
wie hier- behauptet wird* felblUlobcspierren.fowie 
mehrere andre Buben , zu blinden Werkzeag«o fä. 
ucr fchandlichen Machinationen zu machen wvk^ 
ausführliche und intereflaute Nacbricbteu vonÄn 
unglücklichen Mainzer Deputirten Lux u. f. ii^ 
Den grüfsten Theil des steh Bande» CUlt der 
rieht über den Procefs H.irrore's, Cbliot'ai Bibud's 
u. a. und über di^ dadurch bawpcflidüich.veauihte 
Ei^pttrong am rsten Oermlnal , wobey derW.aaii 
VertheidiguiiL: <les Convenrs chutigen Anthcil nahm: 
die letzten üogeu enthalten gute i^merkuugea über 
die Urfechen derBrodtheurnnfr nnd des Brednnofd« 
in Frankreich und libcr die damaligen AtiftrrnguB- 

feu der Regierung, diefem Elende abzubeh'co.r- 
(Tahrfcheinlldi düift^i dlden b«id«p BiadM 
viele lolgea.. 

UTERARGESCHICUTE, 

- Kffankao, b. Rafpe: igFolt Heim. JtfelM»t A% 

maliger Fnrftl. Helfifcher Rath und Ilofmater, «llf 
Menfch und Künßler dargeflellt , vou ijoftj^frif: 
drich EngeUchaU , Prof. der Philof. 7u >öiiw*f. 
N^bft ciiicr Vorlefung von W. [•}. C. G. C«JporJ(«i 
Furftl. Heaifchen Rath und Prot. zuKaffe^ l^i 
; XVIIla. 173S. gr.8. (l6 STO 

Der Vf diefer Lebeosbefchretibiuicr, 'FfoCr En;({- 

fcluill, ffirb den 18. Marz vori-^on Jahrs , und h««*,) 
kurz vor feiuein Tode die Vorrede zu derfclbea w^l 
derpefchriebcn, worin er fich über dieAbficht feinet 
Iliographic, über die Einrichtung derfclbeut und 
ihm dazu gewordenen Hültsmittel, naher 
Hr. Prof. §ufli in Marburg hat daher diefc Vorn 
mit einer kurzen Nachfchcifi begleitet, worin 
den Verinft feines Freundes bedanert , und mit 
Lf)be defTi 'heil die Anpreifiiiig j^ccjenwartiger Arbfi 
vereint, die er als ein fcbbnea Deukuml bctracbtr^ 
welches mit dem Ntaien und dem Rahme des MuK 
nes fortleben werde, dem es errichtet iß. . Der f« 
£. ift den KunftfreUnden aus meUrero Auff.itzen, 
fnnder« in den Mcnfelibhen K*iiftiottrua!en > ortbc 
haft bekannt, und hatte unftrririt; in ;ri Sr als Eta* 
liinficht äu Sern «nd inncru Beruf 7.ur ErricM""f, 
diefes Denhm 1;. delTen Gegen*ftand allerdings deuk« 
w'Trdig war. F.r felljft «reicht. dr>fi, er diefenjltK 
u«n Gegea&aad bi«HCÜeA vieiitucht juit^ 
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rit^-VSSfme WhmideU titbe^ »her ti rechnete dabejr 
aöf theUB^mcMde Fr«BDde der Kiuift.«^ iuMl erkläit 

öbfiiicin, dafs die Wnluh ir feine bellaudit^e Tüh- 
redo geblieb^A fey. .Er felbli bat den verttorbeuen 
Tifebbfim perAnttcb gekannt; ab«r niclit lluige ge> 
eng, um (1( rn Publicuiti blofs die Uefultare ftiruT 
eiguea Beobachtungea vorzulegen. Er benutzte da- 
hu aadic, tob UMr-ugaAhft«»« Quell««. 



Das ' Andenken eines fo gefchicktea and Ter- 
dieuftvoUeu Künftiers, wie der iel. Kaib Tifchb«in 
war, verdieM aucli in diefen Blättern aufi^ebalten 
tu werden ; und wir heben daher feine vornehinften 

L'-beiis amilande aus. Tifi'ihiin war der iuutrcSuliii 
eines Backers «10 fürltl. beilift.ben i>ainthofpiul ilaiua, 
iro «r den 31 Oct. 1722 geboren wurde* Sehl Vater 
trieb neben feinem eiicentlii In n Gewerbe verrchicdnc 
uiechaniicbeKunlle, und war utuer andern ein niclit 
ttOfercbickter Schreiner und Drecbsler. In allen fei- 
ern fieben Söhnen zei.ire ficb ein noch eutfchiedne- 
res Kunägeni«', vorzuglich " aber in diefein fünften. 
Ven feinem zehnten Jabre an trieb ihn eine überwie- 
gende Neigung zum Zeichnen und Nachbilden , fo 
wenig bedeutende Mnfter er auch dazu in den <rften 
pkhrea vor Cch [i.iti:e. Man gab ilm /.a feinem Oheim, 
«aon Schlüter zu Gt iiKÜudeu inOberheflen* ma das 
SktbiTerhand5verk zu lernen. Aber Zeichnen blieK 
auch hier feine lieble ncfchnfrigung; , und, ohne mit 
der Pailchnalerey ir;;en.i bekannt /.u Icyn, inatlue 
er feine erften Vcrfiu he mit dre)erley gefärbter Krei- 
de. Ein pcmiiiii'T M.iler £;ab ihm einige frhh'chte 
Farbi'u, und r-ut Umte feines Oheitns verfuthte er 
nun. beb fclbd Farben und l'infel zu bereiten. Bef-. 
Ctff üiiKite ihm fein alterer Bruder, ^uhan^Valenti», 
tfurrh deflen Vermitrcluug er tn feinem vierzehnten 
Jahre hc^ di.in l'aj/eteii malcr Zf'wme»-itMij?t in KalTel 
furjobch iu die Lehre kam. wo er weuigllens den 
aKchanifehen Theil der Kunft lernte, und hald be* 
tracts fliehe Fortfchriite darin machte, ob er gleich 
Vis in fein /.wanzigiles jähr iieines vorzüglichen Un- 
ttrrichts in derMalerey genofs. Nun aber nahm fich 
i rGr^f rrni StUifion feiner an, und üefs ihn auf feine 
Ki.ßen reifen. T, ging im J. 1743 nach Paris, ftu^ 
«Ürre dort unter Kari Andreas l/'anloü, und blieb bey 
detnfetben ins iiilnfte Jahr. liier icheim er ron der 
fnnzöilfchen Schule fein heiteres- Kolorit angenom- 
8»en zu haben, welches in <; rl' Ige d:ireb die vene- 
<ianifChe Schule berichtigt und beitimint wurde; 
lion von Pari« ging er 174B aech Venedig, iro er 
<l<n Unterricht und die Frcundfeiiaft ^azetta's pe- 
twl», ron dem er das Meilie gelernt zu haben ge- 
flbad. Necb «cht Monaten ging er über Florenz und 
Bolrtg^na nach Rom; und hier fuchte er ficb t\iehripf- 
km und Feinheit der Zcitknuiig durch das bcudiuui 
«ier Antike und der bellen neuem Müller zu crwer- 
An. Dies gelang ihm jedoch nicht ganz, weil er 
die Manier feiner vorigen Lehrer nicht ijaut aufge- 
Wavi'olUe. und die freye malerifcbc Wirkung der 
gfoauen Richtigkeit der Zeichuuug vorzuziehen 
ftUcB« Sa fton Utel^jer svey^ToU^ JfthMj.und giug 



dann Aber Paraa und Piacenia wieder nach Venedig 
cur«ck> wo er nenn lüHomit* vcrnreilte. Von feinen 

»II Itidien verfertigten Gemälden fand fleh in feinrm 
^iachUlle noch eine Conzertgefellfchaf t, und das Bild- 
nHs einef Frenndin. Sein fvfter Charakter rchOtzte 
ihn in Frankreich und Italien vor Ausfchwei ""v"'"'. 
und vor der Annahme des ihm unter vürtheunai .en 
Bedingungen in iraiien gemachten Antrags, zur rö- 
mifchk.'\tliulircheii Kirche 'überzutreten. Zu Ende jies 
J. 1751 Jvam er '/.u iVarihkinleii , einem Londgute des 
Grafen von Stadion an, und ging im folgenden Jahre 
mit dtefem feinem Woblthäter nach Mainz. Im • 
Schlangenbade wuräe er dem Landgrafen von Hef- 
feukaflel bekannt, und von ihm in Dieafl {jenura- 
meo; doch erlaubte ihm der Landgraf, noch andert- 
halb Jahr bey dem Grafen .v. St. zn bleiben, und, 
auf des Laud^'rarVu Köllen , was er wollte , zu malen. 
Üiefe ueue Aushebt gab feinem Genie einen neuen 
Schwung, und belebte feine Thütigkeit noch mehr. 
Geg.Mi .In-, ]n]\t 1754 begab er Heb nach ICaffel, und 
hitr nicht tmr, fonderu im ganzen Heliikhen, ent- 
ftand durch ihn eine nette Knuftepoche , güufiiger, 
als bisher eine dort gewefen war. In der Malerey 
hatte bisher die dunkle Rembrandfche Manier in dte- 
fem Lande die Onerhand gehabt; Tifchhi'in war der 
erße Küaftier, der den Blick auf. die fchöne Natur 
hinlenkte^ Indem er ihr in feinen Khchbikliingeh dep 
lachende» Farbenfchmek der venezianiftheo Schule 
Heb. In den erften Jahren bekhaftigte er ficb mei- 
ftco» nur ait Erweiterung der landgräflichen Gemal- 
defa mihhinf^ . und mit der nitdQir>malerey , die doch 
nicht fein eigentlicher Beruf war. Die UnterAützurig 
des Landgrafen fetzte Ihn hernach in Stand, fein 
grdlaere» Ta lent für die bütorifcb • my tbologifche Ma- 
lerey immer mehr aoszubilden. Neuere hlftorifche 
üegenlt.T.jdi" fand er immer einer inalerifchen narfte!- 
iung wind«;! fähig, als die mit AH^orieen verweb- 
ten Scenen der Vorwelt. Wlhrend des fiebenjahri- 
gcü Krieges war er zwar nichts weniger als unthä- 
tig; aber eril nach deiufelben begann die fchönile 
Epoche feiner Kunft und feines Ruhras. Seine be- 
llen hillorifcbcn Gemnlde find in den Jahren 1762 bis 
85 verfertigt. Der Landgraf ernaantc ihn zum Pro- 
feflbr derMalerey an dem Collegium Caroliuum , und 
zum Dfrecfor der hernach davon abgefonderten Ak»- 
demie der bildenden Künlle. Nun ward er Viater 
und Stifter einer neuen Kunltfchule , die ßch fetldeni 
bis nach Italien Terbreitet hat. "Er hatte fich durch' 
Uebtang ond Nachdenken* Ober feine Kunft eine Fe- 
ftigkeit in (inm-iritzen eij^cn gemacht, die iin/.erftor- 
bar, wie die Natur, mitten unter den Mubildangen 
eiuos faifchen Modefefchmacks fich immer feüjft 
gleich blieb. Nicht le'cht wiirdi^rte er feine Kunil 
icur blüfsen Nachahmung herab; felbtl in feinen Rild- 
nilTcn ift fall immer etwas Dichter! fches. Dabey be- 
fafs er eine grofse Leichfigkeir, und konnte- mit ge- 
ringer Anllre »gunix und in kurzer Zeit die intereffan»- 
teften Stücke ai>sführen. — IJnfer Blu-raph öiier- 
geht indefs auch die Vorwurfe nicht, welche die l\ji- 
Ük den Arbeiten diflte treiBich«» yfeUUNfitt^^WcKIQg 
9iJI . 
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Mn7. ol»M Grund gemacht hat. Sie wii«»fchte fein« 
Subiecte und deren Behandlung dym Geific des jetzi- 
cen Zeitalters nähergebracht', und fie findet dann 
nicht immer genaue Beobachtung der hiftorifchen 
nndlocalen Wahrheit, die er zuweilen der malfen- 
fchen Wirkung aufopferte. In den letzten vier Jah- 
ren feines Lebens nahmen feine Kräfte, und belon- 
ders feibOeßcht, iiumef mehr ab. Und doch hcfs 
er nicht pb von feinem Fleifsc. - Koch ein Jahr vor 
feinem Tode malte er ein groffeaSiflgt xuiBGeTchenk 
m die Kirche fein«4GebiirtKWti. TtfchhtM tob tn 
as. Auguff 1789* ' 



Es war die Abficht unfers Biographen . du ftn 
denkwürdigen Bfiuin nicht blofs ih Kü^JlUr, [ondern 
auch als Menfchm darenÄellen. Manche ruh ml u-he 
Zöee feines edeln Charakters kommen fchon in der 
bisheticen Darftcllung aus dem eriteu dieferGefichts- 
punkte vor; aber eine befondre Schilderung ana bei- 
dcn enthalt der fünfte Abfchnitt, aus dem wir je- 
doch nur einige der vornehmften Parthieen «tl«- 
bebea Wimen. Ruhe und inneres Bewufstf^yn 
war dtr berrfchendc ("harakter feines Angehchts; 
und feine T'hyfiügnomie hatte ein ganz eignes Geprä- 
ge von Nachdenken und Ernft; obgleich 1 rcundluh- 

keit ein Hauptr.ug fei»" G Jj;"- ^/"^^'l 
befafs er eine Jiebcnsxvördige Biederkeit, ii^d v.el 
zuvorkommende Höflichkeit; grofse Stetigkeit der 
Soele, die mit einer natürlichen Reizbarkeit verbun- 
den war» und in unbewachten Augenblicken durch 
eine kurze Aufwallung unterbrochen ^yur(!c Iloch- 
gefuhl und Innigkeit war bey ihm fö Itork, dafs 
felbft gleichgültig fcheinende Auftritte dea Lebens 
fein ganzes Wcfen durchdrangen. Er war nicht fuhl- 
lo$ Segen . Vergnügen und Lebensgenufs; aber er 
Kefs «ch von ihnen nicht zum Mursiggaug oder zu 
einem Mifsbrauche Verleiten, der denGeitt abftumpft, 
and deu Körper entkräftet. In /einen reifem Jah-' 
ren wer er fehr religiös, oft felbft bis zu einem klci- 
nTn G"d1^ Un'duldfamkeit. N^tj^eber blieb 
lieh bey ihm fo gleich . als feine Kuaftliebe und feine 
ahennttdete Thatigkeit. Jene begleitete ihn nherall, 
auch im gefeUfcheftlichen Leben, wo er oli den 
WceB''ang der ünterbaltung eo neuen «alenfehen 
Ent^vürt-en nutzte. Gegen alles Ceremoniofc undGc- 
rnufcbvolle hatte er eine eatfchiedm- Abneigung. 
Äefalliekeit gegen Fremde hette er hch zum unver- 
brüchlichen Gefetze gemacht. In der E.nrichtuag 
feine» Hauawefens liebte er eine anftandige Pracht 
ebne Verfchweodung. Gegen feine Dienftbotenwar 
er gerecht und Hebreich. EiEentl.che^Künftlertau-, 
Ten hltu T- »i«»»'- ^ ^ Nachde^hen «her 



feine Kunft , und Alles, was diiffelb« befotdette, 
und hatte eine nicht gemeine Dclerenhcit 4» ^fcfa 
einfchlagenden Schriften. — . Dar. Vf. koarat niu 
auf die befondre J'rüfung fefne» KinlHercliarekte;!. 
und auf die UntL-rruchung der Frage, «ober Ixy 
ihn die überwiegende Neigung für die Besebeohti 
ted des nythologffchen Zeitalters entftudM fey. 
Die Rcantwortiing df-rfelben aber, uud die naheri 
Zergliederung der Verdienfte und Eigenthümlishkä- 
ten des Kfliubers and ftiner Werke meft wm Uj 
ihm felbft aadalefen. 

Hier nur noch ein paar Worte über das dieffr 
Biographie angehängte l'etxcichnijs von Tijcifc«»! 
Gemätaen» nebfl einer Ueberficht feiner hintoy^ 
neu Skizzen und liandzficItnunQe». Es ift ia^\ 
roerkungeu begleitet , die es dem KanftUeblw '. 
■ noch angenehnier und lehrreicher maclira \vv]'.\ 
Zuerft find die völlig ausgeführten Gemälde tM( 
führt; uud «war i) hiftorifch^niythülogifche- w» 
ftellungen; 2)BilcInifre, Familien - und Lii^fellfclliafkjfc 
ftäckej 3) Anflehten uud Landfchaften. Die er^ 
Gafle ift die -eahlreichfte ; fie enthSlt niditvcdj 
prr als 1^4 Stu(kf. Dir 7 \vcy te , dir jedoch laa« 
gc nicht vollilandig gegeben werden kün.ntc, b«? 
greift 81 OemSlde; und dte dritte nur acittzeba« 
— Der Kopien utul S':;'-zen zu grbfsern GemaliW] 
fand fich in feinem N'athlafs eiiie Mcage, faftm 
allen vorhin verzeichneten Arbeiten; liier wertfM 
alfo nur cinin^e genannt, dereu Originale uod iwi^ 
führungcn unter jenen nicht mit begriffen ii^t 
62 n;i der Zahl. Endlich van dem fehr ßhatzw 
ren Vorrathe feiner HaudzeicfümniM»^ Eat ig^« ^. 
Ideen, deren hier 215 benannt^'wnd , ob^Mba 
ihrer noch weit mehrere giebt , die einen gww' 
Reicbthum von Ideen für IvüniUer und 
enthalten. . 

Auf diefee Verseldinifs' folgt eine zu l^dAnt'i 

Andenken in der Gefellfchaft der AlterÜiawtttt 
KaiVel im April 1790 von Hn. Rath Co/par^ ^ 
haltene l orUfung. Sie eathilt,' «ufter dea v»* 
nehmften Lebensumftänden , unter denen eo^ 
nige in der Biographie gar nicht, oder dock 
zer, berührte, vorkommen, eine beredte Seh 
rung feiner artiftifchen und littlichen Verdienl 
vüu der vertrauten .Frcundfchaft eingegeben, 
welcher der Künftler und fein Lobrcriner ciu.r.d^ 
viele Jahre hindurch • und bia zum I«ebensende odj 
erften , zugethan weren. ^ TtfcAWnV von iM 
felbft f;c7.eichiiete5 und vdf. Karcher in Mann^ 
iäuber geftochnea fiildnia U\ diefer ikaki'cM 
bcjsefilgt. 
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' GüTTESGELÄümHLLT, ■ 

i) Leipsig , b. Jacobäer : Be»ier%'.ir.!rm zu den Brie- 
fe» über die Pirfectibilität der gco^aibarte» Reit- 
IgioH in Briefen von rintm Loftdfr/amr a» famtm 
akadem^then Framd, 1796. SBog. 8- 

a) WiTTENEEBG , juf Kotten des Vf. und LEir:Ttc, 
; » _ Ii. Barth : Siebenzehnter und letzter Brief iibär die 
l. .fvfectHrilitat der geoffenbarten Religion an AUtho- 
f .fft/rtix. Nebß einer Na.hfcfmft am dos WMieim. 
1796. fi«g. 8. (12 gr.) ' 

\/Tan würde fleh zv,.^r Irren, wenn mors 'v. Kr*!. 
. A • -II etwas Neues , oder aud) aar eiue beluudcTS 
l^HftlSnnige ond gelehrte ZtUiramieaftenutis alles ße> 
"k«|^n, was fich entwedpr gegen di>n von Hn. Kr»g- 
Hll|eftenren Grundfatz, ydtr gr};cn mauclid Auj>i'uh- ' 
ma^tn delFelbcn laf^en läfst> ervartcn wollte. Der 
!;|fefriff <U-s V;" \uii Vollkoininp^-^hr'it Hl, weit darin 
: BicJit auf (liä Vcruunftideal oder das Unbedingte zu- 
röckgegaugen wird, febr. fchwaakend, mithin aurh 
. jy^es, was daraos argutnentirt wird, fehr weoig balt- 
^ %u, Bnde« dQrfte nicht fchwer fallen, ihm in fei» 
licn Ge^cDNtw'ciff'n , auch da , wo er ilch aufstellen 
I tf!ar,S^i/t, z. B. 2 Cor.3j,ii. Ebr./, 15^22. 12, 
9^!^ l>«nifr, manchen Zirkel nechztiwetfen. Lüngft 
[ sbgeftr'i'gt ift (l'r Ijt rurting; darauf, (S. 4c.) man könne 
k atidu. Alles irrig neuneu, was für die fubjectivet oft 
W liAri«>ogefchräDkte Vernunft 4es MenRhea urtbei 
g peiilkh if> : indem es fürwahr niematid ffuifallen 
^ Saaaif^4 das Veruuaft vermögen einzelner Subjecte zu 
;nr»3b4ieni» als zom fuhjectivea Maafsftabe ihrer 
Wiebefzeng^ung- zu macheu mir! ihm chjective Gültig- ' 
lipit zu>zuerkcnuen. if^ifs aber, was überhaupt wahr 
|$eyn foU. demSyitcm objectiver Vamttufterkenntnif» 
jSkkt widerftfeiten darf, und was von nicht emjgiri» 
itdcn Gcgeuiländen der Erkenn cnifs, dergleichen alle 
[H^^Ohsf^tze ihrem Inhalte nach find, auf Vernunft- 
D Anfprucb machen will» ancb suleut aus jenem 
objecrtrer Vernunfterkenntnirs mufs abgeleiter 
den kuunen, Iii eine andere damit fchlechtcrdings 
ttidit umgeilof&eue J^^hauptung. Sehr einfeitig ift 
iH^ Darftnlung de« nondifebeft and religiofen- Zu* 
ftandes der ZeitgenofTen Jefu S. 58. und gar nTcht 
;lfickUcfa der Gedanke, die damals gangbaren philofo- 
ihifchen-Tlieorieen über Gott und Religion deraChri- 
pjitliaiTJC nach feiner nrfpriinglichen Form, als Volks- 
(U>ub«a gegenüber zu ftelien: da man itu Gegeuiheil 
«ae Verglcichong derfelben mit den unter Chri0en 
gebUdeteo und aus demfelben abgcleiwten Wifling 

A: LZ ]:7o8. ii^ß^ 5s«^ 



fchaftlichen Heligionsfyfteroen in Anfehuug der bei- 
Ärfeitigen Refchaifenheit und Haltbarkeit eher an ih- 
r<?r Stelle wiirclc gefunden haben. Ueberflüfsig ifl: 
des Vfs. Mühe, lin.Krug, oder zunächft feinem ak^- 
demifchen Freunde zu demonftrireu , warum J^ns 
feine Lehren nicht in wllTenfchnftlu her Form vorge- 
tragen habe; richtiger aber unßrcitig Un. Kr. Rcful- 
tat, dafs eben, weil OiTonbarung als fokhe etwas Re- 
latives, auf die BefichaiTenheli derer, denen etwas of- 
fenbart wird, Berechnete« ift, davon der BegrilF ab- 
folutcr Vollkommcnht'ir nothwcn.Iig ausgcftiiluiTcu 
fey.n mufs. Wuudcrfam >ft endlich die Art» v>if der 
Vf. S. 83- bey den AnsfteHungen Aber die Aeofserun^ 
der Ilriefe über die Pcrfectibilit if . doTs mit zunch 
nieuden Eiulichtcn in die Phylik etc. der Glaube nn 
Wunder abnehmen miHTe, plötzlich ebbricbt. ohne 
d.ifi jemand errath^n kj*in , was er will. Aurh wiir 
de feine hie und da gcaufserte Beftürzung über uaaa- 
che Behauptungen jenes Buchs und vornehmlich den - 
darin autgeftellten Grunc?fnr7 , bey einer Tielfeitigefi 
Sachkenntnifs und Ueberikht des Streitpunktes, fich 
merklich legen. Wenn flchittdefren gleich die Pbi- 
lofophie fiir die gegen fie irgendwo, geüufserte Ge- 
ringfcbätzung mitunter in dtefer SclirifV ein wenig 
zu rächen frboiut: fo kann man doch nicht icugiicn. 
da£s fich darin auch manche treifende Bemerküugca 
* gegen dIeBriofe Aber die PerfiKtibflltlft finden » wel- 
che'^ in it efoudere dann der F ill if^ , wenn es der Vi. 
mit foichen Argumenten jenes BuclUt denen iCine 
Aber dh Gebihr eusgedebnteBewoiskfAf^ zugerehric- 
ben und die zum Theil mehr um die Anzahl, als 
das Gewicht xn verftarkeu, beygefügt fcheincu, zu 
thun hat , ingleicheo, wenn er die ztf fanguiniMien» 
in Aufehung desEinflufTes, welchen jener Grundfatz 
von mebrcrn Seiten haben' werde , dort geäufsortea 
Hoffnungen in ihre Grenzen zuröckwcift. Ueberdeut 
geben diefe in einer gewandten , fliefsenden und rei 
nen , nur etwas z,u weitfchwetfigen Schreibart abge 
fafsteu Briefe für die KenntnilTe des BriefTlellers und 
fär defleiben Anlage zu einer liberalen Deuhnngsarfc 
in der Theologie , welcher nor philofophifche Culrnr 
/.u fehlen fchein'', k:',n fil lcs Vorurfhcl!. Was man 
abex daran am meiiieu rühinen mufs, und wofür rnau 
dm Vf. eine aufrichtige Achtung uidit verfqgen 
kann, ift die F^cfcheidenheit , ruhige Gemflthsftim- 
mung, Billigkeit uiUl Wahrheitsliebe» denen er auch 
nie mit einä* Sylbe in diefea Briefen unlren gewor» 
den ift. 

Mit Vergnügen bemeritt Ree. , dafs ihm dieCcs 
Zeugnifs von Hn. Krug felbft in Nr. 2. erthcilt wor- 
den ift. Je mehr er Obrigeii», iiö5<M||lai^äitbc«^gl^ 
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Da 

fondern er gehe mir auf die eii^ene^vtht ies)^^ 
Nati» dci alten Dld^sVorliel'iuo^^sBrt hjbe Gou d'if. 



VVrfrhiedcnheit in der Anficht der Dinge, dem let7.- 
tern in der öeurthcÜung der Briefe über die P. rlecci- 
biliiat der geoflViibarten Religion felbft iuoe lloch- 
fcbatzuDg bezeugt zu haben glaubr-, und je will- 
konnnner ihm gegenwärti|»c üelegenheii ift , dieVer- 
flchcrnng davon zu widerholen: dcfto fdnoerzlicher 

tiedaucTt er es, diifs eigenthdmlich« UinAind« einen Her Abgdtterey unter den 



wackern Mann nöthigen können, fich MfMi einen 
Menfchen, wicAlcUiopbilus, von dellen literarircher 
ond utowlifcher Amieligkeit und Nicfitswürdigkeit 

unter ohrlichen Leuten gar keine Notiz genommen 
werden foUte, zu vertbeidigen und esrzu verhüten, 
. dafa er von ihm nidit politifch todt gefchlagen wer- 
de. Ob Hr. Krug fich dipff Icr/rere Gefabr nicht zu 
bedeutend gedacht bat) kann Ree. nicht beurthcilen, 
der «bcigent doch wfiafclite, dafs demfelben Aeu- 
fserungen , wie S. 59.60 u. 72. nicht entfchlüpft fcy n 
inochtcu. FurLcuio, dk- Aletliophilus blenden konn- 
te, ift es.Pfiicht diefc Rechtfertigung zu lefen , die 
übrigens nur den Namen eines Seudfchrcibens au je- 
nen , nicht eines Briefes flbfr die Pcrfectibilität der 
geoffeuborten Religion Aatte führen füllen , weil das 
Gau^e nicht fowoul ein« wiflenichaftliche TeadeoSf 
l4a die der pcrftolidwii VertlMrfdigung bat. 

• . • 

■. AlTDORV II. Ni-RNrnrc , h. Monnrh u. Kufsler: D. 
■ Soh. PftiL XiabUr's neuer Verfuch über die Mofai' 
Jche Schöpfung jgefehichte' ans der Millen» Kritik. 
Ein Nacbtros zum crften Theil feiner Ausgabe 
der EichhoriiTcheu Urgefchichte. 1795. 174S. 8- 

Ilr. G. gab 1700 — 93 in drcy Bändchen die 1779 
«rfcbieneiie EicUroruTche Urgefcbicbte mit feiden 
ErlfiuterungeD benus (A.L. Z. 1791 • Nr. 107. I794> 
"i^T. 77.). In ▼örliegender Schrift macht er einen 

neuen interenanten Verfucb , die erfte jener beiden 
Urkunden aufmklaren , der noch mehr Beyfall fiu- 



feu ii4l>ent( n Tag mar fSr 6ck (ukbi^r dieM» 
fchen) zum feßtichenTage beltimtn», anweldunn ; 
fich feiner glücklich vcllendeten fecbstn^igen Arbd- j 
teo frcuete. Mofes hingegen* der zur Verhätune 1 

' Ifraeliten in jtdtrVodud. ] 
tun Tag (den'wichtigtten Wochentui; der Ae^yptfr, ' 
den Tag des BLephans, Saturns), der Natiüoiügo(t>J 
belt der Hebräer /dem Jehova weibete. bifeeitdi^f' 
fem alten Schöpfung?liedc einen (iriind der \on ilia ' 
angeordneten Sabbathsfc) er geluodcn, und dieferet- 
mcynte göttliche Sanction des Sabbaths zur ntcfc. 
drucklichen Empfehlung delTelben gebrauchr. Indfl'- 
gegenwärtigen Schrift zeigt nun Ur. G. nicbt «llnil 
verfcbiedcne Scltwlerigk^iten und UnrichtigWfcl^ 
jener Vorllollungsart , fi iid. rn auch , dafs die Uthi^ 
de in der jetrigen Form utlenbare Beziehung auf d«^ 
Sabbath habe. Da mau nun aus mchrern GrüBda ' 
Cdie S«ld4m, Spencer, der Vf. u. a. anfäbrea) detC* 
künde kein fo jiinges Alter, als der Sabbath blt, tt 
fc^eibcn könne; fu niiilTe man, fagt derVf.,»« 
der huhera Kritik die Lofung'fucben. Diefe altei^ 
mitilcfae Urkunde habe mehrere filtere lotcfpsM» 
Ben erfahren, namentliih im i4ten n. i^ren Wrff, 
M'O von n^p.IrtS \>T\) bis Q^C^n eiogefchoben wor- 
den fey , desgleichen der tte und 8te Ver$_de$aial,' 
Kapia fs , mehrerer anderer Stellen in derGeae&il- 
geUhweigen, als 13, 7. ig. verel. Jof. 14, IS-""] 
15, 13. Kap. 14, 14. vergl. Rieht. «Ig, 19 u- t W | 
BefDiiders wird die Interpolation 2. 2. 3. aus derSp» 
che, deren VVeitfchweitigkeit , Pleonasmen ett^ 1 
erwdien gefacht , ind^ das Vorhergehende hvn 
und rund fey, dafa man noth wendig auf die Dm» 
fchcnkunft einer fremden fland fchllefsen n»<lfc 
fer fremde Verfaffer könne aber, eben re^o 
Müfligen und Schleppenden im Auadruck, tUitUo- 



den wiirde, wenn die HaaptAft<e nMher eufammen- fVs feyn, fondern wshrfcheinlicb fey es 



ferückt waren, die R.ifonnemenfs mehr auf einen 
unkt zufammeutrafeu, und dadurch das (lanze leich- 
ter und fchneller dherfchauet werden könnte, als es 
jetzt fclbfl: dorn niifmcrkfamen und nicht ununter- 
xichteten LeTcr möglich ift. — Weil diefe Schrift 
wirklich eine neue Anficht diefer Urkunde und meh- 
rere fehr fcbarffiunige Bemerkungen enthält, fo wol- 
len wir die Hauptfachen kürzlich ausheben, und mit 
der iltem Anficht vergleidtea. Unter der Voraus- 
•fetzune, daYs iMof. 3, i — 3. ein wejentlichrr Theil 
der Urkunde i Mof. i. fey, (wie die angefehenften 
Äuslei^cr der letzten dreyfsig Jahre annahmen) hatte 
jler Vf. in der vorigeD Schrift «die Meyoai^ ttotetii 
ftötzt, däTs der alte uns unbekannte ▼ormoffitrehe 
VerfafTer des poetifchen Mythus über die Schcypfinig 
bey feinen fechs bchOpfungsacten auf den im Orient 



Reflactpur des Pentateuchs . oder wcnigfttM dWe» 
Abfchnitts, gewefen, der diefeu Zufatz gemacht bt- 
be, um die-Sabbathsfi»yer dorch das Be} fpitl GotM 
Tiachdrütklichft zu empfeh!«-n. Urfprünglich 
iMof. z. eiuSchupfungsgemaMe, und kein Sabbatbs^ 
lied, wurde aber durch dieieti und andere Zufaifi 
dazu gemacht. Urfprflnglicb war es . vvie Hr. G. a* 
der innern Oekonomie des ganzen Stucks, aus d(S 
drey charakteriftifchen Formeln , der BefchlieüsaadK 
Ausfiihrun^s- und Beyfallsforrtiel ; Gott fprach;lj| 
gefchahe alfo; Gott fabe dafs rs gut war;) fehr mW' 
Vcheinlich macht , auf fu ben Schöpfunpswerke angfr 
legt. Die iiebenmal wiederholte Bey falUformel, a>IL 
bey jedem Schupfungstaga immer ^leichfdrnjig v**: 
kömmt, fo wie auch die Befcbüefsungs - und ArtW 
fülirongsformeln , bezeichnen fehr fpnchead ßti^ 



frQh eingeführten Wocheacyklua von Beben Tairea und nicht fecfas Schöpfungswerke. 'Dabey serftft' 



Rückfichi genommen, und dafs alfo der fiebenteTag 
als der feitlichfte zum Plan des Dichters gehurt habe. 
Diefer fiebente Tag beziehe fich aber, nach der Idee 

des Dichters, nicht auf den Sabliarh di r irrnditen, 

weil dieXsv cioc weit fpatue Aoerduujag MviU icj. 



aber das zwe\ te Schopfunpswcrk in zn ey Acte ■ ^9 
dafs man, wenn man die Acte zählen vollir. 
Hindlungea beküme. Diefes find : I. Scbopfune 

Lichts, V. 3—5. II. l) Schöpfung des I/iVrrf j 

mvl^, r. 6— S*. uad äcUop|pgu4««,(^<H-^(| 
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ütk ^hoA dit Abfon.clenii}s itf e%era «nd^aateni fc1ienBfl^wrfelbftiDaditaiitndAentfltriieii.flie!1sti«- 



üewaffet gefcliieht, fo wird dadurch zaeicich die 
TrJe gebildeCt v, 9. 10. III- Schoptuug der Etdgt- 
t.:chfi. r.rt — 13. IV., Schöpfung der Geftimgt 
14 — 1$, V. SchApftmg acr l'tJJie und der Vögei, v. 
tt>-~32' VI. Schöpfung der Lanät liiere, v. 24 — 25. 
m. Sdiftpfung des Menfehen, 26 — 3i' Hieraus 
trh^Ile, dafs die TasT^htheiliing: in unfertn Texte , da 
MO Jechs Arbeitstage gefetzt habe, unrichtig fey, 
le^fhe mit der Oekouomie des ücmaldes im Wider- 
lich. Deshalb fagi der Vf. S. 14^. Nach der Anla- 
ptjder Urkunde find ganz deutlich jitöc» Schopfungs- 
unterJcLicden ; der Text (den wir hubi-n) hat 
nur /ff/ii Tagewerke. Der Text befchliefst fchon 
■.^St der Bildung des Himmelsgewölbes v. 8- <Ias 
•vffr«yte Tagewerk ; nach der Oekonomie des Gedichts 
>^m fchlicfst fich Eier nur der erfteAct des zweyten 
^P^fungswerkes , und dt«fes geht^rft'mlt derEin* 
ijdttidlg do4 untern üewjflers und der Erfi hcfnuug 
ligü^ifteu Landes r. 10. zu Lade. Der (jetzige) Text 
^nMet dorcti dieTagbefttmdiung zwey vollendete 
l Schöpfungswerke am dritten Tat^e v. p — 13. mit ein- 
&M(lff • die doch der Dichter durch die doppelte Uey- 
j^jwMrmel 10. und v. 13. als verrchiedene tfod für 
5 fidl bcftchende Werke von einander trennt. Die 
It^A^fung der Erdgewiichfe v. 11 — 13. ift offenbar 
H^MI^ des erfteu Verfaffers Pbnc ein eigenes, für fich 
fliOTehcndps Si h ipfungswerk. Endlich verbindet 
• der Text durch die TagheiHmmuug die Schupfung 
g Lai^dtliiere und des Menfehen init einander; 
kdocb jene von dim YerfdlTer durch die drey For- 
V. 24. 35. zu einem eigenen und vollendeten 
llw^wirke gainacht wird. Durch dicfvlben 
ictuticd die Schüpfung des Menfehen zu einem 

efimSrten Schöpf ungs werke erhoben» welches 

l*.,,*iwh foHohl dt r Würde des .Menfehen , als dem Plane 
r de% Dichters vollkommen angcineiTeo ift. Der Text 
I hingegen bai;gr die Schöpfung des Menfehen an die 
SdlOpfuDg der Landthierc an . und mnchr beide zu 
^ wecjce. Dicfe unvcrkeuntlichen Wideffprü- 
ävn'Hr. Ct wie Ree. glaubt,, ganz befriedi- 
dadurch, dafs er die Tai^ebcftirnrnungcn mit den 
lejn: „es war Abend und Morgen dererße, zwey- 
eic Tag" zu den Interpolationen de» fpMt«»»' R». 
f iiiCteur"« rechnet, der auch i Mof. 1, i2. S- vermuth- 
y^lkh auch die Worte im i4ten und iStenVers hinzu- 
Ittxtr , um dem Sabbath die götrljche Sanction zu 
ytrfch äffen. Man raufs 4Jn. Q. dif Gcrechddieit wi- 
ren lalTen, dafs er mit einem nobenuhide von 
ffinn , mit feiner Bourtheilung der cii^cnthüni- 
n Oekopomie diefer Urkunde, und mit, £0 viel 
Gebt, wirklich neuen Bemerkungen , jene Anf- 
^ der hohem Kritik auf eine fctur walirfcheinllclw 

TcBiNGFN, b. Hcerbrandt : Bfytrnfre zvr Fri:!nning 
Jogenannten liulienlieds hol.-vtrthstind der hiag- 
Ueder. Von Prof. ßoaft zu Tübingen. 1795. ISSS.8. 
Der Vf. gjebr hier die jrnii^fri lUir erknn ^r". , die er 
jbnr (kr fxUaxung der aul dem Iiicl j^enai^teo bibii- 





gcu der eigenthflmlichen Anwendung des Bekannten 
aufs Unbelunnte für bemerkens Werth hielt.. DieAusr 
legung der alten Stfhriftfteller gewihnf durdi -folcli» 
kurze ObfervBI^onen offenbar mehr, als wenn ein je- 
der t der einigjT gute Bemerktugen macht , fogleich 
einen . vonftänaiigen CoNMuntorfiMi pfrpsteiMi zufan- 
menfcbreiben wollte, bey welchem es oft fchwef 
wird, das Neue aus dem ^nelen Alten und hinläng- 
iicb Bdtannten herauszufuchen. Diefe Beytrage be* 
zeugen eben fo gut die gründlichen KcnninilTe als die 
liberale Deukungsart des Vfs. Sie iielern nicht blofs 
kurze Erläuterungen einzelner Stellen , fondem ge- 
ben auch oft einen glücklichen Geficbtspunkt an, aua 
welchem der Vf. ganze Abfchnitte betrachtet. "Wenn 
man die Erklärungen des Vfs. , 2. E. über das Hube- 
lied mit den BearBlitungfo anderer Gelelirten deilfl« 
beu Gegeni^andes , nänientltch efnei Hetel, Herder, 
Düdcrlein , Hufn.igrl, Pnulus, Veithufen, Ammon, 
Staudlin und Beyer vergleicht, und* man ihm auch 
nicht in allen beypflichtet, fo wird n>an Ihn dock 
übcrnll gründlichen Forfcher^nnd ßelbftdenker 
finden. Bey dem Hohenliede geht der Vf., wie auch 
bereite andere thaten^ von der Vorausfietzmlg aua« 
dafs das Hohelie d kein äfthetifches Ganzes ausmache, 
fondern aus mehrern einzelnen , \-on einander unab* 
hängtgeu, Gedichtchen beliebe; dafs es fich in vier 
Bücher und einen Anhang theile, ynd dafs es Liebe, 
uud zwar menfcliliche I.iebc befinge. Folgendes jft 
die dem Vf. groLstentheils eigne Unterabtheilung. 
Erfles Iluch. Ites Gedichtchen v. 2 — 4. £in Mädchen • 
wünfcht fich einige KülTe von ihrejs Geliebten. Iftea 
V. 5. 6. Ein Gedichichen. wie manches ifraelitifche 
Mädchen , traf das es Bezug; und keinen Besug- hatte, 
mag gefangen haben. Illte« 7— ii. Eine Schit» 
ferinu bittet ihren Schäfer , ihr zu fngen , wo er Mit- 
tagsruhe halten werde , damit fle ihn Wuchen kön* 
ne, nnd nicht bey andern Herden ihn vergeblicb 
fachen dürfe. Der Sch.nfer beftimmt den Ort, preift 
fie dann , und träumt ihr von den goldenen Zeiten 
der Zukunft vor. IVtea 12— 17. Liebende find , 
glücklicher als der König an der herrlichlten Tafel. 
Vtcs. a, I- 6* Ein Cieftandnifs der Liebe Vltes. 
2t, 7. Ein Schlummerliedchen , wie es fchon Ilerdec • 
lind Eichhorn nennten. Zwryfes Bm h. Ites (jedirht- 
chen, 2, 8 — l?- Die Gradation in den .'Xnfangsverien 
ift tolgende: zuerft vernimmt die Schöne, welche 
fpriclu , blofs eine Stimme, dann merkt lie, dafs es 
die Stiuune ihres Freundes fey, dann lieht fie ihn 
felbR luimmen , herbeyeilen , hinter ihrem Haüfe ft»> 
ben , zu den Gittern hinausfchauen , nnd Ihr bewei- 
fen , dafs «s anf dem Felde gar. herrlich fey. Ittes. 
g, I — 4. Ein. Traum. Illtes. 3, 5, Dos Schlumraep» 
liedchen. DirUtes BucL Ites. 3 .6 — ^1. Ein Ge> 
fang auf die Ankunft einer fri^inden HMUtin 4**^^ 
nigliche SeraiL y. 10. pnnktirt der Vf. fQ^H «> 

fie derKnnig. Ute?. 4, r— 7. Lobeserhebungen, die 
ein Liebhaber drr Schönheit feiner Gelieliten macht, 
iiiies. 4' 8 — 15- VeruiuthUcb ein 
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die Auftialiine eines HirtcnnTüdchcnS ins Harem ein« 
llefitietizbcftolmers. IVtes. 4, 16. — 5, l. bis zum 
AVorte D^yn- ^'^^ Müdchcn wiinfcht ihren Liebha- 
ber iiu üartea zu finden, uad erhalt die Verfiche- 
rung; er werde kommen und — kfifTen. Viertes 
Buch. l:cs Gtdicht. 5. i. von ^^^S ^'S 6, 3. 
Tr«nm einer liebenden Morgculanderian. Den fcWf- 
Anaigen Beweis diefer ErklSFong dhA man .Im Bncbe 
felbft n.ulileft Fl. Utes. 6, 4 — 9. Ob gT<McIi der Ka- 
^oie viele VV eiber bat , fo bin ich. mit meiner einzigen 
Gniebten dennoek giücMichcr. Illtes. 6t ro. — 
►r, II. UtUtrhaltung eines Bür^^ennädchens von Jeru- 
üUem mit eiucv^ Alanue %'on Hof. V. 10. find Worte 
dcsHofoHUiiu; T. ri. is* Worte de« Mädchens. IVtes. 
7, 12— '14- Vtes. 8* » — 3« Zwcf artig>> Unterhaltun- 
gen zweycr Liebenden. V'ltcs. ^, 4. Aberi:i.Tb das 
Schlummerliedrhen. Nun folgen nach drcy Anhange: 
1. g, 5 — 7. Die f.mftiniithige Liebhaberinn. IL g» 
3 — 12. Eiii M.4<Jchcn erzählt eine ehemalige Unterre- 
dung ihrer Brüder, die einen Rath über fie hielten. 
III. 8,13.14. Ein Mädchen wOnfcht ihren Geliehten 
bey ilch zu haben , und beneidet di^ Hirten^ die um 
ihn find, und ihn reden hören. — Die kühnfte Tex- 
tes Verbclferung ttudet fich 8» 5 > wo der Vf. die 

Worte "^3-JCn~ \0 nHI '»0 herauswirft, weil 
ihin wfbirfrheinlicn Ift, fie ndchten ans 3/6. hier 

cinpefchoben worden fe\n, indem fowohl hier als 
dort einerlcy Worte vorliergeheu. Die nachfolgen- 
de Worte nm hV npS'^rD fieht er dana als Auf- 
llclirifit decGedlehtchens an* die er «,dir fauftmüthifre 
Liebhabertn»" überfetzt. Auf eine ahnliche Weife be- 
^{^cet djpf Vf. die W«)tte a* I3* O^JQ fQ^^n 



als Ueberfchrift des Gedlchtcheni, und flhcrrrtrt Tie 
,,iffV im Garten Sitzende.'' Auch die ßemerkungen 
über verfohiedene Stellen desKohelethaund derKb^. 
Itjederüad ebenTo reichhaltig .in neitcn Anriclnen.uäd 
MnÜCnen mit Aufmerkfami^eit gelefen zu werden« 

' PKILOLOGIE. 

BKmtw, h. Schöne: Mythologijches rn./'rJiict 
zum (jebrauch für Schulen', von Kirl Ph-.l^j 
Moritz.' (Mit deni BildnifT« des Vf.) ijyj. 
(i Rrblr. 12 gr.) 

^ Keine. Vorrede unterrichtet das Publicum rornlcn 
Zweclw tind PUinc diefe« Werkes. Für Schules 

möchte es 7.a ilürfrift und /,u na«::^elhaft feyn. Dufrt 
tiitjlhens \\ örteibuch iii für diefeu Zwctk gw» 
ders geforgt. " Eher möchten wir et lilofsen LidAi- 
bcrn , wekho zur T-cfung der Diclifer und i^r C^ 
fcbauung von Kuuitw.erkcu ein belehceodes HttSn» 
buch bedärfen. empfehlen. Der Vf. harte fidi4«Rl 
feine Göttcrfehre Herl. 91. und durch feinen nrvrho- 
logifcheu Alnianjch für Daincn Herl. 02. zu diefim 
Wörterbuch \ t rgcarbeitct. Mnn findet hier wi et! rrcie 
gefällige F':.'^ 'riilutig. Auch reichnet es (ich ds 
durch aus, dad der Vf. haulig auf die Vorlhllung«» 
in der alten Kunil Rückficht nimmt. Man ffbe 
die Artikel Amor, Apollo, Ariadne. Hebe, Hei 
tor, Helena, Juno, Jupiter etc. . Manche Ani^4 
find fehr in^ger und unbefriedigend. Man verfk 
£. B. Fama, Eleufinifche Geheimniire. Gegen die 
Rechtfehreibung der Namen hdien fich Vf. undSeuv 
baufif^ verfündigr, R. Erj-phylc, Hemitf« 0(|ll|| 
üygea, Uansonik«, Kudmus. * 



KLEINE SCHRIFTEN. 



jl&aimlK«AftliT1ir.TY. TrtnlfHirt u. Leiozifi , ohne Na* 
Aan des Verlef^crs : Die Kmuß , ins dem Oeßchte KrMWkIttittm 
im ieriettnm ftnd zu heUem* Ein reratolo^ifchct Fra jtnieftir .ms 
dam Latrinifchcitf'von <9«t(lH6ff«fin<iM , Dr. und SMil'f ,i> li- 
«ttS «uDroffen. 17^7. gjS. J. — E* wtlr<te uii!i:'»;rt iQich ft^«) 

^ch Jemwdk ouoc die geringile Anlüge » u eiiiem Schiiitr 
Cel't-r, nicht eiomal <u einem Uc>erreuer. tat Publicwn wa- 
gcti könne, wetm es fich nicht etwra aus eiflcai lui^ticklichen 
SinfjKc. cum Z^tvenreibe eiif«! lurlnirchtn TraA«r, mmhcb 
ftrlieiulich aus dem vorigen Jabthiiitdem, ma Sberfeteen, «der 
fuiiu i. eigenen Namen «inmal gednidu ku fth«n. erklaren lie. 
^^L. iJcaii dffä dicfe .^chrHc unter "aller Kritik ift, ^ufs flueh 
ü> i der V':.— Ttbon pemcrkt hahen, weil er lieh nicht 
jefi.jnnt h.it . und doch ^ftn Vf. die Gefiiilii^kcir nicht hat ab- 
ft-hhi^eii v.'i.ilU'ti. So ifl:r l•!^._■.ha^t d.!'- Abf; hreibon hier id. fo 
tniitleii wir duih zum llclti; u[:fcr'i Unheils^ iiniifff Steilen 
auszjuhcii. tiifd hr.iut-hoii a!«>da:in m fn_u J.efern nicht \veii':r in 
ihfW Vt^lgilfi YerzM]S''fiif%n. Ctfi«:!»* heir»t es in der 

/ — 



^Anrede an d«n ^eneii;tcn f.efer, des taettrchlichefl KStfM 
„ift als der leidende Th«l delTelb<>n ancufehen, denn «£-" 
„wenn in dem üericbi« und an den ül>ri|;en Theilc delTfib« 
„eine Ahfsc Rothe mii einer unragclmiiiVigon Gcfcb«^li^t dc( 
„Lippen, Nafenidcher u. f. w. auej^ratlct iß« f» btobackne 
wdie Aerzte die EleDhantiads daraiu. 8*49. ^cOin«nw«d(a 
n/rhurj, dünner^una aiiKefreffen. Ferner 8. f». «rw dasfi«' 
.»firht gelblich Ift» umT Innre Gelbfucbt oder blckhfttdMiim 
«»Ziiftaad verriih. alsdann find e|ttf<che icmperiretidei iblMk 
MT«nde, wie auch Digefliv«. falina. taruirl/sLa , rhabarhiriafc 
„uriütreibendc und sagieicli viel andere (f.i:iabführcr-de MrtA" 
„i;;di-h wit auch nid« Wfni^cr wafferabfuhreiiAc . fchwtiüf'«^ ' 
,.6<;ndc, uimI ant Ende ftirLn ii'i l onti a ziMriKlith.*' ^ 
dieffi: k!(;tn?n Proben wrrdtMi uns diu- J.cfer hoffrntjifk ii"» 
f< i j .Tji }',e\sti> <.'i !.iiT !i , das lehrreiche latcin iVhi- 

nai nicht leicht «incm würdigem Uebucf^ec iuM6 in d*e iU2<* 
da feriiiiaB künaesi 
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, LJTER/IRGES CHIC UTE. 

X^ttf7.\G , in <!ßr Weidinaunfchen Buchhaudl. : Car, 
Traagott Gottlob Scliuneman^ , reg. Bibl. Acad. 
Lioerting. a Secretls , Bibliutheca hiftorico - Utero- 
. - ria PaiTum LMinonun a TertuUitiJio yriitdye 

ad Gi^i;oriim M. 9t Ißihrum Hifpahr»femt*, sdBi- 
biiotitcciun Fabricii Jatinatu accoimnoif.it.i. — 
Tunus fecimdus. J076 S. gr. fi. üthk. 

20 gr.) ■ ■ . . 

Schon bey der Anzeige des erilcu Thcils (A. L. Z. 
" 1793. Nro. 261-) hat ein andrec Rocenfcnt dem 
;;rorsen Fkirse, der fielefcnheit , und der guten Be- 
•mkeilungskrtift des Vf. Gerechtigkeit widerfahren 
UlTen; wir mulTcn ihm i!;is ZcuiMiifs j;cbi':i, iI.jU 

Foufetzuug dcji Anroog feiner Arbeit noch iu mau* 
dtor'lliuficht übertnfft. Auch litet findet man l>ef 
einein jeden Kirchenvater, nach einer zweckoKifsig nb- 
gefafsteu. Lcbensbefchrcibung, die infondcrheit viei 
Licht über die Werke deflelbeu verbreitet, die fammt- 
Hchfn Schriften mit Ein fehl icfsurip der verloren .r:e- 
giiageueu vollüaudig augezeiget, dicuLliteu vuu d<^n 
unäcbten forglältig -unterfcbieden und die alten 
■ iUod/cbrirten verzeichnet. Vor^glich find bey 
^ea rerfchicdenen Ausgaben der Werth derfeftien und 
die V'erdieufte, welche fleh die Editoren vunZtit zu 
Zeh entweder durch, einegenavicre Berichtigung oder 
EfUäraii|r des Textes erworben haben, «nf eme nullep» 
bfte Are f;c%viirdlget worden. Dabey ift flÜcs in riner 
^uneu Urdnuijg, mit einer gefunden und richtigen 
IrartheiluDgskraft und mit dem mögliclhjten Befltre- 
beti nnrh Vulirtandigkrit und Genauipkfit von dem 
Vf. ausgi'füljrt , fo dafs , wenn z.\vifthen ihm 
liiul deij neuellcn Herausgebern der Fabriciusfcheii 
griechifchen nnd lateinifchen Bibliotheken eine Ver-- 
gletchung angeftellct wird, er diefc in jeder Rück- 
licht weit hinter fich zurück l.ifit. Was iiifdiidtTheit 
«lea bibUographifcheii Theü dßs Werks betcilft, fo. 
Muh Hr. 5. viele wichtige Ausgaben, die ihn die Schatte 
^er vortreiHii hen [röttiiigfcheii Uiii\ erfitätsbibliothek 
Erboten, in Hunden gebabt und fierait einer Punkt- 
^«dikeit Wrcluieben , -diekeinen Wunfeh weiter übrig 
'afsr. Mehrere altere Ausgaben , die bisher völlig 
"»bekannt geblieben waren, ünd von ihm 7üeril ans 
^-icht gebracht worden. Auf die Ueberfetzungen in 
^nArt Sprach. II hatte er in dem erftcn.Theil , wie er 
üi der Vorrcdä felbft erklart, nicht viel Rücklicht ge- 
'dornen , in dem :teu Tiieil aber , fo viele derfelben 
**lgtzeiget, als ihm bekannt geworden find. Zu» 
^infche« wäre es , dafs «r mit elieii den £ifer,o«<hr 
4. L. Z. EiHtr Brndl 



die Erlautcrungsfcfirtfteu, die nur fparfam angebracht > 
worden find, beygefüget hatte. Indem diefe, wenn 
darin einzeln« Gegeußande mit Mühe bnterfuch« 
worden find, für den Gelehrten mehr Werth haben, 
als die Ueberret/.u:j ».'ii , uin die er fich wenig i^eküm- 
inert , wenn fie nicht zugleich , wie dies feiten der 
Fall ift* nit guten Anmedtungeo verfehen find , ob 
man gleich gern zupeftehet , dnfs aiich fie zu einer 
voUitaudigen literariicben Notiz m.t gehör4^u. AL>r 
jdenobngeachtet hat man alle Urfache, nitdemjeni- 
gcn, was bey #Iiefer erilcn Gruntllag^e.. wehe \ fo w e- 
nig vorgearbeitet war, geleiitet wurden ifti voltig 
zufrieden zu feyn. Derjenige, der das raühfame 
einer fokhen Unternehmung «.ennt, die mannicbfal- 
tigen Schwierigkeiten, mit welchen man dabey zu 
kumpfenbat, nur cinmjl erfahret: bat, und daba^. 
zugleich die bcypabe unzählige Menge von Schriften, 
aU9 welchen ein fölches Werk berichtiget nnd ergao- 
i ot werden kann, nebll den hanfiircn Miiit^.dn und 
VViderfpriithen derfelben unter einander erwaget, der 
wird gcwifs keiiie abfulute VoUilsudigkeic tiqd.Ge» 
naiiigkeit crwnrtcn. Hr. 5. hat eine ^rofse Anzahl 
vua vortrefllitheu uud fcltenen litcrarifchen iiuifsniit* 
teln forgfultig gebraucht, die manchem, der fich 
nicht in einer fo gönftigen Lage, wie er, befindet, 
verfchlofito geblieben wären; aber nun verlangen 
woücn . diifs er.ilicin fie alie uinfaffen folie, das hiefse, 
«u£ eine feUr unbillige Art mehr foderu, als dieKritf» 
te eines Mannes vermögen. Es kann tiaher nicht feh« > 
len , dafs ein anderer, dor in eben diefeiu Fache <ce- 
fammlet unil aus andern Quellen gefchbpfet hjit, noch 
immer viele Bevtrage liefere. Ree., der fieb in die« 
fem Falle befindet, kiinnte z.B. leicht mehrere Boi^ea 
mit Berichtigungen uud Zufatzen zu den zahlreichen 
Schriften des einzigen Kirchenvaters Augufiin aiiful» 
Icn , von welchem in diefem zweyten 'J'Iu ile S. 8— :^63 " 
gehandelt wird , und er'fiehet fich daher geuuthigcr, 
um eine Probe zu geben, aus welcher man dann leicht 
auf das'üauze wird fcbliefaen kännen» nur die i^ich- 
tigilcn Bemerkungen auszuheben. 

S. 38 ift in dem Verzeithnilfe der achten Schrif- 
ten des Augullin Nr. 52 . wo das Werk jD>* 5. l'irt^i- 
nitate h;ute ftehen füllen , jus eiuem Vcrfeben ausci^e- 
lalfen worden. S. 75. Der unter Nr. VI. angelulirte 
LiheUus de honeßate vitai.- ifx nichteine Abhandiuug 
des Auguftin, welcher dergleichen uicht gefchrieben 
hat, fondern des Bern'ard. In Loire Ind. L p. 25 Cq. 
wird diefe Ausgabe v oiilländiger und genauer, als in 
dem Catnlnr^ue de hx Bibliüth. d» Dmc de U J^alUtn 1 
alfp augezeiget; 5. Aug^ftilli Uber iißmmJf^^ 
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honeflate tnuUervm. S. Pcrnnrtlujs de hnnepnte r:!ae. 
(Ä.iit locc et onuo, Mi Cotcnioe^ t)pi* Vdairki Zeli J 
4. ^ Ehtixlaf. Die vcDc^anifche Aus^r.be TX>n I4|3^ 
\relche G«. Proy io Ind. ratiot. 

unter den vion llrai -willkürlich gewäliUeQ Titel: 
J?. Ave. vpi(vid(\ AJceticii minor a angezeiget har, hat 
filioii >Iaitiaire T.l. p. 4^ richtiger sHo angrgebea: 
AK g u fU m i 99e4itnH9mf flya U hq m a . €onfe{}tonn, 4f 
dochha Chrijlinna , et alia. Venet. 14SV 4- Uoter 
' eh«n <iie]>ni Firel vritd fie au(h in dem Catal.Scapini 

'p 426 aagez«ig«t und «m Ende diefer Ausgabe befia- 
<ien lUh die \Vorte: Vevti:rs per üdnvlanum Senium 
filodaetierftiH anno incarnatiuttis Jnlutifere Millffimo 
qnadriugentefimo octvagefimo terch. quinto Kalendfls 
himias. Joanne Mocmico itultfto Venetiarvm dnce- 4> 
>S. 78. Die Ausgabe zu Parma 1491 , wovon «s in 6tn 
T(in dt';n Vf. augezeigten Bücbcrver7eichmflen blofs 
Xiifst: Jttg, vvt^ciUa.varia, ill ebeufallt fchoiuetwas 
j;cnao«> vpn mmtireT.f. p. 535, am Tollftlindigften 
ober von Miitarclli p. 37. Fcfli p. 45. I.aire Ind. II. 
j). 163 uad Aflo in feinem Soggio p.XCV. bcichrieben 
ti orden. Ebeodff. mufs es Lin. 32 nicht Bertofdtm, 
fondem Hertocfnm . und auf der foln;en(Ien Seite Lin. 3 
■fUi'tochi anftatt Bertoldi beifsen. Denn fo \ll der Name 
des Drucket^ nitht allein von Braun in der von dem 
.Vf". angeführten Stelle , fondern auch vun Maittaire« 
welcher T.l. p. 535 eben drefe Ausgabe , jedoch das 
Ftwmat derfelbcn' unrichtig in 4. auiei^'i-t , genannt 
worden. $. 188 find von der venet. Ausgabe, wo- 
Ton der- evft« Btnd 173^ herausgekommen ift« nur $ 
ü;:ntlc von drm Vf. mit drr Bemerkung; angezeiget 
worden, dafs ilun nicht bekannt fey, ob noch meh- 
rere orfchieiien find. Nach Hanbergers euverl. Nachr. 
Th. 3. S.109 iltdiefi- Ausgnbc zu ViMiedij: 1759 — 1735 
und nach deni Catal. iibr. apud Paul. Vi.iliant proftan- 
liuro. Lond. 1745. 8- V- 5 la Bünden, folglich in 

^ «be» fo vielen Banden , als die parifer Avsgahe von 
1TÖ7(;— 1700 hersHJsgekoinmen, wenn ninillen die vom 
Clericus bcforgte Appendix Aufrisfti"^Jna Ja-^" gfrcch- 
|iet wird, die auch hefonders abgedruckt worden ift, 
damit fie der- Parifer Anagabe bergefüget werden 
könne. Ilr. S. erkläret die venctianilche Au-^pabc 

'für einen blofKn Nachdruck der eben angeführten 
Parifer Aii$fa6e, ealtod aber doch darin. wieHam- 
lierperan dem angcfubrten Orte meider. einije Schrif- 
ten des AoguUinus mit einer t eronefi lohen il.Tndfcbrift 
verglichen worden. S. 235 wird die Vcrmuthung, 

'dafs dtcUebrrfetzung des deVillefore (nicht Villefort, 
oder V nieford, wie -er fiter omd S.218 genaimt -wird) 
Ton dem Vf. des Catal. de la Bibl. du Uoi aus einein 
Irrthum dem Phitiopa Gflibaud du Bois bcygeleget 
worden fey, von Wcerc« T.XVl p. 171 beftätige«, 
•welcher da'elbft nu'^driicklirh n.t'ldct. daf'; die U-bfr- 
fetlung mehrerer Werke des Auguftinu'^ dem du Bois 
unrlch-ig zugefcbrieben werde, und daher auch die 
UtberfetzoDg , von welcher hier die Rede ill, in ('em 
VerzeichiiHre der Ueberfeczungen delVelbcn aus^clal- 
fev Irat. S. 246 ift' zwar eine fprotfcbc Ueberfetzung 
der Rekenn-ni'^e Rruxellis 1674 24- aus H.?mlr«ch 
Fand. Brandet». aastüthKU jedoch Uabey zu^leidi 



ft'L 'uhtig bemerkt worden , dafs mäu fich auf die 
Autcriut dcITellKn weui^ vimI. Iu ii kunne. Aber für 
di< fes ittat batiUendreich uichr g liier. Dean^telt 
dicfc Uebcrfetz. ift auch io dem Catal. libror. qoi in 
htbliopol. Dan. Elfevirii renales exfant. Amft. 1674. 
12. in drra l.ii.ilogo de los I.ibros Efpinok^ p. 2j 
alfo angezeiget worden : S. Augvßin Ins Lomjtßiotus^ 
BrmffiUiT 1674. *4- ^- ^47- v^tert. dea au Bois 

ift zum erllenmal /.;> Paris duz ,^. :n. Bnp^. C uii^iuird 
1606, ebeodaf. und bey ebe.i d^infciben Verleger 
. l&SB* nnd9bendaf. «r/.rs la veuvr Je ;^c4ii Bofrt. Coig- 
nard 1700 und 1716 j< lesmrrt in 8- (nicht in 4.) liet- 
ausgekommen. S. 349 ill zwar von den Bekenutuii- 
fen eine ältere deutfcb.^ Ueberfetz. .vottjtf^S migCBCi- 
get worden, es fehlen aber die beiden neuem, wei- 
che zu Prablcr. in derPl^ifeherfchen Bitchbaadl. 1760- 
g. und 7.U Augsburg bey M. Ri f,crs ^ bncn 1783. g. 
faerausgelUNinnen iind. S.251. üer volltiandtgeTitcl 
der franz. Ueberfetz. ron 1704 liehet in ilen Jteiv, 
desScav. 1704. p- 3o3- T>\e folt^» nde fr;in?.. Ueberfetz. 
von l67y. welche uhne <len ^s'anlen des üeberC an- 
gezeiget worden ift , wird von Xiceron T. XVF. p. 
dem Philippe üoibaiid da ßoi* b- s lr;'rr. ~S. 257. 
Die Parifer Ausgabe von 153« ill mir ihrem volUfern- 
digen Titel in C. C. Illrfchli IHillennriu IV. N.7är z« 
ßndea. S.-S7J bemerket^ Hr. iS. dafs die Naclu>it%t 
von der Ldwenfclien Ausgabe von 1,153 fich auf das 
eiii/ i^^c Zt u:;nirs di !. Maittaire grünae. Sie ift aber 
auch in dem Catal. liibi.Bodl.l. p.88 undin Jac. ViflTcr 
Naamlyft ytn Boecke« etc. Amilerd. 1767. 4. p.3((an* 
geführet worden. Die S. rSo nngt-zeipt»' alte ital. 
IJeberfetz. hat Paitoui, der Tie ft liift in Uanden ge- 
habt hat, T. I. p. 9— II gennu Lind aasfOfarüclt Se- 
fchrieben. Die Uebcrfi-rz. des Cef.^re l:env-(V5Mt1 «uf 
der folgenden Seite ill nicht 1734 . fondern 1743, und 
der zweyte Band der Venet ia Iii fchcn .Ausgabe v«n 174a» 
welcher die 11 letzten Bücher enthält, ohngeacht^ 
der ausdrScklkben Behnuprmg dea Vf. der Uibh de^ 
Aut. volg. dafs derfelbe in <lri ' Jjlire 174^ uoi h niiht 
epfchienen fey , in dem Jolirc 1743 , in welchem der 
erfteBandgedrtiekt wurde, herausgekommen. Aufaer 

dicfrn 3 UebiTferziinsTcn h.M aber Paitoni n.uh 3 au*, 
dein i5ten Jahriiuuderte, die von Denis Suppl. I. p.31« 
N.ii6.p.43.N.97a und Suppl. II. p. 500- N.4285 n«ch 
genauer angezeiget worden find, nnd eine Uchcrfetz. 
in Verfen von Marco Antonio .Martiuenghi zuCreroo- 
na 1745. 4. angrführct. S. 255. Der Titel der üranz. 
Ueberfetz. des iientian Hervet von 1570 lautet eben 
fo wie der Titel der von dem Vf. angezeigten drittel 
Aii.-^pabe von I5S5- S. Xiceron T. Xl. p. 98. verpl. 
mit T.XVll. P'iOi^. S. 286. Die in dem Caijd. de Ja 
Bibltoth. da Roi. T. I. p. 370 angeführte UefcefTcfte. de« 
Pierre Lombcrt ii'f in demjourn. des Scav. Aout. 1735. 
p, 551 recenfiret wor<ien, und 1736 <i Paris dm ^ag' 
qucs R()lliH fils. 4 Voll, in ta. unter eben denif«De« 
Titel, als die ;ui Amflerdtim in derafeiben Jahre ge- 
druckte Auspabc herausgekommen. S. 296 ift von 
dem Enchiridion nur «ine Ausgabe atis dem istea- 
Jahrhunderte, von Maittaire T. I. P.II, p.759. nof. «^i , 
aber eine andre deifleicliei^ uadiiocheiae j«di*e^iS 
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Jieüt» Suppl. Tl. p. 49^. N. 4^73 anf-eführr worden. 
S, 300 wird zwar behauptet, däfs tlic gricchifche 
Dcbtrfetz. des Encbiridion, . welche Poffevin dem 
D vdritis Ctfdomus heylcget, gcv.ifs uiclit im Druck 
erfchfcneo'ley , jjud eine Handfrhf ift davon, wenn 
. fit wi/KHch vornandi^'n fcyn folkc , noch jetzt in der 
\ vatkamlchen Bibliothek verboTc:i:n liegen n^üfle. Ks 
»' Iftfker eine folche Ueberfefz. An Kliodiuus, wclt be 
Foüevin ohne Zweifel mevnet, \f'irkKch gedruckt 
< hi T b. Uyde Cata!. Bi'bl. Bodl. anter dem Art. 
" fsa/ffSSwl aKb an^efiibri c worden : Manuale fen Enchü 
niio« in tinaua Urtit-Lti vvlfrari per Rhn ii.nm. Rom 



' gäbe Ton 1484 nach Malttaire Ind.T. p.^J öaH. S. 33o 
wird zwar von der zu Brefcia her«us£<eJu)nimenea 
Aasffabe TOn i486 von Braun TelbR in Wt aag^hr* 
ten Stelle behauptet, dafs die Bibliographen ein tie- 
fes StillfcbwelgeD von derfelben beobachten, es hat 
fie aber .fSelMii lolakra vor ihm Mktarelli p. 39 be> 
kannt gemacht. S. 337. S«c. Shmondi notat in XL. 
Sermones nouos S. Aug. «eheu aucb in dem erftea 
Ba'nd« Nr. 4. der Operum Jac. S^nnondi , die i6p6P0> 
ritüs e typ. reg. und hienächft 1728 Venetiis e tjjf* 
BartoloRiaei Jaoarina, jedesmal in 5 Bänden in FoL 
berausgekommen flnd, jedoch find die Reden de^ 



rJMM* In <lein 2(ea i heil de:^ tat, Eibl. Hodl. p. 104 Augufttnua felbft hier wmelaflen. S. 338. Die ital. 
4 WH^itrüeberfeuer Neopbytu« HioraitionachiisRAo» UeberfAz. von 1546 iftmcnt In dleTcm Jahre, fon- 



.phit, Cyprius , Sinair.i . gonnunt. S. 306 lautet der 
■incd der Ausgabe: Lomi apud iiieron. l'rovae (nicht 
\Si|iia«) Von 1605 vollftlttdiger alfo: Commentmia f» 
~Kltgthin I). .Iiigrjlini et tri : v,i: r. ü i nliginnh, 

, ANf* Himi>(Tto Burguntlo Urd. Pnud. ütnerali V, 
\ iP# miH<r«f hrev'n Enarratio Hngonis n S. Vietorg, 
Crmi, apud liier, l'rövcu. 1605. 8- (V'ibl. TfUcriam. 
V- 207-) S. 310 bemerket Hr. S. dafs ihm von dem 
unter ^r. 105 aagefilhrten Werke nur die «ineige 
aas dem. Maittaire gezogene Ausgabe von ic'ö bc- 
'[ ^uua gewordcu fey , es ill aber von eben dieleui VVcr- 
^ jEtttioe maylandifthc Ausgabe von 1486' 4. von Denis 
I t' soft- N.X68I ange/c-iget worden. S. 315 

mWttnnz. Ueberfetz.-7on 167h üem Jean Segui bey- 
ndüäet, jedoch zugleich bcmcriiot worden , dafs in 
diringefüiifteu Stelle de« Journ. des Scav. (wo fie 
u htfi i dlle tmduttian helfat) der Ueberfetzer nicht ge- 
MtÄl vrOfHen fey. Xicoron bL-ha'jprft T. XVI. p. i68> 
. 4tl^mf^v pe Goibaud du Bois fey. S. 318* Bcj 
^^K^^m*rWi 1494 besiehet fieh tbiäem anf die 
ohlmtmbar vorhergehende Rafelcr .\iisf;.-ibe prx ^0. 
jfmet^Miium. Aber Maittaire , auf welchen hier Be- 
ug geBeraioen wird . hat T. I. P. II. p. 563 * imdauch 
f-'ntt pjjrgends , eine Bafolcr A'.-V'C.abe vcn 1494, die 
Enatmibnes in Pfalmos rrithdit, wohl , aber p. 570 
'jftjRiWgleicben vcuctianilche Auagabe von 1494 an- 
-jaÜ^tt , <He ohne Zweifel hier gemeynct ift. Ebcn- 
^caf. heifst es abermals bey der Ausgabe von 1495: 
}^: {cm per eunjfm. foL liU'iH OpKS. Woher Hr. S. 
diefe Ausgabe Jicnne , ift .nicht bemerket worden, 
faozer, welchem das SchAneraannfche Werk 

lM|ileifsig zuR.Tth'- i^' /oi:! n w erden iü. hat fie nicht 
ret, und mufs daher wohl au ihrer E^iikenz 
, . t ^ttften. Eine genauere Befcbreibung der 
ffof folgenden Bafelor Ausgabe von 1497 ift in 
ug Appar. T. II. p. S74 anzutrefieo. b. S23. Die 
Reinhart beforgte Ausgabe der Briefe de* Augu« 
Tons ift nicht 1678 • fondern i66S herausgekommen. 
iübL Gudiana p. 39. Bibl. Solger. P.II, p.223.) S.328 
iri*if Hey *der Ausgabe, welche zu Modeua 1477 her- 
uo^ckommen ift, von dem Vf. bemerket, dafs er fie 
tiiser demCat.Bibl. Pinelli fünft nirgends ani^ezeiget 
gefunden habe. * 'Sie IR aber bereits von Maittaire T.I. 

T78 weit genauer und vollltändiger , al.<; in dem Pi 
aelUidicn-^erz. aogefuhret worden. Eben dies fi/i 



dern 1556 gedruckt worden und auf der folgeodea 
Seite fehlen in dem Titel der Aus^U>e vou i$68 eini- 
ge Worte, ohne welche darin kein Sinn ift. Den« 

anftatt: fi cuntiene Chrißiam mufs es heifsen : fi cotf- 
tüne dattrina e precetti fahitiftri ad og»i buon ChriAior 
mo etc. Die 'Tenetianifche Ueberfetz. per GiroMwo 
Scotto ift nicht 1654. fordern 1564 herausgekommen, 
und ^attc, da fio-der zw eyte Theil der Ueberfetzun- 
gea des Gaieatzo l^rUnonte ift . der UelkerfetS. dea 
Caflrnc:i \ orr^ehcn inünVn. Von der S. 339 angezeig- 
ten franz.. Ucberfetz. kamen die bt ideti erften Baude 
1694 und die beiden letzten 1704 heraus. Eine neue 
Ausgabe ift nach dem Catal. libror. Paul. VaillanC 
p. 169 zu Paris 1730 in 4 Banden in 8- erfchienea. 
Der S. 340 angezeigte Titel der florentinifchen Ueber- 
Jetzung von I73x« hütet eigentlich aUp: Vo^a- 
vhzamento dd Sermom di S. Ag^no. 'In Tvren^ 
prnju Doynenico Maria Manni MDCCXXXI. Co!» U- 
ttnza de' Suvtriori, 4, la dem Vorbericbte wird nun 
gemelder, ntA der Uelmfetser der Freite Agoßim de 
Scc.rperiix fey. Aach cntlialt diefe Ucbcrfetz. rrach 
der derfelben vorgefetzten Tot^ola di ^t^moni nicht 40, 
Ibndera nur 30 Kiedea , die so .der Zahl der Reden 
ad fratres in eremo gehören. S. 342 wird zwnr be- 
merket, dafs die Ausgabe von 1473 bisher noch kei- 
nem Bibliographen bekannt geworden fey, fie iltaber 
doch fchon in der Biblioth. Schwarz. II. p. 120- N.Iii, 
angezeiget worden. AuCser der hier von den So- 
Uhquiis anc^efiibrten Auagllte find noch a aus dem 
i5ten Jahrb. vorhanden, woTon die eine in Denia 
Su^jpl. P. I. p. igt. N. 1369 und die andre in SeeniHcr 
fafc. IV. p. 147 anzutreffen ift. Auch hat ^0. Jlotjfiut 
MingareUi StHUfiquionm ad Augufiiniim anctorm vul- 
go rdatonm eajmt movijfimmm m Vettnm^ hnHmmm 
epnfculis nunquam aittehac editis , ßononiae 1751. 
A tnaj. B. 197. 198 heraasgfgebeo. Die auf eben der- 
felben Seite aua den Merkw. der GareD. Bibl.' ange- 
führte ital. Ueberfetz. von 1492 ift dafelbft nur mit 
wenigen Worten von Deui^ berühret worden, ihrea 
Tolli^ndigen Titel hat er in Suppl. P. I. p. Slf> gelie- 
fert. Hr. S. hat von den Selbftgefprachen nur itaK 
Ueberüetzuugen angezeiget , es fehlen aber noch ig, 
die tbeily die Sermones, Meditationes und das Afla« 
nunlo zugleich , theils die Solilocjuia allein enthalten 
und von l^itoni T. i. p. 14. 34 — 291 -zwey aber da- 

Ton voD DcatoSvifl. P«X. p. 3te iiadP.i£')^8 ^och 
Dm * e*f**!^ 
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gpiinjcr m<\ v<nilandiger, als von Taitoal, a&g«- 
fiiUiet vrördeo lind. • • ' 

^ ■ tDtrBtJMKjs jolgt.) 

' Bam.f., im Vcrla^; des Watfenliaares! R*y>«*ow*iiHi 
6ii>{if<:/i<T IVxtP für CaßMlfdlle. nebß jedesmaliger 
Eeflimmitng ikrer Zwtckty MaterieUie» und dazu 
dientnJc'i Utirarifchen NiHitmfur angtkende Pr«. 

diger. Von M. P';. iL Schiün- Pfarrer zuDacht«! 

; im \V5rtcnb. 406 S. B- (i Kthlr.) 

Auch diefe Arbeit dts Ma- Scknter p welcbeo man 
Öls eiuen uiifrer fchätibarften Schrifrfteller im Fach« 

dcrHoiniletik kennt, wifd nicht nur, wi.« er befchei- 
dcofagt, angthtmdm, {oadera nach geübteren Pt tdi- 
gan im Amt, eth fehr brauchbares Hillfamittcl feyn, 
Snd Ree. cp^iitirblt es ihnen, mit der \ oiHk-n Ucbtr- 
teuguug« dafs fie es Tebr all, uud nie ohne Nut/.cu, 
« zur Hand nehmen werden, pr würde dies Unheil 
nicht fäücn . wenn der Vf. di.- IcitLr iiocli fo belieb- 
te , und, wie es ihm dünkt, klbit vt'ii augefehcnen 
Männern viel zu fehr beffünaigte, Manier befolgt 
Ii .c. einen grofsen Vorratb Yon Predigtd}i)>ofitio« 
iit^ii fiir CiilualfaUe /.ufainnien zu Tchreiben, was frey- 
lich allen den trägen GeilUiclieu . die überhaupt nicht 
rtrn denken, und auletzi auch nicht eininnl mehr, 
auf Ihre Predigt denken mögen, fehr willkommen 
ift Dies ift aber gar nicht der Zweck diefes Ueper 
toriiun«. Dagegen bemerkt der Vf. in der Vorrede 
*an« ricbti!^, „dafs Cafualpredigren , und die für fi* 
fcbickllLhaeü Texte, zu deron Auswahl gewohnlich 
uur kurxe Zeit gegeben wird, dem Prediger viel 
Mühe wachen und ihn oft in Verlegenheit fetzen." 
MnnrhoPn flif tf^ii diefer Art kommen and» fo oft, dal* 
dies die bth wierigkeit noch vetmehtt^ Auch Wörde 
der geßbtcre gern manches über diofe und j\nc Ma- 
terie erft uachlefen, nicht um esauszufcbreiben, «on- 
dcrn um frine eigne Wedllatfon dadvrch zu erwecken 
iind zu beleben.— Zu diefon verfchirdcncn Zwecken, 
wird nuoHn. S'l., nach einem wohl überlegten i'lau 
anceleptes Rn>«rtoriiiiil , fehr dienfam feyn. Er hat 
jicTi r. ni-li vh nidit etwa blofs darauf cingcfcbriinkt, 
fflr die vcrfchiedenen Cafualfalle paffende Texte aus- 
iufuchenj foridem er giebt bey jeder Gattung i)ded 
Uaiiptzwcck .Icrf. lbcii nn '2^ eine /««waonjc*« l/ft»^ 
licht der gcmcinnutzißllen Materialien . wdche darxa 
bearbeitet werden kömien; die aber bloft angedett* 



tet find» da die Ausfähr ung^iiingegea (1cm oipienNacb» 
denken fiberlaflen ift. »Ea ift, fagt der VF. und mit' 

ibm der I'ec. , es ifV nach meinen Gefübl ei:u\s d. a- 
t;.eudeu Relig.iünsL>hrers unwürdig, ihiu alles eltah'» 
fäm vorzukauen , ihm dadurch blof» zu einem Sptocl i- 
rohre zu machen , und ihm fin neues hotniletifjics 
Pulller zu geben. Er mufs felbft dcaktu, feili»! feine 
Seelenkeafce üben. Darum gab ich nur Stoff zum 
N.iclidenkcn . nur Winke Zur vollfiandigereu Auft;«- 
dung der Marer::ilie!i. Jeder mufs dies uach den 15c- 
dürfniflien feiner Gemciue"vcrarbeiten.,' Hieroit ver- 
bindet er 3) lUtrarifihe NoHzaHt welche den Predi- 
ger mit den heften Muftern folcher Gelegt nheitspre- 
digten bekiAnnt in.ichfn. Dann fu!i;t 4) eine aufc»- ^ 
mu\fsige Sammlmtg bibiifc]\er Texte .auf dcr^Uiclua | 
tme. In der Vorrede hat der Vf. die GcfetKe, wei- ] 
che er bey ihrer Auswahl btfol'Tt im^ pcbc«, mit , 
denen man im Ganzen wubl t^iuig ie^n kaan, ob- 
wohl bey einzelnen Texten fich über die Zweck* 
u..ir>ijTkeit firt'ii.'u lief-e. Dafs er die flauptwort»! ' 
diefcr l'cxte abdrucken lan'eu, ift zu billigen. Es ' 
erleichtert die Auswahl. Eine blof^e Anführung^ nach 
Buch, Kapitel und Vera würde ermüden. 

Die Folge der CBfuatfaUe ift bequem. Die« wel< 
ehe ilch auf befoudere Zeiten Leviehen. machen dca 
Aufaog. iliebey die fitmmtlichei} cbrjftiicbca FeJ^e. 
Dann folgen die , -welche durch frohe und iraitrige 
Vorfalle für die ganze Gemeine verauTafst wen^cii. 
Daun die, wclche.die Obrigkeit und den Staat ujit- 
baupt betreffen. Hierauf Predicten in Beziehung 
tinf <k'n ufTenihelien Ciut resdieri fr . Sdiniunrcrriibt 
und andre kirchliche Auliahen, iiulet^t Pariicular- 
vorfalle. 

T-eberall zeigt ilch theils das geAipde und.rai/e 
UrtbAfil des Vf. , thell« feine ausgezeichnete Beiefca- 
heirTn den bellen Schriften feines F.T< hs, wodurch ] 
der Lefer in der That eine recht l'ebr brauchbare 
Uelierricht der Schriften bekommt% welche vorz%' > 
lieb verdienen, einen Thoil .feiner Bibliothek aus- 
zumacheu. lu der Benutzung der vorgeichljge- 
nCn Materialien und Texte, iÜ freylich dem Pre- 
d(j;er ciji^ncs f^utes Urtlieil zu' wünftben. Deniw 
fo gut die Auswahl iil , l'o bedarf lie duch für ciu" 
zclue Falle wieder einer neuen Auswahl. 

Wir zweifeln gar nicht, dafs, wenn dies hüchit 
praktifche Buch in recht viele Hände kommt, eine 
Menge der gewöhnlichen Feliler , welche itJ Cafuj'- 
predigt^u fo häufig find, 'U'Cgfallea werden, w«ritk , 
Hr. fttr feiqe gememniitzlse Arbeit die hefte Betob- 
Bung finden wird. 



KLEINE SCHR I F T E N. 



' Phsxpjophic. Pitrit. h. Mi^uertt: rtiJitiHton du Ihre 
de l*e(prit , uroiic-..'-'''- l;..'«- r. puSiwrain etc. p.ir Am- 7. .;.i- 

ni9ften eL-'. fofeicht, als d« widerV;.« «uch folbft. IkUc 

das l»e»ütt Ocb wtaiflUi^, faiae d«fd» Par»do»eu sm 



unterhalten ; I.aharpem!tMnCn alhaf^'.ichcnGrüntlen ä<a 
Mau-rian^mus ift langweilig und «ftulcldaiferiid. Hclvetiu« hat 
<!oi:h noNtk einen Schein von VerPündlichkeif , J .aharpv's duali- 

l'iiiuhc l'hünf'jphjo tll Ran; tmd v'.av u:iviri:i;idlicl»i 'jt W il^ 
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Mlitwoehs, den 7*J*bfmßv, ir9S>. 



UTERARdESCBlCHTE, 

LEtPSte. in derWeiamtnnfchenftachhandK: Cur. 

Trauqon Gotlloh ScJivnniuum , Veg. Bibl. At ad. 
GoeMiug. a .Secretis, BiblioUttca hiftorico - Itter a- 
ria Patrum Lxtinorum a TtrtuUuvHO primäre ujque 
ad üregQriim M, •pißdomm Hi^aki^m, ete. 

( BtfiM^ it, htt vm^tm Stiiek <ftfi*rac»M«i JtM«i|^. ) 

fjie übrigen |M>cIi fehlenden Ausgaben und ücber- 

•■ ' fetzimgeu kunnru liier gröfstenclieii^ Llofs mit 
det Bemerkung des Üruckom, Verlegers und For- 
mat», mit Verweifung auf diefeai^n Werke Änge« 
deutet werden, worin Hc aiif^c/eit^ct und /.um Thcil 
aacb näher befchrieben worden itnd. Es ieblen nun 
Mferjicrii von d«n Sammlungen der Werke desAngtt» 
«■u» folgende iUugabcn : j) Sine nota loci et tvpOjf^r. 
1472. 4. P«nzer Ann. Typ. Vol. IV. p.g. N.38- 3) Ve- 
nttii. p VrUgrinum de PafqHatibus de Bononia. 14S2. 
4. Bofli p. 45. 3^ IVr Rjichiirdmm de Paßroedi s Daven- 
1483- 4- Lairc II. p. 66. 4) IMxie Angelus Bri- 
tannicus de Ta;iaza!:->. 1433. 8 min. Denis Siippl. I. 

N.3730. 5; Sine luco et anno. (Spirae) 4inin. 
ßuzer IV. p. 424. N. 68- (b)- 6) Sioe loco et anno. 
S.ioa/. Denis Suppl.ll. p.498. N.4272. 7) Colon, ^o, 
Qijmnici. 1530. g- Ö'bl. Teller, p. 33. 8) Die fchäti* 
fcare parifcr Ausgabe aller Werke des Auguftinu» Von . 
1555» welche in 10 Koliobanden herausgekommen, 
^n Jo. Fabricius in der Hift. Biblioih. Fabricianae. 
P f. p. 003— 2:6 näfh ihren Inhalte ausführlich be- 
ilirieben worden ift, und wovon es dafelbft heifst: 
41 ftne correctintma atque iotegra, nuHamque caf^ra- 
Jonem pafla. 9") VnrU'. I tid. Leonard. 1664. 4. BibL 
Teiler, p. 35. ro) BikUotiieca Patnm Jfcetica : ßue fe- 
kcth veterum Pa trtm de chriftiana ae nligiofa pei fet;tio- 
ne opHfcula. Es enthält n.lin!ich der 5te Band diefes 
Werks, welcher zu Paris bey Irid. Leonard 1665. 4. 
kerausjekominen ift, lauter Abbandlungen aus den 
Werken des Auguftin. i r) 5. ylutrnßini Ojnifcnta qua^- 
^ /fkct«. Lut. Parif. 1726. 8- 3 Voll, tatal. libr. Paul. 
Vaillant. p. i68- 12) Saint Attgufiin contre tlncreduU- 
U, 0% Difcmtrs et Penjees rectieillies ffc divers Ecritt Je 
«cPere, Us ytu t propres äpremunir lesßddfS confre l'in- 
cti'tlulite de nos jujirs. a Paris 1754. 12« Von den Aus- 
gaben der einzelnen ächten W^rfce gehören zu Nr. 7. 
w tfooftM Ettkfimt CatiMlieati die mit dem tat. Text 
♦erfehene franz. Ueberfet/.. von Ant. Amauhi. P.iris, 
»Irti 1647. 8- BibL Teller, p. a3. Zu Nr. (14) de tUUitaU 
^edendi Colon, go. GtfmtieL 1533. g. BIbl. TeH«r. 

A. L, ^ 17^. tvßw U<ind,^ ■ . 



Maitt. Ind. IF. App. p. 499 ; Parißis, ex oßc. Lucae 
Chalonnenu. T';4i. |2. Maitt. T. III. P. I. p. 323? PaWf. 
ou. ^ac.Kervcr, 1551. 12- Maitt. Ind. I. p. 93; dicinil. 
Ueberf. In l'entzia , »?i'.'/a Stamperia Radici. 1763. 8> 
Paitoni T. 1. p- 37> die deutfche ITeberf.: Angsb, Bm- 

ger. 1784 8- (Wilh, Heinfins allgem. Bficfaeriexieon./ 
.1. S-üSO Zi\Nr.3^. Cir.ifijjioni'm lihri XIII : Colo- 
niae l683« 13. (Ambrof. iiaude und Job. Carl. Speuer. 
Catal. nnirerC p. 36 0 Lipßae 1748- *»fd. g. {Meifsnera 
Cnr^l. nnh'crf. 0.1.5.127;) FiVrnae, Ghelert. 1770, g. 
(tleinfius ali^in. Bürherle.-iico«. K.I. 5.68 0 «cAititai, 
Uebcrfet^ullgen. (Paitoni T-I. p. 19.30;) die mit dem 
lat. Tf <t und hiftor. crih und chronol. AT!TrrkunTr''''J 
vcrlchcne franz. Ueberfctz. von R. P. D. K. Den. de 
la Congregatlnn de S. Maiir. A Paris, che?. P. Alexan- 
dre Martin Ubrairc. 1741. $. 3 VöU. (JoUrn. deaS(«v« 
Octobre. 1741. p. 250.) Zu Nr. 43. De eatiehüandtt 
i-tiJtbui : (ircgoriiis von NyfTa und Auguflinus über 
den etilen chriltlichcn lieligionsunterricht; aus dem 
Griechifc^eo und Lateinifcben überfetzt, m{t Annier> 
kungen. (Von G'.auber) Leipz. bey Hertel. 1781. 8- 
ZuNr.44: De Tfinünte libri XV. vier Ausgaben aus 
dem i5ten Jahrh. nämlich 3 ohneAü/f i^;L- des Dnick» 
Orts von 1484 "od I485- Fo^- (Denis Suppi.l. p igi. 
N. 1368 uud 194- 149t;) eine venetiauifchc Aus- 
gabe von 1489. 4 (Maitt. T. I. P. II. p. 516) uiid eine 
Löwenfche Ausgabe von 1495. Fol. (Maitt. I.e. p. 58S.) 
2o Nr. 45. De coufe»fu Evangeliftamm. Colon. 1529^ 8- 
(Maitt. T. II. P. II. p. 716.) Unter d.^r noch ein.:u. 
rückenden Nr. 50. De üpere Monaihorum , folgende 
Ausgabe» welche "Ree. vor ficb bat: D.'AtardüAugu- 
flitii Irüpponenßs epifcopt de cycre MoMchortm Über 
unus, ad Aureüum epijiopum CarthaeiHenfem. CbhlUaa 
apud ^oit». Gtfmnictm An. .M. D. XXSCI. g. Zu Nr. 52. 
De S. i'trzr.?itnte : Lübeck 1490- 8- ( ^- Henr. voa 
Seeirn SeU\.:ii L^tteraria. p.619); fine loco et anno. 4. 
(Pa%7.er IV. p. 89. N. 135); die ital. Ueberf. Breßiat 
Mpreßfo trancefco etc. 1566. 8. (Paitoni T. I. p. 143.) 
Zu Nr. 67. De Spiritu et Litern Uber : Mutinae per 
RaldkTarein de Strucciis. 1477. 4. (Tirabofchi Biblio- " 
teca Modeuefe. T. IV. P. 368-) Zu Nr. 72. De ntttnf 
et gratia, Parif. Ant. AugeretU. 1534. 12. (Bibl. Teller, 
p. 33.) Unter der fehlenden Nr. 73. De pn-feclianr 
iulhtiae hommis. Parif. Jo. Foucher. 15^. in 16. (Bibl. 
Teiler, p.33.) Zu Nr. 74. De civitateDei HM XXIl: ■ 
Pariiiis 1479. Fol. (Maitt. Ind. II. App. p.<i99;) Argen- ' 
ttnae 1494. Ifül. (Denis Suppl. I. p. 361. N. 3oo3;) Lo- 
rniM! per ^oh. Paderborn de IVeflphalia 1495. Fol. (Ca- 
Utl. Bibl. Tbott. T.VILp. II ;) Lugd. 1560. 8- 2 Voll. 
(Catal. Bibl. Harleianae. Vol. Y. p. 383. N. 12923); .D. 
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l.iln-i XyJI. Verenim e?feiTipl.irium collatione nunc 
d'-Miium c.iüi;^nriirtini lacii, eriiiiitiiltuiii>r|ii>' dociiffiuii 
l. ulnvici l ivii Coumdtütmis^fifaii. Gtnevae 162a. 
2 ViiU. fiJi!»!. H.idenhaupt.-p. 187 ;) Sancti Jsir.iii .-Ivi^u- 
fiini Ji','. / /^r/c. Libri Wll. de Cicttate Dci, cainjjaii 
et il'.ultrnci opet^ MonachnniMplarifKHßitm StiHCii Man- 
ri. la hac. Venera Editione acceduiu CoHariones ;^o- 
JeoH Blanchiui Monachi V'eroueufis. rftteiia 1T32. Fol. 

oriii litceraria: or ati exact aiul early Accumit 
of the inoil valu«bie Books etc. Vol* iV^« P«3oo< CataU 
libror. Pauli Vatltant. p. 3 ;) die hdlUnd. Uebetf. yrcl- 
.che Ree. in Il'indcn hai: XXfI. Bonkm van Jf St i It 
•tioiiSf beffDptn*U de beg^nJeUn tu voortgang der zel- 
rer, ats metu de verdedinge der Cftrtßettjki; Relimet ft- 
(fr' lioolingen en laßeiingri% dir IL niitnen, Kdierent 
en andtre vmndeti van Qods Ke>kc. Öuk ou ved plaet- 
fen nut trrffelffke Wßorien vermengt» Befmfeve» dnor 
-di-n hfilic^cn Otitvaitt r ylurrl'r.ts Jur^ußinut , Bijfchnp 
Hiypo. DooijjaeHs met U'ijtlu'hn^e Lijtlfggivgcn 
vtrrijkt. (Door ^ol. uina Leona-'di f etiacnlttis. ) i'i\in- 
Iterdiim , voor JüOli n.irtjj r'; . H<iek\ tTknoper in de 
GajihuA sftcei^h , in de liocku iukcl, in't jner 1646. Tul. 
ünterder fehlenden Kv."^-^. Deoriginennimae : (Argun- 
Xorrri, (u\ liufnr.) hinc loco et aouo. Fol. (bceinil- 
kr Life. I. p. 109. N- VIII. Denis Suppl. II. p. 500. N. 
1I29O'); Sine loco et anno (aber Nf>t mbirgae aj). Frat. 
AupulUji) 4. (PauzerIV. i>.369' N.ßiiaCb). ZuNr.y3. 
De conj.igiis aditUerinii libri Ii. . Die fraozdf. Ueberf. 
n I\n:s . eher. G. Dff^^rti. 1763- (J"!'!""- '^^^ Scav. 
Juiilet. Z763> 2.a Nr. 99: Enchiridio» ad Lau- 

nnthm: Loimn.ßo. Bogärdi: 1961. in t6. (Bibl. Tel- 
ler, p. S.T) Zu Nr. 100. Dccura pro ir.urt!ti\ f^erenda Ii- 
her; I^rif. Vincent (äautherot. 1544. 8- (It)id. p. 113.} 
Zu Nr. 203: Regult^ ad fervos Dei: Lugduni, Lud. 
Marfiii. 1515. 8« (Ibid. p. 207); Romae, Ant. Bladi. 
156Ö. 8. (^bid. p.207); JJJaB/waf, liveMadiiti, I'eiri 
Coßa. 1571. 8- (I^'<'- P-ao6); Colon. Agr. Gerv. Cale* 
■ii. J575. Fol. (Ibid. p. 154}; VnUnitiiet J. Gilbert. 
X712. 12. (Catal.deßolonfraro-Crevenna. Vol. II. p.ö. 
N. 1319); 17 ital. Uebcrfeizungeu. (Paitoni T. I. p. 

die fpanifthe Ucbprfefz. Madrid % en la 
Impr. Real. 1637. 8- (li>l>'- Teller, p. 207); die franz. 
Ueberr.: yj Orleans. 1598- 12. (Ibid. p. 309). Zu Nr. 
103: Dt Gratia et libero Arbitriö: eineitaL üeberfetz. : 
tiarema per ilSermateUi. 1592- 8- (PaitoniT.I. p.22;) 
ewey fraur.. Üebcrfet7.ungen : ä P.irij, chez G«^ Cail- 

fa». i6S3- 8- (Journ. de« öjav. i683> P«3i5 0 ^ ^*«"'« 
de S. Angttßiv , de ta Graeeet dn lAbre Arbitre, tidenx 

Lfttres de ce Pere n Valentin et av.r Moiiu-s (VJdm.met, 
traihiites en traucois avec des No^«, var Monjägneur 
henrtj FrargotiXavier dt'Belfwtce de Caflermoron, £«*• 
q-. e de i^I'^i feiUe , comtnuaiqnes nit ClerpJ feciiH'v et re- 
g*äier. et aus t'ideks de Jon Diocefe pour Uur tnßr'atiun. 
A Marfeille 1740. 4- Unter der ft hleuden Nr. 104. 
De cO}rep(ione et gra^i^ , die iVan/.. Uebcrletz. \ on Ant. 
Arnaüid, Paris, ^ i<re. 1Ö47. 8- Üäjbl. Teller, p. 33. Zu Nr. 
110. III. De pr.iedeßin ttionefaHCtorim cet. Parif. Jac* 
Kf fver. 1541 ini6. (Ibid. p. 33 ) Zu Nr. 114. Rnarra- 
tiottes in PJalmos Davidis: 2 (raa/.. Ueberfetzungen : 

TIA» ^SMff 4» Paii»* ChiKk Ffonj. igjo, 



Pa 



ris, 



■uisjils. 1^39- 12- 14V0IJ. (Journ. deaS^v.Juin.i-to. 
). 285-> •^'f- 115: F.pifldae: üne^oti a^uo i 3 
Denis ir'iipiil.Il. i;.40S- >'-4268); Vt-iieiiis i>trUt,„jf. 



P-43I-) 

et anno. 



(NiccronT.XXII. p.igi); 
ruis 

P 

(D 

dinuin i;>'ii.iliuni. (i ine iu)t.-i aoui) 4. (Latiil. Scefi^j. 
Zu Xr. H6. Srnuonet «i hi>Ni..tar: jit, 
]\A. (Denis .Supj)!. II. p. 5Si. N. 500-, 
uota airni. (aberLoluniue t) Üdriiiici Zcllj^ ^Lai^i 
Iiid.I. p. aö;; ferner (Moennliae^ line aota •oni. Fol 
(Ueuis buppl.II. p.499. N.427S;) /^»-grtifiHnqtr.i ür- 
tinum rttuh 1478. 8- (rauzer J. p. 22. N.26;j itKd'j 
I'cr BfTiictii//««»« riium de Sovaria. k^fjo» 8- (Maititin 
T. i. P. Ii. p. 417); l' enetiis per Simonen PAptnjm 
dfctom BfPffouTiui. 1495. 8- (Denis Sujijil. 1. p. 3jj,''ji 
3241 ;) Pnrißis cuta L'dalrici (itm:^ e;c. Iiiie.i;iü0.fji 



(iVlaitt. T. I. P.II. p.755;> l'arjßts , Adr.Pcrr.et,|toJ 
8* (Bibl. Teller, p.34;) Angnßini fermo L et jernji) 

de nativita^e Chiißi . in dn irmn yatrum (jtuoT^" 

tiüAe Joltita Serif Jtviint, Hörnt. ac' iiiLditatiaik.iaf^ 
nciiivitatis §efi$ Chrißi — co.lectis a ChriJttaMf 

O/giTf-TC 1670. S- ; .-^' ^f.''/:' 
I«(J , ljui in Vitußi) rjU'nii'.in 



V lie h i 1; ihama bmiti /aw 



(.'iilicc S. Augußvuj, 
po Hij>ponenß t, :l>uit!tr , nunc priinum euitus a r. 0.| 
J'iltnckenio in Mifcell. Liplienl. Nov. Vol. IX. Part. III.* 
p. 482-491. iM/. Ueberfetzungen : per i ratuejco 
dilti, da ji. cnze. 1^93.4. (Audiflr. Speciin. p.336. " 
Ind. II. p. x6i ;) line indicio loci , anni' et typogn; 

4. (Panzer IV. p. 73. N. 8 ). Ferner (Florenrite) " 
anno. 4. (Audiflr. Speciro. p. 375) und noch ciif 
PaitoniT.I. p.iS-^ 18 augezeigte ital. Ucberlet 
die franz. UctwrfetKung: älktris 1579. 8- 
Hag. III. p. 117. Widekinds Verz. vun rareu bfftleta 

5. 563 :) die deutsche Ueberletz. von M. ßfitldi.AMk,^ 
Frft. am Main durch Herrn. Gttlferich. i544.4.(C.lil 
Hirfcbii Millenarius III. N". "51 ) /.u den m\eo6i&\ 
Ausgaben der einzelnen iTn 1 1 "1 ( 1 11 Vi 1 1 Ii 1 ([Anna Stt | 



der uocb einzurückenden Xr. 13. ftnilal^iß fnriffl 
ff, die Ausgabe: Fruielüs, flne nnnu. 4. (juttii.de 
Bolungaro - Crevenna. Vol. 1. p. 106. X.472.) ^h}^ 
PiincipiaDialectices etRhetotices Ulm Ii. avndSmXwa 
^acobum de RipoU. 1478« 4- (Bibl. Kralt. Ulln.m^k.8• 
n. 1510); Florentiae, op.eundein. 1480. 8 (0""j 
Suppl. II. p.7cx)); line loco et auDo. ;^iVIaitt. T.l- P li 
P-754) ; Parif. XS3f. 8* (Maitr. Ind. I. 
1543- 4- (Maitt. T. III. F. I. i>. 346;; i 
fti/.ung , an deren ExiHenz jedoch in Audiffr.bpcci 
^.270 gezweifelt wird: Florentiae ad-d. I^faettbmi 
RfpoH. I479. 4. (Fiaefchi p. 29.) Zu der notch ' * ~ 
nickenden Nr. 26. Ffßüla <ie miracuHs HieroKi 
Mediulani , per Phiiippum de Lavagnia. 1475« 4- 
tili, de Bulongaro- Crevenna. Vol. I. PW167. N,7(^' " 
niiürr l'afc. 1. p. 84'^ ; ferner: (Coioniae, Ulr. Zell Iii 
lotu et anno. 4. (Cat.Tl. de la Valliere. Iii. p. 961) 
Javii, per C. (Conrad) 5tnAW et Benedict (Mat/rj 1483.« 
(Denis Suppl. I. P- 149- N. 1094.) Nr. 39: Soliiofuta.' 
Franz. Ueberfetzunijen : die in dem i5ten Jahrb. obirt 
Anzeige des Drut korrs und Drut kjahrs berauigekun* 
meue und vouLairehid. iL p. 130 aufgezeigte UeberU 
Le livre de St. AugujHm dtfetU parier de, i'ame d Du% 
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BtUt etjMqiiMColIofTihnt. 1696. t«><Jonro. des S^ftT. mit andern verglichen werdtn, nindieErgäiizungca 

j/5rMl. p. '5'^: :} von (K'ii>rdber. dip sfp v«-rbefl"erre Aus» iir..^-_t.. . j-_ 
f,\oe ü Pa.^i , cht'7. J^an B:ijnillt Loi^ijard. 1700. la. 
(JüutQ^ ilcs S<;av. 1700. p. BiS-) i^'" Kr.^o- Mrditatio' 



uts: D*Aw(eiii Avgttfitm Meditaiiones , fotiloquia et 
wuamtäg: coUtttione maHnferiptorunt ermphrium emen- 
data, rt i::i:^o'n;is j'.i-ißhn S. Sirtiturae aUega'!f)nibu.i 

vuita, Calouiae ex oüic, Biriinaiiuica. 150^. X2. idem 
libiühs ad MS: conechts. * IMdem »pud Mylium excti» 

dcbarar. 1599. 12. Elenchus libr. ab anno 1503 afqne 
ad an. löooiinpreiT. I.ipf. i6Öb.4. ; Mehrere ha!. Ueber- 
fetzirntjen. (Faitoni T. I. p. 24 fqq.) Zwey deutfoh« 
Uetu-rli-t/. : S. Jui^ußi-.i d. tij Vii-l'Uc'^tchi. Metli:ciio- 
tics . iiülikiq-uia t,nd iManuaiti gemtmu , vcrdeutlcht 
durch ^oan. Schwaijfrer. 1597. 12. (Ibid.) und Augsb. 
Rieger. I775- 8* (Heiäfius allgem. Büdicrlexicun. U. 1. 
S.ög.) Z« der fehlenden Nr. 41. De i ntt'ritione cordis, 
die Ausgabe: finc locü et atiüo. 13. (Tluoph. Sinceri 
Neue äftmail. v. alt. u. rar. iiiicUcra. lU. d. 272 ) Zu Kr. 

S. ÜTeiHMlr. DearrcHe Ueberf. A uirsh. Wolf. 1773. %. 
einfiusaltLcenu nuchcrlexiron.B. I.S. 68 ) ZuNr.4f4. 
&otc»lum pv).iatoris. Die ital. Ucbvrrec£. Uenetus^ptr 
Bmaräinvm l'enetwm. 1493. ^Panzer IIF. p. 440« N. 
2384-) Zu Nr. 48. vitn chrifli.uia : Splrnt', (iiie nn- 
fto,(r47i) 4. (Lairc lud. I. 881) Delphin. 14^2. 4- 
P^itt. T. 1. P. II. p. ^38 ;) Pariiiis per Alexandrum AUa- 
»1500. 8- (Mairt. IM. P.Ii. p.7io;) fioe loco et an> 
fe». 4. (Laire lud. II- p. 129 ) Kr. 50. De XU. abußo- 
Ihm gratihiis . tÜo Ausgabe: l.!i>f.ck per Mart. Herbi- 
IpL 1517. d. 17 Aug. 4. (C C. Uirfchii MiUenariiu iL 
' tf.l03-) Z« der fehWii«WQ Nr. 5a. Üe conflietu »tttd- 
'rum et virtu'vin : Sine l0€0 et anno. Fol. min. (Si-e- 
miUnMc. 1. p. 109- N.VIl. Deuis Öuppl. U. p.501. N. 
4393 0 ferner (Parifiis, Petrus Caefar) fiiwlocoer ao- 
no: 4. fF>2ire lud. l. p. 88«) fi"« l«CO et cihim. 4. (Trif- 
te lod.il. p. 2.) Zu der fehlenden N. 56; PJaUetriim : 
Lipßae, perjac. Thanuer. 1511. Fol. (Maitt. Jnd. II. 
App. p.499.) Zu der fehlendeii Nr. 74. Liberde qua»- 
Jh0itdfMOro/it.' Marflpoli, Lac. Brand. 1473-4. (Denis 
SuppI.I. p. 31- N. 115.) Zu der fehlenden Nr. 80. Ki/- 
fotmujlicon cotura Peia^anos H CoeUßianos : Parijttt 
•p.^icolaum de Chemiu. £$41. 13. Maitt. Ind. I. p.ji^3 
uÄd 2 ital. Ueberfet/.unq-cn. fPaitoul T. I. p. i v) Zu 
der ebeofalls febU-uden Nr. gi. De viaedejlnuititme et 
gratia: Paririils 1649. 8- (B'hl- Teller, p. 36.) 

Was tutllitb die Erliutcrungsfcbrifieii betrifft, 
fa fiud zwar von 6. 356 — 363 einige und befonders 
ültcrc angezeigei worden, es fehlen aber noch fehr 
Tide nedfere» dl?, hier nicht Platz finden können. 
tJebrifens hat bereits ein anderer Ree. in der A*. L. Z. 
1797. X. 192. S-7I4 bemerket, dafs in Briigi^eniunn^s 
l'itw of tht iLngUJh Editions etc. unter dem Artikel 
Aafaftin; nrehrere -in Enghind herausgckummene 
ßchriffcn Reht'n , die zur Bereicherunp: de.s Scbone- 
mainifthen Werkes dienen können. Auch hat Th» oph. 
^*'i<rr>i in Teiiieni allgcnt. europ. Hucherli^xicon und 
^^vn Suppleiiientcn , eine grof^e lAii/ahl \ lUi Ausq-a- 
und Ueberfetiuiigen diefes Ivirchpiivaters nain- 
Wigcroacbc» die, obg^lcich die Geor<iilcb«:n Narh- 
Hckteaialur vasuTejrltiiUg iiadj dcaoocb, wciui Jie 



und Bericbtigungcn darbieten werden. 

ERBJUÜNQSSCHfilFTEN. 



1) AuGSBuncb. Riegers Söhnen : T>er Krankenbefvdt 
in feine» Eigenfcfiaften nach der pliijßfehfn und 
mtoralifcbeu Luge der Kranhe^t. S^fimatijch-prak- 

- tifch beawh^M nom Verfaffer des Kateetietm. Er- 
fies Baniichen. L Jbthetlm g. 1793. 353 S. Zueij- 
tu Baitächeu. II. Jbtheil. ijjj^. 3^1 S. Diiltes 
fi0«dtik. Ul. AUk, 344 S. 8' 

3) Ebcndaf.: Der denkende mtddmnh Ltidensbeyfviete 

ermunterte Chriß nu f feinem Kran^enbcHe. Line 
Z.»gabe zum KraHkenbefuche in feinen iiißenfchaf' 
ten etc. von dejfelben Verfofftr. IT^S* 335 ^. (Oboe 

die Vorreden"!, g. 

Der Vf., ein Katholik« ill durch die bekannte 
Paftorabnweirung Peter MiUere in Göttingen auf fei« 

uen Plan geliitet worden, wie erin der Vorrede /um 
erltt-ii ß:iiidcheQ veriichert; und di^s erweckt ein 
günftijjes Voruriheil für feine Arbeit. Das ganze Werk 
zerfallt in tlre) Abtheilunf^en , und cbL '.i To viele Bänd- 
cheu. Dein erften Hi tiue Eiuleiiung vorangefchickt, 
worinnen der Vf. den Begriß und die F.igenfckaften, 
des Kraukeuhefuches aus einander fetzt. In der Ab- 
bandtun^ felbft zeigt der Vf., wak der Seelforger, 
welcher Kranke in ciule^jenen Lnnd- und Thalhöttea 
ZU hieforgeu hat, in Hinücbt auf ihre vj}iffi/che Lage 
zu beobacbten babe. Hier wenden die Fragen' beant- 
wortet: was beifsr pefuiul , was beifst Krank fe\ n ? 
W elche lind d'c KrdJtkbeit.'.charaktcre , die entweder 
Gefahr, oder den Tod droben ? Welche Vorkebrun- 
gf»n hat man zu treHen in Rückficht auf die Kammer- , 
Jufi, das Lager, den Arzncj gebrauch , die Wnrter, 
und die Wiedergenefcnden ? Indeircn follen diefeRe- 
■lebrungen den dfielTorger von uiedicintfcben, dictatq« 
rifchen Vorfcbrifreo tromer entfernt halten. Hjeraiif- 
wird gezeigt , \\ ie die l\r.inkLij nach ihren verfrhie- 
dcnen Charakteren ui^ -iutoationcQ, zu behandeln 
lind. — Der Vf liät die ScbHften '(der heften' Aer«ie, 
unr! wie es fchcint , fehr gut benutzt. Es ift nmh 
ein brauchbare» Verzeiclinifs eini^jer Kr:iutcr, und 
ihtcr Heilungskraft be\ Rcfui^r. Vach dem Unheil 
eines Ar/res , wi-tchem' Ree. dciiTrltje 711: D.:rrhllcht 
initibeilte , u\ eine pute Auswahl tjciiofien. Ueber- 
haupr hat diel'er Thi il dem Ree. am heften j»-rrallen. 

Das zmeute Bandclioa hat die uioroj^/tffKranke'i}- 
lage' tbeils' Gberbaiipt'v theils nach ihren verfi^hlede- 
nen Aeiifserimjv n zum Gegenllat d -. Es w ird crkl irt, 
was das beifüe: moralifch gefuud, m9ralifch krank 
fe> n , welche PHicbten der Kranke zu beobachteh 
habe; wie dir Kranken nach ihren verfchiedenen 
lOOraliCrheu lied irfldirt n , in .Vufecktungen etc. VOM 
dem' Seelforgi^r /m bebrnr.'elQ ; was im Umgahgeitnit 
Ptotfjiiin- m i'f^iffeiß' '< '^<4,!:'n, tiefirngenen t vernr- 
tf>eilrenMijTrt>it\lrn zu bevibatüten fey. Das drifie 
ßandchen t»ntb- Ir oettn-rkungej 



lutt^sarr der Ueitigekemmiffe t wie 



Igen, über die Mitthei- 
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Titorgirciie Gebete für Steiliende etc. Den Bcrchluft 
fiucfat ein Anhang vorrchicdcner kirchlicb«ii 5(^i;nuu> 
gou r.ur Bequeiiilichkeit des Seclforgers in der Ferne. 
Die Zugabe liefert Stoff zu Gebeten , -und Lcidnuhetj' 
foiele, theils aus den Schriften des.N. T«* iheils aus 
i4ein_genie'iuea Leben. 

Es kommen in dieredlVerite manche ^te1le|retn 
und EjiniKTunprii \ i«r, wcfche vcn SceHbr^-Tcrn be- 
herziget und befolgt. zu werden rerdienen. Aber hier 
'«nd & ftöffC man auf Aenfserangen, die zwar einem 
Iv.uhu'.ikon zu vorzorhrri lind, die aber mit dem Gei- 
ite des CUriltcutbuins nicht beigeben kunnen. Wir 
wollen nur einfg« wenige Beyfpiele anführen. S.307 
B. I- wird behauptet: mau fey gfu ifs'.ich verbunden 
'H^e uu7.eitige lieburt zu taufen, wäre lic auch nicht 
''grofaer als ein üt.>ritenkurnchen , und wäre auch eina 
ijoi h fo kurze Zrit nach der EinpfangniCs rerfloffen, 
und gäbe fie auch kein Zeichen des Lebens von fich, 
aufser n»au bemerkte fie Too Fiiulnifs angefteckt, oder 
otfeuliar tudt. -*- In diefein Falle foJl man die Taufe 
bediuguugsweire ertheih n , theils weil es zweifeU 
hafc in, .ob der Foetuü lebe, theils weil, da er im 
Uäutchen •verwickelt tteplLt» es uogewifs ill , ob dos 
WaflGsr denfdben berOhre, und eben darum die Tau- 
fe ungdltiff fey- Dicfcs' ^efchieht durch Einfenkun^ 
in einen Teller , oder in ein Glas Waflfer. Dann wird 
«rft das Häfttchen f^eöfnet, und der Poetus unter dar 
vweyfachen RcdiUif^ung z'iin xweytenniale pefauft: 
H'm» 4ufaiüg und noch nisht gelauft biji etc. Dafs 
die Ballte Gottes Werk Tey , wird (B.II. S. ioi)auf 
folfrcnde Weife demonftrirt : ,,Es braucht nicht viel: 
entweder ift die Beicht ein "Werk des Teufels , oder 
derMenfchen, oderGottes. Des Teufels Werk ift fie 
Dic hr; denn fie zerrtört die Sünde, fol? lieh frin Reich. 
Des .Meijfchen auch nicht; weil dieRanzeWelt nicht 
im Staude ift, auch aar einen Menrchen dazu zu nö- 
thh'ov.: fülgüch ill die Beicht Gottes Wort." Der 
Brotejtant , der auf dem Krankenbette Zweifel b«- 



kommt, wird (S. lyßf. B. II.) uiircr audern folj:endor 
mafsen redend ciAgcfubri: MMich elenden Trcj fei 
leb foUte Gott glauben* und wetfs nicht eituual zu- 
-Teriafsie;, was er geredet hat. Ey gl.iiibeo! wir es 
mir, oder dem Prediger, oder der irrSarcii Kirwhe 
alfo fcheint. — lieifst dies des ^i»tUicbe.u Anfehens 
wegen glauben f Ja keifst dies einen götriichen und 
chriftlirhen Glaubensset erweckt:-.? — Ii^ ft alfo: 
Webemir! ich bin im Augeiichtc (iottes nicbt. ein- 
mal ein Cbrift." Ja woU mofa der Proteftant, der fo 
denkt und fpricht, an ffriiJcr Truyfc feyn. — XjlIi 
den Gebeten (U. III.) welche der Priellex bey der lett- 
tcn Salbung fprechen foll , werden einige Ausn^m- 
/(7f/c Bn<^efiihrt . undder erfte florfelbe.i i.t folgecder; 
,,\\cun der Secllurgcr verniniffig zwciftli, ob erdif 
Salbung jedes Sinnes wacde v(dl/.iehen kOuneu. p«aa 
er die vor der Salbung vorgefchriebeue Gebete Cs?fa 
würde : fo fchreite er fogleich zu den Salbungen feiaö, ^ 
weil diefe weit kräftiger als die Gebete find, uadihr \. 
Abfcanc der Vollkommenheit des Geheimuifles oi^i^ i 
benluuttt. Sollte aber der Kränke die Salbung überleh«u i 
dann werden die Gebete nacbgenomuicu." WcQaibj 
«um Sterben kommt, fo foll der Kranke unter aadenl 
auch fo beten : (5. 190) , Jefu ! Ou haft gefagt : fieh 4 
deine Mutter! Ich habe lle auch für /nich gewählt. 1 
, Maria! Mnttcr der Gnade, fey meine Mutter ia dM^ 
kt Todeaftunde, empfehle mich deinem Sohne Jata \ 
Engel! mein heiliger Schutzenge! , fey mir ein ßar | 
ker Raphael in diefer Gctahr. — Heilige Gottes and 
du mein lieber Schutzpatron . bittet füirnaidl, 6ttt 
fey mein Erbtheil in Kwigkeit." Diefe. und viele 
andere Stellen , aus welchen man zugleich die Scfaivii^ 
art des Vf. erkennen kann, coutrailiren ziemlich udt 
den gefunden Grundf itzen, die er anderwürrs in die- 
fem Werke befolgt hat. Bisweilen bedient er £ch 
ganz ei^rner Ausdrücke, z. B. BeicfUzerrw^» 

umkmurtr GiüSfit, und Gtms Jimuag etc» 



K LEINE 8 CKRiarTEN. 



TEcnantoata. Ltipaig, b.B«nBffi^cr! BrnMefFT*» 

i>rf.ii^ lifkhrrthums! einer mtunfnndeHCu Ser^elu-hiilmuhU mk 
ttonzoHtaÜtrge>tdrHnut>elhSmmfn. g S. ^r. 4. hupf. IV. 0 J B»*-.) 
Auf das i>l)fre Ttidt- etürr verticih^cheiiden Welle find vi«c 
VV iiid- oder Mm eJh^iiinie . zu rcoliieu Winkeln gefchifiet. an 

d.r End.ii Seee.'ln vcrfehen" MafUMume in reiikr«cht«r 
RiduiuiL' b<t'el!ik,f! lii.d. üebrr dicieni Kreui v«rrfchü-b«n Hch 
vier Kic'.icfidii»;» !! . 1111 deren E; d*t:i li.c St'j^d »gelü ftet fMid, 
tilid durch .diefe in nie kC^hnrik-c Uith-.Jiis' Eear-.clu werden. 
Die'Seegel find durch i^ i .' iri- , wc'ch-- ntiter den riücelbaumeii 
an d r vcrticalen Weüe in dus Ocbiidt; gehen, aufzuziehen, 
und dis (iwze feH)ft von innen '^'i liirifircii. Auch hiin«t fuh 
1^1» Sceedwt'k durch eine von inueo augcbnchte Schurun«(be- 

mg^^im Wbft «»ianWi*Ji* iHia» ww die WiB44i»aaa. 



|il an flaifc crgndbn uml 4a4urdi «Uai Weik lUbft BdlmAm 
tuwacbAn Mhti and eben liicdn beftdit. mbft dcflslTorthei:. 
ilaft nun bey einar rokhen BSiiU« «n Hanai fcwinnt, dicr we> 
fentliche TofBUf dsrfelben vor andm Windmühlen. In £r> 
naneelung de« nÖtbiff«« Windes zur Bm-e;;tin£: , treibt eia. 
Pferd die Mühle; wobty das Pferd ßegen öis zunrhrneii-'i 
den W'ir.df iinvertneidliche Einholen des I,eitLj-.:ni» durch ei:;'-mj 
in das an dem verdcalcii Welibaum 3iik?t Ltj^juc Strebrad , ^hi- 
falieiiden Wiedcrhackeii, h:nl.iMi<lich «efchi/ut wird. Zu wun-' 
fchen wäre Rc-wt-fen , dafs der Ertmdtr, im r«.I feine >Iiih:«i 
wirküch imGroMiu iiifiredeiit worden, den Effect derfelbea 
niu aadfrn i^ewöiinlicli'. n WifldSÜklaila VM (MckaB Oiäao* 

Ü9* zuCtnuwngeftJU. iuna^ 
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T^A TÜRGESCHICHTE. 



Vfh fr ficht der Kennzeichen zur Hf- 
ner iil ie n und kurze Dnrß.dlnng 



b.Göpferdt: 
' ftimmun^ -der M. \ 
' der Gfu'.opie für feine VorJefungen eutworfen von 
D. Aug. §oh. Gtorg Carl Ba^«&P<ofeflx>r zu Jena. 

1796. 116S. -g. (10 gr.) 

^«iefe lehr reichbaUige «ind mit nicht gewöholi- 
MjchgMBegfcachtoiigsgeirt vm4 Scharffinn «bgefafs- 

hat der Vf. wie fchnn der Titel ncsweift, 
niiicilft feiuea Zuhörern beftimrat; üe £oti diefen 
^yUam alt Mtnufcript zur Ueberficbt feines Vor- 
tags dienen. Aus diefcm Gpfkhr-j unkt will der 
"VC -feinen Verfuch beur^UeiU witrcii. Ree. ift vciUig 
ikuzeugt, dafs dtefe Abhandlung ihren Zweck nicht 
tiDr erreicht , Tondern «lafs fie jeder Mineraloge mit 
%direni Nutzen und Vergnügen lefen wird; denn 
itma nan auch nicht durchgüngig des Vf. Meynung 
ütjfa follce, fo wird man doch eewifs durch feime 
Bf^bichtuDgeii und Urtbeileiiuf r^ochtbareMeeii ge- 
leitet werden. 

' /Bit OrdauM;, »o welcher der Vf. feine Gegen- 
mtiiir rf& ^ e h apdelt hat . p^cfallt nn« nicht Jb gans, 
"wcfl tr JicijU nkulif/brn dufscren, und chemifchen 
J[cni«|fyfcfn der Foliilien untereinander abgehaudelt 
M j lliB ITiin vermincfert dies den Werth, diefer Ab- 
HaaJIuniJ nicht, fondern beweiU vielmehr nur, dafs 
d«r Vf. als ein fclbftden1<eiider Mann, feinen eige- 



I Olli Weg geht. 1)^ r Vcriuch des Hn. B. .«»fallt ei- 

» gtntlich m 7.\rcy J'heile; in dem erften werden die 
1 Äeüflieichen der Mineralien in XIH. Ai>fchnitten und 
modern zweyten die Geologie in VII. Kapiteln uhi^e- 
). fej.Tf'f U , denen noch einige Bemerkungen über die 
[• Obcrlbt he des Monds angehängt find. Der Ifte Ab- 
>. f^hnitt begreift diejenigen .Kennzeichen, wo'che von 
dem Zs/aaHNcnlianee der Mitteraikarper gegen fN«c/<a- 
«ifabr GettaU übergenommen werden. Oer Vf. "hat 
iler mit vieler Genaaigkcit alle d?e Erfcheinongcn 
j ^tpp wi» , -pcelchc eine ilarkere oder fchwücbere 
-^Mchamfche Gew4t bcy den FoffiUen hervorbringen 
kaau ; eben f i \ clMlandip: hat er auch in dem Ilten 
Al^cbtlitte» die Kennzeichen der Mineralien abgc> 
MMt« ^ fvch bey Einunrhung der Umarme bemerken 
fcyjVn. per IHte i\!)rc'hnltt handelt von rJ; n Keunzei- 
chen . welche fich bey der Einu iviiun^ des U'ajfers an 
den FofTdien erkennen laflen ; die Mineralien , wel- 
che von dem WafTer eine Veränderung erleidend wer- 
den earwedcr durchfichtiger als vorher , oder dttnAfer 
and Ubitofter gefärbt , oder fie opatißren , oder Jau- 
gm das Wafer ein , oder zerfpringm Mit ataein G«- 
^ ä: j! 17^' i^ßtr Band, 



räufche, oder fie zetf allen oder werden nach und nnck 
weich oder He hfen fich auf; alle diefe Falle find mit 
Beyfpielen belegt. Auf die nämliche Art werden im 
IVten AbfchnitCdie Kennzeichen aufgezahlt, weUht: 
fich bey der Einwirkung flüßiger Aufiofungsmittel an 
dm MimraUm bemerken laffen. Oer Vte Abfchnit( 
Kühlt die Kennzeichen auf, welche von der Edmwir' 
Tiung der Luft und dti Lichts auf lil.' In meralitn' her- 
genommen jiad, in dem Viten Abichnitt werden die 
verfcMedenen Artat der Gmwitr, wdckt dU lffium> 
iii-n von ßch frühen , abgelmiidcU. Nach des Ree. 
Ueht^r/.euguug geht hier der Vf. etwas zu weit, in- 
dem er 14. ganz Terfchjedene Arten de« Gerücht htf 
den Foflilien nnterfchieden wiffen will. Denn unfjc- 
achtct fich diefe 14. Geruchsarten und wahrfchein- 
lich noch mehrere hey den Mineralien unfierfchet- ' 
den lafTori; fo hat doch nichr jeder Mineralog f 'in fo 
feines Organ , um fie gehörig tou einander unter- 
fcheiden zu können ; und dann find fclbft die Arten 
nicht genau beiUmint, deuoi z. Bl der Mftallgeruch, 
den der Vf. a'nffiBhrt', ift nach de^ Verfchiedenheit 
der Metalle auch wafentlich verfchieden ; eben fo bc- 
liueo die .Spiefsj^asente .einen ^an% eigenen Qtrrucb. 
(welcher (kh SwfHUh wahrnehmen itffst, wenn meh» 
rcre he) fummen einige Zeit elni^efchlofTen find) der 
fich iehr von des Vf. Erzgeruch uuterfcheidet; roil- 
•hin find -ettch die von ihm -hier nirfgeftdlten Arten 
des fierucbszu unbeftiramt, und wir würden fic He- 
ber auf wenigere zurücivgeführt h.iheu, indem fich 
doch nicht alle einzelne Verfchicdenheiteu durch 
Worte, noch weniger aber durch ein AYrrt, wie .de« 
Vf. Abficht zu feyji fcheiat , belb'uußcn lalu n. Der 
VHte Abfchuitt CMth.ilt eine Aufzühiung der \ err(. liie- 
denen Arten von Gefc'nnack , welche fich bey deu Mi- 
neralien uiitcrfcheideu laifcn , und die a\s. Kennzei- 
chen dienen können. In dem VHIten Abfchnitt lian- 
dclt der Vf. von den Earben der Foßilten, und w»kht 
Jn Röckficht der Benenn un;;en der Farben Wer dnd 
da von den Wernerifdu n Farben- ^^aInen ah , z. II. 
herlinerblau nennt der XL dunkeUftau , iadigblau «oenut 
er /cAwaivfrfaK , 4«nielfdtwam nennt er «wJFjfijftifare, 
hjjacintrt.th i;e::nt er ßifrauroth, cartninroth^ hoc'.ira'l:, 
ockergelb neuut er rofibraun u. f. w. Ree. mufs be- 
lienncu , daf* er geni'finfcht bitte, dafs der Vf. he$ 
fo gleic'tcfilitgen Dingen keine Veränderung vorge» 
nommcn hatte; denn zu was nüteen fie denn eigent' 
lieh? Sie rvfchiveren nur dem Anfanger das Stu« 
diiun der Orylvtogfjnne , Indeni fie ihn verwirren,- 
und er ft.itt eines "'»Vortes zwey -und droy lielialten 
raufs. Rey dem folgenden IXten Abfchnitt , der von 
-de» verfchifdenm Graden der Dwrchfieh^g^ J)«<bieiCi^le 
Vy .in 
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AtLC. |«IT£&ATüR.'^£lTUNQ 



In wdNelieB Itcli die IdnaertlfcD t«b etniuMier nottf» 

ff hcidcij . weicht der Vf. auch fo wobl in RQckficht 
ä.€r Atjtheilutig als Beueanuag von dem bisher ge- 
wdlwltchen ohne Noth ab. Er fagt njmlich die Mi- 
«er^Uea find in Rückficht ihrer Durchfichti-kfit : 
^lar^ hatbjilar, halbdwxhJkhCig, durclifdidnend und 
mnittr^ßehHg. Das Wort klar ift hier offenbar nicht 
fo put, ols das Wort durchßchtlfr , welches Werner 
ia dicleui Fall gebraucht, und das allgemein ange- 
tMmnieo und verftändlich ift; auch fcbeiut uns dar 
von dem Vf. angegebene Unterfchied zwifcheo Jkaifr* 
iUir, und hafb(wrchßchti^ nicht wefcntlich and «tfo 
öberflilfiip. Der Xtc Ablchnitt handelt von den Ver- 
^ieänJutite» der Mineralien in ROciftcht Hart» Ober- 
fiaeht, ' Der Vf. miichf: hier keinen Unterfchied zwi- 
fcKen intuycr und dw/Vir^ Oberfläche ; auch glaubt er 
5- ao. dal's der ütidenglanz fo wie der Diimantglanx 
mni der katbmetaUifchg Ghnz nicht deattich genug 
▼erfchicdene Modificationcn des Glanzes, oder wie 
•r £ch ausdrückt, des Scheins fe\en. hu Xltcn Ab- 
fehnitt werden die vnjchiedenen Formen der Minera- 
lien aufp'^fLihrt. Dt-r Vf. nimnit bey den Kryftalleu 
eigentlich nur zwvy üi^ndgcilaltcn , nauilich das 
■frisma und die Piframiäe an; die Säule, den Würfet 
und die Rautt rechnet er zu der erftern, das Ocfoe- 
der, di* NadH» und die Taftl zu der zwey ten Grand» 
geftak. In Rückficht der Tafel kuuncn wir dem Vf. 
wenigei^beypiliehten, üls iu Rückficht der, Ltn/t, die 
er Yen der doppelt dro\ tciti|rea Pyrtmlde. » wie 
*lcr fiittelJurmigeHLinJt! , die er von der Raute ableitet. 
Das Dodeco^droii fo wie das ico/ars/ro» rechuet der VL 
Wich ooCerem Bedünken • euf eine stenlicb gexwao» 
pcnc und unnatürliche iVrt zu den Pyramiäea ; denn 
er faglS.^5. „det zu-iilf Jlaxliig» Kry Hall (üoUeeaeäron) 
entlieht thdk Mi» einer doppelten fänfflächigea , auf 
den Kaeten zuT^n! in pn tiefet /. tm , und an beiden Erv 
den geftutzten , uberalkglc-kheu füuicckigea iluLht a- 
seilenden Pyramide, {SchwefelkUs) the'As aus ciuer 
iLurzen fechslicitigen » an jedem Ende mit drey ab> 
wcch^lcnd auf den Kauten jjefetzten Flachen , flach 
zugefpitzteo Säule \ (u\i>iiit.) Der zii r.Hzigflai ':ig,e Krtf- 
^aU(/co/acdnH»).heiteht aus eiuec doppelten fumlß;:ciiir 
gen r*yraBiide, die «i heiden Enden To l^erk mit fünf 
Flachen zu^efpirzt ift, dafs der ganze Cryftall zw3i)/";> 
durchaus^ gh;iche Triaugelflacbe» zeigt. {Schivefei- 
tiVi)'^ Ree, wilt nicht im. Abred» leya* dafs man fich 
das. Pndfcaeder und hofaeder auf die hier ant^epehr-ne 
Axt cckfarea kann; aHein er Hl überzeugt, dafs cUt-fe 
£fUdrut»gS'- edct Vorftellungsart blufs wilUciiriidt 
iß ► und n« h- nicht vx der Natur bf-rtiiiigot ; denn der 
Scbiwetelkks kommt weht iu Pyranndea crynoilifirt 
-vor, foudern> der lir'''€i;fri iA feine eigeiitUcbc Grund- 
^ilaT^ , und jeic y.vey Kryflallfonneo würden fitU 
Wik eher von dicior ableiten laffen. Auch gehört 
der zwölffliichtjje GratKK-Krvftall keines-woj^* ?.u dea 
DodroaeJwn tuuderazut deaSauku ; denn dascharak- 
terLIUfühe' vo» jf?uea ÜV» dafs- lie fünf eckige Sciteofl^ 
fiheo h^eU',. d» die Ftüthca l*ei i'iefcv Art \ on Gra- 
•««-KiribiM»» ftet»sh«mb«idaiifch imd: £rer Xiüe 
Ab&ftaltt hawMl tm dm KanneuAa« dnr 5«hpar^ 



IS» 

n Keoauichea l^j. 



und def XTIIte Ton deojenij 

nrrnlirn, ■vTcIrhc 'i'OJi der 
tisMite hergeouroraen find. 

h) dem zweyten Theile diereaVcrfncks irird 

Geologie metflens nur in kurzen Sätzen abgelu! j. 
und der Vf. geht auch hier wieder meiftens feioca ». 
genen We^. Der Ire Abfchnitt entbük die OrhmH 
oder Ueberbleibfel aus der ältern Gefcbichte der L'- 
de , die der Vf. wiederum in mehreren Unterabibti. 
lungen vortragt. Da er fiih vorbehahea hat, fei- 
oem Aaditoriiuu die hier aufgcilellten Sätze müLd Ji 
xa'beweifett, fo läbt fich nicht viel darüber k^a; 
indelTeu haben wir m.Tnchc ßewagt, und aoch ei» 
ge, nach unferer Ueberzeuguog, nichrgaaz ricfa^ 
gefunden. Unter mebrera andcm c. B. S. 49. ipi 
der Vf. : i.die hiiuipinofe Schwarze der SteiiiLi.« 
und der verfchiedenen Schieferarteo hangt nuiü^i 
canltMp und dlefe' mit LMdenihe snfaninicD.«* !l|r; 
Vorderfatz wird lieh iu der Natur nicht beftsi;:« 
Eben fo iiaden wir auch d<ru S. 51. aufgefiellteo bui 
nicht ganz gegründet, wenn der Vf. fagt: M 
Tuffe aus warmen Qhteüen haben keine organijchtn K»- 
per eingejchlojfen , ßtid eij'tnSuiUign- und suweiUnrr^ 
förmig gebildet." Ree. bat Stücke tod Karkbedit 
TufiRein vor lieb Hegen, welche die deutIicbfienS{4 
ren von yegetabilifchem Stoffe enthalten; ebenfob«^ 
litzt er TuffRcine aus Gegenden, wo keine w«r 
QueUea rorhanden find» und die doch fo «i/hJuK^ 
Bild, als er noch keine von waritien Queltm tefehd 
hat. In dem Iltcu AhTrhairtc tr;ir;t der Vf. die fr^ 
änderuHgen der Erdoberßäclie , ohne RöcJuScbl nf 
Zeit nach ihren Arten und ihavm attfreneuiea 
e;e vor. Dicfpr Trlir reichhaltige Abfclinitt tmSt 
auch wieder inchrtre felir kuhu« bmie, die wir»!«* 
BUS Mangel an Raum hier nicht alle aushebea i^nnrii, 
fondern nur eini;^e , z. ß. hier anfiihreii : S-ÄJ- ^if''** 
e«: uiaiRhe Mtocijchidiicii ßad ujj<inbar dm'n fffft**- 
te Einwirkungen der Vukane bewirkt, und i^Mjetstr^ 
der meiflen vielleicht durch ße befiu-dert worit*. •) 
mit Vitritdfaure irtipragnirte 'Hunt und Qpt kon.t» 
fein Dafe . II nicht durch Mufsc nihi;;«? Auszifliü'J 
mit WaiTcr erhalten» da die VitiiuHaurr in 
frOheri» Mafl« frcy nud bereit laff. b) Nur d'c V*: 
canit;it kann die Vitriollaure aus den S( h v. « !" ki 
.eutbiudca, und Sirüme^ ia wehrhc fich vuk:a>>i'''^(! 
▼itriolilche Quellen. ergofTek« konnten dem .MecMi 
fchwf felfaure Mifchuiigeii moirlich itnfh'-u. etc. Ä 
wir ^etr'^o wartig iai derGcuJügic noch f» wpuzh™* 
(i[T'i, u:ui luir wenige zutrerlaillge EtCtihruugM^ 
bon ; fo ft-lifint es doch zu gewf,'^t tv (ejii, 
dcr^lcithcu wit;bti£;c üreignilTe in der N'atur 
fprechvB. weil oocl» andere — wenigfteiis rv>:'<'-'*| 
Wege übrig Hnd^ welche die Natur befolgt !»*^'* 
könrte. Der Ulte AbfchnUt enthalt die Aufr^Wital 
aügemeinrr Erfcheinxm^en, deren beftimi-'i^ Aiti c it 
fehr verlchiadeaen Zeiten , u nd de» iu ibuea voc^ 
gangencn Vectinderuugcu gehüren köonea. det- » 
handelt hier von den Lagern, Klippen, C«)«/?/*"''* 
im*. SpaUe» und Uitläe*. la dem iVtea Aöfcbn-tf 
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CtAt ihrer orj ktogooltitchen Aehnlichkcit aufgcßullt, 
fovie im Vtea die gemengte Gcbir^sart^ Der VIte 
.Abfcbnitt bandelt von der Zeitfnire der n 1" "hei- 
ten, nach der Art und dem Bej larumeulcyu der Ur- 
kttuden fowohl, als deu noch fortdaurendcn Veiin^ 
dtrungen. Endlich eothältder letzte AbfchnitI» noch 
digatteiue geolos;ifch« Rcfaltate, oder wie fieh der 
Vf. ausflrütkr: Folge drs Ganzen, theils nach dm Ver- 
haUmJfe» dir iugenwart thstls d«r grstfseii Kreiskuifu 
vnd des ZUUs der Gefcbichte. Wedev diefer Ab&hnttt 
tswh der Anluiig-, d<T einige Satze über die Ober« 
fiacbe des Muiuie& enthalt , «risubea hier eiaea /Vus>- 
Mg. Wir höbe» ohne diea fchou hioreicheode Be- 
irweyoader Reichhaltigkeit diefer Schrift fj-^^fht-n, 
vdclu wir jedem Mineralogen zujo Naducrleu em- 

ydüeo walten. • 

SCHÖNE Kül^STE, 

NflBNBERc, in der FeJfecliertfch«nBiiclili.: EmM» 
laus. 1796. 144 S. 8- 

Jedermann kennt aus dem Carnus (VIII. B. f.) die 
Cdchiiitte der Verfchwörung einiger Edclknahea 
ffgca xUexander , welche den uogerechtea Tod de» 
IniftfceDc« Xtti* Folge lifttce. Die dramatifche Et» 

Ähtun^, welche derGefchichtfrhreibef ihr zugebctf 
ivirafst bat, rekttc vvabrfcheinhcb den Vf. de» rot 
los tiegeaden Bachs , die ganze BegebealMt dnn»« 
tiftb zu bearbeiten . ir.de.'n er di ai'ljn anverändert 
i-j-i d-ui Curtius cmielitue, die augettihrteu Rede» 
wurificb aberfetzte , luid fo viel eigne Sceoea hioza«' 
fügte, aU ihm erfoderlicb fchiea, um die Ton deot 
Origtoal aagehotenea Sccnen aneinander zu koüpiev. 
Der Vf. (flr. ^. Ii. W. Wiffthd, Mutaf;«predifier in 
der J)oajaicancriircbe zu Nürnberg} hat es nicht g«« 
wagt, diefi Arbeft eine Tragödie tit twuneii, ob lie- 
licbon eine rrngifche Tendenz hat; und wir find weit 
(Dtfemr, ihr durch einen folchen Titel eiueu Anfpruch 
tef VoHkommeuhcit beyzulegen, an den ihr Vf. felbft 
«itlit eedacht /u haben fchcint. In der That onter- 
icbcitli t fie fich TOn einer M< ao;c ähnlicher iVrbeiteir, 
welche dfefesjahrzchnd niil Und untergdkn Adk^ durcti 
aidkta als den Gebrauch des S} Ibemnaaf^te»; was £e 
f berdtes vor änffern voraus hat . dankt de dem Or^ 
finnT. ifelfen Vf.. bi ^ innnchcm Fehfcr, ein Mann 
'Von Geift. and ikredfainkeic war. . Hr. bat die 
Cewlffenfiaftigkeir gehabr. die fiBerferzten Stelle» 
■"13 Raiitfe anzuzt-itjen ; aber auch ohwv äwTv A>v/.cige' 
Vürden fie einem aafaierkfaine)) L< fer fchwerlich 
Mtgaugea feyn. Der Geill des .U'ertbunis ift dem 
''•utfchen Bearbeiter Fremf; , und alles «-jis et dte^ Er- 
zählung des Curtius — meiir eingefchaltet als einge- 
lebt hjjt» tragt den «^rempef moderner Etnpfindfam- 
^it, Prabfcrey und AITeGtatlonr.. t Vergebens geht er 
*»f Ae Erregung crbabmr Gefilbrr aus ; der Lcfer 
[i^Idt nichts als das Streben des Vfs. nach Erhaben 
^t. Wir veiseffea «s keineo' Augenblick « da£s af- 
^ cioWacBiwoA ica Dtehtofs Hk* in.deifta-Bndl 



glfibea dürfte. Die Charaktere find Cach , ohnerach^ 
let der fcfaveyettdeti Faft«n, welche bisweilen aufg«' 
tragen find; die Anlage der Sccnen ift knum mittel' 
mafsig^ der Dialog oft dürftig, ungleich uud bisvreilen 
Wiedel. DafsEurylochus S. 90.- za feinen Bruder Epi' 
«enes, der ihn im Schlafe (tört, fagt: du hiß ein 
NiWT.' dürfte durch die brüderliche Vertraulichkeit 
fchw^rlicb gerechtfertigt werden können ; fo weuifj 
ala man ^ überreden laiTen wird, ia fölgeoder 
Scdte den gattn To» der grieckUi^a fiafcSfchaft 

* M Jek der arme fntifferkam i 

Jßtipam 

Ar wiist waM die fieieUdiia dk ISelMif 

Epimettff 

fon I2or«ft£igaa. Du warft Augeoxeugcv 



Genug für heute Kommt, et ift fcbon f^t (fpat.), 
Sofftjehajt (tcha/it; JiaiiijiiteneteuthJortpiMrBinJiäK' 

jimtiftttmi' 

Seh nur. Wir bleiben jioch. KalÜßbetiW, . 
Jut 41 ihm tun- um feine» SM^ «a tiaa* 
Hik^ftrati»t 

Voa gi*e Kaehtr lUUülhenaai Mr fedw- 

ITad [■ii',<.' alK r W«;!« , daf> dic 'L«ttl8r' 
ilMr«r Ordnung brinsU* 
JLalUfikeiu* 

SrliMt gt»r mm witH 

Dir x^enig glauben, weil öic i:,?r'.c Wfit — ' 
Es wcirs, dafs da ein Jrgrr Stk^i-j^r bift. U.f.*. 

Die ganze platte 3teUe iü am dcRo unerträglicher,- 
da fie velUtotnmen müfsig ift. Daftelbe aber gilt vo» 
g3ir7.pn Scenen diefes Stücks. Alexander* Üntt'rre- 
rcdunp mit Roxancn , in welcher dem Vf. die Ai- 
iicht diiriti den Comraft äberfpannter männlicher 
Harte und zarten weiblichen Gefühls- zu erfcbütterar 
dttrcfieas mtfslungen ift; und die Scene des'Trtnkge- 
Tags , in welcher einer der Commenfalen d<?s Kotiges 
anter den Tifch getrunken wird«: gcböreii dabin.. 
Dafs die Scenea au» ehtaDder'fkllen-, iR maa bey Ap" 
beifrn diefer Gattung leider l'chon allzu gewohnts 
auch ift der Mangel an ZufEuimeabang hier minder 
radelhaft, ali der Mangel an Uebereiuftimraun j;^ in derr 
Gefiniiiinefn und Reden df? handelnden PcrfoO' haltt 
mit ihren Haudiungen, bald mit dem üelfte ihrer 
Zeit. Saükdaa fchwarmerifche Aadesken des lier^ 
»oblus an i^Jne todte Geliebte in dem AagntbliciGr^ 
wo erefnerftdhnenThaf entgegen geht, Fcheii anfitab 
tiji Z ii> n uih rnfr Emp(indfamkei( , mit welcher d^le 
neuem Komanendichter das iterthum §0 Stcjg^l^ 
befelteak» Aebei»; aber 4» Itaer Tesw^t» b«; im- 
Am AndealLeSj. ift; hbiw ^MS!^»* "'^"^ 
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W^brheit dawider. Nicht mehr GefQJhtl fär ]»inliett 
«ind HamuMite zeigt fidi in den Red«ii der Eddkna- 

bfu , fo wie flo hier neb^n den Reden des lareini 
fcbeii GiHxbicbcfchrjeibers ilebn. ihre DccUinationcn 
gegen die groTsen UuteriM'huiuDgcn des inaoedoai* 
fchen Königes , fo kosmopolitifch lie aui Ii (e\ ti mö- 
gen, liud «icht in dein iieilte des jugendialum AI 

« cers , fo wenig als im Geiftc des Altertbuins. In ei 
uigeu Rede«, wie S. 56-,ill der Stil recht ilchtbar- 
lich nach jacobinifcben Muftern geCirbt, welche nie- 
toand« .der «las Altertbum Jvennc, für antii^ balteu 
wir(L — Die Vernachluiligui^g .der .Sprache (wie 

t Jhmde für ftand S. 17. ausgefchlaßen für auieefchlafen 
S. 99. u.dg' ) wollen wir nur anit ein<*ui \Vortc er- 
nrähuen ; io wie 4er maageUiafcen Ver£(ic«ciaa. iDie 
Vctfe htfbea .allt Felilar,. welche jambKcheTrimetri 
nur immer haben können; fogar den, dafs lie tiisu ei- 
leujuXrochaeoamarteui wie.5. 6l- Licltt- uKdÜrajt- 
md TkateiiooUm Lamfes, . Wer folgende Zeilen S. ja, 
fo lieft , wie der Sinn fodert»' winTjiie .ahnden * Am 
er Verfe gelefen habe : * 

- ' Meiir<h • wenn ich nicht .befTer h üfste, 
Dafs du -der Flitcbtlmg nichts. 4cr du fdl^ni^ 
Su wiirclc ich dich wieder 4uf 'der Stdla 

Zuriicke fchickcn. 

a 

Die .Schreibart ^thena &att Jthetu ^.^9. .mag nur ei<i 
- Dhif^kfehTer; un4 die Erwähnung der -Seperzien S. 
07. denen Alexander bezahle, ein Febicr der 
Üuachtfakifkeit fc\ n. .Die Reduction des griechifcbeo 
QeUlea auf rMiUchea, wozu der -rAniirche (iefchicht- 
fchreibcr berechrir;t wnr, findet in dein Dra:na na- 
türlicher Weife nicht ftntt. Auch das fallt einem na 
griechifche- Profodie gewöhntem Ohr widerlich auf, 
dafs^M^c^ das ganze.Scück HierjnOUus.fcandirt^rird. 

i}l»ter-d€(kn Druckorr : Rom, b. Giufi»pp'* Fal/.iola : 
Schnurren, Sduvanke ^u»d Abenthtner ,in .dtr .6e- 
S^enßerfiunde. 1797. p8o5. 8- (t Rthlr.) 
Der Vf* fldfabraucht die Anlage, die ein gewilTer 
~ Grad LAane« eine lebhafte Einbildanesktaft .ttnd«iu 
«auntrter Ton ihm geben, durch Pbttnelren , zu wet« 
chcn et fiukt, indcn> er dem Witz alUu übereilt nach- 
jagt, durch mfifftiee.^ccaco, .in denen er, .um Lachten 
zu erregen , 'dte Iwuptfaelie ganz aus den Augei: ver- 
liert, uikI durch lÜHTfjiannte kaum einem Fieberkran- 
ken verzeiiiMche Erfindungen .und Eatwickeluneeo. 
Wenn wir «11^ in .diefer letzten Rflckficht.aQeNfatls 
die Verfamralun» von vier Wolliiftlingen um d3»Bett 
(kr erfebuten Schöne, und .den .myftifchen 5<:/inur- 
bart , den fie da finden ..und welcher . der Erzählung 
den Namen gicbt, hingebeu lafTen wollen; fo ift es 
iiingcpen uomögiich in dem hetrofrmfn Betrüger, das 
uniupangliche Schlofs,.deu verunftalteten eiurfüth- 
tirjf'n Herrn delTelben. feine Sucht den Mond und 
feuie Bewohner ;iuher /u kennen, und die Täufchung 
ties PrixiKen Hupo, der Hch durch Benutzung jener 
.Grille iflXUa;iSchl)oJii ejjifcbieicht » .and. am Ziel fe ; n n 



Wüniche, ftattin den Armen des fdaerPhantafievor- 
fchwebenden liebeniwflrdigoi W^bes , fich an du 

Seite einer r.wcy uiid-<u-beii/.ig jahrij^in A! (entludet — 
itch vjuriuhreu r.u lalTeu, ohne über deu Erluider die- 
Ica fchdnen 'Schatienfpiels mitleidig die jiriKeln ta 
zucken. Wir MoUeu der ülirigen buch,t limfliefo 
Staiiirungeu des lieniaides, vv ohiu auch eiaWeiun- 
nen mit Efeln gehurt, gar nicht gedenken. BdÄrift 
die Ertinduug in den keufchen Ohren; aber am nm:. 
licblten wohl in der })btoniJehen Ltebe. DaisBefurdf. 
rung der SittUchkeit eben nicht Tendenz des Vi. lil, 
wird man au« dem. was wir anfuhren* TchoualiB- 
.den. .Oft verfinit er fo^ar ins Schmutzige uitdbckel- 
hatte Vi. lkicht Icvnr er iiKleifen be) uiehri-rertt 
.4nng und Keife feiues Uefchuiacka üch dieferAag» *' 
dung. die er von feinen Talenten madit, fchim, ' 
und fucbt dann durch befTere Arbeiten die !^.Iafv', ü« 
ihn begünlligtj fur die ihr augefiij|teaü«ieidigiu)fn% 
^n veribhnen. 

L^irziG, b. Kummer: Die jünflen Kitulcr mem^ 
Lamme, von J. v. Kotzebu4. StdtfUs BMUn, 
179/. 290 S. 8- (I Rthlr.) T 

DiefesBandchcu enthält, aufser der poetifcheo, sbffi 
von geringer dichterifchcr Kraft belebten , üedicatiafhj 
an die Frau Landrathinu von Luwenftern , in wdckahi 
.die uuterlalTeue Forifetzuug des tanken Üoimr nie m 
Furcht Tor Mifsdeutuugen entfchuldigt witd.ui^ 
den z.ueyten Theil der gep$\ijien Liebe. Eipeutliti 
v ar.diefe QefcUichte.in jlirem crr/ie» Tktiidt 'im 
M'iihdm .von EichenhorÄ in den Armen (ebmmif 
then TcrlnlTen , in die ihn fein guter Stern gflaitt 
.hatte , ganz geendigt. IndelVcii .wollen wir uatai^ , 
Btd. nklichjieitcu (f. A. L. Z. 1796. Nr. 33*) WW 
geiTcn; w fr v» ülleii vlIclV Fortferzung , als eiocn eig^, 
jiLii Human hctraciiicn, uui dte Einheit ui]dKuü(iuii| 
des i anxeu ungekrünkt zu finden^ denn faderllj« 
fehen wir uicht un«rern deu Vf. einen 
jrum aufnehmen, den er mit fo vieler MenfchealW)*' 
:nifs und mit einer fu glücklichen Gabe, Cbarakir 
.und noch melir, Jilmpfindungen zu /childcn, ] 
•.rollen Befriedigung feiner Lefer verfolgt. — Mit 
,nem crften Tbeüe Iian^t diefe neue Knlie %oiiA' 
.theuern allein. durch die Wiederauibuduo^ 
^rafung des Ungeheuer» von Pftfl^n , der 
verrührte, /iilammen. An In tt reife aber, dal dif 
;fche (iaug. unerwarteter und denpoch, mit w« 
Ausnahmen , nicht übel motivirter .VorflOle gewil 
Itelif dicfer zwcvte Theil dem crften nieht nach. Wi 
wollte lieh übrigens von .einzelnen hyperromüi 
fchen Verkettungen - in der Anlage diefes Koionn^ 
von den hier und da, doch nur feiten , rorkomi^ny'j 
den nnf^giut kten \Vit7.1eyen , inid von den kiutU 
zur Schande feines bcfToro Genius, wiedcrkehrendt^J 
Luftilreichen des Vf. gegen feine Recenfeuten lid< 
ders gegen .Hn. Huber, .der feinen g*n><|i 
tr.:gt . im.Geauire diefar .iaterelliuitea JjKttit 

« 

■ Digitized by Googl^ 
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' SCHONE KÜNSTE, 

Leipzig, b. Gufchen T Grundlinien zu einer Theorie 
der Schill fpldkunfi , nebft der Analyfe einer koini- 
Idieii und tragifchen Rolle, FaUbf niul Hanlei 
▼on Slukefpeare. ^797. 134 S. 8- -* 

Man wird fo häufig mit hohlem Schulgefchwätz 
über die Ttieorie der rchöoea Künfte heimge- 
fiicht, womjt weder der Kunft noch der Philofophle 

eeholfen ilt, dafs eswohlthur, auf einea filblldfn- 
lenden Mflon zu treflien, der eigne Ucobachtungen 
zu beßimititea und anwendluren urundlSrzen zu er> 
Leben bemüht lA; der tiefer in feinen Gefrcn(^and ein- 
dringt, ohne fich in fpitzfiiidiger Zergliederuog zu 
Verlieren. Schon der Titel und der r.erioge Umftllg^ 
ier Schrift zeigt, dafs mau hier nicht -Tou-ohl ausge- 
tfrte Belehrungen als Winke, Uebcrliiht des Gan- 
Irn, und EröSnung neuer Auslichten zu erwarten 
Mf; Uber diele gedrängte Kürze iQt. fehr fruchtbar, 
iBi.lbVwerKeh wird auch der geübte und unterrich» 
tet^ Lcfor das Buch aus der Hand legen*, ohne viel- 
fiääg Z.U eignem Nachdenken aufgel'üdcrt zu feyn, 
«iA manchen Auffchlufs erhalten zu haben. Da es 
zum Theil Ankündigung eines [^röfsern \^■crks ilt, fo 
bj/ten wir es für das zwcckmiilsigfte , durch einige 
ausj^ebobene Stellen intt dtm ! inaptinhalte, dein 
darm herrfchenden Charakter der üuterfuchuag und 
dem* geift vollen Vot-tragc bekannt zu machen. Vorre' 
4e S. 3. ,,cs Ichliii mir nöthig, den leichtfinnigeu 
/iWahn usancher Scbaufpieler zii bekämpfen , .die au« 
wBeqdeniliebkelt' glaubeo , dafs die -Scliaubühne eine 
..Welt im kleinen fe\ . — und dafs das Kleid den 
»Mann mache: die daher ihrem Beruf keine ^eitere 
^Sorgfnlt fchenken, als dafs'fie die Worte der RoUe 
sjihrem GedüchnaifTe einprägen, tmd ihren Anr.ug C^e- 
wfcbmackvoll und richtig zu coßuuiiren Tuchen; im 
H^brigen aber dem magifchen Standpunkte, auf wel- 
„chem fie ftehen , den ganzen Erfolg ihrer Dar&el> 
>rlung überlaffen. Diefe Art Handwerker erwSgen' 
ntiicht, dafs es etwas gnn/. anders fey, die Stelle ei- 
»aerpsrfbn würdig auszufüllen, als folcbe aufsgera; 
HidHrwobl blo6 eincuiiefanien ; je fie ▼ergeffen ronnv 
K^afs auch auf dtr grofsen Schaubühne der Welt, 
»»nur der an feinem IMat/.e ftehet, dem die Stimme 
»der Andern diefeu Platz zuerkennen wdrde. JJie 
'.Erapli.n^'lichkcit . womit der Zufchauer vor die 
»kleine Marioncttenwtit des Theaters tritt, bahnt 
•»der von ihr herabkoinmendeu Tnifchung allerdings 
»den WegK allein der Scbaufpieler mufs feiner Seits 
tidieQewalt diefes Zauber» enk geltend machen , und 
A M Z, ' WOB. EjrfitrB9nd. 



„den innern und äufsern Sinn der Zufchajier durch 
*,eiae konftrolle Darfteilung zu ergreife n » su fefleln 

„und auf eine zweckmafsigc Art zu leiten ftuhen. — 
„Da die Scbaufpieler, wie gefagt, fo geneigt find, 
„fich ihre Knoft- recht («tc^( zumachen; fo bin ich 
' „darauf ausgegangen , fie ihnen recht fchwer darzit- 
„Jirllett. Ich habe den Schaufpieler zu dem Ende zu 
„ifolircn gcfucht , das beifst , ich habe ihn tu einem 
^vom Dichter getrennten Kunftwerke, mirhin ?.u ei- 
;,ncm durch fich fethft bef^ehetoden.Wefen ptmai lit, 
„und ihm die Bequemlichkeiten, welclic er (u h ;)U9 
„der dramatifchen Dichtung zur Stütze und zum Rti« 
„ckenhalc Kueignen möchte, hinweggenommen.o Wir - 
empfehlen obige Beinerkun£»^ea fokhenSchaufpielcrn, 
die auf den ehrenvoll<-n Namen von Künftlern Au- 
(prQche zu haben wünfchen , zur em.llichOen Heber« - 
zigung; und wir würden unfrer Bühne G!u(k wün- 
fcheti, wenn fie viele befSfa« , welche die in diefer 
Schrift vorgetragnen Lehren ganz zu falTeo nnd fich * 
tu eigen zu machen im Suade wären. ^ 

1. Abfcb. Schwierigkeiten ciiierTheoric der Srhnu- 
fpielkuuft. S. 13. „Es ilt fchvver , eine KunA iu ein 
„Syftem zu falfen . auf welche Convention des Ge- 
„fchmacks nnd individuelle Behandlungsart des Kiiufl- 
„lers einen fg \y«fentlicheu Eiuflufs haben; die in ih- 
„rer Ausübung zu tranfitorifäl ift, um überall fo be- 
„ftimmt zu feyn, dafs keine momentane Willkühr da- 
„bey ftatt finden Tollte, und deren. feinfte Geierzc oft 
„nur dem Icifep Tact eines innern Sinnes olfenbar 
„werdca kunuen." Vereleichung der. Schauipieler- 
kunft mit der Mtifik und den biraenden Kdnifen In 
Anfehung der dazu erfoderllchen Deuclicbkeit der 
Ei'uficht. Allgemeiner Begriff von jeitcr. Verhaltuifs 
des Scbaitfpielers zum dramatifchen Dichter. AnSHo- 
gien aus der bildenden Kunil, um die nnhere linr- 
Wickelung jener VerhahnilTe, den wefenilichlien üe- 
geniland der folgenden Bemerkungen , vorzuberei- 
ten. S.27. „Bey der Betracbtut^ eines KunAwerks 
„bemerkt und nnterfcheldet man vorzüglich den Stü 
„und die Monier deflelben. !\],in unterfcheidet bei- 
lade, nicht um fie zu trmn<-n . fondern um fie in ih- 
„rer genaueften zweckmüfsigen Vereinigung zu ef. 
^.nem Ganzen, als ein Gantes zu empiindcn unrl zu 

..bewundern Der Stil befieht, in Rückli<;ht 

j,auf ein Kunftv. erk , in dem ßeftreben des KäOftlers, 
..feine peiftige Intention, welche er bey einer bild- 
„lichen Schöpfung beabfichtigt, durch das eigeuth-im- 
„lichße Gepräge der Intention JelbR und ohne Bey- 
„hülfe eines analogen Mittels, verunnHcbt darzuftaU. -^_f _ 
„len. Unter dem Worte Htmier veMtäht toid «PPS^^ 
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„Vcrfiiinlichung jener «^eiftfiren lotcutiou , in fofern 
„d;i7.n cnt/eruterc, iz/Tifi ir,>;ia)gT MitteJ ongeuenriet 

„w erdi ii Ich rtuthtc tiitT Manier einca blo- 

..f^LMi lieiielf der Kuaft nemen: fie v«rhaU (ich mm 
,^iil . wie der Schein einer Sache lur Sache feihft; 
„Itc hat als ein blof^cs Zelt hen der Healitat, kcinea 
„n^ rtU/tuMhc/it-H Charakter inRückiicht aui'.4as KuuiT 
„w^k rdbft; fie erfeheint darin als ein deiti'Stil 
^,Hr'gv»yiUieti's Mittel; uud wenn man der Manier ei- 
.%iuen C^'irnkrcr augeftehen will , f« ilt es blofs deir, 
„Trelchen die Ii>diri4iialitiU des Künülers , auf ein'e" 
,,n:nvi15kühr!iclie Weife in die Ausfuiiru;!;^ eines 
.,K«i»itwerks übertragt. . '. . . Da in der i\atur alles 
„Stit i!\; fo wird iie auch , in der Nacbalimuug der 
„l^unA, ain nüchfted" durch den Stil erreicht.'* (Auf 
der OHdernSc'ite erhebt fleh aber auch dieKunß eben 
dadurch av(i weiteften über die Natur: lieun cHefe 
charakterijirt ftur da« Einsuiite \'oUAandig, alll(:ittg 
.und inic der ftrenffften ConfSeqoenz, da hingegen die 
bchö^funt;cn der Kunll üdgtinniit' Brilcutunp um! Gnt- 
tr^Atfir haben foileu. Hierin liegt der tiruud der folgea- 
den Sät%e:) „Üer.KäniUer mufs jedoch ftets von ei> 
„per priflirren Intmt^on bey feinen !5i!dui]~en amge- 
fjien. Ültii.se iSacbähinuiJg irgend einer VVirivlichkeit 
.„au» der Natur, erzeugt keiu Kuußuerk. Eben fo 
„v. c gebührt diiüfer JCame einem fülclicu Fruducr, 
äiiiiv» dein die urftirüngltche geillige Intention fich uir- 
„gends als Stil aufsert, fouderu bey der Ausfuiu ung;, 
„iu l^ofsc Manier aufgtluß, verloren gegaogt^i i^L 
„Diefcr Sats Iii: To ^'«hr » dafa ein Portritnaier , den 
».fein Beruf an einen beftitninren Gegenlhmd aus der 
«iNatUr feileit^ nur djun erlt ein Künjikr genennt 
■ y,werden iiann: wenn er nicht blofs die Aafsenleite 
„des nachzubildenden Gegenftandes, .ds Form mit dem 
„Auge richtig auiiafst ; foodern wemi er, durch ei- 
gnen innernSinn geleitet, auch das Charükteriitifche 
„diefesGegenlVandes ergründet, und da&&einftei £ut- 
•„fcht^ideodile und Wohlgefalligfte».davon in feiner 
„Schilderung zu einer gciftigeu Intention werden 
„hifst,. uro dadurch auch, die für ihn fo fehr be» 
>,fchrSnkte Kacliabnauag der Nator tu einem Kunft» 
„werke /.a erheben," Die BegrifTe von Sül und 
jnitr find für alle darftcllenden Kiiufte von einer fo 
oiiilberfebbare« Wichtigkeit uod zugleich mit Yol" 
chcn Dunkelheiten umgeben, dafs fie nicht ofr penug 
Ton verfchiedncuSeiten beleuchtet und erörtert wer- 
'den können. Man ficht, der Wff ift dabey [;anz fei- 
. nen eignen Weg gegangen, ohne im einer entlehnten 
.Terminologie feine Zuflucht zu nehmen. Die erft 
■vor kurzem gefchehene Uebertrnpuncj der Lehre* Tom 
5tU lind 4lcr Manier, die in den bildenden Künilen 
«iobeimirch war, anf die Poefie, ift gewils «I« we- 
fentlicher Fortfcbritt in der Theorie derfclben , der 



fcn , weun auch nicht unter die/er Benennung) lü, fo 
viel w'ip wilten, ein neiser, und .vie uns f:\;nkt, ein 
feh'r eliickiichcr üedankc. Den Ati&druck.i)jai»fcr ge> 
braucikt der Vf. in den ubi^en Sätzen nicht in dcu 
Sinne, wo es etuHS ft hle( 'uli'.n > erwtrlüche'i . eine 
uugcbühclichc Eiumifchung des Subjectiven, welche 
den Kunftzwe^k veriiicliret.Hb^.dräaet {6Ua, dat 
iManierivtc , drüc kt er .rjs: ..in Llcfse .Mani' f niir-e- 
,luft")i fondern er nennt iiii4»io ein kuiiVmiitel m 
Ergänzung der Dariiellun^, das unvermeidlich da 
eintritt, wn die ob;€c:i ve Bejceichniingsart nicht bin- 
reicht, oder wo das Subjcctive nicht bey Seite ge- 
fchafft werden kann. Je unebljangiger uud für lieh 
begehender eine Kuuit ihre Hcrv-orbringuugen >uf- 
fiellt , je vreniger fie den Schein -der Realität ftibfH ^ 
tuirt; defto mehr kann fie derMniiier entr.it hen. u id 
deilo weniger d^rf fie fich auch derf'clbeo bcdicDcn. 
Dies gilt von der Bildbaaerkunft ; (die^Rehaaptung' 
S. 28- ■ ..dafi wir In der N.itur nicHis ni;ders geujii." 
„werden, als Stil; und dais der Bildhauer , uuter 
„allen Künftlcrn hierin dcTr Natur am liächften ttitt," 
tnüfsteälfo wohl berichtigt werden : treten j'oU ; Actn 
dafs diefe Eunil eben fw iuuk w ie jedi» andre in dä$ 
Manierirte ausarten kann, bcweifen die Iteyipete 
der Beffiini u. a. zur (iei>ügc.) Der Schaufpieler hÜi- 
gegen ftellt fein Object an feinem eignen Subjvcte 
d.ir , und füll die ganze Erfcheinüiig'feiner Perfwi in« 
Schein verw andeiu. DiefeAufgabe ift, in ihrer gas* 
.ten Strenge. genommen, unauflösbar, und kann* ssr 
durch Ann ihcrung erreldit Arerden. Es fragt fich 
alfo, wie der SchaufpieJer ,die individuellen BeHim* 
roungcn feiner Perfon* die nicht zu feibcr^Rone paf- 
fen, die wcnigrtens ihr Be.iirifT nicht federt, die er 
aber nicht wcezuräumen vermag, am beden uoter- 
bringen ftll« fo defs (te der Richtigkeit der Darfrel- 
lung am wenigllen hinderlich wtcrden. Die Mi(tiii( 
der Griechen , fo wunderbar fic uns nach dem Wcni» 
niL^en, was wir von ihr wi/Ten, vorkonimen mag. 
konnte der völlig idealen Parftetlung des Dramatiksa 
durch gleiche fdealitüt entfprechen : das Indij^diMnii 
verfchwand fo \ icl niögli» h durch d- t: (Icbrauch der 
Masken, des ulealircheu Coftums , der mufikalifcheo 
Dcclaniation , WelcBe der Stimme einen atlgeineinero 
Charakter gicbt u. f. w. Es läfst fich alfo ermefTeo. 
dafs ia diefer Mimik iler Stil durchgehends geherrk hc 
haben^ und. daVs fie faft eben'fo frey von Matiier t;** 
wefen feyn wird, als die bildenden Aiinfti» der Alten. 
Da aber das Intercfle des modernen DrairuVs gröfsten* 
thcils auf iudividueller Charal.tcriftik beruht, fo 
mufs diefe ^uch das Ziel uufers Schaufpielers feyo*' 
fein Individuum mufs daher als folches, nieht ab et«, 
nc allf^emeiiic Theatermaske, crfi Keinen , und 



aber freylich , fo lange darin noch die untereinander mufs ihm erlaubt feyn, Nebeubertimumngcn aus dero* 
eufammenhängenden irrigen Grundfdtze der l\achah- fel^n zu dem , was ihm der Dichter vorgezeichnefr 



wv^d lind der Tmjc'iung Vifnimfpuken , nicht m 
iviueia caozen Umf3t>ge gelrcud gemacht werden 
kann. Die Anwendung eben diefer Begriffe auf die 
Si h.n'f;-!:- D^ü'^ft 'niff'irh 't! auf das darzudel- 

Icnde uud ii«u> (kriiciiaidciudividuUiBi denn von «u« 



hinzuzufügen. Per 2. Abfehnitr befchäftigt (ich irit 
diefem nothwendiceu Gebra\ich der mimifchen Ma* 
nier. S SJ. ».Eine jede auf dem Th'-ater dartulicl- 

..lende !'r rfr;i hm einen In i'iiii irten !S II, ticn ich dfij^ 

ttiieiß oaer den ClMraku^i einer i^vüe nennen wiU;> 



le, 



il^' ' ^ Uo. 46. FE] 

lHanm\n dieDnrf^'^tTdiif:^ dfrfflhen zuweilen 
übergehen darf", beiiilu lieh blols aia das AnalogCt 
„welches d'fp Individuixluai des S<:hSmfpielcrs zu et* 
„neui drni Siile it-derzcir angant^tnth ^ obwohl ft- 
„was wiiikuclittien Gebrauche darbietet." S. 37. „In 
„der^richtigt-ii Ikurduilung , w as aU Sül io eiuer 
„Rollf behsudelt werden niüile, und wie Mteo nur. 
„die ifaBftr zur VerfiDnUchuo;: derfeiben faiazutreted 
„dürte; licfjt di>s l'rirße und SJuvgrße des Studiums 
«der üchaufpielkutiU." Die ht<r nur augedeuteieo 
Lehren des Vfs. uercirn unfeblbsr durch die weitere 
AusfiihrQng noA» feli: Klarheit jjen iuneii , fo wie 
/fchon die an den zergiitdvrtt'u RoIl»*n gt ^jebneu liey- 
fpicle viel zu ihrer AuChcttUUg be^ tr^f^en. 3. AMrhu. 
Vnn Vorrrni^e di-r Rede. 4. Abicbn. Von der P.nifo- 
loiine oder [lei;! (ji'ljeiirdciiljiit I. „Üie i'iUitounitie itn 
„cijjcntlicheu \'t : /;iiulc. in dt-r aulx rliclie kOrpcrli- 
„tbe Ausdruck der iiuicrii gtriftigeu llegqngoo. Der 
».SchauCpiclor wird tiübcy vun elneiti ph\ l'og;noini- 
,,fchcD KunTirnne z,Aar {jtJtiu r ; allei . leine pnnto- 
„ariiniiche ij|arilellun;T bi3,,c'it durum liicht pht/ßo- 
«t^NOfÜt^-A wahr zu feyn, obwuhl fte paHntt^^tvinifeh 
„Mn/ir r? • 1) tsyiffi. WilS » r nat' der btbjubü'aiie ini-' 
,^nl£ch fcbüdcrt , fthwebc 7.ü rafch vorüber, als duf;» 

ftren^ fftfcfiatoffifche Aualyfe, ndch wel* 
Mdicr dio Ph . lion^ntnnik das AoriiTC tr:r di-m ItniVrn 
ttvergteicben wiiide. je d^uey anj^eiteiit werd n 
)Jl>M« • y^As die Mnlerey an cbaruktcriftiichou 

„Hnttptzv'^en atif das Gei.cht des Öcbaufj)ielers r- 
„trageu kann, wird fijr hinreichend angefcheu, a^t"- 
^failende Disharnionieu zwifchcn den pennaittnicn 
M!Qefic)i$ii&ifeu des Scfaaulpielers , und der Phyfio- 
MfDOoJe der darznfteHevden Perfon , wo fiilohe der 
„WuBca zu injcrAhiiUfT fvyn würden, vtr^efTon 7.u 
jiOcbtfuy Diele Saczie JmU in ftfferi) ganz richtig, 
ab enf dem Theater ein phyGogoomitcher Schein hin- 
reicht, um den narürlichon ph lioj^noinifi '(on Sinn 
de^ ZufcSauer zu bt fi ii fligi n ; wi.il die l^hylu'rno- 
faiik als WifTenrchaft felbft noch hypothctifch in.'utid 
TÜe Kör2e (Ii rZeir nfffft der th^atraJifi heu Perlpeiiiv 
«ne uShci'e Prüfung nicht zulafst, wie fie z. P». beym 
Viüorifchcn (lemälde^Statt fin let. Dem Mirvcrftiiiid; 
ai£te« als ob der V/. die Miuiil^ blois auf das patbo- 
gnftmlfche befehHiitkre, und die fhijßnfTitomifchf Mi- 
mik, 'T'.r nian r.'n.h fchicklirher die eCliifche nennen 
kimnte, gtjnzlich verwürfe, bat er dadurch hiulüug- 
Itcb beg:esiietf dar« llrh feine Zerpliederung der bef- 
äen Hollen hanptf'ibürh mit den Modificationen be- 
ichäftigt, welche die Darftelli nR der vorübrr^eheo- 
^en Pegungrn i^ndZuufind*» durch die Unterlage dt-r 
beharrlichen Eicjenrhifinlichkeit, das P^ytlmi rlurch 
das f-t!:ns erfahren mufs. Wenn wir di^^3i!rlik in 
ihrem ganzen ('«rfani»e betrachten, fo zerfdlr fie in 
kückficbtauf die W''^l)rheit in die ethifcbt oder phbßth 
gHomifchet imd fn tVie pathogiinnußu,; ; in RtieKiicht 
•uf Hervorbriugung ein^r 1 Ic hiednen ,^^ irkcing, 
Welthe^our durch Abfouderucg der BelLnuiiht ih> der , 
«ieafcfaiftfaeo Namr snd ZnfaiTii»endrt>ngung in ret* 
*J€re, upiinfi r^'' f hncre M.TiTi'n iv' rjl'i'i ift, in fHe 
inffftk^ und kam^diti ui Eückiitbt aui Umbildung;^ 
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der Natur nach Qefetzen Jer ScTiüntieit in die «nV- 
rifche und muftkalifche, die man .nich iia Sinne der 
Alten unter die Benennung der thtjthmifchen zufaio» 
mpiiiaflea k.ir,:i. Als eine Abnrt der malcrifcben Rc- 
iVe lieb die ruhende vlnßißche Mimik betracK'ten, worin 
Lady Hamilton im lebr bewundert worden ill, iind 
die mehr culcivirc ^n werdeo verdiente. (DasEi^en- 
tbflnitiche davon befteht liamifch in einer fo reinen 
volleudctci^ D.Trftrlhiiic^ eint?s fo bedeutend Ejcwahl- 
ten Moiueuts, dafs lie die dauernde Betrachtung er" 
trägt ui»d rerdient.) Vor der Hand beaürfen wir 
zwar nij.h kt'i^ur eij^i-'ntlich rhytraifchcn Miinik, 
weil lie nur /.u einer Idealität "der draiiuuifchca 
Därllellung pafst, die dem Geifte uniVrs Thea» 
tcrs diirehit.it fremd ift: aber eine Mitteigattung, 
welche ir A\v ^»oetijctie Minuk nennen wollen, Ictinn- 
te \ ielleicht i;i einiger ^tit von Nuuen feyn. Sie 
wiird.-da ihre Auwcodung finden, wo die dramati' 
fche Cliarakieriliik zwar individuell ill , d!eBezetch» 
ni K^;^ art aber poetifchc Energie b.it (wie 7..R. iin-tra- 
gifchca und romautiichen Theit von Shakfp^are's 
Stacke«), wo 'atfo andl; dem Vortrage der Verfe ge- 
rn. I.. , f'. s Gl btbrdenfpiel itarker und voller acten- 
fiiirt werden mufs. In Engels Mimik wird zugleich 
mit dem Gebrauch des Sylbunmaafses Idi Drama dio- 
fer Zweig der Schnul'pielkunft ganz ver'vnrtVn; die 
Lehre \ om f rai^ifchen undKomifchen wird e,»f niti^ 
bcriihrt; das gan?c' Werk handelt mit Ucbcrg^hLng 
diT tiliifilui) uRtnik \'Oii der pathognomifcheil, 
über diu es unlireiti^ dji fchytabarJle bis jet4t vor- 
bnndene ill. Man ficht alfo, wie viel noch zu thun 
übrig bleibt! « 5. Abfdhn. Vom ÜJiterfchiede der 
tragifchen und koniirchenSrhaufpielkunft. 6.Abfdic. 
Ve:) di u Ailingen des Schaufpielers und den Mitieln 
4u feiner iiildupg, 7 u, g. ikbfchu. Von den RuUen 
iFHlftafs und Uatulets. ' Die Entwickelongr der erAcn 
fcbeiiit uns uni^emoin gtluntjen zu fryn; derfe'be 
feine lieobachtmigsgeift herrfcht auch in der zwey- 
ten, .Iber da Hamlets Charakter, wie bekannt, zu 
den verwi« kelrl'u n pc'urr. die man je .mf die Bühne 
gebr.Tchf, Io muü iie natu; lieh mehr Stoß" zu Einwen- 
dungen darbieten. 

* Wir ;ivveifeln nicht, die Aufmerkfamkeit de» 
frebtldeteu Pullicums «werde den Vf.", als welchen 

wir Iiii-r Hn. Kai'M'it rh rrii von Einfii.irl in Weimer 
nennen dürfen« auflodern, nach diefem Entwürfe 
an die Anafahrang eines grufsern Wcffcs zu gehen, 

dc'Ten üenieinottt/Jgkeit dadc-^b bi f irdcrt werdi'rt 
v inl, wenn er fein Augcunierk hc) tlor Schv. ierig- 
keit ti r Materien ganz vor/iiglieh aufKbrheit len- 
Ji."ii Will, d.-.n it PS n'i'ht Mnf:. für di.;:i Kenner, fon- _ 
dem auch lür den bJ'uIer der .Schaufpielkunft pe- 
Icbrieben fey« Bc\fpiele würden fiabey das Beile 
^ttu müflcu, tjnd foTche Zergliederungen, wie die 
der beiden Ridlen , und 7-wßyer Knpf^rftiche Yon 
Garrik in der Rolle Richards des Dritten (S.fo — ) 
k(;uuieu die aligeibeine Theorie nicht leicht in r.a 
gTof«er Anzahl begleiten. Gezeichnete Figuren mfifs" 
ten (! ;• Aiifchaulit !.!.- Ir der Uefchreibung /.u Hülfe 
kutnuHu, wo%u bloi&e UwrilUe, aber nach eiaem weit 
Z K • * rrö» 
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grufsero Maaisilabe als die Figuren bey Engels Mimik' 
nra Uttgndiften feyn >vardeo. 

' Die auffallende UebereiniHmintiap etnigttStieUea 
«Uefer Schrift (fift.ltcJiea S« 7. 8* lo» <z* v^i^ 19 — 35. 
ttod keine der oben angcfuhrren g'ebört darunter) 

mit einigen Hlätteru des ^ubelfmiors vcu ^ican Pani 
i(t auf folgeodeAxt eudlanden. Ur. vouLinJfulcl Üebt 
mit dem Vf. deflelben, Hn. RicAecr, m freundfchaf^ 

Hchsr Correfpondenz . und prfiiolt von ihm eine:! 
durch Mittheilung reiuie& I\}auu4criptes vcninlabten 
Brief -über diefe Gegcuftande, als er grade mit det 
Durchficht tlf^^Tclben t :;r l -n Druck und der Abf.ifVuug 
der Vorrede bekiianigc war. Lr benutzte alfo die 
darin enthaltneu BenflerkuD^n , und Bcc. holt hier 
in feinem Namen die untcrlafTene Angahe ihres Ur- 
hcüers nach. Da^gegenwartige Schrift nicht ft/glcich 
gedruckt waril , fo erfchieben (litü llien Gedanken 
Duch frülltr im i^ubeUeuior , wo ilr. Richter «Is £i« 
genthOmer ebentills Qebcpucli da^n gemacht hatte, 
hchlirfslich bemerken wir-nuch ein' e liini verHil- 
Ichende Druckfehler. S«IO« rkUtigJh» I. uidir 

tießen- Ebeod. Z. 1$. Geiß L Gaß, * Z. 17. ' 
ß&tlßcht, 

pABia« b. Didot d» ä.: mjais eH vgrs tt ra frofe. 

% Par 'oj/ofeyh Rouget de Lisi«, an Ve. de Ui rrp. 
1796' 157 i>' &• A^it einem Kupfer, (i Rthlr. 
10 gr.) . • 

Der Ruhm diefea Dfchter», oder wenigßens eiiiea 
Gedichte« von ihm, ift in alle Welttheiic verbreitet; 
fein Name wird In der Weltgefchtchfe genannt wer- 
den: er ift der VetfaiTirr und (was noih n ehr an jene 
machtigea Wirkungen criuuart» wckhe .vor Alters, 
die Pocfi« in Verbtadung mit der Mufik hervorge- 
br.K'.u hat) /upK ith der Componift des bey fo vielen 
£c;jreichen Kanipien gefungnen Scldachtiiedes , das 
man gewübulich V Hunine des MarfiUMs uttmt. Mit 
Rrcht hat er felbft das ..Exegi fnoiumentum'' darauf 
angewandt; aber auf feine übrigen Pruductiunen 
Ififat es fich durchaus nicht ausdehnen, und man 
köuure ihm für feinen Ruhm nichts beflers rathen, 
als, nachdem ihm eins fo wunderbar gefrldckt, auf 
itiaen I^orbern zu ruhn. Dicfe bamn ! .r- purh^ilt 
War recht artige Stücke in den leichtern Gtattungen 
der Poefic ; aber nicht« , was »an nicht eben gut 
und bcffer bvy hundert andern Dichtern fände: 
nichts £iget)thihnliches, öelblitlandiges , gefcbwcige 
denn^wasUavergäugliches. Die einzige profaifchc 
Er/.ühlung Jii^.y.i\iic et Moniille ift in hohem ürade 
matt und uabea.'utt'nd. Der Zweifel : ob etwa blüfs 
das Bodtirfnifa find die ümdände das Glücktet Mar- 
IcTuT Hyu^nc ^Tt'niarht habend ob fie, nichts weiter 
^is v'ine gewuhüliche fraozöüfche Ode iH? tritt aifo 



gauz natürlich ein. Indeifcn ift es auch fehrglis!?- 
lieh, dafs ein glücklicher Moment der- Begwfterutig 
den Dicher ühcr feine Sphäre rn)p(;rf'rhi»t.( n und it\ 
denbtand gefitzt hat, grade drti intiui] unkr 7u tref- 
fen. «0 das mttgetheilte Geii Ii) tlie ütii-.üiher elclt. 
trifirr. Wen» wir das Marloiller Lied , ungt-bVand.^r 
vom Vörurtheil und nicht in feinem ma;cltatilchc/i 
Gefolge von Siegen , wovor freylich ?\\ I\ritik fuh 
ver&ummeud flüchten roufa, hetrachciu: fo fcheint 
es' allerdings nicht unwtirdig. die Gefinnungeu eines 
grofstn uiu! freycn Volks 7.u verkündigen; einfach 
und kraftvoll; aber doch nicht völlig frcy von deo 
radicalen Gehrechen der franzOlireben l^rifchen f^e* 

fic: con\ cm:;! :-«-lTtn G.'irrin; Ifft/en und d ;i. 
torifchen \\ tnduugeu. So enthalt unter folgende« 
Verfen : 

■~. :• 
fWiafsff, fMif 9mtt , vkt f»el «tUtagtt 

^'tfr.'r tr ^nfrorit i! do':t ex.'! rt^ ^ 
Cejl Ho»s <y»*oM ofc mediter . 

D* rtKdrt i fmtffa« tjclmagtt i 

der erfte einen ziemlich kahlen Ausruf, «od 4u ' 

7.v,-pyte ift vollir*' matt. Ati andern Stellen fclieiui 
der Geill der Freyheic fciblt der .^rache voller« T«^ 
ne« ktthnere Rhythmen ^ als ihr fonft natürlich fiQd, 
entlockt zu haben. Gleich die erlleu vier Zeü a 
gehören zu den vorzüglich fchüneu ; doch alle wei' ■ 
ma dageh di« letzte AnrufiMis; verdunkele 

jimour'facre Je la jiatrttf * 
Conduit f Swtijmt mos irat *tllgt»$S ',' 
I^ibertil tibtrti ckMe, 
Combait »9te «it i^ßifiwM^ 
So»! fos drnpeaux qu» ta viet^ft 
jiccanre ä Ut'mal^t ac€emit m'*^ 
ptie ie$ «imem jf tx^nnu : < 

Vuu't ton Iriompht et ««Ir* gjMM* 

Die Mufik, worin fith eine ruhige Zuverficht, ein 
gehaltner uud unerfchütterüebcr Muth f» gut aaiS- 
drückt, mag auch dts ihrige bc t ragen -habeu, dl*' 
JvlarfeiUer Hymne zum I^eblingsiicde zu machen. — 
Dafs lieh nach der Grdfse des GegenHaudes iu eitler 
andern Sprache ein Gcfang denken IjiJC^t, der diefefl 
an Uoheit, Schvtruog« ti«f gefchöpner £ig«nthi» 
lichkett und fchöner lebendiger Anrcbantichkeit'iMt 
überträfe, braucht für Dcutfche kaum erinnert zu ' 
worden. Wenn wir damit den Fritdetmtif^m^ yoa 
l'ofs . dies Mcifterftück lyrifcher Rhythmik, dar fi<|l a 
die .Mulik von Zi!ttrr fo glücklich atifchmicgt , vrr- 1 
gleiclien; fo drangt lieh uus die Betrachtuug auf, 
dafs die ^ofse Gottinn Gelegenheit weit mehr über 
den Ruhm entfcheidet, aU dcr ianrt WCYth dlülf 
That oder eiues Werks. - « 



Digitizefe 6y GoC)gIe 



N Jvmfi.T er iff:. 



ALLGEMEINE LITE RATÜR - ZEITUNG 



i.' .« 



So }'. (ib en ci s , den ro. Februar .1^9811 



i^Lkipzic, in '«derSrawnrfthsn Biidüi.t Ta/<ftm- 

hnch für Frninde des Scherzes und der Satire. Her- 
auÄgegebea vou|^. X). 1-aiJk. 1758. 333 S. Tafdu»- 



t : 

t 



) EboAihifelbft Der Menf(h und afeHda»: Zwey 
Catirifche Gedichte yo\y ^,D. Fa^ giUy^.Äim, 
1798- 172 S. Tafchenformat. 

'^Tjie Fortfetzung obigen TafcIieDbucbes liifst uns 
höffen, dafs es unter derClaffo von Lefcrn, für 
die CS flor Vf. nach dem 'ritcl beftimnite, einen zahl- 
mchea Krei« gefunden haben v^üd ; und dieV'erglei- 
(Ihinig mit dem vorjahrigen äliergceügt uns , dafs Ilr. 
F.tafder von ihm betretueu Bahn mit Immer wacti« 
iÄ"^ Ein/icht i^rtrchr^itet. . W/r finden hier melir 
f S^Ö^ainnchKae iiTilenEinkleidnngen. bey glei- 
c>icr Mannichfaltigkeit der GegenftanJe. — Man hat 
CS oft den Aerzteu i 10 Scherze v;orge\vorfefl, üemüik- 
len fchliniiM Zfiten wünfcheo, weif die Zeiten , vrtt 
v\ Wuterung gcfiind wo es keine Epidemien 
^^^£M^t^ die fchliramen find. Mit dem Satiriker 
~*^'l(|Mrniarsen gleiche Bewaotltnifs : er wäre 
iwn. wenn die Dinge dicfcr Welt nlle fo gingen 
Wieße /Mlteo. leider xeigt fich eben keine Ausfich^t 
äaCs er in dWirVeilttenbeit kommen , und dafs der 
&off zar Satire aiugenen werde. Gleich der Auffatz : 
Svimenklarer B'meU einerneuen und furchtbaren Propa- 
i^nitiuVeutJchUindfür denMuhamedisrnns : qwpatWo- 
jM» Aufruf an^ ßie JfUaftndenßsicksjinnäe , deflTen 
ZK-eck man ans dem parodfreadea Titel leicht erra- 
i^tn wird , erinnert , freylich auf die V^u'^'gCddfte 

r^Td^, aa einen der o/Taea Schä^ei^ .de«. Zei^ 
h «nü rtnVMbndretahfeivUebm Vatmandes. Man kann 

•iderThat nicht fagen . dafs die Streic he des Witzes, 
^lüer mit leichter undncbcerUaodeeführt werden, 
iirlaciP»Liiftlreffea, fb knfreLinMfriiläger, welche 

'nur ail/.u viel Gehör bey manchen Regierungen fin- 
dea , fortfahren , das Mifstrauen diefer gegen die Rcr 
leerten zu nähren, und jeden vernünftigen, freymü- 
HJugen Schriftfteller für einen Philofopheii , folglich 
^^r einen AufkUtrer, Illumlnaten, J.icohincr, Aufrüh- 
i'rer, Hodnrernitber , und wie die Stufenleiter weiter 
rbrifsen mag, auszufchreyen. Wenn alle Fehden des 
'}«rilaildes uin fo «inleuchtender geführr werden, je 
tochr.iqailflfO Gegner mit feinen eignen Waffen fchlägt, 
fo mi^fnaifi geliehen, dafs diele Regel hier gut be- 
u^lilft.tj^: die Schlufsart womit der Obfcurantis- 
"^*' Dafeyn eines (geheimen Huadpi XltC Unftflr* 

ttatfu iä^äär B^md, ' . • 



«ung t!er Staaten hat bewcifen wollen , ift auf dtt ' 
treflendlte nachgeahxut. Der Vf. hat fehr heceroEeue 
Z«ifamiiieidieUaag«o für feinen Gegeifflaod drolii| zu 
benutzen gewufst. und Rüthers ProphezeyunR ,^,01 
Einbrüche der Türken wird neben der fehr bedenk 
liehen rohe ä la twrque aus dem Modejouriial aufge 

^'il'"' rPi^^^.* ^" heifst es S. 1^8. 

„da ich.felbft im Belitz eine«, Wiener Pfefrerkucbena 
„bin , w o rechts dais Bruftbild des Grofsfultans linka ' 
„das der Sullaninu M .bas relief gearbeitet ift.' Wie 
„entging dicfe tweydeutige Zeitcrfcheiouijg dem 
„fcharH-nnigen Beobachtungsgeift des Herrn tMmum" 
^^d HochJiatter? Wufsten üe denn nicht aus eiee- • 
„nerErfthruag. wie fchwer dem guten Wiener Volk»' • 
„von Seiten feines Kopfs, wie leidu .01 Seiten- ftj. 
„nes Magens heyzukommen (tt ?» — Die Eudämonia 
W»rd hiermehrihals, UofsdarcliAnföhruag ihrer eig. 
nen Worte m ihrer ganzen Lächerlichkeit geaeict« 
und ^'les ilt um fo v^dienftlicher , je fc^werer es* 
einem rechtlichen Manne ankommen nüfs, fich mit • 
dergleichen lakudämonifckcn Schriften einzulaHTen • 
. was einem Satiriker nun fchon von Amtswegen obKeet! 

£ Die Re:fm zu Wäger und zm Lande von Scaramuz 
eibett^cb dem grofeten Theile nach in allerlev er- 
lulicSen Abembeuern herum, die mit vieler Laune ' 
erzählt find; (bcfoaders die Seen« mit der holdfeli. 
|en f^oi^u Unbekannten, deren unter dem Siegel 
Oer beriigften YerCchwregcnheit empfangene Gunftbe- 
zcugangen er am nachften Tage dem Polizeydfrector . 
anvertrauen mufs, weil er feine goldne Uhr daher 
e.ngebüfst hat) gegen^ db Ende aber, in der.Bitt- 
fchrift der Berliner Deftillateure und der BeTehreibud» 
der dortigen Chari^t^ fcblieftt ficb der Spott an ein! 
lo beß.mmie W irklfehkdt ao . dafs fein Werth zum 
rheil aiit der Richtigkeit der Angaben beruht, auf k 
dcren Lnterluchung lieb da« Gefchäft des Knnftrich- 
ters naht erllreckt. Am Schlufle dftsfer* fo muthwil- 
lig angefatignen Erzählung zeigt fich der Hane des 
Dichters zu eruUen ßetrachtuqgcp überzugeben, wel- 
i.her auch <a der poetifrhen Satire Ar HeftaW den 
Ton «'»g'ebt. Es werden darin mehr Mifsbrauch. " 
gerügt , a s Thorhe.ten hellicht. Die nähere Bezie. , 
hung auf das Local der oben genannten Hauptftadt ift 
gewili zweckraafsig: die grelleren Contrafte. Welche 
ma einer zufammeugedrangten Menfohenmafle ha», 
vürgchen 1, 1,1 douiSatirendicbter nothweodift' und 
die Darlleliungen der grofsten, die es gegeb^, ha^ 
fl«l loRom, Pari, und London zuliaufef UebSgens 
fchemt uns dies Stück nicht grade das ftarkfte de» ■ 
yts. Ls wurde fchwer feyq, von der Atiordnun<r be. 
fnedi^cnde Becheofcha^ «u geben, und d^e diaiogi- 
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fche Form ift zu fehr^uf der Oberfläche ptMi^ ben : 
A und R lofea eintodtr ni/r nb , ihre Kulleii Otid akh( 
l|(eh«rig;'g«rontlerr^fi<leht{»egenf;ercrzr, und ^6)ui4k1n 
ni> hr.daJs ihre Reden inWcclifclw irlviing ft.iiidcn. Bey 
(Um Lied«! Demokritus an die Abäeriuu drängte iica 
«T« m' Krc. die neineriittn^ auf, idnrs- f» Ipit ttef Jlrw 
liehen AnKüiiili^unfr «^cs Laclierruhcn eine eij^ne Sache 
Iii. umU dafs Dcrmikrtrns, ivenn er feiifen Sjioxt nuf 
drcfe Weife trieb, wobl mmchmvl mSchieaUein 
hcbt b. bpn. J)er aime Thoms , /inViKcfißiick nuSiJen 
Pekntnl liJDcn des Weibc/fändtS gehurt zu deinitlbeh 
Kcinan, aul'deu fchon voriges Jahr eine initgerfieiltc 
Frube .begierii; machen niufsti', und crrei^^t lebhaftes 
liucrefle. Üb ii.Ts pf) chologifche Phiciumcxi eines 
M/ niVhen, der vom frcbfteo bis xam «chtzebaten 
Jahre bcynah völlij^ raubftumra fjewefeii, nachher aber 
deu freien Gebrauch i wn Gehör und Sprache wieder 
erlangt, und nun noch feiner trüberen Gewöhnung, 
lieb durch bitdlicbe und umfcbreibeude Ausdrücke xn 
ke!fen, treu' bleibt, fo wie es bieir an'^eftptlr' wird; 
e'iuv iirengercPriifunt^ errrageu würdi- . ^\ ill Krc. r.icht 
eutfcbeirlt n. So Tuli der KuabeTbum» die Schwalben 
Trkimnimien der Fdskhtft f^ensnnt haben ; da die Ar- 
rtinrh feiner Sprache d.ihcr rührte, tiafs der Vorrarh 
ieioer- Zeichen uicht mehr vermehrt ward, fo ift es 
ja 'darb wabrfcbeinlirher', dafs er vor dem /ccbflen 
Jabre d.:s Wort Sfhvnü'C nis zwc'y fo dirhterifcbe 
Auadrücke werde vernoipmen halJen. Und wie foll 
man volieuds die ungefcbickten Vcr .cirrL]ng:en glaub- 
lich finden, die Thums noch immer durch f>"iue wiH- 
Jiürricben Umfchreibungen anrichtet, da er fchon 
hinein d«tt Gebrauch feines Gebtes nad feiner Sprache 
•wieder hat. und durch Umpoirg, Reifen ündLectäri 
gebildet ift? Man erkennt in beiden Füllen Willkür 
..^er ÜarUellung . dort der Röhrung zu lieb , hierzu 
eioem fatirifcben Zweckf. , För diefe könnte man fi« 
an kithteften zugeftrfjeo: aüeln bey dem fcbwer- 
milbigen Colorit der l'r/.ahluiig; zirhc n die fatirifcben 
Eiuftluilttineea vepiger an , und bekommen das. An- 
Afben eines Gemäldes, deflen Rabnen mehr Verth ift 
als es felbft. Einige kleinere Tncohärenzcn , z.B. 
«>• 240» daf« der Knabe Tboros die Zahlen nicht krn- 
mem und fie diMfr den Angenblick drauf wieder 
air kettnett fcbeint; dafs fein Sohn Lorenzo (S. 275) 
hinter- eineoi Reif herläuft, und nach manchen Bege- 
benheiten, juisd nachdem fein Vater einen grofscn Tbeü 
von Europa durchreift . ein noch nicht drc) jähriger 
Xunbe ilt, (S. 253) wird der Vf. bey einer fori^faltii^e- 
MB Bearbeitung leicht wegnehmen können. Schwe- 
rer mdehte es hal cn. das(iefühl des Lefers von dem 
pl(.iti:lichen Edelniiuhe des l'rinz*n nach einer folcben 
Verworfenheit zu überzeugen, und mit Thomfens An-, 
hiingtichkeit an den Morder feiner Geliebten ansKuioh« 
nen. — Unter verfchicdneo eingeftreuten Liedero fft 
befonders der ßrrbendi Lorfmo TOtt eiaer iO&ea iind 
rübreuden Zartheit. ' ' 

Von den beiden Krho» bekannten Sathren ätr 
Mmfdi und (in Helden erfrheint die criie forgfaltig 
durchgearbeitet, die ;^weyte, fo viel lieh Kee. erin- 
ttemk«», iMidin^Gcftilr« «ttia fie «ocitt 
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deutfchen Merkur gedruckt (laud. Sie gchörta 
nkbt'^tt .flcr gemitiaigtaBi teichten Gattung, froau 
nbraaMlifti.iulk,< usd-dt« allein durch die Ertchä- 
iiuiig der li&ihften Frcyheit des Grmütbs piKtifch | 
wirdr foiidern haben mehr den leideaiclia^cbeo 
Schwung der juvenaltfchra Saära. Et ift über dIefe '] 
letzte Gatm Dg ncch fo weni^ Kindrinj^endes , vidwt- 
vtgcr Erfchupfendes gefagt, da£siichK.ec. numcbarHe- j 
merkimgei^ lieber ganz enthMe, yrtxl tt fie In diefai I 
ürcii/.en nicht gehörig würde eatwidvoln können. 1 
bo viel fleht uiau gleich ein , dafs man dem Dichiff \. 
das Subjective , t'.ie Stimmung, vroilu es (HffiSäisfjk ^ 
fntirnm nan fcriöti i', den g( wiflcrraatsL-;; .^xci utrifcHcn 
üeiichtspuiiki i^ugebcn inufs: weil c:> liiui fünft i 
möglich fallen wurde, das alllfigliche SckaufpbiyKk'' 
Lebens in. ein Gunalde mit er;;reitchdco LortaUkaL Y 
lu vertrandeln. Aber e» frjgt licU: wo ift, bejrj&Mr ' 
fcr Mttielgattung zwifchcu rhctorifcbcr Btohaa 
dea Wirkheben uud'frcycrDicbciingvdleGreä^' 
welcher das Subjective nichts Objectives toehr- 
L'nterl.lge bar, und der Nachtirnck der .Schildoruaj 
in declamatorifcbe Ucbcrtreibuu^ ubergebt f Sie h 
bm fo leichter verfehlt werden , je kllgenaetner 
Gegenftand ift; und bey dem fu eft b'^handctren 
erltcu Satirc, dem Mil^braucbe der Vorn auliitü:] 
dies Virklich hie und da Amt Fall zu fc\ n. ,oik 
rifclie SchCipfjng wird iibcr.ill dem Mrnfchoa 
Miiltcr \ üTgcbalten , und der Unfähigkeit des be- 
fchrankteu'Inilincts vorder unendlichen PerftcubtH- 
tat der Vcr/ug errheilc , die freylich uicht ohaeCor- 
ruptibiliiat gedacht werden kann. Es bedärfta, mtr 
'einer etwas veränderten fubjcctiven Weodöagi .kß 
Von dem blende der biet gcpriefenen Thien%'*llVA 
ebra fb fchattderbaftes Gemälde aufzuftellen,' wie 
z.B. Hu.tie es wirklich entworfen hat. 5. 34 a««^ 35 
-wird esgerttbnit, dofsdieTbiere iii«C|^pBiibrtiäffM' 
Gattung wtftfair'n. ' Damit hat es oi^t dooidl taa/t 
vollige Richtii^kcit , denn:n.iii weif.-., dafs die grofsea 
Hechte iich die kleinen recht wohl fchuieckea Mfak 
ö. dergt mehr; aber gefetzt, es triire : was keMIW4 
der blofse Gatt angsbegrilf. da dorli in der ganfea] 
tbierifchen Schöpfung ein lebendes Wefen imwec aom 
ftörend Ober das andre hcrfötttf — Wie .wfiK^fcjpi 
SchirTszimraermclfter ZU fdgei^dett Zcilen-S. 3$ dSF 
Kopf fchütteln : ' 

fichau 1 Eicbca . die im Leu* ein Vor gebirg' aflifciialH%( 
BtCbcbcB «a im Hcrbft a» JfaAM un4 



Ohne die darin liegenden Unrichtigkeiten aufzuza] 
len, macht Kec. n.ir d.iraiif auimerkfam , dafs 
dem Satiriker nicht, v> ic jedem andern Dichter» 
gleichen ba^hfehcn kann: man nimmt es genau 
Ihmi wie er es mit den Dijigeu genau nimmt, 
weil er fich um alles bekümmert, mufs er auch 
allem unterrichtet feyn. 

Da* zweyte Gedicht hat, aufser dem VortbeÜr 
efoes näher beftiäimt^n Gbgenftaades, auch an Relcli- 
thum, Schwung und Genialität noch vieles \ or tJem 
erften voraus. Wir fühlen hier 4i§iLl9^l>£(|^<Jij^4Li& 

j« die tragilchc Gewalt dec crjiikeceo oikke» ivMvm 
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fbantafie, wem fie f;cfi dirfemfarchfbaivn Bilde von 
^cnGreuchi des Kriegcscntziehen mochte, wird durch 
dit Darftcllttn^ unwidcrdehlich gefcHelr. Die Erzäh- 
lung des Knaben, der feinen Vafcr in der Schlacht 
rertorto bat^ \ll wahrhaft herszerreifseod, und doch 
ttiftht fieh 'eine müdere Rfibning in den Eindruck, 
•weil da^ Schrrrklichftc durch das Mi(fiun; einer un- 
fchuldig^n Kiiiderfeelc Began^m ift. Die Auffodcriin- 
gto ?.u dem gedntüif nlufcu T aomcl eines SIegesfeffes 
oiitten ZV. -f« lien lülcheu Jaik'.!i;err:cn?:i i'nd von t^rofser 
Wirkung, ub jie gicirh übti JicGi^-ü^tu dcrtiattinig: 
in das'lyrifchcGcrricr hi::übc-rrreiti:n, fo wie auch die 
Rhyrhmett, die al&duiiii faft ditli) raitjbifch werden. 
Der nfuiltlche Charakter der Sotire verlangt, dnfs 
auch in der crfLhittteroJuf ii I.ciileiilVhaftiichkcit noch 
rioe Art von Sclbübsbcrrfchuu;; durcbfchiiamcre. 



1)enp:>ittung urrprungJFcft nidtts'andeü WV* 

Verfufh , jener Strenge au£zuweicb»n ; gWkug, wcoa 
die'fe Ausweichnn«^ , wie das oft der F*U w«r, »uf 
einen noch ünbetreteueu Nebenweg fiilk tc, cloin Jich- 
terifchcD Gebiete mehr Boden gew«iia, uuÜ einen er- 
weiterten,, feicbern Ai}bna dcffclbA ' vertolafste» 
Unfre dia.rAtifcbtn und roinaiitifclicn Dichtungen 
z. ü. haben iinltrcitig dadurch gewonnen, (].ifi n)nu 
in jenen von den gefetzliehen Befirhnnnkungeu dir t-a 
piTchen and koftiifchcn Gattung auswich, und dafs 
mnn iu dielLMi fich i;idit immer an die DarÄcllung 
einer einzigen liauptpcrfün ferthi^^lt. Dem wahren, 
einrichtsvollen KüniUer blieb dcuno<h irowec das Ci<^ 
fci7. der Einheit unverletzlich, aber der rieht?» vor- 
lt.it.tJe:ien Kinhcit, nitlit ficr Perfun, fuii'jorn tli 5 Ge 
gcorumd^s und der ganzeu. Dorütilung. . Er kann« 



f:Tr:ri:t:>v.--n , die dürch d8s Jicfrroben nach Gcdrangt- 
heif Iciciii vcTuriacht werden, mit ^rolserEinllcht 
und Kraft bfkandeh. Der Dichter hat fehr wohl ge 
th.v.) . jlihü'fhr ■"..■"iraii t!"!: ri'C;:i»!inäf3;(^(>;i Alt -.jikTi i- 
iier iu hu\:eii , dtueii S) iirnretrfe , fo gut iw für das 
S. ntc::7.iöfe pafst,, bald ciofönnig wird. Ueb^r die 
\V;ibl der tsuglicfaAen Versartzur Satire wiuen wohl 
'iwb msnrfie Verfucbe r.« mnchcn. Eine allzu civ^e 
^fftL-iiikii;;^^ \ii HRl'^ , i:::d Frcyheiten, die nicht l'i - 



S^-fbenmitpfH und Sprache find , «'nigc Härten aus- den i»«rentlicheA Voitheil zn gut , der au« der Heien, 

innigen Vcrei:iipu!!j des InterrlTe cntnchl, um ftlb.l' 
dann, wenn er mehr eine Gruppe, als ein cinzchk-s 
l'urträt darllellte, nicht beiundig auf eine Totaiwir» 
kung fein und (K s I a Ilts Augenmerk zu richtcii. 

Auch wiir es l ia i;rtIjtiiT!, wenn man die Vcrvicl- 
f.ihigung des Gcdchtspunkts in Dichtungen dicfcrArt 
fo fchlechthiu für erleiphtcrt« Mühe und Kunik des 
Dich ters halten wollte. Es bedarf vieiraehr eines an« 
jrertrengtcrn , nu-Iii uinfnlTcden ri!i-.k5, einer /.war 
ao|r belli tont find, ziehen gar zu gern eine gcwilie gotiicilten , • aber immer doch aus ciu'iQ Punkte aus- 
lärfflt4t d«r Behandlung nach fich. Wollffl mau ffin^ gebenden, 'ond in dtefeg wieder zurücKkehreuden'. 
ftfsigcgerefr.no Jamben wählen, die a d. n fechs- / ufmerkfamkeit bc) fii.'fcr g- j pireuden D.>rftellung, » 
iufsigen fo niiinclic rhythmifche Schuuhtit voraus ha- fowohl in der redenden als b/iUcndcn Kunl^- UntT^ 
l»en, fowarr vifileichi die /.ugi^cjch regcltcHfsigc und hierin eben wird fich der wahre , vcrR.indige Künft- 
aVffechfdnde Verfcbüntfunp f] r «ry^rrimtaji/iiratbcn, ler von dem itrüi htcn ur l verftandlofen am auiYal- 
• welche »ach von den iuiiiencru üur Satire j»ebrautht lonillten umcrfcbcidca. Wenn der gemeine Maler auf 
werden. Die immer vollkomicnere Rearbeiiting und feinem Tamilicngcmulde die Figuren in Reihen uud 
«otoehnMOde Popularität ua£tn Uexaineccrs errcigt Glieder lleU^, oder, fte« in bei.dertey^jefcbieehterveE* 
d#n Wottfcb', 'die Satire (ohne ondi« Pormen «usza- thcilt, neben etuemCrnzIfix pyramidifch, wie Orgel- 
frh'kT c/i' durch Anu eii(ii:.n: diefer Vcrs.irt 



no 



ch 



pftitcn, binkniei n U'fst; fo wcifs der ^H-rdücktf ri 
näher za ihren grofsen rumifcfaien Vorbtidcrn zurück- Küuftler eine Ilaunthandlung füc folch ein Gcronide 
'tefBfatf leben. So viel Ree. weifs , hat nur Bed> «• vBndtn, die alle Perronen thcilnehmcbd befchaf^ 



»er iu fciflen letzten Tagen deHtfrhe Siuirrn in Hexa- 
netern gedichtet; und freylich konnten fo fchwache 
•m^ nngeleake Verfuche ulrcht fonderlich aur Nftch- 
ialf» reizen. «' 



Bf.ri:.in, b. Vofs: Fr.*r:ilir.tgcfchichten, fOn Angvß 
Lafontaine, trßer Theil. Die Familie von HiiUm. 
Erfter Bami. 1797. 500 S. Zwevttr Band. 1797* 
49i ^- S- Jeder mit einem Titeifcupfer und einer 

' Vignette. . 

Bey den nnlonf^lar r^rGfsea Erweiterunr^en, wel- 
che das Gebici dtr ÜJwUtuug inder noutrn Tcriode des 
(icfchmacks fall von allen Seiten erhjlrfn hat, ift es 
dem afthetifcluMi Kunftrichter zu keinem fonderlicheu 
Yerdieoftc der Billigkeit uud Duldung anzurechnen, 
%ean er von den llrengen Foderuugea der Tlieorie, in 
i« weit fie nur die Form der Dichtungen betrdTe^. 
immer mehr uactdafst , und mit Voltaire keine Gm 
luug für verwerflich hälc, als blofs .die laufrwi lliij:?'. 
Ifay ^ «lieh Seyä» ddüi maociie ae».ci»<Üan<ka« Ne- 



tigt, ur>d wobey doch immer ilie llnu; :(H rfon*. 11 .*m 
meiften hervorilechen , um! tiic ubii^jcn, ob^'.üiih 
nicht müfsig und nberz;dil!g. jener untergeordnet 
bieibcn werden. Auch iir charakterlftifclier und fijt- 
lichcr iiinücht gewahren dergleichen Familiengrup- 
pen ihren eigen thümli eben Vürtheil der ftarlvi rn 'Vir- 
kung und Gegenwirkung, die iu etwas mehr beftebtr 
«h; in dem Wofseu grellen Abftiche des- Guten usdt 

Hofen. 

Diefeu^ uud jnchrere Vortheile verftand der Vf. 
der hier anzuzeigenden Famitiengefcl^icbten in einem' 

vorziiglichen Grac!c7u bi nutzcn, der fcin'T fclicin (lurch» 
uiunLhe u» filiclitl'robej» bewaiirtcu Kunflin de» Augen 
desKeniH-rs die grüfsjc Ehre macht, und ihm zugleich 
den l^ey fäll des blofsen Liebhabers fiebern wird. Dtb ' 
in dicfcn beiden erftenR-lndeu bc.trbeltetc Gefchichte 
der Fritailit von hnU'un ift in der'f b,»t mit nieifterhaf- 
Jtef. ^us^fi^hrt.. A^'^S® Plans , Vertheiiuaf 
d«s Ganzen Benutzung tler Cfiaraktere ottdSTfutfifb' 
ncn, immer tf v;c 'rhati jk'Mt der HanrT'nng ,/ Lebhaft 
ticken des kuereOe* ükhtigkei;, jfeiiüieii uudStarfce 
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^er njoralifrhf'n Teijrlenz, Wahrheit urtd Eleganz des 
Vortrags, lallen l'alt nichts zu wünfchen übrij^. la 
fiedictl«r Huißdit-'fclieidct fich zwar das Ganze in 
zvrvy HsuptgrupptD von Cbarakteren, -die aber uich^ 
weniger als von einender »bgeronclert; gehalten , /oa> 
dern durch f;cg:enrLittc;c Einu irkuH" , und vornehip- 
Uch durch die teioAe Ablkulune der Mitteitinten mit 
einander zn einem wirknagarSllen Ganzen verbunden 
find. Unter allen Charakteren zieht wbhl der des 
Hufarenmajors di« mrofste Theiluehinung auf lieb, 
wenn er gleich mehr Maupctrieijfeder als HanptperfOD 
der Hantliim r "lt. Er ill febr verlchiedeo von den* 
bis zum Eckel icit dein fiebenjahrigen Kriege in un- 
fern Schaufptelen und Romanen «atüfgeftellten rauhen 
und biedern Kriegsminn^to. S«ine Rauhiglieit wird 
durch ein fehr edle» nnd richtiges Gefühl gemildert, 
durch tlas ihn liberrl' begleireiide BcwuTitlej a leiner 
zufahrenden Heftigkeit, und durch das ÜeiUeben, die 
arften Aufwallungen deffelNto za mIf»ig<Mi.' Der An* 
lälTe zur Erregung feines Unwillens giebt es in den 
Vorfällen feiner Familie, uud befonders in dein Be- 
nehmen feiner Schwiege rinn u:id feines alteften Neffen, 
nur gar zu viele; aber das tiefe Gefühl feiner Vtr- 
wandtfcbaftspllichten , bey ihm zum Grundlatze ge- 
rieben, mildert auch hier, wo und fo weit es feyn 
kjinn y die Ausbrüche feine» 'ÜnwÜlens. Sein Charak> 
fer wird durch den Charakter feines Reitknechts Hen^ 
ni}{ trt'fllich niiaiulrt, <Lr ueir roher, aber auch cnt- 
fchlotfeuer und zufahrender, und doch febr edel 
und •nztehend iftl Aoch zwifcben den beiden BrO- 
dern , Karl und Hcn-iij^ , ifl der Contraft noch feiner 
Aind kuußvollcr dargeftelli, als zwilchcn einem l'om 
Jones und Blifil, an die fie nur im A]|(^emeiuen den 
"Lefer erinnern können; zu den Vortheilcn , die der 
Vi. aus feiner Ciattung zu ziehen wufste, gehurt auch 
der, dafs er diefe letztem und noch einige Charaktere 
feiner Dichtung nicht blofs» w'n&eßmdt fendern wie 
fie werden, darllellt, ilnd'fi»>Von ihrer erften kindli- 
chen L;ia:e und Erzichtintr her entwickeln kdnnte. 
Sowohl die guten als fchlimmen Folgen diefer letztem 
fallen doch yerfdiiedtotKch abgefnif^, -und fo au^ 
wie fie durch GrundftefTund Temperament modificirt 
wurden. Man vergleiche Louifens uadEmiiiensSin* 
«eurt ii|id Beachaeii ia fllmlicten FäUan nit einan- 



der, befonders in der Liebe, fnr -nelche beider Herz 
fchr, der crftern aber ducli ucu Lbhalier, empfaug; 
lieh ift. Bey jener ift dipfe Liebe mehr rtines tie- I 
fülüt'^bey diefer mebf eine folge der Dankbarkeit; 
und eine ähnliche Atllhifcng findet ücb in den Gegen- 
ftündeu ihrer Liebe. Si ibül-J'-s Ch.iraktcr möchte wohl 
anfänglich dem Lefer zu roinanhAft, und zu wenig, 
.vorbereitet dSnken; auch Adaänte er von fo grofsn' 
Unl^ctii^ktit zu rafch zu einer ftetigen Lebcnssrt über- 
zugehen Itheinen , ob ihn gleich ila.s Auffinden fol- 
eher Menfchen wohl an das Hau^ Acs Majors and die 
Erziehung feines NelFen feltbalttyi konnte. Seine 
und Emiliens Liebe verliert der Lefcr fall etwas 7,u 
lange aus dem Gelichte; lie wird aber in der Folge ; 
um fo. vielinierelfanter. Aufsei^ der feinen Menfchen- | 
kenntniis, die der Vf. flberall in feinen SchiMerun- ' 
pcn iuft^crt, gereicht es deuifelhcM Dicht wenig z n 
Verdienlt , , dafi» «r fetbA die bufun Charaktere -dodi 
nicht von ärhiui aus rerdorlifn, fondern immer mit « 
einiger, wenn gltich fchwacber und unwirkfEluifr, 
iJe) itülchuug guter Kegungeii darltellt. Die Kanunec- 
berrinn und ihr Sohn, Karl, lind höchft bösartig; 
und' doch keine moralifchen Ur.gciieucr. Durch--., 
gchendsmufs man den Vf. fclbft,. uicht blofs als.geili- 
vulleu IvünlHer, fouderu aucb als einen Maoti'Toa 
edeln und trefflieben Grundiatzea, liebgewinnen. Es 
leuchtet zu fehr ein, dafs diefe nicht entlehnt und 
au{ eine \\'eile ancenoinmcii , fondern ErzeugnilTe 
eines reinen, gebildetep, richtieen und feinen Sit- 
tattgaföhls find. Dem ttdeaCToUJlen Kfinftler gelingt 
es nicht, fich von diefer Seite nicht zu verratheu, 
oder zu verborgen , wie es um fein üerz ftehfc. Und 
j«m fortheilbafte Meynung erregt unfet Vf. aicltt 
etwa nilC durch eingeitreute Winke mid Remerkua- 
gen, obgleich es auch deren hier manche giebi . die 
aufserft trelTend find, fondcm , wie es der waht^ 
pragmatifchc Dichter mufs, durch die Gefichtspuiii* 
te, in weicbe er die Handlnugea felbi^, und da/^ 
diefe dapi Lefcr* bey . ihrer Würdifiulf zu'ihi^ 
weifs. - ' . ' . * '» 

Nenlich haben .wir mich fcbon' deil-dHI#e»B»^ 
diefer T'\iinilien;::^erchichtcn erhalten,' uild-gebM 4^ 
von uaclilteus eine nähere Anzeige. \. \ 
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ScHDTfs KünsTB. ^Vimar, In der HofTnu^.Buchhandl. : 

Ttli-m.uh , l'riHZ von Ithaka ; eine hcroijch - komijche Opfr in 
emeu y^a/ji- ;<•«. Ganz neu bt-.irbeitet. Die Mufik. ift von Hof- 
Tntißer. Auh'efuhrt zum etn*.'ntii,il den II Febr. 1797 auf (lern 
rii't'i'-.cj^er zn Wcinnr. 1797. 119 8- Tlo lm.) Aui"-,cr ctfm. 
Vi* dirffr Titel bcl'j^t, wirci uns über -.lit! iMuflc ii!ii.i;s.nt die- 

fckauiicj} Äbv^^ui ü^ Yvbi «iucr ild^tiük zu uuem usUtoiiciicu 



Texte «nteriio!e(«t; ilnti vcrrath xinter andern tuch die /tnpb^ 
der Verzierung der Bühne S. 66 , mit einem oraktirahlfH ^e*-* 
ierii;eb<iude. VerniuUilich traf olfo die neue Btarbfiiun? i 
den Diiiog. Weder von H.icfem , nucli von den Aricii uiui " 
ciutlvt'ii , noch von fit r f .Mi.-Li; <')t kanonTie dci Salckp i(f vicJ 
zu rilhmen. Alles ilt h'iciilc fi.h.iai mid unbedeutend, undkoor^ 

nur dureir Muflkimd galt Aiiililinw» fttriitfid^ iK i W ^r* 

^yn. • ' * 
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SCHÖNE KÜNSTR 

LoxoOM, b. John Walket: TtuiTorks of Peter Pin- 
</.ir Efq. in thrre VolimiP'^. 1704. Volume I, 444 

S. Vol. II. 495 S, Vol. Iii, 43 iS. S.maj. ■ 



P«t«r Ptitdor, eiuNaine, unter welchem Hch. ziem* 
Ikb frlaubliaflten Verficheruiigen zu folge , Dr. 

IFaknt (odc-r iroofcof) aus Comwallis verbirg:!, bat 
feit dem Jahre 17S1 durch eine bctraditliche Anubl 
fatirifcher Gedichte Uns Aufra«rkf«mkcic de« mgli- 
^ fchen Publicums faft ununtcrbroclien .nuf ftch gezo- 
|en. Die perfouliche Satire ift dem rcpubiicanilchen 
Eagtend nieifials fremd gewefen. Es bat immer ffir 
4m Recht eines freyen Britten gegolten, dit Gegeu- 
■ ttiter mit allen Waffen, die der Witz oder der 
mtevhafs anbietet, ohne Rückficht auf Rang und 
i , Vüroe, anzugreifen; und fo lange diefes Recht un- 
gtlttliikc bleibt . wird es dem MlnifteHum nie an ei- 
nem ftbefnhnrrn Ar^^Minentc fohlen, d.is es (I>:n Kla 
' gen über Uuterdcückung und ryranocy entgegen hal- 
ten kfenn. Schwerlich aber dttrft« diefes Recbt je- 
mals mu grofyfrer Kühnheit und in einer längern 
Reihe von Augriden ausgeübt worden feyn, als in 
deo 5»dm Peter PindOfS, wt Uhe hier zum erften- 
auhla einer ächten, von dem Vf. Ttlbfl vecmH ilte- 
ten Saratnlung , mit vieler Eleganz uad Corrcctheit 
fedruclvt crfcheinen , nachdem vorher faft jede der- 
kUhui einer wiederholten Auflage gewürdigt worden 
«tr.- WenO'jfW/bjpItaiier. mit welchem P, P., bey 
t!ler Verfi hirdenheit der ."Planier und Gattung, doch 
in vielen i'uukteu verglichcu werden darf, die 
Baupter Athens in frinen Compdien »ngriff, fo griff 
I tr doch nur Mrinner an, die mit ihm in einer Ebne 
üandei) , und jcdeji AugirabÜLk von ihm fclbfl oder 
aisdern feines Gleichen Verdrangt werden koünten; 
l Vinitiirs Pfeile aber find gröfsrcnthcil5 n.uli einem 
f Ziele gerichtet, das hoch über üim ftcbt. Hier k.nu 
e$ aur den erften Entfchlufs an, kühn, oder, wenn 
' man lieb.er will , unverfchämt zu feyn. War nur 
dicfer gewoimen, To -war der Yortheil. den die Wich- 
j ilgfcei« des Objtcts dem Dichter verfcbjnre . lo enf- 
. Schieden, dafs er, auch bey einem weit geringem" 
Grade von Witz und Leone« mit der gröisten Zu- 
1 Terlülfigkeit auf die Thcihinhme des Pujlicuins rech- 
nen konnte. Es ift fehr wahr, was er in derUde a» 
inkher Tom ■( Thomas. Iftrto» den damalifeii LaAfyo« 
*Ri;fiigt(T.U. p.99.> ^ 

M royttt foUiet, Lordt n /iiriy hit 

m * *w «9 n«w 



M t. «IMl* JtwA. 



Evtn the ulioU viorlJ , hhchheadt »mi nfMl Uu«r% 
£iij<ty a camnQiiade upon tkeir betters. 

Daher er an derfelben Stell« verilchcrt , er könne es 
nicht obne gdaränu HSa^ter thun ; 

fltircff mufl hate fuhjectt , th«l tkelr ftfniut^itrt, 
Ad if Vre Hut ctownd hendt ^ I n;»;? be lUKtc. 

In der Tbat fpiclen die gefalbten Tltiupter nebft ihre« 
Vertrauten in den ujeiftcn Satiren P. Pi«:f;v-j die 
Hauptrolle ; fo defs man auf fie folgende Zeiien des 
Lord Laiifffeivn» ' in denen wir uns einige Verönde' 
rangen erlaubt haben » anwenden kann : 

The Satyr ßalkt wickln the !:.:!!... ."J ^ round. 
* ff'herf ^»rens and heroiites , Kiugt audCMt obuttttd^ 
Ctortf ämd Mujejlif it all tlie J<tU»ä,, 

Wenn indefs die Könige in dtefen Gediditen die er- • 

fte ];oTlc fjiielen , fo iit doch auch noch für andere 
Nebenperfonen von gerinrjcrer poiitifchen Wi^htig- 
iteitTta:.-: (geblieben. Die erften Streiche feiner Qeilsei 
'■txaff.) die .Ma!L»r der küniijüchcii Ak.T(li-mie, \ of7.tig- 
lich ücnjajiiio Weft, Loutherbourg , Gainesboruugh 
und Richard, deren AtufteUungen er vier Jahre nach 
einander in einer Reibe von fogenann£tn Lyric Ödes, 
nicht ohne Kcnntnif:s der Knntt, wie es fcheint, mic 
Bitterkeit und Laune kritilirt. Stbon in ilit len crlten 
Vcrfuchen , die , in Vergleichung mit den folgenden 
fchüchttm genannt werden lcdnnen,;^leffrelne Blick« 
biswilleti auf den König, den eifrigen ßcfchützer 
von irefl; aber Ilauptgcgenftaad der Satire wird er 
zuerft in der Lriufiaet* einem komifcben TTeldenge* 
dichte in vier Gcfanf^n , woUhc , wenn ' wir nicht 
irren, im Jabr 87 "''d SS- ein/.eln (rUnenen Und. 
Den Lebensbefcbreiber Sanuu-l ^ohtifon's , den weit« 
fchweifigcn und geiftlofen ^nWi Boswell griff er, 
wegen der BcTchreibun»^ einer Keife, welche B04- 
weU mit Johnfon gemacht hatte, in einer Congrattila- 
tory Epiftlt an; und ftellte ihn hierauf in einem dia- 
logirten Gedichte» dos. er eine Stadt- Ec löge nennt, 
mit der Anekdutenj:igerinn Pif;3!2i zufaminen , um 
beide, uuter den Augen von Sir John Ilawkins* um 
den Preis der Plattheit ftreiten zu laffen. Zu einer 
p.mr.en Reihe von Gedichten r^.iben ihm einige Gra- 
tulations • Oilcu da Laureatus Gelegenheit. Eiu 
Angriff in GcntlemnH's Magazine ver.inkfste eineß^re» 
voleut F.pijlte to Mr. ^ohn l^ichols , den Herausgeber 
des Magazins; und Bruce's wciti.Tuftige und wun- 
dervolle Reifebefchrcibung erzeugte eine Epiuei .tu 

den Vf. derfelbkn, deffeo Prahlerey dem VVitze des 
ni.k . n;.>tt. 
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Dichters eine febr Wette Blorse bot.. Einige poUti- 
fche Erei^ifle, VortflgTith die Ik'gobcuhdtcn der' 

i>3ii7.öfifi.hcii Revolution und ihre Wirkun m n in Eng- 
land» Uaben mehrere Sdtireu , den mcillcu de» 
driltm Bandes ^'ihre Entftebung gcgtrben. Zu den 
launi^ften dicfcr Ai't frlieinea utis die l'jrifchrn Epi- 
ßel» an Lord Maccutney und die Ode» an Kien- Long 
zu geMren* die fic& . auf die bekannte Gcfandreliafts» 
Tcifc naili China be/.iehu. In di:r Kpißd (t^i Pfhft 
iit von (lein fruchtbar^^ Gpjjenl'tande l'<h\ver4ich aller 
, Vorrhoil pczogen ; und in einigen andern dicfer Ge> 
h^^'cnhc't >L:'-iii\ hu> mehr (jalle al» fiegeilteriiqg» 
mehr liitterlicit ab Lnuii-j. 

Wenn man die Werlte P. P. im Ganzen und mit 
der bitligca Kachficlit betrachtet, dit! eine fo ftarkc 
Säinmlung von (icdichten, welche grjfsteniheih mehr 
eine poliiifcbe uud inomlifche, als- ei^ie eigentlich 
•poerifche Tendenz haben, fo wird man gelVehn 
itnjircn , d.ii-s nur U L'r.ige Dicfucr d'ic Wallen des L:;- 
chcrlit^cn und des Satire überhaupt beiTcr geXannt 
, und mit grufserer Leichtl^keir und Getmndheit ge« 
führt h.i!)cn dürfren. * Viele Gedichte des inorh^rncn 
Findar, der, den üinibud ausgcuoroiueu, dafs er 

* \*on KiMiigcn und Helden fingt , g^erade die Gegen« 
»• ftitc fcinfs alfi ii Nimt^ns verwandten iil, halien die 

IVeye lyrifcbc Form , •\velclic niaii in England pitida- 

• rifeh nennt; eine Form « die, weil fic den huchlleu 
Flug dcT I'hnntaiie erwarten läfst, hier, mit .i!).1cht- 
Ucht:r Nietlri^rkoit des Geccnftandes und Aubtirucks 
gepaart, fchuu nn fati die komifche Wirkung begün* 
ftit^t. Dicfrs MifM-l iPt ituK'fs fov.. neu, tUi'.i es 
A-icliuthr li-iiC'U ;u dtri alfeflon Zeiten, uu<^l fo b-üd 
luan zu pnrodiren anfing, b<-nutKt worden ift. Die 
heluftigende Wirkung, welche ans jenem Coutraße 
Ciiifpringt, wird öfters durch deu Gebr.iucii burlesker 
Keime unter^ftützt ; wie Tom, L S. 32- (^t-ntleme;* and 
l a (i i e s t _This .wett Mißer Stubh prodiffious utad'is* 
S. 89. .^S bfBtkar noract has it, tu »i et jecMf Not m 
the tttmd progrefs :ri!l I check ht-r. und S. 333. Or 
^atriot Burke , fof gann^r glorioiu bajlings , To that 
tntoUrabte felhw U aß i n g s ; wo aber, wie an meh-r 
r^ni Sti ll'vi , deV gliicklicbe Rcisn durch eine hörlift 
Jtraftlofe Zeile erkauft ilh — Epigrainoaatifcbe Ueber- 



rafcfiungen finden fkh feltner, als man erwarten 
düi fro; und da wo ficder Dichter f^i'futhf bat, il-J He 
meitientheÜs mit ciuc!« ^r^fsern Aufwand vou Worten 
herbeygeführt, als diefe Gattung des Wit/.es verträgt. 
Doch gelingt ihm hin und wieiler eine epig:ramma- 
tifche Wendung, deren Wickung bisv.cilen durch 
die Miene u'jfchuldigor OfTenlier/J^rkeit erhobt wirtL 
Von diefcr Art d -rrte fo^tjende Stc'f.' nus einer Ode 
•a die Maler der Königlichen Akademie fcyu : 

yird KO'M for jilißer A'ot^m Ilvxe — ■• 
* i« f»rtraU t)w»*rt ärmaik alove, 

jSt in kis Luittif<,ipe ßanJs th^nnriran CUOtitt 
OJ-pUtHr4t i hmue Jeen tncugh, 



In einer andern Stelle diefer Oden S. 156. ift ein n'^ij, 
Detter Gedankt auf ein« a«ii# Are benutzt l £»iüiüt 
von Benjatnin Weft : , * 

The b«n«f,'pf 0/ ihe art his camtetfe Jkowt; 
iltf eamwu }t gtmftjl cvVjf thing tkut'i b*il 

, ' A ma» more ufeftil never coulJ be had ; 
ffho im bimjelj, » kofi, Jo muh nttt d«; 
fiyko'U hti^h fre€*ft and trmuft* toai 

Doch hatten hier, unfers Ik^düukens, wennderlKck- 
ter tüe volle Wirkung des Epigrauinis hatte erteides 
wollen, die beiden erftenZoilen bi« zu dem Sclil^ 
atifgefpart werden foUen. 

Nirgends zcii tH».!! di?Orij^itolität feines Witia 
und feiner Laune auf eine glänzendere Weife, iik J 
den GleicbniiTen. Faft in einem fo hoben Gn^k 1 

B.ilkr verficht er tni-Kiuift, zw-^ y Gegen ftand«, wi- 
che unyereittbar fcheineu , aus tiner weiten Entt»»- 
nung zufammen Kuffibren , und den elektrifchen Tm^ 
keil iiu-^ ifiiii uhtTvor/ulofkcn. Treylich gcniefstiiiff'' 
der builcike Uithicr eines Vorthcils , der demüicaar. 
der edlcrn Gattung nicht zugeflanden wird, imia^ 
Gebrauche iit gleichfam jeder \\ inkel der£r<Je t 
net, und es iit nichts fo niddrig oder fo hoch, Jo«14. 
oder unedel, was ihm nicht als ein Werkzeug feistr | 
Ablichten dienen könnte. S') wie alle feine Vor^s- ; 
ger in diefer Gattung, focht auch P. P. das Ni^drip | 
oft gcfiiircntlich auf, (Limites, neben (Lsfiin:"'-.' 
Hohe gelleUc. diefen Schein daifelbeu mit 1 
nen Dunkel bedecke. Eine grofsc Menge von#ll« I 
in u ckltrii rlcr AVit/. zu dieT r Abficht n ir::ebot<iitl. 
iiud Tou der Art, doJ's, um des Gcgenllande» wii^eti, . 
den fie treffen, ihre Aflfilbritn^ nnziemlfcb fm \ 
de. W.ir fLlir inken uns d dier auf folclie ffm' ei-, 
welche von rerfonlahkeiten frey find. Nifktiw^g*'- 
meiner, nicht» gewbhnlieb platier nnd geiSlaicr. 
die Scherze iih.T Ilahrreyfchaft und Höraninset- 
Unierm Dichter hat d.cicc vulgaire Scherz Gelegeabcit 
zu einer gnaiz neuen und originolrn Ver^leichung g^ 
geben. Ich habe den Grofscn nii ht eiuen Fit^ke j 
voll Verbindlichkeit, far^t in der Ode TheKif^\ 
Rrance Tom. III. S. 76- i'nd ich habe kein fchön« 
vV'eib, um mich zu den fonnigen Höben des Anfekai 
und der Würde zu erheben: 

Lik» waMy a gtutUmM whäm iMf* jwWMf'H 

pyintfe lofty fr^t Ihe rat/ uf guU mdtWf 

l küt r.'.wi6 up preciprcct hy tittir f|or«/> 

* Nicht Minder original Ift Iblgeode VergleicbiWf * 

den Oäei of Cott^I^otce Tom. IH. 5.^,7- wo-rrant 
. iroöifcher Reue gefteht. daf$ er den Gröfseu vieilü* 

hier nnd da wehegethan habe.. Aber fiefolKo ff'^ 
. müthig feyn: 

(7'-cJ for in r: :! mv.-fn!s ßiOHld rf/«ri» — 

*Tir vrry iimked witk reienge to hvm. 

Ttu fmm 'f a h^ht niampJe — it* «« /«I ! 

Obligtt, ito bhek tkmii tiMWm>^ ^^^^ 
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yfwii cvvrrs nll ihcir ilirtu raus with pj'J 



Gattinn fiefircyt hat , der aber halb durch (ici; Andand 

halb durch die i^woHritc Kirch r \ or der Al>{;efchie» 



Fo» verwandten Inhalt ilt eine SteUe im IV. Gefanir ä«"en gebunden, die m fernem Ucrzen aufgehende 
tTer LottfUtd. Tom.!. 9."soo. t^eklwr aber das Geprä- f^oken Aer Freude, nur mit Mühe, verbirgt. Wir 

re htirirskcr I.aime fichrbarer aufpedriickt ift. Die zweifeln nicht, djfs uufer« Lefer ein?|re Proben au» 



iLcicbea uad ^rof$ea konnten auch ohne CelchiBAck 
■■d Kenntiriflis denr Verdienftraufbelfent 

The fool maif l!ft tke Mofmerfnm tk* tomit 

^ni hli ihe turivvh feeJt; »♦ Gfniut hloom. m 
Ycf , Joali bj Jurtnne, äid tiioft- jftols inclhtt 
To Jw* m k»tAtr fThnk, mJ^t AU h*rJMi»r 
Thu: tiiUow cjnilet m n chirrJelier, ' 
Make tke neen beamiti qJ tM* gkrfs apf§ar, ' 
€iatthr9 ««te « Umfurni fmiblittg rat/s, 
/iu re tke merit oj the t/ivn^rW Haze. 
loTche Blumen des W itzps find in P, Tindars Gedieh- 
nicht mit fparfftmcr Hand ausg^eftreut. Die Ein- 
, die Anfpielijnfjen, die Vergleichungcn drangen- 
Bod häufen fleh. oft bis. zu einer befchwerlicben 
Ife. EtaBeyfpierdlefer Art, aber bey weitem nicht 
i Kinricc ift die Befchreibunp der Zwictr.Tcht ira 
^ttea Geiong der Louß.iJ Tom.K S.270. ff- wo der 
•Li#rmA ehieaTIzulnnf^e Kette einzelner Zfige, und 
'fctüifJier Anfpielunptn i rin, idct wird. DicBefchrci- 
.»^aagetuerSchioetterliiigsjagd, dieiVtrden beltannten 
•ymhf"?^ Bniitj, — «ii>ei> der Gelehrtet», gegen dl«r 
mxdar's Pfeüe hihjfi|j; periclitet (ind— rinrn unnnpc- 
»eoErfolg hat, circ Bf frhrcibung voll Leben und 
»erwö-d durch eii,;n^c unveriiSltnirsmärsige Ver- 
und fatirifclie Fpiftden zur Ungebühr 
»geüchnt. Al'fr in iiicfcm n.Jmüchcn (redichte fin- 
^^^W fielt ei» dem jagenden Jiank's in den Mund Rcleg- 
afe^iwC^S. 194. voll fo leichte.! fruliürhrn Muth- 
.pHfeüt^'dafs es der Ritter felbft fch\ver!n.h ohne La- 
^^leo gefefen haben dürfte. Uebcrhaupt aber fcheiÄ 
'^TP. TO der nimircfacn Darftellung burlesker Art deir 
Wlea DieWrn %ur Seite zu ftehn. Seine Oialogea 
liAen eJup Wahrheit, wekrhe die Richtigkeit des Por- 
zu be^laubigea icheiat» verbunden mit einer 
igkcrt, wdcbe fdftft tnf die platteten Orig^ 
— etwiO^ ideaüfchen- Gbnx wirft. 




Wenn dcrpröfsetcThei! di» fer Satiren wegen fct- 
anmitteiliaren Beziehung auf wirkliche Perfonea 
mit disfien Perfonen und der ge.^enu artigeti 
äberhaupf, aus dem Andenken der ^!rnfche^ ver- 
len wird ; fo erapfiehlt Hch-docb ein Thcil dcr- 
n , in wcfehefb fi«n der Sp«te zun didaRtifchen 
mft ernebt, dfin A^ndenken und ncyfsil der Nach- 
elt. In einigen Fabeln, Balladen und Oden ift die 
Ire ganz aUg'emeirr, und da hierdie politifche Ten- 
hinwe(;t"hl!t . fo ift die Laune edler, der Scherz 
itKiger, das Colorit fauftcr; der braufend^Strem 
'rd , da ihm nichts in Wege liegt , u as feinen Wi- 
gand aulft'dert, zum ruhifrc n Iliifs und pl.itrrt fei- 
f Oberfläche, uhae erwas an ticr reichen Fülle Ici- 
Der Gewiifler eiirzubüfien. Ein Muftcr feiner Satire 
Bad trefflicher Haltung find die ElageH ciiics Ehem^n- 
*c»^ dßn «Mc Tod fo eben v on feiner befckwdi^ca 



divfem Gt diclite, in welchem daa Bchiftigende mit 
'dem Naiven auf dsa glückIichfteTerftlUMlseii.i% mit 
Vergnügen hier Icfcu werden-: 

Cood Sir ,■ gomd Dcctor , go awai/ ; 
T» ktur mußgks, Harn mtffi »Qt ßagk' 
' For tkit tntf paof 1^ freajure : 
X ihunk ifou for t/var poutt and /kill: 
ff-Tieit next ifttu come, froff, bring jow bilff 

ril jMiy jr, Sh^witk j^ht^m. 
Ye fticnilt , u.'.o come to mourn her doom^ . 
Gitdt Juke gtntltj tremd'tlie roomt 
Nwr catt her from ihe bhßt . - • 

h ftiftcfl flhitce Jr'tp thc tear,^ 
In whifptrs brcutiie tUe ftnemt fraifr^ . 

To *W *fr //mV(« refi.. 
Bcpreft tHt fad, th« woamKiif Jimmt 
l rciK-.oi hfnf II fjrirf exfreme'^ 

EuQugli ot:c litiic ßgh — 
B*ßät$ r|t« ImhI ahrm •/ gri^ 
Im mamg q tniK<f viay ßart 6ci^f«w 
Owr nolfe ii all a lie. 

Georf murfes , fhroud m{i Lamt wM nva; 

Uer l'tnibs wüh genüeß fingert ffmi 

Her mostth , 0/1 , ß'tu 'ti cU.frf 
3er momlh, • magie tuugiie tliut hvld t 
fVkofe fnfiefi loM «t time eomfelTtl, 

To pfirc, mtj iQUtlrfl irorx. ' 
^nd, carpcMter, for mf fad fuke, 
Qf finwteß oak kee et§M «rate . , ' . 

Vd not he flingH , f*rt : 
Prociire of ßtiH Iis* jlyoH^eß fcretvt t ' ' 
F»r wh» wmild paltrfi pence rrfufb. 

Zu eben dicfer Gattnn;^ gehört die Ode nn cfen Teufet 
Toiu. II. !>. 562. ff. Die Ode nn Ojffctation Tom. II. S. 
42.3. und mehrere äfopifthe l'abein, die, aucli ohne 
Rückfii!:t auf ihre fatirifclie Richtunir, durch die 
leichte cnil geistreiche Art der Behandlung gefallen. 

Die unerfchüpiliche Fnlte von Laune und Witz, 
mit welcher P. P. feine Lefer überr«re1it» batErnft und 

Innirrkeir des Gefühls nicht übcr;dl ausgefchloHcn. 
Die wahren oder vermcyutlichen Ciefalireu, welche 
feit «!>-m Ausbruch der fraosöfifchen Revolution, der 

briftifchcn Ver^ilüinr: von zwey ctnnnd« r enTrecen- 
gefetzten Seiten dröhn, haben hin und y, iedtr «lie pa- 
triotifthen Gefühle t^es Dichters mit einer Lebhnftig>- 
holt crrepf, f!ie friurn herrfchcnden Mr.tliwillen über- 
wies; t. lu dicfer Stimmung Itnd die Oties nf Importance 



geschrieben, hi denen fich der bitterlle UutniJth uu 
verfchleyert zeigt ; ein Uamuth , der iJid (i^i " ' 
Eurlbe mit dem fchinef^cbllen Gefuiile über 
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trttflnigkeit tiefes ehedem ron ihm fo hoch ^«ftciiM- 

tts Mannes gepaart ift. • 

O liurkef betiold fair Liberty adpai$tilig ^ 
Tntth, pftt and HumoHr ; fpiriingf im ktr trmmt 
SeI:^!J ti'.em h ippy, Jinging , U^gkimg, ämating^ 

F/oiid ijf « ^lAier. a ~- ag ii^ ! 
niten all :hg frienJt (tky frietJs »f i,tte , I mean^ 
Skait, futk'djtltk etßfte/t, mm* »ftelr Mol (7«w*, 

Tht CoJ.hf' at u'htjffr fliriue n wurid fhnuii knetts 
f^ Tien tfti'j %,thJuK^j ojf triuntfk h.iit tkc Dornet 

yfuct Canjcience fomeu h. jt JortKcd Jcel ? 
/1h I will thy eye a glmijonie ht^m dlJpUifi 
Df/rrow from JatQOth Hyptcrij'j/ a rdi/, 

T« hmil th» tvitg deßr'd r«twmf 
Spfai, uilt thau fc. ew i«fo ? /mf'iV thy mjrtflÄj 
,4»d »jik«mc Liirrtif , withjl U and Truth ; 
Ami fvr .a momtmt lern»* Äff gang to Movrnf 
In dicfer cnergilciicti Stiniuuiiig der bekümmerten 
Vaterlaudslieb« unü» der V^eracbtung der berrfdietulcn 



„And tQj0 tk» tenttt of ny 'ftiaaifSiu^. 

„yet^ tkoM^h J pnir» for lifc , ßtep thaa, «lyjfcgi; 
, «,for well tüjf coaßamcg dejertes my lote," 
Abii ht mU piuir ^ ftcmCMM, ikb jUr, 

•Uff foft, frtfh - htuof/:!^ - . - -, «/(• - *:re»<thing Briit, 
if^luj« fhtmk the dream oj raft' rvaj mbw 

ffffix L . c't wild ardowrt timglttig ihnrnf/kktrUnI, 
, ' Aid p<i«*t omidß. a /eceud kushaiti't armtt} 

Now opei her ei'et, vnd, turnuig; r^uud ktr ktgdt 
fi'onJert tht fltky felfym tg aM iemt. 

Wir haben von dcu Vorzügen diefcs Dichters|>f 
fprochon ; ober auch feine Maugel , fo weit lie m \ 
Ausländer zu beurtheilen iro Stande ift Uürfb wir \ 
nicht ganz mit Stillfchweigen übergehu. Eiafekler, ' 
«n wdch«m der gröfsere Thcil feiner Arbeicenköt j 
kclt, ober ein Fehler, welcher aus einer rühatfiAd.: 
Quelle entfpriagtt ift eine allzu eri-öTsc r ; j -kciritr'' 
Laune, deren tinnittelbare Fol^o die 1 orinioOek'^ 
ift. Vfi tr.iuc;! iiuf tfcn Rtitiulium uud die allli^ 

„ hendc Kraft de* StolTe«, den er Tor dcu Au»eofeio« 

Sitten erhebt ßch P. P» bisw«ilen zu der Höbe ^uvt- Lefcr «osbreitef . tili er um efoe planmäfsi*e Aootd* 

"ung dclTelben faß gai^z unbekümmert. Klrgeadsit 
dicfer Mangel fo fichtbar, als in l^neni kopüfiiigl 
Helden^dichte , defTen erfte Htflfte eine fittmUff' 
erregt, welcho in der Folge gunzlicll get:ii.riht 
Aber auch in den fogenaniueu lyrifchcn ^*4ffln«^ 
hcrrfcht uberall eine Unordnung, tvetche wdk jA^ 
in-iHetjni!ichf f,-t:o;:e L'iuinhiuns der Ode \'\, undT?7* 
gan/.lichcr .Maugcl au Vtjrli iltniis und Ehemtm. 
Mit dicfcm Fibler ift au vielen Stellen derFelÜÄ^K 
\^'iitfclnvcifi;:kLMt verknüpft , fodjis maii f-ißiniH» 
gruiscrcM) Gedichten J». Pindars fühlt, der Uichtrr bi»^ 
be fjch nicht die Zeit genommen, !!• küri-er zu rai* 
eben, leinen kiei neu Flocken fpinnt er zu dleaha- 



r.i'.Ji, uuj übertrifft ihn oft durch eine Zartlieit, wel- 
che dem römifchen Dichter vollkommen fremd war. 
Ein neyfpiel diefer Art, oin ni<:bts roa den tablrei» 

chen Stclica 7.u(i\^vn, welche eine politifche Uezic- 
faung haben, aber ein Beylptel, das eine Meiilcrhand 
zeigt, ift (Tom. III. S.44.fT'.) das üeir.üide eine^ Schwind» 
fücbtigen, der in einer fchLinüfi ri N'.icht, durch die 
Schmerzen feiner Krankheit , das GciuUl des heran- 
nahenden Todes, und mehr noch durch den Schmerz 
der Trennun» von feiner blühcmlen ("ijitiiin ;;efultert 
wird, die neben ihm ichlmnir.ert, und lieh in deu Ar- 
men — - ^063 zweyten Mannes tniumr. Wir würden 

fürchten f unfern Lcfern das Genie P. Pindws von ^ ^. 

einerfeiner glanzenden Seiten — derKunft ener^rfcher gen fchwacnen Faden aus, uiid Uiefcr (chliagtüth 
Befcbreibuug — gar nicht gezeigt zu haben, weun dann oft recht fitlitb.ir n., dorn Reime fort, — Eto 
wir ibaca diefedtetle ▼oreothielten, welche niemand 
nagerOhrt und ohiitt die Bitteriteit de» Dichters zu 
dialeu MeA wfid: 




1.0 { 'midß the holhui -füHtuVng vanh of Nlgtfg 
Pttp can^hing ijf tht tapert hntlg light, 

The kopcUft Utttie roUt hlt tye-baUs, fighingj 
„S!eep OH," he crict, amd dropt ihc te»d'rmft tMTf 
2Tien kijjcf IJt u/ijc*j dicnth check fo deaf : 

t,BUfi be thy flumbert , Lovet though l ftm d\fi»g* 
^Ah- «Alfe tkom fle*ftffl tkt JarteUß kemok^ 
„I p':r:e for lifc thc putrid u cU cf dc.ilh l 
nl feel 0/ Tate't kard hand ih'opprejjivc pow'ef 
mI MMt likff irpM tomgsf of evVy kp«r, 
vTkat/tnmt ktTancy't fiurtled ear t« fay — 
t,Scf}* mtifl thoH wander frMU thy u ife nway.** 

„üread found I too fjlemnfor tht JaUl ut beatf 
wMim'i^ iwtp metMHiotff «• tan 



einzig und allein von der " Wahrhg^t , oder de« w«| 
der liafs für Wahrheit aufftetlt* leiht. In fokm 
Stdli-n ,.ber wird f. !!;il Pind.ir nirhf b\ Ts pljitp. 
dcrn uu über allfn Au>i!ruck platt. Eine gewohnücli 
Folge von dem 3 I i mche der Kua^ und dar 1 
allzuli;:ufi^en T^LfeLung, welche Leidenfchaft 
Begeiilcrung nimmt. Man wird ftch aber uicht iv->. 
dcrn, einen Dichter in diefen Kehler fallen zu i<: 
den der lebhaftefte Parteygeift befcclv. der in feioe 
Monarchen nichts als .^Ifiugel uod Tboshciten, 
delTcH prjAnnti\eii Nachfolger hingegen nichli 
Tugend undVortreflUchkeit (f.T.JI.^S. 72. 212. 33 
blha wHi. Bisweilen fährt ihn dieffer Partey!;«^ 
bis zu einer fchlechterdings unvor/eihIii.aen Gr?u)'ifl 
heit; wie T.Uk. S.Soö.ft*. in der h^ihnenden Befthreir| 
bttog Toii dem Schtckrale de» unglücklichen Osupbia 
nach dem Tod« feine» AalMm.. ' 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Leip«io, b. Baomgiruier : WüUam Himtmrs E^q» 
Reifen durdk Frunkni^ , die TUrket/ «nd Ungarn 

his Wien. Nebß einer Brfchreihitn^ diejet- Siaiit. 
üeberfetzt aus dem Euglifchen von ^. (x. ürubett 
Dr. iL Phil. (1797.) ^3 & 8- 

Die erften vier Bogen diefes Buchs, welche des Vf. 
fehr eilige Reife von Boulogne über Paris, Lyon 
(nicht Lion«; bis JUorfeiUe in Jahr 1792 enthalten, 
liefer A oberflücblicfa« und fehr alltigliche Beobachtun- 
gen, welche hrjchllciis nur, durch eine gcwifTe wohl- 
wollende üutmütbigkeit, womit der Vf. l\e vortragt, 
einiges InterelTe erhalten. Vom zehnten Briefe an ge- 
I Vinnen die Nacbrithten , durch manche minder be- 
t Kanute Bemerkungen und Aniichten. Freylich gehört 
w^er Vf. auch in der Fortfetzung feiner Reife von 
Marfeille nach der türkifcben Köfte u.f. w. zu der lei- 
digen ClaiTe — der Zugvogel unter den Reifenden, 
welche nur gerade fo lani^c .tu einem Orte bleiben, al3 
oMhig üt^ um Tagen zu kunneu : wir find da gewe- 
fen t doch aber trirft er auf feinem eiligen Zuge durch 
jene feiten bcreirtcn Gegenden . manche Rücke nuf 
die fifh auf dem Wege darllelleudcu üegciiltande, 
u elchc hier einer Anzeige nicht nnwerth find. — So 
wie der grufste Theil det, nur noch durch ihr An- 
feben im hohen Alterthom , berähmten Infel^ruppen 
im Archipelagus , liefert auch die armfelige, fclilecht 
•Bgebauete und ungefunde Infel Milo (Melos der Al- 
ten) , wo der Vf. landete, nichts weiter , als ein Ge- 
. aiilde des Elendes und der Zerftürung, — Smirtta, 
•iaer der llauptpiatze für die Handlung im Orient, 
hat feit den (danala) letzten fr-chs Jahren an Voli^s- 
mcnpe fehr gewonnrn : man rechnete 130,000 Ein- 
wohner. Feinde aiUr VcrbelTerunf^cn , verwarfen die 
Tirken nach der grofsen Feuersbruntt in diefer Stadt 
' in J. 1778 den Vorfclilag der vielen dafelbH anfafsigen 
Franken (Ausländer) den eingeäfcherten Theil ffir eige- 
ne Kofton nacheiacm rcboneu Plan wiederaufzubauen. 
Der Vf. bemerkt, vcranlafst durch die zu fetner Zeit 

I heftig wfitheade Peft, einiges über dieUrfachen und 
Katur diefer Krankheit. Dafs die Ausdünftungen der 
•«der Pell Verftorbenen , wie hier behauptet wird, 
• Carduus nicht anfleckcud find, ift doch wohl nicht 
^wi erwiefi-n. DieGegend um Smirna ift romantifch 
fcbun; der ungemein fruchtbare Boden kommt der 
«nbezwinglichen Indolenz, der Türken su Hülfe : er 
fMbrt wenig Cultur zur Uervorbringitag des fchön- 
im Getreides und Obftes. An Wildfiffet aller Art ift 
Ucbertlufs, und keine Jagdgefetze befchrinkai Jlkr 
. 4. t. Z. i/vtf. hjr^er Band, 



die natürliche Freyheit des Landmanns» das Thier 
Sil -tödto», das fiplnen AdtAr TcnefiOet. 

Die weitere Reife dnrch ein , wegen Armuth , In- 

hofpifaütät und fall ununterbrochene Peftfeuchc nn 
wirthbares Land, bis ia/ora machte der Vf. zu l'fcrde. 
Sie gftch einem nomadifchen Zuge und die Erzählun- 
gen davon find unterhaltend. AlleLcbensbcdfirfnilTe 
wurden mitgefchleppt , und des Nachts ward auf 
dem Felde unter Zelten campirt. Die, feit deü letz-' 
ten 20 Jahren in diefen Gegenden ftark bethebeue 
BaumwollenZBcht macht den Hauptreichthum des Lan- 
des, bcfonders um Kircagnth aus. DcrOrtU iir, noch 
vor wenig Jahren ein ganz unbedeutendes Dorf,- hat 
fichaber, durch diefen Betrieb , jetzt zu einein be- 
deutenden Handelsplatz emporgehoben. Ein elendes 
Aufehn haben die, aus fchlechten I-ehmhikren be- 
ftchende Durfer. Man ficht ungewölinlich viel Storch- 
nefter auf den Haufern : die Türken halten diefen Vo- 
gel für einen Schutzengel desHaufes, tiuf welches er fich 
niederläfst, gegen die Peft, und wenden deswegen al- 
le Mittel an, um ihn zu fich zu locken. — iUaariic/t ill ein 
nicht nnbetrdchtlicher Handetsort. Die warmen Bilder 
zu CÄrt/f/rgi wurden einfl von Genuefern an^^clcgr und 
werden noch bis diefe Stunde forgfahig unterhalten. 
Die grofee Stadt Bmfa, in einer reizenden Gegend, 
Ziiblt 130.000 Einwohner. In Seidenzucht und Sei- 
denraanufacturen befteht ihr Hauptgewerbe. Die 
Sfafsen auf diefem ganzen Strich lind aufscrll fchlecht. 
— Von talova ging der Vf. nach Conflantinopd her- 
über: aber er eilt fchon wieder davon , da er kaum 
anftckoniinen war, deswegen enthalten feine N.uh 
richten über diefe Stadt, obgleich er flmen InteretVe 
zu geben weifs, wenig Bedeutendes. — Reife nach 
Gatatz. In dcrRulgarcy find die Anllalten für Reifen- 
de hochft erbärmlich. Das unglückliche Land fchmach- 
tet unter dem Druck der graufamen und tyrannifchen 
türkifcben Regierang. Roh* eigenoiatzig uud rauh- 
gierig lind die Bewohwfr, und fehrgeftimnt, die' 
erlle belle Gelegenheit zu hcmitzen, um* Ihr hartes 
Joch abzufchüttelu. — Rufsifclie Greuel liey der letz- 
ten Eroberung von Galatz, in deflen Befitz fie damals 
noch w.iren. Das S. 160 über die Juden jref ilUe har- 
te Urtheil fteht mit des Vis. lunll geuufserten Huma- 
nität im VViderfpruch. — Reife durch die Moldau und 
Wallachev über Fokfhan und Hibnick. Lob des ge- 
ftflrzten Fürften IpfiUtnfi. — ■ Buchareß. Hofpitalitat 
des jetzigen Fürften der Wallachey, delTen Einkünfte 
fich auf 5,000000 Piafter belaufen, wovon aber die 
Pforte beynahe die Hülfte zieht. Befchaffenheit and 
Regieruogafi(nnBdieI,rfiadet» Zm Rot ftM| g| ;jj g ^ u f> te 
Ccc ^ ' der 
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der Reifende eine b^fchwerlidie zehotägigeQuarantal- 
'nehalren. Dts allgemeine und i^ut motictrfe UrtbeH 

ül:cr ^JIc Ucjii'chnrr rlrs titrkirchi.-n Reichs, htTmiders 
tibet Griccbeu uud Türken , füllt fchr zu ibrem Nach» 
iheil »Vf. Der Vf.MTtt xwar demChankterderTflr- 
ki-ii 'Jea Zii^ der Guthcr?.igkcit und Hofpltalitijt ; — 
aber die abfcheulicbe Regierunpsforin, im Bunde mit 
deur bUndeften Fanatismus, erlucken alles öuce, was 
foiift noch in der Natiuii 1ief>t. Die Rclfi' <3,iich Iiii- 
paru biä nach ii'ien, e:itLjlt nichts Erhtblicliei : uud 
din, fogar nuf dem Titel ausdrücklich genanute lic- 
Ithreibung vou Wien ift kai;!-' eine Erwähuung die- 
ler Stadt zu nennen: da fie «uT eilf grofs gedruckten 
Jjfiteu obgcfnfst ill, wovon die Befchrnibung dereckel- 
baften und barbarifchen, nun endlich abgefcbaffiten, 
Tliierhetzc, beynahe drey Sehen wegnimmr. — In 
Atifi hiuif^ dtr Uli . ijlllvoujineuheiten der Vfrdeut» 
fchungdicfc's Werks, iit der Ueberfetter, durch Üelbll' 
cenrm ia eliter ScblufMnmcfjLBiig» jler'Kritifc zvTor* 
' gekomjnea. 

EnFun r, inComiti. in d. Beyer- u. Maringfch.Buchh. : 
QemaMe meiner Reife nuv Rvfstnnd linrch LitthaueH 
und Polen nach Dritt frhtni'fi , von Carl Ebner, 
1. 'i heil. 1797. 15 Bog. 8- (16 gr.) ' ^ 

per Vf. fahrt in der Votrede eine fo pDbetbaft« 

Sprache, dafs er iedt n LtTer von der Anficht feines 
Buche« zuriickfcbreckeninurs, wenn er uicbt, wieder 
Ree. feiner Pflicht das Opfer bringt, et darcbzulefen. 
Im Cründe Ift es zwar weniger widerlich, alsinan aus 
dem Tod derVum de befürchten mufs» aber doch eines 
äufserft uninterelTontcn kleiulichen Inhaltes,- der durch 
riatlhpiren und fnde V\ itzeleyen nur defto bemerkli- 
cher wird. Der Vf. k'bte zu U«refoM'a, 490 Werke 
Linter Morcau.aisSecretair lindGefelirchaftcrbey dem 
Fiirlitn Bojasdow. Wie lange er diefcs gewefen, 
und durch welche Folge vorhergegangener Schickfale 
er in diefe Lage geworfen worden, fagt er nirgends. 
Durch den gewohniichcn Weg wenigfteus aka- 
demifcher Empfehlungen , wodurch fo mancher jun« 
pi- dcutfche M^hin in Rufsland ein temporiires Unter- 
kommen finden, fchcint er nicht dahin gekommen zu 
feyu; denn vir können nicht glauben, dafa er eine 
gelehrte Erziehung geuonen habe. Hier, wo es ihm 
wohi ging, wandelte ihn ein uozcitiges Ueimweh 
»n: und ob ihn gleich fein Ffirft. ▼erficbcrtc , dafc «r 
den Wft fifr! zeitig penuj^ bereuen würde , beharrte 
er tiennoch auf dtjro Voriatz, Thüringen , fein Vater- 
land, wieder zufeben, und bekennt nun, dafser thö- 
richt gehandelt habe, und um des lieben Bredes wil- 
le>i fcbreibe. Daher läfst es ficb denn auch wohl er- 
klären, warurn er feine unerhebliche ileifebefchrei- 
bang auf swcy Bändeben. ausgedehnt hat. Es befteht 
aber diefer erlre Theit aus 4 Abfrhnltten. i) Letter 
AuJ'''Ul-iilt zu Tjc-refowa. Befc'.- .::''i'y<< üitjes vufl'ijthen 
LavdgtitSi feiner Beuiokner (des Kurilen , der FürÜinu, 
und ihrer Dienerfchaft) md deren Lthmsvt. — Daa Gut 
heijrinr 700 Seelen, d.i. verheyratbete Iribeitjeue 
Bauern. Qi^Fi^di^m war bc/ aiier iiuu QuXiur, eine 



nnnentcblichc Defaotinna die die Verfchen ihrer minn- 
llcben Bedienten nutjoo-^ sooBatov-ptMi, der Kammer« 

mudcbi n nb< r nilt 50 Kutlif rj!;icber. aul di.ii biofirn Hin- 
tcrn beftrafcu licfs, und jedesmal der Bcilrdfung, des 
Brällein nngeachtet« berwohitte.- 3) Abreif» vonBe- 
jTfbitii tlitrcfi luß.ui nach Mofciin — im Sointncr 1795. 
llcfan eine üuuveracmeuuüadt foll erilvon der vori- 
gen XaiCerinn angelegt \cfirdeQ feyn imd doch tAon 
gegen 8000 Eiiiwohuer haben. 31 Mofcau. — Der an- 
fehnlichtic i'aiiuit dafeihft gehurt dem Adiuiral, Gra- 
fen Orlof, der aber felbil eineu andern bewohnt, und 
feineu Luxus im Marilall zeigt. Er f.md minder einen 
iuilicrilchcu de utfcheu Kirche dafelblt einen Prediger, 
Hri(/<rcit£ aus Merfcburg, den er als den grufsten Ge- 
lehrten und Kai^zclreduer fchihicrt: nnch fand und 
hörte er dafelbA den grofsen OrgeKpieler , HäfsUr. 
Eins der [;rijfsten üeh.ihde iil das von JviJf/((iriiic II. 
augefegte Fiudelbaus , iu welchem über laooo Sle^j 
fchen leben follen. TA* meifte Gewerbe treiben Deift- 
f«.he. Der Adel aÜhicr ill reicher nnd doch ^ icl §»• 
foliiger ab der in i'etersburg. Die geruhrote gro^. 
Glocke foll halb unter der Erde feyn. 4) Reife «•« 
Mofcau nach Smoletuk, in Gcfellfchaft eines OH^clers.— 
Wer alleufidls noch Lull haben foUte, iu Uuf&iaad 
fein Glück /.u verfuchen, %vird iu diefem Buche laaa» 
che belehrende Winke finden, fo wie es überhaap^ 
unter manchen unbedeutenden Nebeudiugeu, gyn 
Nachrichten vou dem bürgcrtidien I«nbea wmI Qt^ 
faktcr der äulTeu giebu ^ . 

KtOA» b.H»rtknoch: StatiflifehfüeberfKkt^wMm^ 

haUtrfchaften des ruffifJun. Rnchs nach ihmmeth 
wtrdießen CuUurvtrhättniffen in iabellm, im 
Heinrtch Storch, 1795. t3l8< kLFol. . 

Hat der Vf. gleich in diefer lehrreichen E^ebeiücht* 

die er als Einleitung feines auch von uns zu fctuee 
Zeit vortbeilhaft angezeigten Aatillifchcn Gemälde» 
des ruflifchen Reichs voran fchickte , noch nicht di« 
neuern Stattbalterfchaften , die durch die letzten poU 1 
nifchen Theilungen dem Reiche zu gefallen find , be« 
fchreibcn können, weil fic eril fp::ter cii;^triijht<| 
wurden. Dagegen lind die übrigen defto aafcha# 
Hcher dargeftellt. Er hat auch bef aller Kürze feine» 
tabellarifcheu Darftellunj^ keinen wichti;;;tn UmJisjjHd 
Übergangen, der zur richtigen Charakteriiiruug einet 
jeden Proxinz dienen konnte. Das Ganze beftehtMM^ 
45 Tabellen und einigen Anhangen, wt-l« he verfcbie« 
denc Refullatc aus dem luauuitiiialtigen Detail der cff'_ 
iieu enthalten. Eiuer jeden Stattbalterfchaft ift eioiJ' 
befonderc Tabelle gewidmet . die von ihrer Grü£se^>^ 
Eintheilung in Kreife, vorzüglichiteu Städten, natürn 
liehen beicl''<ifr'euheit, Voikstncnge nach der Zahlung» 
von I7,S3. vuu ihrem Anbau und cuiturf^bigea Bo- 
den hiulungÜLhe, und aus den zuverl&fsigften Quel- 
len entlehnte Njichriehteu giebt. Unter den drev Ra- 
briken : Produktionen, Veredlungen und Umiatz^ hmt' 
Hr. St. noch die vontäflichilen Producte, Fabriken 
Ktirl tiikfitren nebii dem llamU Ksv erkchr einer je- 

tlcniwetJuaiasigbelcbriebea. üi«,^(}ftl^Jf^^^l»^ 
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Stattbaherfchaiil ift nach QuadrittAeilen und Werfern 
»tth geuauefte berechnet« uiidaafser dcrßevulkerung 
überhaupt, ift li^uiig^ <1!l> Volksmeuge einzeluerKrci- 
tt Kud die Hauierzflbl in fehr vielen Städten angege- 
' hea. Ob aDc Lefer dem Vf. dafürtdankea weird^n, mf« 
fr die hier erläuterten Provinzen nnth ihrer nürd- 
Jichen, tnittleru ikuI ruriticbeu Lage geordaet bat, 
nficfaten wir beynahc bt /.\v«ifela. I)iere£intbcilung 
ifi 7\v,ir f'cr Nar i;r der Sache Reinäfs , Hr. iS(. htitte fie 
,iiich um Wiederhoiuugcu zu. \ ermeideii , als ^inlei» 
tung voraafchicken küunen. Allcia bey einsv Wer- 
ke , das Torzfielidi zum N^cbrcUagen dienen , dem 
l^Cer voir diefen und jenen meittens utibeknnnten 
I L iiüHriche:) eijU'S To au' gcridintcn durchClima, Cul- 
tur und Wicbtigkeit io vcrfcbiedenen Reichs Unter- 
richt geben foll, trOrden wir die alpbabetifcbe Stel* 
lung der fcinigen vorge/.ogen haben, da fie das Auf- 
fucben (jp fchr erUicbcert. Wir können .hier dem Vf. 
nicht ins Detail feiner Angaben und Berechnungen 
fulgen , womit er feine Befchrcibungeu fo reichlich 
üud belehrend ausgetlattet hat. Wir wollen. lagegen 
einige von den in den Anbaugen gegebenen Refulta- 
ten unittbeiien. Oi« Grüfae deagaoacn ReicliSt ohne 
die neuen polnifcben Provinzen , bereriinet er auf 
335,267 Quadratmcilcn. Der 61** der IJrcitc ift derje- 
nige, unter welchem Rufslaud den grofütrn i'lachca- 
mm bat. Er ifl zugleich geneudic Mitte des Reichs, 
da es fich von 42' bis zum 73" crßreckt. Di - Zahl 
der Eiuwobuer wird auf 33,ooo.cxx) Seeleu geichutzt, 
olme die* welche in den polnifcben Acquifitionen 
^äteo. Eine andere Rrcbnuug zeigt da» Verkaltnif« 
der Bevblkerung einer jeden Statrnalterfcbaft , und 
■wie viel Eißwobner dicre auf Jede Qu.Ttlr.uitieile /.ah- 
leo. Kach eiaer wabrfcheinlichcn Öchatzuug kann 
maa firr das ganze Rfcich io8| Seelen auf dieQuadrat- 
Bieffpnrtnchmcn , im europäifchen Rufsland aber 405', 
Und in Alien nur Ein Verzeichuifs vouöiobtad- 
len catbSlt die Zahl ihrer Einwohner ; aber dies ift 
togefahr nur die Ualfce der rufTifchen Städte , deren 
nau wenigfteos jsoo annehmen kann, von denen fchr 
tiele weit unter locoEinwühner haben. In allen zu- 
tttamen rechnet Hr. 5^, 3,500*000 Seelen. Die \\>a- 
naaosfobr aus allen ruflifchen HÜfen vom }. t7<>3 ift 
kier ebenfalls nach den einzelnen in den Zollrcgifteni 
Verzeichneten Artikeln eingerückt. Zur See ward 
von den Pirodücteo des Püauzenreicbs ffir ä9,6i6.02i. 
önd von ruflifchen Fabruaten für 19.445,273 Rub ! 
ausgeführt. Hr. 5t. vergleivht auch die Austuhr frühe- 
rer Jahre tnitdem angeführten, um zu zeigen, welcher 
ruffirchen Erz^ugnilTe das Ausland mehr oder weniger 
bedurfte. Er bemerkt zugleich die verfcbledenen 
f^rcife mancher Pr.oduCte, von denen einitje /.wey und 

<^ri.:yfach geftiegeo find. Eine andere Lifte enthält 
<^ i7{)4 in Petersburg eingeführten Waaren. Aehit- 

l-icheftudfr.. \ lieh fchon von mehreren Jahren gedruckt 
'^^^«oden, allein diefe unterfcheidet iich von den Tihou 
^i^unren. dafs nicht alle kleine Artikel, foudern die 

^tfwaiidren ztifatnmcnfr' "orrcii n-f^iltrirt find. Die 
J^feruadt erhielt an Zucker lur 5.093,000 , au Wollen- 

für 3.0974000 > wA Mi FSrb«niAterl«Hcn Ar 



2, 368. 000 Rubel. Z;;lrt7.t werden die Koßent!prCi< ü- 
verlailung in 42 Sutthaiterfcbaften angezeigt, vou eini- 
gen auch die gfwtthnliclie Suaaie der lairerli^ea 
Einiüliillt«. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Paris , b. Didol d. j.: Oetivrcs poißardet de 0. 
Vaäi et de L'EcluJe. Van IV.— > 1796» SldS. U* 
Mit Vade's Bildnifs. (16 gr.) 

Mao bat iich durch die Erzählung der frühem Re- 
TOlotlonafcenen an eine fo widrige und furchtbare 
Vorftelihng von den l'arifcr Fifcbweibern , (deren 
Einfalt und Lcidenfchaftlichkeit auch oft genug von 
Parce^-fSbrem getnifsbraucht worden fe) n mag.) ge- 
wöhnen rnüflieu, dafs man fte gern mir dicfem lultige«- 
reu Bilde von ihren Sitten aus uhererZeit vertauscht, 
dellen AehuUchkeit aber vermuthlich wenig oder gar 
nicht gelitten bat. l/aJe, den Diderot im ^a^uri uu-' 
ter die Infpirirten dt^rFlafche zahlt, war dcrErhndcx 
des freinc poijf.irci , wilches licb , wie in derVorerift» 
»erung richtig bemerkt wird , dadurch vom Burie»> 
Jten unterftdhieider, dafs diefes eine blofs durch die 
Phantade gefch-iflnc Gattung des Komifelieii Iii, ja 
jenem bin^jegcn wirkliche Natur durgelteilt wird. 
Man iunn die vorliegenden Dichtungen nicht fcOrzer 
und genauer bcfchreibcn, als durch die Benennung 
poetifchcr Iiambuccia:cn. Nur freylich haben die 
Bambocciatcn der .Malercy den Vorzug, 6ah ße fttr 
lieh felbft fprechcu, da diepoetifcbea». am tbre ganze' 
Wahrheit und Lebendigkeit geltend zu machen , mi- 
mifcher T>i!entc des Vurtrags bedürfen, \i eiche V,-^d6 
denn auch in hohem Cirade befefleu haben und dcswe« 
gen in den Parififcben Gefellfcfaaften fdir aufgefucbf 
worden feyn füll. So fehr fich ein nngebllcb feiner, ' 
aber eigentlich ein prüder Gelchmack daran ärgert ; 
fo haben doch von jeher die gebildetften Nationen' 
grofses Behagen an dergleichen Ivlimen aus dem nie- 
drigen Leben gefunden. Gcfnude, derbe, durch Ar- 
bcii p.bgeluirtcte Naturen fiebt man ficb hier, unhc- 
küiiur-crt um die Schranken der Anftäadigkcit, .leben» 
dig bcw egcn ; die Grobheit der voifflardes ift naiv und 
drullig, und ihr entzündbarer Uni>;c!tü;u nicht chiie" 
üutmüihigkeit. Sehr artig ilt dies durch die Zui'am- 
menftellung mit einer feinereoEmpfindungsart in den 
B'j.jijiif.'j '/>■ gehoben , worin der Dichter feiner 

üelicbceu die Handel erzuhlt, in die er bey dem Ein- 
kauf eines Strauüiea für fie mit den Domes du MIe» 
geritth. Z. B. 

„F'lk ," äit - tUc . „du Am« . im«« r*i 
„T'nez votftZ'mai tutit^». yta -t'^ ^la ßne orartgt/ ' 
„El ces oeiiiHf? f« pmrl*t om rojij voit ^'a de toin. 
Yrmez, fieuret - miti fal fa ftMttmtmir M m^f 

itait nmt." Ptninnt r» ht^^t*»^ 

Elle igufi» UM t ßß V tt l <^~' ' 
Muh preiqte «1^ fr«* qit'uM balmL 
„Comment le tf ouvez vemf^ ÜIW» M Üi-iß^.ßB'^ W*- 
,^lte». wm^n U »aas« fn« C*arl9»{}|gNi2*«'»'^*f OOgle 
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„Tirtz dru:, metihU «T« fhAtetnl" 
ü» tet profwf m'Hyit point agreable, 

/« lue f Ith 9» rfoNMr m diMe 

Par ct'nt irnienftt ie hfnUfuet, - 

' C('r J.tnin ft,:i I C n; f'i! !■ inJuntif nt : 
Si Lucijer freuuH let grns queUe$ tut dmmutmt, 
F9U$ «t «tf rewrriez j^mm. 

Pourtant fani Ii ft. oitrf ife Flurr, ^ 
J0 preomdi vout oßrir irwh. hommage ä moa tonr. • 

yutn itlu» ftui «MW ]wr« «t wfs imr«i 
LtCS lifi de ta caude-.ir , let rufn lAmortr 
i'itrmemt votre »ruemcHt, et briiient ylui eueore 
^■r in fiw> V ehaemm vom fnJtiO* tm C0 jour. 

All ■ dWi Z I orif , l.i 'j fi- 
tuulunt um duntitr , 



tofinr ! 

tn l uniflimeiit. etc. etc. 



Hingegen La pipe caffee, yoeme epi- tragi - poijfardi- 
heroi- eomique i^mau iichc, der Dichter bat den Kuuft* 
ricluern die Verlegenheit erfpart, es unter eine Gat- 
tung Z.U Uringeu) en qtutre cliants, ilt ^iizin der nie- 
dcrn Welt zuUaule, wo die Sccne Ipielt. Doch fiad 
iHich hier nur die Reden der Perfoneu im PoilTarden* 
dinl(?K.t ; der üichter felbft bedieni lieh de* burletJccQ 
Tones und ^) lL)i-i!iiiaafbCS.. So befchreibt crzumBcy- 
fpiel^ ^vie eiu Muiikaiu zum Laaze aufftretdib 

Sundii'iH il futt du »(«/»•, 
^ui puf Ja form* finguliirt 

Det Smt, tiue Us fUs Jermts ratf 
JttroUiit fru p9»r 4n nit ekair. 

Die PuifTardeafprache ift vonflg-lieh reich an fcbim* 

pfeudeii ßcucnnungou und Verf;ltichungen. Man hat 
biiaklpeare's ErliudfamiLeic hierin bewundert; aber 
feine Kunft im Schimpfen ift nichts gegen diefe Natur. 

Der Ausdruck wird dann auch am tVcmdeften , wie 
Oberhaupt lur den Ausländer tnanciies ^.u rächen übrig 
bleibt. Um einen Begriff von dem Tone zu geben, 
waliltn wir eine der verftaudlichrtcn und mn weiften 
charakieriiiikhen Stellen aus cinei Chanjon en Vhon- 
neur de Mnn'zelle Manon la Conturiere. Ihr Geliebter 
i;> durch Lill und Gewalt angeworben» fie wendet lieh 
an den König um feine Freyheit zu erlangen : 



S'jeue M» «0» rfe mcmfitux ^fUteni, 
pa* iMt prie tabwi ftutr Ie roi. 

Monfienx ; votrr firvante. F fxii VrSfrt 
C n'eft fat moi ^'eß trui, dit-i/, c'tß un 
Mo» «i^mt, fCMz r 9'ia toitt Dt hat, — 
Mi t momfig»x» i* Fvoits ^gc« fu. 

Sire , txcafc: f: Tn/in r/cV.ti-^^r, 
Matt c'efi «j«' je n'äurs , vi hoit , ni mfft. 

Du itfuit q»e FAmuit ftu f«l^ 
Arrmt* rt^ftttt «tgagi, 

On s'tf n fc.:-cc f.i ßr~.]tl<:-f 
De figitf nn yapifir fU in ä'rotture ; 
it ne Jeralt poimt semroU, 
St ««« M farttit pai mW« 

Lc ro! , (;.(' rff ti .'VTiV/' tnfme 

Puit lui f i dunner mille ztcut 
Ikt /m cong« for U-dt§mu 

Ahl dit -eile, roi trop propice, 
SigiC aviiit qufU'ii* cbufe po.vr vol' /aniee, 

Je fourrhms nuut emplu^er, <U t 

Le roi dit, quil nvoulait rien pourya. ete.He, 

Das Lächerliche der Sitten wird durch den CoBtntj 
mit den Gefchlechtern nocb erhöht, ond fo aeiiadF 

fleh auch hier die Zunkereyen der Weiber und ^ 
Zärtlichkeiten der Münner am luftigftca ani Seir 
drollig bat Vad4 diefe in den Lettres de taGmuilm 
entre Mr.^erosme Duhoiu Vcch.eur du Gros-C^i 
MIU Samttte Dubut, bhnchfjjhtf e de Unge ßiu^j^ 
dcrt. Nur bey einem Stücke Dtfcours des hemi^ 
ji :/j ift PS namentlich >iiit;<'geben , dafs es vooVBS' 
jfe herruiii't. Den Hcfchlurs inat hea C'/jan/ürtJ |»nH|fc 
und burleske''Lohgerjnge auf ein paar Heilige. 

Was einem Deutrcheu beym Lefen di^Sm* 
lung auffalten mufs, ift, dafs man unter unsAl^ 
mifche , w elches aus der naiven Chnrnktcriiitli >^*? 
Dialekte und unvollkommnen Sprecharten entfpö 
das fchon die Griechen gekannt, und die IuU( 
auf den höchften firad rriTriebni haben, dasfich ü 
in wetten Umfaufe uufrer Sprache und unfersN' 
nakharakcers im Ucberfluire findet» viel ea Akt 
Hachlüisigti 
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OcKonoM». Er/j"*. b- Beyer u. M«rinfr : Die rf^artuttg 
mnd Pßege der vorZKcHchßrn deutjchcn Holzarten : ein Untcr- 
vkhcnir dt» deutfchen Landwirth. 1797. 96 S. 8- (Ä?r.) Die- 
ft tvMi Titel TU unheiltMi, von einem prakr;klu ii Fcrfl- 
aam »rfcbriebene Abhandlung enthalt zuförderll eine fehrkur- 
ue Natl»»B«fchichte der geninnien Hoiuirten . nehft Anweifung 
11c Sil culuviron. Von da aus geht der Vf. eben fo kurz die 
manderley Gefahren durch, welchen Wilder ausccfctii wer- 
den Winnen, und crwin nun die FälluiigtMt und Schlagbar« 
k«ii das HaUaSi aobft ov kwanis fic% «rgabaadn ScUagdMK 



hin)». Den IkUhlufs machen Betrachtungen über itf 
wtrrk und Nutzholz. Ob nun wohl das, was der Vf. i« *Jl 
fer Abhandlung aiiführi, wahr tird rieh?!;; ifi ; To nire»*, 
zu wiinfchen gewcfun , dafs er htfoni- rs v. .^^ iIl" Cai i r^'^ 
cpfs und die Schl3L'i!i«!iir;iT arbdar ijt. die 411 liclt iwir kJ'^ 
würdige Riir^e , nicht ^.ir zu wi'ii kjetricben hanev um 
Landwirthen . worunter doch unlireiti^ \Vald!>*rifxf"r'«»«f* 
find, tujd für welche er fchrieb, eiijcntlich riui'iich 
den; fo wie auck die beftmöelichfte Nuiuui^ t>MS W«Mi 

«n» baiMaia Baitachaiiif varaiani häiifr 
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Dienstags, den i3- Ftbruar rygS- 



PHTSIIL 

Pab^is, De riinprioierie 4u Orcle Sodal: Expoß- 
tio» dl» SuAim du Momth » par jp. Ä\ La Ptaet, de 
rinftitat Nttjooal de Franceec'duBwtiii detLoar 

{fitudes. Tome I. 314 S. 'Tom« II* gzaS. 8- 
♦Au IV de la Kcp. Frau^. 

In (ücA-m Werk iA alles kurz, 7.urr.!nmeng*fafst, was 
die auhaltendiicn gcüauiten Kt ub.ichtungcu fo vie- 
ler Jahrhunderte über das Welt lylUai entdecken, und 
das rcharfHnnigfie Nachdenken uuterÄüizt durch die 
f^inften Kunftg:riffe des Calcuts aus dieren Beobacli- 
tungpu htrloitcn konutc. Eiucu Aii<i7.iiß aus ciiuMn 
folcheu Werk darf mau wohl nkht erwarten , ^cits 
vdl die derin enthaUenen Wahrheiten Oberbau|ii; z« 
«annichfaltig, und zu fehr in cJnander verkettet 
Jbd, um in ciueiuAuszug dargcAcilt werden zu kua- 
Mi, theils weil der grofste Theil derfclbeu hier 
nicht eben als neu und unbekannt, fondern durch, 
die ganze Art der Darftellung und Zufainmenord- 
uung intefenaut wird. Es war nämlich Hauptabficbt 
des Vf- nicht nur die wichtigften hieher gehörigen 
Ibttdeckangen TelMl, fondem auch die eiDnchlleArc^ 
wie fie bcv geübtem Nachdenken eine aus der an- 
dern eaiüebäu konnten, darzullellcn, um neben dem 
Sftfm wen Wahrheiten zugleich die wahre Methode 
7.U zeigen, die mnn bey AutTuchung der Gefetze der 
Naiurbefülgcn mul's. Diefen Weg verfolgt er denn 
auch von den einfachflen Beobachtungen an bis zu 
den tieffinnigAen Kachforfchuusen des nenichlichen 
delftes , von dem täglichen Auf- und Untcr^^ang der 
ueftirue an bis auf die Anwendung des Gcfetzes der 
' dlseiiieiuen Schwere aiif die voUilaudigftc Erklärung 
* 4er ▼erwickdtftcn Erfcneiniuigen , in Anrehung der 
Wechfelfeitigen Anr.ichungen , und der dnr>ius cntfif- 
tkendrn Störungen in den Laufbahnen der Plane tcn 
Und ihrer Trabanten hinaus, init einer bewunfU-rns-. 
Würdigen Klarheil, die fich eben l'owobl in der he-i 
Oiiinntcn Darftelfung der GrundbegrifTe, und der be- 
<3bachteten Erfcbeinunficn , in d^ r Ii« htvollen Ays- 
^lunderletzung der Folgeruueeu zeigt, die aus den 
^iSrfebeinungen , gerade em ncHerften unter dielen 
■^itT jenen Umflandon, gerade am leichteften durch 
"«liefe oder jene SchUifsart gezogen werden können, 
füiche dculUcbe Darftellung war uro fo fchwie- 
figer, (in der Vf. alles blofs mit Worten ohne For- 
rela, iiul ohne Figuren ausdrücken wollte. Da- 
rfurch ift das Werk — und dies war wohl ohne Zwei- 
fel zugleich Abficht des Vf. — wenig ftens feint» Uaupt- 
»Sfi^oim IMC& auch ffir Lcfer zugauglicUef wordcD* 
. -A* L.2. I706< ' Brßtr Btmd. 



die fich fonft vor Formeln und Figuren zu fürchten 
fiflegen , wenn ihnen nur wenigllens hiilurilLh er- 
lernte inathematifche Begriffe nicht völlig fremd find. 
Qma» verftottäUch kann es freyUch nur dem Matheoui« 
tlkw fc)'n , der weifs • wie dte hier oft nur kurz an- 
gedeutete Refultate vollftändig entwickelt werden 
können; es kann deswegen auch natürlicli kein 
Buch für Aufüoger feyn, die Wiflenfchafit daraus 
zu ftudiren. 

Das Werk ift in 5 Bücher getheilt. Das ifte 
handelt die verfrhiedenen fcheinbaren Bewegungen 
der Himmelskörper , der Sonnet desMonds, der Pla- 
neten und ihrer Trabanten , der Koneten und der 
Fixrtorne ab, und triebt Nachricht % on der Zeit und 
ihrer Liutheilung, der Figur derLrde, und derVer« 
Snderuaig der Schwere auf ihrer Oberfljfche, von 
Ebbe und Fluth, und endlich von der Erdatmofpliare 
und den ailronumikhen Strahlenbrechungen, Die 
fchicklichfto Zeiteintheilung würde nach dem Vf. 
diefe fcyn: den Anfang des Jahrs füllte die Früh- 
liugs-Nachtgleiche, wo die ganze Natur fich er- 
neut, bedimmen , und das Jahr in isTvIunnre von 30 
.Tagen* jeder Monat in 3 Decadeu cingerheilt wer- 
den, am Ende dea Jahrs wflrden dann 5 Tage nlsEr- 
ganzun» hinzugefügt. Statt aber den Anfniig des 
Jahrs immer aftronomik h auf die Mitternacht zu he- 
ftiinmen, die vor der wahren Frühlings -Tag undNaebt- 
gleiche vorhergeht (wie es die Neufranken nur mit 
Bezugauf die herbftliche Nachtglciche thun) ge- 
fallt ihm doch das perfilVhe Einfchaltungsfyftem bef- 
fer . weil bey der crfteu JVlethode die Jahre keine re- 
geluiafsige, leicht inTa^ ztelegbare Zeitperioden 
bleiben, und d.ilicr Verwirrung in der Gefi hicfitt» und 
''Zeitrechnung entliehen konnte, und weil auch manch- 
Ipal der Anfang des Jahra nagewifs werden könnte. 
Fur den Anf.incr einer oUgcmeinen Zeitrcchnunn 
ithlugt er das Jalir 1350 vor, in welchem das Apo*^ 

Sun der Sonnenbahn mit dem Sommecfolfttz ku- 
nmentraf, und zwar den Augenblick der mitt- 
lem Frühlings - Nachtglciche , welche zu P.iria 
auf den 15. Marz 5", 3Ö76 fiel. Der Univerfalmerl- 
4ian auf Erden würde durch den Ort gezogen , der 
In eben diesem Augenblick Bfitternacbt süUte. und 
der i85"t 2960 (den Quadranten nämlich» wie über- 
all in dielem Werk, in loo"" eingethei'lt) öftllch von 
Paris entfernt li«pt- Dadurch würde, nach, des Vf. 
Meynung alles Willkürliche, oder wenigftes olles auf 
individuelle moralifche Grüude einzelner Volker üe- 
baute bey der Reitimmung der Zeitrechnung hinweg^ 
fallen, und dadurch diefer Kalender ^ar^elj, 
JUnaliiBe uuglich wcfd». bn,at 
Ddd 
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nun jene iit! rrßcn Riichp .nng^pfahrte ErfchcinungCQ 
auf das, wts daran WirkltcUk«Mt ift, tuTflckgefiihrt» 
iit}ff die Beireguug der Erde um ihr« Axe, und um 
die Sonne, 'nebft den daraus hirfliL'rsendeii Erfchei- 
iiungcn , die Bewegung der Plaaetei» um die Sonne, 
die ÜcH iU ihrer Bahnen und die Gefetze ihrer BeMVe- 
r^u:M;, und eben fo die nämliche oder ähnliche Stü- 
cke b£) Kometen und bey den Trabaotea «u&eiuau' 
il, rijcfec/.r. Das 3rc Buch enthält die allg^emeine Ge- 
ictzc des Glaichgewichts und dtr Bewegung derKdr> 
per. Diefe Gefetze werden dann in dem 4ten Buche 
;»af die Iiiirin. ch kcrper nnpewandt, und c^orr-igt, dafs 
lieb nuli cleoTcibeu alle vorkommenden Erfcheiaua- 
^en obtft Ausnahme aas dem Qefete der allgemetneil 
Schwere herleiten lalTeu, J i d if^ dir The rie hierin 
bereits fo voUkommen fey , dafs iie Utters der Er- 
fahrung felbft vorauseile, and Unftinde «aseiiHHi- 
«lerCerzc, worüber die blofse Erfahrung bey aller Ge- 
nauigkeit, der lle heut Tage f.diig ilt, oft erft 
uach vi Ich Jahrhunderten hätte entfchfiden kOnnen. 
(R-'kaniülicli ift es ir. den neuefteii Z^itcr: ■'•nrritrlich 
ilt. r \ 1. Iclbft, der du^ch feinen öcharHiun, und durch 
leine inühfarae und genaue Rechnungen befonders in 
Abiicht auf die Perturbationstbeorie der WilTenfchaff 
die wichtigften Dienlle diefer Art f eleiftet hat.) Es 
wird olfo in diefein Buche hauptfachlich von der 
Ivlafle der PUnicccn , der Schwere auf ihrer OberAä* 
die, von dea Störungen der ellfptifchen Bewegung 
der Plai-^ot':-!! , der Kometen und der Trabantt-u . \ <j!i 
dcrFi^ur der Planeten und des Sftcurarings , von den 
Atmofpbären der Himoielskftrper, voa «M«i GeTetsen 
c!' r Ebbe und Fluth , von dem unverfinderlichen 
üleichgewicht der Meere, von den Schwankungen 
'der Atiuofphare, von der Vorrückung der Nachtglei* 
chen <tnrl der Schwankung der Erdaxe, von der 
Schwankung des Monds gehandelt, und einige Be- 
merknogen über das Gefetz der allgenv nrn Schwere 
angehängt. ^ Endlich enthält das Kte Buch einen kur« 
zcu Abrifs der Gefchichte der Aftrononiie bey den 
Chaldaeri) , Aegyptern , Griechen, Arabern, Chine- 
fen, Perfero» und in den neuero Zeiteo, wo hauptr 
AcbHch die Entdecknngen Keplers und !4ewtoris ge- 



höri 



• VifTt werden. Dt i Rcfchlufs des 



Werk£ machen aligeineine Blicke auf das Wehfylteia 
und Ausfichien auf die kfinfrige Portfchrltte der 

Aftronomie. Aus den Lonibertfchen ähnlichen Bli- 
cken auf die Schöpfung zieht der Vf. fehr fcharfiinnig 
den Schlufs , Nebrlllerne mochten wohl in Bezug auf 
uns die t"ei>cften Punkte feyn, mit welchen \v]t den 
Ort der Himmelskürpcr vergleichen können , \ve'\l fie 
nämlich wabricbeiniich nfcht nur einzelne Sterne, 
fondern gatize partielle Sy (leine von Sternen find, «le- 
ren Bewegung für uns wahrfcheinitch noch unnertll- 
cher feyo wird, als die der cin/.eincn Sterne T't hi'r- 
h»wpt ift das Werk voll von dergleichen treifeadeu, 
oft nur gelegen tlidi «Bgebnichteii Winken. So, nm 
nur noch ejn Vicxfpic] nnzuführen, benutzt der Vf. 
die durch feine kecbnungeu herausgebrachte grofse 
innerlialb efser Periode von 917 J»breti wfederkeh* 
teod« UafidcUMk im-Mt Biwf w if Sttorns und Ju« - 



plters, um clironologifche Data der Völker, $e cb«. 
dcü) Ailrofiomii! getrieben baberi, ubd dteBdr^uä» 
Saturus uml >ifltert Mcttrlidi fielniMevoA« 4ng{^ 

mer (Inden inufsten, je uachdctn fie in diefein od« 
jenem fhei! der Periode von 917 Jahren Icbtea, la 
prüfen. Die IwUplfachiichden Gefchafte, wdd»d(r 
Vf. der .Aftronomie noch fiu- tüp Zukunft ao'ivtifct, 
find iiellimmung der Verlclnedenheit der Aölfmag 
des Lichts bey den verfchiedenen Fixßernen (weklie 
der Vf. fchon apri»ri daraus fcbliefst , weil liey Jft 
verfchiedenen Grdfse und Dichtigkeit der Fi:üiaiK 
einige das Licht (larker als andere anziehen, tniiBi 
fiiiae Gefcbwindigkett mehr als andere rt 
mttflen); Verfertigung eines VerteiebaTiTes 
nc, die blofs kurzeZeit er(Vhfinc 1. ui 'J ßeftiaibi| 
ihres Orts; Beobachtung aller veranderlicheoannik ; 
und der Perioden ihrer Lichtänderung; Beebadum ..| 
der eigenen Bewegung der Fixfterne. Die? ia.in^ ;^ 
hung der Fiitfterne. lind dann in Anfchang osh^ ^ 
eigeneta Sonnenfyfteois : Aufiuerkrimkeit aif etat; 
bisher noch unbemerkt gebliebene Plnnrten; weil« 
Nacbforfchungeu über die Umdrehung um ihri Asi 
und die abgeplattete Geftalt mehrerer Piaaeten oal 
der meiften Trabanten ; nähere Beftimmung iiirer 
MatGen, fo wie' der ganzen Theorie ihrer RewegBi. j 
gen, der Ungleichheiten der ObcrflLiche der Erd^ i 
und der Veranderuugea der Schwere auf deiUlat| 

'Beobachtung airer zurflckkomnender , odcrMvj' 
feheinender Kcini r- ii , il:e zum Thi ;t ir. hyperbp?:: ; 
fchen Bahnen von Souue zu Sonne eilen dürftes, ilh \ 
tet Störungen dnrch Pbneten, fo wie der Mir j 
aufPbneten und ihren Trabanten bew irktenTwi^ 
derungen, und eben fo auch der Sturungen, Wftt< | 
das ganze Sonnenfyftem von den Fixfternto kiita I 
kan;i Man fleht alfo freylich wohl; die AenW it 
noch immer grofs , aber der Arbeiter find wunj 
Freylich werden auch zu manchea diefer iiMl^ 
nothwendig Jahrtaufende crfodert. 

Aus Gelegenheit der Erwähnung der Bi 
Hypothefe von der Entftchuii;: drr Planeten, die odjI 
fo viele Schwierigkeiten gegen ücb bat, fulin 
irr. jedpch mit dn Schflchtemheft. die eiaea 
ftrenge Evidenz gewöhnten Geometer in eine« 
cheu Fall fo natürlich ift, auch eine Hvpotherei: 
aus der fieh befonders der Urnftond, dals die Ko!re> 
ton alle in fehr excentrifchen Bahnen laufen, l«i 
erklaren lafst. Er ftellt lieh nämlich vor, die 
nenarmofphäre habe fich ehedem vtel weiter als ]<ta 
er'ftreckt. Wenn nun damals Kometen mit alten on 
liehen Verfchiedenheiten der Exccntricitar vorl 
den waren, fo mufsten diejenigen, welche durch 
3onnenatmofpbäre gingen, durch iluren Widcrßi 
an^Gefebwindi^eit ahnebniea . fich der ^one al' 
hern, oder gsr darein fallen. Es blieben alfo gru'l» 
teutheils nur diejenigen übrig, die nicht duffb 

Sonnenatmofphnre gingen,^ woTon fär uns uitf <Wy 
fichtbar feyn können . die bey dem hiedurch vor2t* ■ 

Sefetzten grofseu Abftand ihres Apheliums docli ^iS- 
krem PeiThelium der Sonne und uns nahe geoof 
na -beoMiiei wwMgtn^tm^f^d^ 
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dieitnigea, die rinc fehr'excentrifcbe Bahn huben. 
Aber, wird mau fragen, wo blieben denn hey diefef 
H,vpotb«fe die Planeten? Warum ficttn he nicht 
ebenfalls in die Sonne? Der Vf. raeynt» die Plane- 
fen könnten wohl anfänglich nicht, wenigflens nicht 
afs Planeten exiffirt haben, utid erfl nachher, fo wie 
die Sonnenatmolfhäre bejr Eriältun^ auf der Obef^ 
läebederSoiiiw fidi oacfa und nach m immer eo^re 
Frenzen zurückzog:, durch Verdichtung der rinf;for- 
apren Streifen (die er ücb ungefähr wie Saturns Ring 
mSkt) welche die Soanenacmorphilre in der Ebene 
"^res Aequators zurückliefe , entltaiiden fcyn. Dar- 
ia« wörde Ach dann die Umdrehung dUer Planeten 
am die Sonne in einerlejr Richtung, und beynabe iq 
cinerley Ebene, fo wie ihre nach derfelben Richtung 
uad beynahe derfelben Ebene gehende Umdrehung 
lue ibre Axe , nebft der kleinen Exceutricitat ihrer 
Bazillen erklären. Auf ähnliche Art liefsen fleh nun 
die£rfch«inudgen der Trabanten und ihreEntüehung 
aus den Atmofphären ihrer Ilauptplaneten erklären. 
fMarlicb bleiben auch bey diefer Uypotltcfe demFor- 

^ntr fantner noch manche Fragen za thnn flbrig, in- 
Etrifchen darf er doch nie vergclTen , dafs auch finn- 
Itkhe Hypotbefen wenigftens nach und nach der 

if%hrh«it UM DÜher bringen können. 

Ton dieliim fchiitzbaren Werl^ ift fogleich eine 
ürberretzuni^ angekündigt worden» WOVOll wir den 
t$*a Tbeil vor uns haben : 





f aaitKPCRT a. M. , b. Varrentrapp und Wenner : 
J)arßMung lies ll^eltßjßems durch P. S. Laplactt 
■■"""'1 des Franz. I>iational - Imßituts und der 
»n wegen der MeeresUmg»* Aus dem Fran- 
ÜberfeUt^, von ^. K. F. fiftw^. i. Tb. 
aCVin. $54S. 8* 

Ree. fand diefe Ueberferzung, welche Hr. Prof. 
^Ua^auf die Auffoderung feines Freundes, des bis- 

in franzöfifchen Minifters zu Hamburg, Hn. Rein- 

XUiernahm , überall fehr forgfaltig und fleifsig 
itet. Eine einzige Stelle zeichnet er aus, in 
ler ihm der Sinn nicht volikomraen genau aus* 
ffdrOciu fcheint. Sie ftebt S. 15. der Uebcrfetzung. 
Li heilst dort von der täglichen Bewegung der Sonne : 
fie ändert fleh im Verlauf eines Jahrs vom Mehrem 
mjtmMimdam.mß 736 2^entaaieadtheile ihrea mitt- 
"iRKWertha. Im Original heifars: fon monvement 
fcitmcdifr varie rn plus et en moins Ue 336 (368) w'- 
Jjfjmn df i« vaUmr mmetme. Wörtlich überfetzt folite 
WwM ieifaent iie indert ficb, fo dai% fie bald an 
idd abnimmt (das crfte drückt die Ueberfetzung des 
EUk ü. nicht aua) um 336 (368) u- f- w. oder: von 
iiiiw» liflilitnn bis zu ihrem kleinften Werth und 
BiTtgekehrt um 736 u- f- w. Doch ger.if!*- tliefe unbe- 
deutende Rüge des Ree. bewcifl, da(i ihn die üeber- 
CuzuBg in der Hauptfache völlig befriedigt habe. An- 
fanglich hielt CS Hr. H. nicht für unmöglich , diis 
Werk durch. Anmerkungen uudZufatze auch dem er- 
ftea Aofiiiiger verftiiodlich zu raachen, und feir.te ia 
ikbi^^äßdn den erRen Kapiteln einige Anmerluiii- 



«n bey. Er fand Oberhaid, dafs dies öfter« mehr 
Noten als Texc erfodern würde, und fctirünkte lieh 
forlaufig auf die Uofse Ueberfetzung ein, will aber 
nun das Publicum entfcheidcn lalTen , ob er künftig 
noch, entweder als einen Anhang zum 2ien "tlieiL, 
oder in einem eigenen Bande Erläuterungen zu dem 
Werk;^ liefern, und was fOr eiaen Umfaüng er ihnen 
^ben Ibn. Ree. gcfteht oÜenbertlg* dafs er die Mög- 
lichkeit nicht begreift, ohne einen äufserft v.eitläuf- 
tigeu Commentar, der,vielmabr ein eigenes grofses 
Werk anamachen nflbte, diefe $dirift dem erftes 
Anfänger ganz verftändiich zu machen, und für ge- 
übtere Lefer wird fie wohl hauptiacbUch durch den 
von Hn. La Place yef f p wd ieoen Trait* de XecaniqiU 
celefie die hefte Erläuterung erhalten. Das wird we- 
nigftens Hr. H. wohl felbft nicht glauben, dafs auch 
nur die erfte» Kapitel durch die paar von ihm beyge*' 
fügte Anmerkungen dem erften Anfänger ganz ver« 
iliindlich worden feyen. Ueber 2 die^r Anmerkun«' 
gen kann fich Ree. nicht enthalten fein Unheil zu 
fa^en. Die eine davon Reht S. 4S. Im Original 
hetfsts : Le ntonr des phafes depeud de Pexeh 4» mo»- 
ventevt ßjnodique de la lune für cetui du foteil, exces 
^iie Ion fumuR« mouvemeiU Jmnodiqu* Utnaire. Hier 

aft non olfenbar bey dem emen Anadrock Vextts du 

monvement fifuodique ein Druckfehler, wie auch der 
Ueberfetzer in der Vorrede einen Druckfehler verniu- 
thet. Darüber geräth er nun in Eifer, und fagt: ' 
das ift Kauiiertvrljil! , ein Ausdruck, den wir, fo wie 
den in der Anmerkung auf der vorhergehenden Seiten 
das ift ein hülzemes Schäreifen aus einem mit fo vie- 
ler Eleganz gefchriebuncn Werk wegwünfchten. NoOc» 
verfuchr er weiters? felbft eine Erklärung von der 
fynodifchen Be\veguui> .des Monds zu geben, und 
fa|;t: „die Zeit, welche verfiiebt» bis der Moud^ 
wieder zur Sonne kommt, nachdem er einmal bey. 
Chr jje-.vefen ift, hcifst der fijvoJifche. und die w elche 
verliiefst, bis er wieder zum nämlichen Fi.xAcrne zu- 
rückkommt, der perlodiftke { richtiger der fyderat). 
Umlauf des .Mondes. Der Ueberfchufs feines fyno- 
difchen Umlaufs über den periodifchen ift es nun, 
wovon die Zurückkunft feiner l.ichtgeftalten ab-' 
hiingr.'* Ailrin hierin irrt fich der Ueberfetzer offen- . 
bar. Der Ueberfchufs des fynodifchcn Umlaufs über 
den periodifchen (oder ricotiger über den Syderal- 
umlauf j hat auf die Mondspbafen gar keinen EiaAulä. 
Sie kbxinten genau wie jerzo erfolgen, wenn anch 
dicfer Ueberfchufs ganz anders wäre, als er jetzt ift. 
Wir wollen einmal auoehmen, der Moud käm«, R&tt 
in 37 Tagen (um aberall dfe runde Zahl zu fetzen)« 
wie jet7o, fchon in 20 Tn;^en \\ ipder zu dem nämli- 
chen Stern zurück, iu diefer Zeit aber hätte iich die. 
Sonne fcheinbar fo weit fortbewegt , dafs der Mond 
noch 9 Tage brauchte, fie einzuholen; fo würde of- 
fenbar de^ fynodifche Umlauf des Monds 2^ Tage 
feyn, wie jetzt, fein Neulicht, und überhaupt feine 
Phafen würden nach 29 Tagen wieder kommen, 
wenn gleich der Ueberfchufs des fynodifcheu IJm- 
Itufs Über ,det} periodischen (richtiger Sideralumlauf) 

^.Tage wä^e, d« jetzt mir 2 Tage UacesfBbteA^j^ogle 
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yielmehr i(i rync:1ircheB«W«fithf (nicht fynodifcUer 
J^i'jl.tuf) des Monds, von welcher feine Lictitgeihd: 
feil allein abhangen, nichts »nderk, el«; relative'Be- 

\vc"-nu'>- de-^ Moiuls in ik'/.up; auf die Sunne,'o<ler 



piiiem Stern, der weftlichrr als ei a anderer fteht li- 
fo früher durch dea Mericiiau geht. Ree. würde nia. 
der ftreng in der Bemerfcuag diefcr kleinea L'nricl». 
""tigkeiten gewefen feyn , wenn nicht in eiiicm, v\t 



der Ueberfchufs der Syderalbenregimg de« Moadti er fchou gerühmt hat, auch io (kr UcbeTfetz 
fiber dfe tler Sonne. > Die g«nce Schwierigkeir löflic foaftib gefcilteu Werke dergleichen Fleckeü dop 
-nan bey Ui Place das ein/.ir^e erfte uasogi^pehlii «uffieleD. 



fich alTo, \v 1 

"Wort Sawidime io /tftierai verändert, woraus es durch 
einen Druckfehler entßaiiden iA, uod fb lieft: Le 

reMttr des phafrs tteynul de Vrrch dn monvemmf f 'j- 
Ucral de la iune fiir €dm dt^ JoUü, eices que l'om 
9omme mnuv^ment j\j nodique lunaire. Und eben fo 
erklärt Hr. tc. PI. fclbll die fyuodifche Bcwegune der 
Jupiterjtrabauten T. l. p. 227. wrobcy Hr. H. Keine 
S- hwicrigkeit gefunden zu haben fiheint. Die an- 
dere Anmerkung, die wir hier noch berühren wollen, 
fteht S. too. Hr. H. tadelt hier mit Recht den Am* 
druck Vorrücken der Nacbtf^lekhtn, ftatt deflen man 
bcfTer fagen follte: ZtaUckiveichen der biachtgUichen, 
nur glaubt er, diefe Venirech»lMi»g laffe ficb dsmit 
tir.i'jormarsen entfchuldig:?« , weit mnii im f>:«'mrincn 
Leben Vorrücken und Kortrückcn Otters als gleich- 
gültig mit einander verwechsle, ohne zu beftitnme!!, 
ub dTe Kiclnnr!!^ v ^rt'-äT*s oder rückwärts gehe. Al- 
leiu hieraus liefse lith doch die EtuÜehung diefes 
Ausdrucks höthftens nur im Deutfchcu (und auch da 
ulclit wüh'. denn wer würde von einer Armee, die 
retirirtß, lagen, fie rflcke vor?) begreifen, nicht 
•her die Entftehuug der Ausdriicke: rircceJ7:'> Jrqui- 
KocHorutn . oder Preceffion des Equinoxes. Dem Ree. 
fcheincn diefe Ausdrucke zwar nicht die bequenafteOi 
jibcr doch gnnx lutiärlirh fo ciuflniiHcu zu feyo. Die 
Acquinoctialpnukfc weichen zurück in Bezug au f die 
BewetruviT der Sonne, ite bewegen fich gegen dieürd- 
nunf: der Zeichen, fol;:lich von Morppn ^et^en Abend. 
Jn diejem Bezug alfo konnte luaiis lielmgradatnin, 
ZttrÜdkweiehm nennen. Aber eben , weil lie fich ge- 
gen Abend zti bewegen, fo kommen fie mit jedem 
T.ijr frühn- ah die Sterne, mit denen fie vorher nufgin- 
pcn, über den Horizont herauf, gehen früher durch 
den' Meridian, fra'ttr unter. In diejm Bezug alfo 
riicUnfie vor. Eben fo findet ßch bey filtern Aftro* 
nomen öfters der Ansdraek >l«tt« praec«tfe»f von 



. NtinNiuRc u. Alti>crf, b. Monath. tt.KufsW; 
kann CmradGütle , Zaiuiertnfc\,inik oder Rcfckr 
bw»^ meclir.ntfcher Zaubetheivjiipungen mit im 
gehorif^cn Mafchineu. a.Their i/o», «nSii 
«ItXVlIlKupf. (iRthlr. sgr.) • 
Der Vf. beftimmr diefe Mechnnik für Liebhsbrl»'' 1 
luftigcndtr ]\u:i{^c und zum Gcbriiiucb auf Siyta A 
und für ilufineiner, die ihren Eleven Untcrnkth I 
dieferWiflcnfclinft geben wollen. Es tf rfatlt dtiUh 
in zwey Abthriluugen , von u ckhcti die erlie & 
Erklärung der bewegenden Kräfte in 4 Kapitda (St 
hjlt. Unter diefen enthalt das erfte die tKHlu^j 
Grundfar/«" der Mechanik in Anwendung lehrrcicbö \ 
und unteilultender Verfucbe; das andere aberbck«»^ 
delt die verfchtedene Bewegung fchwcrer KÄrptu 
wobey die Lehre vom F;d! uiul Steigen Act Korptrl 
und die v ichiipe Lehre vom Schwung und Wujf,'/ 
fafsliih \ orgctragen, und mit gutgewählten 
peln erläutert find. Das 3te Kapitel hat die SiiM 
des Bfettfchen, und das 4te jene der Thiere xuaOü 
gen(lande,W0bey der Vf. auch die neuem Daraangiefi^ 
Die sweyte Abtbeilung enthalt die Bcichitibaf 
und den Gebranch der einfachen' RO^Kuge , mitf 
er im 5 ten Kapitel vorlÜiiftE: Nachricht von ciaraK^ 



chaniiVheo Apparat oder einer ModeUfammiuu| 
die in feinem Verlag zu haben ift. Das 
handelt von Miifihinen übcrhniipt und dns Imteb^ 



traclitet den Hebel. Im (Janzea entfpricijr das flutl, J 
welchem bald der-ste I heil folgen foll. der Ahfid« 1 
feines Vf*«, Der Vortrag ift fehr verflundlich nil^ 
miiglichfter Vermeidung des Caiculs. wofür denV^ 
die Lefer, für welche er diefe Mechanik fchrleb, nl- 
len Dank wtflTcu werden. Auch find delTcn Fi 
fchritt« mit. der neuen LUentttr diefes Faciusi 
Recht Btt loben. 



KLEINE SCHRIFTEN 



OrSOnOMW. L*ip»h^: Pn'itijfhe Jir-n-ifuHfr vor- 
tHtllhoffen Auhnm ier Trutktbüfme^ i-y^. go S. g- ( /> «r ) — 




«uT 

ijVmtiiipiit'en tu ermuntern. Er giftbt <U«w«i2en hier die n9 
■vj , ] chi'cii wc^cn der Auiwabl der fortsupaaluCRasnSiam* 
me . a i Aushebet.« und Bcfehneidw» d^rfetben,; wie imdeii 
welcher Z.it die Locher follcn (refraben . wie weil und Ul w«l. 
eher Ordimi-.tr iun^c Bäume wi rcrfetaen und ihre Befchaat- 
rimL' von ll.:fen un.i aiicierii Thiereu vcrh"uet. werden möget 
vif ferner verfetzte r.iiime frf wartet; wie d« mit unter auf 
Bjumcii wathfendeMoo' r - m . und der Boden. r r" n 1' 
fto«k«fi uoib.N«b«Viuif ui>g«u abvrctf«B könji«. W «m »uat 



(!:cf ' r t ;:ren filr den erfahrnen Pflancer nlehts neues ent' 
: ) :'rit; lie doib fohr fehat^bar, neil de VH tiner Sprai. 
fclti ^t n iuid, die ieiiemTbeii de» Publicum, («r 
Vf- 1 hncL», verßjudtieh» tmd dit VorCcblig« defüilbw 
nein nützlich und rormluich find. Ree. hat das V< 
iu feiuer NachbarfcHaft ficb von der Goneinnütsi 
▼orfehUife anfcbaulicb sg itbanrasen. indem er Au, 
des i;ror«en Nunena ift. weleben «nngeCeat«ind«n 
Aabatt dar Fntcbtbäuaie nuf ihren Getneinplatzrn aua ittnh 
ben amunebr xi^bett. und t^ewiü «-ürde üch der Vf. frcw 
wenn er durch eiiiiße feiner A«nshrii(l».r, welche ihr FJi 
men in diefen Oe^renden durch denObf^bau aufs drej-fitviie 
i-rhnen. fein« Mfipswürdägcn Tcrfcblatfe g» sialiUn 
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Xittwoiks, 4ßn 14. Febr%»t i79S* 



STA ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

Obich, 1), OreU, u. Comp.: Chrifiian Ulrich 
OKftffv ro» Eggfrs Arddv ftißr Siaatswiffenfchiift 

und Grft'fzgi:bung. iter HrnrI. 1795. XVI und 
558 ä> i^i'-ö- (sKtbtrO sterüaud. x/ytf. VUl uud 
18»S. (I Ethlr. 8gr.) 

Ebeiid. : Chrift. U. D. von F.ggers Anttaten der 
■ S**atswtjJenScliaft. i Baud für das Ja^r 1795. VI. 

jrfe beiden Schfiifhni, Von weldien wir liimr die 

crftcii Bande anzeige», find als ein Ganzes zu 
kixacbleu uud der Anfanf; eines Werkes , welches 
Finroklin Rtickficht feines Vcrl'aiTers, als feines Gegeo- 
fandcs die Aufmerkfaiukeit der Freunde rlcr Ssasts- 
^iflfeufcUafi «od eine ausführlichere Beurtheiiung vcr- 
Cvifb Ueber den Zweck und Pkin diefer Schrift fagc uns 
■mTv. B. ifl der Vorrede: „Es iil vorzüglich befthunit, 
„den deift und die gem^innützigftcn Bemerkungen, 
i^iueiner fi-hr grulV-t-ii Auzah! üiogender Blatter und 

> iiyuba Schriften über GcgeuAaude derStaatswilTcu- 
«qB|K>>^^MMl Geferzgebung , aufsube^hreo.'* — 
,i&AU' «\ner uuj^emein reichen Saiumluiisi folcher 
ffSchrifie»! weiche ich , auf dea Rath eines vereh> 
«iraapirfnHgea Lehrers, fcHon mit dem J. 17/5 an- 
..fit'/jg-, Ks zum SchlufTc drs i794ften Jahrs forttre- 
niittzt ijabe , — alio aus Materialien uacs Zeuraums 

zwn 117 ig Jahren — liefere ich,- in alpbabeti- 
EWier Ordnung , die wichtigften Bemerkungen über 
IPPiÜdne Gegenwände derStaatswincnfcbaCt und Ge- 
ntegtbun^r." — ,,\Vem es in diclein Fache uin 
lieit zu thuii Jft, der muls davon ausgehen, 
er kein Byibnn annimmt , keiner Partcy zuge- 
ift." — ,,So viel «icjqlifli follcn itieini: Au>/ü- 
getreu, volllt.:ndig, charakteriiUfch Ic) u , uiei- 
I^MV mit den eigenen Worten der Vcrfatlcr. Ich 
«ttjue aber auch oft von dem Meinigen hinzu. . r>;i!d 
es Urtheilc über die Meynuugeu anderer; bnid 
tee kleine Aus füh rangen» wozu mich die Ver> 
i^efchiung vider Schriften veranlalstc." — „Lite- 
'atur bin" ich bemüht gewefen bcy jeder Materie 
zu geben. Hier find nicht blofs kleine 
die eigeotiichen Materialien meines 
^Sfffokk t ^ fondem ancii ftllea, was. in dem Zeit- 
.,r;iuin'' der letzten zw.-^nzig j.ilirc hcrnus gekommen 
^ft— > .in Deutfcbland niitniich, von fremder Lire- 
uratar nur das Auffatlendlle — angefährt.** Kaeh' 
dorn erften Plane füllten die Zeitfcbriften , -weil wir 
iberfolchc fchon ein zweck müfsiges Kepertorium be- 
itsen-, auEgefchlonen Teyu. Der Vf. ünderM aber 

> 4» imZ. 1798* £r>t«r BMd, 
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dies, wie er in der Vorrede zum 2ten Rnnde Tagt, 
aut'dle hirrüber von einigen Receufentcn t^emachten 
Bemerkungen ab, wodur^ unftreitig diefesWerk ei- 
nen höliern Grad von VoltftänÖigkeit erlangt. „Es 
„ift keineswegcs meine Ahficht, dem Publicum Sa-' 
„chen, die es ohnehin kauft, noch einmal iu die Uao* 
„de zu bringen. Deswegen richte ich meine Arbeit 
„mich auf keine Abhandlung, die fchon in nndern 
„Sauimluugcu ftcht." — „Indefs gicbt es einige 
„Materien , bey denen ich eine Ausnahme machen 
«dürfte. Dies find foiche, die In unfern Tagen fehr 
„bcftritten wurden, die wir nocii bey veitem nicht 
„aiifb Reine gebracht habeu, deren Einilufs nu!" die ' 
»«inuere WobUabrt der Staaten entfcUiedeu ift. Hier 
».fchieoea mir nicht aberflOflig; es fcbicn mir viel- 
„mehr fehr nützlich /.u fc> n, das wichtigfte, was in 
„den letzten zwanzig Jahrea davon gefagt iii, noch 
„einmal ncj»cn einander zn ftelletf.»* — „Wie ftark 
,,d.Tj, G.-r./.e werden ning. bin ich , iistnrliclu'r Vv'ei- 
„Ic, V erher /:u bettinimeu nicht im Stunde. DicEut- 
„fcheidung ^ ird hauptfachlich auf dein Beyfall bern- 
„hen, den die erften B.nute finden. Acfdthnr?! ^vi!I 
„ich es indefs gcu iJs nicht; vielmehr bettrebe ich 
„mieh. den Vortrag, fo viel ich kann, zufammeu itt- 
Msiehci), tun weder Lefer noch Käufer zu ennii- 
„den.'* — „Damit aber, nach Verlauf verfchiedener 
„Jjhrc, — nicht wieder neue Supplementbände «P- 
„todert werden » habe ich mix vorgcfetzt, gleich vom 
„Anfange mit diefem Werke ein anderea zu verbiu- 
„den , das mit der ncticnen T.itcr.ntur irbfaro 
„Schritt halte. Ich will ninalich jahrlich eiueumafsi« 
„gen Octnvband herausgeben , um darin das iVich- 
„tigllc aus f ilcn, im Verloufc des niichftvernoflencn 
„Jalires hci..aÄgt:ku!.nncucu kleinen Sciiriiten und 
„'.iiegeudcn Pdjttern tliefcs Faches zu bct:.;Ten, und 
„zugleich, als Supplement zu den Irhou in dem t r- 
„ilen Werke bearbeitetet! Artikeln nachzuholen, was 
„mir cr.v.in nachlier erll bekannt ward. Plan und 
MMcthudc find alfo in diefer Zeitlchril^ gerade die- 
„felben ata in dem Archiv. Nnr kann jene nicht f« 
„umftändliche Enirterun^jen ciuluilteu. als dicfes. 
„Hingegen wird die Literatur in jener volllhindigcr 
„fcyn. Das Detail fpccic Ileref UHterfuch untren über 
„Gcgcnft.ifide des Ilindcls. der Fabrikw;.fci.uL.;it. 
„Ockonomie und dergleichen inneren Tachcr, ce- 
„hört nicht zu meinem Zweck." Der Vf. erklart end"- 
Jjch amSchluTse feiner Vorrede: er fetze mit Znv. r- 
fielil voraus, dafs diefe beiden Werke nirgends wüp. 
den verboten werden ; foUte es aber gefchehcn : fo 
kündigt er an, dafs er fich dabey nicht bcruhi<^rn, 
fondern alJos anwemlen werde, die wahre Lage der i 
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Saclie TOr 9ie- Avg^n ier Regenten sn bribgen , de- 

irt-n ■ Zutraurii durch kurr.fichtige oder übelgefinnte 
R;ithegciBiribrdudit werde. Nscb Nc. 144. des letz- 
ten Jahrgangs des Intellig. Bl. der A.L.Z. fteheo die 
Annalcn wirklich auf einem Ipnc^cn VrrzrichnifTe ver- 
Uotencr Bücher; der Vf. wird dalicr ü«legcnbcit ha- 
ben zu rcifuchen , ob es da , wo mnn fchou das 
rrüfen urd Abwichen tJer Gründe und Gcgciigrüode 
Cur gefährlich, hük , luuglich fey , dem Kegeutcadie 
^nhf Lage einer Sache vor die Augen zu bringen, 
wenn diejenigen , welche ihn umgeben , fie ihm in 
einem fniüheu Lichte vorßellen wollen. Mit Billig- 
keit lafst fich ntclit leugnen, dafs der Herausgeber 
-za der ajogekündigteu AFbeit* wenn Bm du. Werk ei> 
net Mannea fiyn kann , ilurd» feine Kenntnffie und 
fciiipn Flelfi fn v. nhl nls durch feine gpin.ifsigte Den- 
kungsatt und fclbil ducQÜ feioe perfoulicUe LMß xwr- 
ztlglich gelchickt fey 1 und wtrtweiCeln nicht» lufa die» 
fe Saininlunjj den l'rcundcn der StnatswifTenfchaft 
wilIkomn.cn fcyn , uiwi bey dem in uiiArrn Tagen fo 
fehr prftiegenen Intcrcfle t'ür diefen Zweig der Qe> 
Jrhrfomkeit hinlängliche Unterftützung finden wer- 
de. Wir können indciTcn den Wunfcb nicht bcr- 

fen,. dafi JIr. v. E. lieh lüe und da engere- Schran- 
en gefetzt hätte« welche»« zuweilen wenigfien«, 
dem Plane, den er lirh vorgexeichnet bat, vnbe- 
fchadet, iinfrrcr Eiiifrlit nach, h;.rrr {-cfchchon kön- 
nen. Eines, Tbeils hat es das Publicum^ £chon fo oft 
erlebt, dafii: Wecke- der Art, in welchen die erften, 
Biul finbcn mit vielem Flcifsc ausgearbeitet waren, 
cuvoUendet blieben; und andern 'Cheils dürfte es bey 
diefer B^bondlnng fo zalilreich. an Banden werden, 
dnfs es nur für die B»ich€Tf;;mndungen bemittelter Ge- 
lehrten aiitcefi hnfi't werden konnte. Da Hr. v. Em 
diefes nach der V«)rrede zum jten Bande felbft fühlt* 
ob er CS gleich fiir unbillig Intlt, „ftrcoge EechjMIflg 
„mit den Worten zu haken, wenn die Gedenken 
«wiffenswerth find:" fu dürfen wir an der Erfüllung 
Cicfes. Wunfcbes nicht zweifeln i und ichoa der 2te 
Band beweifet das ernftWcbe Beftreben.dea Mereusge» 
Itcrs . ihm Giuij;e /u t!'.iin, obplricli nuch hier noch 
Manches ohne wefentlicht:o Nacbthcil des Gauzen 
hStfe ItQrzef gcfbfst werden kbnnen. 

Der erfte Band enthalt atifser der Eii^lcitimr^ nur 
SAr.likd: ^bolitionsrecht , Jbzrg, Accidcntu-n, Ac- 
ci>, Adelsj^rißt wovon der letzte allein 4^^ Seiten 
einnimmt , der 2te Bond aber deren 17. V\ ir wol- 
len fie hiclicr fetzen, weil dadurch unfcrc Lefer am 
beftC0.ifl den Stand" gefietzt werden, von dem Um- 
fange diefes. Archir« ZUt orthcilen: jitkjyota, Adui' 
phora Cvorzö^üch Aber Denk- und Urtbcilafifeyheit, 
Cinbbs et€.) Advocr-n^. Akademien, Ackertau, Ac- 
tienkandel. Aller, ylmiidliet AmortiztHion, Anaiogie, 
AnareMe, AHgeBrretj , jNm^Stm* Anomjmit&tt Ah- 
v-irtfckaftrn, Apnnnpirte Prinzen, y!V','\!:en. wo- 
xou nur dtey i^Wt'octjfrn, Akcdewen und /hmtlieken 
•hngefidir-zwey Drittel des ganzen Bandes, die übri- 
gen.- 14. nureip Dritthril einnehmen. In den Anna- 
ei;halteni wir Auszüge und Abbandlungen über 
^ Jkntile^ib. v^dte wifr •■«> gWdWB Qnuuiei wenige 



für diefcsmal hier roittheilen xrollfa; /iii, 
Angeberey , Aufklärung , Btdiniogn, 



fiens 

Akademien 

bürgerliche GeSellJchaft , Erbfotgericlit , Esxitim%<>. 
Freyheit , Friede , Gcfangnijsjbrafeny GtjHzhudi, qI 
ßnde , GeJiin.Vitit, (xlduben, ^^JagJ , Innungen, Ko-:'- 
fleuar, Leibeigeufclu^t , LotUrigti., Menjchenruktt, M. 
im*. FtOfioHsmmSt Refowmntr Kegent, Regimt^i 
form, Religion, Soantagsfchulen, Staatseinnckni, 
Staatsverfajfung , Staats gehrechen , 5toaiJCff(faj, 
/ffmbolifcA« Büc/ier. Der Vf. hofft durch fein Unttf. 
nehmen zu Erhaltung und Befertipu:;;,' der Ruht i» 
DeutPcUland mit zuwirkcn. Wir lind auch mitjli 
dorin ganz einrerllatiden , dafs Aufklärung der Rf 
ffierendcn und iBeberrfcbten über die gegcofdiHi 
Hechte nnd AnfprOche eines der zweckirüf^ 
Mittel fey , Unruhen vor?.ubeufren ; cb wir 
nicht ebea fo Oberacugt von der MunwidecMfiAM 
„Krafe dee eaflekUrten Verftendee Ober die m|| 
„lern Antriebe der Sinnlichkeit und Leidenfchafttsf* j 
find, als unfer Vf. (S. Archiv Th. I. Vorred*). Dif 
Einleitung giebt eine Ueberßcht des gegtmifügH: 
Standpunkts der StaatsirifiiifJnft und Ccjfirta^thMf 
welche zwar nicht eben neue, aber doch richltgt »j 
raerkungeu über den Einflufs der Begebenheiten 
ftrcr Tage «of diefe Wiflenfcliafit». — über dieN 
wendigkeit der Refennen , «m RerolBtieocn w 
zukommen , — über die ehemals lauffime, 
fcbuelle. Verbreitung der Grundfatze — ibcr 
ErfoderniiTe des poütifcbea SchriftfteOert, SabA» 
genbeit und Prüfung feiner KcnntnilTe, enthalt. 

Bey dem Abolitionsrechte wird erftunterfncht; 
der Richter di^es RecKt bey Verbrechen habe? Der 
Vf. rÄurat es ihm nur in zwey rallen ein. HEifÜidi 
„wenn ihm perfonlichc Umllande bckaoai irtW) 
„welche die Unfchuld des ßeUiagtea tafmi^ 
»»Zweifel Ceaten , augeeebcet des gegen itaLfam- 
„tenden Verdachts.** Dann zwej tens , „wem w 

,, Regent g'aiibt, es fey eine Coilillon vorhu^a 
^wiücbeu dem Vortbeil des Staats durch die 
wdavg des Bektegten von. der gerichtliche» 
,,lt!ng , und dem Vortheil des Staats durch _ 
„liehe Ausmittelung feiner Schuld." Der Vf.' 
merkt felhil . dafs in dem erilrn Falle der R^S^^j^ 
immer dem Pichtcr feine Gründe n,ittluiifii ki**) 
und er glaubt, dafs der Regent dies zu tboa 
pflichtet ley. Ree. will den Satz nicht iie/weiif'fJ 
aber die aufgcflellton Gründe tfaun ihm nickt ä*^ 
gr. „So lange fagt Hr. v. E. , „ich Fifcal 

hören die (jerechtfame meines Amts zu meinen W 
„Ähnlichen Rechten. Ich habe dem Staate,. i4V> 
„bloiä dem regierende IndiHdno Trete- geftlM^ 
„ren." „Der Fifcal hat ein eben fo vollkomrfiij 
„Recht, auf üntcrfuchuog eines wahrfcbei 
„Verbrechens zu dringen als jeder Privatmann.- ^^■ 
lein der Fifcal mufs als Snrliwnlter fich nach ^ 
Willen des Staats in den deli hatten, die erfärW 
beforgt, richten, alfo .nuch nach dem Willen dei« 
oder dcrj>nigen, welche den Staat rcprafeatirea. 
Diea thut nur in ganz detpMircliea Staaten deriW' 
gent alleia. laanOus find fluBLaidescoIlaf><«'J<^ 
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bnffq^eben. Uater dte/en Steht der Fifcali und e». 
labt fich nickt vr«kl elafehcn , vi* «r ela ▼ellkoni'^ 

jt;e:ies Ivctlix Zülhitcrfuchung^ eines waKrfchciülirhen 
Verbrecliens babcukeane, wcrniNhitt der Staat durch 
den Mund dlerer feinet Reprafcutanten lagt, daf» et 
picht anterlticht werden fe4le. Dafs der Rcprcut 
pfticbtwidri^ handle , wenn er aus PrU-at^biich- 
tcii , — inglciclicn die llitliter und Käthe, wenn fie 
«US folcbea , oder aus Gefälligkeit giegea den Recciw 
CCB* Terbrecher der in den (Metten beftimmten 9tra> 
fe entziehen, hifst Reh uicht laugnen; das hat 
aber der Fifcal nicht zu verantwortent er bat nicht 
einmal die Pflicht darnach zu fragen. 

Es küiinre auch vielleicht den beiden anprj^bpnen 
Fällen noch ein dritiec bcyr^efü^t wcrdeu , in wel- 
chem am hifufigHen das Aboiitiousrecht ausgeübt 
wird: wenn nämlich auf ein Verbcechcn mdeo Ge* 
fette» eine mit 6er MoralitSt der Headlmi^ ia kei- 
nem VerhaltniiTe (lehende Strafe belliratnt itt, z. H. 
auf Ehebruch, die Todesftrafe; allein er wird wohl 
i:;n dcswilten hier übergangen, weil es uuftreitig 
beßer feyn würde, die alten Gefetze durch zweck- 
nK&igtre aul^ulaeben, als in jedem einzehieu F^il i.' 
darch Aboritiunen fie utiwirkfam zu nachea;. Leider 
. ^tf erröcbet man noeit jetzt hii maocheo Staaten 
attt , das Abofiren att eine Finanzoperation ztt be- 

Die Materie vom AVzugigelde ift hier nach fehr 
HAl%en and Mtti^n Grund Hitzen- beurthetlt; and 

dnr Vf . hat, ohne zu ausführlich zu fcyn, das Wirh- 
ti^lte, was fich über dcu IJrfprung und die Eintbei- 
lung deOelbeii , über die. Perfonen , welche es ent- 
tktem, ftber die äscfaen«. von welchen e» eqgeben; 

nod fiherdie Aofhebun^ Tagen, liifst, hier auf' 
einen Bopcn zuf^imincii gezof^eii und die Ahh-itid- 
laag mit der Beurtheiluog derFirage;. ift das Abzugs- 
recht diem allgemeinen Staatsrecht gemtifs? be- 
fchlofsen. Es w ird fokhe , wie 7.11 erwarten war, 
Terneincnd beantwortet. Gewifs würde auch diefe 
.Abgabe fchoit Pangft «afgehnben wordien feyn-, wenn 
£e nicht eine fo- bequeme Einnahme ge^-ährte. 

'nein folgenden Artikel: Acädeniitn, find auf 
6 Seiten und dun Artikel: Acciff S- gewidmet. Defto 
ausführlicher wird r wie wir fdiou erwähnt haben, 
die Materie vom jfdM abgehandelte Hr. Vi £. ift bil- 
J?!^ genug, brt der Vorrede zum :trn Pande die zu fehr 
gthaulien Auszüge und deren Weitfdiweifigkcit 
iclbft zu tadeln. Der ganze Auffatz- beOeht {;ri>fstcn- 
theiJs aus einer bunten Reihe von Urtheilen- hekann- 
ler Schriftfteller' über den Adel und deffen Rechte, 
v;elchen Anmerkungen des Vfs. bevr^elutir find. Auf 
die billigen Gruudfacze eines JMarquis von St. Tves 
folgt das-ÜrtJieil' eine« BerlAer; (fifumtmts Effais für 
Ia Kohirffe.) ..Ein Edrlinann iil niLJit ein Gefclii^tif 
i-der Pclitik; er iit im vorTtigÜcliden V'erftaude das 
«Werk der Natur. In ihm legte lle ibrs bocbftcu 
..Ablichten; in ihm vereinigte fie ihre ganze Kraft.'* 
Auf des Amerikaners Haiiuw Angriffe des Adels , Un. 
f ArrAvii Venheidigun,'! , bty deren Deurtheilung 
Ut- r. £. , fo wenig wir auch diefe Schhft oder die 



darin eatbalteoen Gruudfatze in Schatr itehmcm 
iMllen« doch mit zu viel Bitterkeit, fprichu Ree.. 

hat in dem ganzen Werke fontl nur wtu'gc S;e!leo 
gefucde» , von weichen er dicfes fagen küuiue. Z.U. 
S. 37. „Weil der l urft etwa gnädigft geruhete, be- 
, fagti n If.iii lel (Mcnfcheuhandel) en gros oder tn de- 
„iaii lur hüchiUcro eigene Rechnung anzulegen;** in- 
ßlcichen S.4S. und 53 I» den folgenden .' imitzen 
fcheiut der Vf. diefen '^oa eben fo forgfaltig verjnic- 
dem« haben, als die S. 36. und 53. , vorkomracu^ 
den Abfchu eifunj^en , in welchen er den Leferu ftgt, 
u:iß er felbft in einem oder dem andern l alle han- 
deiir.wSrde. Ifier kömmt es nur darauf an , zu zei- 
gen, was die Pü^^ht federe, nicht ob der Vf. (liefen 
Foderungen rait Aufopferung feines aufsern Wohl- 
fiandes eine Gnu ge tbun würde. Ree. traut diefes 
zwar dem Vf. zu; bey.dem gröfscrnPublicum finden 
aber diT bleichen Verfichetuo^n,, wenn auch ein 
Scljrirtr;dler ferie Ehre zum Pfände fctr.f, in^fjemein 
wcni|^ Glauben. Dic Grundfatze des Vt". wird jeder 
für billiir nnd gemafsigrt erkennen maifcn. Xur liey 
einem Punkt in den fonfl fehr zu empfeblendcir Re- 
fuUaten für Reirenten, mir welchen lieh der Artikel 
vom Adel und^der erfte Band fchliefst, fcheint Hr. 
r. E. von denfeli>en: etwas abzuweichen. „Er nehme 
..dem Adel die Jagdgerechtigkeit, fo fern, ße den 
, Pioucr beeinträchtigt." Dnfs die Ja^J den eir.en 
Bürger beeiutrachtict , kann wohl na^h dem Sniats- 
rechte kein Grand feyn , fie dem- Andern sn «r' -nrH. 
Der Regent kanu das nicht; aber er Rann und foll 
folche Einrichtungen treffen, daf* derMifsbrnurb ab- 
geftellt und jedem Staatsbargee feim£ig«nchum sc- 
ficlMrt werde.. 

eD«r BeJcHt-Jt Jotgt.) 

Üiv« . b. Stetlin-i D. ClirSßaph UWtelm ^acob Gat- 
tereiT aV.gew.chxfs Reyi.i'irium, der forjlwijfen- 
Jchaftlu '.in I itntitur , npbft heygefügten Ürfti- 
fchen Anmerkunpen lil er den Werth der einzel- 
nen Schriften. ErfterBc.nd. 385 S. ü^weifter. Band. 
200 S. gr.8. (i Thlr. lögr ) 
Der lAeTHeit' diefes Rcpertorii zernüll in XI Ka- 
pitel . unter welchen Nr. r. die Anzeirc der Finlri- 
J-ujigsfchritien , unter den ilubrikeu, forlhviiFenfcbait- 
liche HülfswilTenfcliaften , nnd llülfsinitteL «otblilt. 
Hier kommen alfo Anzeigen von Büchern vor , wel-^ 
ehe in das Mathematifche, Phyfifche, Botanifthe, 
Zoolof^irche , Mincralogifche , Chyinit^he und Tfch- 
nologifche des Forftwefena- eiufchlagen. ßcv der 
. Lfteratnrder Hiilfsmittet kommen fetner vor, Nach« 
richten von Sammlungen getrockneter Pflan/en, 
Früchte, Blatter, Saamen , Holz und Inferten, vonj 
Al(dlfl£ken getrockneter Pflanzen, von Forft-Plsn- 
tagen , i:nd Akademien. — Das II Kap. cnth&U uo> 
ter dem Titel Bibliotheken die Literatur folchec Wer» 
ke, welche von allen das Forftwefen flitgehcndem 
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reu. IV. Vi ortcrbiicber , dtnitfihe und auslätidifche, 
in weklicn die ForlUvin'cnfchaft in alphabetifcher , 
( »rdnuiit; bcarbeitPt ift. V. ForrtwilTeufchafilichc SjT- 
Uemf und Lehrbücher, dcutffhc und ausländifche. 
VI. Gcographifche dcj Forftzui^niid go\\iii< r Lander 
oder Gegenden entbalteade Schriften. .Vll. IX. X. 
Bej^rciftForft-Jonruate, Forft- Kalender, Gefetirchaft» 
uii.l \ criaift hte S( hrifrfri ; und Nr. XI. fchliefst den 
erftcu Band mit der Literatur de« Forftrcchts , uud 
der Forftordnun^n. 

Der 2te Thcil enthalt die Litt r.Ttnr der einzelnen 
Theile des Forllwcfcns in IV Kapitdu. Unter die- 
fen betracbcct Nr.I. die Forltgewächr«, ia ihren ver* 



fcliiedenen Eiutbeilunsen, und Eigeufcbaftet, N't 
4ie Holzxuchtt UL die FocftfSag«; IV. «e F n 
nunmg. 

Das Ganze fchlicfst etnrolIAiadie«sKegirter u;, 

beide TliL-iliv fiey den laeiAm Schriücii fiuü v 
trocte über ihren Werth , aot gelebrteii Zei: 
vad Nachrichten bey^efügt. ' Das Ganze gebt b:, j 
das Jahr 1796 ; und es ift die Fortfetzunj^ (]ici>s 
gemein nütziicben Werkes, durch dciTen ilrr>.5 
be der Vf. fich neuerdings um die forilvriflcnfcb; 
licfie Literatur üufserft verdient geoMcbt hat, i< 
lu wünkheu. 
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VATVliajIteVICHTE. l) ''■«". b. G-ipl.rd: Itrmerktingen 
übtr die JchaMieht Tf ntJ-H" T' N !'lt th^n >JKic:n zu ih- 
rer Vcriügung VOJI üc»rg l rted>uh Zinke. 12^7. J3 S» kl. |^ 

^ ^ ^tji^Aidnim» de» Bürger und Landmann, mr l'erlilgnng 
der JtkädiSeke» f^utd-Baupe; auf Befehl der \\6nig\. Preuf». 
Aric);» - und Doautinan • Kammer xu n.irreiith herauf gegeben 
rva heorg Friedrieh ZMkt. Xfn- ^- 8- 

DI« VcranlafiiinK «u beide» Sc-briften gab das ^rofte Un- 
fliu-i . welche« fielt einigen Jahnen insbcrundcre die Vo^iliiidU 
■ iiUcii I'ajw.cu- und riclitcii«-a!dun5en, durvh die aurMrordcnt» 
IkUü Vi-rmohruiig einer Usiipc betraf, au« wekhar jm«« NtcbU 
vogcl c:uüo1-.t. wrkhcn mau nach Ltnai di^A'flant hciAt. 

D.-r V!. ^icbt daher die NdCurgeTchicbia diaftr BauM^ unA 
ci>.i>'t uäh-.y. i:i 'Ai.:t.>ni fle voit andern, deai Nadelhaiz nldu 
miiüUr i ihf " ■ n.irnJkh der Kiefer, and Tannen «Banp* 
i nuiichi'i-deii wrrr. -u kann; wobey der VoUflindigkeic dar Mp 
ihe wcj^cn, c A .lungeu der Raupen und ibrer Pbaläaan 
an wüMf>;''' " ., . . . , 

Die M.nol ditfe Uanpcn su vertilK«» brinet der Vf. ailf 
zrliMUDd i.ilin uiitar dlffeii zuvfirderft, d.is Aurt'trden eine« mit 
loIilicM IV iMpcn oiisLr.'.Itcn Dil'.ricü. a:i. Dieä ifl nun freylich 
der kiivicdc \Vi.-3 . li'-M Dillriii fjniirt dtvi ll^iupcn ein HiKie 
i:u'nii<iicn ; es nv^chte .lUo d!i--iV* Mite! luch der r»i-inorktiin; 
c.ei \i. nur d-i .iiuTCWaiidt werden, \vu durch die AulopfcrMtii? 
«•l::c» klfimin Dißrieis ein anntrer Rr6i*crtT garcitet w. rdcn katm. 

.Sehr vieles und fall alleä lafsi fich hingegen lucli der Mty- 
unnfT dc6 Kei-. von dem Miucl Nr.I. hon"en . wo der Vf. di* 
Kauc'-.m cr!; iin^t^chit. £r ridi rix d. m Sthn i.-;el ; viv-;;.:. Ist 
lafit fith aber uoib ein a idi-rcs .Mitiel jiiP.indeu . durch lUr.vii 
Aeruch die K^upui cni.vc.U'v iiÜiLXeu. oder in ciiun fu bc- 
Iwlcmniren ZulUnd verfotit werden . djls fic von dem \V,).de 
aii5\v..iu'.Mii. an»" welch -m VVe^c fie nun in fenkreiht aL;;c- 
llochrnt-n firäben könnten i^efanßen und veriiiijt wcra<!n. F.s 
wäre daher na^h dem Wui.fchc de« Ree. fehr wiuifihen, > 
«tafs Naiurforlvher ihre Aufmerkfamkeit auf di. itn «.rnon- 
ftand richten möthten. für welchen fchon die An.iloTic hey In- 
f-Cten und Thicren fiiricht. D,i« AblVhuiieln und AMu lin-n 
der Raupen n.n;h Nr. 3. und Nr. 4. bcy Sonnrn - Anfang 
«acb einem, ßsrken Thau, ift na<h Ucc lleaierkunK vöri..-- 
Itdl bey naffer Wiuetuni? crft recht ereicbi«. wo b.Ajnndrch 
^ie Raupen .ficb an den AeAen in Knaule wickeln, um Cebge. 
j|«n die NaflÄi m läütcen. Mbft ftita» die Cnduen Abend« 



winde find ihnen unifünftlg. da fie an dicf<>n Seiten icc« 
nen Sanm faft Ulunq<'^riffcll ubrij; lallen, welcli«r ^ea U1 
mrorderll ausgcfetzi ift. Da» Befpriizcn der Jiauoc n 
fen^Wafler, l aih Nr. 5. wird wenig ine Grof«e iji^' 
werden köiiiirn , i'o wie das vcti andern rorgefchla^v 
ftreithen der iUume mit klebrichien Subftanzeti. Diiic ; 
aber ift Ht. tf. und 7. und Nr. 10. oder die KiiifamaluBj 
Cocona und der Sclimctierlinge au empfcidui . da dur^a 1 
Operation ranze Generationen auf einmal remichMmria 
'/.u erftern kann man lieh nach Ree. MeftumM^^M 
gn aal' Stangeti gefteckttr liaken bediente . duna «elt 
Z-Mrei;:c abgekiieipt wecdan können , «nd latitt «nid 
a»ii Nctacken teniigan. Um Amändco darFaaer ia & 
da «ach jNr. |. ift dieOs ^eßbrlidi, dieilf «egig , 
denn nur voreii^licb die Männchen Btecen dem fönt n 
brennen fich ah<t neift nur in etwas die Fliicel t 4m 
fafichiehet aa » dar* lie lieh wirklicft in die i'laaaaifa' 
iebr crfprierilich ift da^eijwn Nr. lOk^ wo di« Dt 
Moofci und ijvr Streu in einem folchem angcfte 
einer X'.'it ci;::iohkn wird, wo dio Raupen noili ia 
jin Witnerungftinnand 1 rn vi-rbiTp-n. Vor^^lijlidi 
nach Ulc. Mcyntni^ dii- hosiuni? aller Iiifecfrii, V 
ander' r Tili', rc i:;;uf^h; it. wi ii ;u entwcdtr di« 
die lini- lu rl!: .y oö r li.ri l-.w r vi r.:i.hren. .S/ÜjÖ < 

'\ VriV. • I' ilu, ,1; lo\her 
r Ul W i i ilu ii. i.";i:;.>n wirciuliTl' 
Iii Aib iten. Li« die Njn^r ü 



Ii. 



wuri tili;: ii.Lr u u :i 
Wfi- 1. Hl' m, t l'.r., Ii iurl 
i'i'ii'jn 1, ;;iä;.<^;:'c i i.i ■ 
Lierin i Ii. nie J.oii.n.i 

lu'n )jf..t, w.i:. \\ .r :'t . 1 w 11 ; i.ir ;;jlt<Ti; i 

Thi il der al>^-, fri lieiieii lii tuie fiiU diV.r» wieder tri 
V. i - der Koih der Raupen ala Dttn{»Aliael in Fiahiife. 

(jCj.iiuteii in. 

lu di'tia Aufruf an den r.ürcjr ui-d l.jndioann 
Vt. aberinaU die N.i:iii r.^ lVnit.h[«- dieicr Raujie , wul " 
tcrt dii I'uL. lum den Verordiun •< n iiirrr Obtni, wi'fw* 
Wv-,,ijn er'.icliei. wiird.'n. 1.1 !;orfjni i,.'<.li.;-j!ebc':\ V''**"' 
h.it der Vf. beide AuiTi!:^- kurz, ii.nh einjiiilir C''<-'" 
«eil m dicreni o!n^' l)ruikort und Verieijcr «nVhici« 
r-.i.T dio Naniti',eühitbce diefcr Raupe in gauitii ät- 
wwTÜch wie ifi iVi-.in Dcmcrkttnecn lautet. — • fiaijt«^*'' 
Verle^^cr llv h d.ii aber nicht faft Uf iibcT cid CA Klddni'^ 
ichweren durfcit? 
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ALLGEMEINE UTERATÜR - ZEITUNG 



MiUw^ehs, 4*» 14. Fthr^uar 1798- 



, STAATSUrtSSENSCHJFTEN, 

l) ZüKicK , b. Orell u. Comp.: Chrißian Ulrich Det- 
iev von Eggtn ÄrM» für Sputsmiffatfclu^ mmA 

Gefelzgcbung etc. 

9) Ebend. , C. ü. D. w^Eggers Jmukm ämrStaatS' 

tvijfcnjchaft etc. 

( Bffchlnft der im vorigen Stuck abg*br»eh»»en H§tenßon. ) 

Der erde Artikel des 2ten Bandes ift gröfstentheits 
wieder dicfer Jagdbefiignifs gewidmet. Ree. 
Ninn ,Tbcr auch hier, fo citi erklärter reiiul der man- 
alchialtigcn Jagdmifsbräuche er U\, des Vis. Beur* 
Aeilung undtirnnde nicht immer r\Ätig6nAen. Wie 
mg dicfiT 7,.B. S. 10. behaupicn : dafs das Jüg^recht 
ininer als uneotgeldliche« Privilegiuio von dem adU- 
«kn Qutsbeficzer gefiht werde ? 

Th.I. S.177. tadelt Hr. v. E. den geh. Kaotlef- 

hcTcxir Byandei , and weift ihn befonders wcpen de» 
Alifstraueiis pogcn die Advocaten als Staatsreprafen- 
tante» turechto. Hr. v. E. fagt : „Unter den letztem 
•((dctideutrcben Advoeaten) tiuden fich wahrlich viele 
»,feht häMenkende, mit ungemein vieler prakcircheii 
^i^Ienfchcukenntnifs, u:.«! ■. iel jn / i^r Ri f n ilt i ung des 
»jgeoicjoeu Beftes« fehr wichtigen Eiuilchten in die 
•shäiMHche und bflrgMliche Verfafiung der Einwoh- 
..ner verfchiedener Stände, aiisgerüttete Manner." 
Üec. jft fo glücklich , deren Mehrere in verfchiede- 
rhtn Gegenden Dcutfchlands zu kennen , auf welche 
<\iefes ßild pnfst; aber l'iftc hat er in keinem Lande 
g-efiindieii. Der weit grüfstrc 1 heil , und eben der, 
'^•elcher lieh bey folcheu Gclegcnbcireii Tordriirifjjt, 
V Tjgt, wo nicht den Geift der Cbikaue, doctk tUe ein- 
Witige Art , die lOinge zu betrachten , zu weTcheir er 
Sch gewohnt hat, mich auf niidete Gefchiifte über. 
S'öo. 63. 65. des 2ten Daudcs in dem Artikel: JJvo- 
Mtai. tagt CS ja der Vf. feibft, dafs unter der grofscn 
^ch::ar dcrfelben nur wenige fich auszeicbni 1: , und 
- Ki^ä uey ihnen lEtiÜeus tiefühl für Menfchcti - und 
Bürgerrechte, Sinn für Wahrheit nttd Gerechtigkeit 
|"idMuth vergebens fuche. Soilte er aber nicht auch 
'n diefein Auffatze den Advocaten zu viel Ehre abf 
^^I\cn der Richter anthtin . wenn er iciie S. 41. als 
»«Ausleger der Gefetze und Leiter der Richter" dar- 
«cUtY Diefer Artikel enthält abrig«os Vieles, das 
"♦-•herriftün;; verdlrnt, befonder«: über die forgfalti- 
c^^re uud leider in den ineiilen Staaten bisher allzu 
^*^ir vernachliintgte Wahl und Prüfung der AdvocA- 
obgleich Ree. nicht allen VorrchlÄge« feioeuBa/- 
A. L. Z. 1798. Er^er fiand. 



ftiU geben kann , c. B. S. 81 n. f. da{s niemand foll Ad- 

•x'OCiit werden können, der nicht fo viel Vcnnfj^eu 
hat, um von dem Ertrage die Hdlfte des Jahres als 
ein anßältdigtr Hausvater leben zu können. Auch 
möchte, da man leider den Ausgang eines Rechts- 
ftrcits nicht immer vorausfehen kann , das Gefetz, 
welches nach S. 09. den Advocaten zum Erfatze dcf- 
fen verbinden foll, was diePartej durch denProcefs^ 
weniger erhält, als fle durch Vergleich erhalten 
konnte, zu hart fe\ n. Eben fo wenig: billigt Fvec. 
den Vorfcblag , den Werth der erflrictenen Sache zum 
Maafsftabe der Belohnung zu machen. Sachwalter 
und Parteyen konneu fodern , dafs der Lohn der Ar- 
beit augenieffen fey. Es wäre daher die grufste Un- 
billigkeit für beide, wenn der Advocat, welcher ge- 
gen einen fäumigcu Schuldner ein Capital von xcoocfb 
Rthlr. ausgeklagt hat, loomal fo viel erhalten foilte 
als der, welcher in einer fehr zweifelhaften und mit 
der gröüiten Mühe zu führenden Erbfcluif^sfache 1000 
Rthlr., die ein Gegner in Anfpruch nahm, felne^r 
Partey gerettet hat? Dies mag genug feyn, da der 
Raum diefer Blätter eine ausführlichere Prüfung nicht 
geAattet . fo gern auch Ree. Heb fotche beyden In ei- 
nem mehr als 20jährigen Richteramte hierüber g;e- 
fammelten Erfahrungen erlauben würde. 

In dem nicht weniger wichtigen Artilcel; Akade- 
mum, wirft der Herausgeber zuerA die Frage auf: 

u nriim tvird der Zweck des akademifctien AnftnihcUs 
Jn oft verfehlt ? Zur Beantwortung zieht er eine 
Stelle aus Ferbers Schrift: über dieUrfächen, warum 
jetzt nicht ft> viel gefchtckte jun^^e Leute von Aka- 
demien gehen wie ehemals? (Helmliiudr. 1780.), die 
voll treffender Bemerkungen ift. Ree. tritt gegen fin. 
V. £. , Ferbers Mcynung bey, dafs der gr^sere Theit 
der Studierenden die Akademie nicht nur weniger 
gelehrt, fondern auch weniger qefchiLkt zu dem Ge- 
fchüftc , dem er fich widmen will , verlafTc als ehe- 
mals. Dies rührt gr&Atentheila daher, dafa'dltf jun- 
gen Leute die Akademie zu juug und ohne dtp pe- 
Itorige Vorbereituiiir befuchen. Beide , Ferber und 
v. Eggers, klagen hierüber S. 139 u. 140- mit Recht} 
aber Ree. wönJTctit, dnfs fie auch einen Fehler man- 
cher Staatsverwaltungen , welcher hiezu häufig Ver- 
anlalTung giebt, genigt h;Uten , den n nnlicli , dnls 

van oft bey Befetzuug von Stellen eben fo fohr oder 
mehr noch auf die Anctennitüt «lea getfilichen oder 

weltlichen f'nn;l daten, als auf feine KenntnifTc und 
Brauchbarkeit lieht, und daher der, w*elcher recht 
flrilb ^ie Akademie bcfncht . wenn er auch diefer lUh ' 
zeitigen Atuftiitilif wcgc» ZeiiMbeni. Stümper 
Fff TDigitize bleibt, . 
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bleibt» doch gewübnlich demjenigen den Rang ab- 
lauft, der bey gleichem Alter einige Jahit fptfter 
ilie Schuka verlöfM und gründUchere KemaAifl« 
foinmelt. . » . 

Dsfii e* nftthif w9re, gegvii di« xuaeliineiide 

Tlicuruug aufUniverfitatcii liefondere Maafsrcfjelu zo 
ergreifen, wie Hr. v.E. Ö.140. meynt, davon Icann 
Kec. ficb nicht überzeugen; vetiigßcns wflrde es 
uor dann crft nöthig fcyu , wenn die Zahl tier Stu- 
dierenden zu. klein wäre. Junge Männer üline Ver- 
mögen, von denen man einen vorzüglichen Grad der 
Brauchbarkeit erwarten kann , niufs der Staat unter- 
Aüuen. Minderwobihabeuden rulltc man wohl das 
Studiereil, nocii Hn. i*. £. eigenen oben vorgctrage- 
neu Grundfatzcn , mehr erfchvveren ob erleichtern. 
Her Herausgeber fchelnt auch dtrin nicht ganz con- 
fcquent 7.U f<'yn, venu er von jedem Advocaten ci- 
jif!] ziemlichen Grad von Wuhibabeuhcit foderr, und 
«^( ch S. ig5. verlangt, dafs Jeder, der fich auf der 
Akackinic feiticii nüthi};eu Unterhalt fcLafTen kann, 
/.uiu Studieren zuctlaiTcii werde. Er Itt/t iVcjlich 
voraus, dafs der Staat und deiTen hohe und niedere 
Vodlehcr -fich nie tliurdi Verliültniffe, Mitleid oder 
ibnlichc Grunde werden rerteiten laATen , einem Min- 
derwiirdigen ein Amt zu geben; abcrRec. fcheut fich 
nicht zu behaupten , daf« kjcio Staat iu der Welt dies 
Ton fich rOlmen könne. Anordnungen der Art wer- 
den für Staaten gemacht, in welchen Mcnfchen mit 
tnenkblicbeu Un Vollkommenheiten allen (iefcbafcea 
Vorlieben. Es ifl daher . anf jedem Fall fiche- 
rer: keinen zum Studieren zuzulaiTen, der nicht 
entweder die Vermuthung für fich hat, dafs er fich 
zn einem brauchbaren Staatsdiener hiUm werde, 
«der fo viel Vermögen befitzt , dafs er nicht nur auf 
Akademien lieb untcrbalten , fondera anch nachher 
ohne Dienft leben könne. Dafs es die Ilcfuguiirc des 
Staats überfcb reite, einem folchen IManne, er fey 
ein Bauers- oder Bürgersfohn, das Studieren zu un- 
terTfiE^en, darin ift Ree. mit Hn. v. £. einverft..;idrn ; 
aber er glaubt, der Staat hat nicht nur das Ivccht, 
fondern auch die Pflicht, ihm zu fagen: du bift oh- 
ne Anlagen und haft keinen Dienft zu hoffen. Die 
übrigen , die A^^tleniien betreffenden , Abliaodttttt» 
^en enthalten gröfstentheils Auszüge aus F.lfnJfns'Be- 
inerkuagen über einige altademifche üegenitande, die 
gewifs reiflich erwogen zu werden yeroienen. 

In dem Artikel von den Adurgifttzcn und deren 
Schädlichkeit that der Auszug aus der Hevnifcbcn 
Schrift, die mehr eine Gefchichte der römifcnen Län- 
derey vertheilungen , als R^fonncment über Acitcrge« 
fetze und deren Schädlichkeit enthalt, Ree. Erwar- 
fnng keine Oendge. Anch die römifehen Aekerge- 
fet/.e gingen bekaontlirb nicht alle auf eine Thellung 
alles Ackereigenthums, fondern fie fucbten zum '1 heil 
nur das Anhäufen des Grundeigentbums in den Hän- 
den einzelner SraatshQrger oder Familien zu verhin- 
dern; und es ill gewifs eine fehr intereflante Fraget 
ob der Staat diefes zu thun berechtigt, nad in wie 
weit es itütaiitiii 94n khädikh feyi . 



Den Begriff der Amortizition S. ^73. findet Bec. 
nicht riditig. «»Mab Id^t, etn'tSi^ndlnck f^ainor> 

,^tizirt , wenn es an die Kirche oder eiue «rfifftiche 
»Stiftung fällt." Warum eben an eiue Kirche oder 
geilUiche Stiftung? Wenn eine andere Coromunität, 
B. eine Zunft , .«in GrundAück kauft : fo ift dies 
eben fo wohl Amortizaiion. Der erftc angegebene 
Grund: ,.weil es dadurch von allen bürgerlichen Ab- 
gaben befreyct wird," ill auch nicht richtig^» denn 
dies gehört nicht zirai Wefen'der AiBortltation . und 
ditTe ift in roehrern Staaten ur»teiTaj^t, in welchen e* 
keiner Kirche oder Stiftung einfallen würde, eioc 
Befreyung von Steuern und Abgaben zu verlangen, 
wenn fie fteuerbare GraodiUlciie an fich kauft. 

In den Annalen mufsteu , wie uns der Vf. in der 
Vorrede felbft fagt, wegen nicht genugfamcr Oeko- 
nomi« in den gelieferten Auszügen manche Auffatze, 
welche mit Verbeffcrung jenes Mangels nachgeliefert 
werden follen , zurückbleiben. Dies doppelte Ve^ 
fprechcn wirtl zwar das Publicum dankbar anneh- 
men ; aber da der Herausgeber dief«n Mangel notli- 
wendig iNsmerken mnfsre, ehe er dieHandfcbrift im 
Druckerey übergab, mcII einer der zurückgebliebe- 
nen Artikel: Abgaben, der beobachteten alpbsbeti« 
fchei^'Ordnung nach , der erfte gewefen feyn wfinfe^ 
fo würde CS ohne Zweifel feinen Lefern noch ange- 
nehmer gevvefcu fcyu, wenn er, um Raum für fol- 
che zu gewinnen, mehrere unwichtige und der Mit- 
theiiang» nach Ree Urtheii , nicht wOrdige Aaszd|i 
hinwi^gelafien bitte. Ree. glaubt , dafs der Heisas- 
geber \ orzüjjlich flrcn;!', in dci .Auswahl folcher yitif- 
Tatze feyn füllte , die keinen oder weuiglteos nur ei- 
nen entfernten {wakiifthcn Nutzen beben» Soihc 
wohl z. B. die Beantwortung der Frage : giebt es eia 
natürliches Erb folgerecht 9 wenn fie aucli, wie ücb 
wohl noch bezweifeln liefse. in die StaatswiflcnfiAsfit' 
gehörte, Interefle für viele Lefer haben? 

Der Vortrag ift gröfstentheils deutlich und ga'* 
Hie und da find wir auf Sprachunrtchtigkeiten oisr^ 

Provinzialismen geftofsen , <lie künftig leicht ^vef— 
den vermieden werde« kennen. z.B. Th.l. S. 53- 
ohne mich bey Sermißmo vörzufragen ; S. 70. Nacb- 
weis für Rewcis oder Befcheinigung; Th. II. S. 211- 
285- verlautbaren , Vcrlaütbarung; S. 276- 296 Aus - 

fsben, BedürfnilTe m>!ia'.ten können, für beftreitrta 
unnen; und in den Annaion S. ::95. bis noch, 
bis jetzt. Auch haben wir bey manchen den Sinr> 
cntftellenden Druckfehlern, z.B. Annnl. S. 378- 
Augsburg. Conf. erklart die Sabbathsfeyer für rin^ 
bloTse menfcbliche Unorinung.** ungern eine Berich 
tifiiint^ derrelbcn in dem aten Thcll dc$ Archivs i:v.c^ 
deu Aunalca vermifst. Ree. ift bey diefcr Beurtbcs- 
lung um fu ausführlicher und freyrnfitbiger geviw" 
fen . (!n rr Hn. u. E, auf dasjenige aufroerkfam zu it>a " 
eben wunitht , was vielleicht dicfer fcbatzbaretJ 
Sammluug, deren Fortfelzung er mit Vergnügen ent' 
gegenficht, noch einen gröfsern ft! d von Brauch" 
barkeit und ailgemsiuem uuereile geben kann. 

. DigitizedlDy V.E^-^ 
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VERVISCHTE SCHRITTEN. 

Euiis , b. Eflitfts : Omans jmorales tt g^atamUs de 
' Ducfoj, de Mcid^niie Fran<;atfe, fuivies de fon 

vovßgc en Italic. L"an V. 1707. T. I. XXXII 

0. 414. T.II. 333 S. T. III. 349 S. T. IV. 

S35^. 9. Mit de» Bildaiffe de« Verfiiflers. 

(5 Rchlr. 4 gr.) 

Schon der Titel diefer Semmlang zeigt an , dafs 
Ce ms fehr heterogenen Beftandtheilen xttfemmenge- 
^etzt Ift. was nitht bcfrenulcn dürfte, wenn fic fich 
mat Dufhs faiDtncUcbe Werke erilreckte: da hier 
aber leine hiftorifeben Arbeiten weggelafTcu find , fo 
«dürfte es dem un?^enannten Herausgeber fchwer f:il- 
■eu, einen triftigen üruiid für «liefe Zulammenftel- 
lung anzagtbcn. Das, worin der Werth der Keife 
aach IiaUtm bcfteht> ilnd olfenbar die politifchea und 
liiAoriftliea Bemerkungen und AnHchten, in denen 
' der Vf. der berühmten Memoirrs Secri-ts nicht 7.u ver- 
kennen U\. Man findet auch hier von jenen propbe- 
tUHien Aeniseningen , welche danela fär paradoxe 
Kühnheit gelten mochten , aber durch die Reftati- 
juog der Zeit fich als die Ausfpruche eines fcharfcu 
und fiebern V^erßandes bewähren. Wie ein Mann, 
«kr die Gegenllaude niemals unwillkürlich verfchö- 
ttrte, aber auch nicht feindfelig auf ihre Verhäf&K- 
dung ausging, vor 30 Jahren VerhaltniiTe und Per- 
ibocn anfah, die feitdem zum Theil ein Eigenthum 
Äer Gefchiehte geworden find , znm Theil auf dem 
Schauplatze der politifchcn Welt ihre Rolle noch fort- 
/pielen, bleibt immer unterrichtend und nierwür- 
dig. Um nnr ein Beyfpiel ?ai geben, fo fügt Duclos, 
nachden er vielvcrfprcchenHe Zürje von dem jun- 
gen Uetzog von l'arma erzählt tiac, nach feiner trock- 
nen Art hinzu : „e»/att d'etoges Us plus jufles donnes 
nd ätspmets, il faut preuHre des dates-, et 
•tffrer tes eponu es.** Das gauziidie StiUfchwei- 
gen von den Werken der fchonen Ktinftift ebenfalls 
charakteriftifch : man tbut auf ein fo glänzendes Fach 
nur dann freywillig Verzicht, tirenn man fich be- 
rufst ifl, ganz be(\imrot ein eignes zu haben; man 
»aufs daher bcy derb zur Mode geworduen leeren 
Konügefchwätz dicfe Enthaltung manchen Reifenden 
thmrOnfchcn« als van ihnen erwarten. Dafs Du- 
eMr auch efn ganv aufserhalb feiner Sphire liegendes 
Verdienfl zu fcli.'itzon wufste, erhellet aus feinem 
Warmen Lobe \N'inkelmauns. Doch diefe Reife ift 
Sdfo durch eine Ueberfetzung unter uns bekannt 
.ge^TOrdcn (S. A. I,. Z. 179'^- Nr. 60.). Die Ofni rcs 
galantes beftehen in zwey Romanen: Memoires für 
Mumoeurs de ce fiictt, und Confeffions du Comte de***, 
^ciaam Feenmührchenyfco/oM et Zirphile, und Hißoire 
itWadtme de LuZt Amcdote du regne df Henri IV. 
Die Roinaue lind, was fchon der Titel des crlleii an- 
kündigt, Scbildcrungeo der Parififchen grofsenWelt, 
^ie'lMdttr He aus eigner Theilnahme an ihren Thof' 
''fiten, oder durch Beobachtung zu kennen Gele- 
ßfaheit hatte. Das Lob, Beytrage zur Sittenge- 
'«'hichte dadurch geliefert zu hallen, kann man ihm 
•Ub nicht «hfpre^en; aber man muia geüehn» dala 



diefe Beyträge weder fehr tröfllith noch /ehr ergötz- 
lich €nd. Die in beiden Erzählungen aufgeftellte Le- 
bensart eines Helden der Mode, eines jungen Man- 
nes \un Stande, an den die Frauen wetteifernd h^ 
müht find, das zu verlieren , was fie freylich langft 
nicht mehr befitzcn, erfcheint eben durch die Ali« 
wechfelung einförmig. Jede fogenannte GeMeht* 
macht immer fehr hald der n chften Platz, imuI der 
Ueberdrufs an diefen Eroberungen fteht natürlich 
mit ihrer Leichtigkeit in gleichem VerhMltniiTe. Cham- 
fort nennt dergleichen Handel, etwas unhöflich, aber 
wahr, des coudieriesj^ins amour. Dazu kommt nun 
noch, data DÜctas, bcy dem überhaupt ein auffal- 
lender, ja. ein frltner, Mangel au Einbildungskraft 
fichtbar ift , fich lalt nirgends zur Lebendigkeit ehaee 
Dichtung zu erllebe« weifs , und das Individuelle 
immer nur durch den Begriff zu faiTen^fucht. Seine 
Erzählung ift nicht im mindeften verfflhrerifch : und 
bc\ fukli einem üegenliandc war doch nur zwifche^» 
dein Lüllernen und dem Widrigen zu wählen. Die 
Aufftellung eines weiblichen Charakters, worin ftreu- 
ee Selbftbeherrfthuug mit der reinften Zärtlichkeit 
fich vereinigt, kann in beiden Gefchicbten das üc- 
fühl nur unvollkommen verfuhnen; der Mann , dem 
nach Erfthüpt'ung aller Verirrungen noch folch ein 
Glück zu i heil wird, il\ dcfTen nicht werih, man 
begreift nicht recht, wie er dazu kommt; und Bey- 
fpiele von gleich ehrenvollen Ausnahmen im männ- 
lichen Gefchlechte zn geben , bat Thtcios ganz ver« 
geffen. Nach dem Anblicke jener fchlaffen Verkehrt- 
heit , welche das, was unter die wichügften fittlich- 
ften Verhaltnifle gehArt» zur Sache der Convention 
und der Mode macht, gewahrt daher die Hifloire de 
Madame de Lus , fo traurig fie an fich ill, einen 
wohlth;itigcn Eindruck. Eine Frau von der reinfteu 
Tugend» welche die einzige Schwache ibresUerzens 
giflckllch bektimpft , ficht ohne Schuld ihre Reize 
dreymal fremden Verbrtrhcn ZlHu Opfer fallen, und 
erliegt endlich dem Gram über ihre unwillkürliche 
Entehrung. Das Cofium der Zeit ift gut gehalten, 
und es liifst fich daraus abnehmen, d.^fs Duclos in 
feinen Romanen etwas beffc-res gefchildert linbcn 
würde, wenn er es um fich her gelehen htttte : dich- 
ten konnte er nun einmal nicht. Acajou et Ziri^hile 
ift fo artig und umerlialtcnd , als ein Mahrchen , das 
eigentlich ohne Phautafie, nur ^ ermittclft des Witzes 
zufammengefetzt w ird, irgend feyn kann, tilan kennt 
es aus der Bearbeitung \ on Fr. Schulz unter dem Na- ' 
men Mttku tnuf P'ß'iß. \v.ch van den CoyjejT'ir.'.s liu, 
Comte de * * • haben wir eine Ueberfetzung, aber ei- 
ne fchlechte (S. A. L. Z. 1795. Nr. i89>)* Qut oder 
fchlecht, fie war nnndthig. 

Der fchatzbarße Theil der ganzenSammlung find 
nnftreitig die Confiäeratioms für Us tnoeurs de ce ßecUt 
die den erften Band ausfallen. Hier zeigt fich Ductos 
auf die vortheilhaftefie und eigeuthümlichfte Art. 
Das entfcbiedne Uebergewicht feines Verftandes über 
die andern SeelenkrVfte, welches da« wo er auf Dar- 
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vorbringt» hat hiernar die Kürze » Klarheit und Be< 
Äimnttheit des Vortrags befördert. Es giebt greniali- 
fclie Beobachter . dcnon eine feuripeKinbilflungskraft 
«nd Leidenfchattlichiveit des Charakters, fontk die 
beiden Hauptquetlen von IrrthOmem , Wabrbeir onN 
decken und das verworrenfte Gewebe der Triebfe- 
dern mit kühnen Blicken durchdringen helfen: zu 
diefen gehörte Dudos nicht, aber was rnbife Schärfe 
des Unheils uiul Feinheit des Geiftcs vcrni.ift. hnt er 
redlich geleiliet. Dabey ift er von der Eirtlkoit frey, 
welcbe den Menrchenkenuern von ProfeiTioi] fo leicht 
flijhin^t, die .Meiifchen noch fchlechter finden ea 
Wüllen als fie find , um auf dfefe Art ihrem Scharf« 
fim« airfUnkoftcn ihres Herzens ein Compliment zu 
machen. Seine Bemerkungen* fchildern theils die 
Welt , wie lie flberatt Und immef ift, theils wie fie 
daiuab in Frankreich u ar: und dieWalirheic dos All- 
gemeinen , das jederzeit geprüft werdet] kann, ver- 
bargt dte auch fonft bemtfgte Genauigkeit bey dem 
I.OCidcn. Mnn hat hier, wie bry den Memnirrs, oft 
VeranlalTung darüber zu crftauncn, d.ifs ein foIi licrHof 
einen Mann zum Iliftoriopraph^rn gemacht hat. der fo 
fülir im Stande w.ir, (Iii GefVhichte defielben zu fchrei- 
heo. Nau wird aus den blofsen Benennungen der 



Kapitel ichon diejetrigen erkennen, welche hi!>ori 

fchesinterefle haben. C.I. Sur les iruntrs en g^mraL 
C. II. Sur l'eJucation et fnr les pr/juges. CuL Sur 
la politejfe etjur Us toutmttts, C. iV% Swr fnhite, 
la verta et Vkonnmr. C.V. Sur ta teputation, ta et- 
te'briie, ta renn^rmfr et cnv fhlenition. C. P7. S*i ks 
grands feigneurs. C. Vit, Sur U credit. C. I UI Sur 
les gern ä la motte. C. IX. SwM HHaOe, la fingula- 
n»-' et l'affectation. C. X. Sut les pens de fnrtunf. C. 
XI. Sur Us grns de letlres. C. Xll. Sur la mcnit du 
M-'efprit. C XIU. Sur le rapport de l'efpiit et du ca- 
fadere. C. XIV. Sur l'eftime et te n fpect. C. XI'. Sw 
le prii reel des chofes. C. X i 1. Sur i,i racontioißa^ct 
et itnf^r..ti',;-ie. heibfl für den wiflfcnrchafriichcyjli^ 
tenlebrer können diefe Beobachtungen nicht sia« 
Werth fejm : wenn Dudos gleich in Anfehuag der 
Grundfjtzf die Irrthiimer ft-incr Z«'it thcilt, iudao 
er glaubt, dafs iich alle moralifcben Begriife «as dem 
interit bien entend» ableiten laiTen, m nttthigt ihn 
doch ein richtigeres Gefühl an andern Stellea, ihre 
innre Nuthwendigkeit und üuabhangigkett von Ocv 
rechnungeu des Verftandes anzuerkennen; and dci^ 
gleichen Widerfprüche find belehrender und achtnngi. 
würdiger als die Confcqueuz der Flachheit. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ARSKsTOaLAllliTastT. Frumkfmrt a. M. . b. Varrentnpp 
t,. Wmner: Smh. Tlwm. Sommrrinp Tabula Srelett jt-minini, 
tintuTTeferitthme. MDCCLXXXX Vn. fo). roj. - Hr. S. 
luclit durch iie Heramgabe diefet TafeJ . welcher zwey Serien 
r.iklirun? binuigeriigt find , eine Lücke ausÄufullen . weiche 
»■» ;■ der ErfchehMnil ron Albins mufterhafien Abbildungen de» 
n<antiltchen Knoehongebaude« noch immer vorhanden w.ir. Er 
liefert fine Abbildung d«» naiHrlichen weibliaheii Skelen, wel- 
che aSieraaii* , wie er fclbft fa^t , fowohl den Nacurfbrfchem 
und Aer iriT als auch den Kupfcrftechem und Bildhauern ou- 
f.erft wiinlVh.r.«werih fcyn mußte. Er bat hiebey, um ferne 
Zeichnung iVhön alt. mdijlidi. Ufl* als tuiMuftcr der ctdrs« 
i«n Voilkon^.!nciiiie.t (Us weiblichen Bauea, tb wie ihn die AI« 
Uli fich .-n der / Vpii»x anad^mene dachtt». RvM . Aunft* 
Icr ?u Hülfe cenominen . welche er mit den ■eC wPew I.Obe «• 
hebt: den Zeichner Ko,,k, welcher einen ^«addSwr.Wtt 
nicht ubertreffen, d&ch ihm ijUich kon nun 0)11 . den berahai- 
ten nildhauer Ohnmacht und den vorinlllichen Maler Schutt, 
nebfl »nrtern. Ui '.ser die Stf-llunu zoe er feinen Heiitfr zu Kä- 
the S-e f<*y fo, dnfs man die «inie Vord.rfl.iche des Körpers 
im berten Lichte fehe , um vor^utiJcii c v Al.wfichiuu;.-n vom 
nijnnlichen Körper, welche die KrdfMe b.honhcit d. . w.mI,!,- 
Ijchen «ufiMchen , sjehöni; ztii^cn zu konnrn. Ket. mu.s cp. 
ftehen dafa die Siellun^^ ihm etwas B'--'*-'i"i-'<n vorkomme, 
■welches vörsfiglich in d^m «chobcntn linken l uf,e lietjen maj?. 
Der Vf wühlte da« fchonfte Skekt feiner K*vzcn Sjmai.uiii:. 
AeSea Körper nie eine Schiiiirbrull von ir|?end einer Are jetra- 
•MI. deffcu Fuf« kein Schuh verunnait. i bitte, etwa zwanrig 
f«hre ak: welches im Leben feiner Körper- und Geiftr^iT'iieii 
weiren fehr beriihmt war. Er vergfuh f.opf dfffe.ben 
rok dem Schädel der Oeorgianeriun in ß/iimM6*c/.x Samm- 
ISng" und find m üiMm frebaa Yerptngm beide einander 
fehr * 




Dennoch ill die vorliegende Tafel nicht ohne 
blieben, die uiu hindern, Iie den Albinifchen glekh i 
der JalMMtaa üt y\el eu fehr erhoben, dann «beli . 
hier, wegen der etwas sur Seite fencifien Lage des . 
unter denfclben Ceht , fo müfat« doch das Geficht an d 
fehr breit gewefcn Tejm. wenn die Erhöhung de« Joch L if ini 
fo viel betragen Tollte. Der Schatten unter dem Jochbcin£te 
Geüchte ift tu Tdaarf abfafehnitten , auch dar ua 
Auganbahla nach innen au ftark maihict. Bas 
Ree. nichü waBiger ala ßcbdn. StrQueilbrtfltta da» > 
Ilaltwirbela ift keieOaUfch, die Bra£ndeB der 8eUa«e}beiM 
find XU didk. Der äufaere TheQ der verdern Fläche d« 
hen Schttiterblaues ift xa hell gehalten , der proctßms rqrai 
V der rechten Seite pererrt , die Rf^pen find bin und WM 
hnit , die zweyte an der linken Seite verzeichnet , die l|k 
' • • - 



Enden der linken Rippen foüten mehr Schttter; 
denn fie (leben ]t noch weiter zurück, al.« die riet durdlni^ 
Bruihvirbel: der achte und nennre nruft.virbel find cegen^ll^ 
ander zu ftark KeboKtn , und die \\ irbtiiaule hat Iner, 
genauerer Reirichiui;« , eine I'lkc i)ei- li'ikc Oberarm ift ia 
der iMute /.u ti.ck, auch .i.i* t;anie I ;,iihc i.i tivT jMitte *u eii« 
foriiiiif p'.itt, »tich tll d«r i>ro-clT%t co' otKjirli ui uittne nicht ^< 
an$.i{crin v!;t. l)iv' obere E\tfiiritai dir rcti.teii Seite iii um «IB 
?an.-. wenipe« zu kuri. hupt' und HjI* des rechten Obet fchai^ 
kels lliefien z:i fehr in cinandrr. Die Stellung dt-; lii kiriDii' 
lies ill RfZ'vujiRcri , die inner ' r^jchr diT ti.'u.i UtV'.^ inthr lU- 
rdck'.veithen und etwas dirikUr l>\ii. Die obrre Flache de> 
obern Kn(ii < äer tibiu vor^n 'li« h am linken r'nfte il\ r.ii.ht g"-^ 
niiiffdni kr. L'ebf rli.T ^'t li i"int Ree. djs Gan-e zu matt ui d 
niilu \Ojiurii -i iv.-i.m', cc, rl. Dir Ili'riu§eeber h-t -.». hr. 

fchcinlich d.idurtn licn weiblichen Charakter in diefe Zetcbium^ 

zu legen t;efniht: aber Iie hiitt» deawefan dech irlftigii'igüy 
beitat irerdeB kounao. i 
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I». 

J}»n»tT*tags, den 15. fthtmmr 1798- 



^ESCmCHTE. 

TiNGBH, b. Vandenhöck und Ruprecht: Kriti- 
Sammltmgm zur GtfukiehU der Dtutjchen m 
- * W iiwaii fa tu (i^om HoAath vnd Prof. A, L, 
•* • 7S<Mözer). Erftes Stück. rkund er. 1795. 162 
iPl^ft.' Zwej tos Sück. Xll. kiitijch hifionjdie Ln- 
I.. »-If tJI/wrUiiwgmgMr Ggfehichte lUr Mik^en, Petfche- 
^ Mfger it«rf Cumaner otier Votowttr — ingleiclien 
^i*d4S ColenieweJ'eHS übtrhauj^t und der dtutfdten Co- 
: taitun in Ungarn und Stebenbürgen iusbrfimdere. 
s »^.f^todk ««• S. i63 — 509. Vortcrickc XU S. — 
I I Dnibft'Stficfc. Privilegium Ämdnm lt. vom fll 
1234- cimem Commmtar. 1707. YW StJIQUt 
71a. and Voferinnemng XViia« 

j j^^if kennen unfer ürtheil über das vorliegend« 
""«^f Buch, dcflcn einzelne Titel wir b«y brachten, 
«^l der aHgetneiAe Titel flir den Inhtlt zu eng ift, 
fekr kurz falTen; es ift e'ia eben fo grofses literari- 

te*,MeiftcrIlück eine» Ausländers über fiebenbürei; 
e A^elegenheiien« ah es in »öderer RfiekfiAt 
.j^ccmen, obwohl zu entfchuldic^-endrii, MifsprifFei- 
ta<^ theoretifchen Politikers in prjktifchcn Verhalt- 
nlfleo daes fremden Landes , die fich freylich in der 
Kabe and in der Ilauptdadt des Landes belTer ^eür- 
.. theileolaiiea, gelten kau n. Uufere Recenilon fall und 
die Mefe zn brideo Bebftuptunftn enthalten. 




anfcbeinende Widcfpruch zwifchen denfel- 
hebt (ich durch folgenileu ScblülTel : ein auslän» 
iücfcer Theoretiker kann fehr richtig über die ihm 
benen and durch eignen Fleifs gefammelten Da- 
etlea ; wie abert wenn man ihm thexla fslfcb« 
«itHtellte Angaben 'zidcotnnen Hefe , theHs die 
igftcn Data \ crfchw ieg , die dem Ganzen feiner 
t eine ganz andere Richtung gegeben hatten ? 
A fMcnen IPall fclieint es , Kenn die fiibjectiTe 
fÄche Richtigkeit Und BSndigkrit bewundert, die 
ivc Wahrhaftigkeit und Qrundlidikeit aber in 
gelhetlt werden. 





YeranlaflFung zn diefem Buche kam 
*olll aus Herrirranftadt von den (Äerbeamten, Schrift- 
gelehrten und Erlten in der fachiifcben Nation (S. 
die Berichtigungen beym 3ten Stück). Diefe haben 
fidti feit einiger Zeit den Ton des K^gcns über Be- 
drückungen der ungarifcben Nation angewöhnt; die 
- Madjaren (ein Schlözerifcher erbitternder, «tnd 
«)>ea deswegen hochft übel angebrachter Ansdruck) 
m^hnilates, die.Unfehener, dieWOUe» welche 
A 2. 179t. Erßmr Bmä* 



diefe gute fleifsigc Nation und ihre tampiartigen Ober- 
beamten aufreiben wollten. Wie dies in Uerrmaii> 
fladt behauptet werden könne* ift ciaett Qaufenbur- 
ger unbegreiilich. Dort foUte man doch eben fo gut 
wüten, dafs die meiden unangenehmen Neuerungen 
in der Nation theiis von dem Neid gegen eines ihrer 
bedentendern' Mitfli^er nnd von feinem intereffir« 
ten unKlug^en Ik-nehmen, wodurch er andere Machti- 
ge beleidigt bat , tbeils von ein paar Sachfeo herrüh- 
ren, die zu wenig fchonend behandelt werden. IHea 
Kljggefchrey , liefs fich auf folgende Punkte za- 
riicklühren : i) Nan wolle der Nation ihr Eigen- 
|haiM*Kecht auf ihren Grund und Boden itreitig 
maclien. 2) Mao belade lie zu ftark bey der Ver- 
tkeiliuig der gemeinen Landes - Steuer. 3) Man zwin- 
ge fie, andere Nationsverwandte als Mitbürger anzu» 
nehmen, und 4) man fiöre ihre urfprüngiich freye 
und gleiche Verfhfliuif diudi witlkflriicbe Re^ll. 
ruugeu und Bcfchrankungen in Verwaltung der ISJa- 
tiou und den einzelnen Stühlen gahörigea Qüter und 
Eiakilnfte. 

W.is Jas erfle anbelangt,, nämlich die vom ku- 
nigl. Fifcus wider die Nation wegen des dem König 
zu leiftenden Zinfes von ihrem (wie der Fifcus roeyn- 
te,) nur durch Erbpacht befeflenen Lande angehobe- 
nen ProcefTe; fo gab der Eigennutz einiger fächG- 
üehen Beamten fclhü Gd^euheit hiezu , indem fie 
YO0 den Walaehen, die uch auf dem fogenannten 
Fundo regio unter den Sachfen fchon vor Alters oder 
auch neu anüedeiten, Zins und Zehudeo loderten* 
Unftreitig ünd die Walacheo ältere Eitnroluier nw 
Siebenbürgen, als die Sachfen. Hr. EJct, der llurk- 
üe unter den Apoiogilteu der fachiüchen r^atioual« 
Rechte liat, um diefen hiAorifchen Satz>zu entitrif- 
ten , unfer andern fophiftifcben Wendungen auch 
verfucht, das Anfehen des fogenannten Anomfmus 
Belae Nofantu durch MachtTpriiclie ganz zu ftür/.en, 
und ür. S. ißL ihm treulich gefolgt. So wenig Uec. 
den ■ifnp nj iiw j' in allem und befiMidera den Anfang 
feiner Erzählung la Schutz zu nehmen gefonnen iftj' 
eben fo gewiis erkennt er aus inneren Gründen die 
GlanbwQrdigkeit deflelben in Anfehuag der Foetemef 
(Jahrzahlen und eigene R ifonnementi ausgenommen) 
an, fo bald derfelbedie Eroberung Ungarns und Sie- 
benbürgens durch die-ftlagyaren zu erzählen anfängt. 
Da hiebey vorkommt, dafs fchon die Ma^^yaren das 
walachifche Volk im heutigen Siebenbürgen angefruf- 
fen haben , fo hat Hr. Eder freylich aus anti^blthi- 
fchem gifer nichts anders zu thun , als alles zu ver- 
werfen . und da« Kind ianunt dem gada »ayicttf|cb^. 
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tcn. Hr. 5. , der dlcf.' p^'fii iiv.c AbTdit nicht merkt, 
und der doch wegen iMikuufle Jer tingarilchen alieu 
Gro;;r.iphie und Spruche dofto behutfamer in feinem 
iJrchejJc hncte Teyn foiteii . lifst fich ebenfaU« hiezu 
▼erfcitcn. Wie jrozwuntjeti ffr nicht dann oocli Uffe 
Auslegung jener ht.-llc im i tn iu^j!-, Andreano , „Sil- 
v,m iitacorinn et Bijfenorum ciwt aquis, %fus commih 
nfs exereendo emt Bfiwtj #t mffetus eo ntmt imm t «i*.**-— 
Dicsifr. fngt ujon, dcrWa!'!, der Heri[irnnftn»!r , Fo- 
^•nr.is und Burzenlnnd von der Walachey »rennt: al- 
lein hier zogen nicht Wabcbcn und IVrfchenepi» 
nomadifch herum (Schi. S. 640.) fondcrn fie wnhntpn 
hier; es wur ihrWfild; und es ward In das eine und 
iin/crtrennlichc lachfifche Gebiet eingefchlofTcd. Eben 
diefor Vennifchung der Sachfcn mit Walocbea 
h*tre man fchon' Anftalren gemacht , die Sachfeii an- 
u r die Cüinifat<.\ i rfaiTimg zu 7\viii^;rn , und ii.">ih 
verrduedcoea Comitaten abzütbeileu. Der Künig 
kam aber so Hülfe, and ftetite die attefi Fr6yheiten 
her „ita tamm" (untpr der Ikdingung jedochl „ijiiod 
uviv*rfits Popnliis a l'aras usquf m HoraUh — iinus fit 
pOf . i.ts, et f'.<b una ',-diee etHjeavtur.'* — Dos beifst* 
dafsSachren, ^^'.i'.."^!:f•n und Hillt iier, die auf die- 
fcm birichc wuhncu , nur üiit Volk ausmachen, und 
ßch gleicher Recht« erfreuen mögen. Wahrlich eine 
K»»on, die fclbft inmer Ober Ungerechtigiieit klagt, 
und das oatOrliche und ^fchrtebene Recht 7u ihrem 
Bfluifc anfüiirt , follte nicht von d^r aiulcru Seite 
.fcltkll. uu^recht fe^i'n g«gca ciue viel altere« wenn 
auch, wie Hr. S. bemerke. tiefgefuDken« Nation. 
Diefe h^^bcn zu hellen, wäre d.is Werk gutdeuken- 
der faciilifcher Oberbeamreu und der fchriftftelleri* 
feilen KunA eines Schlozer; aber der Vf. verwciftt 
uns 5.667. rlii Z iren, wo die metapolitifche un- 
UcgrejÜichc Sciieidewand ilthcn recipirten und 
nicht recipirten Nation niedergeriflen werden foit ; 
indeflfen foll alfo kein Schritt hieso geftfaebea; et 
fbil nicht mit wenigftens 5oooo Waltehen , die auf 
rjclilifchem Boden wohnen, das erRc Beyfpiel gege- 
ben werden, dala es auch walachifche Ireye Leute 

f eben JUtame. Preylkh folln ludi vtm Seilten des 
iofs mehr und ernftJicher auf die Cultivirung der wa- 
laclii£chea Nation gefehen werden , weii es den Sacb- 
ieBlUnuB suZHmuthen ift, dafs de folche Halbbarba- 
ren, die z. E. nicht zur Erlernun^^ der deutfchen oder 
MMgarifchen Sprache zu bringen Und, aU IVIitbürger 
aufnehmen. Hr. 5. benerkt, dafs die Bittfchrift der 
Writachifchen Nation um Verbeflcrang ihres Zußan- 
des vom J. 1791. fehr feicht und un^ehrr aufgefetzt 
worden; aber er bemerkt nicht . d ifs die Noten des 
Hn. Eder von National -Vorartheil, bitterer Qehäflig- 
keit und Aomtfäung ftrotzen. 

Uebrigens hat der Fifcus in feinen Procefien 
•ffenbar Unrecht. Jeder ungarifcbc DiplooMtllKr 
kann die 500 Mark , nach hcuiiger Evaluation 5000 
Fl. welche die Satbfen aJ lucriim Cnmtrae zahlen 
folUca, fchon in Rfickflcht diefes Ausdruck:« fürnichts 
anders, als für eine blofs landesherrliche Reichs- 
Steuer , jücht aber für einen Gxuaduas , erklarea j 



fonft vcrf.'irh er, dafs er nicht einmal w5!Te, was In 
entm Camnce Icy, und verdient deu voa\Ha. £(Wr 
ihm gegebenen Titel hßi lfjits A^aÄf »3iiT»i* Die f t- 
heime üefchichte fowohl diefcr als der Zeheud- FiMai. 
Prorpffe folhwit dem Projeci der KalTcrinn M. 1ha 
7.uluit)itieiiliaugea , die Nation 7.um katholifchen Gla»] 
beu zu bringen , zu welchem , wie wumjagt» (bd am 
dmi Smäämu ApMa) aueh «ih a n pa f el i ane r SacMe dM 
H iu'ic 7-: bieten vcrfprochc:i hatte. Nach eillgF^tlb^| 
tem Kathulicismus lotiten alle Necl^eyea des FÜai 
wider die Nation and wider die Zehnden Ihrer G« 
liclikeit oufgehoben werden. Doch um von Jin'rr 
duukcla beite der Sach«: auf die hfllere zu ut;:i|^ , 
heu , fo hat es überhaupt fchon viel Varwirruo{ii 
das ungarifche uud fiebenbärgifch« Staats - Reckt 
bracht, dals man bey einer wshren fchon unter 
lu iligen Stephan, \ 011 Deiitichland geborgtcu Ltl 
VerfaflTuag iich felbft überredet lut» man habe 
nnd daher weder L«bur«clit, das, wieUr. 5. 
bemerkt, mit fcholaßifcher Theologie zugleich 
Üand , turmlidi gelernt, noch verfucluhat, daj 
auf unganiVbe Gegenliaude im gehörigen Mifse 
in feiner Art ;>'ivi!vv enden. Des\^'r:;r;'. kann tir 
ineiucr ungarilthcr Advucat nicht begreifen, <iiL 
mehrerley Befitlt geben foll , als zweyerlcy. ua>>. 
lieb •dlicben ffeyea, und unterdiluaig«« aaadlicktt: 
I^tsteren thejit ein fokher Advocat in k5Diglitli| 
Uiuerthanigkeit pcculium Rrpimti , hunum Camnh, 
(und halt dabev die Biirger für ßaueru des Eoot^ 
und inadllche Unterthanigkeit oderRobbagteoat » 
hat keine Idci^ von einem /«jffo ifjfrfo, von tiita 

Semifcbtcn Lehn , w ovon fowohl Abgabea« ^ 
Ticgsdienile geleiftet werden; wovou docb M 
bey Priv.itperlünon in der «nt^rlfchcn 
Bcyfficle bis zur K\ idenz, vorkouuueu (S. dea ül!^^ 
nannten bey Schi. S. 691.)- Diefe Art des Eijfl- 
thums giebt gleiche Rechte mit dem adUchea BeCii. 
fftaber durch die doppelte daran klebende Vcriiui^ 
lichkeit für den Staat weit nützlicher. M«b»ii4' 
alfo wohl unterfcheiden , 1} den fwukm nohkt3.rm> 
auf d«n keine Alchen, wohl über ttneDt^l<&t^^ 
Kriegsdicnfte haften. {Frv.dvm inmm.) l) D"|/<| 
dum cülonicalem et camevaiem, der mit ötTeotlirf* I 
und Grundzins -Abgaben , aber mit keinen Krt^ 
dienRen belegt ilt. 3) Den fumium Regium oder <|t^ 

{ecuUum Regium, w elcher mufsigc offeailiche Ab*t*i 
en und gewiOe Kriegsdienfle «ngletch , aber M i'"^' 
Grundzins, tragt. (Fntämm mlicHm,) Ohnediei'U 
terfcheidung kommt man nie «ufs Reine und Kl»«« 
es ift wahr, was Hr. 5. S. 557. fapt, dafs die F» 
dal - Terminologie im uugarifchen licchte und in t' 
ten Urkunden' vo« Zeiten, wb «nan in l'ngarn n 1 
felbft keine fefte Rf chr-Mchren oder Grundfatze hirrt 

§ar nicht, oder in anderm Sinne vorkommen; »^^ 
ie Sachf felbft Ift TOrbaoden , und zur ErlautertiOf; 
derfelben kann man jetzt ohne weiteres fich der rfi-' 
dal- Ausdrücke bedienen. So ift auch die wafcre - 
tur des fachfifchen Fundi Reg» lo ^^ ^et 
Freyftädte in Ungarn hei^immt, und gegen d-y^'j^ 

fprfiche de» Fiscu« in Schuts genopmcii: m 
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das lefzfeRefukot vön atlfin dicfes: fowohl die ßth- 
Bfcbcn Benintci) haben gcfthit , dafs lie die auf tltui 
jimda Rrg~!o nii<;efe(Tcntn Walachen, ohne vorgangi- 
, afra nusdrücklichen Coiitract als ihre Unrerthatien be> 
vacbtet hoben . als auch der königl. Fiscus , dafs er 
#uiter der Mafke der UnwilTenheit die fuchliirhe 
n eeneckt» uiul xu Bauern de« Königs hat herab- 
lr<ngeB w»He«. Sdir vld hJftte hier Hr. 5. aoch 
ifh aus l.e<^uvi\ nf^w« TUflomatvm de cenfti Rcgnli 
ffOHcatiunt combmationis tentamen Budae. 1790 bey- 
''-:en können. Zd diefer doj^fielten Verwirrung ift 
eine dritte ninzugekommen. Das lucrwit Ca- 

v\ 2rd pe%\ ohnlich um den Mariinstag entrich- 

h"! , (llUes Stöck. Vorbericbi S. XVi.). und in einer 
Urkunde des K.biginttnds lieifst es daher (1426) Cen- 
ärca ftfiMnn S. Martini Nobis et fiseo T^loßro Regio 
m Dominii noßri Naturalis (Landes- 
leit nicht D om mä urrtJhriSt Grundherrlich- 
) frrowntmA SdiL S.989. AUmihlicb nentoteaieB 
daher den Martinsrins. ZuKlcich mit diefcr kouifj!. 
wurde unter eben dem Namen des Marcins- 
fden die Secfalte feit 1707 bis 1783 nicht ge- 
tbit bnben Tollen , und daher 1782 in mehr als 
ffcOtOCO Gulden coudemnirt wurden, wovon fie alle 
^tne durch AufTcbbg Ton 5 Grofchen auf 10 Contri- 
J^nsguiden 5oooGaiden «Ifo mit dergewöhnlichea 
i9krins7.insgebabr 10.000 Gttlden beuhlen mflflen, 
obwohl eitfeallich die aut'gelpgre öffentliche Contribu- 
Mifil^^ auch in Ungarn überall das Luerum.Comfrat 
^S^jdhoben hat) von jenen freyea Dörfern • die su 
fitiem Stuhl gehörten, und von dem May^irtrat ih» 
t«t ätohk «Stadt regiert wurden . ein raar:>iger ßey» 
^bi^te^^H Vanraitungskoften gefodert; und zwar 
von Hechtsweg^en, indem die Stadt nicht verbunden 
'dto Magifirat ganz allein zu befolden, der auch die 
Srreirigkeiten der freyen Dorfsbewohner fchiichtet, 
f0e Verwaltungskoften von ganzen Stuhl«lieinsu 
Hferaas nabmen einige DeDuncianten Ver- 
LlaiTung^ . einen und den anderen Stuhls -Magiftrat 
lit^^ Tächüfchen Nation zu befchuldigeu , dafs 
!^<tei Martinaifae, der deai König gebühre, tüt 
Sffc felbfl eiufoderc. Es enfflandcn wcitlauftige 
ko&Tpielig^e Unterfuchungeu , wobey das iVlerliwür- 
war , dafs felbft die AngegriHenen nicht den 
jfaären Geßchtspunkt der Sache auflafsten und dar- 
'l(Mten , wdcher nämlich blofs in der Unvorfichtig- 
Iwii der filtern (^cbfifchen Beamten liegt, die den 
^^Aiftkoitenbeytrag zugleich und unter eioem Najoeq 
»Ipjinu Königs - Pfennig eingetrieben liaben. .Be» 
fii^ Magiftrate wurden zum Erfntz vi rurtbeilt, und 
OttfftfBf vieles Bitten, in Räckiicht auf das Verjährte 
mi-feititette in' der eanien Sache und femer 
" Grunde losgefprochcn , weil He darthaten , dafs 
Ertrag dtefer Beyfteucr allemal zu Bcdüriaillea 
Stohb Ttrwaiuietwoffdeii. 

In Rückßcht des aten Punkts, der ungleichen Ver- 
ttiilang der Steuer, geht die KI.i;-. ti^fuilich dahin 
0cU. S 5Q5-), däis ohageachtet die Sachfen nur z 
'vns^LaAM befiUMi ttaa i der Volksmeiife (von 



1,500.000 Menfchen) nn»nj«chei>; fie doch von d.en 
1,411,511 Ciuldeu, welche das Steuerquantum von» 
J- 1790 betragt gegen 500000 Gulden entrichteten. 
Hiebey kann mau die fachfifcbe Nation wohl küho 
fragen , ob fie wilTe , wem fie die Crböhtmg ihres 
SteuerbctracTS zu danken habe? Unter dem Grafen 
Bethlen , (einem Altmadjareo um mit Hn. 5. zu re- 
den ,) zahlte die Nation za Folge des von ihm aus» 
gearbeiteten Steuerfufses aar etwas über 3oooooGuI- 
deu ; fobald aber der Sachle Brekner , hernach Frey- 
herr SanmH von Brukenthal gemiiat, die fielieabar» 
gifchen Angelegenheiten CoromifTionswelfc , unter 
der Oberleitung des Grafen Blümegcn bey Ilof ver-* 
waltete, und es darum zu ibun war, die Finanzquel- 
len ergiebiger und £ch beliebter zu machen; fo ent' 
ftand der neue Contdbutions ScblfifTel , der die In- 
duftrie der freyen Sachfen, da fie den Kunflfleifs und 
das Vermögen der walachifchen Uuterihauen des 
Adels weit fiberfleige, auch weit Äebrzor Mitleiden» 
heit zieht. Hingegen hatte die fiebenbürgifcheStcuer- 
CafTe damals Toviel UcberHurs , dafs aoooOO Gulden 
auf des Fre)herm v. B. Veranftaltnng daraus ohne 
Abbruch anderer fvilnnifirten Auslagen genommen 
und zum Bau vom LuTtfcUlofs Schönbrunn bey Wien 
vttweiMlet weidwi JUMinten. 

(DU FmrtfMMtmg f^lg*^} 



ZfiRtcH, b. Gesner: Reife der eu^ßthm Gejdnd- 
fchaft an den Kaifer von China, in den ^dhre» 
1793 «nd 1793. zufammengetragen von Sir Gcorov 
5^0Mi«o» aus dem EngtHcfaeO' «betfettt Ton §.C,. 
Büttner. Erfler Band. 1798' 55oS. g. 

Das engljfche Original ift in unfern Rlittern (A. L. 
Z. 1797' i^« 34i0 bereits ausfuhriirh angezeigt wor-' 
den. Die Uel»erfetzang hnt Hr. UütHu-r in Londot» 
übernooimen. der oater den deutfchen Ueberfetzer» 
dazu gewifs vor allen Übrigen berufen war.* Er war 
Gefahrte der Gefaudfchaft aufdergan7.cn Reife, uvl 
er konnte durch Zu£atze und eigene Beobachtungen 
deo Werth feiner Arbeit erhöben. Vbn diefen fetzten 
VerbeTerungen haben wir in diefem Theile noch nicht» 
gefunden. Vielleicht will Hr. H. fie zulet/.t als An- 
liaug uiittbeilen; dcna das fchcint uns unwahrfchein- 
lich , riafr, Hr. Staunton ger:ule alle Tagebücher der 
Mitreifenden erfchupft habe, oder diefe keine andern 
Bemerkungen enthalten folltcn , als wir bisher gcle- 
fea habes; noch weniger glauben wir, dafs den Ge- 
führten nicht erlaubt war. ihre fieobaehtungen mll^* 
zuthcilen. Das üogcntheil Ii.U ja .Indorfoii Iringft be-'' 
wiefeA. In diefem erileu Thcil ift die Abfahrt der' 
Schiffe voo Engbind, tbr Aufenthalt in Madera,' San' ' - 
tacruz, Brafilien, ßatavia und andern Orfrn. und ih- 
re endliche Ankunft in dem chiucliichen FlufTe Pelhe 
befchrieben. Der ganze Reffebericht ift hier ohne al» 
le Abkürzung oder WeglafTung verdi-utfcht , alles, 
was Hr. Staunfon aus den nautifchen Obfervationen 
des Sir Erafmus Gower in feiner Erzählung über die 
Befchaflenheit der verfchiedenen H:!fen. der Tiefe des 
Meergruudes, Sicher- oder Uoiicberluit der Rbedea» _ , 
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Baien und Meerbaren emfolialtete. Ift hier liebft 
Doctor (iillaras r-ifahrungcn üli«r Erd- und Steiala- 
», II oder viilkaotfche üeberbWWel «mvefHiK^eK »it- 

t. thcilt. llr. Tlüttner hnf Pch liberal! gfn^. an fein 
Original g«bjlicu, liaulig deiTen Wendun, cn und 
^vl.rtU^he Ausdrücke wiederholt, ohne j«doch da» 
Miiuiefte (U'sdeutfchenSprtsdirjtbraiu-hs niilV uopfern. 
Wir kotiiieö daher der Ucberiei/;uiig das Lob der 
Treue» VoHftnndigkeit und Lesbarkeit, kcincswe- 
«s verragcn . Die auf dem Titel eRgefahrteo Kupfer 
uad Karreu hobeu wir be>' onferm ETemptar nJcfct 
«efüiiden. Sie find vielleicht M=<ii' iVrrig: unlm, 
und .'.er Ilr. Verleger wird lie mit den» zwey teu Tiiei- 
le oachUeieru. 

Hawwovb* « 1». d. Gebrüdern Hahn : Ueber Gcißt.- 
nahe vni Geifteru trkung oder u6«rdi« WMdtein- 
' Hehkät, daji du üfifter der Verflofimen äm U- 

• ftflulM tnpohl nah* Jeun, als aiuh auf ße u nken 
i ISii«.%on (f. E. W. Dedekitui. Zwei/ttr IheiL 

E. find eiif Predigten (welebe. der Titel nicht e^ 
rathen läfM) . die nähere oder entferntere ße^'V «? 
auf den angegeben tiegenftand babca. und ein Gan 
in de»f?l£« Ord«u»g bilden, ^ d« Vf. .n dem- 
reiben Jahre herausgekommenes l^hmon- In aie- 
re» bat er den Verfuch gemacht, die Meynung von 
dnem fertdeiierndem realen Verbal. n.(T. ;'w.khenLe- 
bendcn und Verftorbenen auf örttude der Vernuuft 
l^Tck XU fuhren . hier wird «efdbr .1. Gegenftand 
dca Volksouicrrichts populär behandetr. — Oan- 
haben diefe Predigte«, eis Predigten betrachtet, 
winig Werth. Es ift Tie! « Sehulfprache e«- 
«cmifcht. zu v.el K r.ftcley , tn.t \N orten und Be- 
iriffen: die Perioden find oft lang, z» rerwickelt. 
«it LVielenZw!fehedßtW»«b€ttod*n; derV ortrag 

überhaupt zu trocken und zu »Ott. ohnjO-jb« »«d 
Kraft; feiten kommt eine Stelle ror , die dto Ben 
ei"germaf.ea ergreift. Diefe Mangel rühren zu» 
TUcIl von der ahl der Gegenftände ^er^ie »ekr 
»h«)reUfches ab praktifcbes Intereffe haben ; th^ 
IbSlSch von derVandlung . cHe !:ch zu fehr von 
deT wahren Popularität entfernt. W.r kunnen nur 
Suige Stellen .um Belege tttifert UrthetU anfuhren. 
todS erftenPred .t was ij} mein. Pfhcht , j^rd uA- 
Snder Grundfetz der Moral aufgeileIlt : W«i* nmg 

St dir Selber Dein Ick. '^.::^j:^TJS:li 
gieich dem Ich, .n Ir« « m dxf Srele m^i MJ» •»» 
dUje HanJiv.n^ urthalet Folgende» W der El«- 
eane der Predigt über da» Thema .da Mn, kcm^v- 



den unterbfochen wör(Jcn S. 9I. . Jf n;r^<rs.er M Z. 
je grüfser immer auch das Uunktl ut, w^khef üb« 
nnlmn kfinfcigen ZuSeiid nach (U m Tode r«h«t. uni 
je offenbarer immer noch ein zu fchu(-hTerues 
trauen gegen allu die Verfucbe wirket , durch welche 
die Vernunft die raannicbfaitigeu auf jentu uole/g 
kanftlgea Zulkud fich bezisbeod«» Bib4wtak« 
so -verdendJchett « beftimaie». wad dMkircli b e 

küjini^en Hoffoungtüi und I'rsvürUn^eu fi' il-'-ullelltj 
fich bemüht — weil all«» was hierüber die VuitMtl 
Mich aacli dea richtigflen<1) DenlLgefetzeB hcnMii 
bringen {Mbigr Ifi . immer doch noch iuf^er dtm G« 
biete der Eruiiuruug liege— delto \viiikocutiiea«(«MK 
•» wohl uns , an (Ue Ertl^mag To gewohnte, Amt 
dio l!.riuhi unt; am le;t:titeiten z.u uberxeuf^endt Ji,'B. 
fchen ftyn, auch nx tlieJcr uufcicr ai»gcleg<B<k^ ^ 
fteo {'i) hache etwas aufgefunden zu haben, wddM ^ 
die üxt'tihr ung tuu gewi4l«smalic-a au erfetMaip ' 
Stande ilt — DasThcthn der fPradigvafllM 



R 
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29. 
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hakmMe tu den Lujet igm, in^oj-tmejie einmgmfM; 

fes Sttttiuam m fich Jajftmt a«c* na^ dai XM*M^ 
auern? Fortdauern wird . was ab weleatUdicfe» 
diogung und Ligenthümlichkeit des gegeowäitigv 
Leten» von uns erfunden wird. S.8a* So erf AiW 
nn^ nkl'i der grobe Sufseriicbe Leib, wie wir ili% 
au£ roü. rti Erditoü'e gebildet mn uns fehen. £r mi 
nicliL immer mit uns angetroffen, denn es war ja ei« 
ne Zeit in unfctm Leben« die Zeit unferer zawln 
Kindheit, in welcher wir Iba , unfern jetti^i^ 
|;,Ieiccr noch nicht au ons hatten; er kjuu nl/b.'iJ 
nicht dafürgehalten werden, als ob wir, od««is 
Leben niehc ohne ihn heAthen könmea. fMl 
nirht mit unfcr eigenrliches Wefen sai^umirt«, 
deun wir lühieu es zu deutlich , dafs uuler ich ack 
von ihm unrcrfcheidet. So ißt er auch nit 
leb uicüt in dem ionigen Zufammenbange, 
ehern eine Wirkung mit ihrer uachften Urfacks tttj 
het , denn er itt , wie wir deutlich merken , 
mittelbar noch nnmimlbar aoa an« hervar 
gen.o ~ So find des Vf. BeweUi» bcfehaiiea. 
baupt h,it Uli ditf.' Predigtfamnilang nicht vi:d 
Ueberzeuguug zurückbringe« können» da&di 
sung von einem fertdaaenidew taaton Vi 
fchen den Lebenden und Todten auf allgemein aÄ- 
tfaeilbare Grunde küuuc zurückgeführt werde» 
dafs lie auf die Kanzel gehure. Ihr praktifcber* 
ilt fchr problematifcb , fo fehr fich auch dcrVf. ia 
letzten Predigt Muhe giebt z.u be weifen, wie 
der Glaube an unlichtbare Zeugen für die Moralittt 
fey; wir gtonbea Sogu, dafa fi« auf nicht gebik 
Meafcfien -von rebMUchea Safl^a ieyn . manchi 

nltfti AhfTr;l:i üben 

briogen kuaoc. 
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ALL&£M£INE LITER ATüß ^ ZEITUNG 



GESCÜICHTM^ , 

Wtt I VC L , b. Vandenhöck u. Ruprecht Hb^Jtiie 
Sammlimgm tMr GgMiehtt 4et Dmtkhem h Sit- 
iMMr^m (vom-HoR. tt.-ftoiP.'if. L,^SMuf) 'etc. 

I |ie 3i« Anklagt ift wobl die iinftBründetefte und 
1/ nnUögfte, weldb« je. von den vorftekervi^atr 

/blchen Xation g«f ftUt wOHftra« die einft in ein frem- 
des Reich eingewandert t freundfcbaftlich> von deo 
tt1iiHithe»'£ing«liomen uv fgnu m m t n ond 'imt fo 

fioli geworden ift, dafs fie dJefc Eiogebornen von 
ihrer Älitbtirf^eri c ha ft , von Mitwohnaiig und Mitbe- 
wegzuilol'sen fich berg-ehen lafst. Zwar vorZd- 
ttn, als die iini^rifche Nation noch kriegerifch und 
lok, uudäiebeubücgen von innero Unruhen und aua- 
«rartigen Kriegeo «IcbUttert , aoctaf oft vou fchwa- 
dMnoder böfen Narionalfüriltn regiert war, ftbeint 
diefe VorGcht nOtbig' g'ewvfcn- zu feyn. Wie Hr. S. 
aber noch jettt bey verai^derrem Zuftand der Ding« 

Back finnea Grundfatzcn diefe koamopolitifch ebeb 
•fc- iwiwiKufcii ♦ -ättyuktitdhskMäa^ «nd der 

Kation felbß nachtheiligr Sache in feinen Schurz neh- 
tveakaaae, iü z. £. einem unparteyifchen Klaufen* 
burger Stadtler fchlechterdisg* Anbe^tflich , beAsitt- 
dera da fich der Vf. fo fehr pe^en den Vorwurf einer 
iVariooalparteyiicbkeit als Deuticber verwahrt. Wel- 
cher Mifsbraucb ift es fchon , diee vermeynte Aus- 
khliefsuagsrecftt wider andre Naikwen durch folche 
Werte des Andreanifehen Frrvbeiiabriefs «o'tbefeftU 
gftx, worin offenbar denSachfon blofs zugefagt \^ird, 
daft £e nie eU adüohet Eigen th um veffclMnkt wer* 
-das fiiHcen (welebea den Unterzog «nehrefer Zipfier- 
Saihfen nnch fiih zog. Schi. S. 694 ). Es foll dies 
cia natürliches Colonicrecht fe}-n, derhelbAerhaltune 
«Hra? Wir Atebten, jeder Staat. der CoIonieeo raft 
OTd»anlegt, mufs wflnfchen , dnfs diefelben, ohne 
ynr, ihren Rechieo abzukommen, nach und nach mit 
C' D übrigen Eiaiwolioern zu einer Ma(Te von Reicher 
^pradbe a. f. w- v«rfcbinelzen , dafs die Ureinwoh- 
aer von den Ankömmlingen G^egenheit beben etwas 
ta lertieti, und dafs hingegen die ^Anköromlinge fich 
n di« Sprache, Sitten ^ Lebeneart o. f. w. der£in- 
;cbonien-«ni fltdtn wMIm iblUttt. ttffe w*rd iui^w- 
^t-n and Siebenbürgen etwas, wt'nn nicht die fo rer- 
fcbiecieDeoNetionentHaUgionen, Sprachen in ein coa> 
Cf u tr ir ee n Gawtm mdi und nach zufammenrAcketf. 
S i ginfre ja aber, fagtHr.5. , deutfche Sprache, deot- 
itikc Cultur Ferlorenj üo -würde «ua den deuticben 

1.2. i7ye> bmi. 



•Alrgäften ein walachifirtes , altmadiarifirtes , flowa- 
-liifittes Volk«gemengfel? (Vergl. III. S. 66$f.) Zar 
Widerlegung feines Satzes hätte Hr. S. wieder blofs 
•uf die Claufenburgcr , oder auch auf die Zipfer 
■Deutfcbe -blicken feilen , die, ohne ihre Deudbhheit 
«nd-Caltbr bey aller Vermifchung mit Ungarn, &lt- 
ven etc. aufzopfeben , doch meift ungtifch gekleidet 
gehen, ungrifch fprechen, und bey der ungrifchen 
• Nation unterdem Namen ftlföMt embcreik (Oberländetf 
-!ifs «hrliche , fleifaige ftnd wdhlhiibMde'Leiit^ «Ihne 
lacherlichen Nationalrtolz und AnmefsiMig beliebt Und 

Bsfcbitzt, auch nie in NationakoUiUonen mit den 
ngarn gtrflihetf €ndl, AI« Ihnen' vSeHnehr fo %nanf!he 
mit[,cthcilte grofsere Cnltiir verdanken. Uebcrdem 
kennt Hr. .9. wohl manche junge Ungern vom Adel 
und vom Mittclftande (denen er auch laut III. St. S. 
VII. ausgezeichnete Arhtunjj widerfahren Ififst), hin- 
gegen die eigentliche ungrifche Nation und ihr« 
Kauern felbft viel zu weuig, als dnfs c^'lirtkft in feiue 
^erabfetzende Vergleichnng derfelben 'gege»die Deut- 
frhen volles Zutrauen fetzen könnte. Ree: kanA hier 
fjffcntürh \ erfichern , dafs ein folcher ächtungrifcher . 
I..andmaun an der Theifs zwar bequemer ißt , aia der 
•denrfehe . weil «^«n feinem BoMn und icintn» ge- 
ringen Abfatz weniger Mähe braucht; aber dafs 
gemeiniglich noch einmal fo viel Feuer, Witz, Selbft. 
gcfühl. Freylteits/inn , Fettigkeit , Gewandtheit, Ge- 
fchicklichkeit , Redlichkeit, Gaftfreundfchaft und Le- 
bensart hat, als der fchwerfallige Niederfacbfe bey 
Hannover. Nach allem diefem fcbeiut es zu IMgen» 
dafs man höcbft UnrOcht that, ungrifche Bauern von 
Vermifchung mitSachfen fcfalechterdings aaszufchlie- . 
fecn. Wenige und cultivirte watachifche Bauern 
■könnten auch der facfafifchen-KaHon nichts fchadetf; 
fie worden iäofch die Sachfc» und durch ßichf;A>hte 
Freyheitcn gebelfert und veredelt, und die Sarh- 
fen doch durch fie nicht in den Strom walachifcber 
«Eigenheit fiMrcgerdTett werden- (S. III. 8. 663.). Ndn 
miilTen wir eher jenen Grund unterfuchen , wodurch 
man das obbefagte byftem derAtisfchlieisung auf Adei 
und Bürger andrer llvatlonen ausdehnt . welcher voA 
derReforgnifs hergenommen ifl. als ob fonft die fach- 
fifche auf Freyheit und Gleichheit beruhende Conlli- 
tution umgeftüfzt würde . wenn nämlich Gr<)fen , Ba^ 
rotte , Edelleute in daa Mittel derfelben eis Bürget 
«ufjgenomnen'wlIrdAi. 1>tffs «dies hbef^ auch' nür zu 
den leeren Ausfldchrr^n [gehöre , erhellt aus tulgen- 
dem: i) aus dem Beyfpicl der benachbarten königl. 
rreyHMdte in Ungarn', und fWhft'der S»Mt Clatifcn- 
bürg, die deswegen, well auch Grafen un ' F.. rone- 
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mehr durch vemehrte Confumtioa und I.axos auf- 
l)Uib«n. ^ Aus dertium der Sache. Solche auffe- 
a0iniPCt]elSi't>ürger nüTien fich lautBürgeroidc» den 
Mnuiciptlgefetzea der Stadt und desStubl« fagcu^uod 
dürfen «Uo kdne Aenderungen vMülolftn. Ja IM* 
können dies uicht einmal thiin, weil He immer 
^ie kleinere Zahl bleiben. 3^ Aus dem eignen bcy- 
fpiel de« liichfifclien Natioosbeauiten. Diefe , um bey 
Befetzung der Guberiiinlraihs- , Hofratfjs- , und an- 
dern Cardinal-, auch üardeUeHen nicht hinter den 
aoileri» Nationen SU bleiben, lalTfu fich nach einaa- 
der adeln und baronißrea. Oafs dies, fcharf genout- 
men, gegen die Grundverfanfung der Sachfen (wei- 
cht dem Vf< S. 95s. Anlafs giebt , die rdchlirche Na- 
tion einen Frer^at in der Mooarchia «a neone^), 
Tcrßofse , wird fckwtriicb ron ihnen täbtk kAQn«a 
geleugnet werden. Noch im J. 161 3 bcfchlofs die 
fiichüfche Univcr&itsvarfdmmlung au Öegcsviir im 
8»en Artikel wtmick folgcadeat ,,Qma V4n*s nobiU- 
y,tat hominemt ond dieFreybeit macht demMenfchen 
• MAdel« pflegt man zu fagen. Welleu aber nicht fchö- 
„MrFrayheiten fejn lU}naen, quam Ubertas /lOMiNtM*, 
„und die Sachfen wegen derfelben rechte Edelleute 
„feyn, wenn fle Ikh der Edel Tchaft recht gebraackcu 
^wollen; follen deroviregen aUe diejenige* t ihaea 
„nicht damit genügen laflen, foadem f n m ß ß a t i m 
^nobilitari leben vollen , zu keinem Ebrenamre adiii> 
«jMrt werden; deo Standen ein grof» Schaden, Un- 
,^lecneabeit daher entftebet.** Daa Coatiugent voji 
Pützen , welches nadi der Cenftitatio» bey der Hof- 
kan/lev, demGuhcrnio, der Leibgarde u. f.w. auf 
die fiknfifcbc Nation fallt, foiUc eben deswegen, weil 
et Mf die Kation, nicht »uf den HicblUcnen Adel 
lalU , nait unadelicjien SacbTen befetzt werden kön- 
nen« und der Adel luucr ilen ^aihfen foilte billig 
ganz abgelchalTt fe^n. Nichts defto vrcai^p.r befteht 
dcrfelbe , ohne Gefrhrey über VerleUilOg der üleich* 
keit ».wail er den Municipalgefcuen nntmiegti ffM- 
nm Icbnnte nicht auch auswärtigec Adel Mif gleklie 

muer den Sacbfiei) wehnent 

IKe ficbfifdiien Beamten habet» fich ferner des 
Bcw cifcs für die Ausfchücrsunc: andrer Nntionru be- 
dient: daffr» cb der fatbüfche iiürger als fuk her nie 
«in edliehce Befitztkom erwerben könne, eben fo 
wenig dem Adel ein fachfifch - bürgerlit hes Eigen- 
thum eiuzurauuien fey. Ausserdem dafs diet'erSchlufs 
fan« gegett den Geift der , wenn auch Bangelhaften, 
doch jetzt noch beftehendeu, angfifchcn und fielMM»' 
bürgifcben Conftitutioa, adUchca und bürgerliches 
(igenth um gleich fetzt, hinkt er auch noch auf der 
andern Seite in fufern, als der Adel, erft Bürger wer- 
den feJl ond mufs , e\uf er eines bflrgeriidien Ochik 
fthenBefitzes fähig Ift, und eben fo der Sachfe erft 
Mfh felaef fieadelung «dUche Guter befinen kann. 

Doch die Netim, der Odififcb« BürgerOand; 
fangt alUnnWif; an einzufehen, dafs feine Beamten 
ihn in diefci» Punkt theils zu weit, thdU irre ge- 
QllMt heben. Noch wäre -vielleicht das Gubernium 
zu Hcrnnanlbdt. nccb heitre die dafigc Induürie Re» 
ftfpQ und Nahcuag durch die CircuLt^.^n des Geldef 



mittelft der Dikafterien and Lamkäge; nach IlündtD 
die Uttufer inHerrmaailaöc in bokem Wenk uad trü 
gen reichliche Zinfeu; hatte man nicht deoUngaio 
und Szeklcrn, felbft den angriTchen nnd fzcklfh 
Mten MItgliedem des Gnbcniiams, dafelbil das ßut. 
g.'j- und Ilaufcrkaufsrccht theils verweigert, theilj 
uufaglicb erfchwert ! Wie viel Sununea gehen nidt 
üb Fnmcnzmunerfi^ahe und aadre.Artiul.aas dta 
Sachfenlnndc nach Wien, weil man keine auliadi. 
leben dcutfchcn i^iandwerkcr zum Bürger- uudMci- 
fterrecht zuIalTen will? Weonllr. 6\ weifs, oderrr- 
li»hrt. daf» diefer kleinliche Geift des NaüuuMÖf^ 
bey den Sachfen durch diefe Auofcblief^uugscijerilicir 
fchon fo weit getrieben iß, dafs iw: auch die 
Reiche nach SiebenbOrgen kommenden Dodtba 
verachten, imd fie ak de« Sdiimpftianieii Ühtfir 
(Maufcr, D-'cbe) bclegej« ; fo wird er gcwifsj.iV 
ren, cioer fo niedrigen Anmafsung, wie die3iiik 
ge iaicb CdUiefrt. fetner dna WoctcniedN.Hl 
ihr die Wichtiikmi Mose w«hlr«Kdiea«enAiUMi 
zu leihen. 

Anf die pofiiiveo Redkagifiode» befondm die 
fogcnannte Accorda,woitnf lieh die flieh fifcheaBo» 
ten berufen, kano Ree. ficb nicht cinlalTen, di d» 
Gdlt^keit und Getesrnüftigkeit derfelben nock ot 
weiter Wradcaglich gepetft, nod vom Landaiban 
entfdikden werden feH. Die Entfefaeidangzo Gn 
fien der föchfilcbcn ßcMnten, welche Michiel !k -er 
iflB J* IZSS avseewiffkl hei» woUen einige daranLOdK 
fir endlich eneshewmn, weil i» den mKk d»M 
ans Licht gezogenen ProtocolJeu der fjclififrkB.Vi- 
tionsuniver&tät vorkommt, dafs Hutter mitGdÜba- 
taen ans -dbrNetiekwicaiT« verfeheu wordei. mh 
es im Protocolle ausdrücklich fteht, der XatitfhM 
Hofe Patroaos zu fuchen. Diefe Angabe hat jMn 
Ree. nur aus Uörenfagen von Reifenden sos WIca' 

Die vierte Klage betrifft die fchen aft»Mi 
nach fo verfcbiedenen Grundflitzen aofdiskeA 
nie vollendete Reguliruug der öKunonircbea ^"i 
poUtifchen Verwaltung bey der fachiUicbea Katiss 
Jede menfchfidhe Blnrichiwig, jedes Hs« 
fich durch Länge der 2^it ab, und b«darf Rfri* 
tiuu; nur mufs nicht nach verfchiedeneu fi»* 
zu verfcbiedenen Zeiten , nicht wiilkQrficb oalit 
Dank der Einwohner und endlich uicht to Pf^ 
rirt werden, dafs das Haus an einem anders Or« 
zufammenfallt. Alle ReguUrungen hebeo, wie'^'l'^ 
die oeuefte WeltgcCchichie lehrt* ve« de» t)si«t« 
den Finanzen an , und die flichfireben BeaBin ^ 
tcn ficb die 4te Klaije fchr wohl erfpareo konA 
weun fie eher au dem De&ck curirt » nod die C*^^ 
üefclben zngeftof ft hfltm. FreyNch rÜtea ddi 
folche Schulden von alte« ErprefTungcu der eb^;''^3^ 
gen Fürilen und kaiferl. Generale, von Rekrvifii^'^ 
hingen und andern Aufopfcmnge» der NatieazaGuB^ 
ftcu des Hofs her. Wie viel leichter ift es aber okit ^ 
i^rhaupt, Schulden zu machen, al» zu tttgesV 

gewöhnlicher, für fich, als fürs-PehTiraBZ« ^«^ 
gen? Das De6cir der Allodiah aflen mafste zakW 
*«K.d>? TagsAidlt J^»n«ncn, '»Sf^^^f^. 
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die dflchaucrtfch^n Unferfachongea veranlsf- 
fe«: es könnt* -felUI Ton den Oberbeaartt» ^N«- 

rioD nicht geiengiiet werden, difs «io Tefteres Finanz- 
•ivRem für die ßchfifchen Publica notbwendig fcy. 
Die Scbulden der Kation in eoHcreto betwfen (Ich in 

^1782 auf 383^^15 Folgende Mtfibräucbe hatten 
in die fächufcbe Nation, fo wie auch in die mei- 
fiel) küuigl. ungrtfcbeo FreylMdM tittgcfcUithen, 
tod bedurften VerbelTeruug: 

1> Die Magtftratsfteljt^n wirren zn zahlreich und 
fthlMkl bcfoldet. Nach des Ree. MeyuuRg 
e« nvr.waiige Rathsgllec'er peben, aber dicfe 



<Q Die Raciwiing-ökerdie Ausgikbe^i vor ei' 
nem jährleb nett z« eraeoaeode» AnaTc-l^urs der G<- 

meiude gewiiTenhaft nach abzutegendon Etd* ge- 
prüft, und fü zur Buchba]ierey . wegea üeb«rficlK 
du Qmm eiueefeifdet trerden. *: 

7) Bey dem Landtage und bey den Katfenahitt« 
fiinmenkai>ftcn folli^n von jcdeua Publicam nicht tad-, 
ter Afagiltraisgücder , fondern cinlBeamter, ein Glied 
der Gemeinde , und ein Aeltcfter WA xm dea» 
Stul gehörigen Dörfern eruheinen. 



8) Ohne wilileärliche AufTchltige auf die Cpittrf» 



ilmen ihre erlaubten Sporieln. De- Mieaten zu geftatten . dürften jedoch- die Etefi»lia>^- 
ker oder Wiefen uich» weeeenom- PubticGrinr. eher vcriü^hrt und ergiebiger ge- 



Amtsäcker ooer v> leien uicü» WÄgenom . . , r - „ j 

ircrdco, dewil «uch «ditfchaflene Männer und "acht, als vermindert, raäfsige Beyfrage der liurgw 

Wlrthe ich vm M«gHlr»tsftelIen bewerben mö- *>«y Unzulänglichkeit der AUodialeinktinfte unter 

DerVfrluft, den jeder Ruthsmon« durch Befur- fp'Jrlicher Aufncht erlaubt, uöd auch wohl geHnttet 

i-.«Geailicher Gefchu/ie in feiner Wirthfchaft lei- werden , dafs di« fachfifcben Dorfgeraeiudcn , da fie 

««ft dvrcfa di<Belb1d«o» reicUtcfa aasgeglicbon Siadtmagiftrat regiert werden , zu den Yerwal. 

%n, weil fenft nur faule Scbufter, Sc>inei<ler, buu- »"«gskofien und zu« bchtildentilgangsfoiid etwas g^ 

ierotirte Kaufleote und fchlechte Wirthe Magiftrau- ^**^«* mafsiges beytrj»gen. Nach der den Stadt- und 

£eafie fttchen werden, wie die tüeliche Erfahruaff Stuhlscaffen angediehenen Hülfe liefse ßch fodaun be^ 

'4«jr den ungrifciien Städten lehrt. heflcrm Stande^ derfelben für Xchicklichere. Befoldtf» 

' • «1 Keine i«n.erwiili.«nde. AenKer fönte» geEat- B«?«».' ^cWen. gnte Wege n. A w. fn- 




der gaat« Rath, «lIeS«Mat«rea atc. aDe 

gewühlt werden. 

^3) Bey der fachfifclicu Nation fing olhtiählig eine 
roa Pdtrtciat an, üch ganz gegen den Sinn ihrer 
ftillfchweicead eiazufchleicken , vermöge 
ic Acmter gewöhnlich bey^ reichen and ce- 
^ 'vnter einander verwaiidten , FaftiTlien bne- 
! f^eo, uud der Sohn eines f»lcHen HiirKenneifters oder 
^^,llath«vcnrtndceo denVortritt uud Vorzug vor den fihri- 
"'fKiftdliita 4t(fk «bftfTriMi^'aid Gefchick- 
rerlangte. Hingegen müfste befonders durch 
Gefetze gegen de»» Ntfpotismusgeforgt werden. 

Die wählende Gemeinde foUte weder durch 
igiQrat (wie bisher bey den Sachfeu der Mifs- 

beftand, da die Enviinlten oder zuErwählen- 

^fifHire Wähler ; die Rechnung ablegenden ihre Con- 
JlrolÖrs felMl emannren) noch durch fich felbft rekru* 
fondem durch aHe Ceiahafte Börftr dadi UÜ«B 
" ^b•r£MkeB Md Qaaictefea enwutt iMntoi. 

^ Da ^ SrAhninf icMirt hat, Aifi fall in af- 

üdten , wo die Magiurate fclbft die öffentlichen 
jen und Quellen der Einkunft« leiteten und 
ret«A» Sporen de« Eigennutzes und der Vec- 
rhweodung vorkommen, fo rollen alte dicfe Gegen- 
fiirnde und Quellen der ulTentlichea Einkünfte rcr- 
ucluec, uiiddieaaa allen Pachtungen rein hervcr- 
tmcndc Sunme ah der Tatalbetraf der Eiukän/re 
Publttuvs sngeüehen werden. So z. E. behaup- 
tt aoch jetzt der kai£erl. riTcus , daf^ , ab Jas Foga- 
tMiStt OMiiiiinB Toa der Nation abernomweAi und 2 
'Wnrkr dhvm dnrch die Oberbeomien an dei»Frirf' 
l>crm V. Rfuken<hal fubinfcribirt , d.h. in Afterbefitz 
ibea worden , die NationalcalTe dabey um ei» 



faa. Endlidi 

9) DieFogarafor Güter (deren Abtretung nAd Be- 
nutzung die Nation voinFifcus auf ico Jahre erhaltet 
liaR6,w«lchea-ihr ft» inaMbeBlffdidcr erweckte) müri^ 
ten unter jrutc Vorwaltung gefctr^f , und die Tilgungf 
der darauf haftenden Schulden betrieben werden. 

Wie rnüftte aber esae auf folche Grai^dfatz« g^ 




1) Durch einen Mann, der in ftädli feigen Ange- 
Icg^aneiten, /e zu ftigen, aufertogea, keine Corai* 
lata- and AdAideen aaitftrithtr; donft ««JMd fU» 

roiifsigen Kopf , der in feinen eignen Finnn? - und Fa- 
tailicngefchhfteu das Mußer der Ordnung und RegeN 
mafsigKeit gegeben hatte, und weder von eigener 
Leidcnfchaft^ noch vom Einilwff tttmitt Lwd e aft , 
fchaftcn regiert würde. -j 

9) Mk Einflufs der Natfon feTbft 1BB^ ilire^ nacA 

obigen Gruiulf.i.'zeu neu org.Tnifirten Gcfaintfchnft, Mn- 

ß'ftrate und üciaaiii()enr mit Befeitigung aller will' 
irlieiien Befehle , Ab&tzungen und Mpchtf^rOcbe; 
welche der Sarhe d.is Aufehen geben kunnte, o}f 
unter des Ma»ke der Regulation willkürlicher Defpc 
tismus na» fich greifen- wollte. Die Ordnung , zn der 
ein Privatmann in feinem HauswcTen oTlne hinlüöjU- 
ehe Ueberzeugu<ig von ibrcra Nutzen und ohne fein' 
^utbun gezwungen wfirde, dürfte ihm auf lälbg^ 
Unordnung dHakta-i wie vlehnehr gilt dies von einer 
ganzen Nation? Man erinnere fielt 'hWJCy dir Jofc- 
pbinifcheu Regierung in S'ebenburi^en. Die Nation 
hatte zwar 2782 eine Schuldenlaft votv sOSHiH^^» ^ 
Um i^voB Imee fi« 900000 fl. an de»Fifcas Rir; dio 
Fogarafer Gffter, gepen einft zu erfolgendeRiickrrcHung 
he/.ahlr. Aus de» Einkünften davon konnte üe noch' 
(■dnach (deoi»|^«tsh*4«f Uotasiehied von ein 

]ftl^l»a * Digitized bygittOOgle 
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ptfit Jahren) 'hoquem MiuM^n ■h{lolVeA% und 
noch 4)1^00 AlIudialcalTcii dabey aufhellen. 



helfen , Co — aber abch rl6r fo — wirdrafcn ^haurn» 
könneu , daC:; auch der vierte Kb<rf uekt der ftchji- 
. aÜiXifcber das Verganpene dürfte fein Vorhflnjr ge- f uoftdtfhaft fey. £,0 weit v«. jeU«i. 

zogCH , m4 mit alten Fehl. m , Vcrpehciic^rn und Ab- ^<^^;'^,)Ji,7/,^_l*^5*' 
weichungen ejn Abfchnitt geinacht wcrtli'«. • Di«» 
verhateteEAlrtefongeniiiid ortirfite ffuten Willen zw 
jLlifuahme der neuen Eftirichtungen hervor. 

ä) t)er Oberdirector der Ueg«lation durfte fich 
mit keinem Detail beladen . fondern nachFeAfteUung 
fichrer Grundfatze im Einvernehmen mit der Gefomt- 
fchaft der Nation, dasKleiue und minder Wefeutliche 
demCotnes der Marion und den einzelnen Publicis ua- 
mftrenger Aufficht und Verantwortung , auch fteter 
'Abfodetang von Belegen über Schuldentilgung über- 
lafien. Ferner 

' . 5) Dürfte er weder Denuncianten begQnfttgen 
»od A-iele ünterfuchungen anordnen, noch 

6) ReligionsgehalligkelteB nett aufregen, noch . 

: . 7) Die Magillrate, deren Mehrheit nur ein oui 
^nchfücht VVahnfinuiger für lauter Schurken erklären 
4itin^ iu den Augeu des Volks herabfetzen, weil doch _ 

«n e»df liey aller Wirltfaiukeit der GemeimhB , eile« Hmienlhidc giewäk ÜmT. 'WKf«''u CMi^ 

•uf dieM»glft>"aiihcaniten ankünrmt. buYjr das Vorhaben des Iln. S. bekaniu gcu-i fcn: fi 

"'&)'• Wohl gar .ein Publicum gegen das andere, die hatten einige üeicbr(e, geeilt, ihn durch die driv 

fiemeinde gegen drtr Mngüirat, oder die DÄrffr ge- Hand mit de* virürdigtio JStgfferts noch uuRed|«kiif j 

MB die Städte tri Harnifch bringen; noch ferner Haiidfchriften zu untprftützcii, die l'uh z!E. imKiils- 1 

Die rulüeeu fächfifchen Bürger in den Düffern lafs des Hu. v. Windijch befinden. Eine undiairt J 

Vom PÜuge zu Bereihfchlagungen über oiTontlidl« g«dWckte, \o» (/^f f ^- ^'°P*^S" ^^TO 

Ocfchaftelicrbevxieheh. Die allzu öftern Verfamm. neueres Werk nicht befttfs )fiberfehcnc MAmjkU 



wir zum literarifchen über. 

' Dis ürKundenbuch , welches TTr. .S. im erftm 
Snukc liefert, ift ein w ahrer Vorwurf fär diteßfleW- 
ten und Geiftlichcn der fuchlifchen Kation, v((i&t \ 
noch für keines geforgr, ja nfrht einnfil eineordei^. , 
Uche (lefchichre ihrer >;ation gefchriehcii hibpa. ilr. ' 
Senator üraftr (im Verfaflfungazuftand}, dar vvrß«- \ 
bene Oabemialnth SafaWKr (im Reeht deafij>nl- 
thum.'s), und andre neuere 'Schri^ftHler dnfini^ 
find nur niit Bruchftüeken von Urkunden bemtfi- 
treten, und haben das übrige hinter dcniBngt»- . 
halten. Wozu diefer Mantrel nn Pulrliriiat, dirfe 
refrrvaHo wetitaUs , bey einer pf-rethten hacbe? Aod ' 
dem Vf. wurden voniierrmanlladt aus, wie trS.^. 
anfahrt, keine neu« Urkunden, oder a«oh uuUk 
ganiungen der flwngTlhiBfAen ^liefert. " UalbcMT 

halte .lifo (irr Cndct i/.y 't jKLj.'i.^ij- des IIu.S. viel vuä- ] 



Gcfch 

Umgen "der Stadt- und Stuhlgemeinden fchaden der 
Indaftrie, geben «a Cabalen Anlafs , verbreiteu de* 
mokfatifche Gefinnungen , die mit dem fonftigenGei- 
Ae .dfr oUerrdchifchen Möaarchie contraftiren , und 
*iiu(iien em feode nichts, Weil doch gefcheute Magi- 
ftrftt<«perfoncn be) den gewöhnlichen geringen Ein' 
flehten der Dorfvorfteher und Bürger allei md» UutB 
Sinn leiten, wc&o lie votYk hinter den CoiilHIc» fta» 

hen bleiheu. 

Endlich 10) folltc er zugleich für Ahftellung der 
Mifsbrünche in den Cr mi taten und fzeckler Stülen 
furzen, und die Kerulalion de» ganzen L«ndef mit 
der'^fachfifchen parallelen Schritt halten Itflbn; well 
dennoch niemand leugnen kann, dafs die raehfifchen 
Beamten fich weit weniger Bedrückungen der Con- 
tribuenten erlauben, als die Conrftets- «ttd-fteekler 
Stuhlsbeamtcn, und dafs die Einwohner der fach- 
üfchen Stüle bey fo mancher Unregehnafsigkeit doch 
weit glöckKcher und wohlhahendei"find , als der w a* 
laihifche V'nterthan in den Comifaten. Was foll lieh 
diefer denken, dafs nur für den ßchfifchen Contri- 
bueaten und nicht fllr Ihn geforgtwintf ^ 

Sollte die neue Regulation als Folge der dachane 



fse fich auch jetzt noch nacfaweilen. 
I {DtrBtiMaitjQißt.} 



ERDBESCHREIBÜNÜ: 



' Lbipzxc , b. Weygand: G. Grofsens geognqX^ 
VtUtriiaUuHgen» mit Inbegriff dec Wiflinjiwi^ 
digften tut der MntnrgefäidbM nad Ar" 
. fchen und Vbllcerknade. III BdndchM 

21 Bog. 8- 

Lange ift uns keine elendere Sudeley uotcr. 

Hiindc gckoirmen , als diefe fogenannteu geogtfl 
fche Unterbaltuagea find. Schlot bey der Ainl 
4e» erften.Bindcheaa .(A. Ir. Z. 1707. Nr. 3T6)^ 

beo wir gefagt , dafs das Ding nichts geringer« >? 
eine Geographie vorftellen foU, die nach Uafff*« 
Form durch Unterredungen eines Lehrers mit " 
Schulern unterbrodien wird: und diefer ZW" 
Theil enthalt nach diefer Methode die Geoj 
von Deutfchtand, Holland , Danemark, Scb 
Grofsbritanien nnd RufsUnd, aber auf eine fo i 
triviale, 'oberflächliche und unvollftilndige Art. v\ 
mit einer fo geflilTentlichen Unordnung, dift 



rifche» Utttcrfnchungfn dieXeo Grundf^tzen eutfpre- Buch wirklich unter eUer Krita.iü. 
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QESCElCftTE. 

%^TTiNGEif , b. Vaadenböck u. Ruprecht: Kritifchg 
* Sammlungen zur Gefcliichtr (ler Deutfclun in Suben- 
bürgen, (vomBofradi ^St9S,A*L»SchUi*gr) etc. 

Jbdkhts defto weaiger bleibt feine Arbeit fehr ver- 
dienfLlich und cl.ifTifch. V^uii un<^?(lruckten 
'Jüchen erhalten wir durch IIa. tS. nur folgendes S. 125- 
j^ulktigaa^ 4er Natioa an den FArÜM Kipnitz für 
'.^s fogrenaiinte Rejcriptum refiümti^iam vom J. 1790 
.den 3g Jan. S. 133. Vorflelluagen der Nation (ihrer 
iteo) in Landtag«angelc{»ciilicitcu vom Drc. 1701. 
t Sachfen TCtiMftea in F«iil«a der allgeiueiaea Ge- 
ig^eban^ die V vMia i uit i mria^mt per eerpora 3 No' 
■tni nndzu einera Abfchlufs entweder Vereinigung 
idtef Nationen oder Entfcheidoug dea Landesfüc- 
Wena »an ihren Entwurf auf Grnndfitz« wa4 
leTcfaichte zurück führt, To bildete Siebenbürgen 
«acb ihnen ein Staaceufyftem , defleu oberAeu Prafl- 
dcnten mit der ent/cheidenden Stimme der Landes- 
Ükft vttiftellen foHte. Natürlich ^woUie diefe Idee 
den Mitftaoden, noch dem Hofe behagen, und 
wntide encfdiieden, dafa die SchlüfTc nach der 
rJbdtce£ibt* und die Meymiag du aadtf» den- 
TtmSlt bevgeleet werden fottm, dar 
inig fodann mit R<ickiicht auch auf diefe Meynung 
4i|iAe äanction geben oder verweigern könne: (das 
SMü: dala dar fiel»eaMrgirche Landtag , ein Land- 
- ''mg, und kein Congrefs, wie der zu Philadelphia, fcy). 
~sr hattea die fachfijTchen Beamten ^ethan , f» h io 
dfeltcateii'«lMigtfhifl^|Mi $adi« nicht durch Un- 
igtcbigkeit unangenehme Aiffiritta und «ieq iiaiä 
Mitnationen zuEuzieben , fonderfl vielmehr den 
ttt*g zu machen , dafs die rachnfcben Vota ^er- 
^ U lüidoicht bloGl^, dieBeamten fondec«aus^ 
kfentflBtcD IhrteChnneiqdea beygezogen wvnkp 
iten. Dies genug über due Fra|p:, in die (Ich Hr. 
Vocberickta enni 3taa St0ck jpicht zu nieiigeH 
Schadbift ea bii^cgeu, dafii diefetben nich^ 
jf'f der ^et^ründeten Vorfteüung der Unrchicklichkeit 
J^rperltiher Strafen und Schläge bay^ «in«r freyen 
0«td cnlcivirten Narion dMcbeedrungtn.fiBd. Sehr un- 
und unrecht lehntea Uc ficb gegen die GefeO- 
e^twürie zur Verbreitung der nngrilcben Sprache aucb 
V-ci ikrem Mittel auf, und zeigten dadurch den böfiea 
^ifen ganz dendich. eia«B Stptsm i» Sim ( fieh L 
zn bilden, wdchce fo wie die VvfMlanc 
des uavacmifichten Bargerre^hH, aMlM. Mr 
fc. 2. X79§* £nfi» 





ders , als Unwillen hty. der oafrifchen und fzecklep 

Nation wirken mufste. (S.obeu unfereneuierkungen 
beyin 3teu Ivlagpunkt). Gründlich hingegen un$ 
Rücklicht verdienend waren die Eingaben wegen 
dea Uechta auch der uaadcJichenSachfen zuCardina^- 
iBtem « .und vregen dea «v beobachtenden srithmetj- 
fchen VcrhältnifTes als eines Dritttheils in Dikafterlubn - 
fielluugeu der Sachfen, zu Folge des I..eopoIdleifchea 
Diploms. Allein man vergafs zu Wien nur tu bald» 
dafs die fachfifche Nation auf fl cm Landtage 1791 die 
einzige war, die es mit dem Intcreflc des Uols, viel- 
leicht nur zu fefte, hielt, und fidi HCdi .Ikto' weÄ 
da befcbwerliche Feindfchafcen zmog. J. ' 

Das zwujte Stück ift für ttngrifche ftlAorther 
vorzüglich fchatzhar. Dafs unter den letzten Pray 
zur Zeit noch lebe » können wir dem ande^ berir^ 
taten Vf. (bey Vbrbertcht XIL) Tcrfichern , ifber «uc|k 
hinzufetzen, dafs felbft Hr. Pratf den w einwerfen den 
■Ton , mit welchem Ur. S. von den Ungarn aU Nation 
(unter der Benennung Altmadjaren , Afiater aus Ttit 
ftan) fpricbt, nicht liebevoll beurtlicilm ki)narf'. 
Traurig iits, dafs der von liermauiladtniis vericUcr^-, 
fouil durch feine hnmaae Denkart und durch feiuc Ar- 
beiten für die Verbreitung derHionanitit fo bertihin- 
te Vf. gerade den Ton gewühlt hat, der siu tauglicl 
ften i(l, alle Nationalerbitterung noch mehr-Ui roi.-. 
•tt^d^ii begründen i während dafs eutdeqkeadejuugL 
fidie snd fiebenbürgifche ScbnraMl^ 'iMnaT auT- 
gehen, diefe alte Erbitterung zu darapfco. auszcrot- 
ten* and die verrchiodeueu Natiuncn , ReKgion;*.i. 
Stinda einander durch Verbrettung edlerer Gefln^un 
gen niiher bring<;n. DiV trfle ÜoUrf;':huAg ha'tdif: 
UeberfchxUt: Pbn und Bediirfoifs deralteÜcn uugri 
fchen BetiatsC^er vom J. 900 — 1300 ibreNdtiou durcfi 
Colooiften* vorzägliclj^durcb.Deutfche zu verftirkr^u. * 
za erhalten , und zu veredeln , nnd gie^tdom Vf. ü'- 
legenheit auszurufen : ,,dafs die fubaltcroe Madjareu 
JH^Fde noch je^zta^s, eine maditige.ci|^tivirte.eurup;.l 
4che l4tion baOehe — D^utfche* das ift eper Wci 
feyd flolz darauf!" Eine folche ei nfelrigeTiraae kann 
keiueto uupartey iCcben Deutfc^en. gefallen ; es ift au^ 
fallend «nrichpg, wcna »af»;^ä.P^o4uct jii^hrecel- 
Urfachcn mit Gewalt einer einzigen, und zwar nocll 
einer nicht fehr wichtigen und mehc zu^Higeo zur 
fchr^ibeo will. Volten» 1^ hatte Hr.^. i^icbt auF 
Dankbarkeit derfJ!ngM«.KfMn ihre eigene Colon! Heu 
dringen foUen; folt denn Oer Wlrth gegen deu Gaft 
4laokbar feyn, oder umgekehrt? Mit dem Uuiuiu ii^ 
4«t ÜMhw^üfgStk/ßfx, Quartaifchnfc U. S.^fti woUa* 
firir uns nr licht ,h«Be«gia. wo 4m uir> op'4 £rl£ 
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ciep iu Abrede ^clleUt« niul nocb gar gefragt vitd, 
^»lt?h# l^lüalfr röfi rftf flinfera tcrifrirt woffotn* dift 

i)#'urrc!ie A'on dtr ungrifchra o<lor fapcklcrifchen, oder 
umgekehrt. J)ies iind die^ (chuneu Wirkungea de* 
bbmpannten fitchfifcfienKatioitalismasr * 'Grwifslern- 
U* die ungrifche Nation von ihren Nachbnri), dcu 
Deutfcben* viel Gutes, aber auch viel Schlechtes. 
Hätn Hfr:9.-deB Anonüfimu Beter Not. ftadrrt , ftatt 
ihu zu. v:«»rdaminen ; fo hatte er den arabifch - patriar- 
cbalifchen Regieruugsgcifi nach Familienoberhauptero 
md Scaiumpaiiier , and die Freyheit und Gleicbheit» 
l4'ie fle noch ^ater blofsen, aber edlemi , Krlegem 
'bnd Vichhirten befteht. bey d<n Madjaren {^fundeM. 
Hätte Ilr. 5'. die Chronik drsl'harotz nicht ohnr wei- 
ters ab eine Afterchrooik , wie er fie zu neoaeo be- 
iiebt, TerworfeB» fo kiftte erdsraua fcheti kdnoeii, 
'dafs der heil. Stephan durch dfutfche Lcib^rden 
'dies alte einfache Regiment uir.|jeworfen , die chrift- 
licbe KieOgion dem wahren Geifte dcrlelben entgegen, 
irit Gewalt eingeführt, die politifchen und relif^tofen 

. tlt-nitehten gefchlagen undzurKnechtfcbaft verdammt, 
und ftatt des edlen patrtardbalifcheo Uauaregimeata, 
das dcutfche Lehnswefen euiporgebracht habe. Hi^ 
'te tlryS. die fiercbichte der Kegierung dei deutfchteti 
KaiTcrs Sigmunds in Ungarn z.wm G^f^enftand feiner 
Am AtterkTataakeit gemacht; fo hatte er bemerken kirn- 
nen': daf)! die augrtfrhe Bsiidel'ndr«rlVfrcfag, dt* dito 
llclch bc\ Mohatfh ins \'^erderbpn gebracht hat, nur 
«iue Cüpey der ähnlichen deutA:hen Anftalt mit Ma- 
Crfke'ln' uhd CotJf ingenten war , an welcher noch jetzt 
das heil. rom. Reich kränkelt. Wie viel hat nicht LTn- 
g.nrii im Mittelalter von den Deutfchen durch Kriege, 
\\ e^raubung und'VoreifChaltitflg derXibne'-n. f. w. ge- 
litten ? aet^tC>ie«w)fr€farUiigkltneliiffrM»emG 
ein Nachbat-'ltfM ««onEti^Hd «hl'Vbn Deiftfehlatid f^e- 
vefcn 7.1I feyn; wer weifs denn auch, wohiu die 
originelle vois deatrcher Hofmeiiterfchaft befrevce 
Bildung eiire fo fHhfg«, möptre, tcpfV« Nttfoli. 
die Madjaren waren , und Hnd, geführt hatte? Wer 
will dann nun noch einem Zufall fo %'tel Verdienfte 
"beymenen? Sehr unrichtig jlellt Hr. 5 ferner die 
Sachf in Rückficht deflen vor, dafs unter den arpadi- 

k fchen Konigen die magyarifch - afiatifche Nation den 



lAnaeliten und Chalifier geiuuiat (fiber wekkc er die 
Abbandl «ng iutN. U. Magasio 1. 103 bcoittu hat) tcf 
ner der Pulovyzcr oder Coinaner nicht; aber er vtt» 
giffit den fchr merkwürdigen üiBiiand* daJa gerade 
oMk dreyerley Coiostan jetzt ganz nrft der uogri- 
fchen Nation ia eine MafTe vcrfchmol/en , und iuio. 
fern weit nützlichere Colouien , aU die noch gttrcoa. 
tan ttcUilcben find. In klein- und GrotklMnin 
fpricht mau Unj^riTch und doch find deswe^^o die 
cumanifchen Privilegien nicht verluren, und 
Nation nicht natierjocht. Wie würde fich Hr. 5. wag- 
'denit wenn er> wie Bee. in der Durchfeile 
'8rebenbQrgen , in die Nachbarfchaft von Grof»kuir]. 
nien käme, und dort in deu Gebirgen und Ti^ics 
der Motra zu Paradt Xerenyz, Ketske» beyPautttc 
die UcbevMclbfel d«r Polowse», «acer den Kui 
Pah'jz^u fände, die aber ganz nach ungrifchenSiuta 
leben , Ungrifch fprechen und nur das 1 vor cisca 
ConfnnantenindwAusfprache in u ▼erwandela, iL 
Irukcm ftatt telkem. Dafs die Neugerier nicht N'ogwf- 
tataren waren , (&. 205) darüber wird indefleo Hr. 5. 
'rielletcht aus dcM H, uagr. Magazin R. U. Heft 3. 
«ines andern fibersMgt worden feyn. Ein Haupifeb- 
-ler hey Hn. S. ifi diefer, dafa er Siebenburgru 
auf den heil. Stephan von Petfchcnegen beweides, 
(S. 21 1) und die Szecklcr felhß von Comaaea abSui* 
nenlifst (3o6): DieSkecMerfiadniclitaaladiavaBAi 
Petfchenegfn zerftrcuten Ungarn , welche ir. Aldcoli 
bey den Weibern und Heardeu zuriick gebliebeon- 
ren, während die übrigen LMidalvai« wrfelbeauck 
Deutfehland den Raubzug unrernahraeo. Wieid 
die n^cb Ateicufu zurückkehrenden Magyarcavu- 
dem mochten, als fie ihr Land, ihre Weida {« 
leer fanden? Voll Gram und Uob^rdrufs befchfafo 
He aora der Nachbarfchaft von den Pe1ficheiM«eB vi| 
nach Ungarn einzuräckcn , fie führten den BuaD. 
drangen auch nach SiebeAbfinen } wMlfie ftnica Ua 
M d« motdanifdien Graaaa ihr« v«ätffi«b«aaB bnjb' 
leute, dieSznkkr, wieder. Dies erzahlt der JM» 
«nuj fo fchon; aber dicfen verwirft Hr. S. nickfi- 
Eders Beyfpiel , daher eine hiftoriliehe Irrung nck 
«ler andern . daher auch die Mifsdeutung derütki* 
de von J. I2I3 (III. S. 552). Wer nur SzecklerW 
Deutfchen fcind gcwefeti , und „das Werk der Culrur Udgam je gcfehen and reden gehört hat, mu&o- 



nur durch Zwang der Könige« mit Hülfe der OcM 
fclien , wider Ihren "WiÜeo "vonbraclit wo?dÄ.« ~ 
Diefe Behauptung (S. i8l) iß fchlechterdings uner- 
■wie^ifi vielmehr bat die altuiEgrifehe Nation gegctt 
-d?<f thfittlbhen )b d«>rftear Pe¥idde ttadl Mfft aflcr 
Ku::'adcn\*ü!kcr (die Unruhen unter Steph. T Peter 
Abas ausgenommen) viel Höflichkeit undFrethHlfchaft 
hezeugt ; denn auch die alten Deurfcbea 'betrugen 
fleh ftill , befcheiden und ohne Anmofsnng; ■bi* Bttf 
«Jnige Ausnahmen , wovon Hr. 5. Iii. S. 541 felbft 
Proben gegeben hat. Der allgemeinere Hafs gegen 
die Deut&heo- dl^tirt fich etftaua den Zeiten Sigtnuoda, 
Friedrichs Und der Fetdtnafldrete. 'ata*lii»'tongrf(Mie 
Kation von «nzrlnf n ftolzen urid regellofen Deutfchen 
Tcbon viel UVibilden erlisten hatte. Hr. vetglfat 



.♦Ii* 



kennen, dafs beide zu einer Nation imengflefiSiai* 
gehören, und mofa die' Ungründlichkeit der gef* 
feitigen Behauptung von felbft einlVhcn. Die Sttl!* 
des Otto Frifing. St «31 . vorauf Hr. S. ^(«a vti, 
«gt bey Lichte M»reW«t<iMr, A dafa- nocdAfiSck 
Von Ungarn (irtid Siebenbürgen) die Petfchen«:« 
ßfsen ; (Schi S. 499) aamticb in dem von den l 
garn gerdumtcoAtetcufu. Hr. 5. vergleicht übrigfn» 
die rohen Sitten der kriegerifrh nomadifcben MigJ* 
reo mit jenen der üeUtfcheu /.um Vortheil der fc«- 
terrt. 'Um die Ucbertreibangcn des Otto FnftBgt*S^ 
«dd andrer deütfchea Chroniken mit Stillichwe|fM 
Vti^ergeheh (die fchon eine dem Ree. eben iuidielfiait 
gekommene dijf. dt Oftg^ tiHHgüfOfitKl 
«Qgt hat) mufa »fii hey iHeier Veivkichuag Aagea: 
■mdhmmkf' lÜli Marlin die UkmäumW^^ 
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Süd IMÜhtim ^ovrii Nicbbarfchaft« Religioii 
■mi Kriege während mehr aU 7 Jahrfauudertcn Icrpn^ 
vid Torau* vor meu feMdwMBcaenafiatifclieaNfMHh 
haben mriSMe, ■ret fe fct ficli Mbft. -Die ainp 

l':i.;3rrj bnuteii keine S:;iiJre uad Feftungeo ; dicstha- 
ten aber atich <li« U«u(lchen eaik /pat gwutg.. . \V o»u 
Hauen , wotn ErjdreluHMm (FUdmnhJ mt Erfin- 

diMier der Kanonen hiubnülich waren? Und folcher 
ErdfchtöflTer gab es in jedem C«iniut (Schlofeüittrict. 



aus Ederi Schefaeo rerbcflcrt pnd vermehrt werden 
Jbänaen. Sonft ein Tebr lehrreicher Auszug aus Ka- 
4ona und andern, (ßey S. 3I4iDünen wir bemerken, 
dafs fromSzid Nachbar vom flawifchen fvfffd aWlam-» 
luc und bey S. 201, dafs unter Cfotholay uiclit Gotf- 
/ried, foadf ra uodfchalay t zaverfteheu fey). Daa 
.Wort N&m(* Deutfcher* bSttea dieSlIairen ▼onNt« 
üuuim hergebnlt, weil Deulfche unter Frcmrlen, um 
ihnen nicht durch Foriplaudern in ihrer dcutfchen 



f«w|9r^ wenigHena dna. Weit zwedunafaigerund Sprache noverftfindlich und liiHig zu feyn, ftumro za 



Trillkommcner fchuint uns die von Hn. S. gepebeue 
Itfcterung des Worts, Horde (5.236*0 weldiea vi- 
{ralKcfa ohne A «ifo nur Orde gcfchriebea wcfden 
^a^ und des Wwcft Wcnu .UeltfigeiisIliflBmen wir 
]|r.5. bcy, wenn er di« Angaben d«r Wandebronl- 
Ji» Aber dit; ErbjK.ungsjahre der eiuzdaett IldilUcblli 
^0d|e 20Ö tticitt i^uf gewif» hält. 
* ■ t»etffU Vnüfft^mmg, Kriegai- 
palregimcnt der dcutfcbcu Notioii im Zrit.'hiT 
I II^— l300t in wekbi U) vqu ihr Colomüca nach 
B|agjM3a'ttadbiebenbürgiMi auawaudcrten. Hier abe#- 
■ubt die uner-.viefeut' IV Iiaupiung: vor Stcphati hät- 
M^fiu Uugar bi«benbur^eu bt-tri-ten , bccplun und 
königliche Nachfolger Hutten es durah Erobe- 
niogsreclu beleflen, und vcxrcbenken köliiwo an 
wea iie «rollten. Der Unterfchied bleibte nnr*. dafs 
Deaifcbe Ober ihre Schenkung Brief und Siegel auf- 
tweilen haben» Ungarn abfr nicht. (S. £10 
AäifildierCommtiitator üNzt nodthittsu;' die alte' 
(\to Schenkungsurkunden des ungrifchcn Adels iu 
Ste^^Magen gingen nur bis Bela IV hinauf (III St. 
ptlRl^^^wr zieht Hr. aua feinem biUorifcben Irr* 
tham , den wir oben aufgedeckt haben, noch dazu 
fulche fallcbe Retbisfolgen , welche erbittern könn- 
tea, wenn fie nicht wegen ibrerGrundlongkeit obtfe 
Bek^ibyn mafMAi: (b wie^nw der andern Seite ea 
Wilm^h^, in behaupten, d«fii.dieDeutfcben bloA 



feyn pflegten, und durch Zeichen redeten (cirentHrh 
.weil Deutfche fich hart zur flawifchen Sprache beque- 
men , z. E. die Beamten in Qelizien). Diefe Untrifc 
fnchung liefse fich übrigens noch durch viele anb^ 
nutzte und ungedruckte Privilegien deutfcberCotonf. 
ften und Städte in Ungarn vermehren. Z.£. Da.s Pri- 
. _ . _ viiegium für Raab h€f^k$$ Rfgis de §aurmo vom p, 

ZwwyU ViawffiKttiimg. Kriegaruhm^ und Manicl» 1271 für di% tr fpites de Szamobeezto von Bei« IV etc., 

' " ' ' vom wt lchps wohl ein u iirdiges Tbem« (üt einen nngr^ 
leben üefchichtforfcber wdrf. 

Vierte Unterfitdiupg. Unterbandtangen mit deift 
deutfchen Orden üb»'r Rur/cnhind in den Jnhren 
— 1224- Eine brauchbare Zulamnienliflliing aua 
Dregez, ans dem ungrifchen Maga/.iu IV. und ftcb^O» ' 
bürgifchenQuariaHchril t III. ili y S. 312 iftgelegent- 
üch^u beiner)^, dafs J » ?yit:.\ii(j . d. h. in alten Ur^ 
künden ein Ex^queut ud^r Vollzieher gerichtlicher 
^Sentenzen mm4 ficfeblc,. nicht betl^ommt von Ptr^ 
ftiklöt Üiis ^hibHore, weil er kdia Richierirar. Ton» 
dern von frißffit, Ibvifcb dabnr He^es, Mfifienf, 
SatettesJ. 

Ftufte UnUffi^Umw^g. UnteilMBdliiagiea mir dem 

Johanniterurdeu über Kumanien, im J. 1247. Hr. 5". 
Juinu mit den Grenzen Kunianiens nicht zu reclitc 
Jkoinnen; hier alfo etwsa zu ihrer wahrfcheinlichen 
■Abfteckung. Cumiinicn heifst hier die ganze Moldaf 
4"amt einem Stück von derliulgnrey bis zur Stadt Scar- 



i-jr Arbeit otod Abgabenlelftung loa -Laud gerufen 4Qna am Meer; einer Stadt, die mit dem hetttigea 



wSren. Nehi lie wurden feraCro,^ .um al|^ 
«habt* «tthivirtem KatNni Jn Ktaften ^ 

rrftfena und desKr^i^gs von ibnen sieben zu kdnnen. 

l^atioMHefe Vortheile geborten oatürlicb auch Muuici- 
; ii t * |j |M fop g pnd bQTgey»che4aewea*e. Warum letn- 
atf^'l^igt Hr. 5. . die Magyaren, den Deutfchen 
innt'nmdb und nach diefe bürgerliche Fre)heit und 
Bk^Ubheit ab? Warum wurde ein Theil der «nflufli 

90IUn» freyen ungrifchen Nation cur mifera eoH- 
i w imj ' fiebs herabgewürdigt? Zur Antwort dient 
«ae eÄdre Frag'e: warum modelte lieh ganz Meklen- 
keMHMi^ Weftphelcn nieht nach deaaMnäer vqn LO- 
MniM'llaflAOTe(t ANerdingft- haben Uafaer die 

HoByen Gcfchichtsforfchcr die hiebey angcwende- 
•sthH^jochungsküniiCe nichtaufgeileckt ; .wenndiea 
)ber gefchehen foH, fo mnfa -die erfte Schuld den 
iruifcben Dragonerbrkobrungaa de* K. Stephan« bey- 
;cmelTen werden. (S. oben). ' . 

Dritte VnteffMekung. Allgemeine NächrTcBT VOlT 
leäcfchen Colonien in Ungarn 1 



n Ungarn und Siebenbdrgen ub> 



JUiropd am Pontos eiqa.zn feyn fchcint: fo wie wir 
jnch daa In 4flr Scbenkuogsurkunde verftümmelr ga* 
nannte jM(a<idvMn Peczath, in dem bulgarifchen Beczt' 
Ua oder BeteMlio wieder ünden, (Stritteri Bulgarien 
beym J. 774 u. 775). Die Johanniter verloren diee 
Land 1264 durch bulgurifche Üebernjacht; weil fie 
JUiS Vertheidigung eines fo grofsen Erdilrichs nicht 
Aark get>ug waren. 

Secitfle Vntrrjuchunfr. Emigranten uns Spanien 
angeliedelt iu ijüdfrankreich unter Carl dem Grofsen 
feit 7yo. Ijiehcy auch eine allgemeine Theorie roo 
A^fdpnien «od ilirem Grundeigenthumsrecht , die nach 
«iJerm firroefTen dahin ausgeht, es zu rechtfertigen, 
wenn eine Colonie in fremden Landern einen Slatiu 
in Statu ^ obfcbon der Obethercfchaft anbefchadet 
/S* 376)> ftiften will. — ■ Die alt«i Rbmer folgten 
einer nndern Politik, einem andern praktifchern und 
^chiügern GrundAt » t fie litten keinen Statum inSt»- 
W/ tte veHHnMiten gern aüea Eroberte mit fich, 
romanifirten alles. Was hat jetzt den Vorzug, die 



er dflr Mfadifchea Parloda in efaronologircher Ord. Hcrrraanlladfer neue Theorie, oder die graue, ruhm- 
iuy»>h|lais wi»Br.5. ▼«BQaolinbafg la^, hat» Tolla rbn.ifcheJtaibf KÖlhir des Römern 
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ill, djfs im J. 900 i'e(iciieoci;<a cJie iicfrca TpaSit- 
benbürgen gcwefeu. Dtm Veraehpea nach foO Cor* 



Mach !j<wüTinI'L-ti ift t. ? , (! n Co^oriii^f r 'las voTte Pri- 
vateig«othu;usr'^cht über il:rcCiruude und ihren Erwerb 
Zttlatfen, und üemitdenTreyhcitcn röm|rdierBiir[^er 

ÄU befcheukeu. Dafs Inländer öfters pegen die Co nideffti CoTmmetitarius in j1non->'fuyn dür^\\ Bemiihuu'» 

louiden eingenommen find , kommt meiile^is von dem unfrer fiebenbürgifchcn üclclllcüau Uatid im Drtickle 

inTolctu^ I) Beteten der letztern her; fo z.E. der Hafs erfcheiucn, and daraus wird vielleicht iir.6\ feitiUr 

, der MadjareD gegen die meiftens faulen, Uederlkheii, tfaeil iwridtUgea: dal« der Aoon^mui cm Fabelmma 

dem Trunk ergebenen , durch üamifsfgkeit nnd Üb* '«kfat nur ohne all» hlttoriTche Kenntnif» , fondtm 

TorIichtigk«it im ungewohnten Klima kranktlrKlLn iach of:ri,' Mrvf jliLiiverßand ^cy. (\lhes St. Vorb. 

Ichwäbitehenfinigrantea. Einzelne Verfuche zur Un* Dafs aber Ur. Jb>. <Uter« ilu. üenJi.0» d«r allerdingiia 

jerjdclittsg unter Dienftborkeit gefchehen eben fofot Anti^ermanifiuw und«n dir Unart defMachtTpiidit 

Ton Mitcoloniften, als von Inländern; es hilft nichts ' ' * *^ 



Iteiler, als gegen folcheu Eigennutz beßandi^ auf der 
ifut zu feyn. 

Sithnte UnterfHChung. Oeftreich entftandcn 979; 
als fidierude Colonie gegen die Ungarn (S. 387)' 

Achte IJmterfuchvng. Niederlander als Colouillen 
nach Bremen und HolKtein and in die verödeten Wen- 
deuländcr gerufen. Nachricht von ihren Contneten, 
AacHEtÜÜJig und Hoche bis S.436- 

Umtte UHttrfudmng. DcutCche Coloniften in 
Psenilen ftit 1233. 

Zrhnte und tilfte Unfti fuchvng. Chronik der Pet- 
ichencgeu und der Polo wzer; zwey eben foinübrame, 
«b daflifclie Stft^ der Sehlöserfdiea Schrift. Ver- 

fcbens fieht mau iich hier darum am, woher wohl 
ejtfchesegeo und Comaner oder Polowzer ihren Na- 



kränkelc. zufodit.wdftt» hl» mfmoK gn3uia^t0. 

Die Erliiitcruiij des andreatjifchen Pri'.i1e;;i.jaj 
im 3ten Stück will Ilr. 5. für keine recUtlichtAu- 
führung fondern für eine hiüorilch- kritiiche£»{^ 
angcfeheii wÜTen. Diefen Namen verdient fie in Ute- 
carifcher Rückficht vollkommen und in huhercn m- f 
de; was aber politifch fehlerbofc daran fe)', CcMl ■*< 
fcbeuaus.dem Vor hergebenden. Attcb diploBÜifdt 
Betrachtungen uhcr Aeehtheie« UniNÄehdt. 7Vaii/|iai'|i 
to, die TurmeUi Diri gratia, Majeßas etc. übtr (iie Bnli 
Clirateu und Mcmzburge, alte Reichaftadte, daaa üätii 
das camfrimtf (woraus der Urfprung de« kfcii «MMt't 
578 zu lernen ift^/ind hier niit-Schloz^TifchetiiScbarffnii 
abgehandelt. S. 546 fticht lir. erilim andresuifcbtt v 
Privilegium vom J. 1232 den Qrand zum ungnfrh4|i 
Erbadel, weil damals die Ilofbeamreii und reicheoG^ ' 



■enhebeir|.Hr.5. welfs es nicht und fragt auch nicht '^^"""/"■'f ""'"^»«'^" rc,«r»u4B. 

«en npwcBi- i ^r-^,o»x wj- befitzer erft fich die darnach behaupteten Vorr«k» ; 

darum. «J" " ^. 45^^^^ erzwungen hätte«. Ach nein, das deutfche LA«, 

muffen eeftehen , d.cfe Wendung ift far den, der fon - . n...rf,h- c..«k-civ-. i 



wefen war fcbon durch Deiufche nnter StepbaiUü- 
geführt, nnd flufaerie nur unter Andreas H idiltA^ 

nämlichen, die Kimigsmacht bcfchränkendtn, 
die Mehrheit der ^'ation unterdrückeaden Wirk 
di« ce fchöd frOhir in Orafchlnnd gdlufiMtl 

Im Anhang werden uns «ufaer oinigan 

noch die Scuickfale der Zipfer Deutfchen im V( 



gefteh 

S4;U0zers ScharffiUB auch nur etwas Hypothetifches 
eera gehört häti», uncrwirtet. Eben io unerwartet 
m, dnfs bey denCominen nicht die vortMff- 

Kche Abhandlung da feel. Thttnmann Im 4ten Thell 
4er Jablonowifchen Acten citirt und benutzt hat. 
Hier hStt« er von den Cumatien die deatltche Spui'^ 

fuudcu, dafs fie ehedem am Ciimaflufs nngefelTen wa- 
ren, 

leaiiifche ... ..^ 

Bnitragi ThcW \.) Daher wohl leicht ZU wiffcn ift, lung geliefert. (688*~^50 Hr. hat Hecht, dal» < 
WÖbtr tler Name Curoanen kommt. Bey einer glei- Schwedter StoCier, Schmöluitzer etc. fo wie öb^| 
^chen I'orfchung über den Namen Polow^en hiitte Hr. haupt die fiebenbürgifch - fachiifche Mundart tüdf^ 
. S Geh in die Fuge einlalTen maffen, ob Polowzer mit der Plattdentfchca, fondern mit der Lu|Mai|t4 
«od Uzen ein V<. k feyeo7 Auch dlefeFnig« lehnt er geretc. Sprache fiberela kmmdttcu Nach Tbumfcbfill ! 
unter dem Vorwand &b. weil keine Uzen in Sieben- kamen viele fogennunte llofpiUs Snruncs in diet^ 

hätte er auch 



ent und die Steppe an dcmfelben noch jetit die cu- mit den iuhickfaieu der Siebeabiirger Deoti 
»•nifiche Steppe heifst. (S.auch Falks topographifcht einer Hn. 5. von Ungenannten eingefendcten 
irf/h-aiic Thcil Daher wohl leicht ZU Witten iÄ, lung geliefert. (688*~dO50 Hr. hat Recht, 




bargen vorl^ommco. Bey Thunmann 
Brachftücke cumanifcher Sprache angetrollten. 

Zwotfie ünterßuhinig. SyncbroniftifcheUeberficht 
von deu bisher verhn adelten Faciis und Unfactis. 
Zufolge unfrer abgeg^nen WohfaneTnung dürften 
wir lEAüchr , {'ebene T.icfum unter die UnfiiCta 
fe^zca und iimgi\'.olr, t. Z. E. das Schlözerifche Uni 
factum „TuliJtum hat Siehenbiirgcn erobert," Ifteine 
htBmtÜckt VVah^^it, die lla.SdU6m ond/adirnoch 



nach Neufobl und n.ich Siebeubürgen aus dea Hi^ltft^ 
hindern: der Rhcinilrom Tagt er, Ift Saci^ginl 
fen. Uebrigens find wohl nich diefcm Bericht Ä' 
ehemaligen Zipfer Freyileckeu jetzt im Suude du 
Unterthlaigkoit, aber nicht durch Bosheit der Alf. 
madjaren, fondern doKh buhtnifche Rauberiuue*') 
dräckuag, doach eigneUnwiileaheit, und durch 1 
ynndOMM d« «te Üftigl. KuHwr and 
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MATHEMATIK. 

tlIP«ro. In tl. SrhäferlÜhenBnchliantn. : .Archiv Jer 
[ tfintn und ajtgrwavHten Mathematik berausgcge- 
I ' ftn Ton C. F. Hindenburg. Sechftts Heft. 1707. 
H6& 8* MbfteiaerKop^rtifeL ^ 

Auch dtafat Heft eathah wieder nehrete fchärz- 
^ bye A btomdlangwi Bod Nachrichten , nämlich 
jammert Ä#r iMr a f troMmifeke Strahlenbrechung. Ift 
' #(*-FlRtrctzuiig^ der im vorhergehenden Heft ange- 
\ Aamcn AbLuiodluog über diefeu G^ienftMid, jeuo 
aniRftcklicbt auf Ttacnnoineter «wf itrometer. Bey 
fb vielen verfchtedcnnrtigi'ii Urfachen , welche auf 
.^lUeGröfM der Strahlenbrechung Einflufs haben, ift 
f '(»WirU kein Wänder, wenn den Fletft derAftro- 
"iJKS? ^^^^ ^'"^ Nachlefc übrig blL-ihr. Be- 

^4|b||lr«;««ch die von Piazzi zu Palermo pimachte 
BMkicllfaagen gaben dem Vf. Stoff ru neuen Unter- 
k jNWgj*» ' & ÜnAtt ans denfelben , dafs (ich keine 
iMHlleich braochbare Regei zur Beftimmung der 
Strahlenbrechung finden laffe, foiidern d^fa die ver- 
fcbledeneLuftteidie «u6h tittiner )Vjledef -0B in etwas 
veifehtailtas Otfett bereigl<». Ree. fiti^rzeugte fich 
hlevOB ebeafalls , Indem er die hier S. 139. rorllom- 
«<^e Fttzzilchc üeobachtungeu i^nit dem Uefultat 
•A^ltedintuig , tbeils nach BradIcytfMerhocIe vermit- 
fefftder Zachfchcn Tafeln, theils nach Lalandes Vor- 
kWih verglich, aber auf beidcrley Art weit grofsere 
AhKekhuijgcn erhielt, als der Vf. aus der fttr Ihiler> 
nders eingerichteten Formel. Daraus fol^t 
^fs künftig jeder Agronom, der ganz genau 
1^ will , die Regel der Strahlenbrechung für fei- 
" t besonders wird beftimmeu müfTen. Eben fo 
auch der Vf., dafa die Strahlenbrechungen in 
en Tcrfchicdcncn Jahrszeitan %'crfchicdcn , und na- 
"° Winter gröftor ala im Sommer feyen. 
iJB^wailftneiiawerth witd et ohne Zweifel feyn, 
OTÜ der Vf. fein Verfprcchen , diefc M.itcric ai;siUhr- 
Jüher auazuarbeiten, bald mit Zufainmenfaffung al- 
hiiehcr g«hfl«ieeu in einem einzigeu Werk ansfüih» 
ren möchte. 2) KUigelAngnht rinrs Doppd- Objectivs. 
des von aller Ztrflreuung der Strahlen Jrey iß. Üer 
Vf. tfaeilt hier die Refultate feiner hierüber der Göt- 
tfnger Gefeirfchafr der Wiffeufchaften vor:;('lp!^tcn <^e- 
i^iuen Berechnungen , hauptfaichiith /un> [kllen der 
Kt nlBer and Liebhaber der praktifchen Agronomie 
. aKt». £r findet für die vouBeguclin beobachtete Bre> 
' tlü ii gi »if tl il Bt ' nn ie der verfchiedenen Strahlen fol- 
gend Mj^fse oder eigentlich folj^ende Vcrh;iltuilTe 
la aiinani Toilkoiomenen Doppel • ObjeiCtir« 1. Für die 
A t,'Z. lyipii. iwßv ßat4* 



Convexhnfe von Krouglas) Brennweite loooo. Haft- 
meffer der Vorderflache 6943 . der Hinterfliche amal 
f^"^^" 250, Durchinefferler «nWn Oeffiiung 3„S 
II. Für Je Concavhufe von llintgln.) RrenUeite 
14074 . HalbmefTer der Vorderflache 14850, der Hin- 
terll uhe i8.;ir . Dicke 100. III. AbsSA d^tn^ 
Flachen beider Lmfen 100. IV. Brennweite des Dop. 
pelobjectiv» 3ao56. V. Die ganze Oeffnung der vorl 
dem L.nfe n, üraden 26> 48'- 3) BuzJgliger 
ern,g . n mnku>uräige,i Etgenjchaften der Binomini - CoWR. 
cienUH Der Vf. braucht durchgängig, die Ilindeubir- 
gUcbe Hezeichnungsart, und leitet auf diefe Art feb« 
leicht b.uze her. die fonft Ichwer zu erweifen wä 
ill S^'^. «fr«- 5«a«ie««f üitfrr/cÄ.VJ von Tan^ 
gtnteHndSccante. K. zeigt, wie die dafür erhalte- 
nen Aasdrucke verftanden w erden raüflen. befouder» 
Hl den Fällen, in welchen der Wiaiel ©der 00' 
yird. WoheynämUchalleSchwierigkeiten verfchn^n- 
den, wenn man deutliche Begriffe von Taiwente und 
Sccante ^u.n Grund legt, und nicht gedanitenlos For- 
inelu aut falle auwendet, nuf die fie nimmer paffen 
!.'F"l?^*r^*V,e*r keiuA Tangenten und Sehnten 
n,ehr tür d.efe Falle ftatt findenr 5) Fif.h^ Prof « 
Colin. Gymnafmin zu Berl.u über die IVegfchaffung d^r 
U urzelpryafsen aus den Gltichungen. Es ift amrenehm 
d.efen Klann . denken Zwift in betreff feiniTÄ 
der Dnuenfions- Zechen und der HindenburHfdien 
combinatonfchcn Analytik bekannt ift, hier als Mitar- 
beiteraa dem von Hin l.nbt.rrr hemust^cgebenen Ar-- 
<^iw »I finden Durch perfuul.che Streitigkeiten 
Winnep die W.ffenfdiaften feiten, wohl aber durdi 
Wetteif« um Erweiterung derfclben. F. fucht eine 
m den Lehrbucheru der Analyfis noch befindliche 
Lücke nus^urüllen , wo nämlich die gewöhnliche R«! 
gel 7u VWgfchaffunj der Wnrzelgrofscn diefe uf- 
man fall d.c wegzufaalfende Wurzelgröfse auf eine 
Scr. der Gleichung allein bringen . aüdenn zur Hö! 

be t, wenn mehre« Waraebelchen da feyen. „ur 
dWir*'* ^'"""^^ richtig.' d.fl 

diefe Regel naht hinreiche, und , wenn mehrere h' 

her. ^S ur..el/.e,chc. da feyen. die Anzahl der Wu . 

Er Wbft r ^''^7 Poren.iirun^^ ^.ermeh. 
re. Er felbft verfahrt nun fo. dafs er zuvurderft 
«.gt, d,c Aufgabe komme auf einerley huiZ 'it 

zu verwandeln, «feren Exponenten n n,al rwobcv n 
als ganz und pofltiv vorausgefetzt wird) £rröfs»5I,i 
H.ezu nun fagt erkenne er drey Metbode.' Tovot 
er aber jetzt nur. zvvey angicbt. Die erfi« Meih-rfl 
JUMomt daraof hp««»; d^ er lUeciji&|^^0; 



443 



ALLa LITERATUR - »EITÜNO 



44^ 



gehörige Fohn gebracbte Gleichung^ auf die nte Po- 
tcnz erhebt, und daan durch Addifung gcfchickter 
Gleichungen (dereti Form er anhiebt) mit pubefttidm« 
*feu CöefKcienteo , die ficb hernach ihrem Zweck ßä- 
tnäfs beßiniinen lafTen , alle diejenige Glieder weg- 
fcbaft, deren Exponenten kein Vielfaches von n flud. 
Ntch der aten Methode ninunt «an , wenn die gege> 



bene Gleichung diefe ift:xtax tbx 4>px 
^q=:o die gefncliV mit unbeftimmten (kiefficienten 

«nfo: z -t-Ax «Bs «^Pz ^Q^oi 

lAuis die dleGldchun|r alle Wurzeln der ificu ent- 
halten, alfo die lAe eiu Factor der aten feyn. Divi- 
dirt man alfo die atc Gleichung durch die jdc fu lan- 
ge, bis im Quotienten ein Glied vorkommt, das 
£ein X mehr enthalt, fo mufii der fcheiubar flbris 
bleibende Reft Glied Tor Glied = o feyn. Diefer 
Reft nun beßchc aus f Gliedern, welches mithin r 
Gleichungen für die zu beiUmineudca A» B, C, etc. 
giebt. Dtefe ate Methode hat, wie der Vf. felbft be- 
merkt, mit Lamberts Methode in feinen Beytraj^cn 
II Th. ifte Abih. Aeluiüchkeit. Beide Heften lieh 
ZUinTlicil durch den Gebrauch combin:itorifchcr Zei- 
cbc'ii feJir eiüfach d.irftellen, die der Vf. rtbfichtlich 
uiibt brauchen v^ ullte, um deftoangemcitur rerftand* 
lieh zu werden; 6och wird freylich bey hohcrn Wur- 
zelzeichen auch die einfach ße Regel utcbt gegen die 
"WeitUiuftigkeit-derRechuui)^ gant fcbOtzen können. 
Pa übrigens naincnilich auch diffe Atifgabe uiirer die- 
jenige gehört, deren Auilufuug Hr. JJiHi/f»&ur^ in lei- 
sen ptM. Lim. Nov. StfßetH. Pemattationum etc. 'rer* 
fprochen hat, fo d?!rffn wir vielleicht dicfcn \vilrdi- 
gtru Gelehrten bitten, tn einem der folgenden Hefte 
uns auch feine Methode hierüber mitzutheilen. 6) 
l'iit':c nf^rr diir Jusrechnnng fcliitf chgfJcJniitte-.ur Prif- 
tnen. IL tiudct i) für et» J'enkvcchtes oben fchief 
^bgefchaitieaes Prifnut folgenden Lehrfntz: wenn 
qnaauf dem Schwerpunkt der Grtindfläche eine Li- 
nie fcnkrecht errichtet, fo geht fie auch durch ifeit 
Schwerpuiikt der enrgegengefetr.ten fchiefen Flacbe, 
vud der Inhalt des Prifma ift gleich dem Producte 
«US der Grundfläche in diefe zwifchen den Schwer- 
punkten der beiden Flachen abf^ert!i:ii:tcne Linie, 
und 3) für ein auf ^beiden leiten fchief abgefcbiiitte- 
nes Prtfmst derlnhalt eines fittchefl Prifma ill glbich 
dem Producte atrs einem fen^recht durch die Konten 
des Prifraa L'efienden bclmitt deilelbe« in den Abftond 
<|er Schweq.jukre der beiden Grundflächen, oder 
aucli plcrcb dem Producte einer der beiden Grondfiä- 
ehen ii> das Perpeudikel, welches nuf fie aus dem 
Schvrerponkt der andern GrundiT 'icbe gefallt v ird. 
7) Lüdicke über ein« beftimmte Aufgabe aus der un- 
beftimmteu Analytik. Die Aufpabe. die ein Freund 
von Iln. 7.iil(/icik« febr mrihfam f.ii 'I , ifl: dir'"; : t 'ne 
Zahl zu finden, die durch a, 5» 6. lo gctbciit 
der Ordnnnjr noch folgende Refte dbng laHTe: i , 3, 
4« 5» 5« 9» durch ii gethei?t dber ansehe, und zwl- 
fcheo 14, Kod 15 Schock d. b. zwifdien 840 nnd 900 
fatl«. LMIek« zmp, mitßxb ^ M^bt Ter- 



10 j , daher x t 
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Es mufs alfo, 



mitteilt der Hindenburgircbeo Lehre ^i^n cyklifcben 
Perioden febr leicht auflOft-a laiTe , gicbt abccaudi 
zugleich eine Abkürzungs - Methode fiCir du fouft 
weithluftige Eulerifche Verfahren an. Ilr. Bindei- 
burg zeigt nun in einem Anhang, wie die letzte Be- 
dingung die fonft onbefiimiote Aufgabe eigcutlich bc 
ftihime, nnd, wienn*man von diefer anraugc, circ 
tiuTserft leichte Auflörung ^ebe. Da dies wohl fi;r 
Abliebt deifen, der die Aufgabe vorlegte, utcbt vrar; 
fo erinnert U. die nittiereBeilhtimung derZaUhittr. 
mit WeglalTung der letzten Bedingung, auch avcij 
auf andere Art z. B. fo erhalten werden koDnenyVreu 
man gefagt hatte, die Zahl fcy gerade dir /^Inn|b un- 
ter allen , die den übrigen Bedinf^ungeu Gc.iCje frf 
den. Ree. fchcii:t uucrluupt die Aul'^abe iiickg« j 
ausgedrückt zu feyn, indem darin fehr viele |nft ] 
üboffläifige« niclus beftimwcttde BedingttBcniw> i 
kommen. In der Tbat, fo bald man weila, dAÄ ) 
ne Zahl durcii 10 geihcilt 9 zum Rof\ lilfst, fo wsib 
man zugleich auch , dals fie durch 2 1 oder 5 ettbalt 
I , oder 4 zmn Reft liffst. Eben fo folgt aus der B^ I 
diugung, dafs fie durch Qgetheilt 5 übrij^ laiTe, fcH- 
dafs fic durch 3 getbeilt 2 übrig Life, und aas die . 
fem zufammen folgt denn at^ch, dafs fie durch 6gt> '. 
theilt 5 zum Reil lafTc. T.i koininr nlfo alle* Wafc ! 
auf die Tbeilungen uunii tj, 10 und n UDd<H(bi(f. , 
bey übrig bleibende Helle, und die wdttmtas vik j 
Ilgen BeUinimung hinzugefügte Bedingni^ao. Vit* 
uach lafst ficb die Aufgabe , fe!bft wie ü St^ 
tragt, .^uch a ii'die gewöhnliche Methode ginilÄll 
aufiufeu. ^ieht man uamUch bloliä auf die 
gen derTbeilung durch i» und durch 10 f wHt 
fich diegefiJi bte Z.ibl fo ausdrücken : rix, oderwl^ 
Ioy-»y. Michia iit 1 1 x n 10 y t 9 oder iiz-^C 



nan nur auf diefe Bedingung ficht , x fo bthhiS» 
feyn, daft x-^p lieb durch lotheilen lilftt i'^-*^ 
mufs X in der Reihe der Zablen fe\ n : 
49» 59» 69» 79» 89 w. oder die gefuchie IM 
II X mufa eine der Zaiüen feyn ; 209, %t^, 47^ S3^ 

649» 759» 869, 979 u.f.w. (welches rBittiio. ^ 
die Bedingung angegeben wird, tiie Zahl loMl^ 
fchen g4o und 900 fallen, fcbon hinreichen vM'l 
mithin lo y eine der Zahlen: 200. 3tO« jBjf ^ 
640, 750, böoi 970 u- f. w. oder y e}r»e derJMÜ' l 
20, 31» 42. 53. 64, 75. 8^^. 97 " ^'T" 
der Tiicihnig durch 9 kann «an aber die 
Zahl «tieh noch fo ousdraeliea 9 z t 5: r^. 
wj*9 — 9*tS^^ loy — 5=5**— 9» 

'JZS. ^ X— j p alfo »iifä Heb 7-"5 

theflen laffen. Es fft aber y — 5 eine der ZAH 

26, 37- 48. 70. 81 . yO u. f. w. und naa 1 
mau leicht, dafs fti der kieinfte Werth fey, dct i^t- \ 
fer Bedingung GeuOge leißct, alfo g6 der kle:»^ 
i;Verth für y , oder 569 die gcfirrbre Zahl. — 
lind lehrreiche Recenfiouen vom LangsJtrf* 
buch der Uydrnilik wmI Ams ddla Sf»ti¥4'^^ 
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^io. 56. FEfi&UÄA lT99i- 



Näteditt^ und Anzei- 



LeirKio, ia d. Weidmaoo. ßucfibh: Ct. Vega's, 

Ritters des milit. Thcrcf. Ordens, Mnjurs und 
Prof.... Logarithmifch-TiigofiometrißU Tafel», 
nebfl ander» zum Gebrauch der Matitematik emge- 
richteten Tafelte umd Forwubu 1797. a Bünde* in 
4. (5 Ktbli.) 

Sbr« Werft iA »rar »It •in« tw«7te Aii«^be der 

kWa 1753 von dem Vf. zu Wien heraus";, ^ebenen 
logar. I rigo». Tafel» anzufehen; der Zufatze uud 
(kr AeQd«rut>fen find'tfber fo viele, dif« eeilich der 
Mühe rrohl verlohnt, über dicfes Buch nach feiner 
jerzr^ea Lreitilt, uinltandlicherii Bericht zu geben. 
0ie'£inieiton?ei} ünd tu heitleu Banden von grofser 
JkllAihrKchkeir, und euthalten vielmehr Belehrunt^en, 
tühlüe der erften Ausübe. Auch ftcht tlenfeiben 
ÜMt für Blatt eine lateinifch« UeberfetzUDg zur Sei- 
. wi» denn auch dem Werk neben dem eLeutfcbeH 
^lii iMefariCehcs Titel -Blatt beygclegt ift, mit der 
Auffchrifl : TnbHhr Loi^witlr.n. Trigon-nnf'.; ia^c. — 
£w'£luteitunf^iu Illen Ba^d erftr«ckt fich bis auf 84 
UttB» ted eatkiU ErUuterung^ der vulgarifcfaen 
r^rr briggifchcn Logarithnu'!) , ricr Logarirhraen, 
vEki» tsinaa und Tangenteil aa^eh«ii, dercaBehand- 

i^ag^, Eoitllehuiiff durch Keiheu Die löe Tafel 

(Jpr l»riggir( !irn T ' r^n ithinfn nimmt drirnuf 157 S. 
eia, nad lieiiiri die Lojroriiluncu der Ab. uiut - Zahle» 
von I bia foiooo liefert atfa 500 Logarithmen wei- 
dle irSSg:» AttagaN, yt^ttk% juu bis auf 
dehnt traf. 

dir iTtca Tabelle folpcn trfgononictrifche 
iii^ie|KcAe|.ogaridim«u. Für die ifte Minuce find da 
w^^lMteen Mfer Zebntfaefle der Secundeit s« 

ffffdBB^r'datauf die aller Sernnden tn's auf i Gf. 30 M. 
Uad»vm da erft fäugt die Reihe der Log. für Sinua- 
ud Taofcnten ai>, von 10 zu roSee. bis auf 6 Gr*i 
■5 wie lie in der If^eii Ausgabe bereits ftfltiden; 
cirtilkh die Logariduaen von Minute zu Miaute , biS' 
ijpk. fortftlteitend. 

W^ISimn kommen die aatürlkbea tngou(Mnetrifchrn< 
ÜM-'-Grdfsen'. mir Differenzen , Caßnus, Tangen- 
tea.... and angehängt (ind Grade und Minutsvio 
eo cusgedriicki,, Längen^ der lüreisbugenb.... 
ßjioch ffai meftfe«' wie es iir der Hlen Auafab» 
XU finden j'lr). Formeln zur Audofung gcrad- 
, iMcbter und fpharifchvr Triairgef , tfucb andere zur 
j tBilyctfchea Trigtraomerrie gehörige, -voHftäfltliger 
tc'Iigirr. Reihen für den Ciricol und d»e Peripherie 
auf 140 Decimal Stellt 11 mir Bemerkung der rieh* 
f^err Ziter. ;-; , in ilrr r r ^ri n Sirlle. Aifdl nO(f&For' 
^fio tfer ^3 i. dremit Quadrat - V\ urztl:i. .. . 

Die ttnleitung zu dcni Ilten ßsud begreift Be- 
?*hfm^ei» über Tal»«nen ond gefoinineltc Formeln 
f^oar naachtrley Are , wie denn diefec Band ei- 
neuer Ztif^tze fft. L Die einfachen 
Factoren der Zahlen , welilie fich durch 2, 3, 5, 

dicliK :^iirt<lü;en lalSw, (ehen bis xoaooo* O^e, ia 




• • . . 



der iften Ausgabe find nur bis röSöö gegsa^n). Afs- 
dann folgen die Primzahlen von bis ^ooooOr 

ebe ganz neae Zugabe. — Aahaag. XvriM* 

llieiliges M.iafs In Decimoleii. H. Natürliche Loga- 
rithinen von i bis looo* und Primzahlen zwifshen 
Tanfend, aud 10000; Pi»eenzen von ar }*5. wie elie« 
dem. III. Poten/.cn der Grund -Zahl h:=::2,7i$33i8. . . 
des natürlichen logarithmifcbenSjftemsfür dieEx[tO' 
neuten vorfo« Olbiaior durch alle hundert Theilchcu 
durchgeführt; dazu eine beyrfCügte Ilülfs- Tabelle, 
' dorch die man fehr bequem einen hyperbolifchcaLo- 
garithmen in eruen geroeinen verwandeln kann, nacb 
einer fpectellcn Belehrung in der Einleitung « weiche- 
einfach und befoudera verdtenftHch Ift. Iv. Qaaara« 
te und Cubi der Zahlen, wie ehedem; auch dicfcl- 
ben Wurselu, V« LogiftiTcUe L.oB|trithmea für Se- 
canden..'. Eine neue Zugabe.,. Eine InterpofatFooe' 
Tiibeüs, jmh dem Deciiwil - Syßem in fünf Colum- 
neu für xzToi oii o» 02-<. bis- 0*99; i>oo. ■ £bcu- 
fells eine fchätzbare Zugäbet — Die Coefficieoten et- 
licher Reihen , Brüche mit Factoreu., in Decimalen; 
auch Logarithmen dazu. VI. Verfchiedene TafeHi,' 
aus aftronomifchen Werken gefammelt; auchdieBiei* 
ten and Langen mehrerer Städte, wclebe man atider* 
wärts vergebens fuchet. Die meiden Angaben find 
aher doch nur aus Vergleichungcn , aus iMelTimgeDy» 
<!He iü gröfsern Karten vorgenounnen worden 
uäherungs weife c e Je hlojjtn i and lileiben desJuIb- 
iKji 11 \ ielcn Berichtigungen ausgcfetzt. Her Vf! woll- 
te ciuinal feinen Confignationen vom ätiidten eine gro* 
fsereAusdeltnung geben, und die dSrauf rerwendete 
Mühe jft immer Dank es Werth. lu der Etnleitong fin- 
det man auf etlichen Blattern die wefcntüche Rroble- 
rae der mathemarifcben Geographie, dabey aber ins- 
bclondere eine merkwürdige Excurfion über die Fra- 
get ob die gewöhnliche Berecbruing der geographt- 
lehcn Breite nicht in den meiilen Fallen efner Cor- 
i>ectiou bedürfe , da die Richtung der Schwere bey 
der UindlFdtang der Erde um ihr« Aice nicht genaw 
gegen iliTLMi Mitttipunkr gerichtet feyn köirac? Der 
Vf. theilc die zur Correetion nöthlgen Formeln mit; 
fiberlSTst aber die AnfTuchung des Beweifes- ihrer 
Kirhiigkeir dem Analytiker, der ein psar (^phea der 
Mechanik des Vf. hiebey zu Rath ziehen kann^ 
WO jedoch diefer Gegcnftand fc'.bft nur mit vrenigeafi 
Worten berührt iil. Zuverlaliig lafst fich die gan/.r 
Sach^ nicht wohi mit zehn oder zwaneig Zollen, undi 
etlichen Formeln fchlechthiu abtbun. l>er Vf. hätte' 
billig auf das» was Käftner in feiner Ausführung der 
(leogTVpbie hnlV^tenCap. deshalb erinnert, RficKfiche 
iJehtnen , u::d die dafelbfl befindliche concife De»' 
ductioa , entweder weiter ausführen , oder in eiirzelp' 
i(en Beftinmmngen widerlegen fotfen. Btesu hätte 
er freylich feine Bemerkuni»en zu eistet fterondorHi 
Abhandiai^g erweitern mätlen < und «bzu fcheiut;, 
wohl der Raum in diefer Introduction gefehlt ettfa*' 
haben. Wir luuchtcn aber den Vf, innrer crsiiurrPTn, 
in einer eigenen Schrift die Discuffioa aoeh einmat 
Torzinebmen , and ausfürlicber darüber ficb ausztr- 
hrflenj^£^ 2La de» Xafela,* wakbc zngBMee^^&OgU 



4cr Mondsgefta'ueu , dienen, gehören auch cArono- 
iagi^ch« ttctrachtiiagea« und Auweiruogen über die 
Einrichtung des I^eiidcrs , owiciitUch öber di« de« 
JttUaoifciieu , welcher in RuCiUud bsybebalna wird. 

Unter der letzten Nomer Vin.'Keichnet fick vor 

tillem die S.i»ümlung von DifTcrciitial- und Integral- 
Formeln aus, ^ecen welche die altere, in der I783ger 
Edition bcfinmdie« gir keine Vergleichong anskilt. 
Die Reihe geht von i bis 185; und die Tntepralien 
fangen von Nr. 30. an. Sie find ineiftcus mit Anner- 
kungeo begleitet, und die Ordnung felbl^, in wel* 
thcn fie .nufgeführt liehen, euthält fchoii BelehruDg. 
Wir kenneu kein deutfcbcs Werk, auch ke!a auslfin- 
difcheSt wclclies (b viele Reicbthümcr aus dem Ge- 
biete der Integration , fi> concentrirc zuTminen dar- 
gelegt enthielte, und Iki. VWtiUier gereckter Wanfidi 
nach einer Zufjmuieuftcllunp dicfer Art (fiehc dclTLii 
PriHcip. cak. Diß. et Ixt. pag. 42 ) dürfte «uu doch 
emn grOfiiem Theü dnrch <Refi» i'orgt.iltige Collectioa 
erfüllt feyn , obgleich auch dabey an Vollftandigkeit 
noch Ungf oicht zu deuken ift. Auf die üenauig- 
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keit im Abduck der Formeln iß ein aüsnthmetMijf 
Fleiis verwendet , die Factorcu in den Urücbea f\td 

t^ttt gefondert , die Exponenten an ihre rechte Stri- 
en gerückt, die Wurzel - Zeichen, Clammem, Zu- 
rückweifangs- Ziferrj gut iignirt, und endlich di« 
eingefchlichene , wenige Feiiler mit groiserAui'ioed 
fanikeitrevidirr, und angezeigt. WcrdieMöhe kenct, 
welche es koftet, bcy folchen ilaufca von BuchBi! 
ben - Formeln Präciiion zu beobachten , der wird dit 
Feiuheit und' Schärfe der DarfieUungen, wddttji 
diefcn ßlarr^ni unverkennktr iSL, nückt ohne Iktt 
Überrehen kunuen. — — 

Die letzten zwölf Ulätter füllen noch ver;l V. 
ne Längen - Maafse, auch Quadrat und Cubtk-.M;^ ^ 
Gewichte, und Zahlen für Kugelhaufen. — '~ h 
berühmte Vf. hat dief« Arbeit im GeiAufche d«iii) 
ges voltende», nnd viele» felbft im Feld emi bM 
ausgeführt! Wir mochten wohl mit befondcrrr D.'W 
tung den Spruch auf ihu «MWCMdon: Umtktmvm 
futU Omtri! V .• 
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Vermiichtc Scnr.irTit. Koni^berg, b. I^lrtun^J: Oi|ft(r 
dat] Autorjchiek/ai des l ttjajjert des Iluclis : Utber die Ek9 — ■ 
4wr Z^^ntläujt nach auf, Heißender Linie, u. a. m. Eime Betf» 
tage tu dtn betiannten SchnjtrH. l^9^. g. Vf. diefer 

Bu^en «»1. lau' 'If Uiiterseichuuiig des Vorbarichts , der Ur. 
mt-cheoraih und Predicer fiorawj&i in Köiiiifsberg. Ihm dünk- 
te das Autorfchickr«! Mites in April 1796 rerßorbeiten Freuita 
de» , de« G( h«imenratiis Hippel in Königsberg ein tu fon> 
d«rbsres Phänomen am liierarirthen llioiniel zu Teyn, um ntdlk 
die Unßind« dcffelboi ausfUbriich zu erzählen. Er refadct' 
ans Kentucr Keuntnifs der Acten ; nnd Teine Schritt iit itmut- 
■Is eiQ :Ht\-arlairiS«r und in feitier Art Tchaub rcr Beycrj:; xiir 
CrfdÜcllH Wrüt^tor dwitfeher Schrlfcflelicr anzuf«h«i) , unter 
danan der ftliga UifPtl unftreiiii; einen ehrenvollen iUug. Ulld 
«orndiaUkh durch oiejcnigen Schritten behauptet* fiir daran 
V^rfiififr er fich wihreud Hinas Lebens au bekennen nun ein>- 
nal <mw (Ür gut fimd. Ib^ufiehiftig und sudriniclicli auch die 
Neugier war . ilm ana f^nae Aoonymitit ans Licht an aiehan. 
Uan findet hier zvcrft «ioe karae Etaililuag ron den IjAumwi- 
nrnflinder dicrc«! deiikwiurdicen Mannes* tüid dann eine Toll- 
ßdndi^'e Attftihrnag feiner SchrUteu. oih^nigan Benerkungcn 
ui'cr ic(ti- (i%i felben. Das Buch «itar ümMk», die Lebensläm- 
Je, An- IJandteiehuyrgesi nach dar IVaTap, das Buch über dis 
burfterluhi rirbißci-Miig df ff eiber , und die Krem- und 
Oarermge dts Riiues J — /. . find darunter die bekannteften 
uu<\ i;cu.lcn(lci!. Sodsini redet der Vf. tibcr die wahrfdieiuli- 
liit-n Grui.t'.o über ferne nrt.'iu'e Uch.iMptiiiii^ Oer Aiion\ niii<t, 
{".!•• lo weit u in-r. dAfs er* cium;l, ii ir f.ch \ ou fJuJJhi ^ k com» 
proinittirf :;lau')te . diefen vet,in.af*ie , einen vor .(iSiii iit-n t oa 
Trtudcn als Vi", der Lt^bentiaufc zu nennen. Indels wurde die 
31» ,'i« rdc, den u „Jn-en Vf. hcraustuforfiiien , immrr .Vbh.ifier, 
M- r. uleizt \< irkiith un.ii tikjund 7 udriii.;h(.h. M ji\ cirany öffent- 
lich in ihn. dafs er fich nanneu foLiw. VVenu twd wo dies 



und minchen unferer Lefer wird es noch «rinnerlidt üq^M, 
bvfondor» im Intdii^rt^zblaiia dtefer A. I.. Z. m(him6a{i# 
eben AutToderuni;cn , Eiklimiilgen uiui Ge^ciierkljrunft! 
(chiencn. Noch loodcrbarer war der ebcndafelbttaH^ 
üufkcrte ZwnifWI, «h-dsa Bual^über die Ehe, di« UhP^ 
fa und IL^tidiciclniun^rn , den näinitcbt:n V< rfj(Ti.T liMii>(a 
M. .wenis'ftcns zu ti^ichügen fiir gut fand. Ein Andeitraid« 
ahm in der Allg. UeHtlchien Bibliothek den Vorwurf 40r-iM> 
fchreibcrex aus Kant"! Coliegtenhefian . «asfibsr fickwiip 
X. felbft in uufcrm IiualUseadbUtta ealüäR bat. MmM, m 
Hifpeis Tnde , trat f[ar von Göttiagan aus ein Ma^fie l^**- 
mmjrjaS, und kündieic dnen Beweis kn, daft kas «ciM. 
ids Xaat» der TcrfallOT Jener Bücher Uy : baM hauA tm 
er aber A» Verteaclicn wiad« aurück , uud crkEM». a*f 
nicht Bdir IL, badcm H. fir den TaiMlar haJK. 
dabay indaf% nedi nicht, fondent eiu Ur. B — rL osail 
fand doch iaifflar nodi jene Behauptung wahrfclieialktinf 
hierauf eigentlich erfolgte die gedachte KantifckeErkliraf** 
gen dar ron Hippelichen Autorfchaft. (S. latetl. B' ***. 
Z. liyis Nr. y.; — F.r.liich noch . ilur cijs ScliictB^ i 
U. durch Re«.r;if.nt!'n i-r'uiir, und \ oii h's U:erarjii;ben 
laffe, deffi'ti St;i;ikf.;: ni,^:i ipi-ntfciuedfii lA. — 
feine dan Lefcrn der Lebenslaufe wohlbekannte Fst« nVW, 
oft iafsoj '- 

>:> 
»j 



Die Wak vergiftt 
6qr jung oder alt. 
Auch unfrer Ehren mannichült. 



Und das ift. fo höchft pl-in es da nuch R«3ft uui 

fevn mar;, doch eine Wahrlieit . Hie immer ^ 

dann noch feÜ fteheu wird, ww« uofcr tüv Si.biM<i-°f 

~ — at«* 
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.Kai«, bu Bailleul: Sjijtim wtäntim» et poKtique 
. des Eunipeent fTemfonT W KVIIl Sude fonde fm 
teurs.traiti'i de Paix , de Commerce et de Navig^ 
tion, par le Citoyen Amoiäd, 1797. 341 S« 8« • 

1 |«t Vf. hat fich berrits im Hcndelsfache , dem er 
jLf.uoch als Qhei du Dureciu du Commerce franqois 
ipjlflTit» durch das ttcftliclic, auch von uns 1791 
|IB^i(%t«. Werk dff la fiakinc« de Cmmm» d» ia 
miet tkau iotOes tes parties du monde TORlieilliaft 
lasgez^ichaec. In der vor uns liegenden Schrift un- 
tukicht er das bisherige europftifche Handeläfyftem 
b BüdEfidit auf alle i^öfsete und Ueiitere Staaten, 
vrie jeder voi} dipfen feinen Handel durch Unterhand- 
ke£:en. Vertrage und Landes Verordnungen in neuern 
jpjlfiii zu Hebern und zu erweitern bemflht gewefen, 
and wie fie zuweilen einzelne Nationen vor den 
ucirigea bcgünftigt haben. Er grht dabey oft in 
iruhere 2a:itcn zurück* zeigt diti (geringen Anfange 
gjH^els in den meiden Reichen , deUeo Abwech- 
fet^mp ti^eucrn Zeiten , die Urfacheri wAram der 
\cüvDauaeI In einigen weniger, als in andern em- 
M!i||MMP komua, wie derfelbe in£uropazur Zeit 
h^lgSS^achtn Revolution befchaffen war, and wel- 
che Sta3t<:» aürU mit den andern Wcltthcilen in Vor- 
Bindung iielirn. Ein Werk dasdiefe und andere ver- 
sandte M.irerieu hiAorifch entwickelte, und dabey 
(ien Oeiß der Sfoatsvijrlinnfn.inpcn enthielte , oderRe- 
f<uta(^f £^80» zurn Tb dl nutii unbenutzten Quellen, 
4c^jyii|ii«eiHi'J Ha udclsbareatuc mehrerer Reiche mit> 
üuü%e» u«eyutder Vf., wvrdrf wenigftena fedis Quart« 
tendf, fallen , in unfern Tagen aber vielletdir .wenig' 
laole^ finden , wenn es fich auch blofs nuf die Ver 
indiüwigcn unrersjahrhttttdertseiufchräukte, welche 
hrzjoftetien hier fda erfter Zweck war. Er hat fidi 
Uber die Arbeit Iticbter gemacht, nur die wichtig- 
Ip^Ufipdcbvertriige gelelcn, von den meiflen nur 
2fit -angegeben .- wenn fie gefchlofTeo wurden, 
nd die Haudelsfchriftfleller einzelner Nationen find 
W Dicht zuRnthe gezogen. Der Vf. fchöpft nur aus 
ttiaJUlffhap Autoren , die entweder einzelne Länder 
rreifeteti . oder di^ Beobachtungw anderer überdi«- 
! iin4^ jene Staaten franzöfifchfloerfetiteo, -dAerfmd' 
olt^iffMud Seherer Mae einzipen Führer bcym rufTi- 
jMi^JlaadeU ui)d üiMr d^e Schilderung des Handels 
er iteticnifehen SMacen habe« Gmrani , und diii b«*> 
Bunte Schrift über Savoyen die meiften Nachrichten 
cjhf ifißch dem ChetiicY wird der Handel der 
E]vj<^«n, und Poiret wwdgar nicht er*. 
• 1796» £^ 




wSlint. Attcli hey Scliwedcti ftheliie Hr. if. weder < I 

Canzler lUicb Catti-au zu kennen; dafs Modeer ihm 
unbekannt blieb , [iefs fich leichter erklaren. Wena 
wir Oberhaupt die Abfchnitte ausnehmen, welche daa i 
neuere Hnndelsfyfteni von GroTsbritlannien , Fr.itik- 
reich und Nordamerika darftellen , fo enthalten dio 
übrigen roeift allg:einein hingeworfene Bnraerkunsjen, 
einzelne abperinTcne Refultatc, mehr flüchtige Skiz- 
zen , als getreue Gemälde , und fehr oben abf»cfchupf- 
te Excurfus über einzelne Handelsalterthümer. Et 
fcheint Überhaupc diefes Bach ziemlich eilfertig zu^ 
fammen getragen su hrfien, und daher mufs der Le* 
fcr fich an unrichtige Jahrszahlen, und manche ün- 
facta nicht Roben, Fehler, die bey einiger Aufmerlt- 
ftttfceit leicht vefiuieden werden kouaten. St» Tollen 
auf den dreyhundert Fahrzeugen , die Portupn! irit 
dem brafiiianifchen Handel befcb:iftigt, (eine Angabe, 
die nach den vor uns liegenden SchiffTahrtsIiftea von 
LifTabon und Oporto wohl iibertrirbpu fcheinr), nur 
600 Matrofen gebraucht werden. England kündigte 
l7go den Hollundern den Krieg an, weil fie die fchorri« 
fche Brigade nicht Ocorglü dherlaffen wollten. Voti 

den UnterhandlangenflberdiefraasSfircheSchifftahrt, 

dem Beytritt zur bewafnetcn Neutralität, und den 
Verbindungen der Stadt AmÜcrdam mit den Nordawe- 
rieaneni, fdieiat er triebt« erfhhrea zu haben. ' Die ehe- 
maligen pr(uf?ifchen Zolleinrichtunp-eii in Rerreff 
des Uanziger Handels S. 135 find ganz, unrichtig ap- 
gegeben» Eben fo wenig hat Brandenburg 1650 Tran> 
kebar von Dänemark erkauft. Die 1747 i rrichtetp 
dänifche allgemeine Hanut-'r-i oinpa^Miif ward fchon 
1773 «a%atoäen , und der WallHfcbfang wird jetzc 
von mehreren dänifchan Städten getrieben. [M?Mn 
Tode KarUXlI foll gaiiz Schweden nur drcy H.i!)de!.«i., 
fchifFe gehabt, auch dt-r vorflorbeiiL" Koni»- von 

i'reufaen Friedrich Wilhelm II zuerik I7S7 die Einfuhr 
der fpanifehen Wolle in feine Staaten erlaubt haben erc. 

Eigentlich irt das ganze Buch gcfren Eiit^land gcrich- • • 
tet und der Vf. fuchtzu zeigen, dafa diefe Macht ihr 
Glück uafd ihre Kräfte vorzfiglich dasu angewandt 
Im!)!", die Indtiftric anderer Nationen zu zt-rftOrcjn ; 
daher wiederhol! er an melirern Orten , alle Nationen 
Europens mUfeten fich vereintri^pn , der en^lifchcn 
Handelstyranaey ein Ende zu machen. Sori'^t hcur- 
theilt er (srofsbrittanniens Staatskrafte . die Majfsre- 
geln der Regierung, den Handel auszudehnen . au. 
ders, als frausöfifche Schriftl^eller in unferq Tagen 
fieaotNatieiaalhafsdftnEufteilen pRcgen. 

Das ganze Werk ift in zwanzig Ablbh'n!tte ver- 
thailt, und aufser den grufsefn .Staaten worden die 
HaadelSTerUndiisstii der barharifthei) Machte .der . 
Ltl Digilized l|i^pgle, 
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Florentioer,*Geliaef«r, der Uanfeeftädre, und der Wir haben bereits bemerkt, dafs Ilr.if. bey des 
pordamerikanifchen Republiken befcbriebcn. Ge- Handelsvwbindimg^u d^r "ordatjii^ULaiiirdieaJrev. 
wöhslich fchUdert er den Flor ßin d^« Aftuabinq 4«^ üa^ten , ^ ftin^i V|^r]|i^f « ^ /^(llGi^*britpniii^ 



Handels in einem jeden der hier einzeln anfgefährten 

Länder , nach verfchicdenen 7.weckranfsii^ous?;pwähl- 
ten Feriodeu. Freylicb find, dicfe öchiltloruxjgen 
iufserft kurz « die liehanddten Gegeoftllnde find nnr 
mii wenlgeu Wurten an};edcutet, und enthalten für 
die ineülcn Lefer nur die bckannteAen Thatfachen ; 
«lleia mitten unter ditf«M weifs der Vf. mancbe ge- 
heime V^erbandlungen , und einzehie nicht fchr im 
Umlauf gekommene hiftorifcbe und rtatiitifcUe Nachr 
lichten einzuweben, die man nicht in Büchern über 
die hier behandelten Gegenftaude Bndct, und feinen 
'Semtihnngen einen bleibenden Werth verfchafFeiv 
In dem Abfchnitt vonSpiinieu (Inden wir vcrlV Ii ifdo- 
ne Artikel des 4fi» 2 ianu^x768 erneuerten b'autilieur 
tractats mit Frankreich, auch w«rdea cioige ncnerc 
Handchvcrtrcigp zwifcheu beiden Staaten anjjefülirt, 
welche wir in Martens Krcueii vergeblich gcfucbt ha- 
ben. Unter den Nachrichten TOm portugienfcbea 
Handel find eiiii;^' kraftvoüe Mcmoirs drs .Mjnjuis 
von Porabal ci.jgcruckt, worin er von ürolsbritian- 
nicfi wegeu des verlettten portugiefifchen Gebiets 
Genugthuung fodert, weil die Englander einige frant 
£üiifcbeÜ^hif]c im flebeujabrigen Kriege aufderKüft« 
Ton Lagos verbrannt hotten. £r fagt dpriu, keine 
Macht habe einer sadero Co viel Vortheik • Ai yielc 
Nacbficht verfiattet, ata Portngal den Britten. Es 
w£re Zeit einmal der Welt zu zeigen . d.Tfs Portugal 
dasjuch einer iVeiufien Herrfcbaft abgefchüttclc habe ; 
da düe ErigtiiBder aus dicfero Reiche in den fünf- 
zig Jahren von 1760 fiiofzchn hundert Millionen Cru- 
fadeu oder Lin es ?) gezogen h;itten. An einer andern 
Stelle verfjchert Hr. jj. , dals Pombai bey Niederlegung 
leincrStelh" 78 Milliunen Crufaden der jetzt regiereu- 
tieu Knnij^inn zur Ireyen Difpofition binterlaffeu hc^ 
be. Wir eriiinern uns eben dicfe Angabe bey dem 
VL der Rtcherches für U Comimet. T.U. S. i33 gele- 
ba zu haben. Bey einem jeden der hier hefiAnebe* 
ttCn Staaten wird auch die Starke der Flotte benif^rkt, 
uad wie viel Matrolen zu ihrer fiemanuune erfodert 
WcrdeiK Es find aber blofs - allgemeine Scfaiirzungen 
Verft 'iiedf ner J.nhre, die wir hier nicht wiederholen, 
aoch weniger berichtigen mögen , da fie lirh feit der 
hier angeffibriea Zmi to fehr verändert haben. Die 
naficherft. n Antraben find uns bey iii-lbnd , Schwe- 
den und Kufsland aur^^efnllcn , wir wurden dagegen 
Vcrfucht haben» bey den \ ornehmßen Handeismach- 
ten die Menge dimI Grufse der Kauifnrtheyfchifl'et 
welche von einigen nicht unbekannt ift, nebft der 
Zahl der gev. uhnlich durch den Handel befchaftigteu 
Seeleute zu beftimmeo. Der Vf. fcbreibt dem £ranzo- 
fifchcn Kabinett die Mee der armhtcn Neofratiriit 
zu; da er aber die bisherige Meynunjr Ober ihre 
Eniilehung wahrend des nordamerikauifchcn Krie- 
ges weder anfahrt »ech widerlege, nach die feini- 
ge auf keine Art durch Reweife nnterftützt. fo laf- 
fen.wir folche auf ihrem Werth, oder Unwerih be- 
ruheiit 



aosfiihrhchcrgewelen , oderdabey au« zuverUfsigem, 
detaillirteren Quellrn-gefchopft i»be;«bbey denühri' 
gen^, Ucy den ec^eu Staaten bemerkter aatccaaden 
die abweichenden Handebrcrfügun^en, dienachdra 
Frieden mit Englan(i.öjlcr 1763 gemacht wutdtn, und 
ihr ganzes V ei kehr zerrütteten. Hernach werdca dii 
Verträge augeführt , the/ieKiiia;M«»n MachieaiUiM 
feu. Von ihrem Inhalt erfahrt der I-eler, fo wit Is 
den Torigeu Abichuiiten, felten mehr als daiJJitiia 
der Uuterzeichnucg. V«rfchkd«ne, wie der«i«|r 
Yeruag mit Groiabrittapalco, der im Lnmle fo f 
aqgefoichtctt ward, da£» die-fur und wider iUm- 
heu j^edruckton Schrii'icii t mic eigi-ne Samirlunf wv 
macheu , iidtteu uebii dcr Lonvrntioa mit Algier ^ 
SSepc. 179s wehleibigeAaaciabn'derftttangvfniini, 
da die Amerikaner durch den letztern auch den 
rauberiurlten gleich den übrigen Natioiaeo tribata 
fBWorden lind, und ihnen jährlich fttr itOteZal^ 
nen an Scbiii'stbedürfnilien und Ammnnirien rchirkn 
müflTen. £iueu anfehnticbenTikeU derSchilderua^n 
des franzolifcheu Handels -voriger Zeiten hat der Vt, 
aas ieioer Sehrif« dt U fiokiact eatlehat. Sonft iti^ 
er den Seehandd fietaer Nation noch ttlnrTer{ebie(i^ 
nen Periudeu , üd?r den fünf grofsen Kricgeo, d» 
Frankreich in diefemjahrhandert geführt ^1 Mi 
aech fährt« und er hat dabey aagedrackie MM» 
acien benutzt. Wie Ludwig XIV uinrb, beilaod die 
ganze llaudelsilotte aus etwa 83oFabrzengcnfaia9 
Ms «50 Tonnen. Der welUndtfebe Haa#| «I» 
tigte ICO SchifTe. Nach einem von MnurepM fcs 
Könige 1730 überreichten Memoire hatte licktfaS«- 
handel nebft den Fifchereyen aafdudich vcradn. 
Den auswärtigen Handel tsieben 3707 Fahrzeo^, ni 
denen 19,472 Seeknte dienten; den Küfieohju^d 
nrbitdcai .'^l.'^^relrur.inc: 12 — 130c Schilfe und 6— 7«» 
Matrufen. ^lit dem Heringsfang waren lisBaÜS 
Yoa 99poTonnea and dfafMacrofca befcblAieli af 
dem \N alUifchfnng r^r Schiffe, die der Stadt 5. J»* 
de Luz gehörten; aber Harpuniere und Mairofeii«^ 
reu Spanier. Das Verkehr mit Weftindien batttfxb 
bis auf 3i6 Schiffe von 39,806 'J'tmnen und gxai^^ 
leute vermehrt, und zum Stotktifchfangbey Neuf''^ 
hmd , wurden 296 Fahrzeuge von 26007 Toacia, 
ncbft 7489 Matrofca eeteiiucht. Von den ficbicin 
Krregefchiffen , dirWhrend und nach dem tielieaiik- 
rigcn Kriege der Krone von den Stunden einiTwrW* 
Vinnen, den l^aampacbtern und grofsen Uaoddl' 
fkidcen gefchetdtt werden, hatte lie keinen NetMa> 
Sie waren zu eilferticj nnd nus zu fchJechrera Hol! «• 
bauet. Dafs Fraükrcirh im erften Parifer Frifdffli 
wie mehrere ^ciiriifrieller verficbern. lirh gegao Eng- 
land auf eine heltinunte Zahl I .inienfrliifTe habe 
fchranken mülien , widerlegt der Vf. um Briefe» rfw 
damaligen SeemtniHers Choifeal. dMTaltes aufhui. d*^ 
KriegsHotte za veraehtea , aocli fle 'wirklich aatj^ 
Liaienfchiffe Machte. SLaletci eejgt der Vf. dtf 
tUad. der üaiiflel».. lind Kriegifieice zur;^ i^J*" 
.... : . . .Digiti^«dtJy GOT^ 
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robitmu ' Di« arft« tie&ted nach mehreren hier ab- 
gedfWrkMB g e—M — ' Vensdchniffife/au^ ($038S^chiffenl 
vou deueu 3351 dreyfsig Tonnen und weniger bicl- 
ifo. Zur Jüriegsflotte gehörten' damals gi Xiniea> 
MHbr ▼«nriig bis 64 Kanonen, 60 Fregaticfi iilid'eine 
IVlenge anderer Fahrzeuge , welche znfammcn 14000 
Kanonen fährten und mit 78000 Matrofen bemannt 
waren. Ucber ihre gegenwärtige BefÜiaffipnheit wer» 
den mehrere Berichte im Congrefs sngeffihrr, welche 
jedoch nicht d«utlich ihren Vcrluft in diefem Kriege 
oder ihre wirkliche (Stärke ergeben. Paris altein; 

XHr. Ak.; des jetzt feine bisherigen Rcfourreri 
n hat, nnd durch die Abtretung der Nieder. 
Jude mehr Frankreichs Centralftadt geworden ift, 
«irdiiD künftigen Frieden dem Njitionalhandel neues 
ütargebca. Der lefete Ahfdmitt hefehäftigt ftch 
■frGrofsbritti^nnien , tfnd b«j defTen IlanJel und 
knncbt lind vorzaglich Chrimets und der Vf. der 
MMchte der FortTehrttte d^ englifchen Seenatbt 
lfr.ut7.r worden. Er ift froylich kein Lobredner der 
Efjijlandcr, aber bewundert ihre Energie, und die 
.V irtel , wdche fie bUher ergriffen haben, den Hau - 
dfl «ttesuhreiteil. Er nennt die Prophezeyungen chi- 
anrifch, die Englands Ruin durch das bteigen der 
Nuionaifchuld erweifen wollen. Mit den vermehrten 
bdliiJdeii bat fich der allgemeine Wohlftand der Ka- 
Im gldiobeii. irod Englonds nahen Umfturz nach 
eithnietifcher Progrcfiion der Schulden bcRimmcn 
«oUc«, lebeint ihm eben fo viel als das Ende der 
Weir«-. Bbeli dem Sata feftfötxen, dafs (ich alle irrdK 
frhe Wefen ihrer Aufldfnng nnhern. Hierauf werden 
tiie Bevölkerung, ScbiflTahrt, die Einkünfte und 
ScteiUMQrofsbrlttanniens zu Anfang und Ende die^ 
feaftfbrbtfli^ts neben einander peih üt . die Erobe- 
magw» der Britten in Indien, und ihre Verbindun- 
gen mit den europäifchen Mächten befchrieben, ße- 
•erhMMB, die wir hier nicht wiederholen kön- 
lea, di fl« ficfc entweder durch den angenoni' 
rollen GefichtspuiAr aus7richneo, oder für den, der 
itioe an^fohrte und andere Schriftfteller gelefen h»^ 
Am fceiae aea»- Aalfehl Affe enthalten, mm Theil 
iBcb von Hn. A. felber in den frttbcni AUduittClf 
uafiUirUcber vorgetragen find. 

Lbivbio , b. Grüff : Hrinrich Vo^ets Befchrethunff 
Jnner drnjjjigjährigen, zum Thcü gLücklictten, zum 
Tkeit nngtäckikhen , StereifeHt nehß dtr Geschichte 
\e»s. Erfter Tbeil mit cSneä Kupfer; lyc?» 
igBög. 8- ' -f 

Das untiöthigerweife Terfchwlcgenc Vaterfand 
*f% Vf. konnte zwar eialgea Zweifel, gegen diq 
(VahvM< dlefer Gefchlchte erregen; anch fdielneD 
iie in* Spif f pe~a:;rn<»n Seclt-nvcrkäufcr mit ihrem 
''chbiftrunk. fo zietulicb einen gewühnlicbcn Seefah*. 

^roman aalkvhtndigeir: «tH>ii> altes Üebirige trägt Hb, 
ehr das (jepraj^e einer wlrkPchen T.ehr n<;[^('fc!i ichtc, 
Uf» wir ihr« verficherte Wahrheit nicht Innger be- 
Aretfelo wollen. Wir wollen es auch dem Vf. nicht 
'Crfibeln, dafs er fic raerkv'-'TfÜL; find, um der Welt 
(ki^etlleik zu werden : nur haue aul dicleu l all 



den Pleonasmtt«. -odet -WAib T'^* 'itnptiV 
■irpirfpov auf demrlltflitertaeideii, auch feine Oefchichr 

le nicht auf drey Theih- ausdehnen follon , wie er 
durch unnöthige Kinfcbaltung der äebenswLirdigkvi 
ten vines je<fen attTderRtUb nli^ Hamburg her übrtcu 
Ortes und ihrer (icfchichte gethan bat. Der Vf. ift 
1740 geboren, Üudierte in Jena Theologie, uuterbieli 
dabcy eine LiebfichaCt in Weimar , und wird uacb de^ 
Verluft feines Vermögens durch den Rankerot feine^ 
Vormunds vcranlafst , fich um eine Condition zu ue- 
werben, die er denn auch durch den ieLPnlz, io 
Schweden erhiilt. Er tritt demMctettC^h erbalMueiy' 
Reifegelde, feine Reife von Jena fiher Leipzig. Halle,' 
Quedlinburg, Halberftadt, (auf dem erften t-in famcn 
Wirthsbaule vou hier, dem grünen jüger. fabereine 
eben zur Welt gekommene Mifsgeburt eines doppeU 
tr)) Ku. hlpins) Wolfenbüttel , Braunfchwcig , Celle, 
Verden, Bremen , und Stade nach liamburg an. . Dafs ' 
«ran»Btiii Too iaaarhen dieferOrttt-elgaätlielM Topo- 
graphie und Gefchichte liefert , war nun woW^nach 
33 J.ihren nicht mehr nöthig, nach deren Verlauf man- 
ches anders feyn kann, öder diu Ci> lihichte aus an- 
dern Büchern bekannt genug ift. Aber das ift noch 
nicht genug :^ auch feine auf dein Poitwagen gefun- 
dent' R( if egef^nfchafcer erzählen ihm ihre Abentheuer 
und geben ihm dadurch Anlaf« , üaiae .Sacfa hu g rg » 
fchichte mft manchen Rbmtfueben oder fiitift dinaii 

heterogenen Auswuchs anzufchwelleu. In ffaraburg, 
WO er, von den vielen BegräbnilTen , grfin ausgefchl«- 
gene Kircfaenwinde bemerkt, and LeielMi^onicb 0O. 

rochen haben will, hatte er fich einft, nach Befuchung 
des Pcfthofs verfpiitet, und kam eben Abends vor 
dem Thor an, als die Zugbrücke vor ihm aufgezogen 
wurde. Diefc Vi rfn:itiFn;j einer halben Minute änder- 
te nun auf einmal fein ganzes Schickfal , dafs er Stoclfr> 
holm nicht zu feben bekam , und zu andern Swnifoi < 
beftimmt wurde. Er fuchte natürlicherweife eia.adb 
deres Nachtquartier, und fiel, auf dem Weg nach 'Ab- 
tona, einem fo^pnannten SeelenverkSuFer in die Hän- 
de. Wohl aufgenommen, befand, er fich be^ £»- 
liracheo. In einem Keller, unter andtrn Mlt«enMc]| 
feines Elendes, die ihn mit äufserfter Aeagftlichkeit 
warnten, laut zu klagen. Nach einigen Tagenbefam 
den fich diefe Elende, wieder heym Erwachen- 1« tin 
einem Schiffe . wo fte aber nicht fogleich , wie man 
erwartet, zum Dienft angeftellt, fondern, uoter einer 
Wache, Ip Helgoland ausgHetzt werden, uin'Cte^ 
hier erwarteteii däuifchen Schiffe , an welche» fie vee» 
kauft waren , übergeben zu werden. ' Allein Vogel hat 
Gelegbnhelt , feiner Wache zu enilaufen , fleh eineui 
Predige^ za entdecken , und durch deil^i» ¥etaiittev 
Jung iii dte Freyheit rerTetst zn W^rAnr. :Er iriii - 
nach Hamburg zurück fchiffen , um feine Reife nach 
Schweden fortzufetzen. Allein das Schiff wirddnrcll 
Sturm nach Holland t^erfcBIagea; Von M «r WO» 
lens , zuFufs durch Weftphalen ntich Hamburg rnrüch-« 
zugehen; er findet aber in Amfterdam einen Wohltha' 
ter, dclTcn Leitung er fich öberjÄfst , und diefer en« 
gagirt ihn mit einem anfehnlichcn Gehalt alsReifege- 
felHchafter für einen E"«I««der^njch^iffa^^^j^ 
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tuid Oftindten; er fcefieht vorher die vornehpiftco 
6tMdte 1b Holtand, dieer, färdic dainpUgcZeit. ganz 
tefrlcdi^end befchreibt. b€g;icbt fich oach Portäinoutii, 
lind fthifft fich von da /lach Lilfobon ein. Dies gfr- 
fcliahe W Eude des Jahres 1764: und zum voraui 
wiffea wir , dafs d«r Vf. erft im Jahr JTMOjich Deetich- 
land zurück kam. Wir könaed aichtfo Abrede feyn. 
dafs dos Buch für lefebedürftige Leu!» CB einer fo- 

Sobl seitverkürsendea als unterhallieBden Lectüre 
eoep könne. Wer Ml eher AtrGthtimdtratk Vofliil» 
feyn, der mit Erlaubnifs der Koniginn Q ^r lfi i m -^ 
9i)»Upth«lLfuPreisieia beraubt habe? 

SCnÖKE KÜNSTE, 

. VTiBKf b> Xlülereff: Grfchifhtt eines Gcijleifehers 
.. • mut den Parieren det ftleooee mit der eiferpep 
Larve, Herausgegeben VOQ CajttUlt TJskMit' 

I~-m Bautl. 1790—1793- 8- 

pAV'^FVftT II. Leipzig : Gt/chiclite eines Geifler- 
" ftkfrsttc. Erfter Band. 1797. 9^8. ZweTterBahd. 
«7ft S. (I Bthlr. 16 gr.) 

Wtr wiHTen nicht, welche BeWMdcaSfa ea ui^ 
•bigem iwcyten Abdrucke diefesRomans hat, da we- 
der der >3ame des Verlegers angegeben. Düth bemerkt 
ift, da&eaeine neue Auflage feyf,»nch der dritte 
Theil noch fehlt. Weil jedoch der Ronto oach der 
erllen Ausgabe in dieft ii Uhitiern nicht beurtheilt wor- 
dcn ift, (b holen wir bey dicfcr Gelegenheit, dieAn- 

ertge defiUbc« ueb. 

Die voroehtnerenGeiftergefchichten haben «s mit 

flofern aJhäglicheJi Spukereyeu fehr oft gemein, dafs 
4kk€ie lieber - oderllnterirrdifcbenuraKleinigkeiieq 
incotnmodiren , und fehr geringe Zwecke durph die 
ifiirchcerlicbftcu Erfcheinungen erzielt werden. Man 
■llft deher dlefein 5(7r£r fchon zum Verdiend . n- 
fech'ned» de&er eiDepPlap befolgt, welcher derlit^d« 
Werth ift. Er fft auf efne Anekdote aus der portu: 
giefifchen Gefchiebte vom Künig-Sebaflian pef^ründet, 
dec-im-J. 1578 in einer Niederlage blieb. \v«lcbc fei- 
neAAnee hey einem Zage nach Afric» erlitt. Etwii 
«waazig Jahre nachher erfchienen vier Pfeudo -SebsH 

.ibane. von denen einer fein Vorgeben fo glaublich 
T» niwheu wufste. dafs noch jetzt Zweifel befiehp^ 
ob er wirklich blofs eine iefuitifcbe Erfcheinupg gc-> 
wefeu fey. Die geheime QerelUchaft, die hierzu AnV 
fange ver/emraelt ift , und eben nicht mit einer n^ucu 
Erimdung cingefdhct wird», (denn der efZiiblevd^ 
Held des Buchas geräth unter fie , du er in einem 
einfaraen verrufenen Gebäude übernachtet) befchaf- 
ligt fich mit Abwerfi|og der fpanifcheo Herrichaft. 

- änier welcher fich Portogali befand, und der^Vieder- 
^gi£euuag Seboflia»! , der irgendwo als Einliedler 
HBd Greis von 108 J»hrcn leben foü. Uufer jun!;er 
QalfierUebhaber wird, da rann feine hohe Geburt er- 
Ohrt, Voode»V»rbaii4ft»i»fiiffiol»nttcUwre»')^'eTk* 
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zeug ihrer AbCcbten erkannt. Man vertrltttikmwii 
noch nichts; aber öeitfarakeiten wvd.Wonda vcrM 
ge» ihn anf ^We» .Wegen nnd Stegen 1 Vor allen f«74 
ihm em Nameololer, «in Unbegreiflicher . wcldm 
nachher mit einer vertraulicheren Benenoungnof 
Xrlanäer beifsc. fo zu, daß er fich endlich dem W II- 
leu der gehdnieo Obern Itlgt und flir fie zu batulela b^ 
ginnt. Das luterelTe des Sebaftian kreuzt (ich nd 
mit einem andern Zwecke im Hiutetgtunde, ggl 
eben nm diefe Bereicherungen der Intrtgue za be- 
günftigen, iß der Zeitpunkt der Ref^cbcnheit hli -o 
demjenigen, wo der Herzog von Hragant» fi«Ji(iM 
poriugielilcheu Throns bemächtigte, vorgerüdtt«» 
den, Indien begehren wir überhaupt üiiht. ilt^ 
höchft verworrene Gewebe mit der Gerchithtentii 
zu vereinbaren. Zum Schaden deflielben iftnurÄn, 
viel Fremdes eip^miichti die erdichteten Gefeiaa 
hSea fich oichtmamal ordentlich gruppireo; tsp^ 
Epifodeu in Menge, die zum Theil nur fehr lolt ii 
die Haupthandlung eiugeflochten« oder oacl 
und damit auch auf (Ur letzten Seite noA 
<ibrig bleiben, picht ausgeführt Gnd. ünferSv 
fteller bat fo wenig wie viele andre, einen B 
vop weifer Sparfamkeit: wenn fie die Wirkung 
erhöhen wollen, fo feuen (ie Lichter ohne 7^h! 
fie laflTen die Schlüge des Wunderbaren fo dicht 
unttr füllen , dafs Li'uer den andern entkräftet, «flil 
dem Leier über aUen K;uhfdn die Neugierde vetnli 
Man fiebt feiten, wie der Phin ror - oder tidS 
geht, oder was etwa durch diefen oder jeuenSrrdd 
gewonnen \\ erdt-inuuchte. Ub irgendein fefifffttf 
beobachtet w nA, davon iß nicht die Fi«|:e,iiH 
bis zu welcher Lange fich das Buch ausfpinoa» 
Der Stofl wäre hier für fich ielbTt reichhalti» gtiai 
allein das Inrerelfe ift ilurch die lartige Ueberlidittt 
deUdbeu durchaus gcfthwacht; die Erfinduncfniiai 
mannichfaltig, aber oft matt, und von iyekeaia 
Char.iktci/.eithnung tü nichts gethan, jeoetolKbak 
Naa kann nicht unbedeutender fe;^ als der HeÜ 
Kiiuig Seballiat)s gebeimoifarolle Erfcheinungr iä* 
gentJicli g::r nicht bejiut/.t worden. Er iu nr e| 
$cbeinbild; fünft wurde es auch dem alten Jiin# 
nicht zictneii , dafs er lieh mit folclien Titfilnl^ 
perfünlich abgäbe. Der Irlander ifl ein Vogd, fc« 
fcbon feine beftimmten Federn bat, wie P»P»P* 
ungefähr: er iß feitdem langß zur filmdicheo Matlü 
unter uns geworden. Das Einzige , was wirdescVl 
denken, iß, dalsßch die weibliche llauptßgur, Aoi^ 
lia, weniger rerfchroben wie die übrigen zeift. 2» 
ku| tfitt- noch ein Ciegca-IrUinder MiiF aiod Mttdt d^ 
GegeoverTchwörung an , durch welche der Rdd Mi| 
Leben verwirkt, fjiis IJaupt wird ilim .nbgefclila.:;fn; 
dem ungeachtet geht er mit demfelbeu cUvoo, uoi 
kriecht unter die bekannt« efferne ifaske. 0* f'N 
lofophifche Theil des Buches iß den geringen Gein«s»' 
kraften , die der l^eld zu feiner Vcrtbetdigung gtff* 

4ftn Uri^ufB wpftttwendM luiii» , 
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GESCHICHTE: ' 

$r>AftBtmG, auf KoAeu des Vf.: Shißzmord und 
RegiemHgsgräuH in Vngam Mul öefterrekh , oder 

aetenmafsig; GefJ::chfc des ueeen Toleranz uiul 
SIenjL!ÜicUkfit in uiiffui Tagen Jchrecklkli verfolg- 
ten ungrij'chen Edlen Matthias Rabtj von Raba 
\Mara. Von itim fdbft befchrieben. I. Theü. 



3«a S.Text and iiaS. ictenmiifsige Beilagen., 
Il.fi. ^88 & .T«e Dttd 80 & Beylagen. . g. 

Obwohl der Vf. im i. Eand den atcn Abfdmitt 
eigens der politifclien bürgerlichen und kirchli- 
clien Verfaffung von Ungarn widmet ; fo ift doch das 
hi^r Vorgetragene keineswegs neu, fondern ineift 
' «w dciD Manch Hamäon und deu flatißifebt» ^f|f* 
tümmgett, (Quellen, die er Tcrrchvcigt) auch bey 
Tins Doutfclicn bekannt; z.E. die Angabe S. 82- 1 d^ifs 
(in Protonotar von einem Gcritlustenoio oft i5ooofi* 
((lefcbenke) nach Hdufe bringt, utuIS. 94 folg. üieGe- 
fchichte der (Im Dunkeln noch fortdauernden; Verfol- 
gung der Prutcflaiitcu. Wir gtlin dalicr auf feine Gc- 
fcbichte über. Matthias llaby, kathol. Rcligon , geb. 
I7S3 laPresburg, erzogen zu Wien» den nachmali» 
genSaiferJofeph bey feinen Befucliuqgea der Wiener 
LeliraoiblteD perfonlich bekannt , nncb fortgefetztea 
Srudien zu Ofen, Presburg, Kafcbau und Erlau, 3 
Jatrre lang als fogena n nter ^uratwx bey derScptcm- 
▼italtafel prakticirend , dann im J. 1773 als Acccflift 
liey der kunigl. uogrifchen llufkainn'er zu Presburg 
aiigeAellt , hatte fchon früh den Grundfatz des foge- 
uanten weifen SalowO aus den Augen gefeul : rin> 

£ttidit nach Aemtem und (trebe nicht nach Gewalt, 
»du wirft (und kannft) niclit .illes Unrecht gut 
aiacben. Nach manclierley geheimen Anzeigen, durch 
die er donnernde Hofirefirripte an die künigl. Hofkam- 
ncr reranlafste, klagte er endlich «ifTcntlich den Ex- 
pedifionsdircctor Johann Tagdnu der Entwendung 
^ «nd des Verkaufs der mit Aprarialgeldern EugefchaJi- 
tcn Kanzlevrequiriten au , über welcher er denfelben 
, trtappt haben will ; der Angeklagte liefs aber bald 
«uf feinen Tifth heimlich ciuc Anzahl von Riichern, 
■ Papier u. dgl. legen , und befchuldigtc ihn — lur Rg- 
'■trfianm — de« nimlichen Vcrhrcchena: er ^ard 
f^irüber von der Hofkaramer ab- , und von M. Ther. 
^war nicht wieder in fein Amt zurückgefetzt, duch 
Iber auf Jofephs Verwendung mit einer goldneu Do- 
So Ducitep enthaltend« unter Belobung feines£i- 
fcri befcheiJct: und vom Kaifcr Jofcpb mit dem Ver- 
sprechen enilafTen : es v erde 1 jl l <ln Zeit koitmien, 
Wo mit Hülfe der einzuführenden Prefsfreybeit die 
ä* Im' Z. i798> Erjier 



fchlcchten Handlungen der Stetten und Beamten wgt' 

fchcut aufgedeckt werden dürften. Wenn das fo fort- 
geht, pflegte Kaifer Jofeph zu fagen , fo werde ich 
felbft als König von Ungarn kaum den Kock auf dem ' 
Leibe behalten. Hierauf führte Raby als Advocat. 
mehrere, theils eigene, theils fremde, Procefle, wö- 
be y er über Verzögferung und Verdrehung; des Hechts 
fowolil bey den höciiften Gerichten, «U beym Gericht 
des Nentraer Comitats klaft, und daher zu mehreni 
Unterredungen mit dem K.iifcr Gelegenheit nahm. 
Der Kaifer beftimmte ihn endlich zuAntangi784 zum, 
Sachwalter der St. AndreerCuneralgemeindia, .welche 
gebeten hatte , ihre Kcchuunjen fett 25 Jahren her, 
mit Beyziehung dielcs Uaby, genau uuterfucheu zi) 
laiTen, indem ihr Magtftrat ftatt eines jahrlichen 
Steuerqnantnms von 6000 fl- aufser den, herrfcbafili- 
chen GeAUen iSbrlich gegen 40000 fl> unter nichti« 
gen Vorwänden, z.E. unter dem Namen der Militär, 
einquartierung , eintrieb, und einen Thcil davon in 
den Sack fteckte , den andern zu Rcftechungeii de» 
Vicegefpanns Latzkovics , des Oberüuhlrichter:; Frieb> 
nifs und andrer Comitatsbeamten verwendete. 

Ehe wir weiter in der Erzählung gehen, mQflmi 
wir, fo viel wir ala Aualänder beuitheilen könuea, 
gleich anfangs bemVrkcn, daf» da-dieKla^c im Grun- 
de wider die Coniicatsbeamie und deren Nachla/Ttg- 
keit bey der ihnen zuilehpnden Oberaufßcht über 
den Magiftrat, fo wie wider die Beftechlichkdt der« 
fclbcn :-rrrr-!upt wnr; der Kaifer (ürfe Sache vielieicht 
am tugiichitcu uuU kürzeften nbgetliaa hatte, wenn 
er nach der Kegel : Principiis obfta , fogleich felbfi cU 
Den einzigen redlichen und rcinonfiiblen Unterfu. 
chungscommiflar ernannt, den nefond mit Beyzie- 
hung des Raby nls Vertreters der Gemeinde erhoben, 
und unmittelbar darauf das Endurthril gefällt hätte, 
wonnf auch Raby zn dringen uabedachSäm vergafs. 
Da aber die erftcn I'ntprfuchunjcn durch Cotnitats- 
bearote vorgenommen wurden, und dabey natürlich 
durch Egoismus Menfchlichkciten undParteylicbkei» 
ten unterliefen, fo gerietb die ganze Sache in eine 
fo beyfpiellofc Verwickelung, und es wurde das An- 
fehen der einzelnen Beamten , des Lomitats und der 
Stellen fo fehr comproinittirt, dafs nach der in einem 
wonarehifthen Staate fo nothwendigen Subordination 
die Rückdchren der ftrengeil (ierechri|>kcit mit den 
Rnckficbten der Convenienz end des uifentlichen An- 
fehens in Zufammenllofs auf eine für die Streitfacbe' 
felbft und für das Schickfal des Raby fehr traurig« 
Art kamen , und endlich auch ein fonft wegen Area- 
ger Gerechripkeitsliebe in folchen Fällen dem Ver- 
nehmen nach bekannter Staaurath (II. S. igoOl^* 
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klären mwC're: ans Achtiin-^ rrfrcn di»» dabcy inter- 
eflirten hohen und uiedeni iiejintei; kunne es 7.u kei- 
iMr weitem Unterruchiini; koroineti, fondern die Sa- 
che möfle allerdings und für imner beendigt «ogeCc' 
htn \ver»Jen. 

Wenn nun hieraus erfcheint, dafs Kaifer Jo- 
feph (von dem der Vf. I. S. 137. nicht leugnen will) 
dafs -er bey -mtncheni, 

riiii;^' feiner Einkünfte zum Zwecke nahm,) bey fei- 
nen fonft hcrriichen , doch vielleicht nicht fyftema- 
Ctf«b ^ordneten . Ideen nicht immer die heften Mit- 
tri 7U ihrer Ausfiihrnnp whhher fo kommt hiszu 
noch eine rwcyre Bemerkiing in Be«ratht: nämlich 
dafs diefer Monsrch feine Leute nicht gcknnnt , nicht 
gut zu wählen gewufst (ein eignes grofses Talent für 
einen Beherrfchcr) und irrig zu Ausführung feiner 
antiariftokratifchcn und antihiernrrhifchm AMtchron 
iai((er Ariftokraten und Uierarcben gewählt habe, llati 
iirh zuweilen derMifhflIfe v*on Gliraern des mindern 
A'lrls und des Bürr^cTnniides zu bt tliciu-n. Der Graf 
Nitzki, Präiident der kunigl. Statthalterey , der in fo 
TOrzflglichem Grude das Vertrauens des Monnrchen 
befafs , und der auch die fiirchLMi vSchritte der Cotfii- 
tateufcr iu der S. Andrcerrdthe in ihre Urdnuug zu- 
rückführen follte, that in Geheim alles zur Vereite- 
lung der Abfichten des Kaifers, ward aber nur erft 
fp.it (kin Monarchen in feinem wahren Lichte be- 
kannt, und endlich 1787 unter Aeur^crung de:^ hoch 
fteu Unwillens von demfelben abgefetzt. Zu Ende 
Dec. diefes Jahrs fiarb er, nachdem er laut II. S. 51. 
drey Tage hindurch grbrnllt und gcraft, jedoch in 
Einern ruhigen Augenblick kurz vor feinem Tode 
eineMenge>öni^l. Befehle, die ernnterdriickt hatte, 
eigcnh indig auf ein^r Köhlpfanne vor foinem Bette 
verbrannt hatte. Andere Nachrichten , die wir von. 
reifenden und ftudicrendcn Ungarn eingezogen ha- 
bf>n . lafTen, ihn an Verletzung der Gedirme lieym 
Kl>iliere ohne vorg:ingipe Abfetzung derben. 

Verdorben war nlfo fchon die Sache , als auf Be- 
fehl des königl. CommilTärs , Grafen v. Mailath, der 
damalige 2te Neograder Vicegefpann ( jetzt Toronta» 
ler Obergefpnnn) Peter von Balogh lie als Unierfu- 
cbuugscommiflnir wieder aufnehmen follte. Der Vf. 
' läfst -den auch unter uns in Deutfchland bekannten 
Talenten der rrH*'.:mkeit diefes Mannes nirg^ds 
Gerechtigkeit widerfahren; defto ftdrker hingegen 
fcbildert er ihn als einen moralifch fchwachen Mann, 
der aus perfünlichen und Familienräckliehten , um 
nicht fo viel Schlechtigkeiten von feinen Bekannten, 
Freunden und ungriü hen Mirregenten j - T laeslicht 
gebracht £tt Aiben, und umBcyfitzer der koaigl. Tafel 
tu werden, faine Pflicht wider die Stimme feines Ge* 
wifTens nicht gethan. viclwenifrer durch eigne Schnell- 
kraft der guten Sache einigen Vorfchub gegeben habe. 
FVeylich heifttea hier (und dies rauft der Leier n ohl 
billig durchs "anze Buch fleh gegenwärtig halten) 
nudiatw et altern pars; und wir wünfchen herzlich, 
^afsHr. v.B«legft lieh fowohl gegen diefeBcfchuldi- 
gnngen, als gegen andre gegen ihn verbreitete Be- 
fchuldigungcn , erident rechtfertigen möge. 



Hr. V. B. dcii Rnhy durch Verfprerhnnpfn von ^ct 
Fortfeizun^ feiner Anklage abzifbeu viMAte, mag für 
gewöhnliche Weltklngheit gelten; aber «reun « 
xvahr ift, dafi er nach diefcm fruchtlofon Verfccb 
zu Vcrzugerungcn , Drohungen und Iniiitiidfiicsto 
fchritt, die angeklagten Magiltratsglieder unter fei- 
nem £infl4ifs wieder wäbleu und einfetzen Uefsi 1» 
dtrtetntii rerfttlmmelt«, Recfantragsaaszftge ftmdK» 
tifch erklarte, und dem Vf. Im Namen der Hofftdie 
und des Comitats alle Correfpoudenz mit dem hiltt 



be^- Strafe des Landesverraths nnterfagte, fo jewim 
die S.'.che ein Anfchn , welches zu bebtdiettite 
Gefühl eines jeden iiberlaireu bleibt. 

Bald darauf ward der Vf im April 1786 4bw- 
en, weil er fich unbefugter Weife in öffentiiikQ» 
chrifte gemifcht hätte, verhaftet, und in eioento- 
ker gebracht, deffen Befclireibung dem Pcfrinio- _ 
mitate keine Ehre macht. Ree. mufs es dcodtoi&Hi 
gen Vicegefpännen , MSnnern, die, wiewir liRlff 
fuiirt fnr aiif-eklart (gelten, den Iln. von Srily u-rf ■ 
von Tihangi übcrlaircn . wie fie die ßehaiKllut? lif- 



Vf. im Kerker, wenn He wahr erzahlt il^. 
und vor der Weh verant uorren wolle" ' Vi'<'.erbo!*) 
kuuigl. Befehle zur Bcfreyung des Vt. trucht(«ij 
nichts; romanhaft küngt es. dafs man, um jesBli 
Verordnungen auszuweichen* und doch keiocV» 
antworthchkeit auf (Ich zu laden, veraall^ltcte «tt 
zugnb, dafs der Vf. vcni 24 vcrlarvren Kerlen, iFf 
der Vf. laut Ausfagen II. 2t- fQr Comitatshaididm 
erklärt , in ein Fraüenzimmergewand gefteekt, 
fn von 7.\vc\ en derfelheii nach Wien entführt imf^ 
( im Dec. 1786}. Der Kaifer fchickte ihn, um i^a 
den Entführern, die von Saite des Conitati Üti 
Andreer F.in-.vohner erklärt wurden, confronlifttt* 
lallen, nach OtVn zurück — dies hiefs ja döcb.i» 
wifrdcr ins Feuer fchicken. Freylieh follte dif C» 
frontation bey dem Ofner Poli/.eydirector J^^^^, 
Aber auf die Veranftaltung des Grafen wink" ■» 
des Comitats ward der Vf. bald wieder i« feit» 
Uchften Comitatskerker den 12. Februar 1787 *^- 
Ichmiedet, mit efacm Jopfündigen Eifen (deno * 
vorige menfchliche Vlcegcfpann hatte alle fclrw*a* 
verarbeiten lafTen) belaftet , mehrmalen vomCaw*« 
und vom neuen königl. C'pmmifrar Paul von AW"! 
zum Tode vemrthcilt. Ein hmran gcßontfrflB* 
vom Comicat fchob dem Vt. las Geheim Scbr«ilw^ 
rialien zu, und Briefe gegen Recepiffe ginffn 
Poft an den Monareben. Die 5mal neu eingeie i^ 
trirotnalprocelTe wtder den Vf. , di<« Gerichtspiof«* 
ren der IIa. \-. Soir.o[!\i. \ o:i S/.i''0 cfc. v. Sfttir»i 
wenn fie hier acht gefcbildert lind. paiTco " G«- 
ricbtsAeneo der (^nnibalen: dem Gefangenen ^r"j 
den königl. Befehle in feiner Sache, auf die m»" f'^' 
berief (weil fie erdichtet gewefen feui tvV.ca), " f» 
roitgetheih, fo dafs ein «htlicher Mitrichter und J«: 
»nwefenden Aufculfanten und Advocaten il""" 
fcheu zu erkennen traben. Am 26- Nov. 
368 Gefangene im Pellher Comitat; 1 uu R-. Von_^ 
fcn hatten nicht mehr als 41 ihr Urtheil erUfJ^ 
«ach welch«. 33 eingeUri^rt , ju^«« ^««^^^ 
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i$ bleiben nofsten; i&e übrigen 347 erwarteten noch 
2br Urtlieit , vnd eintge ron ihnen fiifsen ins driti« 

Jahr, ohne alles Verhör bey WalTer und elendem 
Brodte ia unterirdifchen Kerkern: einige nahmen fich 
im Verzweiflung das Leben , und gegen 100 waren 
dsmals gefahrlich krank. Das FJTen des Vf. im Ge- 
ftognifs foll fclbft mit Gift [jeftreut ge\v<.fen feyn, 
troffir er gewarnt wurde (11. 6o-] , fo dafs man bey 
iIrd .fortdauernden Leben des Vi', zuletzt glaubte, 
Gott ^ibft forge für feine Erhaltung. Endlich griff 
da Monarch — (warum nicht früher? ) durch, und 
bcfidd dem Comitate» den Vf. binnen 34 Stunden vom 
I lop&uge feines Befehls freyznlAilen , mit der Dro» 
iang, IbnftMilitargevvalt an/.u\veuden. Nacli cin,:m 
: irrcite von zwey Jahren und 5I Monaten kam der 
Tf. am 39.JUI. 1789 an das Tageslicht. Seine fernem 
Sr'iritte beyro Kaifcr Jufcpfi waren wegen derKrank- 
keit und des Todes delTelbcn unwirkfam. Ein Kabi- 
ft yretar fagte dem Vf., der npch die letzten Tage 
hs durch eine Inllanv. beunruhigte, ond thta t^att 
ÜJun und deu unterdrückten Gemeinden, ehe tt vor 
JjBoites Gericht erfchiene, Recht zu verfchafTcu , um 
tten 30. Februar 1790: der Kaifer bUtte vor feinetn 
^Mebea hafohferf , Ihn and alle diejenigen , die fei- 
;iEr*-ege(i leiilfn müfstt'ii, in feinem Na.tien um Vur- 
cciliang zu bi/teu; er wäre einMeufch gewefen, wie 
^^4|rikiBfte Bettler, und' da er ielher ihm vor feinem 
jlfe/irhied aus der Weh u errcn feiner unverfchnldetcn 
•lieideir keine Genugthuung hatte vcrfchaifeu iionnen, 
Htk^ll^ er fieh mit feinen Bitten an feinen Thron; 
W^get wenden. 

• » Von Leopold II erhielt der Vf. einen neuen Un- 
teiCuc^vuugscomniifTär in der Perfun des St.iatsr.uhs 
i; allein es blich bey der Ab weif ung des 
' Staatsrath gab zur Urfache an: „Ich 
Üebel nicht abhelfen , denn meiner In- 
afs kann ich nicht anders, als nach den 
anzley asir eingegebenen Berichten und 
en nrtheilen , ohne erft zu unrerfuchen, ob fie 
oder unacht waren ; die» mögen fie dreift dem 
fagen. DerLefer wird hiebey bemerken, dafs 
^l^^atsrath diefe Antwort im Sept. 1790 ^b, und 
it die politifefaen Umftlnde der Zeit rer» 
— Leopold II, von dem unennud'jurcn 
joehrmalen angegangen , ward der backe 
MIde ; denn er wollte den Vf. mit einer Summe 
!e« (50000 fl. find angegeben; allein diefeSiitrme 
aublich) entfchadigcn , mit der Bedingung, 
er auf alle weitere Foderiingen Verzicht thun, 
^d alle Acten in diefer Angelegenheit ihm überlie- 
iJfrn foUe. Leopold flarb darüber; der Vf. fcheint 
■Steh einer von jenen zu feyu, die aufserurdentliche 
rfachen feines Todes angeben, .wahrend fehr na- 
riiche denfelben hintSnglich erklären, der p:rofse 
hrlft, fagt er, den er \or harte, d:'.s p mizc Syfcem, 
[hty deffenAufrechlbaltung fo viele iotereüirt waren, 
' «imzußfirzen , war die Urlache feines Todes (II. 141.) 
Unter dem Kaifer. Franz II -ward in einrin vor 
iencr Magiftrat laufenden i'rivatprocefs ein 
dlcr kAnigt. nn^rifchen UoOuuizley widcf 





Baby des InhaiU rorgewibfcn 4äü er criipinaliter 
hehandelt, und ron ftAficrUntei^;ericht zum lojUh- 

rigcn Arreft und zur Anfchmiedung venirtheilt, diefe 
Stnafe aber biofs aus aUerbochfter Gnade nachgefc- 
ben worden feyn foll. Der Magiftrat aber e^-klä^if 
diefe Beylage für unnütz, da das Verbrechen nicht 
bellimmt, u .d wenn derfelbige begnadigt worden, 
ihm folches ohne Verantwortung nicht einmal Vor- 

Eeworfen werden darf : überhaupt lafst fich fowoht 
ieraus, als aus der Behandlung, die der VL von Selterf 
der Wiener Oberpolize^direction erfuhr, fchlicfsen, 
dafs die uogrifche ConiUtution , wie ile jetzt iit, nar 
den Adel irad mir den Michtigen vor Mifshandlap- 
gen deckt, wahrend dafs in Oi-lurrcich , bey aller 
unuiafchraul&ten Macht der Uegieruog, blofs deswe- 
gen, weil Handel und* Windel blüht, der Mittelßanit 
in Wolilhabenheit fich befindet, der liohe Adel in 
Seil :!d."n verfiiuken ift, und die Aemter fclbft kci- 
nt-^w r j'; immer mit Hochgebornen befetzt werden, 
das Leben, die Gefuudheit und das Eigenthuip der 
Mindern mehr gefcbont wird, und dafs tVö' atr 
nachftkünftige ungrifche Reichstag , fo wie der Hof, 
nichts dringenderes ZK thnn haben, als das. Juftiz- 
wefen in Ungarn auf ci«en belTam Fof« 7'U veg^lren, 
und durch alle dienliche Mlud vor dem (lefetze alle 
Stande gleich zu machen. . ■ • . 

Nachdem eine neue Bittrchrift der S. Andreer* 
weKhf durcli ihre Raitzifche Deputirtcn unter der 
Verdollmciithuug des Vf. eingereicht worden war, 
wieder verunglüclite : fo griff endlich der Vf. in ei- 
ner Audienz geradeswegs die königl. uugrifche Hof- 
kauzley an. Der Kaifer antwortete ihrn: es Mnnen 
ja nir!it alle, die bey der unsrifchen liofftelle ange- 
£euc find , Schurken feyn. Öer Vf. atitwortete hier- 
anf : da der Befcheid wider mich im Namen <4er gna-t 
zen Stelle ergangen ift: fo haben auch alle an der* 
Handlung mehr oder weniger Antheil , wenn eben 
Euer IMajeftdf diefe zur Verantwortung verurtheilter 
ungrifche Hofkanzley zur behorigen Rccheiifthaft 
wirklich ziehen werden, dann wird es fich fcboa 
aufklaren, welche hierin die Haupffrliurken findiH 
Wir mälTen über diefe Unterredung das UrtheiLfllii 
len , dafs der Kaifer allerdings trenlend gcfproehen, 
der Vf. aber ihm hochft uugefchickt geantwortet ba 
be. Uetler hätte er viellei«ät vorAfUen Jvou^n, ^ ie 
nacbtheiiig d{e.^ollegial|brni «nd die Refponfabilitat 
inConsrefo in einer IVIonarchfe fey , wenn nicht jeder' 
einztlne Hofrath für fein Fach, für Avelches er we- 
gen eigener dario erworbenen KeuntniiTe (ui6)?rz.1C^ 
dafs Fifcaldirectoren zu Sr-idienreferenten bemwimf 
werden, Schlözcrs Sraatsauz. Heft 72.) oiTentliph /u 
jedermnans Wiil%fcbaft Zu benennen wäre, völti^ 
und allein veüfncwortUcii , hingegen vom prüTideii? 
,ten In feiner Meyiiung onabhjPng'g gemacht wird, 
niul a jf diefe Art Ehre und Schande allein \un fei- 
ner Amtsverualtung zu erwarten hat, nicht aber mit 
dem ganzen Collegio theilt, oder lieber: wenn nicht, 
fiir Hauptfächer eigene dem Iii f und durch wobl- 
gt^ordnete Prcfsfreyhcit dcmPubiico verantwortliche 
lÜinifterien beftdMn. 
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Ungeachtet der Protefiation«o d«r köoigl. uiini> 
Tchen Hofkanzley, dafs darch ProiHtttlüoii der StMwn 

Guhrung unter dem Volke zu befürchten wäre; drang 
der Vf. damit durch , dafs er dem wahrlich das Belle 
ftiner Unterthsnen redlteh wollenden Kaifer vorOell» 
te, nur die Vorenthaltung der Gerechtit^keir und die 
Begnadigung vornehmer Verbrecher waren die erlien 
Urlachen bürgerlicher Unruhen. Die gebetecc aufser« 
ordentliche Hofcomminion kam zu Stande (trotz dem 
dafs fogar eine fchone Dame fich entgegenftemmte 
II, 187.), es gab Männer, die lieh über alleRückfich- 
ten zu erheben wufsten , der Vf. Holl oach Inhalt der- 
felben für unfchuldig erkennt worden feyn, nor we« 
gen der uffentlichcn F.lirencrkJarung trug inan in fo 
l^itifchen ^iten Bedenken : aber da der Kaifer zur 
Armee verreffte, vnd die Seche noch liegen blieb, 
fo erklärte dfr vcrftorbenc Palatin dem diefelbc be- 
Creibcuden Vf.: „fey es wie es will; Sie niüflen als 
«In Vei1)recher in tien Augen der V\'elt crfcheiuen, 
und der Prafident der Hofcommifliou mufs einen Feh- 
ler .gemacht haben , weil ich es vor dem Publicum 
nlcillÜctannt haben kann, dafs in dem Pefther Co- 
mitat, wo ich als Palatioiu Ober^efpann bin, folche 
Beamte iu öifentlichen Aemtem fitzen, die diegröb- 
Jlen Verbrechen und Schurkenftreiclic willkürlich 
anailben." (Mtn vergleiche damit unfre obige Beraer- 
liuig.) Wenn der Vf. bey mebrerer Kiflte diefe Worte 
überlegen wird, fo wird er fich unmöglich dnwider 
fo fehr ereifern , als e» iu feinem Buche gefchieht. 
Aber aucb ihn blendet LeUlenfchafk und Bartcy- 
lichkeic. 

Endlich als der Vf. nur blof» auf Ilerßellung oder 
Entfchadigung feiner verlornen Gflter daa Ckfuch 
Hellte: bewirkte die Cumcralhofftellc den Befehl zu 
feines Wegfchafifuug von Wien. £r faud aber Mittel, 
imttr der Verkleidung eines GeilUichen nach PafTnu 
zu entkommen, wo er den 3. Jun. 1706 eintraf. In 
deutfcben Rcichsftädten und in der Schwei/, wollte 
«an fein Werk nicht drucken, endlich kam er mit 
einem Pafs des franzöfifchen Generals La Roche nach 
Strasburg.; 

Ree. roufs in dem üeberbllck des Ganzen gefte- 
(en (denn den Vf., der noch zwey Bände Nachtrage 
verfpti^ht, kennt er perfunlich nicht) dafs fo wohl 
uach deii trifHgften Innern hiltorifcben Wahrfchein- 
lkhkeir?grunden als nach dkm ganzen Tone , Stile 
und Inhalt des Buchs, der Vf., abgefehcn von eini- 
gen L^dehfchafltllchen Uebertreibnngen , keinesw egs 
•iju Je»' Clafle verächtlicher Denuncinnten gehört: de- 
MMi. Anklage und Auffoderung II. S. 251. fo fchlecht- 
if^g rt^ Stillfchweigen übergangen werden darf. 
Schickte er doch 3000 Dncaten, durch die man ihn 
beftechea wollte, aa die Wi«ner AnBeneadeCl. 195 ) 



Dennoch mfilTen wir den Vf. da rerabfchet^ra , v,o 
er Reformen iu feinem Vaterlaude ÜLtch Guiilotii eii 
und Einflufs fremder Truppen II, 215. 251. bewirkt 
wüul'cht. Bewahre der Uimmd jedes Land vor foi- 
eben ExtrenutXten ( Alle Guten ia'und aofser Oeßei 
reich hoffen auf Reformen von oV.cii lierab in diefer 
Monarchie mit Zuthuu beiVer orgau ifirter Stande, icf 
Verbannung alles JeTuitismus und ObfcurantisiDiis, 
auf die Entfernung aller, aus l'tberzeugung od« 
aus hcuchlerifcher Politik , bigotten und deejefui« 
tismus befcbützcndeu Miniftcr , iiuf i ine «akilift 
Vortheil bringende monarchifche Regierung, 
aber eben dadurch die Stürme, Abwechfcluoges, Db. 
portaüüi;eii und idcrige Sceoea des ]lepaUil[|ilHi. 
am ücherften eatfcrau * ' 



VERillSCBTE SCHRIFTEN. 

Bs At;NScnw EI c, h. Schröder: Poflbuch vosDnf 
land und eitUgen andern Lündtm. Aus den b~ 
Poftkartcn safaumenfezogen. 1797. loBiB^ 

(12 gr.) 

Das Buch befteht, wie ältere Bücher ahtilicba 
ganz aus tabellarifchen Verzeichniffen von P:* 
ten , und zwar von acht St.Tudpunkten aus, " 
wie es hier heilst, nach acht Umkreifen, den 
burger , Berliner, Braunfchweiger, Coburger, ui^-^ 
nett Frankfurter, Müufterer und Wiener. Vna j^ 
dem diefer Orte an werden die Routen nach l0e■6^ 
gendcn zu, nach der I i ige von Stationen uodAJ»' 
lenwcite, un^, zwar nach entfernten Orten, 
fchtedene Art angegeben. In jedem Umkreb «ota 
auch die Routen von einem mittlem Ort zum znitn. 
mitgenommen; und in einem Anhang, aul sbn.icl« 
Art , die Poftcurfe durch Dänemark , Polen oodRsfc- 
laiui . Ungarn und euro^aifche Türkcy . Italien, & 
Schweiz, Frankreich, bpauicn und l'ortusjal, Na* 
derlande und Holland , und England geliefert. Ua 
nun auch andre Poftreifen, .die nicht in dttKtM 
des Buchs liegen, belHromen zu können, iftcioB^r 
gifter angehängt, dcffen Gebrauch die Vorrede k_ 
Wir haben die Probe damit gemacht, aber nacbi^ 
felben keine Auskunft. gefhnden , z.B. dieRontttn 
Gottingen nach Leipzig anzngebcn. Gegen dieR«*? 
tigkcit der Stationen wäre auch hie und da 
zu erinnern. So keifst es z. R. S.7. „vonMeioi"s 
nach Ilmenau 4. von da nach Saalfeld 4 S^äM*)'' 
Dies ift aber falfch : es raufs heifsen: vonMdoin 
nach Schleufncien 3; von da nach Ilmenau 4; \ 
da nach Saalfield 4ZZH Meilen. Auch iH auf der i 
von Amikadt nach Cebvrg der PoftwedtlU 1^ 
Fraueowaldf fondem ia achloiftai 
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MiHwoehs, d«n 9X. F«ftr««r '1798- 



RECBTSGMLJ HRTHEIT. " 

Ohne Druckort: Ueber die Eriirmtung der Rriclis- 
Deputation t »Is ein dem Recht n>u/i eigenes Ge- 
SeiCiff ä» tUUfta^- ihtiUt iicbil eiuer Pra- 
fung der ScbFifi: die feneinichtfitlicli« Wähl 
Her Mitglit dcr zu tiner Reiths - Deputation etc. 
voo eioein l'reunde. der Wahrheit. 1797« 79 ä> 
Bod ein Nächtn^ dazü 8i S. 4. 

Bey Gelegeitheit der zum jeuigeo Friedens - Con- 
grefs zu ernennendeaReicbA-DcpUlaiion, iß die 
Streitfrage : ob diqft £jmnmmr mm gm^tii^ehaftUtJus 
Wnk dtr gefammtat Rtichs- Stande f oJtr ein eigenes 

Gtfchaft der Religions TlwiU fetj ? — wieder rege ge- 
worden, und bat zu eiuigea Streiticbriften Aulafs 
grgeben. Es ift bekannt, was die im Jahr 1796 zu 
Kcgensburg erfchienene Staatsrccht'ichf - Bemerkttn- 
gtn etc. Tou Sattler, worin die gcthcilte Wahl febr 
eifrig vertheldiget wird , dafelbft für eine Senfiuioa 
crt«gt höbe. Nodi in detnfelben Jahre erfcbien eide 
Wi^rlegung, unter dem Titel: gemeinfchaftliebe 
If'a'd der Mitgliede^■ zu einer Reichs Deputation etc. 
(deren Vf. ein ohnlaugü voo Wetzlar nach Kegens- 
burgbcrafien^r Reichstags -Gefandterrey II foU.) Auch 
<':r Türftliche Taxifche Ilofr. Ilofmann verfuchte das 
/.jiDJicäe , ia einigen politijchen Bemerkungen über die 
Wahl dtr Reichs - Ucputirten; und im folgenden Jahre 
trat Dr. UartUben zu Salzburg mit einer attiführlicben 
Abhandlung Über die Wahl der dentfchen Reichs- Depu- 
Hrfni auf , worin er ebenfalls <l?e Sattlcrifchc Schrift 
»tderleste.. und^dabey eine kurz vorher erl'chieueue 
Ueioei AtihandUing des Dr. We^e xa Leipzig , über 
^le deuifc' e Reicht Deputation etc. zu ergänzen und 
2u berechtigen fachte. Diefe Hartlebenfche Streic- 
fdirlft|fi bereits' in der A. L. Z. 1797. Nr. 301- von 
einem andern Recenfcncen beurtheilt worden. Der 
angeoannte Vf. der gegenwartigen Abhandlung (der 
fich in der Vorrede ziiiu Nachtrag mit dem Aufancs- 
badf^ben B. zu erkennen giebt) Ül, wie fchon der 
titet zeigt, ^iu eifriger Vertlieiolger der gegenfeitt- 
l-'n Meyiiung; rr beantwortet, nach vorlauliger hi- 
ilttrifcher E.ntwickelung feines byllems , Schritt vor 
Sthriit den Vf. der gtMeinfchaftlichen Wahl; und da 
die [iartlebcufcbe Schrift kurz nach der feinigen her- 
aus kam : fo widmet er derfelben einen eignen Nach- 
trag. Bekanntlich giebt weder der Wcilphsüifche 
f ri^ Bocb ionU ein anderes Reichs • Gefetz • hier- 
flber eine bcftinmite Vegel : die Frage mufs daher 
• nach der Analogie und der bisherij;eii Obfervanz ent- 
Icbieden werden. Die Vertbetdieerdergcmeinfcbaft- 
^. VZ. I796- ErßmrBuSL 



liehen Wahl berufen fich zuvörderft auf die l^tor . 

d:r Sache felbft. Reichs- Deputationen feyea ver- 
jüngte Coraitia, und würden zu eigentlichen CoinN 
tial - Gegenftandcn ernannt; ihre Ernennung mülTe a!- 
To aucii vom gefamuteu Reii;hskörper gefchehen, und 
jeder Stand müfTe zn der' Wahl derjenigen wiricen, 
denen er fcI:) ganzes Schickfal übergeben, fein gan- 
zes Vertrauen fchenkeu foUe. Sie berufen fjch fer- 
ner auf die W^eftphalifchenFriedenshandlungpn , weil 
die Proteftanten damals eine Abänderung des rori'^cn 
«not^tt/eptt^Hi^t nicht verlangten, und nachdem derart. 
V. fi. 51. wegen der ordenlicheu Reichs -Deputationen 
fei%efeut und ztt Beyleguug der Suettigluitea zwl- 
fehen den Ffeffifchen Haurern eine aüisetvrdentlich^ , 
Deputation zu ernennen war, diefe Ernennung in 
dem Fürlleurath gemeinrchafilich gefchehcn liefsen. ' 

Darauf antwortet aber der Vf., man mülTe die 
Venichtung der Deputation nicht mit deren F.rrich' 
tung verwechfcln. Schon aus der im Wcftphälifchcn 
Frieden art. V. 6.9. verordneten Religionsgleichheit 
flieCie DOthw^ndig, äafs jeder Religionstheil feide 
DepHtirte zu wählen habe. t)iere Wahl fey zwarVin 
fich keine Religionsfache : allein nach dem Weftphä- 
lifche^ Frieden gebe es aufser den Religionsfacheb 
•neh andere, wo mafora nicht gelten icOnnten, and 
die Präjudiclalfrnge fey nicht diefe: ob es eine poli- 
tifche oder eine Religionsfache fey? — funderu , ob 
Gefchafte, wobey Kraft des Gefetzes beide Religionen 
gleich coHcurriren, nach eben der Regel zu hehtir\.lAn 
Jetjen, wie, die gemeinen Reichsgefckäfte , d. i. JuL 'ie, 
welche die Ufichißande überhaupt und ohne UnterJ 'ued 
derRetigion angehen? — Die zuBeyt6gungder litiifi- 
fchen Streitigkeiten per majora beliebte Deputation 
beweife nichts, da fchon vorlier arti V. $.51. dieiie- 
Aimmung der Ernennungsart der Deputationen — 
nämlich der o rMm ä e t u auf den nacbflen Reichstag, 
•der extraordinären auf die Zeit und UaUlunde iluer 
Anordnung — ausgefetzt gcwefen , überdies j« ne 
aufserordentliche Deputation oicht — wie es hä tc ^e- 
Xchehen folleu — aus allen ClalTen der Stande , fon- 
dern nur aus dem Reichsfdrften - Rathe ernannt wor- 
den fey. 

Die Obfervanz feit dem U'efiphdl\jfchen Frieden wird 
von beiden Tbeilen behauptet , indem der eine alle^ ' 
das, wos dem andern vorthcilhaft feyn könnte, ula 
Ausnahme und Abweithunjj vun der Kegel betr<ichteC. 

So viel erfMcbt lieh wohl aus den beiderfi irs ail- 

B führten Fallen, ddfs fowoUl bey den We[iph.i!i- 
, len Friedeashandhingeu , als auf dem nachheri^. n 
Reichstage 7.11 Regci burg 1651 die eranr^,. Jüchen 
Stände die getheilte ürneunuug der Deputiriieu nm h 
Nun * •'■* 'Lidü-od bidiÄogle 



ALLG. LlTEftAtUE^2£XTUNQ 



uicht zum fefteo Grundfatz machten, r- fonfl wiir- 
do die "Suche bcy den Bcfathfchbgungen über die Er- 
|{dozutig der ordinarea Deputatiooen und den, we^ 
f^en der Vecbtirphen ETacoation , des Unterhalts nnd 

tltr Erfftziinp des Kamincrgcriclus und des Socuri- 
tatspuukts vorgei'alieueu aufserordeniiicheti Deputa- 
tionen, durch wechfcH'eitige Prutcftationeu und Vor- 
behahe der beiden Reli^ionsiheile mehr zur Sprache 
gekooimeaTcya; — fondern dafs erA nachher lööj 
und i6fi4 belonden aber i683 und 1697 1 bcy- den 
ilninals ZU erucntien geurcfetien Friedeusdeputatio- 
ncn, der evangcliftlie xheil fein abgefoudertes De- 
putL'iioiisrecht, gegen den katholifchc;i WidcrTpriu h, 
beUaupteie » auch Ao. 1704 üch wegen feiner Depu* 
trrten cur damaligen KamiBerfertdita -VIfitatlon fchoa 
vorlaiifif^ bcrathichlagte, jedoch fich darüber mit 
(leu) kaiituiifchen Theil, nach eineui heftigen Streit, 
/okio cnjujc/fi<r iwre verglich. Hiernach icheint fich 
krinc rechtsbcftaudige ruhige Obfervanz gebildet zu 
livh- 1). Dermalen da das Rcii^iuns-InterelTe faftganz 
erlufchen iind weni^-iUns durcli d.vi jiülitifche ver- 
dtaugt ift> will es dem uogsrteyifchea Beurtheiler 
nicht mehr einleuchten, was fflr einen wercntlichen 
Sch.ideii der evaiigelitVhe Theil diir'"li die rrcmein- 

.{«;hafiiiche Walil in Kuckficht auf die Religionsver- 
haltnilTc leiden könne? Sollte e$ daher nicht dem 
I!.TL!pt/.\' eck iii;ii rtr 5?i>i3:5 verf^nunp; angcincfTcncr 
ftva, die uii!)c;uiuujif Vcrurdnung des Weftphali- 

.fclien Friedens art. V. §.9.. welche die damaligen 
Zcitumitiiudc nuthig machten , ' dem nunmehr ganz 
rerfinderten Lauf der Dinge anzupofsen, und den 
dcu'ri Srr.Jt: kürper die l a feiner Erhöhung unent- 
behrliche Linheit fü viel luuglich wiederzugeben? 

Der Vf. zeichnet Geh übrigens durch Deutlich- 
keit und Vc<ll!!: nii; : i if dr - hi flori fi h r n DnrfteliuDg, 
wie auch durch gute ik'iiuuuog alltr zu feinem Zweck 
dienlichen, zum Theit neaeo Argumente vorzüglich 

'aus. Sein Ton iA immer gemüfsigt und frey ironAo* 
züglichkeiten , welche die HardaMnfch« Schrift vom. 
Tbcil «ot^ellea. 

CöTTiiiCfN, b. Vandenhöck und Ruprecht: Vehtt 
das Tkamn fdiw^g ■ Lürteburgtrdtt Privilegium electio ■ 

ntf fori, und dns l\eidis\atr.mer - Gerichtlich« be- 
nehmen in der herUifSchiJche» Sache. Nebil loBeyl. 

Diefe Abhandlung, (welche dem Vernehmen nach 
ftnf hohen Befehl, vom Hn. Geheimen Juftir.rath 
Päiter rttfkftt ift«) liat die Abficht , den wahren Sinn 

und die gefetxmäfsige Befchnffenhcit des Pnvile^H 
eUctionis fori voliftandig zu zeigen, zugleirh aber die 
«Itttlimarslichen Grundfatze, nach welchen das Keichs- 
iamroer Gericht dies Privilegium, in der Sache dea 
Hb. t. ß. bcurtbeilfe, zu widerlegen. Sie ift a1* ei- 
ne Fortfetzuog und fyftematifche Erweiterung der im 
Jus. V* J. erfcnieucnen , auch bereits in dielen Blät- 
tern angezeigten Rhapfodijchen BeMfrlim^ etc. zu 
Ijetrachten , dl ji doch einen andern VerfafTrr haben. 
Hie bduonte £iwefbu0£5g«rclüctite des Friviiegii 



wird hier eben fo vorausgefthickt; die Natur und 
die rechtliche Wirkung delTf ümu aberMvctt airsftibr- 
lichcr, ia btfiindigec Rikijicht auf •die BcTleprchi- 
fche Sache, behandelt. Bekanntlich beruht die gan- 
ze Coutrovers auf fülgendcu 2 Punkten; 1, ob die 
Requilitioa in <ler Sache des v. B. mit den gehörigen 
Pormallllfteti gefchehen fey 9 — 3) Ob das K»mwti^ 
gericht euch ahne diefe Uöckftcht, und ohne alle 
Ke(|ui(ition, das Rerichtfcbreiben, intt bcygefügter 
Temporaliuhibition , habe «ria Ifen dürfen? VVu:> du ' 
trjhf betrifft, da wird hier das uamlicht: angeführt, 
wa« fchon in den Rhapfödifchc'n - Betnet-kungen vor- 
kommt . d.ifs nämlich das Ilequilitiuiislcbreilien des 
V. B. wegen der darin uofchicklich verbundenen ge« . 
doppelten RequHitioii Aber die AustrSg« und libcrj 
die Wahl des Gerichtsflnndes, ingleichen wegta 
unauftandiger uud refpectswidriger Fällung di^- 
fes 'Schreibens, ganz unftatthaft gewefen , und ita- 
hcr mit Recht retradirt worden fey. \Vt)rin die 
Refpectswidrigkcitbcllehe? wAr in den Rliapfodieu 
nicht benierl i, i: 1 1 r! liier wird blofs 5. 148- ang^efühit, 
dafs die Curiahen: aUergnaäwfier uud aUtrHntrrtlm-\ 
nfpffef' nicht beobachtet worden ieycn. Anrsefden, 
foTl die Rccjuintiuo noch unanftandige und heftige 
Ausdrücke cuthaltcn, weshalb (ichauf d-ie Schritt be-, 
zogen wird, die aber nichi beygedruckt ii't. Der Vf. I 
fchetnt jedoch zu vcrinuthen, daT? das Kamtner;? 
rieht fein Erkenntnifs nicht auf diele vor:^an(xige iU 
quifition gegründet, fondorn (<lie Mc\nung Deci- 
hcrrs. Tnfingers, Danzes und vornehmlich Suthea* i 
t^nchs) angenommen habe, dafs dit Requifition niekt 
n-'t': 1' t>rd;g voran sethin y.uijfc. Er beft h.ifriget fich 
daher haupt fachlich mit diefem twetften Punkt, atid ^ 
fucht ansitihrlicher und mit' mehreren GrAuden, aU , 
in den Rhapfodien gefchehcn war, zu zeigten, dafi 
die Stelle des Pririlegii, welche zu jeuer MeyDuu^ 
Anlafs gab, ganz anders gedeutet werden follte. ^iscb 
Inhalt der Wcfh>hälifdien Friedensliaodlttiigen wtr ! 
nämlich dieAbficot de» Privitegü diefe, der GericfcK' ' 
barkeit des Rcichshofr. ganz auszuweichen und felbft 
die dort fchou anhängige Sachen an da^ Karamerge- 
rieht zu ziehen. Dies mufste durch eine ge(bhldcf# 
Wendung verdeckt %vrrf?en. Der V^f f-rhrt S 35. »u* 
Meiern Weftphalilchen Fnedenshandiungcn au, di« 
Kaiferliche Gefandfchaft habe die hierauf (Ich bezie;- 
heude Stelle de* Privittgü fo falTen wollen: da Mir<a 
der ..Gegentfaell «n einem obgemcfldter Gerichte h*-' 
yttei's procej^us cxtrahirt, uni! fl irl irch eine PraveO- 
„tioo iuducirt zu haben vermt'yuen wollte. foUeo die-i 
MfelblgeD aar hochfr^aditer Herren Henoget tiMns 
„terminum inlbi praejintm , vermöge diefes , Privileg H 
„eingewandten ezceptionem dectinatoruxm, fobald hin- 
^wieder cail rt. und Kltfger oder Impetraiu an >]r<i 
MVOti den Hu. Herzogen erwühlte Gericht Iedi|;lichi 
'„verwiefen werden." In dem Privilegio felbft fey j«*' 
doch dtefer Punkt fo ausgedrückt worden; „ob .lUi h 
„der Kljiger jetit oder künftig, an jedwedem der b^* 
„meldten Gerichte, Cltation und Procefa ausgezogei:}, 
,,uiid dadurch eine Prävention zu haben rennevn'e;'" 
fo foUe etc. (diele Ai>uudtruog icheiot gegca dei} üe:- 
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aoceilMk'XO iih#clfent wtHM f>eh!elt man nicht das 

prujcct der Kaiferlichen Gcrancifchaft bey , welches 
;i«ae Ablicht fchga gaoz erfchöpfteV warum wablte 
■Ho den Autärtfck: jtti* oder künftig ?j Dies letsue 

-^eifs der Deducent auf keine andere Art mit feinem 
Syftem zu veri.»inipen, als dafs er aauiunur, mau habe 
entweder n) den Fall vermuthet, dafs jemand felue 
Kisil«" l>py bridi'n Rcichsi^crichten zugleich anbrinp^n 
'Würde, um dadurch das VriiiU^ium zu vereitelu. (Er 
gefteht aber auch, dafs diefer Fall, b«*y einer genauen 
&ouroifs do R^chs^riciiticiieu j?rocefles , ikh 
«fnmat denken IvfiTe; und xfire et Hftrbf ganz 
iJerflürsif^ t^cwefcii , eine an (ich fciiun iiii li(ij.;e und 
Jb^aUige. Handlung noch hier für uithtig zu erklä» 
■jfiifl^) Ode# man l»ibe b) den Tall gerne) nr, daft 
ein Kläger, nach behörig gcfcheheuer Roquintioii, 
«iitrch falfcbüches Vorgeben . als fey die zweyino- 
-agtüche Frift unbenutzt verflofren , Proceffe erlchlei- 
A^ri knnntc. (Allein diefer Fall ift eben To wenig 
dmkb.ir, da er ungefchickte oder nacbUlsige Kich- 
"ftr vor.Tu.-retzt, nnd es fich fchun von felbft verftetit, 
^fs ein fülfcbliches Vorgeben des Klägers dem Be> 
^Jbfrten fein ftecbt nlcbt'nehnen könne.) Uebrfgena 
Wft fich der Vf. noch damit, dafs es doch in jedem 
Till in des beklagten Willköhr flehen würde , ent- 
irida'''dfe Einrede der Incempetenz dem' von fb'm 
Ücbt gcwnhltcn Gericht entgegen zu fetzen, oder 
."die genaue Beobachtung des Prh'ihgii za fudern. 
H|f*Cwar hier nicht der Ürt, diefe rechtshängige 
ge zu entfcheiden. Ree. kann jedoch nicht ber- 
dafs ihm ein von der gegenfeitigen Meynung 
biforgender Nachtheil, aus der felbll von dem Vf. 
lOenen Abficht des Pn'iMl«!^, nicht einleuch- 
^Itattch anffilliiend, wenn derfetbe S. 59. fg. 
'e /hm entgejtcn (Tofet/ren älteren prarjudicia damit 
r, dafs fie aus Irrthum oder mifsvcrftande* 
izetfer berrflhrteti , und dafs dasjenige . was 
das hohe Haus Brnunfchwreig in einem oder dem än- 
jJern Fall freijuHtig gethan habe, oder künftig thun 
^ymde, ihm nicht zum Nachlheil gereichen könne, 
Wes fich des Privilemi noch Gutfinden bedienen dör- 
ft. Es lauft auch (S. 140.) »^xf txne petitionem prih- 
irpii hinaus , dafs bcy der Klage des v. B. die Ausrrü 
ge bitten beobachtet werden feilen , weil di«S>ache<su 
«ititem'ünclaafaffrten Mbndat nicht <(uali0clrt fey-. fm 
übr'fren ift iiiclit 7.n verwundern, d.ifs das Verfahren 
ies Kammergerichts «n/iott/ia/t und pr fetzwidrig ge 
anch bey der tbeoretifchen Darftellung des 
der eigentlich zu diefer Rechtsfache nicht 
rige , fehr beftrittene Satz behauptet wird, dafs 
PrixfiUgiwm auch dm niehtrf gierenden Herren, 
Mnd insbefondere den Bifchöfen ZU Osnabrück ava 
dem Haufe Braunfchweig zuilehe. 

i yp^MKruKT und Leipzig : Prüfung des K«r- Braun- 
^'^l^^gl^ijchtn Rfoujes in der ilec^tsfache des Ha. 
yß^>^M*0fh- i797' .137 S. 8- . 

in diefer bekannten Rechtsfache vom Reicbs- 
fiandirani üojttn. r. J. erkannte BciidtF^ 
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fchrieihen und die damit Tcrknöjpfbt Teiopomllnbibt- 

tion wandte ß«h der Kur - Braunfch\* eigifche Ilof an 
den Heichstae und übergab durch feineu daftgen Ge* 
fandten ein Kecursfchteiben , wet<;he8 am 28 Augufl 
V. J. zur Dictatur kam, und der gegenwärtigen Schrift 
Ol» eine Anlage be) gedruckt ift. Darin wird ange- 
führt : dafs eine fmpU Dimißi<ms*E^theitnug, vr«ill^ 
che in diefem Fall ohne Anführung von ITrHuhcn ge- 
fchehen fey, keiner gerichtlichen Rechtfett t ff im ^ hcdiir- 
fi; dafs aber das Kauimergeriche noch dazu, ohne 
Rückficht auf das privilegkm^ i^tetUmu fori^ ScbreK 
ben um Bericht cum temporaU inhibttiime erktnnt ^ dr- 
durch fich einer ofTenbaren Verletzung dicfes Privi- 
tegii und der hiebe v eiufchlagendeu Reichsgefetz«^ 
befonders der Kaiferf. W. C. art. XVlII. und art. 
XIX. (5.7. fchuldig gemacht habe; daher dicfes will- 
kührliebe und zudringliche Benehmen des Gericlirs 
der Ahndung einer künftigen Vilitation anheiinznßcl- 
Irn fey; wonachft übrigens der hohe bckfaptc Thcil 
den hatferl. Hnchshojniili erwählt, und foiches dem 
-Kammergericht eroanet habe. 

Die vorgedachte Prüfung (die wabrfcbeinlich vo|i 
dem Hn. v. ß. felbll herrührt) enthält TOrsflglicli 
fol;,^ende Befulriue: i) das Recursfclireibcn fty m 
facto unrichtig : deun Kurbrauufchweig habe über die 
Anwendbarkeit ' des Pvimit^ in diefer Sache am x). 
und 27 May und lajun. v.). drey Vorftcllunpcn über- 
geben . und darin vurliutig erceptionem fori declinntO' 
riawi eingewendet; der r. B. habe dagegen den Ge- 
richtsftaiid n) er cnpite continentiae caufae b) ex capitß 
factae rtquijitttmi! et uon ftcutae electionis , und c) ex 
capite renaa<rintionis privilegiit begründet; das Kam» 
mecgericht habe nlfo injadido coidrudtcforio, cmk 
tüm eaufae cognitione , meZmtede yerworteü. (Dafs 
die Einrede i»> (■cnfiKi/etorjo verworfen fey. l;ifst Hch 
nicht behaupten, da praoccupatorifche Schriften, wel- 
che die Klage nur errathen und dem GegenthetI ua- 
beknant bleiben , nicht als förmliche Handlungen zu 
einem Finaldecret dienen können. F.s lüfst fich auch 
nicht einmal 'aus dem fierichtfchrciben zuverlafTig 
fchlicfsen , dafs das Kammergericht die Auswahl des 
Gericbtsilandes für verfiumt oder fonft für unllatt- 
haft angefehen habe: roudorn mau kann eben fo wohl 
Termnjiien « daic daiTclbe die vorgüngige Reqntfitlon, 
nach dem Sinn des Privilegit , und nach filteren Voir« 
gängeo diefer Art, nicht für notliw endig erachtet, 
und daher die Erklärung über den Gerichtsftand in 
dem Bericht erwartet habe.) — 9) Das Privikgkm 
fey nicht, wie im Recursfchreibcn behauptet werde, 
in allen und jeden Sachen gegründet. (Hier '^rird 
der fireitige Satz aifsgefllhrt, dafs fotclies, oA> 
nmtiam caufae und bey unclatifulirten Strafgeboten 
nicht l\att finden könne.) 3} Es fey auch dem Sinn 
des Privilegii nicht gennfs, dafs die Requifition vor 
nngefiellce? Klage nothwendig voiauageben inafle, 
4) Die vorliegende Frage herrcAe gar* »kbc den 'In- 
halt des p)iuiU:s:i oder feine Auflegung, fonderu die 
Auw-enduiig delTcth^.i'Ldeinjr. ßerlepfchifchen Fall», 
dereine blofse Reichsjnßiz^ Sheki fev y Ser-^tmitliK 
lUcor« fey alfi» ganx nollattluft. (Aber die ftreitige 
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Anvl eudang des Privilegit itlHif rt«» daher, wi^H deV 
luhalt defTelben eine vcrfchiedetie AusleRunp leid,'A: 
der Rccurs ift (Ufo in der form nicht uiUbrthafti er 
bcrrifTc Woft di* Frage t ob dar PriviUgbm ofri«f»> 
Je;;,- und man luufs daron die Juftizfathe, die Klage 
des T. Bcrlepl'ch, uiuerfcheiden. Frtylicii ili es. trau» 
Vlg« dafsdie Entfcheidiinf»: jener Vorfrage dcu Fort- 
gang Teinfr KUipe aufhalten kann.) 5) Der in dem 
Äecursfchreibcu euthaltene Satz: eine einfache Di- 
mtffio» hedürfe tteinn Reclrftrt7gnng, fey in rechtli- 
cher, fiKtifcher, politifcher uud logU'cher Röcklicht 
ganz ungi gründet. " (Hi«r werden die bekanntett 
Rechtsgründe, befondcrs bey L.atulesßelldn, aus der 
Hauoöverifthen Verfaffuug; erUutert, auch aus der 
Gefcbtchte der Entlaflhnft des v. Bcrlepfch diejeni- 
gen Data zufamroeiipeftent , welche zum Reu eifs die- 
,nctt, dafs fülche entc!:rt in{ fey.) 6) Die Teinpuraüa- 
•biWtiou Rriindejich aufder ünerfetzlichkeit desbcha- 
Ucns und dor auf dem Verzug haftenden ücfakc, faf 
uur ein negatiies, uud hauptftchlich gegen das nie- 
beklsgtc toruui mediatum der Ritterfchaft gericlitctes 
Pracept , mitbin der Kaifert W. K. art. XiX. i). 7. 
nicht entgegen , welche diefen FaU'nicht eigenda bh* 
rühre, auch dem T. V. A. jj. 11. und V. Seid, von 
1 Febr. 1769- nicht derugiren könne. (Diefer lij. 
Sdihfs wird S. 97. aus Ve^feheo Vif. Ahfchied ge- 
"nnnnt; bekanntlich ift es bey der.fcst««! ViC ZU'kei- 
nem AUrthied gekomro.) 7) Das ReevrafdiEeiben ft»- 
hc mit'fich felbft in \Vi 1 rf^ir ich , indem es eines 
Tlicils dem Knmtnergericbiiichen Erkenniuirs die Pa- 
rition VI ru ei-jere, und andÄwTheila «rwabne, da(s 
die Aufhi hr."c: dit fes F.rkenntnilTcs von dem Kam- 
nereericUt begehrt worden fey. Endlich fey auch g) 
!^}f> darin gefchehenc Auswahl des Reichshofrttbs, 
niclit nur vor angebrachter Klage, fonden auch, nach- 
her, durch Verfauraung der 3 Mon»*e iwch infiamv- 
.tenWichtfchreibcn olfenbar veiTpätct. (Di-- I. lv 
rr-r 'A vttitio prindpii: denn es hängt von der Streit- 
frage ab ; ob das Berichtfchreibeft tabe erkannt wer- 
den dürfen?) Ob nnn pjleith Ree tau den in diefer 
Streitfcbrift aufgeßcllten Sir/en nicht xlurchgdngig 
einftimnien kann; To gebührt ihr doch das Lob einer 
dcntüchrn voll grindigen und fyfteinatifchen Darllel- 
luug. Sie wird daher, unter den vielen in diefer merk- 
würdigen Rechwfache bereits erfchicnenen Druck- 
■ fchriPten , im««» «neu voraüglichen Platt be- 
haupten. 

Ohne Druckort: Auf Aden und Urkuni^m gegründe- 
U Darßcllung des g,tgenwaytii;en Beßtz.Jianäes der 
gtmeinfchoftliclitn Veifaffung zu üßheim, in Amte 
Ihhtenberg, in Beziehung iw/ die von ihrem Ur- 
fvrunß her , entunckelte UerzogUch Sadißfche La»- 
'igshohrit dafelbft. Mit Urkunden U».H.bl«Lit. 
Mm. 38 Bogen. Fol. 

Die Burg Lichtenberg nebft den dazu gehörigen 
Beliiiuugen gekttrt« io dea lOtf fivii ZjMten 4an Gra- 



ftii tw Henn^ef^i and fiel anch an di«fe , natii 
.Ii 111 fie einige Zeit unter der Herrfthait verfchitdiier 
wel^ipiter , uud .g;eaUichec. I^iiritei) ge^^den ^atte. 
1433 wieder zurück.' 1948 Verfcnufte Gral' Üeribold 
feinen Autheil an der üraffchaft Henuebcrg! n.ii 
iilii{rchlui& des Schloiles uud Amtes Lichteuberg, ai 
4ie thüringifcheu Grafen von Maousfeld, "i^radi«le ' 
vertaufchteu 1553 Lichtenberg mit Zugehur , an die 
licrzQge zu Sacbfeu trnelUuifchcr Linie» die es aucb 
aut ihre Naciiküniiricn vererbt hat>cn. Ob lieh ab« 
die xolLkouiiufue f^ndeshohcit derlclben. auch ubcf - 
da« ehemalige Ox»r£ und gegenwärtige Städtchen Oft- ; 
heim erltrecke? Oder ob die diifigt:u Ganerben, die 
aua dea eheiualigeu Uurgicutcu zu Lichtenbeie en(- 
llandeu find, und fich an dre reichsfreye iuttcr- 
fchaft des Bucbifchen Qü.rticr? ( der des Caucons 
Rbönwerra angefchluiTeu haben , auch landesherrlidie 
Rechte dal -Jblt nuszuüDcn befugt liud? Dies ift d«t 
Streupu^kti welcher ycffcfaicaeH« Thathandlungen 
und gegenwärtige Deducttott der Herzoglichen Regie 
ruug zu Eifenach vcranlafbtc. Ohne uns die Etulchei- 
duug dieler Sache aoxuiuafsen« welche aufser dm 
Gfenten unferer Befugnifs liegt, wollen wir tm 
die vorzüglicbiren Gruude ausheben, die für die 
Sachfifchen Anfpruclie vorgel)rat.ht werden. •- Als 
die üauerben zu Oftheifli fchou in den frühero Zei- 
.tea nach einer Xi^luahm« an der Gerichtsbarkeit des 
.Onsftnebten, in- dem .fie ihren anueu Leuteu Rt- 
fitzungen zu Erbzinsleheu verkoufien , und lieb d»r- 
auf eine Jurisdiction Torzubeh^lten fuchtln, üb grit , 
der BifchoflT von Würzburg als damaliger Herr von 
Lichtenberg 1423 eine für fin nachtheilige Emrihel- 
dung. Die nacbUerigcn ßcfu^er vun Lichteii\)i'tg, 
die Grafen von Henneberg, hatten fcbon truher i:^jo 
durch di« b^fuuuite goldue Bulle Lu L vi.: IV riu 
PrUfihgiim d0 mm evocando erworben, weitties /Je 
in lier Gerichtsbarkeit über ihre Kiugefefienen Ichutt- 
te; auch beüaiigteu iie auadrücJüich 1497 den fcboa 
angeführten Würzburgifiehoo Schied» und in der Hea- 

nrher ifchen Larulestheilung von i^öS « t rden 
Burgleute ausdrücklich erwähnt. Nach . d«! Erntb- 
tung des Reichijtajnniergerithts bildete fich auch «fie ! 
ÜerichtKratft^DwC in den niedcrn IniTn-i/eU' i«©c^ 

•melir ausi daher man feit diefer Zeit nicht jiur cio 
D f cricht zu Otlhcim lindet, fondern auch ein ilaf* 
letns|ericbt , lu LyOitenberg, das aus oWen Dörfer»! 
des Amts befetzt wurde. • !n dem 1555 zwifthea| 

.Manusfcld und Sachfeu getroffenen Taufche wurd? 
Uchteuberg „ui»t pUen Übetbothmufs^gkeiten. gtilt 
liehet! und weltlicheu , und allen Regalien * abgetre- 
ten ; auch die Unterthanen von Adel an die Hei /oge 
zu Sachfen „als ihre rechte Landcsfurlieu uud Her- 
ren" mit „fchuldigeui untertbäuigem Gehorfam" ver«| 
wiefeu. — Aufser diefen mit vieler Klarheit eot-i 
wickelten p^titorifchen GrOndeti, werden noch emt 
Menge Fiüe angefilhrt, in welchen der Heflf/ der 
Landeshubeit des Herzoglich SüchfifcbcAUauie» über 
Oähetm wirklich bohaupcat w«rdcäi ' 
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AKZ^HETGELABKTÜEIT, 

iT/AG, b. JacobSer: Neu« Magazin für Aertt*^ 
Utrausecgebe» ton £jmß Gmfried BiUdineer, 
8r. Hodi^ Durch! Wilhef» des OC. 

Landgralen von Heften - CalTel g^eheiinen Rath 
und Leibarzt, der med. Facultxit zu Marburg Pro- 
feflbr Primarius. — A iktmh K U t SUmd, X7j)6> 
57«S-a* (iRtUr. 19 gr.) 

ec. zeichnet auch aus diefem Baaä» diefes Maga- 
xiiw aur di« ^les Aufbewahrcot vwtbcn Auf' 
e «n«: anf eine Menge von Notizea, die jede» 

Stück piuhaU, und die zum Theil manchem Lcfer 
iehv annaeb^ feyn werdeu, Juioa er fich oicbc ein- 
en* Eben dicM Notizen haben aber bla jetst Tor- 
lieh beygetragcii , dt»n He-, fn'.l Hiofes Jnurnals 
alten. Das erlie Stück fiubalt: vermiJJitc Auf- 
von Hn. Dr. J^tfdktNf; Eine einzige Bemerkuag, 
auch andere fchon gemtcht haben, für die aber 
Hr.B. feine eigene Erfahrung verbürgt, verdient aus- 
zu werden: beym Znhnfchiuerz fey der 
auf das Zabnfleifcb des leidenden Zahns mit 
Ttnprfpitzen znr augenblicltlichen Lindernng^ 
der Schmerzen fahr wirkfam, und davon kotnine es 
t.f jlrtffirftii dafs man dem Safte von lofecten und 
djilniMiii ciwaa zufchreibe, was auf eine fehr eiofa- 
Art der Druck bewirkt. ■ — 'Sachrichten von Wien, 
^^^fwckm und Augsburg, über dafige Hofvitalanflat- 
iH9 Nachricht rtm dem Krankenfaal bey den 
erzigen Brüdern im heil. Maxiiailiai^ in MOOr 
ift wichtig. Hr. Dr. B&btrt hat in einem Saal« 
den Gefafsen zur AuffalTung de» Unr.Tths. die, 
t • vorzüglich jttit bey tragen den Tod in 
Änftatttn gleich&ni einheiniifch zu machen« 
ichtung getroffen , dafs jeder Kranker einen 
mit Holz belegten , inwendig glatt polirten Kü- 
Jdarmor hat, in welchen durch eineVurrich- 
während der Kranke den Unrath in denfclben 
, Waffer hineinfliefst, welches durch einen an- 
Abzug den Unrath in einen gemeinfchaftli- 
en*, ebenfalls marmornen und glatten Kanal führt» 
dem er durch den belMndigen Zuflofs des WalTert 
leicfa fortgefpühlt wird. Diefc Nnchtilühlc erfül- 
m ifatlMi ?trtrir vollkoromen : nur Schade dafs fte fo 
oer fiddV «ad'dtfft Bian ße daher in wenift Kran- 
_enhaufern nachahmen wird. Den 6 Fnfs hohen 
^Mauern , mit denen Hr. U. jedes l\raukenb(>tt abge- 
SiA4#rt liar. ift Ree. nidicbotd* ond norh weit we- 
V-^wgtr den Verfchlatr, n von Bretern: Bm. ZWnSÜtt 
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ob in fo kleinen Gemächern aocb bey den beflen 
Luftzügen die I.uft vollkommen erhalten werden 
kann, und ift, wo ein Kranker von einem andern 
abfefondert werden foU, in flehenden Spitälern für 
Bettfchirmevon fnner.euf beiden Seiten mit demUe- 
ber/nge von Wachs und Harz verfehener, Wachslein- 
waud, die zwilchen eifernen Stäben befeiligt wird. ' 
In Augsburg feyen die Anftalten Wr die armen Krau^ 
ken abTcheulich , und doch müfTen Fremde für den 
Aufenhalt in einer folcheu Anftalt wöchentlich einen 
Thaler bezahlen, pie Anftalten haben auch Tehr cha* 
rakteriftifche Benenniingen. Der Aufenthaltsort für 
Wahudunige, heifst der un/inni^t Gang, ein anderes 
Spital heifst das Nothhaus I — Nachleje zu Hn. Di 
-Hartogs Zujatu» tm Plouequets imt. biblioth, med, 
Chirurg, von Hn.Iiofr,$ckweiekard. DieSupplemente^ 
die ficn zu diefein Werke Hefern lalTcn , werden viel- 
leicht ftÄrker werden , als das Werk felbtt ift. tfe. ' 

ber das Gebarhaus in Wim, .du VOUttadln «lad bo 
üricdigeade Naduicht. 

Zweytes Stück : — jUbiM Geovy Ztmmemmim, 
wu » g^md und krauk^wVt erzählt von E. G. Bat- 
^ger. uierefAuflatz giebt über Z. Leben die Auf- 
kl.irungen nicht, die man der Auffchrift nacl^ darin * 
fuchea follte. Er (Hr. B.) habe Z. um Qottes Willen 
gebeten, nichts von Friedrich II. dracken zu lafTen: 
denn alles, was er ihm vom König gefagt habe, fcy 
grundlalfch, uud eher fey gerade das GegenthcU 
davon wahr gewefen. Nützlich aber ift diefer Auf. 
fatz wegen des, wie Ree. glaubt, vollftiindifrcn Ver 
zelchnilTes der Schriften Zimmermanns, und wegen 
der Anführung cU-r vielen >5chrifteo , die wider Z. 
gefchrieben worden find. — Naarichten Sicilien 
«Ulf Nrof^ff betretend. Es find eigpntlich nur Nach- 
richten von der Infel Ifchia . und von den medicini- 
fchen Lehranllalccn zu Neapel. £s thut dem unbo-' 
fangenen Beobachter wehe, dafs diefe alte and be^ 
rühmte Lehranllalr, von weither die meiften andern 
im n'ediciniithen Fache ihre Form ciule'int haben, 

Jetzt fo fehr herabgekommen ift. Selbft die beflern 
.chrer» wteCotugnio und Vairo, lafTen ihre n: -to- 
mifchen and dtemijTehen Vorlefungen durch uubcdeu- 
t«nde junge Menfcben fialtco. 

Drittes Stflck: Vortänfigg Noefti^eftf detfufft. 

fchen EnttiecJtftvgsrrifi' /. s C-jpitain BiUings im Auslu- 
ge eines Viii-fes des ruß] falten kniferl. Gnuv rnemeiUS-' 
arztes zu Iikutzkj Dr Meelt irrgö, Hr. M. war als 
Naturforfcfaer iiad ^«iüebtüchreibct bey derR« i*.- .in. 
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f gelullt, die vomjuo. i7Q6 bis zum April 1791 dauer» 
e, — Ernfi Cofi Roifckied» Jfztes 9» mJio-fffeqte' 

htt, t.ebe%t VOnBatifiif^n: Der fei. R. ift durch feine 
Remerkungen fibt-r Rio Ettenuebo rulimlicb bekaüut. 
Er ftudierte als ßarbiergefclle in Marburg die Heil- 
kunde, und Harb im J. 1700. — Lehnt tles Un. '^oadi. 
U'rabtiz, ord. S. ^oannit de D o vvufejf» , bifchoß. 
fpe^effdu» Leibskirurgus, — Wettddßadt Beobachtu»- 
gfH über die LazttrethJieherepideMtie zu WetzUut im 
1795. Diefer kleine AufTatz ift für die nükere Kennt- 
nifs dos I.azarcthlicbcrs fuhr wichti;.,^. Der Vf. zei^Jt 
mit unumliufslichea Grüiidca , was aucli ncaerdiue« 
Hr. Prof. Adtermaim zu Altdorf in feinem Hatfdbucae 
der Krieg-sarzticykuiulc (Leipz-ig 1795. 8- 2 Bde.). 
Ärtvieferi hat, dals dicfcs Fieber von einem cigenv-n 
Krankheitsgift abbangt und durch diefes bcflim'nt 
wird, dafs aber auch die Couilitution dos Jahres d n 
autTallenditen Ein(lur>> auf diefcs Fieber hjt. Die 
Epidemie, dii^der Vf. fah , war im eritrn Zeitraum 
cnnandlich: dann erft eotftanden die Zufalle von 
der widematßriichen Reizbarkeit der Gallenorgane, 
und die Nerven/.uf^üe. We:;n frf\ lieh diefcs Fieber 
aUeinal nach Pringle's Anleitung als ein FaulGeber 
mit erregenden Mitteln behandelt wTrd, fo mufs der 
Brand und der Tod die natürliche Fulge dicfcr Be- 
handlung fej n. — Krße FortfcUutig der /.uj.uze su 
Viottcqum iMÜiA UMioth. med. praet. et danrnre» 

Viertes Stück: Tlefchreitmnfr und Heflort ffner 
«lotu u; i/tg-t-H Dtiewonia imaginarni , vom Prof. btrbir'd, 
dtm Jüngern t zu U'ürzburg. Der Fall war wie der 
iron den melften Bcfeflenett. Die Kranke hatte mit 
ihren ledigen Scbweftcrn bis ins 5466 Jahr in ledi- 
gem Stande zufammengelebt , hatte eine grofslen- 
theils fitxeudc llandtbierung getrieben, und war 
blind geworden. Nun fanden iich furtwahrende Ner- 
Venzufälte ein. Ein Fraucifcaneruiönch äufiertc an 
einem dritten Ort: fie habe den 1'eufel; ihre Ver- 
wandten erfuhren diefea bald . und ein Schleifftcin* 
handler . der grofae Kenntntffe von TeafelsbeAtznn- 

fcn zu haben vorgab, beftarigre die Diajiiofe des 
rancifcancrnionchs. Nun war der Teufel entdecke: 
nun ging man In eine Wallfahrtskirche ; 500 Men> 
fchcn beteten um die liefreyung der BefelTenen , und 
der Seelen aus dem Fegfeuer: die BeleiTtne walzte 
Äcb grafslich am Fufse des Altan, die armen Seelen 
flogen wie Schneeflocken bey einem Wintcrllurm aiM 
dem Fegfeuer ins Himroetrcich, wie die Befeflene 
deutlich zu bemerken \ trHcherte. Nun verrichteten 
zwey Kloftergeiftliche I unter der A0iileoz von fünf 
eidfcheoen firtnzdfifcben Emigranten den Probeexor* 
cifinus: der Teufel \erftur,d nun fremde Sprmhen, 
wufste verborgene Hinge , und machte Ichreckliche 
GrimafTen. Ein Srran)efehl v on der Obrigkeit , daA 
die Kranke n.uh Würzburg ins Spital gebrarht wer- 
den füllte, und der Gebrauch von Pillen aus ftinken- 
dem Afand und Abfuhrungsmittehi hoben diefe Bc> 
fitzung zun Theil. Eine beträchtliche Menge Ton 
den 76 Teufeln . die 4ie BefiefitM im Leibe t» ha- 
ben vorgab, aii&te aber doch durch Frflcel uitge\ 



trieben werden. Die Behandlung dar Kranken 
regt die vertbdlbaheten Begriff«' imTleaffia^P: 

Sicbold und Hn. Prof. Thommn. — GlmhUrif, 
tkirtugifclui Autkdote der Jc.i.,i}^^J\cn GtkhKbt. 
archivaUfchen Sndttichttn. Es Imd mehrere thuj 
fcbe und meditinifclie liedenkeu überdieFri 1» 
ein regierender Landest uril feinem fuccefluiü5i. !i 
Pcinzeu, der einen befchwerlichen Leiucsfibi 
hat. diefen eben fo fcbneiden laffeu dürfe, sL 1 
der Sohn de« gemeinen Mannes dem chinr^ic 
MelTer zu unteciverfen pflegt? — Ztijr.tit s»' 
^t't init. bibliuth. med. pract. et chiruri^. 

Fünftes Stfick : Ueber die Riudviebjeitcke, ||[ 
venßeber behmndeft, »ns einem Briefe des Ht. 

berf^raths t on Uurnhr>lh. Vcranlaf>t durch £i 
hnndlung des Debo nimmt der Vf. an, dieVielifa 
fey ein böaartiges Ncrvenfielier. Die beudu 
am leicbteften fchlecht genährte und dur b A 
fehr angeftrengte Thiere; das i hier i.erbL mZ'ci 
der bdchiVen Schwache. Man machte iuNeuli»if 
Culm Verfuche mit Deho s Methode , und tn» Ji- 
cken Rindvieh , die in die Cur genomiN wo 
wurden durch Wein, TheriaK . Mohufafc und Ka 
lauch 16 Stücke gerettet. — - Ree. wai Augen e 
▼oa den Verwflftoogn , welche die RMkiebk' 
in Franken und in einem prnfsen 'I'heil dts 
fchen Kreifes anrichtete: er felbll hat febr viele 
ckc in die Cur genommen, und fehr rieienliau 
thcn Rath f;epeben. Auch bey Anwendung da 
regenden Curmetbode war die Zahl der toÖM 
cke fehr grofs, und Ree. kann fich daher de - 
aongnoch immer nicht entfchiagta, dafii 
dieKfndvietifeuehe, fi> wem^^ als wider --J" 
jetzt ein Mittel kennen, von welchem fich ■« 
ger üewifsheit die Genefung des kranken VUki. 
warten Ufst. — EnMu UMrofnr yttr Tkiermtti. 
E. G. Baldinger. Ift unvollftandig und oiifct 
thuend. — Medicinifche Beobachtungen, rm 
Weife. Wider den Stich der Hienen , Wefp«t 
fey der frifche Saft aus den Mohnkopfen eint:': 
Mittel. Ein Hypochondrift nahm iu 13 Jjhr® 
Stücke von Ailhauds Pulvern. Er Harb 'tia^l 
feines Lebens. In einem der vorigen Stiid» 
maa» dafb efate 96 Jabre lad« bettUgerige 
diefer Zdt i3,eoe Stiche lolehcr Fttlf« 
nen habe. 

Sechstes Stück : Kleine Jujjatu nonli^'^^ f 
Jophifchen, hecuktHo-philofopkifcheu und f'""^; 
M!fdiciMf/c/reti /«/»n/tj . \cn tir. .'ij'i,-. irg. DieA^t- 
lung über die Uniiilafilgkeit einer AiiS« abl ucif' 
uifcheu üelchaften aus moralifchen CirundCitze» ' 
wickelt, ift fehr ausführlich. Die andacoAu^^ 
fiud: über die Anfteckung; ob die MedWa B'r 
und Erkenntnifle a priori habe; das Gehirn i.t 
das Organ der Seele» ab« daruau noch nicht dr ' 
derfelben. — Nie. PtmdifS onttio de v ^^'^f']^ 
rali hatte Hr. B. nicht iu der deutT hin bcrfe"' 
foudern iateinifch abdcuckea lailen iuüeu- 
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tEtr«te, I^.Hftnmericfa: Zwitf Jbhandimngm VM 

den hrnnzeickiM. Lrfachen und der Heilmethode Jet 
Rrdejijge, von ArOo und Mangur. Aus dem Da* 
micbeo. Mit eioer V<Ma«d« ve« Philipf (ro^vMt 

der ArzaeywHIcnidiiit .in KkL 1797. XXIV ^. 

29s S. 8- (18 gr.) 
Die Bewohner der norwegifchen KüAen , un4 über- 
haupt die Bewohher ally n<>rd^^hcIl Polorlander, 
von üronland an bis zur norduitüchto Tatare) , vor- 
nehmlich abii folcbe, die den Fifchfang tteibeu, uud 
hoy ciacf . lekr uorualk^cB pptl kiuntDeriicheo Le 



ausgepreCsten Safte atu «atkEcorbutifchen .P^tpteiit 
vrrbuudeu mit Abfübrungsmitcelii , befbndiew »het 
Plummers Pulver mit Quajjk, oder auch der Qu^ck- 
liUierfablimu, HolxcraolLe uud am Ende, oder bey 
ffmfsM SchirSdie des Blageiiy, lonlfche Mittel- zw 
Heilung de»Kniikhdt» von der befttnMntefiim.WiflL' 
famkcit. 

Diefe fchreckliche KranMielt* «uf welche «uch 

die konif^l. Regicruug ihre ganze Aufmerkfamkeif 
wendete, h»t viele Aehnlichkeit mit dem Ausfarz, 
und über dicfe VerhaltnilTe derRadefyge zum Ausfatz 
erklärt fich Hr. H. in der Vorrede. Eine fciorbutifche 



leasart und belländigeni Aufenthalt th der'Ktflte pnd pifpuUtion liegt bey derfelben offenbar zum Grunde» 



KalTe fich grüfsteutheils von FikbcM] , von dem Ein- 

Seweide der Fifcbci uud auch von Tbiercn nähren, 
ie mit Fifchen und luft dem Abgange von FrTchen 
gffiittert werden, wfrdrn hni- fif^ an den Aniipn, 
Lcndi*n , Reinen, zuu t-iiti) .luch Jiu ücfitht, iu und 
?n der NaTe und am Gaumeu , nirfnats aber »ir rlen 
behaarten Tbeileu des Kopf ea und au deuüefchlechts- 
dieilen» von fcbmerzloren Gefchwflrcn betaUea, die 
bisweilen fünf, ja mehrere Zolle im DurchiiK Fer, 
«od einen duukelbrauoea oder violetten Qruiul iia- 
ben. dab«7 nnrein, uneben und «rhabcn, nnd wie 
einem bliuiürh rothen, fchwieligen , und an einigen 
SkUcii gif'ichtitm durchfrefTrncn Rande verfeheo find. 
Diefe Gt'lchwürc. geben nur eine dünne, wäiTerigv 
Jaocbe: fie entgehen nach uufserlichen Verletzungen, 
flieh ftarkrr Wirkung der Kälte. gewt)hnlich aber 
iKfh hcirffi; luu-ttn in der Hnut. die \y^e Heulen ei- 
terig, und dann iu dicfe fürchterliche Krankheit, die 
*dcs Kaiben der Radefuge hat, flbergehen. Mit die* 
fcoOclchwüren find Flechren, kupl'erfjrbii^r Beulen 
Im Geßcbt oder auf dem kurper, und i:ei uIiIIl fe Fle- 
ficn . diorcii oder jenen Theilen des Körpers \ct- 
buvtiio. Vor der Krankheit geht Mattigkeit, Glie- 
. derfchmerz , Schnupfen, Rothe des Gefithts , die lieh 
in der Folge vermehrt, Sthuierz in der Kafe , Ge- 
ftbvndft der Fufae, Heiferkeit und Enebrüftigkeic 
vorher. Sie geht von de» Aelteni nnn durch die 
Arrnatn ruf die Kinder liber; fie pflanzt Pch, aber 
i<cht gefchwind und ui(.ht immer, durch den Bey- 
fchltf fbrt, und kann <iuch durch Anfteckunc^ voii-ej' 
fim Körper in den andern übergehen. Sie ift vom 
Scorbut wefentHch verfrhieden, unp:eacbtet nicht 7u 
leugnen ift, dafs die Uxfacbf n des äcorbuts, die in 
allen oiirrdlicben Iküfteniandern fo allgemein Ond« 
aurb zu dlelWr KnmlibeitMltfpooiren. Im nördlichen 
Tlieite rem Norwegen herrfchl eine andere, mit der 
Ratiffyge verwandte Krankheit, ^/Jci/n/M/i^rf genannt, 
die Heb durch ftft nnd breyartig. gefchwollf ue Füfse 
»lit Gcfrhwören , und ditrrb harte, unempfindliche, 
t»^it einem dirken hellrr.Tuen Sdiorfe über;£.ugene Kuo 
'*u am GeHiht, Gnumen und Füfsen auszeichndt, und 
^berbaupt als der böchilo Grad der Radefyge anzufe» 
ift. Nach den genaueren UurrrTDcfaungen ift 
^(der die Radefyge, noch die Spedalfklu d veneri- 
^tVten Urfprungcs: die Luftfeiicbe und der Scorbut 
■i'«nen fich aber mit der Krankheit compliciren. 
*«t HeUuBff find die antifcorliatifclien Mittel« die 



autii find ihre Zuiulle denen des arktifchen ScorbutS 
La vielem Betracht ahulicb- Vieles bemcikt man in* 
delFin auch an dJefier Krankheit, was dem Ausf^tze 
ähnelt. Der Ausfatz kommt fchon nach den Berich- 
ttu der Alten iu arktifchen Ländern vor, und es 
fchetnt , dafjs die Extremen der Warme und Kalte ei- 
nerley Wirkungen hervorbringen können. DerScor- 
hur f;1ngt ohne Fieber an: die Radefyge, deren erfte 
Zufjlle'in der hchrift des Hu. IJ n^'r u eir volldän- 
diger angegeben lind, als in der de^Hn.Jrbo, nimmt 
ihren Anfang durch ein kleinea Fisher, welches mit 
dem Au>r.itAf"cb. r fehr viele Aehnlichkeit hnt. Dafj 
bry diefem 1 teber die N'afe und der ii.iunien vor- 
nehmlich leiden , erkl.irt Hr. H. aus dem Localreiz 
von dem fcharfen Schnupftaback. Die Wirkunff' 
der Kalte wird den Reiz auf diefe Theile ebenfalls 
doterminiren können. Die rothc Geilrhrsfarbe , die 
fetten und fchmierigen Schweifte » welche die Stirn 
in diefem erften Zeitraoroe glänzend machen , find 
nicht kararrhalifeh und fcorbutifch : vielmehr war 
die arge fremde Ruthe eines der wichtigften Vorzei- 
chen des Ausfat/.es. So find auch nach dem völligen 
Ausbruch der Radefvge zwar mehrere Zufalle dem 
Scorbut ähulich , andere aber dem Ausfatze autfchlie* 
fsend eigen, z. B. die unempfindlichen Flecken auf 
der Haut, die, wenn £e in Gefchwüre übergeiten, 
grofse Aehnlichkeit mit der Upva tatwina, oder dem 
rahir^cn, fi-hmer/.lofen Au.^fatz der Alten hnben, 
Au4h wenn die ICrankbeit ihren hochtten Grad er* 
reicht hat, und in dieSpedalfkhcd übcrgeg.uven ift, 
fnd der Verluft .dier .Sinne, dnsAbf.dlcn derGIieder, 
1;. t". r. Zufjüe, die dem Ausfatze oitmaU eigen find, 
beyin Scorbut dagegen niemali vorkommpn. Hr. Ii. 
ift daher der Mcynuog, dalä die Radefyge der aus-- 
flltztgen Rande, und die Spednlfkhed dem höcbftea 
Grade dcrfelbeu , der !ry>■,^ l-nnir-a gleiche. Er be- 
merkt dabey, dafs er fein Werk venu Ausfatze nur 
IBr eine S.immlunp von Materialien über dicfe merk- 
V'.'- r j f Kr.inkh«-; anfehe. und fetzt folgende Stufen 
des .Vusfiuzt-s .'dl: i) die unbeftimroten Vorzeichea 
dea AtK-ifatzes, die nur durch die Umftande als Vor- 
acieben desAu.iiM/-(|ofle^ angefebcn werden können; 
9) die a»i»fHtzii?*'n Mnalp! it/.e, unter die er aitch die 
hoff Kirne der H.iiii uiul des Gefchts rechnet, die 
er in dem Werk vom Ausfatz unter die Vorzeichen 
gezriMr hartf>( ^) die vollendeten Ansfbttareen . näm- 
lich die duukcla dcrhealUttden, die «cifien it^uhi- 
0 o o a TJigitizc gen J 
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'g«n Grind« • und den Knc^epsntfat«. Die Bidefjg« 
nad der Atitftts haben audi nach Ree. Meynonf gro» 

fie Aehiilichkeit , und find wahrH heinlich morbi con- 
gmtrts : aber manche Umftande zeugen doch v on ei- 
BMI Aufbllenden Unterfcbied beider Krankheiten. 
Qtranter rechuet Kec. , flafs bey der Radefyge und 
llirer hohem Art. der Spedalfkhed , die (ieburtstbeile 
und der behaarte Theil des Kopfes allemal von der 
Krankheit Frey bleiben , und dafs Arbo nuch nur fei- 
ten Maale am After Tab , da dageg;ea beym AusfatS 
der Kopf und die Gerchlechrstheile oftmals leiden. 
Auch die leichte Heilbarkeit der Radefygc durch eitt 

Senaves Verhaltvn , durth antificorbutirche Mittel» 
urcb Mittel aus dem Spiestrlas und Qiirckfilbcrmit- 
tel» und durch tonifche Mittel, fcheint für einen 
wtftatiichon Uatcrfchied zwifichu bdden Krankhti* 
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tan sa fprechen. befonders wenn nao bedenkt, diti 
•nch diffe Mittel bey den armen Küiteubenohnern 
vou Norwegen nicht immer in p«hüriget Ordnaii| 
und mit dem fthöricen diitctifchen Veihalceu r^ 
braucht werden , and dafa dodi nach dn Verlicl>^ 
fang des Hn. Arbo die Kitwlkair daNh diiülünl 
allemal geheilet wird. 



FtdgtadM Bncli ift ilt Foftfattug mtfüimt 

BKnLiH. b. Schiiner Raritä'en von Bertin odl^S^ 
fehicktt mnkuiürdiger Bttünifcher Freudennikln * 
von Mann Im gnnen Rocke. 3.Th. i7QBi||&l.i 
«. (iRihL) (S. d. Ree A.L.Z. 1791. Nbugl 



KLEINE SCHRIFTEN. 



NATUKABtcMtciret. Ltlftig, in Conn. b. Rabenhorfl: 
Vther Jas yurkommen A< s Guidt$ in Sirb»nhmrgem. Im Namen 
der l.inneifchcn p. irtratzu J l ipi^g enfworffi» vott Johnun Daniel 
Jfau^tr au*Siebei.biirg.'n. N*blt BevUifen. i-y-T. 61 S. 

gt,^. — Mit wahrerBe^ierde tini; 1U( . rt rfi- k.eine Abli.iiidliiiii( zu 
ftfeii an, weil er hofft«, darin uc Aui'ü iiUilTc über die ^;eül!I!0- 
. fiifchen VerhaltnilTe zu erhalrt/n, iiiiier welchen d.i» l^o'.A in 
SiebenbiirK«n vorkommi ; aUiiii er f.uirt (u h bald in frincr Er- 
warrune nei.mfcht. Denn diefc Abhandlunif ift eisentlich blofs 
tin AusiuR au» liDrnn'i , Fichferi. Mullrr't . Ilucqmet't, U.a. 
nineraloitifci.en Schriften . vorzii(;iiih in Riickfichf de» orf/ktO' 

fio fifVfcen Vorkommen* de» Goidfg in Sifbeiikiiriv n. Der 
(". jitlit libriscii's ffine Arbeit auch blofs fiir einrn folcht-n 
^Uaaug an, t^*ri er fiir ditjcni^cn Mittrliedfr der 1 .iniieifchcn 
flecielit beflm-mt ^-M . welcher noch nicht l>elei?pnhcit haue, 
Arh mit de« verfchiedenen Arren des in Siebenbürgen vorkom- 
menden Goldes bekannt zu n^nhc-n. 

Wir milffen dem Vf. die Gerechtigkeit w iderfsheen liflen, 
4ar*,«r mit Sachkcnntnif» und zweckmafsicer Kelefinheif feint 
Abicht, jedoch diefe blofa in Ktickficbt de* orjkiof^nodifchen 
Vorkommtns do« Golde« in Siebenbürgen, erreicht hjc; denn 
auf die übrigen NaturfcJtitze feine« Vattrl.ind« li.n er fich nicht 
•infelairen. IiidelHsn wird diefe kleine Abhandlunfj fiir dieje- 
nifcn Mineralogen gewifa nicht ohneNuaen feyn , welche enr- 
«cAer mibhtZeit oder keine Gelegenheit haben, di<- . 7 um Theil 
acrftreuten, Abhandlungen und Bemerkungen dir üben anire- 
aeiitttn Mineralogen über die rerfrhiedenen Abanderun(;en des 
fai Siebtabürgcn forkommenden Golde« f Ibft nachzulefen. Ob 
die Angabe 8. g. , daf« das Gold in fünffertigtn l ajein \ orkom- 
■M* »W« richtig ift — daran «weifelt Ree. , weii diefe Crr. 
ftaimm gagen alle Analogie in dem Mineralreiche Da 
fihrigana der Vf. riele mineralo^ifche KenncnilTe belicct. fo 
lärmt 0^ mitRechc von ihm erwarten, dafs er uns fr-iner Zeit, 
wenn er mver in feinem Vaterland« das Yorkemmen des Gol> 
ies felbft an Ort und Stelle biehachui hat, fowohl hierüber. 

anier wdeben dielte Mmll in SieEenKirfen 
JÜnaiiier« Auskunft erteilen wnd. _ ....... 

« Die fie/lagen sn jUeOr Abhanohmg erheben den Werth 
fccfidbitt befiMlitaf daa «w«« eiamfriafii raa dam 
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Hn. Bercjint-afTirfTor Frthlehem tu Marienberf , itt ff''-?* 
fehr iiutTfllaiia- ur d wichtige mineraloi»ifche Btükifli./ ts 
und N.ii hru htm ct.rhait. Vür.'.ui;lich waren unf (iiri'ciir>>| 
gen über den Coi de Halme im Ch 1.1 moHKUkul tVhr wiijiur--aa^" 
weil wir i^e^en die Angabe des Hn. i-. Situffun't, iih i« 
Giieis, Thonfchiefer und andere Mrfprunfitche Gtibirf!«-«, 
auf einem CcKjIomerat von verfchicdcr.en Gefch'tb;.; n'.- 
filzen, eillief Zweifel fetzten, und (glaubten, dafs Sa«I«rc<!sai 
an jene Gebirg^arren .iii^efetzte Hank von ouff^efchecnaaMitt 
bir^sartcH tur die Ball» derfclben i;eh.tlten habe. , T 

Auf der italientfchen Seite des Sr. Gotthards unw äjjfc ' 
hat Hr. Frtififhm und fein aU gründlicher MincralofMb- 
tcr ReifegefeJlfchafier, der Hr. Oberber^tjb po» BmK 
kümigien Gip» in einem deudichoi Lager mitun iai ^"n^ ' 
MtrofTen. Di« in dieiem Brief enthaltenen intcreflanna Mar 
fogifchen BesMrkungen Ulfen auf einen Raichibuai *«a lim 
gen mineraloeifchen Beobachtungen fchliefaen, wdckM in^ 
b«id«n NaiuriorftJicr auf ihrer lUilb dmrcb die Schm gd», 
■lelt haben. Und da wir, der vialan ReifbbcücbrdI 
«racbict. neeb nid»« (ans ZaretUbigaa ober die 
Cd» BaCdHÜtedict» d«r Schweis haben, da fclbt 
tan alnea Qeuuw« in einer sieadich «nbeftiäbntan 




ftf« find: fb ift ce nebt fttr n w&nfclwn , dab 
hen und Hr. v. Hmmh»U ihre auf diefiir Reife ^ 
nrralogifcfaen Ba«ha ch ningen, dam PuUictun baU 

mächten. 

Uebrieens finden Geh in diefcn Bejla^en .luch BiAiji 
iufterii Bi fthreifjuii^iMi \-on folgenden felmit-ii Follili«: mj 
den f'cjuvi.in, d- 111 dichten Apatit der bcy LoRrofan in 
mfldurj III c'.n. tti rjn.:en verkoiiiir.cii foll; eimnr Ktfi^k 
von Jckmaragdgrumer t'arbf , die in vier und /ftiffi 
g*M . fehr flachen , fofi lurerumdeicn , S n u I e m , die 4D 
Endflachen 7.ui?efc!iarft finn , von I.inares im Koni^reic-ifi»^ 
wo Ce auf G,-.i:i:en vorkommen fo'l. (Sollte die» IclV. ' K 
Tielmehr Malachit feyn?^ Femer wird noch ein ittsjitt 
erz von Linares , fo wie ein grünet Bleifert, weich«« wl»«* 
der Aiameda unweit Civdadrodrigo brechen foU, undciar 
härteter Spitt^UHktT fOft YiU>pun* hl dlK 

btfchriebe«. 



Digitized by Googl : 



Numero 61. 



48» 



ALLGEMEINE LITE R ATUR - ZE IT ÜNG 



Donntrsfgs, Februar 1798* 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

Wfpit«' b. yi »pfleg: Sjißematifche Anleitung nur 
«hnßtiehtn SittenUhre oder Morattheolagie. Her* 

,* iusgegeben von ^'liiton Karl R(^^^.rf;^•r, Kapitu- 
C^W^i des üeuedictiaerftifts zu Klclk, Doct. der 
f** Theologie und kat'f«rt. königl. öffentl. ordenth 
!* Lehrer der Mor. Ithrologie an der Unirerfilit Zll' 

Wien. Eijtrr Band. 1794. 496S. gr. g- 

^Ä/er eiae wilTeafcbaftlichc Moral , Tey «"s eine phi- 
PK'*. Cofophirehe odtr chrifiliche, fchreiben will, 
mufs nicht nur eine genaue Bekanntfchaft mit den 
lijhin gehörigen Schriften fich verlchalVt , fondera 
da^ Gelefene auch gehörig verdaut haben, um ein 

Sltematifches Ganze, dat «tia JMtMa betcrogeoea 
leiten zufammeogefetzt ift, tiefen s« ktaaea* Dafs 
F. R. die erfte Erfoderung erfüllt habe, wird man 
nkfed abfprechea können , da nicht nur die vielen 
IBegal» «nd aageflübrten Stellen aiit aadent Sckrif> 
fen. fondern auch der ganze Inhalt feines Ruch* v^on 
^is« auagebreiteten Belefenbeit in den Schritten der 
lÜKlliti^Ster , and den neuem philofophifchen und 
i h rißlich theologifchen Schriften der rtimifchen und 
proteftantifchcn Lehrer zeugen. Was die z.weyteFo- 
dietwag «aUngt , fo mufs man ihm die Gerechtigkeit 
^derfalR«i lafTen , dafa er ficb von den in feiner 
^tßm fecMrfchenden VorurtbeHea und dem groben 
jj^-flkaWlB frey gemacht, und weit hellere Begriffe 
ffiadArriMfe Grundiktxc angenommen habe, als bey> 
im ü^fttea Tbcile Mner CHaabcBagedOlKni noch Im* 
mer gefunden werden. Man wird fich bald davon 
a\MSZ#uen, wenn man das liefat« was der Vf. 

Uber das Streben nach VoUk^mnien hei t, be- 
fooder« in der Anmerkung. S. 434 über kindliche 
fofcht Gottes, moralifche BeiTerung oder Bufse, be- 
ftiMtfii in der Anm. S.447 auch S. 36g ff- über Reli- 
TToasetfer, Aberglaube, FuMtiamiia » Unglaube und 
tetrerey gefagt hat, wo«ianfebrveraflnftigeGrond- 
Ute findet. Das einzige dem Lehrbegrift" feiner Kir- 
H altcflil Eigene ift, wenn er S.33' i>* 3off- die Tra- 
fion in iden Ertmmtnifsqueam-drr dlHßIMm Sütm- 
Jtrr rechnet, von welcher er doch auch einen ge- 
plöiMlMnB, obgleich noch nicht befriedigenden Be- 
IfflftfiMlbunr: er -wriangt TOn ihr, dafs Ctt der Leh- 
der Schrift und den Rechten der Menfchbeit entfpre- 
^ ^ uod allzeit , allenthalben und von allen Kirchen- 
\*ierm mrtgenomment Grundfätze entkalte. So fehr 
AJUea zu billigen ift» fo fiehlt es doch ieiaefli.S7- 
em völlig an Haltbarketf und birniönifchen Zufara- 
■enli«»§' aller Theilc deffelben. Man thut dem Vf. 
licht ▼iel. wenn man fein Buch eine Compilatioa 
US dc9 Bevern pbil<»fo»bifchatt «ad dwÜlicll ^ 
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fchen Schriften nennt, die ganz rerfchtedcne Syfte- 
nie und hererogene üruiuifätze enthalten, und die Hr.* 
H. bald wörtlich , b.dd in Auszuge zufammengefetzC 
hat. Denn bald ftöfst inan aufstellen aus Keinhr, 
Moral , (die am meifteu geplündert ift,) b.nld aus L, fs, 
Tittmann, DuderUin, bald nus IF. Sih,niJs GciOt 
der Sittenlehre Jefu, L. C/i. E. ^chmds uod Jakobs 
Moratphilofophl^, auch Kants Gründl, d. Met. d.Slt- 
ten und Kritik d. prnkt. Vernunft , und .indem mehr. 
Mau wird leicht denken, dafs dabey alles ziemlich 
bunt unter einander gehe, und dafs es an häufigen Wl« 
dcrfpriichen und Inconfequen/.en nicht fehlen könne. 

Schon der Plan, nach welchem Hr. R. die Moral- 
theologie, (wie er fie nennt.) abhandelt , illeiu deut- 
licher Beweis , dafs er mit feinem Syftem noch nidit 
ins Reine gekomtnetl fey, oder eigentlich noch g.ir 
kein Syftem luibc. F.r rhL-ilt fie in ztvey llauptthdie, 
wovon der eine die Tupend in Qeßnnungen undUand' 
Umgen, der ftidere tHeTugendmHtt^ zamGegenlfainde 
haben foll. Die Fintlieihmg des erften Uaupttheils ift 
nach Lefs Moral geformt und begreift i) die elirifiliche 
Ethik oder vom chriAlichen Sinne , dem innem Got- 
tesdienrtc oder der Tugend in Gefinniingen , die 
ch:ißli(he Jurisprudenz, (als wenn die Moral ei:ie 
blofse Rechtslehre wäre,) oder vom chrißlichen Wan-' 
del, dem iafsern Gottesdieofte, oder der Tugend in 
Handlungen. Das Unbet^ueme dtefer Eintheilung fallt 
in die Augen, da Gefinnungeu und Handlungen von 
einander getrennt werden , die doch unzertrennlich 
mh- einander veriranden find, nnd dieTrennungder« 
felben Wiederholungen unvermeidlich machen. In 
der Einleitung begeht auch Hr. R. den fehr gemeinen 
Fehler, dafs er in dem zweyten Haoptftflcke der Ein- 
leitung nnrer dem Titel: ürundfatre einer allgemei- 
nen praktilcheo Phiiofopbie faft die ganze Pfycholo» 
gle wiederholt, vnd Ton Erkenntnifsvermögen in fei- 
nem ganzen- Umfimge , dem Gefüblvermögen , den 
Affiecten u. dgl. wdTelfnftfg handelt, welches zum 
Tbeil nicht einmal in eine phnofdphifclie. noch weni- 
ger in eine chriftliche Moral gehör; , wo diefes billig 
Tonussafttcen ift. Am auißiliettdftira ift es aber, 
wenn in der Einleitung fchon von Beweggrflndcn des 
Willens, von Verbindlichkeit und Gefetz, moralifcber 
Zurechnung und Oewiffai , den Regeln der ColliGon 
der Pflichten, und dann erft in der allgemeinen Erhik 
der oberfte Gruadfarz der Sittlichkeit aufgefucht wird, 
d» doch uotkwendig diefes aller Unterfuchung vor- 
ansgebea mnia , wenn man von jenen Gegenwänden 
ffeh belHmmte Begriffe machen will. Eben fo wenie 
kann man den Grund der Eintheilung In den chri£ 
liehen Sinn gegen fich felbft und gegen die .Mitmen« 
lihea, ■a44it(iM>' 



-fa>dw»fiicfcflfiifciin Sinn gegen 
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Ate Mcnfchbeit (tbertiavpt ond die chrifUiclie Men» 

frl-.eivHebe , nis \\ cnn ein jeder lieh felbU nicht zur 
MciiTciiheit rechnen dürfe. 

Nuch fichibdrer ift aber der Mangel einer fyil*- 

niatifcht-n Anlage iu der /{vsjühi i ev einitUmiMtr- 
tnii n. Ciltich niii'angs will der Vj. ycigen, wfls Re- 
üinnuung: desMculchcn it-j , und das . chicht denn 
auf dl« Weife. Eiu jedes üefchöjir n.ufs eine Abliebt 
habe», um derentwillen es da ili. Diefe Abliebt ift' 
dtr Endzweck , die licliiminung. Da^u lind Kräfte 
und Auiagen nutbig. die zu diefem üudzweciL cq(* 
wicKelt werden inäflen. Der befiimmte Grad der Aus« 
Lilduirj;, wodiircli ein üefdiüpf begianr, feine Ab' 
licht z\i etreicheu, bcii&t VolUvommeulieiti eutweder 
«bjcctiv bbchfte VoUkoniiBeiilieit» wenn einGefchOpf 
gi;i;Z feiner llcitinunung cnifpricht, oder ftibjective, 
>M:r.nfs natii den bcfonderu VeriutittulVeu eines jeden 
gc'diicht. IJie individuelle ßeiun)niüU{<r eines jedeu 
Iviijifchcn iJl daher feine fubitc-.i e Vollkoininenbeir. 
ln< vcrnunlti^^en Alcnicbcn Kauii diefcs obueßewufst- 
fc) II nicht [^eicbel^u; diefes üewufstfeyii macht die 
yiuckfeiigkeit aus, und dicfe ift alfo der £ucl£weck> 
feines Dale) OS, feiner BeftiiTimung im nähern Sinne. 
Allo VoMk« niir.tijhcii wenn der ^ionfch die Abficht 
Jeißcs Däferns oder feine Bcftirorouug erreicht, und 
feine Beflimmt^Dg iß Vollkoimiienhtit. Giackfeligiieie 
Hl, veiuj ein Meufch feiner Vollkoniinenheit oder der 
Erreichung feiner lieiiiuriuuug bewufst ift. und feine 
Beftimmuug ili Ghickieligkeit im nähern Sinn. V^ l ifs 
tata nun wühl bey die fein uiTenbaren Cirkel, was die 
Befinrniung des IVJcnickeu fey V da ducb imiuer noch 
die I'raf.e iibrig bleibt: was denn nun eigentlich die 
AbJitht deaDal'eyna f inea ofcben f«]r> deren £r- 
jreichuni? das Wefen feiner Voltkommenheit nndGläck» 
fcligkcit .luaii.iclitti TgU? Rtlifiioii crkl,:rt der Vf. naih 
dem ehemals gewubuUiJtenBcgrifle als die beftininite 
VVeife Gott Kti erkeanea und su Verebrcn » oder den 
t3ntt rricht von der Natur Gottes etc. Der Vorzup der 
chriUiicheu Moral vor der pbilofopbifchen wird auf 
die gewchnlidte Weife aus dem Grunde bergeleitctt 
dafs die philofophifche Moral mangelhaft, fchwan- 
kend fey u. dgl. Die Wichtigkeit, der NutKen und 
die bchwicrigkciicn der chrifilicben , befooders wif- 
^enfcbafiiicben Moral werden £ehr kurz und oberftacb- 
lieb gezeigt, obgleich die Ton Hn. R. benutzten 
Schriften viele Motcri.ilien daxu r:jili il t-n. Die Leh- 
re vom Grjiihlvemwgen und von Gejuhlen ^-42 tf. ilt 
«iemlicb verworren. Es wird S. tfl mit Hecht erin- 
nert, dafs ir.r.i) die Regrifl'e iiefi'M und Empfindung 
nicht verwecbfein durie , und gleichwohl werden uu- 
wittelbor vorher und S.63. 44. Gefühle, angeneh- 

■ Ae und unangenehme iLinpfindungen . Behagen oder 
Misbebageu, Vergnügen oder Mifsvergnugcn als VVech- 
feJbegrifPe angeführt. Was eigentlich (iefuhl icy, 
wird nicbc erklart« foodern blofa beircrkt, daf« daV- 
f^lbe durch die Beziehung derVorftellung auf daaden- 
ki uclc Subiecl entüche, obn« zu hc:! i ir uu-n , was für 
eine Bez,iehuug diefes fey. £b^n io iiV» auv.h mit 

^ der Lehre.iron.deu Aßectm und LdäenfchafttiH. Hef- 
tige fi^günrfni «to MTN^cMwip^ find jacb ^ $4^ 



GemSthsheutegunpen oder Jffecten, 5- 55- wetdm dirff 
aus den Grjüh<en herpcWtct, iiml y. 5g Ih.hi tj; 
Neigungen > die in AAcct übergehen und' darlurcii 
aivm Fertigkeit gewinnen, fteta ädtUeftigkeit th^.tig 
zu fey 11 , heifscn L(.Jc)iJl'.ii//ti». Bey derLclire\ca 
der f reyliAt t). 64> Ii« werden kntifche und wnikri;i 
fche Grüiuifjue auf eine fooderbare Weife mit einaa- 
der vermifcht. Der U'illf fLr fith bt^trachtct id r.:.:h 
S. 100 eine bliiitk Kraft , Lt y dciu ^it'.cf gaiu us.;»- 
diuiHe l'retßkeit Statt Undeu foll; unüberwindliche Is. 
winenheit hebt nach S. loi diefreyheit auf; die cd. 
ratifilie Fntfheit im GegenfaiZ der mnc-^hijfijikt i 
nach S. IC«; 'i- ' u n. tu l'ertigii.'.t. l nbindhdjrii 
und QeJetZ Ö. 117 li. find nach kiuiiifchen üruudik;^ 
aber fetir unvoUftändig erklärt; von dem Uutdd»» 
de ?;wiri h( n formalen und ir nrerij^ci (J . fetzen, tn- ■ 
nünftigen und patholugif« heu 1 ric Liedern , teiooJ 
in4 finulicben Ikwegungsgrüuden kommt gar tä«^ 
vor, ob'^;lcirh des reim ii Vtrnunfigefeties S-ii^og^ . 
dacht v\ ird; «las ruigcude Itcbt denn auch, wieteiäl' 
ZU erdchtcn, mit jenen Begriiien in einem liemüdn 
Contrafte. Die Kegeln für CoUifimuJalk L 
zum Theil cleifttich ^^g, z. E. S. 141 Pflicmt«, 
aus rrii ii fifien gitttlichen Gefetxen entfpriosin, 
immer jenen vor, die fielt blofs auf das Acl< 
«r«/cMicfc«r G'efetze grfinden. (Welchen? des 
tiven? oder den allgetncincn VeruLnrrgefet-'CDf ?ef. 
der Auttucbuug des hödtfie* moruLj Jica L'nm-^i li^: 
der Vf. völlig- dem Gange, den Döderleia aik^f 
und kommt denn auch aufdaflclbe Refultat: da&ff 
vergeblich fey. einen hüchften Grundfaiz zafiNbf; 
gleichwohl Seilt er bald darauf doch ein bpd*f 
Flincip auf, nMailich „Suebefo uadiiMl 

'feltgkeit , dafs deine tiftxime die Billigung jcdesi» 
nuntrigeu Wefcus verdiene Nvodurch er d^sü-i^ 
feligkeitsprinctp mit dem reinen Veniuiiftgeku£«C 
eine kQnilliche WeKe SU vereioigeo fucbt, ohot a. 
bedenken, dafs diefes gar kein Gebot feya Uaa* 
fondecn nur eine ^nfclirankung des natürii^. 
Triel» enthalte, und dafs es fcblechterdingii niol 
ansruronchrn fey, welches Streben tiarh ütückftl^ 
keit von aUcu vernünftigen Wefen g( billiget wa^ 
wenn mtn nicht ein höheres von allem bircbeonjca 
GUickfeügkeit unabhängiges Priucip vorausfetzt, «»- 
durch daflelbe erft die nöthige Eiufchränkiuig aUr. 
teil kann. Diefe Pr' bcn werden hinrcithei) , d« D^ 
tbcil des Ree. zu beftatigen , er übergeht vieles ai-v 
der«, waa er ala Beyfpiele der häufigen lacosfr 
quenr.en anführen kuuute, z. E- vcn Jer ülsul«''*' 
pflicbt, $. 16.3 und bemejkt nur ui^cli, daf* iK 
Schreibart, einige l^rovincialia^iett» als: all du. 
Starkmnth, die U efenheit atiigcnoivaitn , weUen»- 
correct , nach trocken und allzu gedehnt fey. 

L£»siC, b.Liucke: Mor»l\fJie Theorie des U-f 
fittzei: Gott regiM dh Sehiafale der Mcnji''' 
Ein Rc> trug zur Verbefferung dc> Volksuini; 
rieh IS, ven J/- J . G. L. 1796. 104 S. b- gr ,' 
Dieicr Beyträg ift nicht nur von dem ^olkM^' 

ftUHUcn «licbvon ajMl«»* die in de», 
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w^Uire Bertthißung «lineTSardiuD^ verfcbaffMi k 

W cifiTO Bet«'Lruijg ftali« n , mit vi-Iein Danke n 



kffno, 

;^ n /. II - 

iic?!än!ejj. DtT Vf. beitrt-itet darin manche gewoho- 
licr'ic Vorurtheile und Fvbicr des Volkslehrers, die «vf 
Brl oralität und wahre Beruhigung: i»incn felir nathrhei- 
E^fn Einflufs haben. Der Hauptgriindfacz , den der 
"Vi. ausführt, ift: Dafs Gort bcy feiner Rf^ieniBg 
«Mcht die finiilicbe GUk-kfclipkcit der Menfchen Rur 
A.t>(!cht habe, fondern fc dadurch tugendhafter oder 
Äki>ra1ifch i Imklii lurinachen wolle. Dicfer Satz wird 
■ .'•MrnÜcu Seiten bc-crnchtet» und iu einer der Abticbt 
'.eircnen gctlrangtcri ond doch fofslichen and an- 
inen Schreibart lehr lit htvoll dnrq;elh llt. Nach- 
D der EiDleitung die Schwierigkciteu der ge> 
hidtchen Theorie gezei^ worden find, wird ia 
crrten Abfchiiitre von dem Zwecke, flon Ctott 
ch feine Regierung der Menfchen beabfich- 
gebandeh . der 7.wc\ te enthalt einige Einwfl^ 
t-n diefe Theorie nebft ihrrr Beantwortung, der 
die Beweife für diefe Theorie aus der Vernunft 
Erfahrung, der vierre zei^-t die Ueberehiftiin- 
diefcr Tbeorie mit der Schrift , und der filnft« 
^ntzen diefer Thedrie. Ree. ift mit afleni . vrU 
Vf. Co pur gcfajrr hat, \ nl!komincn eitn eri^anden, 
glaubt er, dafs Manches nicht beltimint genug 
>fickt fey , pm allen Mi ft ver ft ündnlfTen Vonc«- 
gen. Dahin rrchiipt er , Avenn S- ro der Troft- 
d gerade /.u verworfen wird : dafs Gott dem Lei- 
ien helfeil werde , wenn es feiner Weishf it Und 
i»e gemafs fcy, weil man doch nicht wiflenJlöune, 
'iefe Bedingung auf ihn in feiner Lage anwendliar 
, und CS ihm wenig Beruhigung verfchafFen wer- 
, und wenn er fi. i6. dem Trütter der Leidenden 
CMen xn |,eringen Werth beyzulegeo" fehefnt, trefl fbnkenTft, xrOTon nicht nur die gefpalteneForm Jer 





fe naber bUcannt tedite. Dte/Reirebefchreibung 

felb'il beitcht aus 17 Briefen, die von der Mitte des 
Jahrs 1794 an daiirt find. Die fieben erltcn führen 
den Lefer mit dem Vf. durch den Harz, und diezwey 
' erften befonders auf den Brocken. Der VC- ward zwar 
auf d«r Brockenfpitze von einem ihn urafliefsendeti 
DuuAgewulke ganz durcbnäfst, und vier Schritte ■ 
weit feinen Begleitern unücbtbar; «bald aber, tiey ' 
fich wieder aufheiternden Hinunel fth er' die Sonne 
iiu vollen üinn/e und fcheinbar dreymal grofsern Um-' 
fang , mit einer unbefcbreibltch fcbönen Ausiicbt ge- 
gen .Morgen , unterfrffhea . des Kachta bey heitern 
Himmel , ein llundenlang unbewegliches Gewitter un- 
ter feinen Füiaea , und darauf 4en Aufgang der Soniie 
in T«Her Mtjeftift Wernigwode Tcbien ihm fo nahe 
zu feinen Füfsen zu liegen, dafs man in Vcrlucbutig 
geraiben konnte, mit einem Steinwurf ihre Uing- 
MMuera erreichen zu wollen. Die Fabel vom Hexen- 
tanze erklärt der Vf. alfo. Karl der Grofse hatte bey • 
gewalilamer Eiuiührung desChrifteiithums unter d«n 
Snchfen die nuchtlicheu Opfer und Opfertitnzeauf der 
Flache do« firoclwn tu Ehren der Hertha, odetOi^era^ 
Erboten ; daher -verkleideteD lieh die Neubekehrten' 
in fchcuCsliche I arven , und h.ihntcn lieh initFeucr- 
gabeln und Befen, (um den Schnee von den Tan/.- 
^äfKco absakeftren) eisen Weg durch die ausgeßell- 
ten Wachen : diefes fchrieb das Schrecken der Wachen 
und der Aberglaube der Chiilien dem Teufel zu. . 
Und weil diefe Götzendiener un/.ufrieden oder Ungie« 
halten über die Taufe Wittekinds waren, fo nannte 
man fie Unholde, welcher Name bald gleich bedeu- 
tend mit dem einer Hexe wurde. Brocken ab^ heifsc 
der Beis, weil er gleicbfam gebrochen oder eioee^ 



(ua ireine gewüTe Iliille verrprechen k' nne. Der 
fßfpde findet den füfseften Trolt iu der Hoßnung 
freynng' -ron feinem Leiden oder der Vermin- 
3g dcffclben , vcrfprfrhen kann man ihm Ztnt 
aber auch diefe lIoH'nung ihm nicht abfptt- 
unttlb ift das Befte, dafs man die MofTnung die« 
figMlÖlfe erweckt, wenn es der Weisheit Gottes ge- 
fiÜEg i(V. und Ihn zugleich zu einer itillen Ergebung 
is den Willen Gottes ermuntert. M-enn diefe Hoffnung 

xudit feilte erfüllt .werden. Dies Airomt mit den äbri- hecrdc fpUen alle nach den vier Haupttöneu einer 




Borc:rpitic, füiulern auch die in der Gegend über 
Schierke, 15 Fufs im Torfe begrabene TauneuiUmnie 
seug^. Der Harn habe feiaea Nomen vom Hereyni» 

fchen Wald.f?) Wenn aber der Vf. vcrfchierlene 
deutfche Waldgegenden anführt, die ehemals mit ie- 
BCm Walde zufammen hingen, und noch itzt den Na- 
men Hart führen: fo niufs Ree. eriiiuern, <i.^.fs Hart 
ehemals überhaupt ein jedea waldigfcs Gebirge be- 
deutet hat. Die tilucken der Kühe einer Brocken- 





Vorftellungen des Vf. TOllkommen fiberein, und 
die v on ihm gezeigten Nachtheil« deslVöilena 
Jbej üch führen. 



£,BJ)BESCÜ REIBUNG, 

■ acnschwkk; . in der Schulbuchh. : Reife Alfdi 
den Harz und die heß\fchen Lande, befonders in 
Hinßcht auf l^aturfehonheiten, AnhtM und Atter- 
thümer. Von dem VcrfaiTer der HT-i; fe: Cl> r die 
JPüXz, am Rhein und deren Nachbarfchaft. AOä^og. 

1 eine Zeile Vorrede gebt voran, die denLe- 
Ukr Pctfim des Vf. und der Abficbt f«inar£«i- 



Ocrave elfa'gerkhtet fevn. fir. von <ler Baumanns- 

hole. Sie hat ihren ^»amen von einem Bergmann, 
Baumann, der fie xuerft befubr, um £^ze darin auf- 
zufucfaen, aber nach ausgegangenem Grubenlichte 

durch Angft und ITunper fo angcirriffen wurde, dafs 
er, nachdem er endlich den Auspang wieder fand, 
kurz darauf Itarb. Der Hoden beileht aus Trümmern 
von Marmor otler KalkiTein . durch rropffleiii gleich- 
fam zulainmen gefch mulzcn. Der Vf. befchreibt alle 
Icchs Abfchnitte diefer Hole einzeln . fowohl nach 
ihrer Meufur, als nach ihr^n durch Tropfilein gebil- 
deten Figuren. Den ft^rkften Eindruck auf ihn mach- 
te der Glockenähn'irhe Klang der in der vierten Ab- 
theilung befindlicbeu , inwendig holen , klingenden, ' 
Säul«. Zufetzt »j>ch ein« verotenre Rfige des fiber- 
eilten SrM Te«, wodiuch Und nu den in Kreifen 
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ficli anU^p^cndcn Steinabritzeft 'n diefer Hole fu ie cin(V 
^n^dQiu&u& deuäcbidueu derLavcJaof eiu sooooj ih- 
ligrs Airer der Erd« fcUiefsea wollte. 4.Br. von der 
Bielshöli" , die loooSchritfe weit WSW. von di r Hau- 
naaiiosbofe iiti Berge Bieifieia Hegt. Der Vf. zieht fie, 
■a SebenswOrdtgkeit der erftern vor. £rft 1764 be* 
merkte man bey Gelegenheit einer iitilseutzüiiflung 
des Bielber^ ihren Eingaog, dem mau uacbgieng: 
aber erft feit 1788 wird ife befahren, uudeiu gewilTer 
Winh 7.U Rübcland, Becker, der fie mit vieler Mühe 
fahrbar gcioacht hatte, erhielt das Privilegium, Frem- 
de hinein zu führen, und verwahrte ihren Eiu- 
gang mit zwey Thürea: und doch vennuthet der Vf. 
aus der Regelmafsigkete des Ein^ni^, defs (ie fchon 
von den Opicrprieftern des G'»t/( ij !1icl gebraucht wor- 
den fey. Man bot üe in la befondere Holen getheiit, 
in deren jeder, wte In der BeooHinnaMle Firmen von- 
Stalaktiten find, denen die Einbildungskraft eitiene 
tarnen gegeben hat. £• giebt uw\\ mehrere kleine 
Hflilea in diefer GegetiAi deren eigemliche Stein- 
art ein gemifchter Marmor ift, zu dc(Tiii nri!y(7.ung 
eitie Marroormühle ii» Gang ift. 5-~<S- kiv-ifi. Aelt« lte 
Bewohner des Harzes. Götcendienft derfelben. Den 
Scfunendtenft vermutbet det Vf. ene nebraca Sono^nr. 
bergen und Sonnenbreite« dieferGcgMd, ünd den in 
der Nähe beiindlichen Forftürtt-rn, die den Nameu 
Valhaila Ulbren» wo allcnal der Sonne geopfert warde. 
Äen Dienft der Öfters, «der des Mondei beweilen 
OfVcrode uncl nrii'- rr mit diefem Namen zufamn-enge- 
^izte Ortbeneonun^en. Die Verehrung des V aklgot- 
tei Biel wird auf ahnliche Art aus dem BidAein , der 
Bicishobe bev Ilefeld u.a. Namen diefir Arr gifthlof 
fen. 7. Br. Iluinen vcm Harzdortern und /.erftörtcn 
Burgfeilen und RaubrchlöfTern : de« erften zttblt man 
über dreyfsig, der letzte» mehr als zwanzig. Gtfchich- 
te lies dafigen Bergbaues, ondürfprungder Uarzberg- 
fiudte. 8— 10 Fr. lIirftandlicheBefchreibunp der vie- 
len Sehenswürdigkeiten von Caflel, fcmderlicb von 
Seiten der KunftarbeiteQ. Der iite Bvi^Criuldcrt. wie 
der Vf. fich ausdrückt . dit- Wunderwerke des 
fenfteins. Der 13 — l^uBritf enthalt topographircbe 
•nd aatiquwIfidM N«chriAten vm «idern hcffifc* 



Ortfchaften . den SchlüflTern Wühelrosthai andFrerm. 
bagen, von /.irreuberg ^ Groi»faiiu(rode , Xtnt\it 
Marburg, vom FeMbergund deflen Gifichwkreis, von 
dem roir.ircluii Pohlgraben (d.i. PfaHlgrabcB, jc/j 
valis tuiiibuujue wumtta) und einer röuiifchefl \\m- 
Rrafse, und andern römifchett Alterthfimeni ncd Ir,. 
fchriften. Von den iK'flifchcn I,aiid!ciitcii luifht drt 
Vf. das nämliche niederrclil.igcndc Gc n aldc wiencdat 
Reifende: er fah uichts ab \Vf ihei . IMiuldien, Kinder, 
Greife, oder Krüppel, die drsTags ihr Feld uutbduri- 
tig und jämmerl.tb beftelltcn, uud dfs Nachts ihrüf. 
trcide ausdrofchen. Bey allem Druck des Acci(tT^ 
iiene nnd desEnroHemeota, fcy der prcuflifcbe Biovf I 
gegen den armen fteffen ein Frcybcrr. Eiuca miii 
ilarken Ausfall nuf die Praller. )en der Fraiiifcmt ■ 
Kaufuiaoufchafc ia dicfeiu Krieg wollen wi{ j. 
veiaoeworten aberleflen. Schwalbach^ Em. S(.{i^4 
und Rheinfeh. Die folgenden zwey BnV/f betrd^ 5 
Maynz und die dak-lbll und iu der uinliegeudeo Qh. ■! 
gWMl entdeckten römifchen Aitertbfimer io Gtni : 
mauern, Mcerftrafsen, ^A'afTerleiiung i'^il rinfrMefi 
ge von Steiafchrifteu und fteiuerucn ^arküpluga^ 
von denen, im Vorbeygehen gefagt . der Vf. dudc^^ 
fche Sarg herleitet. Mau erfahrt daraus, dili di| 
Ausgrabungen bis auf die letzten Jahre vordenirif 
ge fortgefetzt worden. Im letzttfu firiefe endlich b^« 
fcbreibt der Vf. Hanau * und die /cbonrn Anlagtn fti 
WithelnAed. Man lieht ans diefem Aaszu||, M 
der Vf. iiichr uruer die gemciiu'M , nberflscblicia 
Reifebf (chreibcr gebort, fondern licbZeilE« 
hat, von dem, waa er gefehen hat, Bor 
heit des I^efers , irrttndlit he Xjc hrirhrfr 711 fi 
Eine kleine Uebcreiiung aber, oder isaiiudis _ 
Ausdruck ift es wohl , wenn er 5. l6a 
fcbreibt: Mlanerhalb des Scblofles ift. fäidlllpil 
proteftaatifche Landgrafen wieder zum allcnU^ 
machrndcn Glauben zurückgeführt fi; d , JUth 
fcetbolifcbe Hofkapelle." Wer follte aus dicto^^ 
teti nicht fcblieflen» die RelinaMVcnvfaiKfi» 
dvf; 'm U hnftr . wie einll br>y KurfedUc«« ^fP^^ 
daureade erblicke Folgen gehabt? it# 




KLEINE SCH&IFT£N. 
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GxicmcHTE. r-H«, b.Cameßna: Skizze des JUPiries:!- 
talhtpräfdentcn , rddinarfchin? Grafen von Noihtz. — Von 
Sunnenfelt. i-'j6. '■ HtJ^'. g. — L)iefer kurze Auffatz mufl dem 
Yerfoficr eben To grofca £bre «I5 den dari» cbaraktarifintn 

jäiaa Wert ■ ' ' " ' 



einen Zug det Portrüt« und «us diofen eintelnen Zu^w 
fivh vor den Augen de« Lefer» G^maida «iBCfcfeto 5b»* 

dujp'i <:iuMkiara* dar fttaiea kakan Peflnaa «nAnni'**^ 

dt|S war. 
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GOTTESGELARRTBZIT. 

lMA..b.Hartknoch: Vo» Gottes Sohut-dtr W$U 
^BdUmä, nach Johannis EiMU^tthm. Nebft ei- 
ner Regel der Zufiimmenßimmimg unfrtr Et>ange- 
ke» aus ihrer Entjieiiitng utui Ordnung, voo^. G. 
Umritr, « 
Auch unter d£m Titel: 

i/iUclu Schriften , von §. G. Htrdtr. > Dritt« 
8«tiu»long. 1797. 416 o. VUI S. Vom 

r^e r«Iigiöreii Ürknnden 'd«s N. T. kann rata m» 

eiijem iwiefacheii Gcnclirspunkt betrachten, und 
je Daj^^Uem man fie voa diefcr oder jener Seite aa- 
Hebe« «ach fo oder anders behandeln. Entweder be« 
(racbtet man Ge als blofse Denkmäler des Altcrthuma, 
^^^hriften , die aus der Vorzeit zu uns berüberger 
jSwpiMn find, und über derea inncrn Werth einem 
jiwß fein Unheil frcy ftcht, wenn daffelbc nur nicht 
^bereilt un^ partevifth itt: oder man ficht fie an, als 
'SKhriften von bngrt entfcüiedncm Werth, über deren 
spinrc Güte durchaus iurine Fraee mehr feyn kann, 
rlludero bey denen man blofs diefea zn vnterrachea 
^nt , Ute jw am bejhn gebraucht werden Jollen? Der 
Qe(iditspunk.c ift der des gelehrten For(chers» 
^f^'-des eigentlichen Anslegers» dem es darum jnt 
thun iß, feinen Schriftfleller recht zu verftchtn, und 
dt«^ 3io<i delTclben reiu aufzufaden. Aus dem ietz- 
^p^ Jhbigegra ift der chriiUicbe Religiooalehrer diar 
Bacher anzufehen genöthipt, weil er nach den 
Grondfatzen feiner Kirche fie als Quelle der wahren 
RaUgion behandeln foll. Beide GeGchtspunkte £nd 
— wie wohl kaum erinnert werden darf — fchr 
bieden. Der eine fetzt alles das fcbon als erwie- 
TToraus, was bey dem andern das wichtigfte Stück 
^^Unterfuchung ift. Man konnte daher den erften 
n ln/fri.7»c«, den zweyten den dogmatifdum neu» 
; w'cfl \\irkrich zwifchen (liefen beiden Arten, 
. ^iblifcheu Bücher . zu beliaudcln, und zwilchea 
^JB Ycfliblirea der philofopbirenden Vernunft, wenn 
fie Xrltifirt und wenn fie dofrmatifirti eine trcfTende 
ehulichkeit Statt findet. Wer nun bey der liearbei- 
ng einfrs biblifchcn Huchs den erücn Staudpsakt 
■Vühlt; der inufs lieh auf alle jene Uutcrfuchungea 
^ber die Atchtheit und das Alter delTclben, Ober fein« 
^chrtihart n. f. w. einlafTen ; und je mehr er hier mit 
Scharfllnn und Sachkenntnifs Terfahrt, um dc&o grö- 
fser wird der Werth feiner Arbeit feyii. Wer aber 
blofa das letzte will, der kann jene gelehrtem Uuter- 
fachaogep ganz bey Seite legen , oder ihrer tuit ein 
^MÜjV^»rtejMiad]gei«de fo» wi««» fOf feiM i^fw- 



wSitige Abficht taugt , erwähnen. Ihm wird caNT«- 

mand verargen , etm er dem ganzen Buch oder ein- 
jMelnen Stellen aus ihm, einen Üinn uncerleet, der 
sticht urfprünglicher Sinn des Vf. war,; Mbft wem 
er Fehler feines Schriftftellers künftlich zu verber- 

fea , und ihn, fo gut er kann, aufzuputzen fuchr. 
ein Zweck ift ein gaac anderer als der des grarama- 
tifch -hiftorifchen Interpreten. Er fucht in feinem 
Autor Veranlagungen für religiöfe Wahrheiten, und 
will das Anfchen feiner Schrift al* Qaallt dar w«ii> 
ren Religion retten. Die Kunit nun,' ddtder er die» 
fes thut, und die Brauchbarkeit, welche das bibUfcbe 
Buch durch ihn für diefen Zweck erhält, beiUmmen 
firin.Verdienft* Frey lieb wird ein folcher fich nicht 
in die Reihe der efgendicben Aasleger ftetten ; tiodi 
viel weniger wird er glauben dürfen, durch feine 
auf blofse Philofopheme , oft auch nur auf einen blor 
Isen Einfall .geftfltzten Auslegungen , die auf grQnd» 
liehe Philologie begrüadMciiUiMrpietatioiMa Andrer 
widerlegt zu haben. 

Unter den Schriften diefer letztem Gattung ha* ' 
hauptet nun die vorliegende eii:en fehr vorzüglichen 
Rang; ja Ree. fteht keinen Augenblick an , fie in die- 
fer Abfkht ein wahres Meifterftfick zu neniten. Man 
findet hier das Evangelium Jolunnis mit fo vieler 
KnnftliehaDddt, imd fQr den praktifthen tld>niec1i 
fo fein verarbeitet, dafs nicht hlufs der chriftliche 
Religiooslehrer aus diefem Buche viel lernen , fon- 
4ern auch jeder denkende -ChrtR^es wiit Natten und 
wahrer Erbauung lefcn kann. Hier fteht das Ev.Tn' 
geliuin des Johannes — um mit den Worten des Vf.; 
zu reden — da , nicht als „eine verlebte fremde Qe-*- 
ftalt; £e ift uns innig nah, wirkend in aller Menfchear 
Herzen , in aller Meufchen Seelen." Und jedem,' 
der's fo anficht, wie er es hier gedeutet findet, dem* 
geht aus demfelben, ^cine erhabene ftille Geftalt b<^^. 
Tor, To!l Huld und Wahrheit ( Joh. I. 14.)." Wt 
Recht hat der Vf. daher auch lüi fe feine Arbeit der 
Sammlung von chnJllicheH Schriften einverleibt, denn 
nur fflr Chriften im eigentlichen Sinn des Worts.*^ 
das heifst für folche, welche an die Lehre Jefu, als- 
den vollkommenilen Religionsuntcrrirht , der zur 
wahren Tugend und Glückfeligkeit fuhrt, glauben, - 
ift diefi-s Buch gefchrieben. Allenthalben ward die- 
fttr Glaube vorausgefetzt; voll von ihm fchrieb der 
V£, feülBvcJl, und nur fdr Lefer, die von demfelben 
gaas ^terchdrnafcii ßmd, ift feine Schrift berechnet. 
Alles «nd in«nen ChrMn« das tft Anfang, Mittel' 
und Ende des Buchs. 

So viel von diefer Schrift im Ganzen . fo weit 
it 4ta ittmammknMi wir gritai an einer knnea 
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Anzeige des Cinzeloen fort. Der trfte Abjchnitt ent- 
hält- eine Art von Elinleitung. Der Vf. erklärt fieh 
hier 33. ausdrtlcklich für die MeynuDg: dofs Jo- 
hauaes als Greis das Evangelium gcfchriebcn habe. 
Auch vertheidigt er S. 29. das eiu und zwauzigfbe 
Kapitel als jobanaetfcb. UiTenbar \{\ dies letzte Ka- 
pitel'" heifst es hier, „vom Greife Jolianncs dem 
Ichoo gecndigteu En an(;eliuiu noch beypefüc:! wur- 
unter aodern auch feinem getudteteu Freunde 
S'fttnit toia Dmlctnal d«r Liebe undEhre.** Da Jedoch 
-Jm Ruche rrü .'l auf eigentlich gelehrte Gründe uicht 
«Kückficht geuoinmen wird; fo wäre es fehr zwcck- 
'WidrifT hier mit dem Vf. derOber zn ftreiten vn^ 
"wohl Hcc. glaubt , dafs die entgrg^eng^efetzren Mey- 
>J)UUgeo roehr für fich haben. Der zweite Abjchnitt 
Tbcfehttftigt lieh vorzüglich mit dem Eingang des E\an- 
geliuros (Job. i, i — ig.). Den Uya hält Ilr. W. für 
<lie perfüoificirteWeisheit oder den perfoniticirtenVer- 
iland Gottes, und wie man S. 40 H- fieht, f;Inuht er, 
'«Ufa Idee und Ausdruck hier eigentlich platonifcben 
'Vrfpninc^s feyen, welche fich dwcfa Alexanden Siege 
mit orit'in i'.Uchcn Idern pcmifcht und fo einen Wt-g 
•lip die orleataiifche PiiiloJopbie und aus diefer daua 
"nieder zu den Juden gefunden haben. Johannes 
■^^'3hjt diefe Benennung, um allen unrichtigen Ausle- 

Juugen uud faUchen Phitofophemen , die luan mit 
em Aasdruck verbinden könnte, vorzubeugen. Ein- 
«eine Sectirer, bcfooders Gnoftiker, bat er jedoch 
nicht im Auge gehabt. Bey diefer Gelegenheit wird 
nun über Urfprunt; der Gnofis, ihre Wirlcung-en u. f. 
"W. manches Lefüuswerihe beygcbracbt. Indeflen cUe 
Gooftiker im AltgemeineQ lieurdietlt der würdige 
^ewifs zu fchnrf; weuigfieiu würde Kec. .nnftehcn, 
Jbigjende A^ufserungen Aber fie zu unterfchreiben. 
9«7S* tiirey hereusa»! (agen , was war am GnoAlcia- 
mos , an jener llalbw^hrhcit und Halblalfchhcit ei- 
a»er inoera und uufsern Lehre am meiften Schuld ? 
^aa Elend und die Schwäch« der Zeiten," und S.77t 
„die fogenannteu Gniiftiker, die niaD blofs(f} dnrehs 
Chriftenthum kennt; wie WaÄTerbhifeD hohen fie fich 
im Chrii^enthuiK empor und verfchA^anden in feinem 
.$tfOiBe. V09 Simon, dem Magier an, waren fie 
5eiaeBftiftcr; netaphyfirche AuffclifrM', die ihre Spe* 
culationen über Gott, Schöpfung, Mcnfchen^cfchlechf, 
über den Urfprung und Vertilgung des IJebels der 
'Weit, dem Chriftenthum anheften wollten, deren 
JcdiT alfo eine cijjne Religion überhalb den Grenzen 
^er Vertiunft fcbuf, uud lieh dariu befchaute.** Ai- 
.Jein was haben wohl von jeher bey nahe alle* yw 
jiebrolicb die rechiglaubigeo, Tbcologea, anders fe« 
-than , eis dafs fie die Specolarlonen ihrer Metaphy^k 
ain dieLelin L5 <!es Chriflcnthui; ^ ; Kiiüpften? ja wa» 
;'<hut man heut zuTage,.weun man ein biblifcbes 
!Badi enders, aU et der eigeadidie arfprftnglichr 
Sinn dcffclbrn crfodcrr. interpretirt, wohl von dem, 
■was dieGnoitiker thacen, Tcrfchicileoes ? Vergeifti- 
pcn nicht auch w ir eben biedurch die ttrfpränglicbeA 
Lehren des Chriftenthum* V n r r iHich , was ift des 
Vf. ganze Erklärung dea Evai>gciimns Johannis wohl 



fernt find zu tadeln, wenn er alleo Gefcilichtec, 
die imjuhautiea yovktmmen; immer einen §ebdmer 
giftigen Sinn unterlegt, der für ihren htuti»en Gt 
brauch iiphr zweckmafsig, aber gewiis uaht Dtck 
dem Johannes , ihr Sinn ift. Machten es nicht d>t 
Gnollikef gerade fo? Dafs üirePbilofopliif R!i ,!^; 
war, dafür konnten fie nicht, diefes war di: Li:iii 
und die Schwache drr Zeiten. Ucberdcm haben (itita 
CbriAeutbum im Grunde keinen gelingen Oiea&tr- 
wtefen; fie rergeiltigten es, und eben dnfancli m. 
gen fie nicht wenir; zu feiner damaligen wcitero.Vju- 
breitung, vornehmlich unter den gelehrten Heiden, 
bey , denen die Jüdifchen Ideen , vou wekheo ia 
urfprüngüche Chrillcnthnin nusging;, r.irlu rüj'ujs. 
fprachen , als z. 11. die durch ünciis pelnuiem-.fe- 
grilFe def alexandrinifchen Schule. Alles dlefrs ri». , 
uau erwogen, verdienen fie gewifs den haricaTiil ' 
nicht , den fie bisher oft genug erfahren nob«ä 
Im dritten und viertrn Abfchmtt befchäftigt fich 
Vf. mit demEvangcliuni des Johannis feibfi. £r tiMt , 
Affelbe 10 zweyThefle. Der erfte geht tob Kifi 
1— X!., der zweyte von Kap. XII— XX!. im Ttt: aij 
nämlich iÜ es Johannis Abliebt, die letztea Tfgti»i 
nes Herrn ansKineichiien. Eine vonftändigt Utte^ | 
fetruny^ des ETnngcliums nebft einem Commeotar 1 
daifelbe findet man hier nicht; fcndera desVfZweii 
ifthlof», deoLef^r auf den Standpunkt tu Mo, 
von welchem tius er jede einzelne Erzu)dua|<IaJ(' ; 
bannes betrachten foll, um Ae anziehend and fit Ü 
erbaulich zu finden. Dufs hier feht viel Gutß, Ii 
fogar viel Treffliche», gefagt fey, kann fc^oiyj^ 
im vorftns vermuthen , welcher die feltene WHi 
berühmfen Vf. f lr dicfe Art von Arbeiten keHK 5 
würde zu weit führen, wenn wir auch oui^pst' 
Vorzfigliche hier aushehen wollten; daher hUAvM 
Stelle zur Probe, um uufere I.efcr auf dasGiiaffe 
gierig zu machen. S.i6x> fteht bey Geiecenb'it » 
Rede Jcfu Job. VI, 1—71. insbefondere ahit^ 
auf V. 62. folgendes : „auch diefer M'orte WibrWl 
hat der Lauf der Zeiten erwicfen und wird fit ^ 
weifen. Welches eitizelnen MenfchenDafev 
Wirkungen liervorsehmchr« die mit nadehf* j 
men , bekannter und nnbekannter "Vfelfe , tu m^^^ 
Lebf^n Chriiti hcr\'orf,'ebracht hat, und nach tlffliZi' ^ 
famtncnhange der Dinge noch hervorbringea v'^^ 
Wie manche von Treibera der MenficbeB »"^^Q 
f. vrn leeren Beftrebungen auscjehungert«. i"'*^ 
rergcbHrhen Hoffnungen erlech/.ie. Seele h« 
Evangelium erqaiidttJ Sie fand in diefen Wdiri*^ 
fen und iieflrebunt^cn onvcr£^.i"nr^liche Nahrung- ü»' 
ter dem Stecken der Treiber, unter dem Schw«"' 
der Ehrfüchtigen , onter dem Joch der ÜDferdfiick|5 
Wäre der arme, wehrlofeTheil derMeofcbbeif 'ä"?* 
biegen . bitte nicht m Hillen Winkehii «dw ^'^fi 
gfofse^Tich aufopfernde Mcnfchcn, die ihr wit tfl« 
gel Himmelsbrodt brachten, ein geiftig er T«"^ •. 

hiritnfifche Nahrung, das lebendige Fortrchreir» 
in der Mcnfchheit dnrcb G^üi^en , Lid^ un,{Uoß*i^ 
erhalten und befördert." Der Jittfte Abkhn^if ^^'f' 
woRet die Ftaeri ^wü f«ll a0O du fm^'r^i^ 



«4 



Ko. 62. FEBRUAR 1798. 



494 



nls der Vf. der Rrlt-fe iihcr die Ilumanität. So liüf 
di-iher Hr. W. darüber uicht trinigere Beweife vor- 
bringt, und feinen Marcus gründlicher verthcidigr, 
Ueibts w.oU d«bey : er iH elo Compilator aus Mattbau» 
iind Lucas, dafiir haben w7r die Beweife InHlndm. 
TXcc. kann dciuiiarli auch dor rum Vf. in VorfcWag 
gebrachten Vereinigung uDferer Evangelien, eb«t> 
weil fie fleh aüF diefe llypodiefe von den ViSjfnailß 
derfdl>caftfitzt» nicht beyßinMeo. 



hanoesuns?" felir ausfuhrlicfe. Der Text, welcher 
boy der Antwort zum ürunde Hegt, ilt der Schlufs 
Ton Kap. XX. d<i/j ihr glaubet u. f. w. . .Ueber ihu 
wird hier eigentlich ausmiirlich commeatin. Zturß 
wird der Begriff de« Jobannet' von Chriftns dir Sokn 
GL/:ffJ entwickelt. Zieeyt«« wird die lAib: .nls d.iS 
Priucipium alles Lebens in Chrilto gefcbildert. Drit- 
tens durch dide Liebe wurde ein Biiwi/ der Lieh» be- 
gründet, den Chrillus fchlofs (Joh. XIII — XYII.) 
4its Inßitut einer unzertvennlichen , auch im Tode «»- 
au^sbaren Gemeinschaft , und diefer Bund der Gemilh 
fchaft wird naher cutwickclf. Auch hier mufs man 
wieder nicht auf vollige excgctifche Genauigkeit fc- 
hen; aber diefer Abfcbuitt ilt fo reich ati trefllichen 
iafserll praktifcbenideen, dud Ree. ibu jedem cbrift* 
Heben V^lkitehrer zun eignen Studiuln auf das drin- 
Ti^tidfle empfiehlt. Alles ilt fo fehr unTern Uicca au- 
gcpalst , und fo ganz auf onfere üedürfuille berech- 
net, «hüls mdn ttichf,|(el«hc etwas Schönen in ditfe» 
Fache'lden hasn. 

Den zweyten Thelt des Buchs Inacht die Regel 
dtt ZnfammenßimmuHg utijrer Evangelien üus ikrtr 
£<ßelMng und Ordnung aus. I« dem , Was der Vf. 
'^.3IC — S14. über die Vcrar.I.ifTun^ fthrifilicher Evan- 
{eltea.faj^t» fiiiuint Ree. ihm völlig bey i fo Wie man 
neb altes , wasS. 314— 329- '•her das, wa» urfprüng- 
üih zu einem Evangelium gehörte und über d.ns iilte- 
fic hebruifche Evangelium gefagt tvird, ihm zugeben 
kano, wenn e» nämlich für weiter Uts als für eine 
Hypothefe gelten foll: aber feinen Acufseiöiogea über 
die drey jeut uovh vorhandeucu Ev angelien des iUai- 
thaut,.Marc«i uud Lucas , kaou Kec. nicht eben fo 

{einen ,tte|f|U ga^o* . Per Vf. behauptet päiiilicb, nn4 niiBiref geseifte, addi der zwifchen grdfscn» und 
, ifernv ley durchaus kein magrer Lpitöoiatof dea (leinern Lapdwlrtben alid <fer' fdrifdlicbe Eftrftuf» 



• .VERMISCHTE SCHRIFTEN: 

ScHWKniN u. Lf.ip/.ig, b. Bärenfprnllg und in der 
Grättlchen Bucbh. : MagazM für dit Naturkund* 
mnd Oekouemk MOläHbrntgt. IL fianA Henna- 

gegeben von M. Jdbfyh vkHfikm Simßhh tTfS* 

342 S. 8- ' • 

Der Inhalt diefes Randes ift folgender! t>BeMm«< 

ÄMif» iibir den Gfiß der Landwirthjchaft in Meklnihurg^ 
Ein fehr gut gefchriebncr Auffatz , dcfTcn ungenann- 
ter Vf. mit Recht den Eifer im Kampfe um die EhfV 
dar beflere V?irth zu feyn , an feinen Landsleuten 
fflbrat, aber tade)t. dafs jeder feine Methode nWge- 
mein gcinachr wiiTcn wolle, da die Erfrihruni^en 
uud Verfuche beym Laudbau nach der VcrfchieöeU'« 
beit des Bodens und andrer Unafttfnde fehr verfehl»' 
den ausfallen müfTen; auch fcy es fchadlich, dafs die 
Pachter nicht mehr von unten auf dienten, und l'elbft 
die Haugrrlfe erlernten. Der Nutzen einer .lusfohr« 
lieben Befchreibung der Eifahrunn:en wiri! darge- 
tbdu, uud der üiiterfchied , wie der Cameraiill: and 
Land^yirth die Art desLaudbaues benrthcilen könne 



^itt'iatis, Jucli kein dürftiger Compilatur aus dic- 
fein und dem Lucas, lundern vielmehr der frikheile 
Evangelienfchreiber unter diefen dreyeDp welcher 

dein akcitcn. hcbraifchen Evautjclium am getreueren 
blieb, dagegen die übrigen neue Zufatze zu jei!<.i» 
slrcrn Evangelium machten. Da diefes alles in ziem- 



dcs Luxus auf beide. 3) Die itatürliche Gefchichte 
des Luchjes und feine Ausrottung im Vaterlandes toid 
Herausgektr. Die Befchreibunf ift oherflüchtickt und 
uichjt immer ganz richtig. So füll z. B. der Luchs 
nicht grofser wie ein Fueks feyn; die Nachrichtei» 
von feiner Lebensart lind gat gelammelt. Seit 1706 



lieh Harken Ausdrücken« vergl. S^äfly« ^ ^ ASi* . er in Mekieuburg ausgerottet« 3) Kurzer Bericht 



efagt , im Grunde aber dafOr kein Beweis geführt 

wird; fo mochten diefe Stellen wohl die fthw athi.re 
Seite diefes fonft fo fcbatzbaren Buchs ausmachen. 
]% wenn diejenigen Männer» wdche das Gegentbeil 
behaupten, etwan aufh nichts weiter als unhaltbare 
Urundie für Hefa angeführt hatten , wenn fie etwan 
deswegen den Marcus für einen Epitomatur hielten» 
weil, wie es S. 44. hcifst, „MatthriDs fo breit vor 
dem Marcus fteht," dann {^efchiihe ihnen eben durch 
•liffen'l'on nichts weiter als ihr Recht. Aber da hier- 
über fchon die fcharfrinnip;il:en Unterfuchuogeu vor- 
ausgegangen, da dieC( in]ii!atton des Marens aosMat« 
thäus und Lucas, zumal dnrch die Griosbschifche 



von den erßen InoculationsveffiieJun der Rindviehfeuche 
in 'L kU'nburg , vom lln. Prof.JCor^««. AusNugent's 
Keifen durch Melilenbnrg. 4) Nac^'c/u vw.dewk 

OAfcklagen , MM de» Mo- 
natsfchrift von und für Mtklcnburg. 5) F.iiiigf va- 
Urlandijch4 UßHerbeobadUitugfregelit , ^^Rrplcigi/ch^ 
Baaenftgen, die 6iea Sanimams.»te1iiTiiw6:Wiuei>)r 
z.B. wenn es auf Siebenbrt'dcrtarj regnet,' fo regnet 
es lieben Wochen durch (hindurch). 6} Lebenslauf 
des Uerrn Prapofitus iinä Vaßot ^acob Schmidt , geb. 
aas II. Juo. 1701 zu WaiTcrlebeu in der Graffchafc 
Wernigerode , geft. am 5. MSrz 1777 zu Genyen. Als 
Schriftftellcr hat er fich durch PrediKtej, eincSchotZ- 



Darftrllung, fo gut als fonuenklar bewicfcn worden, ffchrift, und feine Beobacbtuacea über die Uoruifleo 

fo erregt ein folchcr Ton, zumal wenn man ilch bekannt genurchr« weichein den Ähhaodltnigen der 

r-iht auf Widerlegung der Gründe einlafst, nur den Oberlaudtzifchen Bicnengefelirchaft^bgedruckt find, 

Verdacht einer ftolzen und harten Anraafsung, in wo er unrichtig Jobann genannt wird. 7) Des Hn. 

welchen doch oienund weniger wird ftUea woH«»« üiVc^n^ H. ^. Tode Vtrfiuk tiim f>«p fej g^M|oog 
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Itmg iUr "KnUnfchtthj www f Cbvona Lm«. ^ aus den 

Schriften dt r berlinifchen Gr felifchaft naturforfchen- 
lier Fr<;uude. .3) Des Hn. (z. B. Qenzmer Abhand- 
tMigmi» der fogmaMttm Kiefemtufchel (EntowotiUhU 
yamd'irus IJnn. ) aus <Ien herlirulchrn Sainmlnut^cn. 
o) Eiue aus Uektiißnns pli) lik. ukou. Hibliothck abgc- 
dfUClkte füUtaSUm von Schwabey.s Vorfch!agcii zur 
HoUvermehrung u. f. w. 10) Des H». Rürgennei- 
fter(s) limaw lief ein tibüng der Makhinfcl:e» feuirfichem 
L^UUfchindeUlachtr aus üero lueklenburg - fchwerin- 
fchen Caleuder v. J. 1791. 11} Biutne Mm JufUi' 
rung der Begriffe r<m Ertrage — d» Gtttmdefttder, 
vom Ho. Aintm.iun C. U'. C. Suhiimaciter aus neuen 
Abhandlungeo uad Nschrichtcn der kunigl, lattd- 
wirth&hafdichen Gefelirchaft tu ^le. 13) Ftmdtt- 
find Victttalienpreife des töten und i-jtfn ^nhrttunderfs 
«|kf 4em Kirchenarchive zu Navtn brj Keubrandenhtfrgt 
'dem flerMsgeber toü eioein Freunde ir.itgetheilt» 
und von 5bm mit ähnütfien aus andern Schrifte^ eut- 
Ichotea PrcisverieitluiilTen aus dein llanaüvrircheni 
BoHldciiiburgiCclien und llildesliaimifcben ■'■tmuüktta 
f3) Etwas über die ratlifelliaften giüLerartigen Kiirper, 
tMkfi« in den Sommermonaten hänjig an unfrer Oßfee- 
kiftt iuwrkt werden , vom Herausgeber, ^thünefcld 
bemerkte fic ztietft. £a ifl: die 9Ud^fa aurita de» 
Liuae, und hier ^fstenrhen« nach JUorfeer befchrl«*' 
ben. Der Vf. bemerkte fo weni^ wie di. icr bcy lhr 
das Brennen, felbll b^ym Durthbeilien enuifand er 
dfehts , obgleich dit Filcher behaupten , daft fie Au-' 
genfchincrr. und Kiefen vcrurrach.-n. 14) Defclirei- 
hune der graukeiUUien Tarn her cnte (Cultjmbus J'ubcri' 
ßatmt ürnÄ-^wn D- G. G. Detharding, gut. 15p. 
Fortsetzung der vorläufigen l>lac!defe sur Ytor« Wgßh 
polita»a, von Ho. B. C. Timm, enthält 61 auft neue 
Ml HcfSOgfhvM Meueubu/^j entdeckte Pflaiizcnarreu, 
worunter manche merkwürdig find* und eine Jieue 
ilt . i)4uiiich Jtrmndo firieta. fir. T. dumltttfinc fie 



wie folgt: yxrimla coardata fpecifomi catucibvs 
fioris, petnlis lancolatis ghbris, colorahs. Arilli 
dorjcdi recta; culmo trinodo ßmUd , auch bat er ein- 
latetafrcfa» Befchrelhuhg derfelben hhizagefügt. E- 
laubte es uns der Raum, fo würden wir noch nur 
che wichtige Art und trelHiche Anmerkung hier lui. 
heben . 16) Bemerkungen über die meUetdntrgifcht Kot. 
pelu>irthfchaft und Stallfütterung aus der neuen D'>>e. 
meinen deutfchen Üibliothck. 17; Eine Recca(ic|l 
aus lieckmanns pfayflkal. ökonomifche BibiiotliJ 
von Binder'» patrlotifchen Menfchenfreund. i^yu^, 
meifeheStfnonumie tu den mdttenburgifch - platteti {^hai 
dcutfchtMi; Vfianzenn'imen , vom Heraiugtber, 
Ueber zweu merkwürdige , die Impfung der Rm 
feuehe in Iftektenburg betreffende Schriften. Zwe 
ccnfionen aus Rcckm.inns phyfik. ökonomifche ßJÜ 
thek mit einem Vorberichte' des Herausgebers. 
Beyiräge zur vatertändifchen Tliierhmde , vom 
ouspehn-. Enthalt kurze nemerkunj^cn über cinS 
in MeXleuburj cinheimifchc , oder zu Zeiten dortj 
kieheilde und bemerkte Tbiere. si) Noch eiael 
ceofion aus Becknianna pbyf. ökon. Bibliothek 
Vegefacks Schrift; zur Aufnahme der Land..; 
fchaft. 23) Biographische Nachrichten vom /ftrfr;: 
Streubel in Schwerin, geb. zu Stithniu inSacbieal 
J> 1698 • ge^- 1774 "in Igten April. Er hat 
fchiedue öKonomifcheAnfflltse ia 
tcn einrücken laiTeu. 



Erfi rt, b. Keyfcr: Clirißliche Volksreden vbn 
F. piß ein t So«'ohl ZU einem Vortefebuch i«y u^e4 
chen Gottetverdtntugen als zum Gebrauch bra ii« 
Ifcfter Andacht eingerichtet, von H. G. Zerr« 
und Ch. L. Hahnzag. Vertuehrte Ausgabe. '7 
878 S. 4. (aRthlr. 16 gr,) iS, Ree. A.L 
' 1794: Nr. 85-; 



II 



X L E 1 N B S C R-R I F T 



TMKtscMn Sciini»««». Lefputg, b. Fleifcher d. j. : 
jft. Seiler» und einiger andern campcteJItM Jlickter Erklärung 
mter das neu* X.eipzißer Ocfamf buch tkeiis ganc, theiis im 
Auszutce (niti;«(hL-i]( und mit «migan Aqmcrkaoffca beflcitet 
TO« M. J. J. Marx. Prediger in Liebertwtflkwiu imd Gras-' 
pöma. 1797. 306. 8* — Ohne dit MSncri ^_erL«p»i|er n«i«» 
verkeaiien , ift Ilr. M. ilbertawst* daCt-fi« 
tfro(w und ■wichtiije Vortüge vor »Jlen andern GcrangbüclMni 
h.il>e (S.4..;. «»"^ f'»' "«-ht daeu ({eeiirnet fejr. zwecfana- 
(siiie Erbauung, VcreJiruni; Gottrs in uud in der Wahr- 

heit, wie Jefus Ge wi]l , m bewirken, l'in daher manchen tu 
zeigen, dif» «ucht blofs folche Maiii\tr, welche man al« Ae«/- 
iagen verfAreyet , dm neue Gef.inqhuth Kiit und zweckniafsiif 
finden, fomdern dafs auch andere Lohrt-ducr dclTeib' n m. -, 
hat er .die Rec«Qj(ion«a dieretBuch» au» Seilen gemcinnuuiiAn 
jSmwämäftiea, den Ei^i^elum «ad ^GatMUkca^eimngeit 



wieder abdru<1ian lafien , «ad mit Notes Terfeben. 80 ' 
divfe im Ganzen bcideuien: fo feiir fcheiiien Ii« hie it» 
neuer Noten zu bedürfen. Z. B. wenn Ur. Seiler behid 

taUe wefemtUiken Clanbemartikel und Sktettltkren ccrj 
n JeOi in dem neuen öeranfbodie fetir^" und xwc* 
aus^edrüHu «u-Dndan tndt fo loiss Ur.Jf. Juozu; 
irahrriund nw «ia Msifhrurf • fc^w diaa nwin ftkcn, 
Mcin G«i:oiTc de« Obfninintentunft ea ntdit Uke» '. 
Ave. ift Übrigens To billig. dieCen Abdrodl dar 11« 
de« lAtestverkHIti^ffen, wr die «r nmScbil bilHfamt iS« 1 
zwf^}:<n^Csig and ▼«rdienflliefc za finden: nur 4HiA V^l 
] u rct.tlicfa i;ercdic fcvn . den ubrim» Uriheilem*! 
j 'un suia Theil fionirhüir«nde fivMShciluiig hier nicht 1 
t.r.c worden jft« die fiag^pweni Si ' 
zu wollen. * 



Oigitized by GoogU: 



A.LLGEMEINELITERA.TÜR -ZEITUNG 
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eESCUlCHTE, 

I -BsKi-tv , b. Unger : Gefchichte dm tmnptufchm 
I Staaten vun harl Ludeuig IVoUrnmHtm ' bSttf 

Band. 1797. XXVI. und 458S. 

Eben dafTelbe Buch unter dem Titel: GefcMU» 
^ Fnnätrtkks, 

erchichtMrzahUmgtti find fett mehr aU drttthalb- 
taufend Jahren von den Urhebern «xicr Zeugen 
Tbaten oder aus Ueberlieferungcn nttzihliche 
ifgezetchnet worden. Die kritifchc Bcurtheilung 
du Bichcifkett eiazetner D«rikeUuDgea haben eia- 
firbtsvolle «der intertffirte Männer von jeher gele- 
gentlich liberoommens über den ganzen Vorrath hi- 
Ittoriklicr Materiolieo wurde die Kritik, bey AuUifa 
der aunnickfaltigea ReirolutionMi Europens in dl«> 
fra letzten drey Jahrhunderten nach und nach ver- 

titct : es mufste bald diefcr , bald jeuer Thcil ge- 
cr beleuchtet werden. Die Unirerfalhiftorie ift fo 
%h. a\s die crften zehen Cnpitel des erßen Buches Mo- 
&s, welche die ürundzüge der Urgefchichte aller in 
fliaB Offirhttfcrrife des VerfaiTers liegenden Vulker 
Mtbalteo : anders gefttitet etfebcint üe in H«!rodots 
AkirlteUung der Europfiifchen ond Afiatifchen Stnten- 
«rtlialtnilfei anders in I'olybs ßefchreibung des ür- 
^raium der riiuaifcben Welt. Ihre nähere Ausbil- 
Aui^ft fi« der cltrtftliclien Religion fchnldig, deren 
lus dem Judeathuni hinüberf^cbrachtehillorirche Quel- 
en (die Grundlage fvucbroniliifchcr Cehaadluug) ei- 
le feit dem Anfang; derDingeiMunterbrochene, cbro- 
.ilogiftheGefchichtser/ahlunfr enthielten, iudelis die 
..ehren Jtfu und der ApolUl und da» InterelTe der 
|ici«rcbie eiat Weit ait9gelirdtetere Volkervereini- 
ing gründete: es wurde eine» zm Rom wobneaden 
reife wichtig, was der Wilde am Oronoko fich für 
ianken mache, und ob jener Baüi den ChriTch 
Inder den Ciuriftos mit Anbetung neonc. Als die 
NaMMi Gorte« cafamaMugcrafenen Volker such 
ihren ircDfohlichcn Br/if!u:r.jjm fith naher 
leroieu » und bald düs Uebcrfuinliche über 
WM liegendM » ja felbft Moralitiit über iinn- 
GenäiTen , vcrpelTen wurde; erwachte der 
lieb aHcs zu umfüllen, alles z.u ergründen, our leb- 
ftert daher es tiey dein uneroMftUdi angjawachfe- 
11 Vornithe von Kenotniden iamer nOthw<ndinr 
JBurile , allcemjeine Formeln 7.u finden , welche nie 
telierlicht und Anordnung crleichicrn. K;nc folche 
.TcrioeU ein (ukheaRefultat und ein folcber SchlüiTel 
%«rde die Univcrftlbiftorie fisya , warn fit.mdi «r 
I tt^ mogUdt Wiire. Ahdinn erft wisd CIM VaivCf^ 
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falhiftorie feyn können, wenn man mit den Materia- 
lien der Gcfcfaichta eiweelMr Staate« und Volker. 
ÜMtohl in Anfehun; ihraa Werthca als ihres Geiftes. 

■^br in das Keine gekommen feyn wird. Hierin Hnd 
inr etwas weiter als uufera Vater, aber lan^. lauge 
fo wdt nicht, als erfodarlich wir«. Die pSUtifchea 
Verfallungen , die Nationalvorurtbcilc , die gedrück- 
te Lage der meilieu (ieichrten und die Gleichgültig- 
keit des, in Cultur und Aufklarung wahrlich in den 
meiftcn auch unferer Lander noch zurückdehcndca 
Publicums haben bisher nicht erlaubt, mehr zu thun. 
Dennoch mufs es gefcheben. üejdtt {urchterlichen 
Erfdafttccvung aller aiCenMeynun^en, unter detnKr»> 
«hctt das flberall cnfainmenftürzenden europaifchen 
Staadengebaudes, ift wohl fo wenig an dcrNoihwon- 
digkdt neuer Grundfeften, als daran zu zweifclnr 
daft die ReTidtate der ErMtnmg aller Zeiten und Völ- 
ker die heften feyn werden. Dlefe Hauptarbeit für 
die grofsten, dringendelteu InterelTen der Menfch- 
Jwit wird von einer anderen verdicnftUch vorberei- 
tet, und befchleuniget: wenn Manner von Gelchr- 
famkeit undGeift die aus bisherigen Forfchungen fich 
einftwcilen ergebeaiett Refoll^te dCM Publicum in 
leblufter Darfteilung vor Augen bringen. Der Sinn 
fDr das Wefentliche wird hiMurch geflbt; es werden 
Ideen geweckt, welche ein fo concentrirtea Gemälde 
iaiducr als eine unübcrrehliche GaUerie hervorbringt. 
AUea kitaHBt anf den philofefhifehen Ihler an; wäh 
er die Farben wohl zu vertheilen , fo wird bald je- 
der fehen, worauf es ankommt , wekher Zag in di«^ 
fem GefchichtgaaBilde der herrfchende, chaiaktetl» 
ftifihe, und was von ihm zu halten, oh er ZU var^ 
fchmahen , oder was ihm abzulernen ift. , 
Hr. Profeflor 1^:^ welcher die Gefchichte der 
enropälfchen Staaten auf dicfe Weife zu bearbeiten 
gedenkt , gtebt in dem vor uns liegenden Bande ein« 
Probe an der Gefchichte desjenigen Volks, delTcu 
drcyzeUcnhnndeKjtibrige poUdfch« Cosfiftenz, deAen 
im crften Zeitnome des MituriaUers durch VToiFM 
und Einrlchtun,f;cn behauptetes Uebergewicht, drn"eii 
zu dem vorzüglichften Eiufiufs auf alle andere Natio- 
nen quali&cirter Charakter, «adlieh deflen ueue- 
fte, noch unvollendete That (die gröfsre feit Rom 
und Jdofaammcd) die erfte Aufmerkfamkeit gewifs 
verdient. 

Die (fehr kurze) Einleitung fchildert Gallien und 
das grofsc Frankenreich bis auf den Vertrag zu Ver- 
diin, durch welchen Frankreich ein j€lbHfländiger 
(von den ausliwdifchca Erobetunce^ abgefonderter» 
die lueiftnt Miher fitnwlllbk ttden^Mi- VaUue uum 
»Bender) Stt»t f e»«rdsp, S^g-fiat Aiet5«f<h'<^ht« 
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(leflcllien'wirdhteraBf dttb TierPtrlodca fa iMTcliife- 

ht n d.i Ts das eigentlich Wefeuriiche, H»s, wodurch 
eilt ätaju und «iae Nation, Staat and Nation itt» nftin- 
Ikh die Entwicketang nnd gegenfeiti^ Einwirkung 

der Vcrfaffung und des Nrit'un.iljjeiftes , das Ilntipiau- 
goiinierk bieibt. Dtmnacli w ird ein crlkr , ohnge- 
tr.hr 400 Jahre langer Zeitraum von dem Gedeihen 
(I.r Ariftnkrntie iT«;it Karl dem kahlen) bis zur erl'ten 
\ ..rrjiciiiluug der ReichsAiinde (unter Philipp dem 
Öfh('ncn)zweokinäfsig angenommen, und (5. 13— 44O 
io befchrieben , dafa aua den vick« Materialien der 
Stofl'nachinalicer Erfehelnirageii heraMgehobeB wM. 
Wahr und gliicklirh ift die zoerft S.42. vorkommen- 
de und bis in unfere Tage durchgetührte Bemerkung» 
*dar« und wie, die franzOfifche Cnltur ihren Anlhi% 
voudt-r Phanrafic nahm. wHrhc wunderbare Rcgfara- 
keit (ich l'rhon friih nufsertc, und wie felblt Ideen 
der Schule foforr mit poDlifcheu VerhähuilTen in Ver- 
bindung Xamcn. Dnr zweyfe Zeitraum bet^reift joiie 
y.wc} hundert Jjiirc von dem Anfange bis zu deiu (Icit 
Karl VIlI. merkbar werdenden) Verfalle der ftiiudi- 
fchen VerrafTung , S.45 — 94. (Wie eine «ttcneliinen* 
de Liebe der Könige Charakrerxu^ der Nation da- 
mals nothvvendig wcrdi-n mufste S.Co-: der nach- 
cheilige Einflufs italienifcher Kriege auf die innere 
Verftnung S.77. ; u«d wie bey den Franzoren jener' 
K. 'ine üeift aufkam, durch welchen die Griechen 
fich auszeichneten, und welcher auch über Gegen- 
itifnde der beiKgften Verehrung zu fpotten wagte, 
fobald man etwas lächerliches d.'raii bemerkte ; ein 
Geilt, „welcher leicht zu trevelhaiten llaudluugen 
„verltibri, t hne wrl»heu aber eine Nation die Kraft 
,.k.ium behalten wird. Welche »(ithig ift, tun Re r.mn 
„Gefühle der MenfcbetiWlIrde «tt'erticben S. 83 )• 
Die «Irirre l'eriode umfafst die folfjcnden zw r^ hun- 
dert Jahre bis zu Voltendung des Defpotifraus unter 
Ludwier XIV ; S. 84 — 147. (W'« durch die eoawli»- 
tif^en l^riege die Aufroerkfamkcit des Adels von den 
inneren SujatsverhältnilTen ganz abgezogen wurde, 
^.90.; Charakter SuUy'a, die grofse Einfachheit, die 
ernftc Niirbrrrnhfit ffiner Mnxiinen S. 141. ff-, wie 
die lluinaimat Hcinrntis über die Schranken ging, 
in welche er eingefchlolTen war, iind der Werth, 
welchen feine weibliche Sanftmuth dorch Celotn 
m:inalichen, durchdringenden Verftand bekam; wie 
feft und wie milde feine Regierung gewefcii , und 
wie ihm bisweilen gefchchen . dafs er auf den Adel 
der menfcblichen Narnr zu viel Verf reuen fetzte; wie 
feine Toleranz über die Denk.-rr f-Hricr ZciffrenofTen 
ib erhaben war, dafs Tie nuthwendig an ihm irre 
werden mufsten , u.f. f. , S. 14^ — 153. Vargleichung 
des profsen Könige? tnit Rfchclieu; wie jener eine 
folche Ruhe in Frankreicii beabzweckte, w.ilirciiil 
weicher In feinem geliebten Reich ein Paradis auf- 
blühen follte, Richelieu die Stille eines Kirchhofes; 
nnd wie der Frieden, welchen jener wünfchte , jede 
Sehnfucht nach einer Verandcrunir ouflieben , des 
Cardinal« Frieden aber daher entfpringen follte , dafa 
keine» melirKrtfr «d Mtttb hfltte, ihn «n ftör<»n 81 
163. B VoB' dM M diiiiftti- M ktffmitsckcBd« 



5flc 

Charaktere, deren SchiMenmg man um fa Witti. 
ger lefen wifd, je vertrautet uiau fiejiennt Wir 
kunuca dav«p nur wenige Proben geben, i Ludwij 
XIV. S. 193» »Kstaf und Schickfal hatten ficb vfrei 
„nigct, damit er auf das vollkommcnflc einen Kv.i - 
„reprojmiiren konnte; aber er zeigie fcbouia täail 
,,llebenzehntett Jahre, dafa er neben -reioer Rolle latk 
„wirklich etwas frijn würde ; naialicb ein alles rtt- 
„achtender Dl Ipui." — S. 217. Luxetnburt: undCiti- 
nat : „jener ein militärifches Genie , diefer einer vet 
„den herrlichen Kdpfcn, welche in jedem Fache, 6» 
'„Ifewlhtten , in kurzer Zeit hervorragen ; jeuerdurch 
„geni.ilil* he Auf»enblicke liber gewohiiliclie Un- ': 
„fcbeu erhaben und Itets von Liebe fiaiBmcDdi dlfi ' 
hAt immer grofs In Jcraftvolier Rulle und vciln : 
„fDrfefte Freundfchaft." S. 220. Wie LuJe,^i^s h 
dadbtelcy „feinen SelbAdiinkei und feine Üen% '. 
„fcbat/ung anderer iVlen'cheu fo vermehrte, abfc *• 
,, Erniedrigung der nieuft hlicheu Würde in Hiiaftclt 
„auf das iiuchfte 'VVcfen zur Tulge bai," ti. iif, 
Vcrgleichung Ludewigs mit Leopold von Lotbri* ■ 
gen, ^welcher durch Klugheit und Milde jede %äi 
„des Kriege unghicks verwifchte, und die KtwAt i 
,,ki i( fi'iner Verl'cberurg . d.ifs er inori^en ^einUt^ 
„zogthum verlalien würde, wc.nn er utchttCiin«. 
„mehr fchaffcn könnte, durch feiue edleallMdl»^ 
„gen bewies, u. f. f. S. 226. Vondome's go^jalli !:« 1 
„Feuer am Tage derSchlacltt; feiue ungbiiWickV» 
„nachlüfligung der Difcipliu gegen fein Heertodi» 
„ner efrrenen Pi-rfcn; wie ihn aber die Kriogtr 
„fo liebicn , daCs lif fciuetwegen von einem criiiii- 
„fenden Leben gern zur ungeheuren Aurtinpv 
„und augenfcheinlicliea Qc^Uir ftbcrgin^n.» 
GtundcBarakter der frausOfifcben Cultur unter LA- 
V ig XIV. , V, I ii rj' ■ beftiiumtc Weile, wie <j:t^ 
„Nation einen Gegenitand in ihre Eiuptindaageii t# 
„nehmen follte, durch einePhnntaflebczeicboetm 
„welrhc fith nicht zu Idealen erbebt , fondora ihr 
„fchat>ende Kraft im Getümmel des wirklieb» U- 
„bens zeigt, fo mufste die Cultur jdorchgüngiger vi^ 
,,kcn . als vielleicht bey irgend einem andern Volkj 
„aber Kraftaufserung . auf welche Art fic gefcbiku 
„mochte, fehlen lang das einzige Ziel dcrFrinzaM 
„nnd Befriedigung der Leidenfchaften ihr ei«icii^ 
„GlRck.** „Unter dielen leidenfcbartlichea 14» 
„fcheii fchlolTcn auch Jüngling einen Freun(if>n 
„buud mit einander . deilen Wirkungen io das ^ 
„alter der griecfaifchen Frey hei t zu geh<yren fe^in* 
..Sie fchwuren, fleh einander nif^ zu verln'^pR, i-"!»! 
„blieben Ijch getreu bis in den i'od; je<icr i'andfn- 
„nen Schmerz, feine Freude, in den Herzen fe:i3 
„Genc;Ten wiederholt ; in r'rr AbArefeiilieit drs F«'"^' ^ 
,.dcs entfagte der Freund allem Verguagca. 
„trauerte wenigftens mit dem Antlande der 5ffl*''- 
„cholie." W"as hier biaS.547. über die franzölifch« | 
Literatur folgt, vtJrdlente ganz .ibgefchriebea t«\ 
werden! Das ift der Charakter dieiVs Vuichs. 
überall zweckmüfMge BeÜimmtheit und Blick auf it^ 
itnazeichnende berrftht, ohne duft aber der s^?' 
lircngteii AttflnerkAnkelt auf £ines dAs kalte ürthd 
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l^tte, wdches aas Betraclltaog aller Otiten eines Ge- 
fTtallttadn ond fdoes VerUfbnKres zum Ganzen eat- 
iprin^. Der vierte Zeitriam erftreckt (Ich bis auf 
üie grofse Rerolorion. mit InbegriiF der Qefcfaichte 
cl«?r Irtztern bis auf die Robefpierrifche Tyranney. 
V\'ir äbergehen die Schiidernngen des Utirzogs von 
Orlen» 8. 349. lind ^es Poltze^tniftert d*Ar|;«nfen 
5.251., Inn nur von I.udewig XV. zu erw uhueo« 
„wie die Natur ibu mit keiuen vorzäglicheu Aulagea 
„Ibefekcnkt, ein (eof^ogs) kriinktidier K<Hrper ihre 
fjScIlWMcke vermehrt hattf, und ihm die Erziehung 

M^dtende alle Kmft geninnmen, weil fie vou zwe^ 

,J&Miera gelciroi wurde, deren der eine» 'ViUerot, 

,iha i\i entkräftender Frorameley gewöhnte, und 

„der andere, Fleury, aU<»s that , um ibu iu ewiger 
„Kindheit zu erhalten S. 261. ; TOD Flewry , „wie 

^EiaiUt Ifeiner Siuenprei«wflr4ig«r'g«v^0ia'wi- recht zu erhalten, im begüulUgeu und gewülepbaft 



„uem Verdieaile beyaufs, was den UmAlbulen ge> 

VtKmiSCHTE SCVKlFTENi 

EnPcRT, b. Beyer uod Maring: Makrothiimta odct 
Verfuchfe xtfr Att$bi^ttng der-MeoftliMt. J&Jfaf 
Ä^itfik. 1797« aogS* 8- (14 e«" ) 

Der ungenannte Vf., ein Sthulinonn, der unfere 

Saui^e Achtung und Liebe verdient, deukt in einet 
eilie von Heften feine Bemerkungen und Erinne- 
rwgea über folgende wichtige (»fgeoftande mitzu- 
titcilßn' x) Aber Erziehung und Üuterricht; 3) -äber 
die hefte Art, die Volks- und Landesrcligion aiif- 



,je, ireiiii fie «efcr ans Selbftbeherrrehaiig' als eue 

„naer gewiflcn ljefchrui:kthf-it ihrtii Urri)riiti^> pe- 
Jttfec hatte;" wie er t>die einporftrebendeu Cieiiter 
MatedergedrSckt * tmd Mnt anen^eklirte Denkon^e- 
».irt durch lehhafrc Thrilnahme an den janfenilU- 
nlchen Streitigkeiten verrachen hatte" b. 26^ An- 
iMg des MaitrefleneinflaiTes S. 267. ; wie des Könifi 
glühendes Temperament, fuhald die erile Angft vor 
feiQeii Vorurthcüen überwunden war. ihn fcbnell zur 
frwhften Woliuft verleitete. Die Pompadour S.977* 
Btj Aalafs der Hinricbtung Oetbieos S* 379. : »«nie 



r.tt benntzen.-els Saehe deir bargerticbeD Obrigkeit, 

als hi^chi-nuthige (icfoUfchaftspÜicht gegen den gro- 
fsea Haufen; 3jui)er zweckmafsige. liebevolle, nnViit« 
ticlw' BefleroBgMMdtohco aller Art voo Feh! n i n, 
Vf^rirrten und bchwacben, auch denen man den Na- 
«uen der grcdsteu Verbrecher geb. i"'t befonderer 
Htoficht auf bcil'ere Eiiirichti)l\g alles defTen , wns 
raan bOrgerlich« Strafen nennt;, 4) über die b&chlt 
nöthige AbfchafFung aller Ahnofonaustheilung, wte 
fie gröfstentheiis bisher gelcbah , und über die Bc- 
Akrdemar eines allceufiiiern .Gefcbjr(»eifers». nebft 

«.^Ä-f ■ 1 A.^tS.V.. IS 



rerlor Geh «us dem fnntMitdHm Charakter jeoe »wedcaiimigerer , eniftllcberer und mit fittlich'er ßtl- 

" - ■ ' - - dang verknüpfter ünierilürzung der Lcidi^nden. Die 

Art» wie fich der Vf. im Voraus über drerc Gegen- 
ftttade Mttft«rr-,' niramtfar fefii Herz ein, läfst aber 
zugleich einen Enthunasnius bcfürrhten . der der kalt« 
bliitigen and ruhigen Prüfung hinderlich. feyn wilr- 
de- Diefe Ahtuluiig wird durch das crfte St. wider* 
lef»t, welches vom Schul- und Erzieh ungswefen auf 
eine fehr verllaudige , rou reifem Nachdenken und 
vieler Erfahrung zeugende Au handelt 1 wenn inda 



,,Mifchung von Zarilu it und Wildheit der Empfin 
«.doiMr, die fich früh in demfeiben fand." ßerniat S. 
390. CkeHM 9ft4 : »die Energie feine« Charaktere 

. arid GfiHcs. Vielleicht ein beflerer Meufch , wenn 
„er nicUi unter Meufchen gekommen wäre, die er 
„Tenuate;*' S. 288- ,^ber fu trat er ohne Geffihl 
„fnr die Tugend alles vor fich nieder, waa ihm gc- 
..t'abrlich Ct^tt konnte." Die Gefchichtc Ludwigs 
XVI. , Terfiochten in die Darllellung der Urfacheu 



JerRe>*oIution S.38y*CharakterifiruugMonretiquieu's, gleich nicht alleO und jeden MevniiQgen und Vor 
' " ■ ■* "* fchlägen des Vf. be> pflichten wird. Wir kdnneA 



.jies erften, grofsen Vorlaufers derfelben S. 290. ff. ; 
VoUaire's und Roffeau's , die ihr „ara moiften vorge- 
■iticet/* S. MI. nbey beiden war Phantafie . das 
jhmfiAende Vermögen , und fie zeigte fich mit ei> 

nein folchcn bezaubernden Muthwillen, oder mit ei- 
nem folchen Pathos, dnfs eine leichtfinuige und lei- 
denfcbaftUche Nation von ihr mufste hingerifTen 
werden." . Die Wcltweisheit bot Schütze dar, wel- 
che mehr die liabfucht reizen, als alles, was die 
Qcfchichte verhelfst." „Wo ift ein Volk, welches 



nur die Refultate ausbeben. Das erfte Cap. von S( hul- 
auilaltcn und deren VerbeiTerung enthult Grundre« 
geln nörhiger Vorficht ui|d zur Vermeidung der rre« 

meinftcn Fehler, w enu bfy VerbelTerung der S( '"'i- 
len etwas bleibend Gutes bewirkt werden füll. 1) 
Kur die öffentlichen Schulen mülTen jetzt noch das 

Hauptziel des Strcbcns einer weifen Ohripkeir fern. 
3) Vor allem inülVen erft gute Ijüdungsanlinlrcn für 
Lehrer errichtet werden. 3) Die hbchP.e Landes- 



'b wenig Sinn wie daa Fraazöfifcbe für das reine ' obrigkcit mufs die Schulen in OberaufHcht nehmen, 
ürteogefetz und einen folcben Enthufiasmus fSr und 4) die Kofteu dazu ausmitteln. Die Obrigkeit 
lerdifche Momente befafse !•• Sehen u .ul u ahr heifst roufs 5' eine £chul Cororainion talentvolh r und für 
'S bey Anlals der Verfammluog der Stände^ 6. 297. diefes &tfcbii£t der SchulverbelTerung allein lebender 
>te VerhUtniffe der' alten Freyheit traten nun vor - Minner ernennen. Diere foli ($) tnit den Schulleh- 
Itn Geift der Nation; aber wenige merkten , wel- rern gemeinfchafrüch das Bcfle der .Schulen beratheu. 
hea Genius neuer Art man in ihnen erblickte." 7) Mu£t man durch Briefwechfel uud Reifer, audcre 
Kk«fr, „defTen Tal^ate darch keinen Charakter, Anfialten kennen, lenfep nnd das. Gute derfelben be> 
D V. ie feine KenntnifTe durch kein Genie unter- nutzen, g) Was mit Ueberfinititrtmung (lei* Mehre- 
(üt^ wurden; der, aus feiner engen Sprhäre her- -^ften frir gut anerkannt und eingeführt worden , darf 
«seMMfao, fidb üelhft akkt auSu kannte • nad M- wom Niemanden olu« VonHffes der Vwfteher gcan- 

Rrr 3 ' Oigitized b^^Ogle 



deet %t erden. 9^ E# tnufs aber von Zeit au Zeit ei- 
ne Revhioo anf^eftellt und das Mangelhafte verbettert 
v crdeti. 10) Die Lehrer ftebeii oater derSchulcom- 
luiili'jii und diefe unter noch höherer Aufllchr. 11) 
Die ScbulcomraitVion wird felbft tnler durch tücluit^c 
UeTollmächcigte u«ch gewiflcu Regeln und aach 
rtrenger 9rü£wg dU» Aufinbiae der Zöglinge uoiLilt- 
rc Beförderuqg hohem ClalTeu als llaupfan^le- 
genheit beforgeu. 12) Die Schulcomaiifliou nur» 
.wohl Ifeföldäi fevn. Sie nnfs eine gen.iue Coiftrolla 
"delTeii, was in (ler Schule vorgeht, halten. 13) Die 
Scbttlcominidiuu fchlagt die Subjecte zu den Leh- 
rerftellenvur; die Lehrer w«nl«n gut bcfoldet. 
-Es müffcn Verforgunt^sanftalten für alte oder fonÄ 
uobrauchbar gewordne Lehrer errrichtct werden. 
15) Die Aeltern mfitTen gar nichts für den Schulun- 
terricht, den ihre Kinder geoiefaca, bexaUen. — 
Die buinine des 3ten Cap. Tom Unterricht vad den 
noibigeu Lehrgef:cn(länden iÜ in fliefen Worten be- 
griß'en: ,,SuU JugeudbUdaog unter allen Uuterneh* 
raungen zma "Wohl der-Menfchlieic diesige wer- 
den, wck?ie die gröfsten und vortlirüharrt-ttcn V.-r- 
iinderunaeu von allen Seiten veripricht; w elche dem 
$trone fchreckllehei Elends im meufchlicheu Leben 
nach und nach (irenze i (Vr^t: fo roofs fie lediglich 
darauf gerichtet werden , dals das Nachdenken der 
Kinder von allen Peflen mehr iiod früher, doch in- 
irrer ihrc»n Alter angetnelTen . geiredU* «ehr Mekt 
und befctiiiftipt Wirde iU bisher; man Mtaf« bejr ei- 
len Ucl>uugcn ihre Ueberlegunf,.skr3ft imincr bciliiiiui- 
fer und I pecieller auf das ritbteö , wa» jedem ia fei- 
mm bofunrlera VerhaitiiilTe dM Ndrlif«. de* Wich- 
tigfte und Kothwcndi^n^c wird, und von Zeit ZU 
Zeit ße dahin zu leiten Tuchen , dafs (ie viele Keuut- 
ttilb felhft fuchen rnid finden lernen . und in vielen 
Stücken das rdavirrhc Vurbrtm, fifn vielen Gcdacht- 
nifs- Unterricht eiitbehitn können , bcy wckhen 
Vilich« kann vermieden werden, dafs die verfchiede- 
iini Köpfe in cnicrley Formen Citk drücke« und de- 
durth ihrem freyen Geifte Geißelt anthvn l^n 
möfTen. Es inöffen junge Leute früher nls bisher ei- 
gene Kriifte fühlen und imncr beffer fich felhft über- 
ialTeii gebrauchen lernen, um ihnen mckr Luft inr 
Arbeitt eis- einer eij^cncn An:^tlt'i;:rnliii- zu machen, 
und ihnen recht balti den (jcaufs der fuisellea Freu- 
den . der des Selbi^thons «nd des Selbttfindens , zu 
verfchallen." Du-- Verderbliche derfail au? fchliefsen- 
den Oedächtnifsübun'teo wird feUr bündig gezeigt 
nnd da'fregen an»g«fflhrt, «an könne bey nichts frü- 
l er nl>"lu y der Entwicklung des Verflandes und der 
richtigen Leitung der Vernunft anfangen, welches fo, 
wie es der Vf. nimmt, verftsndcn .nllerdKif^s feine 
nichcl K< U h^t. Das Jte Cap. von der NotU wendig- 
keit einer forirftl tigern Rifdtinp dea weiblichni Qe- 
fchlechia emhäll ebenfalls vi. le Wahrheiten. N'ur Iii 
,r . T inn. y von üebelo, die er von deui weiblichen 
Haag iuf Leferey kerleicM, W«W M ftoft. Anlbtt 
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von derielben ^»it abzuraaliaea , £)lUe.-imr eio^ 
fcherft werden , dafs durch veruüMftige Eniehua? 
die Lecture bclTer geleitet mxl nüulich genutbi 
werden inüfle. Für den wichtigi^eu uud ausgeir^ti 
teilten 'I'heil diefes "Werkeheus halten wir das Jte 
Cap. von der Kinderzucht. £« ninunt die Uuiftclt 
ganzenSdirtft ein. Der Vf. gelu von dt: Rehaupmu. 
aus. ..Alhis, was den gerin^ilen Schein von lUtn 
und Unwillen in Kcden , Mieaert uud lUndlungtn 
'gegen das /ehtende Kind zu Tage legt ^ Ift der Rt»] 
nach nicht recht , und ift daher dem eigeudichfa 
Zweck der BeOerung hinderlich ; es giebt aUo sw«. 
nen einzigen richtigen Weg junge Lente te li j^n 
den \\'eg des liebevollen. Mitleid athmendea En^o 
und gefeuten ülcichmuths , welches alles duck; fo 
«ingerichte( fe)a mufs, dafs man Eifer fpiin, i(f) 
durch den Fehltritt verurüiditen Schaden in f'n 
W'egen. fo gvtaU möglich, «bzuwendea, oQ^atT 
die iichcrile Weife ähnlichen Vergebungen abnU- 
ien. womit «ine genune Sorgfalt VergehuBgea >xr- 
subenen nnd lie zu verbaten, ehe fie gdckdieD. w-q 
banden ill," Kur?. . drr Vf. wlW alles T-eidenfcbi:; 
iicbe, alle Harte und alle kurper lieben ZtJcbiigaagnif 
/dürchBus aus der Erziehung verbannt vrinfeoi oiiA 
wi»-W'ohl dti Fe Grundfut/.e uiohr fo neu finfJatsrjof 
Vf. dafür xu hauen fcheint, da viehoebr die ^ut 
neuere Erziehung diefelbe Teadem bet; Ib ve^ 
üch docb Bmc keiner Sclirift zu erinnern , vo ditl^ 
i6ffhndfltze fb alliunfvflend , fo übcrzeugead and tia* 
dringlich abgehandelt ond gegen all« wirkliciwWir 
mögiivbe Eiowendna^gen aofbrayiendei und ieibB» 
fcluutlicher Erzieher von iieidorley finfrliliiirTT 
theidigt worden wären. 

Wns der Ausdruck Makrntfitfmia aaf im Tfll 
für eine Hcziehuug zu der .\bficht und defld^ilt 
des Ruches habe, ift uns dunkel geblieben. DriV«* 
trag de» Vf., das gefteht der befcheideae M*anMb| 
ein . ift nicht immer der fliefsendlle und deutlicbAk 
S. 31. fcheint uder im Anfang eines Satzes ßrJHl 
zu fieben. S. i68*,wird wohl Leidttßmm mit lU 
HcftfrnStnn rerwecfifelt, wenn e$ heifst, derlddV 
fmn fey unentbehrlich bey u Mr' Verhjngaffil^ 
uud wenn dicfcr daher gewinermafscn in Sdua 
nomiBen winl. 
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Beklin, h. Matzdorf: Die LebensrtUuagit 
richs lUr Zurtftmim fiebenjahrigen KrUgt^^^i^ 
Jomitts dfr llcr'!veirii'!i ihs V-nions :t)a tf'.i''M 
avs OriginnlnTkundis äi\fgrßeUt von C. D. i^- 
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QESCHICHTE. 

BvBiATi , b. Uager: Gejchichte der Ettropäifchen 
Staaten, wen KoH Ludnrig WoUmam», £r(tor 

Band. >tc. 

Ebciulaffelbe Budi uoter licai Titel: Q^ekidiU 

(BifMt^t der 4m ¥«Hge» diriüel «frf «irvrftoM Eeeeußtm.) ' 

Die G«fchichte der Rcvolutiou füllt ein Dritttheil 
' des Werk«. Wenn auch andere Gefchicfatfchrei- 
hm aatirlich nnd mit Recht fiber die neoeftes (ihnen 
befcennteften , dem Lefer wichnf^ftrn) Zeiten befoa- 

ders ausführlicli waren ; wie \irl w <. [-.i i^e i- ift iliefes 
dem zu verar^a, welcher unerhurte, und folcbc Din- 
ge zu erzählen bot, worBber dieAn^be des wahren 
Gellclitcy tiiikts für den janpen T.pfer fo interefTflnt ifV; 
Gegebenheiten, vvekhe freylich die Wirkung aller 
«•fhin fcefchriebenen , aber «uch eben fo fjcher der 
■nsvreifelbarte Anfang einer Keihe noch gröfscrer 
find! Wir find demnach weit entfernt, mit dem Vf. 
iiber die Ik-forf^nifs zn hadern , diefcs oder jenes De- 
uU in cioe fo kurze Staatengefchicbte aufzunebmen i 
wcfm Ich Mdi «kkt faiiniei' die Nnthwendigkeit t»e> 
weifen liefsc. Schon genug, wenn der Gerchicht- 
fcjireH>er feines hohen Berufes, Kichier der Zeit und 
derThaten zufeyn, ftnndhai't eingedenk, wcderdureh 
das Jnbel»;erchrey beraubt , noch durch das Aechzcn 
der faliendeu Opfer, zu fehr erweiclit wird , f«iidcrn 
weon er immer die Befonuenheit behalt, ohne die er 
fcmem Amte nicht vorftefaen Jiönate. Dazu gehört 
eine nicht gemeine Seele; fie muis dieBegebenlieitea, 
l^nnz fa(Ten, voUkomnicn durclifcbnnen , und mit 
eben fo unbeikxrheAun« als ungetrübtem Blicke ihr 
QenSlde «ntwerfSen. In der Derfteliung des Vf. wird 
aus der Men|^c für oder wider die Sache partcyifrtier 
Menfchen , der eine diefes, der andere jenes tadeln, 
die I\ rliw clt Liber (inlofern wir nach bisher bekann- 
ten Datii ichliefsen dürfen) urtheilcn , es wnr im Gnn- 
zen fo, und nicht anders. Hieraus wird auch erklär- 
lich, was anfangs aufscrordentlich auffallt , wie der 
Vf. die ErzähluDg eben unter den fcblitnmften omiirf- 
Hs , bey dem Auftvnmen dcsSehreckenfyftems . hat 
abbrechen raitgeo. Die letzte Zeitc ,.nnd die bey- 
fsiellofe Tyranoey von Robespierre begann" fchiea 
m ftmfendes Epigramm, eine fürchterliche Gmb- 
fthriftdes vierjährigen Werks: (fehet die !*riicht eurer 
Helden fügenden und tireuel! 'Statt Ludcwigs flesüu- 
Cen C*1ifrull Robesp ierre): und fo fchaudervo!l auch 
Br uns die Erinnerung jener Tage ilk, WO truddotis 
A. L. Z. 17^8' ^^fter Band. 



tot inßgnibus viris, ad pnftreitmm Robespierre in "T 
leiherbes und in den anderen Senatoren wrtiitrtriij/j iw 
eifatuUre concupivit ; gleichwohl fchien CS uns nicht 
bUliger, biemit 7u endigen, ids wenn eine Schilde- 
,niOg des Ebenbilde* üottes mit der Elephantiafis auf • 
'hören follte. Aber nein ; es mag dem Vf. etwas mcnft h« 
liebes bcrepnet feyn : das Schauf t; -! wurde nuF ein- 
mal in Fraukrcich zu gräfslich , aui i n Kriei^sfchju- • 
platze und in den IcitcndenCabin. t L r 1 zu unbegreif- 
lich oder zu revültireud, und das Unheil für den Zu- 
fchaucr iil noch zu delicat: aber nicht für immer wird 
dieles Werk hier geendigct bleiben; wir werden die 
Ungeheuer fallen fehen, und machtige Müoucr wer- . 
den nach ausgefpietterRoUeunracUicfitlichbettrthcnt 
werden. 

Es iif in diefer Abtheilung eine folrhe Reichlial 
tigkeit, und in der Mannicbfnltigki-it des Gemüldea 
eine folrhe -Einheit , daTs Proben der Bchandlun-^nrr 
eben lo fchwer zu wühlen, aU die ab;;rri'"'enLa btei- 
len in ihrem ganzen Werthe zu fühlen w.iren. 

S ico. „Dafs man den Vorfcblag der Aulhebung 
„des l eudalfyftems mit Acclam.ition annahm , irereicht 
„der Nat. Verf. «ur Ehre, nicht zum Vorwurf; denn 
•.die Vernunft hatte ihre Debauen fchon langft gc> 
4,fch1oiren . daft ein Syftem . weldies fiur in Zeiten 
«,dcr Barbare) nütilieh fe\ n konnte, eine Bürde für 
«tdiejeuigen Nationen fey , welche dem XVII! jahr- 
«ihundert feinen Charakter geben." (Wou ider flieh 
dennorh fagen liefsc . dnfs die Maiiirr der Antlufung 
fo uralter, fo tief in das gefcllfchafiliclicS) i'icur ver- 
webter, durch olleGefetBe zu wefentlithe« Tbeilen 
des Privateigenthuins gewordener VerbültuJlTe,liältere 
Ueberlegung und Auscizuinderfctzung crftidertc. Die 
von vielen 'J heiUniiiern in \ orchrungswiirdi'jcr Ab- 
ficht b^gang^ne Orgie jener berühmten Nacht vouJ 
4 Aug. war aufmerlcfamcn Schüctern eine fehr beun- 
ruhigendc Probe , wuhin Reredr^mkeir . wohin Vor- 
Teilungen, die m^n an einige licrrkiiciuie Ideen zu 
knüpfen wüfsre , eine fo reizbare Verfamiutuqg in an« 
deren Zeiten fuhren dürften.) S.^op- „Der neue Staat 
„brauchte wariich nicht, (icfcUfchaften deshalb uui 
y.lkh zu dulden, weil der alte ße aufgenommen hat- 
„te , und das me»fc!ttid;e üefclikeht wiräe durch Jrime 
„Jog^e nennten ipofcfffw'frf?» iHflitttte ZH'Grumie gefiH, 
,]u ritn jr-iie G''l'i-i[ü !i.^j! . dif ' : ' iiufj To) / '.r ,' 6rat./i- 
,,£*;, deshalb nachher auf J'etne hcjU-n unlrrhnUfn « vi - 
„den ßäiUe.** (Em ift auch indiefem (iedanken , un- 
fers Er.irhrens, mehr Schein, als Wahrheir. D.iU 
ein, durch Zeitumnände uubvnuchb.ir ge-.vordeiu * 
Inftitut aufgehoben werden möge, diefe Wahrheit 
darf wohl fiichterik hewicfea werden; von derjioJben 
S s « ' pigitized by Gothic 



i(l hier auch nicht die Frage, fondern davon, ob eiue 
der bisherigen Grundfeften der Gerellühaft. aufwei- 
chet die Moralität des Volkes vorzii;^;IiLii ruhete, nicht 
befTer gorcinigct , und etwa erneuert, als hinwegge- 
rüTen worden wäre? ob mit der zahlreichen, auf 
vielen fehr ehrwürdigen Individuen beilehenden, 
Mcnfchcuclane , welche (im Verfraueo auf den Schiritt 
der bis auf jenen Augenblick üIs heilig nnerknnnten 
Gefetzc) fich den Arbeiten diefe» Inftitates, mit ihrer 
ganzen Lebensnflbe und nicht ohne eigenen Aufwand 
von Jugend auf gewidmet hatte , nach den Regeln dJr 
BiUigkei^r und Mcufchlichkeit, ja einer wahren Poli 
tik. verfahren worden Iftf n.dgl.n>'ehr. Wir bemer- 
ken diefe Rcdenklichkeiten , um den tnlentvollen Vf. 
zu veraulalVcn, fulche Hauptfragen von mchrnh einer 
Seite zu betrachten , und mehr auf dns ruhige Urrheil 
einer unbefangenen Nachwelt 7u felicii, olsdcr, allein 
Neuen zujauchzenden Menge durch die IUuIkui eines 
blendenden Gedankens in ihren Vorurtheilcn zu 
(Vhineichelu. Mehr als eine Stelle macht uns glaubend, 
dafs dicfe Warnung nicht fo ganz Öberflöfsig ift.)? 
Sehr richtiges Unheil über die Jacobiner S. 317. Wie 
wahr die Bemerkung S. 320: »»Nichts reifst fo hin 2u 
„grofsen Handlungen vod Munterkeit in jedem 6e> 
„fchäft, als ein F.nthufiafm , der uns mit dem Glau- 
»,ben taufcht* d»ls wir nun einzig auf das (ieboi der 

[ »»Vernunft hftren.** Schilderung Mirabeau's S 331» 
wovon wir nur das Ende anführen können S. 522: 
„Er war zu grofs, auf der einen öeite nicht fchlccht, 
„ouf der andern' nicht gut genug für die ftrengeMo- 
„nnrchie, und es fehlte ihm zu fehr an Selbftbcherr- 
„filiung uud ileiuüeit des Lebens, um als Bürger 
„eines Freyflaale» ruhmvoll zu bandeln ; für Zeiten 
„der Revolution war er gefcJiaffen und vom Schickfal 

. „erzogen."" Warum laFayette gefallen, S. 335 ' »KH- 
„ner ßartey zugethan , urtlieilte er über jede nach 

. nilueai geeenwärtigoa Betragen. Aus diefer Urfache, 
„und weiler keinem Grundfatze treu blieb , ats di#> 
„fem, nie unedel zu bandeln, fank er immer tiefer 
„von feiner bisheri-rcn Hohe herab." Was S. 347 und 
weiterhin von der Leitung vorkommt, die ein jetzt 
reri\orboner Sraatsminifter den Unterhandlungen ge- 
geben habe , die endlich der Krieg abbrach, ift .jfthe- 
tifch fchdn, hiftorifch aber durchaus unrichiig : der 
Vf. konnte diefen Zug der geheimen Gefchicbte on- 
fererZiit freylich nichr wjohT wiflen; derunteffchrl«. 
bene Name (fes alten Minffters und die Tha: fache, 
dals er (ehemals) ineiftens tbat. waa er wollte, roufsie 
laufeben. In Wahrheit wurde derfelhe um nichts 
mehr gefragt, und er mirsbiIHgre fo unverholen. w.is 
TOfgiog« c voi* feinen Gegnern eben darum 

' für nnfähifr zu lüng erer Gefchüftsleitung erklärt wur- 
de: er war dies aber fo wenig, dafs er bis anf den 
letzten Augenblick richtig fah; man hat wicluige 
ZeugnitTe liicrilber; und diefes Factum ift um fo 
merkwürdiger, weil es ein neuer Beweis ifl. dafs 
auch der ücift eines mehr als achtzigjährigen Greifes 
Dickt altert, wenn er, wie di'efe'- that, immer fort- 
ftudlrt, and mit feinem Zeitalter fortlebt. S. 353 f. 
Charakterillruog Dumeuriez's und Kulaod's ; cbcfl Ct 



S. 355 der Gironde. Bemerkung ikces Gmsdfeh 
Icrs : „Sie freuten fich einzeln zu fehr ihrer Krifiny 
„Fähigkeit, und vergalten zu oft det Well im 6a \ 
„her, wegen ergötzender Befchauung ihreteÄttm 
«Grölsa; lie legten dem blofsen Geift eine vid zu ht- 
„deutende Gewalt über die MalTe einei Volkes, üWt ' 
„die Cabalim der Bosheit, bey.- Petbion 8. ' 
Der König ift durchgehend» mit Wahrheit uod ijjAa 
fiehttOg feines ^ttlichen Charakters fo fbrgrsitlg ; 
fchildm» dafs nichts unterbleibt, was ihm bty Itj 
Nachwelt Gcrcclitigkeit verfichern mag; vergl. aachi 
S. 363* 367- Traurige.Wahrheit S. 371 : .^n d ■ 
„Stellfr der Freyheic war Sklavercy getreten, iaita 
„man zu einer noch hühcrn Treyheit hinauf ftribit,'' 
Euifetr-en durchdringt bey der Befchreibuoedbl» 
des der Prirtzedinn Lambalte S. 3(^1 f. UroViv 
den Natioualconvent S. 396 : „Verbrechen iBet in 
„wider das bürgerliche Leben und edler Eothdiiia. 
„für das höchfte Glück deflfelben umgeben feioca D^ 
»Sprung« Als er fein Ende erreicht, weift man nk)^ 
„ob msn die Trümmer, mit wekhen er fein Vit» 
„land bedeckte, über die Trophäen , die er miclri^ 
tfte , oder diefe über jene vergeben foil." (MmiI 
aber Cmehr als jemals» in derGefcbicht» ^sbrln» 
lution) die Hülle der fchuuen Phrafeologie abfireiRfl, 
um den Charakter der Sprechenden und Haodeyit 
blofs aus den Thatfacben , diefe aber nach ktinriB» 
dern Maafsft;^be als nach ihrem Einfluffe auf dasGlii 
des fraiiAüfifc hen und der ihm iugewandtea YoU* 
zu hcurchcilcn. Wenn Habfucht, Ehrgeiz und ladi' 
re Funnen der Selbftfucht zum Vorfcbein kkaHti, 
wurden diefe .M.inner bald nichts aufseroriblM»' 
res haben als ihre Lage , und die Kübuhdl, ytt- 
aut fic Heb diefelbe gefcbaffe» baben, W«kttl|r 
ger fftr die Menfchbett wirden fie nicht eriM^ 
Bilüg S. 403: ..Es war ein Glück fürM.i)»:,* 
»»die geiiU'eicbfteDiMauner» weiche zurück giMidfl 
'„waren, ficb an die Spitze dcrRavotutton üät«,b 
j.fie iinverniridlich geworden war. Die Sprache, »d> 
„che Jic nun führten, konnte von der einmal ubfriM» 
„menen Pßiclit nicht getrennt werden; uadv,tnik' 
..nicht blofs von der Klugheit, fondern such M 
,,Schw;:rujerej für Treyheit eingehaucht wurde, H 
„war dies gerade talantTollen aedeu Icictit zu vcr- 
«zeihen." (Ausgenomma von dem Fürßeo, der 
in das Land gerufen , und wobt bezahlt hatte, ^ 
dit; Jugend in ganz andern Dijjgcn zu unterrid.;?*' 
Doch» die Zeit iil gekommen, da ein Tb eil eben ^ 
fer Männer die Grofsmntb gegen Feinde» den iciaa 
Eifer für das Wohl der Stadt und die erhabene II*«' 
liungsart beweifeu kann« die iie von der vorigem Rt" 
giernnff federten.) Nocb einmal vom NarioDalfojj 
vent S. 405. Burot. B.xrlh^voux . Lonrer. Uotm 
S. 406» Robespierre undMarat407i Coliüt <1 Herl«»«! 
Camille dg Moulms, 40Bi Danton» 409; Vergni : . 
^10 ; Sieyes, 411. DJc grofse Scene der Anklage h« 
bespierre s durch Louvet , 417 ff. Die auglfw 
grofsere: Ludewig an den Schranken, 4^2 ff- '-^^ 
alles hierauf erfol gte bis 434. MaMbtu datt biu fjf 
uisl Fache, (an dem ficb fo 
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^tchtige AniDPrkang Ober dfe Denkungsart in Bri- 
^ea« S. 443 f. Hierauf der Fall der üiroiide, die 
i^o/penfiaa der Freyheit, die Niedertretuug der Rechte 
flu Meofcbea. 

Dem gaasea Biutbe ift aocäi tine E 'mleiHmg Übmr 
(TU DifdpUn der Staateng«fchieHe Torangefchickr. ' In 
(Lerfelbeu iH eiu , alfes Beylallt^s wiinliger Flan ciit- 
tnrorfca , wie und io welcher ürdauag der Vf. die 
I MMpCilcIie StaatengefcUcbte bebukddn wolle. £r 
:fi Ollgemein umfafTeiul ; er erfodcrt eine Arbeit des 
Qeities , die faft fchreckt , wenn man ils bedenkt; 
I 'ftber wenn der Vf. diefcu Pl»a fpatiin Aage behalt« 

wjiri er ifin volteuden; feine erile HnuptflrbetC be- 
. ndittget zu grufsen Erwartungen, bo gut iie indef- 
lea im Ganzen aufgefallen ift, To wenig wird er, auf 
ücfefl Lorbeeren fcUafeo tu därfen , glauben. £• 
niol iliBi nicht entgehen , dafs die Größe und Merk* 
«ürdiglieit des in diefem Werk behandelten Gegen- 
. ftudes , daf« die aUaeioein vctbreitete Keuntnifs der 
. iMtehnften ThttfiKAcn vnd der bisberfge Abgang 
ffDCS Schriftlleller», der ii^ < mit lebhaftem Geifte, in 
^udi^er Kürze zufMDinengereibet » dargeUelk hatte, 
einen BeyfaU verliehen , den der Vf> nicht we> 
nigpr der Materie als ihrer Bearbeitong znzufchreiben 
iui. In anderen hirtorilche» Arbeiten wird er ficb 
vor zwey Abwegen hüicn: dai's er die Genauigkeit 
JhÜortfcher Wahrheit nie philofophifcheu Formeln auf- 
^IffMe (welche aus dler Gefchichte überhaupt befler 
IpegbUebcn) , und dafs er den Hauptzweck, nützlich 
'ujm, über der Begierde ui gefallen nie vergeil«. 
^HPifdea bald fehen, «fr er den rechten Weg ein» 
das Studium der Gefchichte aus den Quellen 
nicht verbergen : wer fie wohl iMnnt, wird 
fn^i fdcht enthalten, fi« «osnfiihr«», and über 
ihre Naluf und über den Snin einzelner Stellen fich 
miacbuit} Bctrachtuiigea entfallen zu laffen. Da» 
Mint An dMxi\ auch vor zn gwfc a r Eile bewahren^ 
deoi» fo wie eine Gefehichte au» den Quellen die 
Ücbrrfte , '}a die einige mögVichft wahre , fo kann 
äre AlifatTung unmöglich die fidiaellf^e !>yn. Abc^ 
^Vf. wird. die achte Manier gewifs ergreifen; «• 
iPr 28 weft Bttter fhitr, nur aus befraonteTTBifchAli 
Facta ZQ nehuicD, und ihuen eine philofophifch äHbc 
tikbe Eiakleidung z« geben. £r wkd fich über* 
laupf gewff*'»« I» wwBtetr Tcnwhlifa^n, da «r 
§Ü »miidgfi<fi« Aolagv mt,' ▼•ftrafllkli a« kjm^ 



MATHEMylTIK. 



^|jLsi>»fl^> h. KöhJer: flanSncfi der kavfmäimifehen 
Rrchenknfifi. Zum Gebrauch Air Lehrer un«iLer> 
^ aeode, von' yludr. IVagner, PrivatJefirrer der 
J^ ' Arithtn. 1794. 378 mit Anh. 37 S. 8- (t5 gf-) 

[|(^B«r SIS. feut ba^ Benutzung diefc» Buchs voratu. 
■I «M» fehon einige Kenntnin im. ntechanifefaenVer- 

knreiT der hekannren Recliuungsariea habe; docli 
;eht er lie funitlich mit kritifirenden Anmerkungen 
turcfr. Die in der erft<>n Abthcilung über gewilTar 
MMÜt beyaaMdUpliciMa luMiOrvidteeafiad si«be 



von grofser Bedeutung, indefs zeichnet äeh dt« filwr 
den befundern Fall, wann der Divifur nahe ntt 10« 
oder eine Putenz von 10 hiureicbt« aus. Der Vt. 
rechtfertigt do? vorgefchriebene Benehtneti duftfh 
«inch mit Bacbftabenformein geführten Beweis , dc^ 
fk-eylicfi nicht fSf Anfänger ift, aber Freuodefl dtff 
liuhcrn Rechcükutift angenehm fcyn raufs ; und im. 
wer zugleich darlegt , dafa der Vf. mehr als blofa tri' 
Tiale £r6rtarungen lieh«» «iid Algebm TerAehie. 

Seine Metbode, Brüche zu bebandeln « trelcM 
er in der zweyten Abtheiluag vorträgt, hat nns am 
wenigften gefallen wollen. Er vertieft Ikh dabey mi 
Spitztinditjkeiten und Speclalvorfchriftev , welche 
gar nicht rathlich £nd« und yermitteHt etücker viel 
•inlachcreT Sitx« bitten umgangen w*m1«b llfiaiiea. 

Iit der Lehre TtfH der R«|g«f dr Tri trird gar Xft' 

nip auf die Zufanomeftordnung nach geofflctrifchen 
VerhiltnilTcn angetragen; und fehr oft blofs gerech- 
net , ohne Beyfügung det nOthigien Erläuterungen. 
Selbft, wo der;:^leicheB yvAsmmm, b«MMr«o £e fd« 
ten mit Deutiiihkeit. 

Itf der Lebt« ▼on Xcfltn^fsnf wird « fwo raan ctf 

nicht fuchen füllte) Dechnalrechnung empfolilen, auch 
die Ueberficht der liaupt Wendungen, welche man 
dabey kennen tnuis, fogleich gegeben; zudem wird 
eine Tabelle mitgetheüt, welche den fackfi fc' , n Tha- 
kr in Deciwaleu von Grofcheu zu Grofcbcn mit den 
dazwifchcn liegenden Pfennigen, enthalt; wie aiftfll 
noch wetttr di« Ausdrücke anderer oft vorkomroed- 
der BrQebe ebenfalls in Decimaleo meillens mit § bis 
6 ZifTera. Diefc Arbeit ift fehr verdienftlich , unid 
wir wänfcben nur,, daf» viele Arithmetiker den 
RathrehlM^B des Vf. eio fi>Igraia«a Gehör fehenk«« 
mögen. 

Ueber Äe Berechnung einfacher Pofteri , ond die 
der JgicTs, Vad des Difeonlo folge er hierauf viele 
prakttiche Zurechtweifungen, Zum Theil auch Aus- 
führungca mit Buchiiabenfitzeu« Aber eine genü- 
gende 'Deuflielikdt ▼«rnfiiren wir dennoch auch iir 
diefen Abfchnitte«* Durch Zufaramenftellungcn m 
Proportionsfätzen «rläntert der Vf. durchana o^cht«, 
nach guter moderner WeMc. 

In der Lehre von RcdMtion det Mäie^orten hat ' 
der V£r hanpllachlidi jnageai Kauflenten ^u Leipzig 
«der in der Ntflie nfltzitcine Auskanft zn geben ge- 
fuchr. Die Ausciuacderfetzungen Aber Wccbfelre- 
ductionen (im folg« Abfchniti) zeugen von tietete 
tMttf fehwier^ Fäll« auszufendern > dfe ' Ilbrft«!.' 
lung mit Buchitabenfornieln S. 231 tritt aber fehr UH- 
Torbereitet ein^ und itt gar nicht Siir angebend« 
fteebner« 

Sehr ungern haben wir gefeh'eir, daf» der Vfc' 
den Gebranch der Logartthroen ber kirafminnilcheö 
Rechnungen S. 338 herunter fetzen wilf. Seine Erin« 
nerungeir find fehr einfeitig. Die Beoierkang über 
die Vermeidung von Specialregeln (unten) «nd 

dnfs man doch Anfüngar alcnc Übt dteft Ikrfilli' 
gen rol^e . ift fUlr gst M^licidllr 
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Von Cew^;in airl VerliiHrt-chaungf n . Arbitra- 
gen umi (Juiaraitiionen wird iai ietzieji Abicboitt mit 
vtelea üeyfpiel«! geb»ndelr. 

In dem /fi.rf.a; c irird »iber die fogenannfe FJ'fer- 
probe, die in d.-r l'h.it nicht die Aufmerkfjuikcit ver- 
dieuet« welche ihr laanclie gewidmet wiflTcii wollen, 
einiges vorgebracht , das iu gewühnlichen Recheii- 
bücUeru doch nicht zu Huden l'evn dürfte. Hierauf 
feigen juercautÜtlche Aufgaben zurUebuus;; und am 
Schlufs U\ noch e'me 'Vfbeil» «ogehaogt« t'naiefurtcr 
Carolins in Loip/i:;<'r Wcchfel^eld mit Difieonto xö 
verwandeln. im Lr.iazen ill viel ricifs auf dicfes 
Hatklbuch gewendet; «uch Lehrer der Arithme^ 
'werdeQ manoliM daraas «rieropo , wsafie bey ihmn 
Unterricht bfnucten und anwcudcu können . ^.'.-L-nn 
«s gleicU vgp dem Vt*. felbÜ iu dteftfui UucUe glicht 
inner jnuSiferhalt rorgetra^n w«rdeii ift. 

Bt-Ri if • b. Mayn: Lehrbuch der ArUhmetik , ent' 
hjAttnd dne GrüutU der Reetmungsartm im gemei- 
nen Leben^ wit auch dte l^hre %o» den U^utgtkk 

tmd l.o^rithuien, !7q4 il6 S. R. (ro r,r.'\ 

Der yt» der ficU unter der Vorrede U'fgenfnhr 
unterfchretit, erUirc, daft erdtefea Btteh umaclift 

für die Jugend, die er in d^n Anfangsgründen der 
AritL" „ük. unterrichten muil'e. gefchrieben habe, um 
fich jdadnrcli »ies zcitfpicitgcn Dictirens zu überhe- 
ben. F-s füll nlfo k. inc .'Inweifung zum Sclbftuntcr- 
ricbt in diefcr WilT|fiitch.n't, foudtrn nur ein Leitta- 
deilfe% n, dem derLelircr bey feinem Unterricht be- 
«quMO folgen kunuc., und der die hieber geUörigea 
Vechnungsarteo mit moglichfier PeatllcbiLeit uod 
ütne jDJe vrmtert /^ntfübtuag , fo wie 4i« 



lauterung durdti mehrere l^evfpiel». ^einige wm" 
jrden auch htei gt-geljen) ill 4cm Lehrer ühaV. 



Erlä 

werden _ 

feil. Noch eriuDcrt-de"rVf daft er keinGei;hrtor 'v 
Frofeliion fej-, und t-iitfchuldigr dodurch die c- • 
nigen Mangel im Ausdruck, ludeflen bedarf « eicff 
Nachücht ia diefer Röckficht nur felMa; laArU 
aber verdient er in Anfehtmjt der Behancnun- dtr 
Sachen felbft, von denen er fich, wie maa'^ 
aus fleht, eine gründliche Kennmifs cnrarbti 
hat. üoier der tuigeheuero Menge von Rc K , 
bfidm gfebc es wenige, die mit gkkher Kurze U 
viel Rjchtipkrit verbinden. Doch ift eben dicfe f, :■ 
ze üuch UrlBche, dafs maacfaes nicht fo voUöiodSi. 
eotwickeUift. ala et der Oevauigiteit wegen wo«W 
feilte; 2. B. der Bej^rilT eines Bruchs, der hiödtrJ, 
lllenge gLi^her ilirile der htnhert definiit fW; 
4lie Multiplication und Divifioo der Bräche; dvli 
-griff der Verbaltniile ; dt-r Uiuorfchied zwifdtto 
logenannten geraden und verkehruu Retrel dtTn 
fo wie Oberhaupt idta, waa ron diefen ReehDo^ 
arten gefagt wird, cw*r^icbt unrichrig^, aber 
Aielit binreicliend Ift, ihre BefcbalTe:;heit vo'k« 
nien dar/:tift< i^. Bey der IntereiTenrechnua 



Hülfe der Lopritämen Ul der Fall . wo die Aiait 
4ier Jalire» Jboer der Exponent gefuctit wM, Ik 

gangen, wozu doch die I j ,:.iri;h:ni'n gerade am vri 
nigilen entbehrt werden jioniieu. Diefer Marcel ih 
lifst fleh beym mtndiichen Unterricht lefdtt «ftM 
und n.ich dem, was der Vf. hier pc'rif^et hU, l^f 
fich von ihm erwarten, dafs er ihm ja feto«fPB«| 
gewifs abhelfe, und fleh überhaupt dureh^ 
Richen JUutefficbt in einer Sache, bev derÄ^^ 
^dapkealofer Mechnolsmqs fo gemein iit, Aaihi 
jHivemMiten Jo^d recbi Aflulifk benvife 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MatbkmaKix« TMagen* b. .Schramm: .Schotia in U- 
t rum U. FJtmeilUinNm ' tve^dh , pracfide C. F. P^eHtrer pro. 
pofiti i> CanduUtisM«Kiftciii FJitlef. IW. aaS, (. Uoosr die- 
ftfw Iitel ir.ict Hr. Prof. Vßöiemr fihiaban KrUiutcfiuifeji 
iib< r dj« 3tc ßuch von Euclids Elenwnien jrdr, Bs wnrA darin 
mit v»ekr G«lchTfamkeit e«»ii!t, dieUc auf iwa yeefc hi i wl aea 
Arien die Sjup EucliAs auni^edriicJtt urcrdCD kdwMtn . uod rM 
idcti imsefehciirten Geomei«ni :tuftg«drüd(t worden fe>'en ; thci|f 
werden verfthii-dLüe BewaiFarieJi fiirdiefelbc uigefahrt und ge< 
•riif'. II '^ct <1- '' /.iifanuwenhsiKf der Sjo« anschaulich ifem.icht: 
i! i'ils' niani-Kf i oli'^runti^cn . iiiRhefoiidtfre auch in lUw k ficht awf 
HccSitckc und uheriin:ipt Para'ilclogrnmoie »on i:lti'.htrin f'isfenid 
dBr.iu* <5<'zui'''"' i'»"«!-^ iim^vkthrtc S.:t:-.i- erwl. fi-ii ; chuiU end- 
lich die Grai:ac fiir Vcrw.-rfhn;; uJar l'..j.;,.?.ij;tun>: -im .-fit.. T 
Sitz« 8'> dic'lVr imI'T [cner SvUl-, und ihrer H,".v.:uV . kntllVh 

iinteKucht. Kach dan.tf erfte« Sauen ßn<i hier gleich d«rr iite 

piA Mm-elarAniw^'wg*» .4«a,«Mii uM 4ieo . .und .dmn nach 



üer 7re und gte Sau «rüutert, iUU mdüji {eut lUffciiifi 
9, lo. 12. 13 übrig find. Der jfte iJebriaiz, von w*^''>|'_ 
nacbflfoiKonde, wi« aucb hier ficselgt wM« nur anauÄA 
f ol-jcruiigen . jutat VUtU bafigöAera Fdlt Ihid . 
«ie«h all y a ln ii r Ib aiufcdrückc werdeii* daft ftan 
▼•rkoaMneudai Sunuu vrni aUra Abfchntuan einer liai* 
JUebctiübirff dvr Summe einiger diefer Abfchnitte uberii:^'' 
na der ilbrigen geCetzt würde, wenn man dnic wcai> < 
Linien A und B die eine, iiimlich B der Uebcrfchufi rin« < 
teil C Uber eme rierte D ifl . und die l^litirn C und D 
liebig viele Abfchtiiue gecheilt wei den ; fo ift da»Rechi«ci^ 
faeideii i.inien A und ffleich dtm L'e'jerfchuf« d«r1l«''i* 
au> der \^iii7cu l.ii.ie A und j.d.-ni dir Atfciuiiuf, 
pcth..':U iß, ubtr li^e 6umuie der IVrthr'-i.kc jh* iIl-' ' 
und it'dem diT Abr^niiiü«' , tu die D pt-the i'. ilt . um - 
lierKii fidi daun einige .der folgcndau .S«% >K>cii uruuitt 
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ERDBESCnKEIBUl^G: 

RaStadt. b. Sprinzing-: Lifte des hohen Gejandt- 
fehafts Perfnnals bey dem Rachs- Friedens -Coih 
grefs zu llojlattt. — Zehute vermehrte und ver- 
beflerte Aullege. Gedruckt den sijaiiner 1798- 
4. (Zwcy Bogen oIhm SeitenzahL) . ■ 

EbendaCelhü: Lifte de. M. M. les Arr.bajfadeurf et 
Eavoues t arrives ä Raßadt pour le Congrcs de 
i*EiiiI»re. 8< (J*av. i<w 1798O x Bogen. 

Die Aufmerkfamkelt des. gröfsern , und insbcfon- 
dere oiich (!< s li:<'rjr;rclieii Publicum? . ift jptzt 
auf dtii Ueichbiric-Jtus Congreiü iu Kaftadt gerich- 
tet , welcher aoch dcQ Kfinftea und Wifle^fcliarten 
Friedea und £inMgaug hrinecn, fo wie er in po- 
llrifMier Hfnfitlit die neu entihindenen Bfiudnffle und 
?erhaltiii(Te auf dein feilen Lnndc befellijjcn füll Vnr- 
lüglicb coucevtrit lieh diefe Neugierde, vor der Ue* 
ftMWirerdaflg der Refnlnite von den Verbandlangen, 
•ttf dns Porfonale. Zeir nj's-Rl;ittcr aller Art, wie 
1. B. die HoMbnrfrer heue, die M;un/.er l\ational- 
Zeitung ü.[.w. haben duKh biographifchc Anekdoten 
nad lituchftiicke den Heifshunger ihrer Lefcr'zu ftil- 
lengcfurht, und Ur. Pojfclt entwirft in feiner ««le- 
ßen U'fUkunde , Charakteriftikcn der vorzügüchncn 
GefduÜbioanner , von welchen die des QtAfcaMet- 
ttrnk^, des Fr^ herm iltbnd and der fr«nz6(llRien 
Gefjndten TrcHhaid und I?nii)i/(T, fchon im Jänner 
1798 «bged^uckt waren. \V enigcr für das Ausland» 
als ßir den gerelirchsfiUchen Gebrauch am Friedeiis- 
örte felbft , wurde, fobald die ncjjut.niun bcyfnin- 
tnen war, tine I.ifte der Gcnindfcliat'ien mit Anzeige 
tier neu numerirti ii ^^'oh^^u^;.;:on abgedruckt. Ytie' 
grofs das Dedtirfiiifs und dfe Nachfrage darnach war« 
nag man daraus abnehmen, dafs diefc trockene No> 
inenclarur des Congrefs - Perfonalc vom x Detember, 
1797 bi» £nde Jänners 1798« i>i verfchiedcnen 
Aanagen in d^utfcher Sfriche, und fogar auch mi' 
mal in franzofilclier , von dem bf'tricbf.ui'.cii Un. llof- 
bticbdrucker 5pnn:cing' fortgefetzt und erweitert wur- 
den. Mangel on Tact, UnterftQtaung nnd ^n 
7.weckdien!icheij IJekaiiiitrthaften verunftnltetcii iii- 
dcfs dic fe V^erfiiche durch inancherley Maufjel — und 
wenn durch Erinuerimgen die älteren Fehler vcr- 
bclYi rt w urdcu, fo kamen gewöhnlich eben To viel neue 
bin/.u. Gegen die Ordnung und die Reiben • Folge 
der Gefaudtfchafcen liefen iiisbefondere fo viele oHi- 
cielle Redamationen ein.. dafs kein anderer Maafs- 
lib , als die Zeit*^ Ankinf^, äiitcedoaiweik -weWIen 
ilouiitc. Nuch in der zehnten A ti Hage blieb ^hw** 

4. L. Z. 179$. ^fi" B'*«'^' ' '* 



den, Cisalptnien o. t.vr, antef der angemeinenRabrtl^ 

von Piirtii lilargefandten , und \yi\s die Unvollllandig- 
keit deutlich bcweirt , das Cuunapartcfche Gefolge uud 
di e Co b e n z I i fch e G e fa n d t fc h a f t w u r d e ga n z a usgela ilciif 



Das /lOn-«' Gi-fatulrfchaffs-Porfon ile, der dafeUyJH- 
ee Congrcfs , das dahiijige Schlofs geben übcrdem (lie 
fcr Liite ein fehr altfraukifches . fo wie der KutB.^r- 



Uof Stau der fäbßMdkt £tul» der willkührlicbe Ge 
braacli 'lind' die Wtederholong des Excelienz Titels, 
u. f. w. ein hochR undiploftiatifchcs Gewand. In der 
franzofifcbeu Ueberfctzung artet es foj^'ar in das Gro- 
teske aus , wo z. B. die CiMeMßfs, die CottfidtanA 
du Naf^ißrrt (Rathsconfulenten) , Confeilter Jk Di- 
rectoire, (Kreisdirectorialgefaudte v. Dohuj), Vamb~.ij} i- 
denr du Ptince de Linange etc. aofgeftthrt, die Wild -und 
Rbeingrafen durch Comtes fanvages überfetzt odor die 
Ligurifchen Gefandten wie im Cui>grefsblatt,als Lykur- 
gifchi angekündigt find. Von irgend einer biographi- 
ichen oder fonft zweckmafsigen ErlAuternng findet 
men gar Iceine Spur, daher denn ancb t. B. dieNQrn* 
bergifche Oberpoitamts - Zeitung den bey der Baden 
fcheu Gefjudfchafc angebellten Uofrath PoJTeU mit 
feinem Neffen, dem Sehriftftetler, vcrwocnfelt Und 

ouf des letztern Zeititug üchL.ato attf eio olfidelle» 

jJlatt berufet. ' 

Und doch hätte eio Verzeichnifs, in welchem 
jede Hauptgelandtfchaft weolgfteus einen als Staats- 
«ann, als ITnterliilndler oder als Schriftfteller be- 

ka-.iu <^r\vf'r(lfM)es Mirplierl zcihlet, uiul in \\T']^hem 
Generale, und Staats -Miuil't^r, Profedore:) und prak- 
tifche Gcfchäftsmä'nhcr , oder, wie lir. Pu£\-lt bey 
ViTanlafTunnf der firh in Raftadt zu Schau ausftt llen- 
deu Hielinn fagt, fo viele grqfse und kUine Mantur 
fich an einander reihen , wphi eine vollßündigt^ge' 
nane fyttematifchc Zufamweutrasfunrr verdient. 

Wir glauben daher unfern Lcfern, ob es f;leich 
eine Abweichung vom llaupfcweck des Inilituts ili,—' 
•«Inen Dicnft zn erweifcn, wenn wir in wöglichftcr 
KOrae ein bdchft nflhram verfertigtes Verzeichnifs 
diefer Art liefern, das mit dein oben yngefuhrten 
nichts als den Namen gemein hat , und auch 
in der weireften Ferne eine anfchaulicbe Kenntnifs 
des Perfonale gicbr. Es ift nämlich nicht nac!> zwey 
Uaiiptriibriken , foüi'eni nach ffclis Clnfi'en üaats- 
rcchUich fo geordnet, daf«; nnter einer vcllftaudigeu 
L'ebcrftcht zugleich der Zweck und die Legitimität 
des Aufenthalts daraus erheilet, liey den Partiintar- 
Abgeordneten ift der Tag der Vollmachts- Uebergabe 
an das Reichs- Deputatious*Directo.riuni, oder der 
'fogenannten Legitimation, fo wie t«]r'den übrigen 
die^Zeit der Ankunft. "Sf^'^^öilüSmytJc^Ie 
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fuccefllve Bildung des CongTcfrp5 abnclimcn kann. 
NcbcD einij^eo kurzen Notizen hat iUc. vorzüglich 
die ▼•rfceri^n-AalMlangen Towolü bey dtm Retchi- 
tiigt ia RcfMUtburg t «U bey dem Cougreflfe io Hjl- 
deshein» oder In Bifet und Paris bemerklich ge^. 
•latlit , um 7.U zeigen, wie riel und wa5 für neoe-" 
fte üefchäfk5>B.ouciiie zugleich mit wich Rafladt ee» 
Abft tmrd». Etn «nderar Rflckblidt ift dte Qnatftf r 
des Schriftllcners , wclclic auf dem VerzeichniJTe mit 
dem Aiiiäags*Buchüabcn des Autor -Titels bezeich- 
net ift. Df» WolUinBg ift aber nur allein bey dem 
SchlofTe nnf^et^fben , als ein Wink, wie viele diefes 
herrliche Murkgraflicbc Gebäude fafst, uud zu. der 
VttterkDttft der Gcfiindtrchafke& b«ytiigt. — 

YcrzefelinflV di^ Iii Raftadt fich befiadendea Ge- 
rnnritrchnftt'PerloiddttMydcmRiti^ "fütdn^ 
CoBgrefle. 

I. Faäjärende Thcile. 

l) Kmijtr Utitk, Ilr. I raaz Georg K»ri, in k. 

r. R. Graf ron MtUermck-PFhi- 
ribHrguniBtilfitim, luirtrl. wirk- 
lich geheimer Rath , Kämmerer, 
Kitter de» goUeiieo Tlief»««, de* 
königlish unfarifcben Öt. Stephtn- 
srdens Grefitkrcus , kiiferlichec 
B«ifcbaficr md BeToIlmachiigtcr 

Br. BMflduifiMWÜi Jdbiwtt <bv 
icf K^OeMfchaft i» Bwlnt^ 

ttr. Baifebafta-Btcretik ««• 
Bfaftf (eliedeai. rdArMgieiuwlcjr* 
direeior> (iri»ftaa«iT«iiWfch 
«artic^ 
HC. J 

Srin. ftntburff.^ 
Ihm . (alt fcbniUUnct bchannO 
Drry geheime lleicbihofkaii*» 

kyonicialf ii - nnd Boifchafwkanaet 
liU -.i. Ii. Mjrs, J. Pk. DHg.L» 

' Jlr. geh. R. IL KauxleyroUiH 



Äeiehtoberkattjyt. 

Dieü 6eraBd(&]M{t.wabat 
im deUalft.. 



AI» 
cion 
tir«. 



a) H0ith»40]^m$»»Um^ Hr. DirecMrIalKeraiidt« 

fi"e)'hcrr v«« AibMt Kur« 
a) Änr-M.imr. Hofkanxkr. Staatt« UbA CaalH 

YVahacBiiaSdaoftr '«»«^"i";--- , 

Hr. Hof- and Re^ie- 
f »on^tsrath Frcyberr ven 

ß/Iunch. 

Jlr. llofraih r. Z*r- 

Br. llofiradi Stam (ift 
iMb Mäna ntüdi 

^ISIElf dawftcnwär 

». KaBMrterttär LSugw, ito 
I<«ffaai«liaKgiftfaier. 
Hr Rehei«rÄ««JiaV Leg,. 

^lioncbaaa* 
Ilr. RegiammgduaZ'liiQea« 

Uft Ai/iail, J 

Hr. ConferenaninillcT and wirk- 
liclier geheiacr Kadk» Qnt 



b) 
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Hr. Hof- and Jnft'iwMl, \k\ 
Kanale><iir«ctorGuii(4f»', (dif Vi« 
kerrechu - SciirifiAelltr.) 

Hr. geheimer Secndr IdM 
all Lei^ationtlecmar, ' 

Herren eehrime KandHoiKi. 
gtt . pf 'oli und GtiUltr, 

Zmx GtCmdifdMft |ikönn im» 
Hr. K a— ad w w Graf tm L,. 



Rr. KaBMtAm Gnt nm Scb 
iiftBf;f Xkßtnait. 
Br. Saf • und Jalbuidi St^ 
M Pitfadt . tenamii Latk». 
Hr. t.ieiiKiiant Graf naL»n, 
Sahn da« Mbiftan. 

Hr. Graf van und ru Liuh > 
k. k. himmerer , uuk-xlvr u- 
incmtli, .'■■^ lih- ■ -:; 

köiii(Tl. Uli. -i nVi.LM St. .■> 
ordv-us firi>r:.l.reur. 

Ilr. Lcsanunsraih reo T-. 

Uc. JLcgatiionsfccnur jrlMlti 
— • IMkk 

Hr. Jttaximiiiam ReichiP 
9rWfi*g t wirklii-i>»r fiitessttri^ 
liaaCapitular de« bi. (}Cori<j*ri't 

Hr. jLar/ Reicbttuaf von In 

<mg , Kimmvrr , Hof- nsA \U 
anmertaiht daa 



Es find beysegtta. 
Pfir die Ba) erifck • ObofiUtt' 
«aA Ncuburgtfdie La>wjtoi| 
Eerißona - WM , * ^ 

JFnr dialUrpfthiftbtaLariij 
Ragjanm iBi a d iaai! 
daa StaaiafaaJua au HäM 
ZMHier (A) 

Hr. - ■ 



KurfirlU. wirklieber Riti 
Gchaimerfecreuir . Hr. £<»/i 

Hr. V. 
glArdtor. 

Hr. Secvei.ir Mauers. 
Hr. y. jV/xf* Öecretar. 

Hr. Baufecmir üaHaa. 

rUr die liiUdi« 
Lande : 

Frejiierr von Humpfh» 
ffalkifcher K«;h«;innr JUii. 
■ Hr. Schrt'.k . Juiith- un.l 
gifchcr MtliMrökoitomierub > 

Hr. Oahauuci ftcnuar . 

"Wti/en I^rrrTn- Op-Z<w~' 
Jcnübngeii rViedcrljndircbenlij 



Hr. von G«er«b Kurptdib^ 
«Müicber GeiwiMMmih. 



Jßmtrkungt Der Br. Hofecrtrhckrath Arickn^ ond 

Sohn mufsieauf ftaaaUficita V«rUitgea'T«od«rGeiar« 

«baü akifwo. Digitized by C(ij)gt» 



CMfeMiixt SM» 



Br. B«niii t< 
Hr. Bann v. 



} 



Tchafisca^ 



gtr$kerg. '■ . / valUn. 
Hr. Hofiradl tta^Proleflbr 



Hr. HoffMb m»i mOmmm $^ 
«rctär Pcffelt, 8ta. a» Cesatloiii» 
lemdr. (CM«hn de9Sclmrtfte]leriw> 

■r.4firl/«rr.6ccreuir uiid-gehaU 



Hr. Gelirioitimll 
M«r«, (aus Bibmcb.) 

Hr. Raihsfonfiilciit SfhmiJt. 
Ilr. GcfaiidUcliafisrecreur Lang.- 



Br. SchöfT Ür. Stkit eiter. 

Hr. ITofratltHt^mfr, al» Legk' 
lionsfecretar f 

Br. Kanzlift J. Z. Ravnßtmr 
Chat Wtttiaig- 

niiretn- Nnpol'. Rmonaparte , Tri" 
fid«at der Gefiindtrchaft , und «w 
fier b««roJ)niäc'htigt«r Minifter. 
(Seit dvm sDeceinb. in Piri» ab>' 
WcfendO 

lürgcr Jok. Bamtl». T/eiUurit 
«wy^r b«TflltaM»ifMr Minist 



hmber . LcfaisMMndl (j|r> 
Hr. Hofraih und " 

tär Otknin^er. 

Hr. gehcinur KanzIc}- - dUlf Ijt 

{aunnsreginraior Düring. 

Hr. Baron von ReJ^n,. Kurbrauii' 

(cbweij; - Liliieburgifclicr Pienipo- 
tcntianus, gth. luieRsr.nh . und 
an den k. prcufisifcheii Hof ernani;- 
ter Miuißer, wweu de« lierzog^ 
thums ßreuien». {ww auc^ ia Uu^ 
dcshi-im.) 

Iii. üiif- und Kanzleyrath VmA 
Frofcffor von ;>Zur»riij(A) 

Hr. von Sckwarzkopf, Miiiiftre- 
rifidt'nt bcy dem Kur- und Ober» 
fhcinifcl)vri Kreife (A^ 

Hr. liaron V. Bothmer, Kammer- 
Junker, Ocfandtfchaftsi-avalier. 

Hr. llt^doufecrnir JLb Cmm«. 

■r. f^-ägiim X.«fUMiwkiiiuül. 

TTr. ^t.i.it9aiiiifliir FNyhm tm 

Cotiert (.X) 

Hr. RegierungsradiXMhMlifrft 
XMaiionsfecrcrir. 

Jb. 8«iraurilti)f. (ky 

M'mhtrkorm. 

Zw Gcfandtrdift areten bintv. 
Hr. Rc»;icru)'.c;»rjih Arcdber« tlr 
ParucuJar - Abi^tordtieter BevoO» 
«bichtiffter in den An^^elegenheite» 
§n HaAen - Darmfladtifchwi Itoül» 
Hr. Regieninfmdl 



flMMnioUlflr fnfivut ««» 
BfibrSiiUMeifarMr;. 



H'Ttft^ßSekt A*' . Bürger jnimtfr|rjA«i»AilMr&»> 
fiktih, 4«limiic!ing!er Mmifltr CAj 

* Bürircr Rojemfliet» StBMiU §tr, 
•MndfcbaTt. 

Bürger FaKMlcr« AatHrJ^MTiiM 
C;aiiiil/e Ptrrt*, LeguimatMitäxt 
« des <i. BMoatfparfe.i 

«• Bie Bürger Marmor.t . /Hiior; 

JDaroot t X.«ca//rf, 5(rituu. litu t .<':i 
der polnifcheii I amiae d;LiV5 Ni- 
aacns) Adjutanieii des Gv'utr.^j 
Bunapart*. 
■ ' Bürirer iSertri/fet , Privatfecreur 
#es Miiiifitrs Treilhard. 
JBüi Rer liilger , Privat(*crtla» 



ff» Ltgitimirte Patticularttbgeardmte,^ 
I. Aus dem Kur - Collceio. 



«) Kur - JWarr 
Icgitimirt Oktal sBacfc. 



Kur -Kd!n anJ Ifoch- 
mnil Deutfchn-.fijier, 
legitimirt dem 5 IDi-cemb. 
1797 fiir d.Ts Deutfclimei- 
Aerihum und den u De- 
cemb. imeriaifiifcb- fö» die 



cjT Prenfie*, ftta- 
mrmdnibmrgt 
kgitiiaurt' Crit ion aoDer 
«uab. tjfigf Wy AET.Rckfaa- 
dcpwitui»n und durch be* 
fendere Vbllm.ichten bey 
ÜMiaaolUiEhea (Maadi» 



Hr. Domdcchmt und geheimef 
R.ltli , (iraf voti Kejjcißjdt. 

Hr. Ilolrj.h JlojftmuWier («ego- 
ciirtu in P»iris.J , 

Hr. UDfradi ^«ittiuv 

Hr. SunOtAetBeffehfa^ 

Der rep^iereiidc Ilr. Rcicfigffraf 
v-on Erbach - Si lionhc-jr , Hr. Ml 
BreubiTk^, c;>.". des (IluUwkh Or- 
dens Hilter, ConimeniliuT und äuu- 
Iialtcr zu MerRentheim. 

Ihr. Geheinierraih uiidi rtfidireitr 
ier Miniftt-r am k. Hof. Gm^ 
fried von UUieh. 

Ik. flof- und ReeieTnnsTRMtfr. 
auch Ifof- und AppailMion»<o 
•ichis . CoanUtirBiMiE«* aabftden» 
Kanzliftaa tUmtns. 
^U^ . Hof- uod Bt^mngmulir 

Kr. l.tfnioiitfMrfiSr.^JBnd«f.- 
Sr. läapMonalwnsbftr f- Hänur, 
Hr.Regi«nuigfrradi?9^c&«r, Prf 

««reoeiiic dm KiiAafttS» 

von ^rbafkw 



XmT' Hr. Oraf SehJUe genannt von 



■haiasiiidlni^ 
aratn luidfc 



Tu 9 



G6n»t wtfklichvr geheimer ScaaM' 
und KricgtanniAer, mmä' muitrr 
dir Ia carnrot«, RdeT 
fer> Ritter dea fldnraretn 
dien Adierordena, ala- cffftar Ba» 
ToJImlichtigier. 

Hr. l-'reyherr ron JatM'KBßw 
aufserer.l. Gcfandter und b*r<dl- 
macluii^ter MinilU-r ,im GroCibril» 
•aniiiCchri) Hofe , aU v.w«> tet Ba- 
vollnidch<igter, 

Hr. von Dohm , Gcfandter an 
>Ji'. cit rrheinilVh - Wertpli.ilifcheiT 
Kriiie nt'd htrr):lm.ichti|?i«T Mini- 
ftiT ; ni hi;r- Ko.iiifwhpn Hofe, al» 
druur JU voi.injchiigur (war Coii- 
directci'iaiis , bc) m Cangnefla im 
Hi]d<»hcim. A) 

Hr. (Traf 
aierherr und Lefrattoncrath. 
_ Hr. Graf von Finkemßeh , Lffca' 
lianarati» (Enkel de» Cabineumi- 
aiftara.) 
Hr. van Jardan (nach I.iffiiban 
craiür beßinaii.^ 
Digitized Ib)' ^«ogle 
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Hr. i-oa Af<pM f »fa y , Rxth • atti 
Jjtktnprohll III Wi«a. ai» 
(ionftAicretir. 

Iii*« gebeimcr Archivar Lpi^»iu 
Btirctttb» alsLe«4ii«utfecreuir(A> 
' Hn itebeitiier Seoredir AMir«iu 
AnffMcb . ak Le^ntianffvcrecir. 

ISr. Hofndi H«ideimaa» Stutt- 
gitrd . (kiiuit den Sdiutae dtrO«- 

Ctndifcljaft.) 



Ammerimtt* übrige« Kurhöfe fiucn in der De- 



gfo , we^h^^4Hel):eidM isw ihren Angeo einifi^^olKi 

VVertii liabeti. zu lier I < hrc Jefu rechne." Dies wird 
mit {lafTtiiideu Iit>) ((Möltfit erijuteru uud mU eialcuch- 
tendeu GrtiMdciT belegt. 2) Die Zuhditr dfirfcn fc 
jdcrn , dcijs dtir Lehrer auf deh von^efu geiegten Gn.?.^ 
fvrtbatu, d. h. dafs er die Lehren unfers Hrl'.äQüej, 
-welche oftifaals in der Schritt nur kur^, nur gcle 

f entlieh, angefährt werdea, weiter eutwickle; a-.t 
ol^en , welche ßch (braus »itt efoe nitfirlicbe Wd. 
fe erg-ebf n . cl-irftL-üt' ; d'w ncu eife , welche aus an 
deru SceUeu der beiiigeti Schrift und eiuem vernöi^ 
dgeo Nacbdeukeu, oder aus der Ge^ch{At•t■dl!^ 
fahruug geführt werden kennen , fammlc und ror- 
iege. Dieies wird febr gut ausget'uUrt, nnitii 
^•n g:«eeBwitrtigeii Fall angewendei. 3) KunmcZa 
hörcr von ihrem I.chrer vcriangcn, rfaf; /i./i/rt»:^ 
Qeju Leine gagrundcier Unterricht durch du Lijaktti^ 
■alt htitfim beueife. — Von den übrigen PftApai 
fahren wir nur die Hauptßiize an. IH Vondrrv^t^t 
gründeten Klage , dafs mtin 4ieht Zeit habt , rtu^j /ä 
du- .■luühiLiiinf^- Jciius Geißes tu tliun. Asn 2ten Senat. 

. „ _ nach Triu. über das Ev. Luc. 14 , 16 — 24. Iii. Sim 

enden auf eine vortlieiihafte Weife trhäU das Geßäudn^t, vor Gott gefdndigtt uMak 

walirtn Werth? Kinc Rufsr.ngspredigt über Loc. ij, 
I8' 19- 'V. U us gteöt es m unftim ZeitüUofitrlg- 
fuehungm , das Bekemitnifs des Chrifiaahmu zu tff- 
laß'. n? Eine ßufstajsprcdi'^r til rr H;-b. 4, if V .'f« 
viel beij unfern Wohltliatcn liarauj ankommi, dip ta 
fie zur reditt'n Zeit und auf die. rechte Art flwtVik 
Ucbcr das Ev. am Sonnt. Lätare, Job. 6, i-t> 
*VI. Von der ßrafbnren Gleichgültigkeit gegt%jhini' 
Leben. Eine Katechisniu^i rcdigt über das 5«(ßete. 
Wodurch ßJt eim chri/iliflies l/tttk aiuzäekmwk 
Ree «jufs den hier aufgeftellteo Grundfitzen feinen .Eine Bo&tajspredigt, Aber i Pet. 2,9. VilLw 
Berian ee&ett • und IVeuct fich, <I.irs Ihnen det Vf. Jn- i i-rL hi tcn :>i!:ni'sai-t vitl^ ^hnfchcn , KUir^icän 
S^rcliPänffie tVeu tcWieben ift. Damit die Lcfcr ei- ^ wiudige Lknge, uml wichtige Dinge tits hinv^ 

„.gerrSnJl'/wiffen. w« fie in dieftr S«m»lang « ^- -t»....,,.. r,... v.o. .f.. 

fufhen haben , fo wollen wir den Inhalt djcGcr zuolf 
Prcdi-icn küriüch anzeigen : I. IVas eine Gemeinde 
von f1u..t Lehrer de> O^ßenthums Anffhung dcf 
Mentlichen Unierr:chts t . U:g^n darf. Euie Antritt - 
prcdiBt, (wie Uec. weil., in einer brndt. und vor ei- 
nem aufgeUarteu Auditorium seij-lten ) über i Kof. 
o 11 — 13 Da fich der \i\ in diefer Predigt zi«u*- 
Hch ausführlich über die I uderungen erkUtthM. 
weVrbe man an den Prediger in Anfehung des Inhalf. 
fi- ]or Kanzel , ortrnfrc machen kann; fo wird e« dem 
Ree. erlaubt feyn . einige AugenWicke dabey au -rei 
Plne chriRlicbe Cic.ncnule darf v.m lor.- 



ERBAUÜ NGSSCHRIFTEJ^. 

Lr.iP/iG , b. Göfchfn : P. ' tvi im't Hinficht auf 
herrjchettde lelUer und i^cuuifnijje u^fel■s ZriUO' 
_ ters. rr^' 33oS. 8- • 

Unter der grofseu Menge von Predigten , die niit 
jeder PKlTe zv.m Vorfchei« kommen, zeichnen lieh 

die vor uns Ucgi . „ . , 

aus. Sic find dem geu'cn .varti-wu Zeitalter ganz au- 
renirfTeo, und es ift in deufclbeu aixi jetzt hcrrfchen- 
de l aUiet, oder vprgeffene Wahrheiten durchgangig 
Rückficbt Kcnom.ncu worden Der Vf. hatte heb 
anfänglich vorgeuommen, fiebern der V«>rrcde über 
dicPor thirftSt, die ef feine» Predigten z.i -< uen ver- 
fuihth.u, aLisf ihrlich zu erklären, üa aber neuer- 
lich einvortretiUcherAufralÄ über A\e Popnlaritat von 
Garve erfchieneu ift, fo begnügt er fich nur ein paar 
Worte t ir Prediger an Stadtgenieioden beyzuhigen 



weilen. Eine chriRl , r i , 

Prediger erwarten : l) dafs er keinen a^uiern Grnmi le- 
^e, als der von Chrißu gelegt iß- - Aber tl.e Zuhd- 
tt-rdürtVn diefcFoderun- nichr überir.Mben. Sie diir- 
iVu nicht verlangen, dal:* er Jich nn <\ifi Ausdrücke und 
VorilelUinesar^ei'dtr heilijöe» Schritt aufs getianelte 



im Sit heStiuddn. Eine Faüionspredigt über jirb 1^ 

17 — 29. IX. l'on der weifen Binntzstn:^ M (j(J* 
ivartigen. üeber das E% angeliuin am i5teoSc«*af 
nach Triu. Match. 6, 24—34- X. W'wi^to»*« 
Aeitfsentvgen d.-r Mcnft.hi'nUt'be baf denen ZM i""* 
die kein ilejtreben ifigen, tht e jJngehürigeH glidU^!» 
Kiache»? üeber ünl. 6. 10. XI. Eine trm(dtmi»s. 
^eiehrungen nislU «« «frrr/e/irti, Mitkke uns Gttit 
die Zeitbrgebenheiten ertheUH. '"Eine BufstJgfp«'''.'» 
ul er llebr. 3, 7. g. XII. Wie fnrgfaltig trir uri t» 
hüten haben, dafs wir die ^ufkldntHg unfas Znui:-^ 
m^t vterdäcbtig maeheii. Am UeforiBatioDtfrß 1^^' 
Tiöm. 14. 16. Diefe Hjuptfatte Uud gut fusgef'-'^rt' 
uud es kotmaeu bisu eilen freymurbige, abcrrait''*' 
jiöthigeu Uehutfatnkeit vorgetrnjcne Aeufsemii^s 
vor, z. R. in der Ke form.Tiirn^j redipt. — ^ 
diefer Predigten hatte iich niilit khjir.en dürU«.''" 
Pen Kamen auf den Titel zii fet/cn ; dcna fie iiacW 
feine« Einficbten in jedem fieufcht ^re. 
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Eaatadt, b. Sprinzing; Lifie des hohen Gefand- 
fdkafts - Perfonals , hm/ 4m K^ihs • fnnfMi • Cm»- 
grejs zu Raßadt etc. 

(A^Milff rf«r im vorigen Stück ahgebr^kemen ReeenßQ*^) 
(IL Ltgitimirte Particiilarabireordntttt) 
j|» Aus dein FürRenraih«, 
o. Geiftlitht Fufßen 

a. Speiert Tr*ifkmvoaH9mMfch,9ttThm' 
jt«itimirt üttt «kasDtC. ftÜter ^wr und Eichftaät. und 
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aiichtiirter. 

Hr. Hartniann von Eggs, Pfarrer 
SB B«RfeIden . göftl. £uh. diimv 
Bevollmächtigter. 

Hr. Mfs , fiird). Lesaeionflndk 
und Domcapit. Confulcnt. 

Hr. fVi»»M, 

e. TrimHf ^ , 
Icfithiin ftlt dm 4 jSnieff 

d. SaMtift At/U. 
I<(tiuiirt fitu d«B It l>«e. 



l4|itimict Güt d«B le Sw. 



Hr. OthciiMnaili tm Z«»lllf 



Atf Iwrr von Uigtrt , Domhen 
CU Bafel. Erfter Abgeordneter. 
' Hr. roft mUiMx V. Ehreofdd. 
Oeheiaemdi. Sweyier Ab««ordi- 

nieier. 

Hr. Sfhttm»Auf» Helnidi luid 
Con£ereos£ccfC|pir. SriiMr Ab(»> 

«rdlMMT. 

Hr. Staatsminifter and Grofs- 
luiixler, Graf von Mian und Ih ati- 
ricMX. de* Domnift« I.iimch ().ipi. 
«üar. (Bnidex dM FurftbiCcI^ffJK 



«> LinWlcfc Br. t^rcjrbcrr v. Otköe, Geheimer. 

CUh (ind Geraridtc-r be\ni ni<'<ier> 
■beimrchcii und weßphilifch. Krei- 
Ct. ZwsjFter Abgeordiiecer- 
Hr. voti GrtUmmUerm, Legaiiouf 



t M mtttr m f ^*^ Freyberr von Pßrt. M/iIthcfcr- 
^ 9m Htittnhemh MdetisGror«baiUiund Comm^iuhar 

Tegitioint'Ait de« tSVmt. mHohenthein in der Schw. i?. 
«W« Freyherr von Tnuhjefi, Maiihe- 

ferordensGroO kreuz unrl Gommeii- 
thur lu H.iile in Sch«-al)fri. 

Ifr. Alb. I. von Ittuer, Gehi ;in«r- 
rath und Hofkinilcr z.u Htritcrs- 
heim. 

Jlr. ChevjjieriJMbr.iu.Letjitions- 
rath (in IVanlirrTcli ireboren). 
iir. Bmmuiicr. Lx^jitioiisfecretir. 

A»m* Das übrige in dar tetmtMi Lifte bey Sprinzing bioadi« 
ffefugte PerlbmJ« geUirt aiebt bieber, 

g. Prior md Xapftef der Hr. Gcheimerrath , BarM TML 
grfmrßttem Abuift» StM» 0$M«. (Siebe Liioicb}. 

Uipiumn fititdcm i;i janncr * 

b. Aat dem rtMM&beti 
"Mbiiencollecio. Otfurftete 
Aebriflinn xu Eilen und 
Hiorn, und fbdann daa Ka- 
pitel zu Thorn iiisbofoiide- 
re , (legitimtn feit dem 15 
See. 192». 



b. If^eWfcie lUkktASmiä. 

. Man wird mnrir den altfurftliclicn HAufem Braiui* 
fchwei« - Woitehbutul . die Sachien - nmeftiftifthtri und 
etwa Oldcnbur)^ vernriffcn : diofe b ilu n ahcr (u « Ir di« 
fehlenden Neufiirßlithen Correfponder.tcii (!'. Nr. V ). 

Hr. geheime H.ith und Staatsmi- 
n iiier , Graf von Baffewit*, fia IfU- 
deiheim mm'ffenA), 
Hr. iiofr.i'h <';i{i«pelalhelaier,(aae 

RegüiisUirg) (A; 



nt.TMttAitamiemStiMr, Utfi 
rt«) iiod Obwratgc 



A) MekieMbmrg' Schwerin 
tuaunden^ Jiluiflr iiyg. 



B) T^iirtemherg, 
!e(^itimirt den 4 Dec. von 
Seilen des feitdem verftor* 
beneii und den soften von 
Seiten des jctitrcgicwidea 



Hr. (jeheime Rath v. ManJtU- 
lohe. Erder nevollni;ichtii;ter. 

Hr. Regierungsrath PT'ekherVm. 
Zweyter BcvoUmüchtigter. 

Ur. LegationscommÜTar Pannt, 
(aus Miimpel^ard). 

Hr. LtfitiMiafeareiar Vulz. 

C) iiejjtn 
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• C) Utfat-Ciffet, 



ALL& LITEftATlTR • ZlITjffNQ 



fttitt 

<lecinaiiit ihn 5 Jim>«r 



E) Jttmh&fgt 
Msürt den iFclir. tfpS. 



Jlr. ?(.iatsinini(Ur Treyh. H'aitt 
von , L/rlti«. (H<BO^'*t* 

llr. KricK'rath Aof>;>, LcgAami* 
(ccreur. (Eiiedem in TArl»}. 

J.11. Die ll-iien - il/lf.«;. 'i - l\o' 
trnburgjthem Ati^elc^cuiieiceo 
bcforf^t Hr. haiu!pydireaor v. 

Lnngtn (oboe Icgitiinin »u 
f«>-n>. 

Hr. A'.r/x \-8ii h'iU'nkrtuiz, Kam- 
mt-rhcrr und üeur.dter in Ik-riin. 

Hr. LciiatiOlti^ralh , l'roföflbf T. 
Eggert . au» CupcnhaRen (A). 

Hr. Rci;strunii*(Teffor. Baron 
▼on E^hen, .ils LeR.monsfecmar, 
(Sabtl'dcs Kanzlers in Gluckltidt« 
auch in Hildesbeim). 



») JMrfitnhtyp, 
kfiosün de« »i Uec« 



Hwr« mmd Taxit, 



ftntoiit gnmi, 

gitünixi den 5 JDcc. 



F) B^enflier*' Sigmar 
rhtgmu 



leiittouri den y JDcc. 1797. 



I) NaßM, Gersunthaug. 



Hr. Geheimerrath v. Zwamigtt 
LÖweiinfin- Werthheimifchcr und 
Caltellfchtr ALktoidnewr b«y der 
IMiiilcifdi. Kr<:i!tkernuMnlutl( (Nc- 
goc irto in PariO. 

Hr. L«^ad<Misnth V. Ztfaitt^far. 
fein Sohn. 

Der rcjficrende Fiirft von Ilohen- 
aollt-ru - Sik,'mariiii;tn , Aftton Aloifi 
in Pert'on (am 1 I't br, .nb." r*'ir*>i), 

Hr. Hofr.-iih CrfiUr, ai' AUiVJ- 
•rdiiatcr, (kgiunun am ajtJauucc 

Hr. Geheimerrarh und Kam'ey- 
dirccior von A'oW. (Megocuru la 
Paris)- 

Hr. Lcs^atlonsferreriir Noet, 

Ur. Geheimerraih von Z*»ckk. 
Hr. Lc^tHNuftcNigr D. Üidü** 

Hr. ReJticruBRspr.Tridcnt, Frey- 
herr von Kruft , (in Nadatt'Ufiil* 
ptnfcheh l)ifnll«iii>. ^ 

[1 r. Legationsfecrtt.ir von IV«- 
reth (Sohn des KanimerseriLlUä- 
affeflbrs). 

Intbefondere fur NafTnu - H.id4» 
Bij'.r nr.A Dillenbiirg — 

Hr. üehennerratii vq:i P^ßjv.tnt' 
Poffctthnrfr. 

Hr. Dominenrath ToUiuiiA). 

Hr. l.v^ationsfccreijr v. Sehenk- 
(NegocuTM uiiier feinem Oh«iJB in 
raria). 

Hr. gebcitnalUdi JD«S^ »«1 

Clttflftti"' 

Hr. Hoi' - u:id Rrvfierungsral» 
Mtrlet (wicdw-um abgeretf«*J. 

Hr. Kaih vonJfcW« id» Ligf 

tionsfecretir. 

"Hr. s;thciin« Rath und Reichs» 
ObLrpo!biiir..a.r.;aor. Frt) herr von 
y rit\l}-lU, beruh , au* Fr.lnkfuru 

Hr. Le>,.uioiisr.-iret,ir Braum, 

Hr. Haiiilift Vmwt^er. 

Der regierende llr. Reichsgraf 
zu Solms .LuutMk (RociitMmilh 
in Wien). ^ . 



Von eiiir.flnen Miiglie- 
Gralcin.uUc({iuir.fe. 
a) Julms, leg. ao Dcc. 

BtrMmrg, 



^gq^c« , (iegii. d. M 



d) /-(->ii 



N) Sehwahifches Crnfen- 
cuUegiuttt, 

Icgiöuiri den 5 X>ec. 
« 

Von einzelnen MU|Ue* 
dem delTelben t 

a) ] urßem und Grafen 

zu Uittir^fit , kgiu 
den II Jdnucr. 



Hr. Gehaiiiiem^ ve« Z*uik. 
(S.vhe Tiient)» 

Der rtciercnd« Futft, CHtim 

(Wie Soiou.) 

Di« regjarand« f UrQinn. 
Der Erbpmc EmUk Karl ul 
tum Geiiuhliiiii4iab>6füii»lii4 

In Perfon. 

Hr. Kef ierun^^sdirector 
BevulilnMchugier , (k^iuoi r. i \ 
Dec. ) N< ,'oairte 175.5 m Bü', 

Hr. l'h. (Strorrr, Geiisruujlw. 

Der regierende Herr 
von Sichtttgrn. 
Ur. Qelaitdfcbalufeaau 



9tk, leidt» den >t 

Dec. 1797. 

O) Änt demfrünk^fth^ 

Fütfien utiii ( / , )« i'od 
J^öwenß) in- 1^1 erth' 

hl- im. legiiiaairt den 
ai Jauodur. 



turg ßm> ttHjtvim , Ig* 

(iiimin den f 

ff'eflphäliffhes Gr*' 

j0iuuUtgi»m. 
m. MßUnmekmTkfiU* 



rii. jfDec 



Ton dr.zeloen Mitglie» 



Hr. gebeüne Rtdi mi ft«^ 
ruiiKRpr.ifidciit von /Iim/f*. (V^» 
drriiui abijugangen). 

Hr. Gebeunerraih nnd Int^ 
fandter ron üeiii. 

Hr. Regierun^saffeBir.D.Ä'» 
fj^'f, alsLe^jttoniifefiWir. 

Hr. fUrun von FaikHfmtm 
Legauonsiecretir. 

Dk Hencn Itiiki JS^Üli 



Hr. Geheinemili vni 
faitdt*T von Zwumigtr. (S.i"» 

Hr. Legaäoninth m t»» 
Br. Qihcimrtttk 



Hr. Clemens Graf 

dri k.ii(Vr. Bcvoita«A"«f«V'*^ 
fit. d. 28 Uec 

Br. KW- Caito. €«h««mri 
«nd JSanalvdirecMW Fn-) ^:«^ '* 

Hr. RegiAratot flhmk^'S"- 
' Mr. Ikcici««»f*«»^I*''i5i 



Hr. Repenuigjradi***' 

d. joPec. 
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Hr. nehelmerralh ron ZwaeUt» 



b) TürH HO» Anhalt' 

i 

, t) F-ffi von Lignt. Rr. Katli C/rat (nielit Icgitimirl). 

3. Aus dem Reichsftädtifchen Collegio. 



Bcrmburg • Schaum- lec. lo Doc. (S. Trient)< 

Ilr. L«gatHiasba«iarI}x.lla«t-' 

iMaiiM. 



a) Lübeck, 

(hfiamiri den Occ), 

b) Breme*, 

(legitimirt den 17. Dec.) 



Hr. Senator Rodde. 

Ur. JLcgaöomrticwtiir Cor)!«». 

Hr. Sanmor v«9 O0Hktg. 
Ur. Legatioturccrctir Pape. 



c) Uumhurß. 
(legitimirt 19. Dec.) 



Hr. Syndicus D. Doormanm. 

Hr. LegationsfecrtLar Schade. 

Dicfe drey Tleichsftiidte haben ihre n«rrcii Ab^pordiit-ten auch 
iiiS^efüinrnt am 5. Jannrr 179s f<i» die H.mfe legitimirt. 
Leotere dr«y waren tjnuutJicii b«y dtia CtMigreHe in 



Hr. CouAiltni flatMamä, 

Hr. OrA. 
Hr. StkrMtr. 



in. Vm muwiirtigm MiMtm. 



}3id»ig VOM üngan 
MohmtK. 



3) Sthit'tJtn. 
C Kaja «m frühcften in der 
mm Hvnmbtn 10.) 



i Jm X)MMb«t 



Hr. Ludwig Graf ron Cohemel, 
BoihiViiaftor iuu ruiTiTch - !. .>:f< rii- 
clicii Hofe und -w-irUlicher k.iiferl. 
^'elir-imor Usth ( k»m im Ai>riiii); 
des Dticii.iK^vi au — urueritiLh- 
nctc dtii l'riedcn von Campo 
Formio). 

Hr. Major von Murraii (als 
Courier). 

Hr. Legationsrath Hongil ( ehe- 
dem hey den Grafen Suny üi 
Pjris). 

Hr. Bodil^lMftsftcreiiir Ihm. 

Hr. G<lieralm i)ür und Kammer« 
herr Graf TOn Frrjcn (mit der« 15o(h- 
fchifterdtplom). 

Hr. Comitialijefandter von liildt, 
als l f\ üllniaclititjicr .Miriiftt-r, 

Ur. \-oii Sthorbing aliüOiMdMSt»^ 
ttatxig (aus Htgcntburg). 

Bürger (ehedem Graf) Melti 
a^igeluMB^ d'Erife, Mi;K->«:d des grn» Configlio, 
bevollmichtigter Minifler. 
Bürger Cupa , LegationsfecreUr. 



4^ B«(inr(/rh« JUiwMtt. 
[ In Oeceinber Vß^ «Bfl* 

* — ominen.) 

Schweiierihht BuitM- 
noßenfchaft. 
(Mit Creaentiai<!fi an die 
*'if«liche, die köniijlich- 
2**ur«i4'cha mni an die 
|^>zöClch« Gefandfchaft. 
^ Wie audi an den Herrn 
rA*»kgrafen von Baden rer- 
gj« - IngdMBM» 'm 



Bürger CmrtlMiwitBmth (Lan4> 
fidiafuciMeluaar in Baiilwtfli.> 

• 

Hr. Prßaloizi, Mitglied |to tSf. 
licjivn Raths zu Zürich. 

Ur. vvii TfeharMtr, des fotiv^ 
riiiien und des gehetoien Kaths su 
Berit .Mitgliod. Attch Profeffor. 

Jlr.j^/fMr.MiiJKaMMiH «u« den 
Canion Zürich al* Gaflmdtfidiafta* 
ffcrctfir. 

Hr. von Haller au* Bmti als Ge- 
fbidtfchafisfecreiirl (BJkel de» ' 

Kben Gelehrten. 
mm wiederum ab.) 



4) Dtf ftOMttlu'Sft w 
Bm». 

(Im Jänner 1*798 ) 

<jr) ZUgufifche Republik. 

(AntFebruars I7J)8 ) 
(Der in allen Ausgooeu der 
gedruduen Lifte alc Ligu- . . . , 
rifchtr Gdkudie henamitt LaipaaiiaraciMir. 
Btirgcr Brrtecc i ew i kan nlf 
nach Raftadt, fondem halt 
iicb in Paris .mit Auitrigen 
Jeat »vi. *) 

8) Grauhiindten. 
( ^. '.i di-m ÜL Lcrrb, ,u.f der 
ilin- und Herreifc iwi- 
fi tifii Kor* Paria und Ra> 
fiadt.> 

IV 
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Hr. GnSv» TwritM^ (•«*!» 
Bothrchaftsfecretir nach Paria b». 

ßimmt). 

BiirRerBercarrfi, bevollmichtig' 
ter Minifter bcjr der CnwaMiekca 
Kepublik. 
JLea» Be«rarrfl, Idflfirate« M» 



a) Hr. Planta. 

h) Hr. Siif-eckrr. 

c) Hr. G. A. yieli (Abgeardnete. 



Von Mittelbaren und Corporibus. 



m) f§^tintmbergifcfuLamd' 



2^ luv.meelifchcr Kirchrn- 
r.v.h niul i^c. (1 liv-';u' Giiier- 
adininiür.itioH in der Pfalx 
(December 1797.) 

3'^. I .iiidn.>i:difcher Conf-fs 
imiSi-eisi;ju. (Jauiivr 1798.) 

A) Inftbefondcre von der 

niiierfchjft. 

B^ reu der Univarfitiit an 
Fnybiuf. 



C) 

Abtey St. 

41 Vom Duc df I.ooz et 
Cu.<.M'a4irca (jeul nach Uef- 
fcn emigrir^. 



S) Vem Duc de Ct0fi 
(Jdnner 179S.) 



Hr. Regierungsrath und Land- 
fchafuconrulent Georgi. ( MitEin- 
wiUtguug des regierenden Herzogs 
kiar angefteHt — Decenb. I7f7-^ 
■ Hr. Gwtfeker, bey der Land- 
frh.ift ReciOnitor. 

Hr. Hofrath HoßeÜH \,(. Kur- 
bratidenburg). 



Der Trii.it der Abtey dchottcm, 
P^idüf.kaiferl. Wirkl. geh. Rath. 

Graf von ffemifN. 

Baron von AnJhu. 
Hr. RL'L'i'.riini5^r.iih von Jc'iem 
(wiederuir abr-erf liVt.l 

Hr. Prorector Prof. Mitrtens. 
Hr. AppellaiionBndi Praf. Ptt- 

Ur. ^jmdieus D. I.einer. 

Hr. Httfialh v. SekUtktiafftU,^ 

Hr. Hofrath und Gfiier.ilinten- 
daiii I raMZ Juf. I'nhun ( [ibcrri aIiIC 
am 12. T >iM-mber I7y7 feine Voli- 
m.v Iii I . y dem Reich^deputaiioii*- 
dii fcroriiim. ^ 

Hr. Rbebeck, als Legaiionsfe- 

Scr KuroCUniftbe ceheia«elUih 
Hr. v.Mertmkk (t. «ben wcflphi^ 
lUcbe Grafen). 



V. Correfpondenten und Gcfchäftsfräger, fo «Mt htjf. 
, ä€r DtptUatfon Ugitir-iht . fandern an tjhU^Ht 
. CantUyen angewitj- i milWfcll. 

Hr. Lsgatiai^th lyhg.'awüf A> 



Sachfem-TTfitnur. 
( .Liniitr 1798- J 

Rraunfch-t risr - f'p'olfem- 

l'ittel. 
(Decenibtr i797-) 

"Rrhrhsifaidt R e tii l ii igc n. 
Keidisßadt Ehlingen. 

Utttt • 



*> Xhen wesig iA inrls 4« I 



Hr. Hofrath und Prof. Bähertim 

«Vi IJcImfljdr ("welches in ÖfTent- 
lichen Rliticrn vnri Drmnfchweig 
BUS wtderfprochcn wordm; (A) 

Hr. Rath von Scheiihat. 

Hr. Canxlcyiegifinter von ftttm-. 

VI. 

m. Jbnwi hü }»m in WgMfc«tf«9^)Qrüg[c 



527 



A. L. Z. FEBRUAR 1798* 



VI. Hochßrßkft hadenfche PolizfgcommiJJio». 

Cammerherr und Ob«rvoigt von Ürait (A) 
OberlUieuienaiii von BahtMU, 
M«iot von Uwrrpmt. 

VII. Als Reifende. 

Hr. Otvrg WllMm. Erbi^raf zu Löwemftei»'Wertluim, 
Zwey Grtfen ton Montjotft (Plobbcrg)» 

Lord Fife (aus Schottlaitdi. 

^lll von oi^t^^eli- Sch»mhurg , vorher öft^rrt tchifdltf RA» 

Biiri^er Riv»lt. fr«i«Mifcher Geraadnr in Caoitl. 
Bcelerender Furft T,AmS*'L*Aemfi^ 
f«r««ii, Officicr in enjlifclien Di*ttß«o. i 
Cammerherr vo.i ÜecktrUt «tti ftiitgavd. ' . 

Grjf H^/m .r:» vom 

Ii.rlbn. „ 
Hr. iiaiu;» von Pf^iefenhütten $M FrwUun. _ ^ 
Hr. Juftiii-aih v. d. /iiif. Jif ai» d«tt HlRneTCnlaMlb 

An Da men : 

Regierende Furftinn und ErbprinMCl rm Ijcininge» • 0^ 

tersblum. 
Gräfint) V. Lifibem aus Dresden. 
Frau v.nede« tM UiOOOtfOT. 
Fr. V. Jarobi. 
Fr. V. Do*«. 

Fr. V. K/ii'/'"'' Aii'i Dönaa -F.fi-taiigea. 
Fr. V. .iV ? rr.iiiKiiirt. 
fr^ T. Mfirttm au» GöitingeD. 



Amsterdam , b. de Vrie« : PreinerkandtUmgen over 
de uaturUke Opvoedine der Kimdetm in de luvt 
ttrße gaarm va» «mm I-mwü. 1797* »^9^ 9^ 

Es hatte die batavifche GefeHfchaft zum Nutzen 
des Publicums die Preisfrage aofgegebea: „won» be- 
„flehet du btße kotfierUcheBrKuhumg der Ki^er vom 
.,iUrer Geburt an bis ß* zwetj §ahre alt f.iut?-' Die 
Abhandlung des Ho. ü. Bakker, Doctors derMedicm 
zu Enkhuilen . erhielt dea «dien Preis . und die von 
dem Hn. ^. Vitrinira Cotilon, ausübendem Arat in 
Leeuwardeii, den 2wi*yten. Beide haben die bieher 

E hörigen Schriften von BaUexerd, van Doeveren, 
}ftmfieiH, Dejejfayts, Camper, Bitter und andere 
ttiehr genutzt. Beide haben das , waa min Tim He- 
ften der jungen Kinder gleich von ihrer Geburt r i "n 
Anfehung ihrer Wartung , Kleidung, Nahrung, Be- 
wegung uiid bey den gewöhnliÄen KrattuAifen 
tbuafoU, hauptr.ichlich für gcmeineFrauen undKin- 
der Wärterinnen deutlich zu m»chen gefucht; und 
ilire Arbeit entfpricju diflfoa Mmtk gtiiz f nt» 
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Hr. Cotilon hat feinen Unterricht in eineta Gefptärbe 
zwifchen ein ]war Aeltera und einen Arzt ertheilei 

Beide haben die Einimpfung der HiattcrB aogetegw^ 
licii empi'ohicti uud die Vorirrtbeile dag^en pvtd 
lieh widerlegt. Hr. C. re det ron noch nehrKiodd 
Jcrankheiten als Hr. CiiiArr. f ah?r rede« mii 

mehr Beftiinintheit d«\au und lU auch ii» der Heiluo? 
derfelbeu ausiubrHcher , als jener. Beide findig 
Befurderung des Schlafs noch für ein gelindes Wi« 
gen , und Hr. B. cmpfiehtt hierzu mit guten Qrjt- 
di n eine Art von Ilant" n j t r- n. Beide haben unfrn 
Campe nicht gelefeu, und iliaijaeo dgch TirhTflnildh 
Mit ihin fibereia. 

Nwi noch etwa« ausgezeichnetes von b<i(k 
Hr. B. Iftfst nach den erPicn zvrcy oder drcyt^ii 
nach der Geburt auch im Winter kein lAnmai 
wärmen. Die Kinder follen an eine gewäK Zet, 
an der Brüll zu trinken . pcwuhnt werden. Vim 
eine Mutter ihr Kiud nicht fclbft ßilien kiu, b^ 
fchickt Geh für die Natur eines Kindes IcdocKU^ 
rung bcffer, als Kuhmilch mir WaiTer vermifc^ 
ungekocht und nur ein wenig gewärmt. Nacbcia^' 

gen Tagen thut man ein wenig Semmel dazu, nd 
ifst die Milch iaaner kälter werden . bis de eadiidj 
ganz kalt fft. Zur Veründerung kann man ibnaiadt 
mauchmal ein wenig Reis oder üriitze in Wdf! 

!;ekocbt und mit Milch vermifcht geben. 
n der Wi«ge follen nicht «it Federn , foadera afc 
Pferdehaaren oder Heu gefüllt werden. Manfffilfs 
Magenkrankheiten keine innerlichen Fur;;ienb<r«l 
brauchen* fondern vielmehr Klyftiere. (itfmilie 
Würmer wird ein Loth Wurin(aainen, ein Wie 
Lotb Selm efelbiuineu uud fu vieles Honig, ilsn« 
fodert wird, jenes zufammen zu brinfrcn . enpfoV 
len. Hierauf wird eine Abführnng durch Rliikiiltt 
ond Honig verordnet, nnd diefe .Mittel , urotef H^^ 
des Murf^ons nüchtern ciji T\bergLifs von Koobliud» 
mit Milch uud Zucker getrunken wird . uradct 
nig* Tage wiederholt. Hr. C. trügt einen ««f^ 
rigen Unterricht für die Geburtsheifcrinaen 
und mau merkt, dafs er die Schrtnea 
fcher Aerzte kennt. Gegen die W'Qrmer wflj 
auch hauptfiichli( h WurmfbameM mit Honig 
eben, und zu gleicber Zeit verbindet er d«a«b 
führende und Itärkendc Mittel. £r giefst oa: 
ein Nofel HonigwalTer über vier Loth W< 
Zwey Loth Orange Schaalen , ein halbes LoA 
b.ir">''; mifl ein Loth Ftill'päne von Stahl, 
es einige Taj^e bey gelinder Wärme ziehen. (^4 
gieht dem Kinde des Morgens einen LMel yw 
Es ift lobenswerth , dafs "beide Aer/te oft du * 
wendigkeit zeigen , fo bald als möglich bej kuu^ 
▼«lAflmUgeii Rtth SU iMliB. 
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■ 'GOTTESGELJURTHEIT. 

liEiPzto, in der Vofnrchen Buchh. : ReltgioH, eine 
i^ngtlegenhnt des Menfchen. 17^7. 189S. kl.S« 
(10 V') 

Man würde nus der philofophifchen Popubritär. 
nns dem ruhigen Gedaiikenflufse , aus drr faiif- 
tea Wanne des Ausdrucks, aus der Verwandtfthoft 
tfcier Ideen- und ihrer Darftellungsart mit den Ideen 
tlkäm vertrauten Briefen, die Rrtieia»betreJ}c^, den 
tbttrtffdigen Spahling als Vf. dieler wenigen , aber 
Gehalt reichen Bogen errathen, wenn ihn nuth 
ias Gerücht nicht fo bald beliannt gemacht hatte. 
■'Wahrfcbelnlich fft dlefe kleine Schrift des 84jährigeit 
tireifes , worin noch fo viel Munterkeit des Geiftcs 
cod eine fo vertraute Bekauutichaft mit dem Bediirf- 
des Zeitalters ficktbar ift, fchoo in recht vielen 
Httden. Dies darf uns indefs nicht hindern, einige 
.fOrzöglich cbarakterillirche Stellen auszuheben, und 
da4irdi auch andre aufincrkfam zu machen. „Unge* 
tiMmlt iCt jedesmal dasjenige." heUst esS.S^* wVO* 
fb'f^ir uns am ernftlichften interelCren, in demMat- 
fse vernunflmiriif,'cr und achtungswürdiger, als es 
M Ü BI jfergebliciiea in den Bcftrebungen . weniger 
*'M|pMlles in derBefriedig^un^, weni^r Vergiing- 
Iicbcs in firm Befitre bey fich führt, fonriern ficher. 
^nugthuend und dauerhaft ift. Dies fehlt aber, ver- 
wögä -Aller Erfahrungen , zu fehr bey willkürlich ge- 
fchaflFenen BediirfniflVn des äufserücheii I.rbcns , wie 
•viel Gewicht ihnen auch die Einbildungskraft oder 
iit Nachahmuugsfucht beylcgen mag. Das einzig« 
Fefie und Zuverlafsige mufs alfo der bedachtfaiM 
iUeofch iu fich felbft, iu der unveränderlichen Be- 
.'.^ithafienbeit und Einrichtung feines Wcfens aufTuchen 
'^luä: rot aUcu Dingen , tor richtige Leitung feinet 
und Strebms . im wahren Emfle fich felbft 
►n : „was bin ich', als Menfcli? Wuhin y^eht 
ganze, ohne meine Willkür mir zugegebene 
iwcckvng? Wm habe ich, nach den eben fo un- 
verkennbaren als unauslöfchiichen Anlagen und Fa- 
httl^eiteu diefer meiner Natur 7.u thun? Was habe 
fdlifäiibey «u erwarten?«* — Was uns dann aberh«^ 
r1e;t genauen Beobachtung unferer wefentlichen von 
J«^r ineiifcblichen Natur untrennbaren Anlagen als 
Nachlte aufllofst und bewufst wird ift der Trieb 
K»M» Wahrem» i fodann aber etwas • das fein Anfeiieo 
Iwnd frine Dbermacbt mit ttoch ftirkunr KuSk be> 
I liauptet — das grofse Grundgefühl der Moratität . des 
I #gek nicht zu verwirrenden Unterfchiedes zwifchen 
dm was Re^ uod Unrecht ift. Hk» ffglltt It6% 




dann „dafs es uns als Menfchen vor alten Badem um 

Gründung, RefeRipung und Erhöhung unferer niora 
liicben Güte , und in der Uebereinftimmutig mit die. . 
fer, um Selbfterhalenng «od angenckmen mntifs des 
Lebens zu thun fnyn foll. — Hier ift uns das eigent- 
liche Feld unferer üefchaftigkeit geöffnet , unfer ob- 
liegendes Tagewerk angewiefen. — Je niiher iinmir» 
telbarer und natürlicher hieraus wieder ein weiteros 
Interelle erwachfet, das eben jenem Hauptzwecke 
nnfrer menfcklicben Anlage zu Hatten kommt; je 
mehr irgend etwas dazu dient, unfere Qefinnnng zu 
berichtigen, uns zu erheben und In dem einzigen 
wahren Sinn glücklicher zu machen : defto mehr ift 
es unferer an^ngUchen Achtung werth , und defia 
mehr ehren wir auch wieder nns fdbft durch den 
darauf gewandten ernftlichen Fleifs." (S. 29. ,30. 1 — 
Das ift denn nun der Fall mit der „Religion, mit der 
AnerUwnmg taus hSihß voUkumnenm WeUregiem-s 
in feiner Bfziehmmg auf ur.s. — Gotteserkenntnirs 
und üottesverehrung mufs nothwendig dem denken- 
den Menfchen intereifant werden — fobald er die 
verfchicdcoen Seiten kennen lernt, von welchen eine 
reine rcligiöfc Denkart dem moralifcbcn Gefühl mehr 
Wirkfamkeit und ErleichtÄfung , dem Verlangen nach 
Glückicligkeit mehr Aufmunterung und Sicherheit. 
aHb dem ganzen, einzijg wA td l ge u Zwecke der 
Menfchheit mehr Unterftützung und Hülfe gicbt.*« 
(S. 35.) — Auf eine vortreffliche, eindringende, 
herzerhebende Weife wird denn nun dieVerbtndua; 
der Religion mit den grofsen urfprünglichcn Grund- 
trieben der menfchlichen Natur gezeigt; wohin wir 
aber bey den engen Grenzen einer Recenfion dem Vf. 
nicht im Einzelnen folgen können« fo gern wir auch 
die Hauptgedanken in der fchönen Sprache des Vf. ' 
aushöben. So mülTeu wir auch übergehen, was fehr 
wahr und beredt von der ernfthaftenAufmerkfamkeit 
und der ehrenvollen Achtang gefagt wird, welche 
der Rd'.irion des Chriflenthums , wie fie urfpriinglich 
von Jefu für die Allgemeinheit der Menfchen gelehrt 
ift, gebührt. S. 67 ff- — Woher kommt aber da» 
Mifsverhfiltnifs zwifchen der Achtungswürdigkeif der 
Religion; und die gewöhnlich gegen dtefelbe bewie>^ 
' ftn« Denkart und Verfahmagnrmt. D^n^ ant- 
wortet derVf.S.75ff. „So unverantwortlich es fchon 
immer ift , die auf Gott fich beziehenden Gedanken 
und Eindrücke, als etwas fehr Entbehrliches auzufe« 
hen , und fie keiner emftlichea Theiinehmung des 
Herzens wardigr «n achten, fo hat man doch daran 
nicht genug gehabt, fondern auch, mn fo viel . !s 
möglich wirklichen Hafs dagegen zn erregen , hier 
mad da die wiit mt^nmiitf^ Mfchuldiguag hinzu. , 
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gethan, „dafs Religion überhaupt und an (ich , nlle 
uiirl jede lU'ligion ohne Ausnahme , der Menfchheic 
<lurciiau5 fiUiitllicli fey, iind ihre (jliit kfr tigkeil 
ftore." „L'jidä.Jio. CS füll," wie n .m \orL,'iebt, „die 
mit Empfindung gegbiibte Bczitlu ül^ aut die Giirt- 
heit lauter trübe niederdrückende ßettiubuug und 
Kriechende At'ng;lilichkcit in den G^inüiheru verur- 
(iichiia, und keinen Aatheil au irgend ciuigeui Geau£i 
irdifcher Freudeu verliotten." 6. t>S> »Eiue eruiiliafte 
Ricfatiäii? dea Gemüths auf Gott,** heilst et ferner» 
,,und aut das, u ns noch kfinfri^ aus uns werden foll, 
lenclt die Seele mit ihrer ganzen Aufmerkfauikeit A> 
fehran da» Ueberirdifche, und «n eine ander* Welt, 
dafs fie dadurch den Menfchen viel zu fchr vnu der 
gegeuwdftigen ab/^ieht. und zu lif-D Ik-lchaitiguugen 
und Pflichren . die er fich Teibft und iindern fchuldig 
U\, untauglich macht." S. 87. „F.iullich « irr! noch 
t4«tr RrUgiuu ivr Lall gciegc, „duis iie uüc der ihr 
7.uerJcanuten Wichtigkeit an fo vielen Ketzerverful- 
giuogeo aml Glaubeiukriegeiii m 16 vielem dadurch 
vergoflenen 'Meafcbenblute , und über die £rde Ter- 
brcitctcn J.\it!itjtr , l'rr.iclic rt-y." •• Das, w as zur 
Widerlegung diefcrEinw-ürfe gefagt wird, iü. gcwii« 
für jeden t der nicht tot «tlen Uiuerfuchungen Aber 
lUH.;iou, entfchhinV ii ift, fie zu verwerfen , huchft 
iibcrl^eugend ; und die ücurtheilun$]^ des iitfucbineiu 
der veri<bicdeneu Cloflen von Ungläubigen fowohl, 
als von undenkenden Senfii.iliiU 11 , und \ i * k 'i.'ia- 
nigcn . forglofeu Ginubigeo, iil lo treiVcnd. mit lo 
viel Kückikht auf die herrfchenden GefmnuBgen in 
der W'elc uad den herrfchenden Ton in uaferer neoe- 
ften Literatur abgeFalit, dafs fi<? t^ewifs für jeden 
auficr 't anzielwnd fV\ n w ird. Von 5. 142. an iji von 
de^ Abwegen xlie iUde, auf welche 4uaocbe bey der 
Athtu»^ rar die Religion gerathen kttnnen, wobey 
indeiTen „ei.ie gewilTe verworfene Gattung vonMen- 
fchi^u nicht mit in Anfchiatir koinrat, weil lie in eine 
ganz ondt re CiafTe, als in die der Verirrten pehorr, 
n.uiilich die Heuchler, diefe Peft fi r die Kclii^ion. 
D«i)Q Bekehrung von planmafsigen tleuchleru ili 
.wohl das vergebiichfte UnternehtDen von der Welt." 
Man vserwcicbieit aber oftmals die Mittel xarReligioa 
mit ihr ftWt. Das gerdifebt nicht nur Ton denen« 
die ihre ReligiöAtät in die Reobnchtun^ .iufserliclier 
.AndAcbtsübungen fetzen, fouderu auch von iolchen, 
dje anf anagebreiteie Kenntnifs von religiöfeu Gegeu- 
Riisden einen gröfsern ^Verth legen , als ihr zu- 
kotnnic Nicht weniger nuthig ilt Vermeidung der 
Einfeitigkeit im Urrheil über die Acchtheit und den 
Werth religiüferEmpfindiinfjcn nndercr." Der wärm- 
ften Beberzigung werth il\ endlich, was der Vf. in 
dem letzten Abfchnitt von der Art fagt , „wie vom 
Anfang an die religiöfeu Begriffe und Lehren in die 
jugendlichen Seelen gebracht , und nachher aoeh 

darin unterhalten werden, und wie füefes tiefthehen 

ibllte? Möchte man endlich zur ailfremeiaen Ueber- 
leugung kommen, daCi nur nach der hier TOrpe t e fah » 

ueteu Methode aufrichttp:e Achtunt; fiir dir Kfliijion 
ur.rl tnerkl»cher£iuflufs derfelbeu aufSittlichkett und 
^la^fc.f»18*fc^» i MrfltirdiTrt 
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und Formeln , die auf das Gebiet der Aactotttät s\$ 
nothwendige Bedinfnnigen der hörbftvi GMckfeiig. 
keil, in betrntlitlicher .Menpe zu glaubeoi jm 
dachtnilTe zu bcbaiten und zu bekennen, vorgelm 
und einiiefchiirft werdcd, ohne zugleich eine tl^ 
r-li:IIt!u ihrer nahen natürlichen Ht'ziehuiig auf dif 
uiiinirt( lb.:rcn uieuichlichen ürundtrtebe zu verfchaf. 
feu . - < Ii« kouoeo unmöglich auf das Herz, und die 
Em^Üudung den Eindruck macheu. durch wclciuo 
allein hier der groTse Zweck zu erreichea iü.*« 



Br.rrtN, 'ohne Anzeige des Vcrlofers) : WahreC'ji- 
jttis RdigijH. wie lie fich jetzt, auch oboelM» 
heu an Wunder und WeiffaguDgea , an tefr 
wilTcu der Chriften und Nichtchrifteu recV'ft 
tigt und nie in der Meufchenv\ cli vctgtii« 
kann ; mit Aumerkungen herausgegeben von'^t- \ 
hau» ErHjl SJimiiU , Predijjer zu KruiTmvi i ;<t ■ 
Uckermark. Nebft einem bcUrcibea tics 1].;. D, ' 
Sf.nvJer, über wahre Chriftusreligion, chriillkiiM 
Kirche und lymbolifche üücber etc. aa denlUt i 
•iMgeber dlefer ScbrifN 1794, XVI u. 3ioa ^ | 
(aogr,) I 

Die Vrraiil.ifTung zu diefer Schrift war dtuCffpii ] 
Kun fcken yjnju und einem Avslantier , vnn ^ ^mir, « 
dellcn Beantwortung der Schrift des Wulunbi. tcü- 
fi licn i"ra;;inentillen : voi.. 7 i eekc Jefu und fpi;-.ft 
Jünger. Ilr..i. fand es tur w ürdig, dalTelb« eaJ 
einmal abdrucken su lai:~en und mit einem Cwao* 
tar zu begleiten« um es aUeemein beitann^ uift- 
meiiinätxiger za machen. Ulefer Commentsl|aa 
freylich etwas weitlaut'tii? gerathen, und voitWai 
Declaination nicht ganz frey, befonders !>. g) a-ILiI 
dfer Vf. fich lange bey der oaertnefslichen OHÄib 
Reichs Gottes aufhalt, un ! fi.t'u au4:h ,ille ck'«- 
uünttige und teblofe (lerchopte rechnet, da dodiatf 
Ton dein morjlifchen Reiche df|» Rede ift, und bey 
dein, was diT .\usl;inder faijr , wo der Vf. ghttlH " 
auch nllcieit etwas beyfugen zu luütren, woesdcA 
Ott gar nicht nothig ift. Auch ksaaRac. nicht iod* 
lern dem Vf, beyüimmen« als &.69> wo er dasWad» 
tfcvm im inwendigen Menfdteu zur Gründung 
gcr Vollkommenheit aus der Erkenntnifs der 
heit und diefe au« ünulicben Vorilellungeu uad .Fü- 
gungen herleitet. ( Kant , deffen Phtlofo|>bie Hr. %\ 
mit \ icler Sorg-falt ftudiert haben avIII, fagt z^n^' 
das (iegentheil.) .S. 66. WO der Vf. «ie\ nt. dab 
Menfeh pleich nach leiner Geburt dümmer wie «iJ* 
Thier ley, [fchwucher wohl und unbehülfljcher. »1>« 
nicht düiiuner,; und b.120. , wo der Vf. mcyot, d^f' 
die natürliche Religion nur für eine idealifcbe i^o 
nicht die wirkliche Menlchenw«lt pefle. (Atfo 
Kctefiam imlla Jalus vnd die tu^efidhaften Hrite 
11 diefe mehr als natürliche Ktlij^icm j^ebob''? 
Aufserdem bat aber Hr. 5. fein Theoi« gut ausgcfubn 
«nd:belbnd«M «iniff» Materien "üfin* lirhtvoU d.t* 
geftellt, S T22- wie n»an die Gefchichre Jefu auf 
der muralitchen Seite zu betrorhieti habe, S. 150. ^ 
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li^fn V«rTireitunR der Wahrheit , S. igo. von der Ver- 
gi-bung der bünden. Das Ilefultat iU: hier ill mehr 
n! NaritratisiDBS oder tU Wofsc philofophilclie Keli- 
^ (11 (in AbHrht «uf fonle den ZMtea aofeioefleDe 

Üarlu ll n!4. ahi r nicht den Geift derLebre.V In dem 
aut^cbaogten Schreiben , das allerdings nocb verdien- 
te, dem l*ubticiua mftgvtbeih zu werden, lebt ^nz 

ds^r Gt ill St'mmlers . ond fetn Grundfatz von deic Un 
ti rfchii d'- der moraliJcSieu und iiirtbUchen IlfUgiou 
iß: auch bi. r kurz und kraftig dargeftelli. Was der 
Vf dabi N über dt u Unteri'cbied von ücill und liurh- 
fu-tn. Lelirc und Lehiform' der chriftlichcn Reli- 
gion und über den Wcnb der f) inbulilLlu r) ({Scher 
gef»|^ bat, verdient l^hr beherzigt zu werden. 

OEKONOMIE. 

TtsmcrM , b. C^tta : Tajchenkaiender auf das^akr 
' 1797. Fttr Pfrrdriiehhaber, Reiter, Pferärziich' 

ter . PfcrJcarzte und l'orgefetzte grofstr MarßälU. 

Hefeosgegeben v«n K M. F, tnakerm Btm- 

wirnghaiifen rofclFdlMeredr eic. mit luipfern. la. 

(I UtMr. 8 gr.) 
Den. Herausgeber fcheint e$ nach und nach on Ma- 
terialien zu gebrechen. Man wird auch bey einer 
flüchtigen Vergleichung w olirm Imicn , dafs der dies- 
jährige Kalnnder feinen VorgJiigcra , was den innern 
Gehah be trifft , zieudich weit nachfteht. Die 12 Mo- 
natskupfer lind Nächtliche vun den 16 illuminirten 
Klipfern, die der M.iler Pforr zuFranlÜ'iirtzaHßners- 
dorfs im J. 1790 zu M.irburg herau<gekoinmcncn //«- 
kit«i^ zu tür natiirlichßen Art Pferde abzurichten, das 
fo1f>cBde3Ükr heraotgüb. Dafe dieTe Kupfer dadorcb, 
^'■fs f.e in einem fo viel kleinem Formate crffhei- 
nen, um vieles verlieren würden, war vcrauszufe- 
bpn; ludefTen hätte in mancher Hioflcbc auch wie- 
der oacbgebolfen werden können. Das Fferd in 
Schulbeweguugcn ift weit fchwcrer zn zeichnen, als 
10 feinem Naturßnnde . weil luan hier nicht blois das 
Ciiarakteriftifcfae des Thieres , fondern vielmehr das 
KnnftHcbtige itb Auge zu haben pflegt. Pforr Ift nii« 
rticiti» einer unfrer beftf-n Tliier • und befonders Pfer- 
tlemaler und bat, was die i'fcrde betrifft, gcuifs al- 
ItS gdeiftett ^'ss niau mit Billigkeit von ihm erwar- 
ten konnte; nuch bat diefes die gute jXufnahnic der 
Kupfer erwiefen ; nicht fu fehr aber hat es ihm mit 
der Art, Cüne Heiter auf die Pferde zu fetzen, ini- 
a«r gifirken '«rollen, miil man könnte geeea die joeh- 
teftni etwaa artonem. Befbndera anmUend ift hier- 
in das I2te Kupfer, das ein linkstraverfireudes Pferd 
rorftellt, iro^er Reiter ganz rechts gekehrt ill, da 
«r dorb link» giewendet feyn aufs. Diefe und ver- 
frhiedene andre Fehler hatten bc^' fit-m N'nLliriifhe 
leiht abpfitnclert \v erdeti können, wenn nur ellJl.:o 
Al «mprkfjmkeit darauf verwendet worden w;ire. 
Der Btogrni'hie des Hn. StallmeifterPion.-zu Berlin iil 
Neffen vrohigetrcfl'enps Bildnifs in Kupfer be) ge:ir^t. 
IJnter der Rubrik : Pj :-yilf>;niv.'i\: f5 und Idn ' , ;'f> ^ ^rd 
voo (ieai natürlichen und kUuiUicben Getrauke der 



Pferde gehandelt. Dafa reines WalTer dem gefunden 
Pferde am /.L.trag!ichften, flieffeudes WafTer aber bef- 
Ter, wie ikebeude& oder BruonenwaiTer ifti auch was 
foi^tt noch hierüber Refagt ift, find fehr bekannre 
Dinge. Unter der Ueberfchrift : P/enft iwc'jf (in.tct 
man Nachrichten von. deoi haunöverifcheu Landgeltüt 
zu Zelle und deflen AafnaiuBe, Ein kurxer, aber 
inrrTefTanter Auffatz, aus l/ibprgi Samtalunj von Ab- ' 
hiiudluugcu entlehnt. Wenn die Angaben in der bey- 
ge^giten Tnlulle richtig find, Tu hat diefe Stutcrey 
cin<«n zwar langfamen, aber defiu u ohlthatlgernFort* 
ganf^ gehabt. Im J. 1736 wurde mit 14 Belchäter der 
Ant.uig gemacht. Durch wurden 460 Stuten be- 
deckt und hiervon fielen 155 Fohlen. Diefe Landbcr 
icfafiler irarden von Jahr zit Jahr vermehrt , bis 1785 
(fo weit geht nur die Berechnung) ihre Zahl / i ;5 
Stuck angewacbien war. Mit diefen wurden 6 55 
Stuten bedeckt und' 3039 Fohlen geboren. Unter 
dem Artikel rhirrarznnjkunfl werden einige Nathrit Il- 
ten von der kuui^l. dÜDif«.heu Thierarzneyfth-le la 
Koppenhageu gegeben«.- Ebenfalls aus Vlborgs Samm- 
lauf roa Abbandlungen. Der Artikel Reitkunß liefert 
diesmal mV'ifj. Dafür foll die Erklärung dcrMonaH- 
kupfer , die aus dem W erke, worauf diefe Küpfell 
fich beziehen, gehoben ift, gelten. Der Artikel 
fkhrwtff und Eijuipaaen enthält die Bcfchreibnng 
der cnglifchen Stogc - Cooches (die Abbildunj» davon 
giebt das TitelkupferJ. Diefes ift eine Landkutfcfae, 
gewoholich-mit 8 auch 12 Rädern. Sie kitnn 16 bia 
20 — und manche !ir;rb grufsere 54 — 28 Pcrfonen 
faiTen, die aufaUanken au einemTifcbc fitzen. Bey 
verfchiedenen find auch kleine Schenken Bn^jebra; 'it, 
wo die .Reifenden 2iu EflTca and zu Trinken haben 
können.' fo 34 Standen reifet man gewAhnlich 76 
englifcbe Meilen. Wie viel Pferde erfodcrlich find 
diefes Gebäude wegzuziehen, iß nicht angegeben. 
In dem Attcrletj vonPftrdtn findet fich nichts befon. 
ders. Da» Verzcichnifs der jetzt lebenden Srall net- 
ßer, Bereiter, Pferdeärzte etc. auch tier neu heraus- 
gekoromeoen Schriften^ über Pferde wUTenfcbaftv ift 
^rtge£etzt« - ■ 

NÜKiiBCBO, b. Stefn; ]>«r TBrlhr-, oder «m« "Bq^ 

trd^e zum Torflwefen . von T.llrUnibevg. Erfte* 
Heft. 1707. 171^- kl. 8- mit i Kupt'. (l3gr.) ' 

In dieier periodiichen Schrift , weU be in brochit. 
tcn Hefte» von g — 10 Bogen heransku^nuen. wird, 
verfpiicfat 4|er Vf. nur folche Abhandlungen t Aufj 
flfne-, ' Bemerkungen und Anzeigen aufzunebmcbl 
Wodurdi die F()rlt\\'ii]'enlchatt im ausgedehntelun 
Veritande, n)i(, bi&ber ganz «dflr g;>'ufsten;beils un; 
benannten AuffchliiflreQ , neuen Entäecküngeb und 
Ikiobflchriin^en . oder genauem Rerichfi.-^unjjen und 
4iaheru Erklärungen de» bereits Bekannten, ergänzt 
oder wenigftens bereichert werden kann. GegeSf 
wiirtiges Heft enthält etgenriich 6 Auffatze, unter 
welchen der erfle die Grande für den periodischen 
W H'b<>thum der Pflanzen in Bezug Alf dleNadelhfllz« 
gaunngeu iubbeiondere *"thitlt. 
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Dc^ utigeiianmc Vf. ftatulrt i«a Pfl*nz«u Schlaf 
derNadelbiJumc aas den PhtfaooiM. dts am da« Holz 
zeigt, venmige defieo der Saft im Frühjahr und fpä- 
terhin im Sommer abermals in ihn aufftcigt. Ree. 
bemerkt hier, dafs die» PhWaomen , welches man fei' 
lies Orts f^ewühnÜch ausdrückt, dadurch, d.ifs ma« 
fogt (/er Jiaumgeht, oder wo itioe Riude nbz.ufcbä- 
len Iftf nicht nur an Nadelhaumen, fondern auch 
%-oii Eichen und mc^ircrn I^ubhölzern und Strau- 
cbem zu heraerkeu fc) e. Er glaubt aber deswcgea 
nicht, dnls die Buuroe von einer folchen Periode zur 
andern fchlafen, fondem ift derMeynunfj, der Baum 
entzieht das crflemal im Frühjahr, wo feine Lelient- 
kraft durch die Warme rx lti t wird, dem Boden 
fo viel Saft« als diefer fahren zu lallea vermag, und 
der Boden focht diefen Abgang wieder zu erfctzen. 
Hat er nun aurdiLfom Wege fo viel neue Stifte, dafs 
das Einfaugungsvennogeu der Wurzeln über die Co- 
häfionakrine Ser fnftigen und fcften 'l'hcile des Bo- 
dens d.i3 ücbcr^ewicht gewinnen kann, fo tritt die 
zwcyte Saftperiode ein, wo der Baum abanaals 
geht , dA ifts wo feine Rinde tob ihn gefcküU wer- 
den kenn» 

Dns zweyte Stück enthält A^fchläee über 
zum Verkauf beßinmtt For/lrnnere. Dabey bemerkt 

Ree. einmal, da der Wirteinberger Spitz nur alle 20 
Jahre auf einmal abgeftockct werden, und diefer Fall 
für ihn nach itf Jahren eintreten foll , dafs der Käa- 
fer. der ihn noch dfm, wns er bis dahin ru hoffen 
bat'* f(^leich haar bciablen foll , die i6jahnge Zinfe 
vertiert. Auch kommen jene io55 Klafter ganz in 
Anfchlag, suf welche das Oberholz bis dorthin zu- 
Wächili i'o dafs alfo die hier angeführte Redtt- 
Ction« fo wie der 3jährige 2Uiuachs gäuz wegfal- 
len. Das nämlich« Tetftebt lieh auch von dem un- 
tero Lochwald. 

Das dritte Stflck verdiente wegen des ganz •ig«' 
nen feiner Materie eine voHft:i üdirrorr A li^rnhrung, 
als dicfes Orts gegeben werden kauu. Uer Vf. be- 
antwortet nümlich die Frage: wie iß dem Holsfnan- 
gel altfy Art . und für alle Zeiten am ßcherßeH ^mztt' 
miehtn -c dadurch, dafs er fagt. man verkaufe fiimmN 
liebe Domauenwnldungeu imStaat an rrivatp^rfonen, 
fo werden diefcdas Forftwefcn gerade fo beftellen, 
wie fie ubrirens den Feldbau treiben. Die Sache, 
fo nnauafBhrbar fie auch anfänglich fcbeint. verdient 
immer eine olhere UnterfucUuug . und Ree. ift iur 
den Staat, in welchem er lebt, überzeugt, dafs die 
Vorfchlriee des Vf. allerdings in demfelben mit Nu- 
Uen angewendet werden küunen , lo lehr üe auch 
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Nr. IV u. V. beleuchten einige for&wictUchiJ^ 
ehe Bedenken des Hn. Prof. Schranka, iniHr.r. 

behandelt die Kennzeichen , den Nutzen und die Ca! 
tur des uniichteo Acacieubaums in bündiger Kür». 
Oaa .crfte Heft fchUefst die oeoeile ForaiitmtJi^ 
und es ift nicht zu zweiCeln , düfs diefe Zeitfchriiti 
wenn fie in der Folge fo gut gewuhUe Artikel ^«tBo 
liefern üoUte» ihre AbdehMer finden weid«. 

Makburg , in der akadene Bächh.i^F L e. IT« 
■ Mm» Beitrage wr Holzcitltur. 1797. ijaS. | 

Unter dicrem*Titc! V.rTs ein mit T. L.K. ' 
ftbriebener VT. einipe in di-m ivv ichs.mz.clgcr Kt|» ^ 
187- 190- 19 V des Jahr ijg6 und einige io deat« i 
^Vildunf^fchen Forft- und Jagd -Kalender 1795 ü 
1797 ciagerückte forftltche Auffatze zufammai» 
cken, um diefelbe gemeinmaziger 7.u irachea, 
erde, Nr. loo, von dem nürii bereife heu Pflrtctu 
Reicheneck , Hr. v.5e&f«H, entfallt einige inrnpi 
geilelite Bedenklichkeiten .ve -cn des Ct^Kpocd^ 
iu dem Nürnberger oder Rrichäwald. 

Auf diefe antworte^ d« bochfarfti. htSn gti 
felfche Oberj igcrmeifter Wiztebm in den Hnal| 

ten r,l,un r:i dts ^eIch^an7.eigers ; und fetzt meCelji 
luit eiiier ürundfichkeit auseinander, die dirfaiii| 
.|heoretifchen als praktifchen Fache rfihnticbß bdiiri». 
ten Forftmannr , 7iir Fhre percicht, und iha 
Danks des fori'.; * lu n Publitums vergewiiTert Jtl 
findet nämlich h er <Icu Culturprocefsaufpevv*^ 
Locale aupanfende, Maximen rcducirtf (ti«^^ 
Anhaltpunkte »bgeben, an welche man finVw 
Wendung der nuihigen IModificatinnen hiebeyiab: 
ten hat, um die Abficht auf dem fichciwiis^ 
nficbflten Wege zu erreichen. 

Nicht minder grilndWeh und di 
fchä'tzbarcr ift rnch der hj\r beypedruckte Äul 
diefes F(;rftmaoak über die in den oranieo-oat 
fchen FOrftenthömeen errichteten Magatiae öi 

njifi.ner Hol/nnnen , ond d.-!s denifclbt n arigpfi^i:! 
Räfonnement. Diefe Einrichtung , wobej mit 
tigmg tiÜ€t rameraliftifch- nützlichen Nebenzi 
der Samen auf hcrrfchat'tliche Koften gefeioiadt, 
Magazine verthciJt, und aus denfelben den Ui 
thanen blofs gegen Erfatz der Soitnnlungskaft" 
gereicht, und unter Anleitnng £Qtfl3idtn ?exi( 
verwendet wird , ift Znr Cttttur an^MdUBttf 
veröderer W aldunpen , fehr zwcckm.ifbig, und 
dient deswegen überall nacbgeahmt zu vret^^ 
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ERDBE5CHR£IBrNQ. 

ZünrrH , b. VT. : l'crfuch fines Handbuchs der Schwei- 
Zt-nfch,^ St,uitskuiide, vun Jfo. Cajpar Faß, Prof. 
der Gefchichte uadErdbefchr. i» Zürich. 1796. 

329 S. 8. 

Es ift dem Ree. kein Buch bekaont • das über die- 
fea Gegenftand , bey f«lcher KflRe« To Tiel eot» 

biHfe, es fo richtig- HnrfteMte, und mit einer Menge 
Thaifacbeii To viel Oi^heil and Fingerzeige vereiaig- 
te. Der Vf. ift ein S«bn des duTCfa Mae fchwcixcri- 
Tcbe Erdbefchreibung berahmten 1790 rerftorbncn 
P«k. Conrad F&ß. Er Wbfb har mehrere Schriftin 
DcrausgegeboM , die wir noch und nach anzeigen wer- 
den. Aus allen erhellet Fleifs, gefuades Urtheil, 
and' eilte eig^encbflmliche Mifaifning« welch* ihn in 
dirf.'n pnrroyfiichtipeti Zeiten eines bcfondfrn Zu- 
trauens würdig macht. Ree. erwartet viel von ihm, 
md Arcttt fich zu fehen, dafs , nachdem Berufsar- 
beiten oder der Tod andere Kenner de» fchweizeri- 
fchen Staatsrechtes der Bearbeitung deflelben ent- 
riflen, ein Jiingling voA «ifem flena fie wh neoem 
(ie\ftc überaimoit. 

Ein Ycnselchflifs der Kepftef wlre nnafitz ; man 
wfcifl^'Wai in eine Staatskundc peTiört. und es fehlt 
nfcftfif. Dafür wollen w ir einige llefultate ausheben, 
hierauf einiges neu oder befoiiders gut behandelte 
bemerken und ctui lieh einige» leicht SU Terbcficrn- 
de Vcrfehcn anzeigen. 

Die Grufse des Fl.icheninhaltes der Schweiz 
nimmt Hr. f. mit Wi^er auf 955 Quadrat Meilen an 
{S.7.); die Ber6lkenitig, nach neueren 2^Uungen, 
zu cv Millionen (S.48 — 52 ). alfo für eine Qua- 
drat Meile sooS (S. 53.). und er zeigt, dafs die Volks- 
meDg^e zwar auch hier in Städten abnimmt» auf dein 
Lande aber beträchtlich wachft {S. 54.) aoo.oooMen- 
(chcu nähren Cch UiitSchaai ■ , Baumwolle-, undSci- 
denmenafacturen (S. 62.). Für eine Million tJulden 
fubrt man Kafe ood Butter aus (S. 74.). Hingegen 
werden 300. oco Cintiier Salz eingebracht, niid Ge- 
treide . nrt>ft Kartoffeln , reicln kaum für zwey Dric- 
iheile der Einwohner hin (S. 7s ) Doch „zeigt die 
«Menge de« chvulirenden Geldes . die Niedrigkeit 
,ih'T Zinfen, der hohe Preis der Ciüter. der immer 
»fteigetide Arbeitslohn , felbft der zunehmende Auf- 
•,w«Dd und die wnchfende Bevölkerung, dafs die 
..Siimrae des Nationalreichthums fich vermehrt 
..(S.70.).«« 

zeichnet Hr. f .'-rrr F.rcipniffen , welche 
eiaen beflerti üeift der Zeiten bezeicbaeoi dcairit 
^. L. Z. 175)8^ Erßtr Bmid, 



einigen Jehren von Katholifchen undRefonnirteH fcp 

nicinfchaftlich ße^>^•p^trn Hcttag aus (S. 92 ). Wir 
fii<^cn bcy, dais Balel, nicht nur als die eidgenufll- 
fchc Garaifon dort bg* die Martinakirehe , wo die 
Reformation zuerft geprediget worden , zu katholi- 
fchen Gottesdien de öberliefs, fondern dafs diefernuch 
nach den» Ahni;;;.^ d rii lben forrpefetzt worden , bis 
er, auf Aafinneu der franzofifcheu Gefaudtfcbaft, am^ 
Ende 1797 wieder abgeftellt wurde. S. pf. fchildert 
der Vf. die Folgen der in der Schweiz beknantUdh 
früh, weit, und immer allgemeiner betriebenen C(d- 
tur der WiflTenfchaften : „beynahe punr.liche Er- 
„lofchung des ReÜ^tonsbafles , (der vier biiri^erlirhc 
„Kriege hervorgebracht hatte), verbeflerte Erziehung 
„und Gefetzgebung , Milderung der Regiorongeu» 
„weniger blinde Ergebenheit gegen Rom." 

• • „tiie Mannfehaft» welche man ohne Machtheil . 
„der Landwirthfchaft mifTen, und einit^e Jahre lang 
„hefolden ktiunie," fchtitzt er auf 113,^00 Mann (S. 
274. ff.), und fchiiefst hieraus, dafs die Schweiz im 
Stande ift, fich felbft webl zu vertheidlgen. (Es 
verlieht lieh , dafs die Cantone und in jedem die 
Obrigkeit mit ihren Angehörigen vollkommen einig 
fey. Unter diefer Vorauafetzung* die aber utium- 
gängUch nothwendig ift, und deren Abgang fchlecli- 
terdings verderblich wäre, rtnubt auch Ke-., ' n 
die Schweiz ebenfalls bekannt ill. dafs diofes Volk 
beffer widerftehen würde, als ein mitrelmfifaig ange- 
führtes, gleich grofses Heer von Linientruppen.' Da- 
her es auch wohl niemand angreifen wird, ohne vor- 
her einer I'nrtey ficher zu feyn. Diefes zu verhin- 
dern , iil das vornehmfte Problem der eidgenörTifcheN 
Polidk.) Ueber idie Zeughäofer (S. 273. ff.) empfiehlt 
Kec. 7:u fleifsiper Retrachtunr; (1 1:1 jlvii au ' "-"m T,» 
Jwr Itur artülerte 1794 und eben dellelben Veri.UTers 

'Correjpondence m/ff^nfre« Bale 1795. Beide Schriften 
enthalten Bemerkungen die fehr zu beherzigen find. 
(Bey diefem Anlafs erlaubt licU Ree, Regierungen 
welche Kriegsfchulen haben , auf den , ihm beicslfn- 
ten , aber aus eigenen GrOnden ö^nciich nicht uenn> 

'feerpn,'¥f. diefer beiden Schriften als einen In jeder 
Rfickficht treft'irliri IMir u v.\n\ Lehrer, der jetzt 
brodlos ift, aufmerkfam zu machen« und wird, auf 
Anfrage , nähere Auskunft Aber Ihn geben.) Aber, 
es ift Zeit, ein/.ulenken. 

So gedrängt die Kürze diefes Lehrbuches ift, fo 
unterl.ifst doch der pairiotifcbe Vf. nicht, über Un- 
voUkommenheiten Wialie zu ertheilen, und auch 
ganz ftey ftine Oedanken zu fagen. So S. 17. über 
die V^ernaihlin , I 'rr Directi«n des Adda- in dem 

Vaiteüin .(er ^ite dafleibe vm dem Bhoneilroir im 
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Eaadt Wallis, der freylkh tAon febwcver zu be- 
zwingen iil , bfiiieikeu konncu^ S. 31. über da5. 
waaLZura Beden der iraiieuifciieu Schwei?, mit dem 
^Lagketto von Chiavenna, den SccB' TOn Lugano imd 
JLoMni» fo i«itlit gefchehra ktaate. £r beurtlMik 
wie er Ml, aSmlieh Inden er dieVortlieile vndKich» 
ihcile £ib\v;i;rt , d.is Gfcck der demokmrirch rLf lereir- 



heWt er die wabreo VeffriUtBKTe AMtl ?ob St 

Gallen ziiin Reiche und der bchwetz Jar ;S, 213 
woriibiT inau lo IcluUlicbe Vurunheile bat vnhtt- 
te» wollea. S. 359. gedtokt er der wahrhaft kikf^ 
lieben AaropfefDDg Berns zur Zeit der Fruchtfperif 
1790: die Republik gab ibr«n Bürgern and Landla 
ren d*s gefarauielfe Koru zu fulcheu Preifen, dafs fi« 



dcu ujixd dec dva AriUQkratien uatergeordnetca Leud- bey.pM« 900 Franken daran vcrUMr. (ßsäitüti 
leate(S.6o»): daff Mcbdiefe gans «neiagerchriiiikfe " — «. ....^ — .... 
■ItJMdelgvothOlOer feyn, und der fcheiiibrirc Nacb- 
■ «heil der Vcrrafliuig; durch d«fto tretÜichere i'ulizoy-, 
Armen , und Kisakenulblt«» und oageftiirte Kube 
SrulüsteotbeUs» wo-nicb« g:8nz , erfeizt werde. Die- 
£er Meynuog fft aucb Ree. fo , dafs , wenn auch ei- 
■ aige Verjjudecungea in ihrer VerfafTung iadierem Au- 
SeuUkk geiicbcbea »üliiten, er iie gleicbwdhl für 
aJcht» weniffer als molhwmtdig an iheeMi GUIck, w«kl 
aber ala m-thige Maafsref^cln zu Vereimguug aller 
Gemätiier iüt gemeinCcbat'tUcbe Vertiieidiguug be- 
tMcktcC S^fy. f lebt Hr. F. nicht undeutlich so ver- 
ftchea , was er von dem Fabrikwefen halt, wo es 
deu I.andbau verdrängt. S. 95. verurtbcilt er uacii 
der Wahrheit die enge Ocnknngsart der kleinen En- 
kel der grofsea Reformatorca, welche im XVI und 
XVII Jahrhundert dem Geifte nene FelTeln fchniede- 
aeUt iie nicht leichter ab die vorigen waren. S. I23- 
kitteu wir finden mögen , dais ein Canton oder eine 
' ratviattlcbe Gelellfchaft die, ia ihrer Art so« Tbell 
einzigen, und unerfetzlichen , Zurhubeufchen ALv 
Bufcripte gekauft, und fo dem Vüterlaude geiichert 
habe. S. 145. klagt Hr. F. befcheiden , doch unvcr- 
hdieu, ülu r die, in Anfehnng biftorifcher utid poli- 
tiltiit-r Schritten nilzu befchrÄnkie, Prefsfreyheit. 
. Weaa man ihre Schickfale felbft in der mächtigen 
franzöfifcben Republik bedenke, fo wird aaaa fraj» 
lieh geneigter, als je, zn enribhaldigen, weaafchwai- 
:^erifihe Übrir,'Keiien , welche einer etwa vcrftimio- 
-^leu ofleoilieben Mejnung weniger Gewalt entgegen 
■'sB Ätzen liabca, auf alles wachfaa find, was auf 
felbige wirken kann. Docli lafst Ree. firh nicht neh- 
men, dais Wahrheit und Recht von der Prefsfrey- 
heit ea Eade nichts, wohl aber Ufurpotionen Im« 
Enthirrung, zu befürchten babeftr and er wäre iia> 
ner für die Befcbränkung der Cenfurgefecze ant das 
Tcrbot folcher Dinge, die der oficntlichen Sicherheit 
unmittelbar naehtbeUig find. Wir könne» nicht aat- 
hin , den Anftnr dea Kapitel» roi» den EiaBatb dar 
WifiTeHfchaften §. 143- abzufchrtiben : „Umoißetthtit 
„iA dit Mutttr xneler l'erwirtuugen tu jedem Staat*^ 
MOcai UnwUTendea kann ein fchJauer Ränlreaacher 
„oder Heuchler alles weifs machen und ihn zu fei- 
*.,nera bliudea Werkzeuge brauchen ,'* n. f. f. Der 
Vf. niuimt die Stifter der helvetifcbcn Frevheit mit 
TolIem Fuge Wider die Vei^ichaag in Schata, die 
man zwifcben ihrem Werk and der firanzö^hea R» 
▼olutiou hat aufteilen woUon ; er bemerkt ihre Ehr- 
furcht ielbft fiarfeindiichesEtgentbum, und dicGrofs- 
mathHerer. wdehe Zag und Glacia wirklich peliti- 

MilUooen verknufren , fon- 



■ww-t- . » — — ~t eia 
Verzeichaifi» der Wohlthatea, welche fic dem Ud 

in diefein Jahrhunderte hat zufliefscn Inflen. Dit Be- 
kanntmachung delTcLbcn würde in dicfcm AueoUid 

■icht eine Pralerey , aber ein rrrfiir ilTrift^ft 

worte (eyn, mit welchen der Ami des toix 0. a. übet 
diefe angeblich tyrannifche Oligarchie fo verCchn^ 
rifch find.) Die Mifsbrauche der Verwaltn|||^ 
geaietaea Hcirfchaften hat Hr. f. &ta9> 0.1 tO. 
• c« febaaend berOhrt. Dat Terhehlt ar aidu, dtb 
die fchweizerifcheu Gefctzc nirgends gans itadid, 
dablieb und den Zeiten angemell'ea, ia.dcaRi^ j 
«tCerafclbit nicht immer ganz beka nnt fing" (S. %0. (.y 
frei lich werden der Länder wenit;r- feyn, die 
des üegeiuheiles mit vollem Rechte rühmen köooiti. 
£r rügt auch mehrmalf dcu übL-u Gebrauch, binf 
gelder zum Haupteiukoaiiaeader Richtex zu oKhesi 
S.263. Wir wollen nur anzeigen, dafs gewiffeM 
kel (Mineralien S. 34. , Landwirthfchaft 5.64-, Knill- 
producte ä.6g. , alles, was Literatur aodCckAacU» ] 
Ae betrilfk & is^— 148 . die wohl aaalyfiitMlw» j 
grundgefetze b. 166 — iSo-, die Befchreibuag der 
Münzen S.zoö-, ."Vlaafse ä.293. und Gewichte kSQ}^ 
- nebft vielen, die wir ungenannt laffen,) thokdaik 
Reichhaltigkeit. theiJs durch eingeilreute BoMrb»* 
gen befondere Aufmerkfamkeic verdieuen. 

Die Fehler betreffen Klcinigkdlttll. 6.^!^'^ 
Tobiaa Meyer unrichtig Mattfiias gtaaaau .4>^ 
M. nicht gefagt worden, wie Rayaal*i Maaaii* 
Tom Blitz getroffen und hierauf volionds mtie»- 
liilen wurde, iil keine zuzurechnende Ludwi ai 
Factam ift iteoer. S. 46. ift wohl aa gewap «V*- 
nominen, dafs das nlreXoricum und llelvctitodfal/A 
geredet. Es üi unbedeutend, doch der Geatalgiei 
wegen anr-umerken , djfs Studierende voa ^chJl^J'l■ 
. üena (aicht j) Jahre auf einer dcutfcheu Vauftt^ 
bynmüiTeo (S. loi) und dafs für Ungarn ««A<* 
Genf Stipi^ndia fiml oder waren (S. io3.). £s geholt 
zam üemalde luuerer Zeit» dafs , nachdem ür-f-^ 
99fl. verheiTcrt hacta, waa er S. xo9. vaa des^ dam 
Kaifer Jofcph vorgenommenen Aufh.cbuug der C'ö•^^ 
u Haivtaci gefagt , wir nun die VetbelSerung (ii:Kk 
ie Anzei$;c berichtigen mafliea, daCi eben dicfesCd^ 
legium durch üon;iparte ohne weiters aufgehtilidi 
worden ift. Durch ein Verfehnn iit S- l86. g''^'« 
es fey Zürich den feit 1500 uiit Franlueicb gelchlt 
nen Büadnitlen bis 1777 nicht be} getreten; da dodi 
'diefer Caitron 1614 dem Runde von i6o3 förafick 
beytrat. uiul bek.Tn:;t» r MaaCsea bey dem voa i6Si 
eine wichtige Roüe fpieite, fiey diefein Auiafs vr«J- 
lenwir erinnern, dafain einer frfaw'etzerildwnSiat^ 
kund« auch die Anal) fe des Hund^^s von 1777 



ftrhe Freyheit (nicht um 
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- wtka wäre. 8.196- >ft der Fniazöfifche Refidsut im 
LMide Wallis vergelTen; Wickhmi war nicht Ani- 
bafiiidtur, foncttra Minifter; De^^elroaiin eben diefes, 
nicht Refidcnt, und Cronthal (iii BuiKheti) ift Ge- 
fckaftsrraeer, aicht MiuiHer. Ks iÄ aiebt »usgeinacbt, 

. 4a£» di* TniMMii» UiKcrwaId«n» x^QO V9t^ag (&. 

' 198.) ; am walft iie Epocke gar nidit. S.' jmw. in 
der Note , iir dl« CdliuMyBovvMet in dM r«4«r f«. 
bliebea. 

Diefe Bemerkoegca Aid fchmfebeifd^ vnfere Auf- 
icerk/aickeft und l'iipart?yliclikeit zu beweifen. Dc- 
ftoanrerdachtiper wird den Leiern das KcluUat un- 
ferts ürtheil» feya, d!afs diefes Buch, iu jeder Hiu- 
Qtki eine» der heften ift^, wetcbe je über diefen Ge- 
feaftand ^efclMri«b«a worden. In einer folchen Kür- 
ift CS wohl unj^ezucifflt das hefte. Wir werden 
bejr Aazci^« dar BbUothek de» Vi. die Mübe bencr. 
tm, dHe «ff fieb gl«bt, dl«r«M Hmdb^di dl« Bdf« 
ichi» V «l lk « uim«fc«i t immn muht m wriVhaftn 

PHILOLOGIE. 

FABlSy b^liAra»: VU tU Quirns Aaricota par Taci- 
t$. Tcbdoctioa nouTcUe par De**** X797. 173 S. 
19- (13 (r.) 

nAnb.'^ltend arbeitete ich zwey Jahr« an diefcr ücbcc*- 
InzBQg Tagt der Vi^ iu der Vorrede , foufiual habe 
kh ihr eine völlig neue Ckfialt gegeben , öfter aoch 
ie mit beiTerrder Ilaud abgofchrieben , Mrinner von 
fehc sriiildetcui Gi-rchinacke übten ihre unerbittliche 
Kr^'aa derfclbeD, frühere Ueberfctzuni^eu nütictca 
■il 4«Nb akr« Vorzüge f» wie durch ihre Fehler ; 
' -amSk iiü gWcKWcliw Worfg des treffitnden Aasdrucks 
fca/chte ICD zuuciten Moua-te lang, boiid uiich ftrer.g 
■ •»MWdHBfhe UehertraguDg , lo hartuackig auch unfe. 
•MMA» wid«rflrebt. Uad Wy aUe« dielen B«- 
■ßSen wird man doch n«r felfen fngen: fo hat Ta- 
Sita» ücb ausgedrückt; holRendich tagt man aber bev 
> ifaucliien Stellen: der Maan ddagt la d«a (icift f«i- 
tM Originals.'* 

So tiefes GefiHiI der Schwrerigkeiten , nebft dem 
fcjTenherzigen Geßijudninc des eigenen Unvenucgcus 
in dim Ucbcrfetziiog die voDe Kraft des Origiuala zu 
Ip^enr dieAnkla^^c gegen feia« Afotterrpracbe, aflea 
ichclut \üMic; der Natur des Fronzofeu zuwider ru 
kja, erweckt aber eben hiedurclr ein äufserftgün' 
iiges Vorurtheif für den V£ Auch wird man dard» 
♦'■ frs Vorurtheil lu'cht betrogen, keiner Schwierig- 
keit dea Textes wird mit einer htibfchet> Phrafe von 
«^VtfU Erfindung ausgewichen; nur iVItea duucht 
ans der wahre Sinn des Tocitus verfehlt , oder durch 
ting^efiickra Partikeln gefchwacht zu feyn. Bey wei- 
tem iu den meinen Fallen läfst fuih weder gegea 
]l^'idlirheic uocix Ausdruck etwas eriauem. Hat er 
Iber «och den ceiae» fdiarf beartacltaD toft in9g;ncBft 
Venigeu Worten hingeffeirtcn Begriff des R<)i:iers le- 
bendig zu erhalten gawufät? Die* wohl nur zuwei- 
len, Er gab , iV> VW feia« Spraeb«; fbft dflrft« aiaa- 
%M>» A ▼M di«L aMMmSpndMft «dtebca. Vr«e>- 



leicht werden ihm ohiiekiH feine Landsleutc einige 
Gewahthütigkeiten an der .Mutterfpr.iche kaum ver- 
zeihen. Er w:ihU 2. IJ. Parriripial- Conftructioneo, 
um fich defto naher au den Text zu fthmicgc», S. 
15. Non Jane tMas exereitatior magisq;ue in ambi^uo 
Britannia fiät; tnuidati iveitrani, ÜKtt^fae totoniae, 
interce^ti ererdius eU. Der Ueberfctzer gfebts 
mnis ta Jiretagne ne fvt plus a^itee ipi'alors , ni rnuins 
aßmret foarmms. IS os vtttrans fßor^e s , »t>j 
rol«»lrr rmbrdfets, nos armt^s tutercep- 
tresetc. In andern Stt'.leii fetzt er, um der Starke 
des Ausdrucks nicht zu fchadtu, ganz gegen die Ge- 
bundenheit feiuer Sprache, den Actufati\ an die Spitz« 
der Periode. S. 27. La ceiebiite mtnu, iL ne la reckir^ 
cAa, m par drf vertus d'pfluHtaiion , ni par .^trigHes, 
Bey aÜer dieAn- Bemähiioff fafst doch die Ucher. 
fetsaag gedoppelt fo viel Raam als der Text. Um 
das , was der Latetner aut Kraft and Scbötiheir gji* 
'fi^t hntte, wcnipftens gleich fchöa njyzu Jnlcken, 
bnuchte der Frauzo£c eine Menge vou Phrafe n ! jc- 
• Boni wM"«ia ciozigies pafleod hiogeftelltes Wort aus- 
drucksvoll geworden. Die deutfchc Ufberfefzbng ei- 
nes Meifter.s (es lohnte der Mühe einen folchen Vcr- 
fuch zu machen) würde gewtfs mehr als- alle Demon« , - 
ftrationen den Vorzug der deutfchen Sprache iu Ai^ 
fchtiug derKürze und des Nachdrucks beweifen. Die«- 
fe Kürze abgerechnet, behält die vorliegende franzo- 
£lche den Vorsug vor allen Verfiichca den T«ci(u» 
In nenfm Gewand« atiftreten sa Jafleo. Der Stflten 
find Tide, wo der Alre im rrctrcucn fchöncn EiMe 
vurAMOa fchwebti jede Seite würde fieweife lie- 
fern. £inPa«r als Prob«. Tjdtus erzählt c. 7. zwey 
Rötner mufsten ihre Lobfchrlft r.uf den Paetus Tt<:"8- 
fea und Priscus Helvidius mit dem LeSsn bczahli n, 
fogar die Lobfchrlft Avarde «nf dfibnUdieia Markt« 
verbrannt : fciiicet ilio ipne voccm poputi romani, t ! H- 
bertatem fenatus , tt conjcietiiiam ße^nris Imtnam al"jte- 
ri arbitrabantnr. ~ Iis pinfoient rfö.ic qne dam JtS" 
J^amma fttneMUkoient aitjji • et ta veix da pcuple roMt»> 
t»r cf ia übmrtedtt finot, 9t fff enavfetib« du f^eure kn- 
Mtr:i;i. Schoner noch ift die Stelle des dritten K.ipi- 
tQls übergetragen, woTacitus die Wohltl>at uuter ei- 
flen Kerva and Trafan «n leben anfebeaKcb macht« 
auglelLli aber auch die Klajjc erhebt: cepen^iant par 
fo nat-me lie la foihUffe huw.une , Vtßvt Jts rcmedts ejl 
pius fwrdif que le mal : et , cnmme c'eß avec tevttur que 
ks WfÜ croijjent et dnns rr» inftatU Cju Hs periß'ent, de 
wämt o» etoußi bien yhis aißmentte genie et /V r^rAi tieft 
qu'oH He paruient ^ les raiümtr : car ta pareßc a:tjji 9 * 
nnebanHeqai umu pftietre inftnßblmtHt, «t ti^ction, 
^ab&rdinfupportriMe. Jinit pur fe faire a mm r.-^ Gleida 
daraiif kommt eiiio StflTc , welche 7: u^c^leich das rich- 
tige üefühl des Uebcrfetzers und fein Unveriuögeii;, 
beweift, mit gleicher Stärke in die Seete de« Röia«rs 
zu i^rechen. „Nur wir. eine klei.je /a!i!, haben 
nicbc blofs die anderu , foudcrn uns felbft uberlcbtr 
rx«mj^i.r « MMdtia V fta tot miHis, quibus jvvnitt ad ft- 
mtchttem, fomn fm/p» md ipfos exactat attatls terhinot 
per fitenthm wnimiu,^ Puisqu'tl faut bienrf 
franctier dg tA*dmret itnottt vie tatU d'aw- 
^7J 9 Digitizeü by nefi»ogL 



3^ ». L* S FISBll9AJ(»tri8 

niet penämt tetqnetiet nous fammes pavmimt m 



jen:u-s n fn viciUflfe , vieux aux derniers momeny ät WO- 
tre eiUuni:e. Tucitiis will uicht fa^^cu , dafs oiao di«- 
fe Jahre aus dem Leben abfcbncidcn foll, fie find 
fchon abgerckniiten , zur Nuli geoiAcbt » durch das 
uuwillkürliche Schweigen in «l«er fokhen ^cihe 
TO» Jahren. — Eiu eloziges Flickwörtchen fcbwatht 
SUweUen den Vortrag , z. ü. c. o. liefert Tacicu& daa 
'Bild feine« Schwiegervatera: «fri ojpdo fa*i^f«<*^ 
tivUa vdtrrü^s pofeßatis perfona: trißitiam et arrogn»- 
tUmtt avarittam exuerat. — Avait - il fatufait ajes 
fotuHotuf OKtit retrouvoit pl«s en iui U ^erJuHnage re- 
i'UK ihl youvoir: für tout it Je gardoit. d$ I'^ummmt 
Jotnbre, de l'anogance, de l'avidiU etc. Weiter ttO- 

■ te»: Äa»«* «d/p«»« co^iUdatus revocatus efl — U fut 

■ revoqu^ par Vespere»C9dii»mnfulAt, Hl ficber unrich- 
tig ausgedruckt. Der Gedanke fajt nicht, man mach- 
te »bm UoiruuiiK zum Confulat; fnnfk-rn , feint- Zu- 
rückherufuog w urde von jederioan als ein Zeit heu 
•DiceBOmtneR, dafil man ihm das Couiulat beftiuint 
hÄt V* ^ P^pinMt* Ein ltl«i>«r Kebtnzii^ 



m 

S.«3. Aule. 



•Aob« noch' «ftirt«i4A-frtfift^Weoduag. 
•MM «f i«r»% imvi^.Miter in ägtiüos fo^/»- 

Utit — gramd AoMMe ^mUeurs, mmü amgaiu n- 

vers ceiir tjiii fftoii-nt rendiiS. Hier ill utcbt die Fri- 

}:e» ob fauliau« cia. grqXser Mauo war mUr uicbr, 
oodera dar* er in der Provinz Teia« iiwhatireAiicb 
Binrhte , Hrn fin/.igen Punkt anügtuommen. Eiynr. 
de 2,wf i kwiLiri^ ic) u uhuUche Fnlle zu hanfeo; lit 
fchflden dem Verdieiiile diefer niiiCiluck. und Eiol ibe 
veriertigten Ueberfetz-uiig nicbi. Auer aaf einen ; o. 
ben Druckfehler wollen mir aufmerkram mj«.kit. 5, 
99. Acht vilict üatt vunes. — üas Origiual tt«lit die- 
fer (Jeberf<czui|g zur 5eü« fgtttfiu und mit burgiUt 
abgedruckt, lu. eiufgen ApneriuuafCB an üikMa 
Buchs giebt Ilr. D. iheüs von einigen Sc bwierigii»' 
teu des i'extes, tUeüs von eiuz«lj]ijen bsülnifm 
ei(?nen Ueberfetzung Uechenfchaft. Ma« fidte^MH 
d iTs rr die Stelle des 12 c. ftf/ncA exttem» et^nttr- 
rartxm etc. Co wenig als die uDrigen Au«legar idKÄ^ 
den hat i ob fic gleicbnacb dem damaligaa Syi^« jg 
Erdkuode deuiUch ge&iig ilt 



I 



KLEINE 5CH&IFTBN. 



V»»Mi«f MTR ScHRtrTrtl. CMn« DmdlOit (wahrfchein- 

,e,r,b'.' 'ct.eo l..M.du.>. I« April 1797. 3JSjl«. 
Im Ii u.d 18 J.'h.- « erde., .il« der l1ieolo.{.« beftinnlm Jun. 
eoiT\^ .>r.. n.Urger «i. . iu alirfeu hlöftirn uiMerrlcbl«. ,»bia 
jo Zo.'i."Ke h;ben hur. f. r aJalife U.^^ nur a I «hter , in dn 
3 fol^nidr-n i'a rnnis a^dv-rc / Wey. Sehr brKC^-'d'i''. . d«ft 
Awfe fr'bft niciil iH 4)kin uiLi«riihiet iltuug (eyn können, WO- 
^i,. kilniuec Ue:icio.>*lcbr.r. <1>t ..lo , I .rli-.ipt Rch.lde.e Men- 
fchon und durch l . berlc .;cnlK„ .n Oe.l «ub«nK uii4 

Senntnillui fich m dem v ü^^nd. n N .raen : Lt-hr«r dejlai, 
^.a* Menrchcn. ali Mcnül.cn ui.hu« lü legaiiu.rei. fo.k«, 
vorbvrciitt worden nnif*«.. . Vhi.o..,,.. u ird z .v .r zur lUup.- 
fache «macht, aber fdien auf ei..^ VerU,u>d imd (.cfd.mack. 
Lildrnde Art. Si« wird von beiden Lehrern .1 Jl.iuvMa.h «t- 
fXrt Werkann nun von ihnen. höch»lfe.UMu Au-h.hm,.. 
Ibccrcthnct. mit Recht erwart^-n. dafs auc . *ar VLk a- 
tik. Pbyflk. Oeichichic etc. VorkeiuitmlTe. Gefd .i,.u . u,;d .-cii. 
um «ildM brauchbarftcn der neuere Entd a.un- n und Ke- 
»ictiiicuiimn bekannt zn bleiben, m fmc,^^ u.nl.cn Or.ide ha- 
jS^*™,fcfs nicht alWiel. wa. ..r des V .rl.rr.ens a.s 
5«; IPrtiens Werth ift . i« di«: ««•'^«'' i-»ndruck« - und wa. 
fcÄht *1^5 von d.efen ab! - t.berKehe,. ml.f*.e. Aufser 
dS Sein für das intelJ.ciuelle hab.n j^n. 4 M««^'; .-'«^h 
SSTwoolrform und d.ii.er in v.ck-n Punu.c. ..was hlofter- 
BeiÄ ; deimwie Iticht «^rbildei .ut viele Jahre hu.au. da. 
AeurserliAe mi <b< Btwb» auch die Gewohnheiten und Ku.- 
^ch unin be>' Minner.. . die an e nm andern Ort ibrc «r.n.e 
1 iK.rriiiit zeigen würden. Difpenf.uionen fuhren, fo l u. t d.c 

laVe auf eii.e alte ReRel l.indeu.et. da bewirken psrtielle Au*- 
fnhinen nichts al» Verachtung der Regel. 

Verbot ?emacl.i. fuhrt Cwiinxenz l.erbey und diele -«a der 
T Gehorfams und de» JGefette*. - Die 4 KloHer lie- 

It .n?w.^rSnTifi «a*r b^' Kleinen Städtchen. Dnrch 
Zr rm m H .t,i-.r von Lebensart fich auch nur » »«»»^ 
^c.^ . tt fchon durch dirft^Sinudoi wa^h* f-wd* B». 



dii^keit «der Rohheit find dieFolfan daran. Junglinp, 
hawan Unfanf^ianHäch «mereinaniier haben konnfa.Ti 
auf «ioandcr wohl aur iHielieciueljcn Lildun|;£i]iüutia.MiR. 
Aber wie aur gerdIfcbdfUicbeu ? ßoU dtr kiuiftige vwUai 
die Jahre » In deneft ^s OemSth für den Anblidi derlljinä. 
* wie fic find, die mailla BmphtngliddGaii ha^ auch unmMtfiR' 
. tan Uder 2«U* travleboiV X>w damüch wd ^im- 
tragWHt Vorrckka des Vft, , alk dicf« IhconrcnHfiBwV 
ben nnil alloa Out« der Klofterfdiukn beyxubdNMi.ra 
«üfierft einfach: Vereitiigitnf der 4 Inftitute in Sinai ad"^ 
feixung ddlUbcn iti die , ebitahin IbMicr OniiiM^liH«!» 
dürftige, «we}te Kefid^nUladt. Ludwiglhttev. iM""'*' 
nen alle zur iSJdune des Gelehrten und des Manfti« «iMf- 
liche Taciier unter g Lehrer vertheilt , »Isdann kaüiiaUf ÖMS 
hviteren Gebäude a ler dauflraiircbe Koft verbannt •{Tj 
doch die Getiaai/ke>t in der Auilichi über zut«mni*o|ii^I 
ZÖRliiiRe, weichein diefin J.ihrtn die gröfiteWob.ifl« i4«#f 
nii)>:bcii. oHuiiyiniü .leii N:iut.-ii, wtlkiK-r baii ^ 

«illeti A::-i',jbeti t:.;lii.l:i;ii it,;.;\ie, wuidc ti.i' hirrhrngu: ' 
len ; ein im '.iii l,a:i(l<: ivle.^-.' lurOrt wiird uiut^ dtftiwjj 
viele Kolii'i; u-id ;?or,;f:i irlp.iitn. — Aber, li't "•5' 
Hi.iiich. r jtis dtr ;.i'tri»;<i:i Gt-ncraiion , wiV tind doch audi iaP*. 
luoUeni tr^achlexi, wir, nuiinichrige ! — - — W»t 



aber haben diefe wiirdige Männer das , was 



rill 



nen klnllcriichen , n-iben ße es jenen pädago^iuin.« D''^, 
u id J nk 11 II d.: iK. 1 Nur diele wiinfchi der Vf., 
I>e)i««t!iiv)ve,t und ^atlil-eniitnir» auch iti einigen kuriw?^ 
faänitten VA iiiiii iicii i^iA*!!- (lehör verdieiit , abKt iiK-i'T- t-y 
weither von aijen dort l:,racijreneii , wird nicht «iU(jeü«.ü. 
er, wo ni«ht in geWhnen, doiii m nifKit lunbiJdenden Hrt*? 
t i.f teder noch letzt die dort gthü'.' i iki; J.i'rk«i, hehvitn^ 
Ma?luniaiik, Naturf(efchichte , Phyi k . \\. t'.<h 
ten jener Jahre 10 aiitfemeircn waren, 
wci 

nur mit dopyttUvr Mlihe ausgefiilU . — _ .-^ 

oder Vercini;;iiiii; der Lchiat aber JÜhl, Acb 'i'f«* I'"**' 
icber nicht «bhdiimi 



ri.r die Fsh'«*'' 
III Htdauren luhlf. »i»' 



IUI dies je neben fviiifn fo](;enden Gefchafteii möjJitfa ** 
r mit doppelicr Miihe ausgefulU hab« ! 0.hntV*rfHuSiitfj^ 
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eorTE5GE-Li#HRTHEIT. kendes nod f««oiifeqiien»€» tnf Selten derer zu fey«* 

fcheiiit. cüc /II rafch das berühmte Werk: Religion 

HiLLS. im Veriage der WaiCenbaiubuchh. : Brief« iw^rkalb der Grenzni drr blofstn Vernunft, zur Nortij 

•ndtriftUche RtligionMiHfttt TOii.D. ifw^. H«rtN« 'ihrer Behauptungen angenotnmcn habeu. Nach de» 

Hitmetfer, Confiftorialrath und ProfefTorder'I hco- Fee. Einficht ift die Tendenz diefes fcharflinnigen 

ioeie. Er fte Sammlung. Ueber populäre und prak- Werkes UHverkeoubor diefe : Unter der Vorausfettung, 

• .tifche Theelogj'e. i70. agöS. Zweut9Smmatmg, daft die ganze Bibel Urkunde einer geglaubten gott- 

l?9f> 86a& gr.6i (iHthlr. Mgr.) ' lieben ülTenbarung. und der Gleube daran dem Vol- 

Dke heilfam fey, uudfolglicherh»!tenwe^den^Illffe,— 
er würdige Vf. . der fit Ii (.lurch fein Handbuch der die Lehren , Vorfchriften , Er/.ahlungen u. f. w. der 
ßogtijurea uud praktilchan Theologie um ant Bibel To zu erU^ren, dafsfiefichmitdcnCruadratzca 
gehetide Rdigioosldirer ein frorscs Verdienft erwor* einer geläuterten PMIofophle und Sittenlehre vertra- 
ben hat, hat nach fciuer eignen Angabe in der Zu- gen. Wobey Kant noch annimmt, <Jafs das ältere 
(thrift an den Ho. D. NitfftU , in diefen Briefen die kircliliche Syftem wirklich To , wie es war , in jenen 
I Abiicht: manchem durch fein Hendbueh Teranlaft- h^ieen Urkenden enthalten fey , und diefen nie be> 
tro Mifsverftand I njanchnn daran genommenen An- wundernswürdigem Scharffinn einen Sinn ontcrlegt, 
^ durch belchetdue und Ireymutliige Erklärungen der mit den Refultaren feiner KnchforfchuDgen übcr- 
A^etazelae-lieterien abzuhelfen. „Die erfteSamra- einHimrot. — Nun feilten doch aber aicbt einige von 
ifßi,**^ fagter. „befchäftigt fich faft allein mitPräli- denen, die (Ich kantifcbe Theologen nennen, tbttO, 
irtttrunterfuchuogen , von denen .gleichwohl febr als wenn der binn, den Kant nach feinen Vorttut« 
riel abhängt, wenn man nicht beynab bey jedem ein- fetzungettlUir wohl in die Lehren u. f. w. der Schrift 
zeloen Lebrpuokt -der chrifilicheu Religion, immer legen Rann, wirklich darin entluiUen -wäre, und aU 
wieder von Torn enlbogen will. ' Ich habe dabey za- wenn man das hergebrachte kirchliche Syitem deiwe> 
g\«\th auf cini;j;c , wie mich dünkt, liogercchte An- gen beybehalten und vortheidigen müfste, weil ihm 
gTi({e|.,fr%lie neuerlich von Seiten krimcher Philo« eine fehr fubliine, philofopbifche Deutung könne ge« 
fopiiMhMM Tkeelegen auf die fogenennte neaei«. geben werden; ee rollten nicht andere fodern , dalii 
Titeohgie gemacht und, Röckficht zu nehmen, für mau in biblifcher und kirchlicher Sprache dem Volke, 
nüli^h gehalten , nicht fowobl um mich zurert'ici- wenn auch noch fofcharfünnige I'hilufupbcme als Chri- 
I ^Ipkie.'WTielmeiir der Einfeitigkeit und Anmafsung (lenthum- vorzutragen habe; und dabey Fragen um- 
rorbeugeo zu helfen , welche eine weniger erwünfch- gehen, die fie freyüch iiiclu befriedigend zu beant- 
te, wenn gleich nicht unerwartete Folge neu ent- worten willen mögen; ob lieh nämlich eine aufseror- 
öehender Syfteme zu feyn pflegt. Dafs ich dadurch deutliche göttliche Offenbarung hillorifch erweifen 
.«fder «ngerecht noch undankber gegen die Verdien» lalTe , und in wiefern die Bibel Urkunde derielbea 
Ar der' kritifcben Phtlofbphie und ihre welfie fie-' fey? Es feilten lieh nicht andere des Anfeheo geben, 
rjutzung in der Theologie feyn wollte , wird der In- als rofilTe man deswegen, well der Glaube an eine 
k»Xt qpeioer JSriefe am heften t»ewei£eu.** Wir wollen «ufserordentlichegöttliche Oifenbarung.und^ eine hei- 
«idtt «ntMeiden , ob der Vf. die einzdneii Aogriife,- üge Urkunde deflelben zur feftem Vereinigung einer 
idB* ^« kritifchen Philofophen und Theologeu auf ReligionsgefeUfchaft hcilfam fey, auch durchaus eine 
Ma Hsndbudi lind geinaclit worden, und die er ab- göttliche Olfenbarung und heilige Bücher annehmen, 
wehren will, auch in der That abgewcAirt habe. Ift undala dflrf^ oian-fn diefen Rüchern nicht mit Hülfe 
diefes, welches fie felbft erklären twn^en . nicht ge- dtr theoretifchcn Vernunft d. h. mit Hülfe von Sprach- 
fcbefaen , fo fcheint uns die Schuld daran zu liegen, und GefchichtskenntnilTcn und einer hinlänglichen 
jilla Hr. N-ücgnero von fehr vcrfchiedenen Mcynun- Einficht in die Reiigions- Und Sittenlehre, dasLocn- 
■eQ , ob fie fich gleich alle zur Schale deiiielben Mei- le und Temporale von dem Allgemeingültigen fchei- 
ners bekennen, zu antworten unternimmt. Ree. der den, weil man fu das Anfehen der heiligen Urkunde 
dem Kampfe zwifchen der neuern Theologie vor Kan- fchwäche; und dann doch mit Hülfe der praktifchea ' 
ttm» iumI der fogenanntcnkantifchen oder kritifcben Vernunft, d. i* immer wieder mit. Kcnntnifs der au» 
The«1o^'mit Rnhi znflebt, weil er gute Hoffnung nnferer Natur entwickelten fittlichen Gebote und der 
hat, dafs am Ende beide Parteyen gewinnen, und darauf ger-nindeten ReligionswifTenfchnft, den Aeufse- 
ficb nähern werden , kaanj nicht leugnen , dafa ihm rungen, .Lehrfätzen und Vorfchriften der heiligen 
Tor-dit' Hand ebev fo viaK^ietUttcht adir» Schapaa- SdkAhMS» eUicn gaas endcrn Sinn onterlegcn , ab , 
Ji. L. Z. 1798* Etflm]M . Zzz , , Utgitize^'by iü^Wg^e 
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diefe mit ihren Worten verbanden. Es folUc nicht 
ein anderer Tbeil jener Theologen mit einer ganz 
verfcbieden«n Weiiduiig die Mieae aanebm«ii , «is 
wenn er des Dafeyn einer aafserordeotlichen OlFenba- 

rün^' keincsweges be/weiflc . und den Glauben an ;;e- 
fchehenc Wunder zur Betätigung derlelbeu venhci- 
dige , und doch fidi merken tafftn * men vofle nur 
dadurch andere Vertheidi;jcr einer gottlichcu Offen- 
barung > die unter dem Nniueu Uatiunaliilen bek.ujut 
find* in Verlegenheit fei/.cn, und fie zu dem Ge.tHud- 
Difs 7.i' i"^t n, es laJTe fich das iibhcrc Aafclin jelu 
uud der Iii Uigen Schriftl\eller nicht bchauiueu, ion- 
dern mau habe fleh blofs an die Lehren und ^iiufprüch« 
der Vernunft zu halten. Es follten endlich nicht an* 
dere von dem Glauben an Offenbarung und dc-m Of- 
fenbarungsglaubeu zur fcheiiibaren Verthcidiguiig d<-5 
Chcilleathums fprechen» und unter üSenbaruug 
uraa aus nos felblt Erzeugtes, worüber noch jeder» 
man Err'jl.rungen machen Rlmi ic, vtrllchen; da nach 
dem Sprachgebrauch und der üogmatik., Offenbarung 
•Uenal crwas Gegebenes , was nur gewilTen Pcrlvnen 
innerhalb eine% gewilTcn Zeitraums zu Thcil ward, 
anzeiget. Wer mit der ueueften tbeologifchen Lite- 
Mtar bekannt der wird ca gerübk haben, dafs 
inn^; ays deu Aeuftcrungen mehrerer kritifcber Theo- 
Ipgea uicht recht abuehuieu kunne, was ihre eruft- 
tirhe Meynung TOii Offenbarungen , von WuiHlern, 
von iNufilellungciaea Syften» det chriftlichcn i«hrc 
nach Prinripien der pruKtifcben Vernunft, von Jnan- 
ch:ro fehr or(h()d'>x klingc::dcn Satze u.f.w. fey. So 
ik es auch mit den Vor\4är£en, welche lie deueu 
maelieB, die nicbtaach ihren Prinripien Unterfitehtni- 
gen über OlTeubaruag und heilige Utkundcu auHi l- 
len. Man weifs Kaum , ob fle mauclxe UeichuldigL>og 
iai Ernft, oder nur um di« hiftorifcb - kritifchen 
Theologen, wie wir fie no'M!,Mi wollou . in Ver!^'.c;pn- 
heit zu fetzen, oder nur um der kirchlivbeu rticu- 
logie einCooipliinene unMdlMIt vorbriugen. Man- 
che der Befchuhligunget». gegen welche flchIlr»iN{. 
-»eiibeidigc , Und uaeh des Ree. Meynuog ganz rön 
dielcr Art. — Gingen beide, die philofophirch kri- 
tiCrheu und dh; lulkorifcb- kritiXichca Theologen mit 
der Sprai. he geradie bermt*, f» «rösdea fie fich nacli 
de» Ree. Meynnng gefcbwinder dahin vereinigt u, 
wohin ca nach kingern Kampfe doch ko.umea wird; 
Wir glaulMB beide uicbt , dafii die Bibel in dein Sin«^ 
ne eine püttlichc Offenbanir;^ !. y, oder auch enthalte, 
aU mnnüiefes tiach den kirchncbeaäyiUin bebauptec. 
Aber wir finden, es beide nothTg den Glauben, als be- 
ruhe das Ghrii^euthutn auf einer aufserordentlichen 
göttlichen Oflenbarung, i*icht zu fchnell und unvor- 
jicbrig zu zerftören. Wir nehmen beide an . dafs 
nichts in der Urkunde dec füc gdttlich^ gehalreufja 
04Fenbarung für allgemein gültige Lehre dörfe ange- 
Dommcn werden, als was mu den Grundfü/en tier 
Vernunft übereiullimmt ; aber wir iMfiorilchen lh«o-r 
logen geben i»« Mühe. au»4einSprtcJif;ebraucb. der 
IXarftellungs - und Vorftellungsart und der Gcfchichte 
der altea Welt das TempoteUe himI Locate von dem 
^Tsrfroetn^üitii^e» zi| Tondera, lin4 4epi.Voik«.ailff 



diefes als göttliche Lehre und V^orfchriftrortet 
wobey es uns, welches wie nicht leagoeu' 
bi« ttzt noch an .ficbero Frinetpim ütr Sc 
fehlet, nicht fowoftl deffen , was zur ailgt 
Religion und Sittenlehre , als deffcn, was zar 
.ücbcn gehört • wenn wir de ivoch ati cm 
darftelfen woBeu. WirkrkifcfaeDTbeirfogenf' 
den Glauben au eine gullliche Oireubamug 
künde, der in vieler Kückflcht fekr heiliatu' 
ein fulches Verfahren zu untergrabcii; UXa 
Bibel wifi fie ift, und lef < n deu , der Yen 
Üafsigen Stellen einen a;id<i;f n , eisen 
Sinn unter. Freylich laüflen die Verffandi«^ 
dem Volke amEivde auch einfehen. da[$\^irii 
geiraueu einen ubernntürlicfaen Urfprucg 
za behaupten; aber dann wenn fie za dirfei 

J'claageo, wird diefea für ihre MoraUttt nie 
chddlich feyn. Erklärten fich beide Parte 

diefe ^^ i ile ijeg^en einandtr, fo würden di; 
über die he tich noch weiter zu verglei 
leichter autgeoiittekleyii , «nd wo fi*n«iHl 
f!er Hrittea, von beUiuimten Sai/.en 
werden. W ie die Sache jetzt liegt, kann t 
eine lange Weile vergeblich kfei»pf«n; wie \~ 
iicher glauben, dafs Ilr. N. den itiritl ;i ): 
Theologen fehr wenig paileod geautwortei 
fcheinea wird. — Doch wir geben , ebne 
danitif cinzulailen , zur nähern. Anzei|e d- 
diefer Briefe^ fort. Die PrüliminaniDteriuc^ 
etilen S-nni^Iiinp betrelTcn erftiich die Frjge:. 
,yDarf , lobdld eine Olfeubaruag, oder weuo 
ber wiB . eine durch GhrfftM tmtcr göttlidi 
rlfjit [ clchric polirive Religion, aU Tliatf« 
nouunen wird , der Inhalt derfelbeu' eioer 
ICulterun^ unterworfen, nur das Wiodarii 
njal i'.es IV ; .1 ircn und Praktifchea an i'-.rh 
Mar. rijl dis tliriftlitht- u Volksuaterrichis aa 
das ( < hrigi.' . ohne eszuleugMBi oderzu 
gidcliivulii ohne Gefahr überganfjen werde! 
wird durch eine folche eigenmächtige Sond< 
allts fV'iwankend und unücwii"-, die hoiü-.H- 
entheiligt , uud die Veruunft des Meufcheo 
tertna der b&ehften göttlichen' Veronnft «< 
Der Vf. erinnert zur iJcnn ■ ..ortunj^ iliefcrf't 
die UH'eubarung nicbt mit iiirer Urkunde, 
Bibel verwecbfelt werden dürfie (^ter Br.) und 
diefes aus der Gefcbichte des Enrftf h. n.« 
bamndung der neutefiameutifch*>u ^cbriKen 
aus der Mifchung bvtOiCOgener Gcgcnfiande. 
iu der Urkunde vorkommen und in gar keiner 
Verbindung mit der Religion üeben-, aas rfeia 
thümlichen der Sprache , in welcher vieles A 
ohne gelehrte KenatniiTc gar nicht verftaadeü 
hAsne. (7ter Br.) Woraus datm: am Entle d 
Rriefs dje bthlulafolge ge/upen wird, 
der heiligen Urkunde der ÜAeubarung nkh: >>> 
alle beftinnt fey». An welchen Merkmalen 
denn ober, mit diefer Frace wird di? Vmtirf 
in gten Br. fortgcfctzt, dos Wefentiuhe v 

,.t.^Oigitizedby 
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eher Merkmale iSt mit groüea Schwierigkeiteit ver« 
banden. Mm nnft zuerft (9ter Br.> mit lidi eioigr 

Verden , was gonz unleugbar und f|Ibft aUgemeiii 
cingeHamiei^, zu deia VVefemlicbeo des Zweckes der 
I.ebrc Jefu grhörc. Dahin gehört i) die Hervorbrin- 
gUDg ciijer dcM-h vollkominenen Denk - und Hand- 
lonf^swcife durch inoralifclicn Utuerricht , 2) die be- 
lÄautljgf Verbindung der ReK^ion oh Be/Ummungs- 
gruod tuitdeia mortiHrcben Unterjycbte 3) d . beftan- 
4Ji^e Vefgcjfenwärtifrunpj der fichcni Erwartungen des 
Me.Ticheu ncnh dem Tode. «Der chriAIichc Lehrer, 
4totvfeio«r Ffliekt und üeiaefli Berufe eine Gnagfi lei- 
^■Jte » wnd mnt Jefu xu g^Mchent Zwecke wiHeen trlH', 
avCs folglich r) feine Zuhörer über das Wefen rlcs 
^tüichca Ciuteo nach der AnweifiiDg Jefu belehren 
«feod zur Liebe daför gewilinen ; er mufs s) das fitt- 
"Mch Gute 1I3 Gottes Willen, und die üebuog dcfTel- 
Aeii ais die einzige Gott gefällige Verehrung, jedes 
H^e als Sflode, als Verletzung der Pflicht gegeaOott 
■ifff^tflfcn , uijfl zu dein Ende Gott als (las vullkomracn- 
tt« iroralifclie oder hcjügilc VVeivu kcimca lehren, 
rnd dabcy überall 3) den Mfinfcbca auf feine Beftim- 
^SDg iüx iitit p und üeioe liefl'uuttgeu in jen«i Welt 
imraierkfani naclien.** — ^ Von den Zwecke Jefu find 
S'c 7*7ittrt zu initcrfcbritrc n . deren er fich zur Err«i- 
yjtwf dcffelben bedienre. Ucber diefe Mittel, oder 
Ullr die Hälftlleftrea und Hälftbegrifre, wckBeJeftit 
-^traccftte, find drc ?i1?y nungcn getficüttT. Nach 
fi4tB Yf^ÄIeynung fiud die llüh'>lelircn nicht für alle 
{f^llM» ffleich nothwendlg und wcft inlifh. Eriildef 
atermm?, d.ifs in den S -h-ilYcu <]csN.T. vir'c; hrr- 
>^l&ff£Hd gA^fflgt fey. (ilterBr.) Der i;tc Rr. cntliait 
letaeo Verfuch. die Abfond^crung der Hauptleh- 
dan Hülfslebreut oder des Allgemeingültr- 
- T. ron dem Locafen und Tempordleo auf 
gtfivilffe ftfite Gn^ndfatze zurück zu bringenr. — "Wir 
iabcfi den ganzen Ideengaag des Vf< angegeben, ohne 
^ itmÜtbka dnrcb onfi*!« Bemerkungen zu unrerbrccben» 
■wir kiiiJüeii n'ui r wicht leugnen . dafs uns in der gan- 
IfD Unterfut Fujijg noch einige Unbcftiraictheit derße- 
piffe zu hi rrfchen fcheine, und legen deswegen un- 
/fre Gedanken dem Vf. zur Prüfung vor. Durch die 
jX'atecfuchuHg, was zum Wefentücheu des Zwecks der 
yUhrr |cfa gebore, und was folglich auch Zweck des 
ToHfiliehen Lehrers feyn tnüfle, werden die einzei« 
lien Lehre», welche nach des Vf. Meynung populär 
tr.il pr.ikrifch fnid oder nicht lind, noch nicht beftiiurat. 

tu das durch den Verfuch erfetzt werden:- All« 
oteingiilfige itt dierf.ebre|efu von dem Tenporelle» 
■üfl Locotea, das Aurserweffiitliche von dem \Vi fciit- 
Krheo nach feilen Grundfaizeu zu uut^rfcheiden? 
hik frheint es uns fol Aber mit welchem Recbt«? 
^nd die Begrifie des Attgii»t^npvftigni und des Prah 
tiJJtm mit einander zu verwechftlnV — Kaua nichr 
»aoches im N. T. populnr und praktifch feyn, was 
^"^elk-icbt nicht zu den AllgeroeingiiltigenodcrHaupt- 
'^brea Jefu gehört, als z.B. die Lehre von j«fu allge>r 
^eioett' Weltgerichte , von den Wirkungen des Sa- 
^sa. BT. Kanu nicbt umgekehrt manches ganz 
*igiu^&dk z u t hi hn Jda gehörea« und docb nicbt 




populär und praktifcb, .«renigftentf ni'<iht für nt^gfit 
Zeiten feyn , wie A) manches was Jefes tm felwe^ 

eignen Perfon lehret? — Sodann wollen wir zuge- 
ben — ob ikh gleieb noch immer grofse Scbivterig^ 
keifen finden V^hrden««- d«fsnacbdes V£€rBndfiftzew 
die cigontfichciT Lehren Jefo von dem Tempcrollotf 
und Localen zufcheiden fbyeu; — aber feilte hier dio 
Unterfuchung nicht noch einen Schritt weiter gebeur 
und die rrnL;:^ im Voraus benntwortcf werden : obdiei 
eigentliche Lehre Jefu eine allgaiuingültige Lehre , ob 
das, was in ihr aufitr der a//^t-i»(/n<;» Retigionslehre 
eotboiten 1(1, für alleMenfchen |ilitig feyV Objefus 
fiberhaupt eine «ttgmmeine Reft^otnfelb'e habe geben 
wollen? Würden diefe Fragen- bejah r , dann wäre» 
die Scbeiduagsgrundfötze des Vf. crii: recht brauch- 
bar : mfifsten ner -rernehit werdi»n , fo mOftte man 
weiter fragen: was ift überhaupt Religion? und fo 
einen Maafsftab fuchcn , nach dem man beurrheilen 
könnte, was von dem Unterrichte Jefu alleMenrchei» 
angehe. — fm r^ten Br. wird eine andere Pridiininar- 
unterfuchung angeftellt: was eigentlich Popniar unil 
Praklifeh fey. Sie wird fchou im sten Br. eiügelei« 
tet , dort aber wieder abgebrochen. PmMitär uenui 
der Vf. eine VTshrhelt , wenn fle der FaflTungskraft 
dtrer, denen man fie vortragt, angemefTen ilt; was 
der Religionslchrer vortragt, mufs von denen ver«/ 
fianden werden könne«, die er unterrIchter. Fmk* 
■ <i/c/i heifsen ReUgionswahrheiten, wenn Tie gefchickf 
find, den Menfchen zu beiVern , und dadurch- wahr- 
haft ruhig und glücklich zu raachen, „fft nun', heifsf 
es 8.157 Throfo;7,\ dcrTnbegrHrfyftcmoiirch geordne- 
ter Religionswabrheicen , fo wird man ihr das Fra- 
dicat einer praktifcbeti gehen können, wenn He* die* 
Wahrheiten, und die Vorftellungs - oder Behandlungsir 
arten dcrfelben aushebt , welche vorzüglich gefchickt 
find, den Willen zu lenken ond den letzten Zweck 
aller Rel)gioo—> tmer* SittlicMtgü oder HtUigkeH dtt 
WMeHs — zu befördern. Sobald dtefe Wanrheiten- 
Theile eines Ganzen feyn foücn, wclclio har;i3onifch' 
zufnmmen hängen, fo^crßeht esüch ron felbd, dafs 
nichts zu ihnen gehören könne, was dem übrigen wi- 
dcrfprechen , oder durch and<'rf T.rhren als unwal;t' 
oder unlauter dargeftellt wurde, mcchce ftch auch noch 
fo viel Wirkung davon auf den Willeu erwarl!)eii>- lef<^ 
feu- Nicht alfo alles, was den Menfchen zum. Hanv 
dein felbft zum Gutbandeln zu beßimmen fähit^ ifl,. 
fondern nurdas, was /zar?Mfyri;/c/imitden erücnGrund- 
fttzeu derRdigiens- und Sittenlehre, barmonifch miir 
ihrem ganzen- Infiatte, diefen Zweck erfüllfr dar^ 
eine Stelle in einer pralttifcheo Theologie finden." — 
Dm iudieferDemonlirarion Confequenz und Beitimmt<^ 
heit zu finden-, ficht lieh Ree. genuthigt , fie ohnge^ 
führ auf diefe Weif - zu andern : ift nun Theologie! 
nach der gcwöhalicheu Vorllellung, der InbegrilF 
ftematifch geordneter Kirchenlehren, fo wivtf raa») »r 
das Prädicar einer praktifcbeo geben- können, Wtftlm 
nsan diejenigen Wahrheiten u.f. w. aushebr,* und zu« 
einem Ganzen vereinigt, welche vorzüglich' gefchickf 
find u. f. w. Denn aus einer Theologie ,• tvelche dvrr 
labegriff^yfteiiiatüaiteorduete», 
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■'^«lifheitcn ift. braucht nichts «us^cbobeu zu wer- 
den. Eigeotliche ,&eUg;ionswabrhi:itea mufiea alle 
praktifchoder gefchhkt fcyti, d«o letxten Zweck der 

Religion: Sittlichkeit oder lleilijjkcit des Willens 7,u 
befördern; es darfoicUu darinnen vorkuiDioeu, was 
nicht harwumifeh mit den erflen Grundfätiien der RM- 
gi Ii \ uud Sittenlehre wäre. Ufberhaupt fcbeint es 
aber iiec. aUob Hr. A'. luit Unrecht denÜelliimnuugs- 
^ruiid des Prakiifchen und Populareo in den Ob- 
jecte fuchte. da er doch in den Subjecten zu Tuchen 
ilL Qbjecnv inuilcn alle Udigionswahrheiteu popu- 
lär Und praktUch feyn, Tubjectiv aber niülVen wir 
sogebeu, dafs maucbc die fafUingskraft ungebildeter 
Menfcben iiberfteigen , uad auf die Lenkoof ihres 
Willens keinen Einflufs haben. IVeylich konnte fo- 
nach ciu Handbuch der populären und j^raktifchea 
TheoU>gie eigentlich nichts anders feyn, als eine An- 
Icituu^' /ur Kcnntnifs der Ucligionswahrheitcn , wel- 
che der fafl'uugskraft und den niuralifchen Bcdürf- 
nilTen des grofseo Haufens , wie er bey uns gewöhn- 
lich ift, angcmclTen , und welche ihm d;iher von Pre- 
digern vorzutragen find. — Der Vf. zeigt in der Folge 
aus der Gefchichte, wie grofs jederzeit die Vortheile 
einer fulcben Auswahl der Religionswahrbeitea im 
Vortrage der Lehren gewefen fejr , welche «»dl der 
Faffi'ffg f kr aft und den liedürfnilTen der Mcnfcheu auf 
einfr eewiffcn Stufe dtif Bildung gemacht «ard. — 
Die dntte prälirainarunterfuchun^ betriift die Le/br- 
Weisheit, welche nur Ueforniatoren ohne ■Nit-nfclicn- 
Keoutnlf» mit dem Nnnten der I-urchtlaiukeit und 
Heocheley befchimpfen können. Zur Lehrweisheit 
rechnet der Vf. l) feinen Taterricht an die einmal 
vorbandcneu Ideen feiner Zuhörer ao^ufchliefsen, 
s) diefer vorhandenen Ideen fo blugeeu fchoneo, als 
fte ohne Schaden nicht angegrilTen werden können» 
und manche beflere Idee fo Unge zurfick zo halten« 
]^it 6» in 4ie vorige Ideenrejhe der Schiller «Inpalsr. 



Ree. iftjüecittink demVf.voUkoannen - iTfrfclijji 
Su auch faftdttrcligeheuda.iBit der bis zum Schlafs 
erften Sammtung fortlaufenden Anwendung der rar- 

gcjia^onen Theorie vou der tiiriQlichea Lehrweiii 
heit. auf dcu Gebrauch der verkhiedeäcn Beiveistr. 
ten der Religion. Der Vf. redet ihsbefondere dtvoi 
oh m.in gegenwärtig das Wunderbare als Reweis d« 
üüctlichen entbehren könne, und iit mehr daf^r« dit 
Aufmerkfamkeit von dem Wunderbartn abealailMi. 
Freylich kommt hier auf die Erklärung des G '.; ,1, 
fehr viel an. Ift das Cbriltenihum eine aul^erotdui- 
liebe OiTenbarupg, im doginati fchen Sinne das:H|loih^ 
fo bedarf fie euch einer folcheu Bcgluhigv»! tk 
Wunder find. * 

(DarAf/UUaAA^fc) 

JRZNETGELjIHRTHEIT. 

Lkipric, b. Hilfeher: F.. SihUj M. D. Mdicmjilm 
üviegel. Üder uljcr die lief rtichtun^r des wtSilkhn 
Menjcheu, den Urfprung der Krankheiten aed ti 
Urfachen des Lebeiu und des Todes. Aus ita 
EugHfchen flberfetzt mit 2 Kupf. 1796. 2546. g. 

Als Dr. Sibly in Form von Bflchern und Nagaztaa 

mi; Ki:pfern und Holzfchnitten geziert, dem wshib> 
benden Engländer vordemooftrirte, Adam feysieH» 
maphrodit, und dnrchfichtig gewefen, nndihaiMM 
Solar- und Lunartinctur im Pofaunenton aopreCi^ 
dachte Ree. nicht ohne Natioualftulz : das dür/teia 
deinem Vaterlande doch nur ein Marktfchreyerdoi 
Pobel fagen ! Jetzt aber da er einen Theil diefefa- 
finus fogar überfetzt vor fich hat, würde etiadn 
Verftand feiner Landsleute verzweifeln, weoiii(4l 
uitht fwr ttngerechtbiflt, die Sünde eiuea UeberfMm 
denet vermntblich Itungerte, dem deufildMaMi» 
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VeaM.lie««8«nair»«w. Brtstam, b. Korn: Briefwteh- 
M twifelu» dtm Hm. Proreetor SchminiMl uHd dem Prediger 
Mütter Iber da$ Krankemkanfi JUarbeiUg*». firetUut Btreer», 
gewidmet' i?97'- <Mit patrioofidiei« VeM^ügen ßehc man hier 
il^rinals den Eacinirf sWeinan neuen Tcaipcl der Mcnfchlicb* 
keit und ]..ieba vwaniblian , da^an AufliaiHuit» ader viehndir 
grwifo dae hnmn*' nad iiaracliistt By fa ll ainsa. 
iedcn wahren MeiiTcNnfiraundaa' ariultaa wiid. dar baeeidi^. 
(< ii» ^ute medictnirche Poliiayanftaltan , in AnCriiuof der Tcr^ 
pi'.r^-uiu': armer hlUflofer Kranken überbtupt, «ine» 4er erften 
und vori- iiir "lif^eii Augenmerke einer )eden KraTsan und %-olk. 
rtichiii St.uit leyn follie. Leider! blieben alle bieherigcn Be- 
Hiuhun. dem fcliki httn und elenden KrankeuhoTpitale ..iM«r> 
heilin*" ^'■^ Breslau 1 1: f nudere . und neue Form lu geben, nur 
faunnic, vcrtrebluhi^ ^^ uIlfche! — 

Das jGcfchrey der Elenden nach Hülfe und die unjzewöhn« 

lieh ftarka Mmruiitit in dieCw» flpiiai.beiwito e n i l i nk dieCaaa>. 



mifiian der konigl. Kricfrs - und Donünenkammer dtfelbft, i* 
BfiB|d (IciTelben etwa« genauer zu unurfudien. undiumwkr 
gewann . Ufondar« aber durch den rühmJirlienEiler der beide 
auf dem Titel genannten biederen und edJcu MÜHiier, 6t v* 
Saehe.^ld eine nruv und erwünfchca Gtftalc!'^ Die Wobld» 
tigkeit, und Herrlichkeit der BnelMMrBürMr wurde iebendii;: 

Ete Menfcben in dar Bmdt «nd aeftaclMlb daiAlbrn fandei fick 
reitwillig, falbft gaadeSuaHMn aiifiiia|ifliii, aa ita tlM 
Bafottal etoa andere und bafiere AaafdaaaK tu vtrUhti». 
Es rall bte auf den Qnind abteriffen, und ver^üglldi, «k« 
fcheini, gaas Bwh dam Modell« daeKiw' ' " ' 



. ... — ^ KnnkenlnHfca w . 

bcr«, fiaa-mtONidg eine» der rdita&an and ftäditvaOft« >> 
DanttdiVud üt)» .angeMdaet.^nd aulgtbauer veideni 

Die V«i:ficht feifne das lobenswerthe Befhreben der 9»»' 
lauer Eini«aluiar, und ihr edler Vorfacz werde cm mnfU-f 
Beyfipiel ige Nachahmung für makrcrc grorae Sutlte 
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GOTTESGELJHRTBEIT. 

UftLi.E, im Verlage der Waifenhaiisbuchb. : Brie/« 
an chr^Ui^ RiüSgiBwMkrM', von O. /Inf. Bmih 

(B^jUbl^fk dar te Afidt «»fairaflyMK Jbeii^ba.) 

Wir ktanen bey der AnMi^ 4er sweyien Smai« 
lunp KürEcr feyn. Die Briefibrm, und der 
Wecfafel der Perfonen , an welche die Briefe gerich* 
ret find, erlaubt dem Vf. feiu Hauptthetna auf einige 
Zeit zu verlafTen , und über andere Geg^enftande feine 
Meyoung niitzucheilca. bo enthalt der lileBr. fehr 
frucbtbare Geduokcn« tber du ZKeckmaJsigt Eimick- 
tnng der Prüfungtn snmi Predigtamte. Mochte man fie 
in recht vielen Lonfißorien beherzigen ! Die Idee dea 
Vf. die angehenden Prediger Katechifationen halten 
Mki|fl«B» «ad dadurch zu prüfea , fie etgne Be- 
ffflb haben, und populär zu feynrerftehen» iftfchon 
t*;it raehrern Jahren dürch das Lt ip/.ig^er Confiilorium 
jeaHfitti wo die delignirteii Prediger ia der daHgen 
f|ptj4dMle unter der Auffidit eines Conriftorialafletlon 
kflülilitßrea müfTen. — Der 2te Br. enthalt Ratlifcfda- 
tmtn Jungen tltatigen Preätger , Jane l hat ig- 
Wtä/fin Studieren gehung zu ordnen. Br. 3 und 4. 
trweckt und erlmlt man Interejfe an derJLeligion? — 
KoJl H'eltkenntai Ts und heilf^roer Winke für i'rcdiger. 
Vorziglich bat uns gefallen, was der Vf. über die auf 
deo Mnccln fo gewöbnlicbeu Vergleicbungeu der 
dhäilHicben Religion mit de:n Jadaismus und Erhni* 
daraus lap' t. Br. 5 — 8- Ueber dm (h'nrauc!'. ihr Bibel 
m Untenrtcht des Volkes. Ree. würde das luetite in 
iiefem refthhaltigen Briefen unterfcbreiben. Die Kan- 
nfcSien Ideen von der moralifchcn Interpretation lind 
nach ieiner .Meynung fehr richtig aufgefafst, und 
liie — woblverft.nidene — morolifche Interpreratioa 
!>eyno Gebrauche der heil. Schrift zu alcetifchen 
Zwecken mit Recht empfohlen. Im 7teu Br. aber 
»rtttirchte Ree. eine Stelle unher beftimrar,' und durch 
eiaigif B«vfpicle erläutert, cbmit fie uictu für Anfiio- 
{>er verfllhrerlfdi werde, und bey den oftmals fchlechc 
begriffenen Grenzen zwifchen raoralifcher und allogo- 
rifcber Deutung .einen fehr fchlechten Qefcbmack im 
1>redigta swOdibringe. Dm Volk hdfsc es 5. 109 C 
wird wie die Kinder durch Bildung und Dichtung 
weit mehr angezogen , als durch philofophifche Prä- 
«ifioo und fcbulgerechte Auflegung. Dies «rafatea 
4ie ilteden Lehrer der Menfchheit, und darum wiihl- 
fie eben diefe Mittel — Symbole, Parabeln, Apo- 
en. und kleideten die Lehren dar BtUg^a md 
if . L. 2. 1798. £ribr BmA 



der Moni \n äiefe gefUUge ffOUe. — <i- Haften Si« 

es nicht für verlorne Zeit, zuweilen in den Schriften 
der Aliegoriften uud Myilikern zu blättern.^ Unte» 
vielen Schlacken werden Sie auch ofk ein relneiGold 
finden , und vieles von ihrer Manier lernen können, 
fo manche Keime religiuler und moralifcher Waluhei» 
len . welche dem Auge des Sdlriflögelehrten entgin- 
gen, aua biblifchen Erzihlipgen zu entwickeln." — 
Ree. getraute fich nicht, diefen Rath jungen Predi- 
gern zu geben , wenn er nicht fehr gewifs von ihren 
richtigen Sprach - und wiirenfch«ftUcben KeontnifTeov 
«nd ihren genz gereinigten Oefthnieclc aberzeugt 
wäre. — Br. 9— II. Behandlung der Ijkrt von dem 
Dajetfn Gottes m populären und praktifchen UnUniebte. 
Vorzügliche Aufmerkfamkeit verdicaetdas. was vom 
Gebrauch der Vorftellung Gottes unter dem S) mbole 
eines Vaters gefagt wird. — Die zweite Haltte der 
Briefe diefer Sammlung befchäftigt fich ganz iMt der 
oßenltidun Behandlung der Lehre von der durch Chri- 
fvm geflifteten Erlofung. Diefe Briefe fiud dem Ree 
wie aus der Seele gefchrieben. Sie haben ihm um 
deilo mehr Freade gemacht, da er die vorgefchlage. 
■e Methode iketsbey lUner Amtsführung beobachtet, 
dahey feine eigene Ruhe erhalten, und, wie er hoffV, 
auch Nutzen geiUftet bat. Wir kouueu hier nur di« 
Hauptpunkte der ganzen Abhandlung angeben , em- 
pfehlen fie aber jedem Religionslehrer zum for^falti- 
gen Studio. — Nach einer kurzen Einleitung, wie 
iiothwendig es für den praktifchen Religionslehrer 
iey, fich die Lehre von der Erlofunp, welche fleh 
nicht aus dem VoUuunterricbt verbonncn hifst , deuc» 
lieh uud richtig zudenken, ftellt der VC. zuerft in 
einem fehr gut gefcbriebeuen Gefprache die verfchie- 
denen Meynungen aber diefe Lehre dar; die Mey- 
nuiigcn der ftrcngen Verth, idiger des kirchlichen Sy- 
ilews; der chrilUichen Rational ilten; der Freunde 
▼on der Herrnhutifbheo Brüdergemeine ; der kritl- 
fcheo Theologen. Hierauf wirl> er folgende drey Fra- 
gen auf, und beantwortet diefelbeo. i) Zu wcücbej} 
allgemeioen Eefoltaten führt die «nparteyifdie B» 
trachtung aller vom Anfang bis auf diefen Augen- 
blick über den Begriff der Erlofung geluhrten Strei- 
tigkeiten? (Die Refultate betrcHen" entweder da» Hi« 
ßarifcht oder das Exegstifche oder das Dagmatifche.) 
a) Welcher I^hrtropua «löchte unter allen darüber 
angenodUMoen, dem Bedürfnifs unfrer jetzigen Zu» 
horer der «ngeaeffeoft», und daher im popnUirea 
und praktUches Unterrlehif ▼«raaglich zu befolge« 
feyn? (Es ift hier eine doppelte ClaiTe von Zuhörern 
zu unterfchciden, die Unetübtpn» uud die Geübter». 
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fleifsljen, andrer »n«iB nur gewifTellauptfuttw recht folclie Erf«hraii(>«n noch nictit gemacht. Mögen fie 

anli h.iulich zu inachcii fuchen. Solche bat^e werden die« donkbar erkennen , und ja nicht vtrfeklen m 

tijgciukr:. Heyden Geübtern ii\ auf die hiilunfche ' « r ^- - . < 

lotcrpretatioo des N. T. und die Zweitel 



der Ver- 
nunft RückHcht zu nehmen). 3) Was räth dem öf- 
fentlichen Rcligionslehrer die chriltUrhc Wei&heit, 
wenn ein Theil feiner Zuhörer , oder auch einzelne 
MUgli^er feiner Gemeine fchon einen feilen Begriff 
von ier Erlofong angenommen haben, gefetzt auch 
er ftimmte mit fLincn ei^nrn U eberzcugungen nicht 
überein ?~ Was der Vf. hier über die Erforfcbung 
«Icrin der Gemeine hcrrfcfaendea reli^iöfen Denknrrt 
Lher die Venncvdunf; einer iiolcmifireuden Do^ni ^tik ; 
Uber die Billigkeit gegen alle l'arteyeuj über das Be- 
nehmen am Krankenbette und bey der Abendinahlt* 
loYLT in AiirLhi,iig oD'enbiir ft härlliclicr npf;i iire von 
dtr Vcrgtbuug der Sünde; und ubor die Abendmahls- 
fever felbJl fegt, zeigt von foviel B<.>kanncfchafi mit 
• der Denkungsart des grofsen llaufmis, von fo reifer 
ucberlegung, m iedemfclben beyz.ukouimcn , und fei- 
ne Erkcnntrifs mit Bewahrung feiner Moral i tat zu er- 
weitern fcy« ift fo voll von weifen Ktfthfchiügco : 
wie matt beilfaiDe Veränderang«!i im öfFentHcben Un- 
terrichte vorzunehir.cn habe; jeder anj^ehendc 
HeligioQslehrer , der Nutzen üiiten will , gewifs iu 
diefen Driefitn die dlentiehfte Betehruoff« nnd, wenn 
er nichr ganz znni offenrlichf n Lehrer Tcrdorbcn Ift, 
den üchtTÜeii I.f itf.idcn durch eiu geiurchtctcs Laby- 
rinth , finden vird. — Der letzte Brief enthalt noch 
eine Warnung nicht wegen der Wirkfnmkcit des My- 
fticisraiis der w ahren AulTilarung in der Religion den 
Weg verfpcrrcn zu wollen. Zum Schlufs etwas von 
den J^litteln , die Keligton zu erbaUen, oacb derB«- 
fcbaffenbeft «»fers Zeicalrera. Wir können uns nidit 
enthatten, noch eine fehr fcbOne Stelle, die ein 
Wort zu feiner Zeit entbält* biet aus zuteicb- 
nen : „leb kann aicbt oft genug darauf zurftck kom- 
men , dafs in der Vcrkehrthi'it fn vieler Lchrrr , in 
ihrer Entferouug von demwahreu Geifte der Religion, 
der Hauptgrund liefift /warum ibr Stand To vielen har- 
ten Urthcilcn aus^^efrrrt war, und wnrum felbll in 
friUiern und fpatern Juhrhujiderten , fo viel Vt-rlol- 
'gungen über fie crgiengen. £s kann Zeiten gebe», 
wo man die Religion felbll in ihnen bafst, und wo 
mogHrh jeden Gedanken an die ßlncht €her uns von 
der Erde vertüj^cn imichto, wci! man zittern irufs, 
wenn man an das Dafeyu einer fokhen Macht denkt. 
"Wir haben fic Ja felbft erlebt diefe Zelten. Aberaucb 
uiutr folchen Stürmen würde derSlond derReligions- 
Jebrer (Ich fefter gehalten haben, wenn fie nichts hät- 
ten feyn wollen, als Lehrer des Friedens f der Ord- 
ruHf,'. (icfef7:n3fs;;-rketr . der Sittlichkeit , der Lhr- 
furdu gegen (ioft; wenn Jie keine andere AtJituiig 

verkingl birten, nisdie, welche Einficht, Rechtfchaf- . „ 

fenheit und IL-iligkcit des Wandels fclbft dem Tugend- werden zwarnicAr geliefert werden, aber ß««*ri«a- 



fo warnenden £e} fpielen Nauen für ficb zo ziefato 
Denn viete von ibnen kleidet ei immer fehr ülx!^ 
wenn fie vn'n rfafff-nrhum reden , dein uns dieRef(;t>' 
matiun eutriileu habe. Man fielit au ihnea die Wir 
kungen dlefer Reformation ncKh viel zu wenig." 

Auf Üilern verfpricht der Vt". «len let/ten 1. 
diefer Ikieie, worin er bcfuuders die Lehre ^oacft 
roenfchlichen BelTerung, von den Modve» ilerSiit 
liebkeit ( und von den Uülfs- und Uebangsiniitels 
der ebriftlicben Tugend erörtern, und hiebey in 
gleich dns meille vdh dem nusfuhrenwili, was c 
eheu^aU iu einem dritten Theil zu J. Wesleys Lei» 
zu bearbeiten gefonneo war, 

LciPEiG, b. Crufius: Mtiffiim fHrPrrJigir. Hcriü 

?egcben >üa Johann Lu-dui^h GuuLab Skp., 
farrer an der Bunif^ciuskircbe zu Surnffletd) iitl 
Erfurtifchen. Rrßea liandes* JExßtS Stiä, tjM 
22 Bog. gr.b- (18 gf') 

Dtefes .ViifeftM foU tbdlt als «ine Fortfettan^ d»^ 

nun gcL'i:(!i{,t':ii /lUgcmeincn Magazins jv.r Prfj; 
theils aber auch als eiu neue« W erk 8Qccf(...ea irtt j 
den. Der Plan ift folgender, i) Daa MofieaB 
auch wieder rorarftrftr» 2« Predipien , theils In kuf-j 
zca Entwflrfen , theils in Winkcu und Fingeru^if 
zur ErGndunc; und Ausarbeitung^ einzelnerHaupl^iifl 
enthjltcn , di)ch foU weniger Raum ah im I^iapiisi 
dazu bfftiumu werden. Die in diefcra ißcn S/- 
findliehen Eiituurfe (lud vom Hn. Dompredijff/«^ 
ßer in Naumburg, und w^erden bis zu einem nlH^ 
digen Jahrgange fortgefetrt werden. Damitawke 
unter mchrern Materien und Arbeiten die WaWW«. 
fo werden im aicn St. eine Ao^aUl Entwärfcebeaälb 
von Trinitac isfonntag« an folgen , die Hr. FmA^ 
'i roffhcK]. E. T/i in Berlin eingefrindt hat. 2) Eio* 
hauptrubrik im Mufeo werden }iui f,itze und Abln^- 
tuftfrm über wiclitige Gcgeiiüandcder Theologie ood 
dtr Religion, Erörterungen über Fri^rn und Aufgsbw» 
die den wfiTeufchaftlichen und tbcdiogifchen Tkßl 
fci',\ ohl, als auch die pmktifihe und moridiicljebeiif 
betreflen. ausroschen. Doch werden auch Erioontia- 
gen und Belehrungen über kleinere Gegcnftfiade, w 
mit Hnuptfachen in Verbiiulii:;g fichfn , nicht svs^ 
fchlolTen. 3) Auch l^adtrichten vom kirchlichea 
Aande des proteftantifchen und katholifcbeo Deatftb 
latide.s , nuch wohl zuwtikodes Auslandes. vonVef- 
andenin t^f n und V^crbrfTerungen tu der Liturgie, i ^bH 
andern das Kirclicu - und Schulwefen bt trt tT. : tlea 
Vcirt illiM) , werden im Mufeum ihren Platz finden, b^ 
fondcrs wenn iie zugleich beiebreod abgefafst fißA 
4) ilecrt/jioum von neuen theologifchrn Scbriftc» 



tialTer abzwingt; wenn fui keine andern Vorrechte 
bf-ri hrt hätten , als ungeftört wohlthun zu können. 
Auch i(k es kein Unglück ffir daa Ganze, wann die« 
endlich» wäre auch duscb bittere Eifbbra«eeo , ge^ 
lernt wbr4 , tJalcr« ^roteftaatlfchea Prediger Itaben 



gm Ober den Geift und Inhalt gewiffer Sdirifteu. B" 
nifit^riin^'Oi über rinzelwe Stellt-n . y!nzngfi* vr.d Er- 
vrterungen aufTailcudcr oder foaft des weitera ^'ari^ 
denkeui wArdtger Gedanken Ifolleu ancb ciaeu Flttt 
•11 diefen üf» findeiw U«brigip»wcrdeH way^Mc^ 
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wfe das ^»»«■enwfiftJge einen hand ausmachen, wcl- 
ificr mit dem Bildniffe eines uin die Theologie und 
Heligion wrdleiueii Alannes gezieret feyii, und eini- 
ge Notizen von deflcn Leben und Schrii'ren enthalten 
--TPird, — So weit der Plan diefcs M., wie er in der 
'Hi'orrcde «ngegebeii Vördens nun xur AosiiUirttnff 
Jctbft. 

Den Anfang mtcltt efde R«Vf^oii it* vorzüglich- 

/fm F</'i.'-r bqi Vorträgen über die Lebensctfi-hichte Lti fn, 
Toii F. E. A. IJeiJenreieht Diak. zuMerteburg. Diefe 
Abhandlung holt Weit ans und ift fehr wcitfchweißg:, 
welches t^efüiulprs auffaMt bey der Anreise f!es erjlen 
TehUrs: r.tuu tragt zuffUen titc Beuciji: xtud nainvnt- 
Uc'i (f'f- fa fi-Uchen Betveije für die Gtaubtiiitdigkeit der 
Leb£Uibefibrabung ^efu vor. Ree. ift nicht fiirbefou- 
rfert Reweisffihrungcn diefer Glaubwürdigkeit auf der 
K.i'vt !. Soll man lieh obcrfl.-cIiliLh vcriialren, u o^.u 
w-iirdc das nützen ? Und folke man Ach i» tiefere Un- 
terrucbuDgen einlaflen , wer wOrd« fie anhören wol- 
Jen? Mit den angerathcnen niumclitungcn über die 
Fragen : konnten und woUuu dicjunger Jcfu die W ahr- 
lltit läg«n« würde man auch nicht viel weircr koin- 
Buen, ganz anderer TvücklichfM über dieSnthe fe^jR 
lu ^efcnweigen , aufweiche der oioficbtsvullc Hcr- 
surgcber fchon in einer unten gefttzten Anmerkung 
hiawinkf. Ztreyter I'ehler : beum l^ackäinken über die 
Leheiub^cheib^mg ^eftt, und beij Vorträgen über die- 



felhen , 



■1,1- 



•i^.an (/r-r PLms'äßi- oft einen zu ncitm 



Spitlrauw. Die öocbe felbll ift richtig, wie auch der 
Vf. fli rch fein eigenrs Beyfpiel foleties beftüiiget» ßu- 
clor n* t r in unfern Zeiten aus tnchrern Grönden un- 
e'^i'^h weniger als fonftftait. Dritter Itlder : man folgt 
Jclaiifch nur zu häufig dm Geiße der lilrini^rit, der 
"isj memgert Wichtige zu da- fälfchlicU 
Virde i^t vnrzügtieh IFiehiigen erhebt. So manches 
gf^f» d'efc Ueberfchrift zu erinnern fcyn möchte, fo 
verfchiedcne« Nützlidie ift doch in der Ausführung 
ftlkftrnilialteD. VieHerPehtert man geht nichtfor^M' 

««fÄ, zu deren Ref'jrdcrujjg auch das nfu re IkTtuhen 
itt Synagogen . der HauptfeJIe <u J r .1 L-m u. f. f zu 
rechnen fcy. Fünfter Fehler : mnn fnaJit das u iThrhi ft 
Gmfse nnd FJgene in Anlegung «nd Hinausführnng des 
P'anr^fffi nicht arfclmulicJi gtnug. Sechjler Fehler : man 
S«Siet^4ie Tendenz des Charakters ^efu auf den Geifi 
Jeker Lekr0 nicht fcharf gemig ins Auge. Siebenter Feh- 
let: man befrachtet vorzüglich meflmlrdige , befonders 
nmndervolle Begehfvhejfm iTi^nr noch viel zu einfeitig. 
h) Aofchaag der \ erfchic(ki:en Erklärungen, welcfit 
Ccgen die kirchliche üenuprbuunfr<^!ehT in neuem 
«leiten gemacht werden , iii folgende b- 40 Üchcnde 
Anmerkung zn Tefen: „Man fehe: Lufßer über (M« 
kirchliche Geoogthuuogslehrci 0«rieiAbhandtunget>' 
Brief an die Römer; Roehow Beriehti'gungen, 
^elchj in fTpr Apol. A. C. p. 06. und Form. Cooc. 
P- 207feq. Edit. Rech./c/jont/ire W''i4/rrir^n£|^rinden." — 
»Venn es S. 42 heifst: getrifs* wenn Sokrafer •!» 

Weifer lebte und ftarb , fo lebte und Harb ffcfiis 
*^»eln Gott; fo mochte man wohl fragen, wie denn 
<n QtU Mi Aftkes pficg«4 — Jshttr Ftkkrt mtm 



fetzt das in den JJandU'.'!',gen und Reihen ^ißt fo rtnrrl'- 
kennbar liegende Aeßhetifche nicht fleifsig und bündig 
genug «HS etliander. Neunter Fehler : man verfährt hetjm 
Aiv.nahnenzttr N achfolg f ^tfu zu ab erß ächlich . Zr '■ ^ 
filiUi: mein nimmt auf das Cliat akteriß ijche der in der 
Lebtnsgefchichte ^efu corkomnxenden Perfonen, nicht 
oft imd treffend genug Riickfiebt. Der Hauptcbataktet 
dieftr Ahhandlungen liegt oflenhar derittt dafii oette 
Meyuun^an mit dem alten Syftem nmslgamiret, uml 
diefea dadurch gehoben wertlen foUe. Da fallt Ree 
aber immer der Aatfpmdh JeAi ein : niemand flicket 
ein alr Kleid mit einem I,nppen von neuem Tuch, 
denn der Lappe rcilsct doch wieder vom Kleid, und 
derRifa wird ;ir2;er. — Der Herausgeber giebt durch 
gar wenige aber fcharffinnige Anmerkungen berich- 
tigende und weiter weifende Winke. Die ate Ab- 
handlung betrifft die Frage : darf und foU der Predh 

Ser atif der Kanzel polemifiren? Warder vorbergehei>- 
e Satz etwaa langweilig, fo ift diefer dello taoniger 
und unterhaltender. Das Refultat dnron ift S.gr be- 
findlich: ,.So hoffe ich feinen (des klugen Tellers) 
Sinn getroffen zuhaben, dafs die Kanzel derTummel» 
T uii/i wider fpecul.itive A!i->vrirh nugen nicht feya 
tlarl , und am weuigften wider ausgcilorbcne Mey- 
nungeu; auch nicht wider folche, mit denen wir 
»och nicht fo recht aafa Reine find, und bey denet» 
man Obrigens ein guter Chrift und Staatsbürger feyir 
kann. Wir gcftehen keinem Fiirffeü (^I-e 'l'yrauncy 
über uu/er GcwiHeu zu, und eben fo wenig können 
wir fie einem Prediger zugeflehen.' Vtutilin i mugr n 
wir, wenn es mit '.\ eifser Mäfsigunggefchieht, nicht 
aber verfolgen und verdammen." Der Vf. hat fids 
0. M. S. unterfchricban. srena folgen kurze Nach- 
richte» aus Franken, im October 1795 eingefchickt. 
Kehl Ländcheu oder Städtchen faß diefea Kreifes gehf 
leeraus, und die oft fchnell und grell abwechfeln- 
den .Farben von Liebt und Dunkel geben diefer lite- 
rarifchen Karte ein fe bantfcheckiges Anfehen. al» 
die geogrnphifche kaum bat. Qefaugbücher. I^jtechis- 
roen t;ud andere Kirchen - und Schulaaftalten werden 
der Reihe nach an!*cgeben undgefchildert. 4iensftehet 
ein Briif an den Kandidaten Z. einen liturgifcften jtfo* 
dtfehler betreffend , welcher kein autlerer rft, afs der 
BiJcAh'i/^T der. auf die Kanzel oder par vor den Altar 
tretenden Predigers. Mit Recht fagt.derVf.: aber 
Hl denn aitcfa die ganze Seche der Rede wertft ?' Aach 
kommen diejenigen Prediger, und das mit mehrere» 
Rechte übel weg, welche die Zuhörer oder die Com« 
nunicanten mit ISie anreden. Ein Ceremonienmei* 
fler r.uir<-fe in der That dem das Abendmahl auSfpen- 
dendcn i^reditjer zur Seite fteben , um diefem zn fa- 
gen , ob er dem hervorkommenden Commitnicauter» 
mit Dn, £r, /Ar oder Sie anreden foHe. Wenn die . 
Aofkitfrong in nkhtf andern als foTchen KleinlgRei' 
ten ficli aufsert, da fteht's in der That übel. Ai» 
heften bleibt man hey Vornehmen und Öeriageu bey 
der gewöhnlichen Formel. Hie nun ;tens l.ommeif' 
den F.ntivV.yfe zn PrcMqtcn find A» . w^o m.Tn fie vom 
Hn. Domprediger Furßcr erwarten kai»n. D»e etwa» 

ktnrorlleekffncbn BmiftJiUz* «•*» al^S^fT^' . 
A » t • 9 - fv'»»' ^ 



{iJiMältchknt , die fehr gewOTinlkh , fchr hafslich und 
cbädlich, lUlL drittens endlich [ehr ftrafbar fey ; 
über das immer mehr überfiand nehmende ut^tliclu Be- 
tragen der ^ueemd; woher es wofit kommen mag, dafs 
man jetzt die Kirche» feltener als cliemals bcjnche ; über 
deu Uettankeu: Gott le^st Gitade für Ktcht ergehen ; 
mm dm Anfmerkfamteit mtf VorMen zukünftiger 
vnnngenehmtr Ereignijfe. Von dem Schaden, den der 
U'iäerjtand gegen wakre und ächte Aufklärung m der 
K^gton von jeher hemriA hat , und noch bewirken wx^i* 
Die Ausführung hätten wir frr\lich oft anders ge- 
wünfcbt, doch auf ein weiteres können wir uns hier 
niiht einlaHcn. Das 6tcn9 hiazngefii[;te Tranungs- 
formular eines vor einer franzöfifcbea Municipalität 
vorher zufammen gegebenen Ehepaars hat uns grofs- 
tenrheils wßhlgefaUod. Es ill \oin Pf.irrcr 7>lader zu 
Müblhaufeu iu der Schweiz. In dem eudltch noch 
hinzugetü^tea Sekreibenkommt nandtet, artig« litar« 
gifi lie Veränderungen betreffendes vor. — Dem Her- 
auageber wiinfchen wir liets gute Materialien in da« 
mc& Abel aD{,elegtc Fachwelt feinet Mefeiuo. 
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Madbio } Aimanak mercantii & Guia de cmacluia 
pon» a aüo de 1797. Par Do« Ditgo Jlana Gol 
tard. 40 Ijug. g. 
S. X bis 22a enthalt den allgemeincQ ZolUatirvoo 
«in . und aasj^eDden Watrea. Bit S. 257 wis bf ^ « 
ausläudifcben und insbefondere bcyia amerikauiicür. 
Handel zu beobachten ift. Hierauf folgeu bitö. 51Ü 
Nachrichten von den einheimlfchea HaadlDDgt. 
platzen , vom Perfonale derfelben , von Handlu« n- 
CoiuDagnien, Bauken, Wechfc!n, Fabrikeo, Uaud- 
werken, Magazinen; von Münzen, Maa£|-«BdGi> 
wicht u. f. w. Amerikauifcher Etat bis S. 514. Um- 
ge aoalündifche Handlungsplätze bis S. 5:^4, R<. 
ductionstafeln von Münzen, Maafs und GeinAi, 
machen , nebft dcaa neuen ftauiöfiTchcn Kileodtt, 
den Befchluft. DerJUmanadk exilUrt fchon feit t«. 
fi hiedenen Jahren , und, bey einer Vergl i b.;.;; If. 
alteren mit dem neueften» hat Ree. in ieuten ic^ 
ineriUiche VnrsOge gerade«. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PitiLOi.OOtB. iStrm, b. Rothe: Spfdmiue IndUit Xen— 
mboutei pratmiffo ({uatuor oraiiunculas — babriidas indicit M. 
friderieat Guiiflmut Sturtiut, Iii. Rutb. Prof. Eloqti. iTyg. 
taS. 4. Seit lange hat man Mifebtns irehofTt, daft die «'or 
vitT und dreyfsie Jahren xu Leipsif reranAaUcte Edition der Xe- 
i>ODhonnrch*n VVerke die verrprocfeeneZufabc erh»!:*!! würde, 
wacba d«n Voirwwf eines übereilcen» pbnlofen Abdrucks nil- 
dcra« luid Eni«fti*a öiTeiiüiclw Espfehiuni; emieiichtendcr 
flMciMn ktonta. Mehrere }i«arbeitun([en einzelner XenoplMMia» 
'MMR SchrifoM aatan miierdeflen ana Licht: aber jene Au«fabe 
blieb UBTolleoiac» uad fvhien aliaiahlich in Vcrgcilcnhcitxuc» 
mthan. JcrttcrfidMeo wir aiitGctariraheit. dafa flerBiUtoeditw 
ft lben . der vor clni«eo Jahren verflorbeReCeanecMc'ilbimelii 
Leipiii; , wtrklieh den Willen gehabt» die urftaiwilwn Jamm- 
kiinfcen Teiitvr VorftäiMcr, varmRlkbdie kndfidM«» «ebft«in«B 
philoloKiTchen und hinerifbbe« IiidcB. in «ifleabafMidcniBanee 
fo-gi ii IU IjnVn : difs er aladann fdiwnPlaa Uefa auf die Ri^- 
tu- cii.^tfchranki , und endlich, der Arbelt m8de, den ^niMi 
J(J>parat reinem «•ht-maUi;eti Schüler dem Un. Prof. Start in 6c»b, 
kur Yrrarbeiuini; und IlerausKabc UbcrlalTen habe. In i^chick- 
nre H.iiiiie ha»fe dtefe* Gcfib-ifi fchwerlicb gegeben werd<n kön- 
neu. Demi p«raik <kr »«.figc, auch bry den trorkenncn und 
kleinlichficM G< .;ei,[ljiidi;n unermüdliche Fleifs , den I!r. St. 
fchon durch fiiii.'c IVcytratje zur neuen Fabricifchen nibliothek 
bewiefcii . (jcraric die iMimriliche , aus den Qiicüt-n <i»r Alien 
fclbÄ . nicht von der Obtriiiithe ihrer Conimtiiuioren ccfthnpf- 
Sprachkeiintiiirs , wolche er durch reiiie Abhar;ri!uiii?i'n nbcr 
den Al^'<a'"i''i"'l'>-'h<'M Diiji-kt und die bpk.irntLti Sdinrti!uti;;en 
dfr 1 ri;;nie:u.- von H<-l'»nicuÄ , I'lun ori. ^ ufiö Ai'djl.m» be- 
v.ihrt hat, i^ehori ii d.T/ii, um be-' i'iii»t foiihen Arten dielo- 
riermn?en der Vcrilandijjeii lu bth iediccii. Und in w«Hchcm 
lirad Hr. dies zu l^ü^' !■ ''i' Sui.dc iVv , ieii;; die fegenwjrii- 
ge l'rübi'lVbrift, wcU)i<- !:.!ol\ ri Zi iii- ort «■> »i» hch.indeit. A'le 
Jtedcutungea dierea Wortes« welche iu Xenophona Schritten 
rariuMMim» wmd ni hieri inhigeaiilmm uaA atf 



Stellen, aufjnführti dunkle Stellen bald 
hange, bald durch Parallelen, b.ild mittelll der AMoriiiiihr 
Grammatiker erläutert ; hie und da auch neuere ConaMORS- 
tirt , welche felnicre \Vtirtbedcu(unt;en umflandlichcraaniddl 
haben ; farncr werden die bauptfjchlichften Abvüdiiiqw Ar 
Lesart in verfcbiedcacn Ausgaben bemerk |, undamSdiiaMl 
die Wörter ancegeben , mit denen jene» cyHf ren 'Vl*^*- 
bcTii gewöhnlich rerwi-chfelt werden ift. (UnveriMMliihi 
Gewion. der aus vii>em/e ab% ..liften Indat aicbi UA'&fe 
Leeiürc dcrXenophoniiicbeu Scbft^e«, Amdem Girteimli- 
rcbe^pncbir^dium übt-rhuupt eutipr.ngt. WwnWibiB'ac 
'Erinneninnn nicht XU fpJi kommen. Cda, dicferSdmlaMp» 
daa ganee VVcik Aoeb iti dieleai Jabr« voUendet ans Utk naa 
■ feU)^ fo ntdebiaii wir wohl dem würdigen UcnnufAvb:^ 
de drey PullktB «vr ErwaguBf empfehlen : i> «bei nidthK 
. fey, alle blufit kritilehenSeBackungen von dm tatatt^ 
dem , dtefem nur di« nceuebfcheii verzubebahen, ttdilaeC«« 
auch TAietne si'.famis cu thun geronnen vtar) ntchder(M!W)9 
der X< iiophoMifchen Si-lirilii'n in uiiuntt-rbroiheiicr Reiht -x» 
mit Zuiiiebiiui; auch der iieucni-n krinrcheii llultsinin«!. ~^ 
dir ärv»! Omli'-hm Ausi;äl» ii, inilzuiheiici). Nicht ivrfbt »f^ 
jemand, der die kririK li.ti Hernerkuii.^en brjuiKi. llt k«:'-!* 
.iii-> dfm Index tut. iiiim-n IctVn ; und Ilru Sl. fi-:|if! lU'a '''''' 
Kl II tu h«'v'i!L;t, die siil'ctuhrii n XaiietiUeil der l,e<(;rt :i. ^ ' 
oder mit t rwicffKi n l irncilen zu begleiten. 2) IMövhhi» «■* 
Hn. St. , /.um Iii licii iier Haistei- , d.c mögÜchrte h .ru: cs.;;-ii' 
leii . vor.:ai;iich bey tjiizt. ii. tjry Anfiilii uii|{ der M' nu'.L' ' 
anderen (telehrt« n u. f. w. Wir peir.'iirii Jii I :■ reu ' 
leii den hier in rwey Zeilen aufRudvuLkten .- i n m ihi) . ■ ' 
Wune /.iifammen z.u falTeii. 3) V\ ird es, iisirV rc» Hfdiii.*-' 
dl 11 (urtraiit h du fr-. Index un^fnieili er.'eK htc-r:^ , we;inf. 'l^ 
dtutiiniffn der \^'ul■^e iiiiht , uiehieriii d( r l'rubefkhr«;:. < ■ ■ f 
ur l olpe tortlaitfeii , fciidtrii wenn die HjuptKidfum'i.'c 1» 
neu«! Zeilen abgefeut. und die ihnen uiuargeerdnnai 
fiadhrlcbfftMhrkCBMecahabMivactei. , 
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Sann»hi§ndsp 49% $. Mira 1798- 



LlTERARGES CHICHTK. Bewundern fchon damals in poetifche Sammluafe« 

aufgenommen worden. 

Ahstebdam, b. Peter dea Heorft: Simüttidrikvan Ein fokbe« foltfaises Genie dria|t durch die ea? 

Swinden Lxjkrede op Pieter Nieui^ud d. 94.N0V. geo Ofenzen, die ta ebirdilieftt.' Die Hn. BfruAor- 

, 1704- uiteefproken ttr AniUerdain in de ÄUfr aus Je B'i fch und JJtt onimo de Bofck . 7 .vey vornehme 

' fc^appy fffix meritis. 170. 172 S. ^ und reiche Herren in Arnfterdam , waren die wobl- 

Ptbätigcn Beförderer zur Ent«rlckluiig der koftbaren ■ 

ieter f>Jieuu:lavi! war den 5.No%'. 1764 zu Diemer- Ceifteslirafte des Jungen Zimmermannsfohns. In dcf. 

meer , einem Dort'e bey AiBlU-rdatu, geboren, fen eilfteo Jahre nahm ihn jener in fein Haus, und 

Sein Vater war vOD'ProfefTion ein Zimmermann , da- diefer in täglichen Unterricht, welches über vier 

bejr ein LteblMlier irou Büchern und it der Matbe> Jahre gedauert hat. Hier lernte er TnUiuiauneii La^ 

HMtilt ziemltcli erfahren. Er hatte dfefen Teioen ein- leinifdi und Griechifcfa , neehde« er durch dea Le- 

zi.;cn Sohn bis in Fein eilftes Jahr felbft unterrichtet, fen der heften Schriftfteller und zwar zaerll aus dem 

Der Vater hielt lieh zur luthcrifchep Kirche, feine Cornelius Nepos und Terenz fich die Sprachlehre 

UttCter war tin Glied der baptiAifehen Gemeinde« felbft gemacht hatte, ahne eine vorher zu fthen. 

und diefer ihr Sohn bekannte fich zu der refurmirten Hier erwarb er fich d^n guten Gefchmack und 7ierli- 

Lehre. Er Ibrb an einer £ntz.undung im Halle, wo- che Ordnung: hier hatte er bereits angefangen, eia 

Zu ein Fieber (gekommen war, den 14. Nov. 1794, Kritiker zu feyn , ehe er in feinem dreyzehnten Jah- 

dreyfs ig Jahre alt, zu Leyden als Profeflbr der Im«* re, nämlich 1777 das Atbenfinta in Arnfterdam, dib 

turkunde, höhern Mathematik, der bürgerlicheo und alie Literatur unter den Hn. Tolliuj fortzufetzen , be- 

Kriegsbaukuuft, der Hydraulik und Aftronomie, .fuchte. In diefera Zcitramn, di r !<is 1784 dauerte, 

i^itmoland hatte von feiner Kindheit bis an feinen .genofa er noch ferner den Unterricht von dem Un. 

Tod mrzügiiche Beweiie von äurserordentticbea «f« Bn/cft , und ftadierie anter IFf ttanftecft Pliilolbphw 

Scetenktäfren {begehen. Hier lind einige Beyfpiel'*! ^nd Mathematik. Im Jahre 17S.I vertheidigte er uu- 

Seine Mutter konnte ihm in feinem dritten Jahre ter dein Vorfia dellelben feine di/feitafto <^ l/w/onte, 

n/rbrs BeiTeres zu feiner Unterlialtung geben, als bellen Schriften et krttifdi lichendelt hatte , und da« 

die Kupferftiche von ^an L.uikfH. Sie las einmal die von er noch Fragmente herausgeben wollte. In eben 

fünfzig fechsfufsige Vcrfe , die zur Auslegung der dem Jahre üb er fetzte er auch die iwey Abhandlun- 

Btlder dienen, laut her, ohne fie zu wiederholen, gen feiner beruhraten Lehrer Wittenbachs und de 

taad aech nicht in der Ahficht, daüi fie ihr Kind 1er- Bo/eiki von den Gedanken der Alten über denZuftand 

aen fotlte. Einig« Zeit daravf ferieth fi« -in nicht der Seele nach draTode, wdebe von derTnW/cAeis 

f^rringes Erftaunen, da fie hörte, dafs ihr Sohn bey theologifchrii GoH llfch.ift den Preis erhalten hatten, 
dem Anblick diefer Bilder diefe fiinftig Vcrfe völlig üieuwland hat lith nur von Sept. 1784 bis 17^5 

genao herihgfte. Ehe er fieben Jahr alt war, hatte .«nf der Univerlltät zu Leyden als Student ttt%ehd- 

rr bereits mehr als fiinfzigBücher f-r U i>n. und zwar ten , und hat hernach in Arnfterdam unter der Lei- 

fü, dflfs er Auszüge daraus machte uuti dieles manch- tung des Hn. Prof. van Swindtn mit dem gröfsten 

mnl in V^erfen. Hier ift auch eine Probe feines Vcr- Fleifse die Naturlehre und alle Theile der ^kthema• 

Randes in feinem aditen Jahre. Der grölate Rechen* tik ftudiert. £r hatte «leentUch keine I^hrer in die- 

(neifter unfcrer Zelt, der 1fr. Aenea* in Arnfterdam, fcn WilTenrchaften nftthig. Es war ihm eij^en. dafs 

frn^^te ihn, ob er wohl den körperlichen Inlialt von er eine Verbindung- zwifcheu verfchirflpi.i n WilR-n- 

ciuer bOlzeruen Statue des Mercurius, welche auf ichaften machen und die ürundlatKe überfehen kona> 

tineitt Uhrwerk ftand , angeben könne. Der junge te. Katm hatte er Aber die Scheideknnft nachgedacht, 

Nicu'.vbiir{ r\nr\vortctc: ,,Ja ! Unter der RedinguDg, fo machte er fich die Grundfiitze des UBglücklich ge- 
„wenn ich ein Stückchen von eben dem Holz nahe, w'ordenen Lavoifier fo eigen, dafs er fie bey allen 

„woraus diefes !>iM gemacht worden ift: ich will Erfcheinungen anwenden konnte. Er konnte elta 
^.alsdann einen KubikzoU daraus verfertigen nnd daa Buch un^remein gefchwind dnrchlefeu und den gaa- 
Gewicht delTelhen mit der Statue vergleichen." jen Inhalt davon angebet) und behalten. 

Gedichte, welche die lebhaftcftr Ei;. l inluiJt; kraft J^lieuivkmd liebie drey Gattungen von Wiffen- 

heweifen, und die er in feinem zehnten Jabre in dem . fchafien und zeichnete lieh vorzüglich darin aua: 
Uadtidhen Hanfe feines Vatert unter Spatzierengehen dl» Dichtkonfl, die reine Mathematik und Nafnr- 
ond Betufli^ungen gemuht harte, fiod vos ittiita M«e. Hltzu htm ooA im ffiktm latow die Aibro- 
4. L. Z. ErßcrBand. * ' . Bbhb l j -, nomie. 
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POtnift. ünfiT feinen herausgegebDen Gedichten achtet noch öbrig. einige Unordnungen in den Er- 
nacht ihn fein Orion in UoUaud unfterblkh. Nie- fchciaungeu der Pianeien und die UnjiTaine "Vera^de- 
maDd «ar gefchiektcrt als er. griechifche Verfe rung zu erküren; die tey derBeo^ug der FAliprili 
holbridifche 7.U üb«:rfetzen. In fpatcrn Jahren konnte auf den Acquator ftntt hnr (_fi i'Licc r-.achre auch 
er nicht viele Zeit auf die Dichrkuuü wenden, dem- bievon genaue Jierechuuiigeu. Alle dit-ff profsen 
«nerechtet fuchte er oft Erheiterung darifl. Unter Manner haben liicbiey' die Wahrlieic augenomicen. 
d< r* Vlfiiicn iu feiner Jugend aufgefetzten Abliand- die fie aber nur aus Beobachtungen kAonteat dafii 
lungcu zeichnen fich folgende rwey befonders ana: die Äxen der Planeten nicht fenkrecbl auf ftfen 
der vnhaltyiifimafiige irerth drr vrrjchiedenen Zweig« Laufbahnen Aehen , fuudern ßch nach dei>rfIbLa 
der WifftnfciMften und Kfimß». ((nd: «d« btßem ittt^td» mit einet Beugung neigen. Die Axe der Erde , z.B. 
nicht isdflirfamkeit , fondem emtn fremden VtrfitMä macht init der Flache der Laufbahn derr«lbeo. 4m 
md gvtm Gffchmack i:' ^mcfn zu tniju-n. ift, mit dcrF.kuptik timii Wink'l \cu beinahe fetts 

t^itMDhnä fuciite alle Tbelle der reinen Matbe- und fechzig und ciur n halben Grad, aus welcherßeu- 
matlk TollköiBiAen zu machen« die mancharley Feh- guug allein die Jahrsr.eiren entliehen , da wir, vcdo 
1er 7.U verbeflern, die Sachen mehr zu erlSutern und die Axe fenkrecht Itüiide, eine bel^aadige Jahtirtu 
zu verbinden, und fie befonders in der Naturkhre und llcts Nacht und lag gleich liaben würden. Wo 
«ind Aftronomie in Anwendung zu bringen. Durch von rührt aber diefe Beugung her? Die Urfache ift 
die zwc) folf^endt-n ebeu fo Ichweren, als nützlichen pllen vorigen grofsen Ailronoraen unbekannt :;rMie- 
Arbeiten, bat er fith dca hieibeudken und grafsten bfu. Di* Sejnur fagte in feinem Tm/Ye anaiifiiquc dti 
■Ruhm erwprben. Es hatte Cornelius Douu ts den bee- mouuemens apparens des corps, cetefies. Tom. if.y. 343.» 
-ftbrern eine gemücbliche Methode vorgelegt, auch dafs es febr wahrfcheinlicu iky , dafs diefe Erfchct* 
«tifserdem Augenblick dis Mittags, der nur einzig nung' von einer ^ht/Ji/c/n^ Urfache abbauge; aUeiit <r I 
ifl , andere Zeiten dos Tags zu p^brauchen , die wagt es nicht diefe UrHuho an/uf^e!)eii. Sttd\.i U.md 
Sreitt des Üris zu erfahren, wo lic ficb betinden. wagte es glücklich. Er legte Grundfutze vor, wor* 
•Man fand die Breite durch zwey aufaer den Mittag aus erden Sehlufa nachte, dafs auch diefe Erüchd' 
.geiunTimenen Sonnenhöhen. Es blieb nber die Sache nung in einer genauen Verbindung mit de.m ganzen 
uu\ oUkommrn. /}(hi:ivj liefs noch matubeä zurück. Syftem der Anziehungskraft Aünde. £r brachte dir 
-Die Engilnder bedienten fich feiner Methode, ohne vorgelegte Gruodflftze in Rechnung, und nach der Be- 
ile zu verbeiferu. btieiiwtand nahm die Erfindung rechnung kam genau der Winkel heraus , der hey ii 
.aufs neue vor , beftimmte mit der gröfsten Genauig- uer Beugung wirklich üatt hat. Befchciucu ulJ 
keit die vortheilbafteften Zeiten , die mcH'iichen Feh- furchcfam machte Nieuu-lntui feine Eriiiidanf, den 
1er und die nützlichlien UmlUnde. Er icbrieb in berühmten JDoiRei», Prof. iu Leyden bekanatt 'Ml* 
^i^m Anfang« des Jahr» 1789 eine Abhiindlung davon* che; elaigeEinwfirfe dagegen mochte, die aber llkp«- 
und fchickte f. u.h Ii Paris an den Hn. de in Land0, tand entkräftet e^nd die H* rrthnung noch p."naart 
der fie fehr billigte. DaN(>MH/ntki im Jahre 1793 machte. Hr. von Zach ühcrfchickte den AuffatZ <b- 
üch zwe) Monate hing in Gotha bey dem lln. Major von nach Pari; an den Hn. de ta Place , and lief» aicb 
ro» Za<.7i aufhielt . fprachen diefe zu ey Geb'hrr*' nft denfelben ztir Reurthetlung aller Gi lehrren in in 
miteinander über diefe Art, die Brrtf« zu linden und Supplement der Bodenfchen aitronumifcheu Jahrbö- 
\ bercduieten die Beobachtungen, die fie mit einen eher ;793 einrücken. 

Sexrant und «rtinriellen Horizont gemacht hatten. NtVtiu /nnt/war ein fehr ausgezeichneter Gelehrter; 
Bey diefer Methode hatte man fich auf den Beweis, er genofs aber auch fehr fchoue Früchte feines Flei 
den Pmb<!r/ofi ehemals gegeben , gegründet und den fses in manulchfaltigen Beforderunrjen. Er wurde , 
Lehrfatz des i>OMfftJr auf den, welchen Maupertuis in feinem zwry und zwauzigßeu Jahre ein Mitglied 
vorgetragen hatte, zurOck gebracht. Dte Abhand- der Commiflton . welche fflis Amfterdammer Admiri' 
lung, welche durch jene Beobachtungen erv eitert litä'tscollegium angeMd:u t h.irte. die Meeres Lauge 
worden« hatte Hr. voi» Zach in das eriie Supplement zu beitimmcn und die Seekarten zu verbeflern. Kieuw- 
ZU Bodmf eftrononifchen |ahrl>flcbern (Berl. 1793) land arbeitete acht Jahre dabey, und übernaintdie 
»It Kieuwlands Namen einrücken laffen. Bearbeitung des St t kalenders und die Verrc r.i^u.ig 

Ein neues Verdienft des fei, Mannes um dieStern- der uothigen Tabellen. Ucberhaupt w ar ihm die 
knnde war folgendes. Es hatte Kru-ton von der thematifchc Arbeit hiebey aufgiMr.ijjen ; doch !iaii 
wechfeifcitigen Anziehung der himmlifchrn Körper er beftindig feinen beiden andern Collegeii, dem IIa. 
zuerft gefprochen , und au.s der Mathematik die (je- von 5« iwdi« und van hntL n in ihren augcwiefoncn 
fetze diefer Anziehungskraft erläutert. D'jlU-mbertt Facbern mit fulchcm Fleifs. dafs in der herausgegebe- 
Eiiter, Chirattt machten das vollkommener, was nen Abhandlung »^«r die Jt/e^» Lais^« imd den 3 gv^ 
hiewton nicht völlig deotlich gemacht bette. Sie dimclKm Perf/M^pii das Mehrfte von ihm iÄ. To den 
kelchricbcn den Lauf des Monds , die wechfclfeifigen zwey tcn Druck der Liklrnn-r des .'.f'riinaJu bat 
Birkungen der Planeten, die Störungen . die daraus man ihm das meilU. befuuders die Erklärung der 
^ ilnren Bahnen und in der Zeit ihres Umlaufa ge> GIctcbBtachung der Zeit . der Art, den Gang der Uhr 
.|ch«hen roüf^eii , wie auch die Gefc:7e, nach V eil hen zn beftiim - ; ti l dir P.^rechnuDg der Abweicbuo- 
4ieit Storungen ertoigen. Jis büeb aber dcuiuuer- gen des Moutü iu yerdaukca, oigitizpd by GcM^k 
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Gleich ia dehj efffeir Jahre diefer. Verrichtungen 
fchieQ e», als wenu ^^üuwlaads ßelthumiuig vetj^- 
dert werden füllte. £r wurde voQ den Utrecht Tchen 
Ljt:.!:),inriLTi im Jahre I7ä7 nach dt?!i Wcgt^anj des 
Pro/. Henueri zum Nachfolger delVclben eruuhlr. Ge- 
vriilb UiBlViiulc machten aber den Ruf rückgängig. 
Dagegen wurde er von dem Amßerdamiaer MagUtrac 
zum Lector in der Mothemarik , Stern - und Schfff- 
fahrt'lctiiin: berufen. Iu diffetn Amte fchrieb er das 
rckbhahige» fchöae und uüczliche Buch: Zeevannl- 
hmk door Puter Nieutvkmä , welches 1703 Georg 
Halft va.i Kcu!on in Amllrrdani heraust Ii. Es ill 
diefrs nur der etile Theil der Schi>Vtahrti>kunit , und 
es ih fehr zu wunfcheu, di\\a Hr. van Su intten MS 
den nacligf-LiTencn und von ihr; rrcr'sr'^ii ^lltT3r7f^ 
/«ioes vercw igten Freundes das Üraucbuai auslu- 

und mit feinen eignen Gedenken diefe Sclirlfk 
(pdtgen möge. 

fsieun lLind wollte nicht not ein Theoretiker, fon- 
dem auch ein Praktiker iu der Aftronomic icyn. Dt-r 
Hr. Major vvn Zach, bty Üem er 1793 nach dem To- 
dt feiner GertAitt die Ruhe feines Gentüihs wieder her- 
fl-'11tii wollre, iinri der ihm dtn 1 echten Gebrauch 
des Sext-.ntcH eiupluhlen hatte, war darin fein wohU 
\v<>il^nilfr Führer und Beförderer. Diefer lein slirt' 
lieber Fl ' " i bat auch alle feine Beobac litun!»cn und 
Beiechn ungtu in den erwähnten ijuppK tucntcn /,u 
Jhdens aftronomifchcn Jahrbüchern gcineinnt/t/.ig pe- 
nocht. Im Jahre 17^9 wurde Ntrutr/anii zum Mitglied 
einer celehrien Gefeflfchaft erwählt, welche chemi- 
fche Unter fuchnnpi n ünifclh.". Kaum v. jr er tlorin 

a«%poninien, fo hatte er fich vüllig tuit der Theorie 
Äe^Ktde bckvtinr gemache. Davon ift feine Ah* 

baadlu»i»eifi V» w i-'i^. d'tc .T in der Gufellfchüft, welche 
dcüSiaiifpruch : telti meritis Mnt, den 24 May 1791 
roria« nnd die in dem f^ii-w<n nlgnueenfr, .l/.'/T,:jijn 
r. Fav/ S. 389- gedruckt worJeii ift. Zu t^leicher Zeit 
war er im Stande, die Ichouen Entdeckungen, wel- 
che die Gpfellfchaft gemacht hatte, durchzugehen, 
/ie ^eraeinfcbaftlich zu bearbciren und mit g^öriger 
Deutlichkeit in franzöfifcher Sprache beraustagdiien. 
Es '.''.nd von diefer Arbeit drey Stücke Torhandeu, 
welche den Tiiel führeo: Keciterches Phy/ico-Chymi- 
fet. Das erfte Stftck erfdiien 1793 und wunte 
in dem Journal de Phtfßque nachgedruckt. Das 
zneyte 1793. Das dritte 1704- £s tteheu auch ei- 
nige Briefe von ihn fiber die Scheidekunft in den 
Ltttt-rhaAtv.. ■ 

Der frühzeitige und fleifsige Gelehrte hat fich 
toch als ein Mitglied der fo eben genannten gelehr- 
ten Gefeilfchaft Friir mrritis in dem Deparcemeut der 
Nat irlehrc hochilthütip: erwlefen. wurde den 

25. Januar 1788 tifu'^f I n T5.Marz 1791 ein 
Miiorar Mitt;licd derfelben. iiierju hat er folgende 
iiihflndlungen geliefert: l) Over d* weawfie Ontdek- 
iirgm in de St, >-rckunde en de l'oorttrnrtgm , die Jerze 
U eeteufchnp in de l<ir.tfle ^nnren ^maakt kad. 1788' 
Di^fVit Ift ein Auszug aus der lateiuifchcn Rede, die 
er iu Utrecht halten wollte . da er an Hennerfs Stelle 
dafelbil Fro/effor werden foUte. 2) Over de üedaante 



des Aardboots. 179,9- %) ÜDer'^en Loop der Komeeten 
en de Onzekerheid der_ temgkimß van de toen verwagte 
Komeet. 1790. 4) Qoer den Aart der Wishmde. 1790» 
Iiier hat er hauptfüchlich den Gedanken entwickelt, 
dafs man die Mathematik als eine vollkommene und 
fchone Sprache aufebeu könne. 5) Over de penodike 
Vamuetdering en l^ermindering van het Licht van ze- 
tere vajie Stirren , voral van de Ster Algol. I790' 6) 
Oi7<r de OphJJtng der klootjche Drieltotkett door MidJel 
van een nieuw ll'erktuigt namuiUbfk door den Paßer 
von U Gmn. 1701. C& hatte der Hr. U G«m dem 
Adir«irrilit:itscolli-gio \ on Holland einen Zirkel zuge- 
fchickt, den mau am heften bey trigonometrifthen 
Rechnungen brauchen könnte, und wodurch mau 
befonders bc^ <!er ßerechnirng tler Länge den fchein- 
baren Abftand von dem wahren heileiceu könnte. 
Die Admiralitüt.tmpi4i<uwl»adcn auf den Ge irauch 
diefes Werkzeugs zu uun riuchen» and er fand, daf« 
diefes Inftrument in der Trigonometrie fehr gut «tt 
gebrauchen fey.) 7) Over de betrekkelyke Jl'ar.rdc dtt 
Weetevjchappen. 1791. g) Orer het Steifet von Lproi- 
fier. Z793. o) Oiw äeS^tnoiopographitvanSekeMer, 
' I79S- 10) Over het gee» mm Dmtitur » m^USnuig <tf 
VetUchtiHg noemt. 1793» 

Es hatte fich Nieuwlond nut^ fett 6 Jahren mit 
■der Maiheinaiik , Stern- und Seefahrtskunde befch&f- <• 
tiyt , uud nach ftinem Beruf au der V'^erbefTerung der 
Seekarten gearbeitet , die Katurlehre und Schetde- 
kuuii aber nur uebmher und sur ILrholuug getrieben, 
fra Jul. 1793 wurde er auf die Landesuni verlUdt Lei;* 
den, als PrufeiTur der Naturlehrc, A'flrciiomic uliA 
höüern Mathematik au die Stelle des berühmten Da- 
mmbenStn, und die Admiralität von Amfierdam bat 
ihn auch von Leyden aus die Seefahrfsr^chen nach 
wie vor fortzufetzen , welches er auch bis an feinen 
Tod treulich gethan hat. Die grdfate Veränderung 
in feinem Studieren, die fein neues Amt hervor- 
brachte, betraf die Naturlehre. Den niathematifchc» 
Theil derfelben hatte er bereits ganz in feiner Gewalt. 
E» gehören aber auch gute £sp«nu)ente und viele 
Beobacbtmipen dazu. Der neueProfelTor fparte keine 
Zeit und .''".uhe, auch hierin fo voHKommen zu wer- 
den, als möglich, und er würde es geworden feyn, 
wenn er Ubger gelebt hiitt«. Er wurde ans der 
Milte feiner ruhmreichen und mitzlichen Laufbahn^' 
dreyfsig Jahre all, der raeufchlichen Gefeilfchaft 
entzogen. Die Menge feiner Arbeiten und inan- 
nicfafaltigen Schrifteu /lud xedende Beweife fciuea 
ganz vorzüglichen Genies. 

Seine aufserliche Geflalt kiJnnte man nicht un-. 
ter die anfebnlichen recUnenj: er hatte auch nicht 
darauf gedacht, die Manieren der feinen Welt ait- 
zunehnien; über jedor;r..Tnn fand feinen Umcn'n^ 
fehr angenehm , weil feine Uatcrhaltuogcn fu viele 
Mannichfaltigkeit hatten, nnd er nur eriV Keinen 
wollte, wie er war. Das, was mau an ihm fo- 
gleicb wahrnahm . war unverllcllte Befciieidc*nhelt 
.und die liebon&wiirdigfte Sittfair.keit. Er war ein • 
reiner Verehrer Gottes durch G'-ftunungen und Tba- 
tea 
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--^« uuVcrgcf.Ucher Mann, □.g,,,^^^^^!. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



Beiieiiiiung«n sufxuführ«n, wodurch da» Werk im 
aSkttet Weife aaf^ercUwelk wird. Es ruckt iwst 
jetit zii-inlith fthnell fort . uiul diefer Baud betreift 
iu der reineu M.ubcmauk die Buchiiabea F. nnj p 
und iu der Kriegswi'ieufrhat't die Artikel voodiv 
F«i indtflleu h»t (U doch alle Urfailie, ein ta Ikh 
fcbon fo rolumiuör«s Werk fo viel aU mögUdi i«. 
fammen zu 7/i«'!ieii. Ri^i vs eilen iii da» Hauptwort 
fchlecht gewählt, oder Sachen jUriuictr grordoet, 
die nuM oickt dnruotar ftidien wurde. So littd %. 



l) Go r H A , b. Ettinger ; Enajkloyailie der reinen Ma- 
thematik unä prakti feiten Geometrie , ihre Ge/ehichte 
Kmi LitiTattur in alpfiabetifcher OrdmMg, Her- 
ausgegeben von G. E. RojfeitttuU. Vierter Band. 
1796* 535 S. 4. (mit Kupfern.) 
•3) Ebendafelbft: Fncijklopotiie der Kriegrr-if^rrtr^:!^/. 
tm, von (i. h. littjenthai. Vierter Üaud. ijt^. 
374$. 4. (mit Ktspfera.) 

Von der Einrichtung und BefchalFenheit beider iu der Krief^switrcjifch.ia mehrere Artikel hpaj:, 
Werke ift bey der An^ige der erftea Baude (1706. da» Bajonet, das Gewehr etc., wo das, was 
III, 353.) d»s ndthige gefagt worden. Diefe beiden fftft wird, unter den Artikel Commando oder JEm^ 
find den vorhiTgehenden in »Her Ahfirht fo .ihnlich, Ten gehört, und unter dem Artikel Einmaletnt biti 

loau Vielfache der Ludolph - vou • Kiduifcbea Irilkl, 
und einige Tbcile derfelben. Ohne Noth wenka tej 
den Artilel üwtrßom eine Menge von Beyfpirte:; tct 
der »Iren and neuen Gefchichte angeführt, dceaüi 
eri:u;i -r:! liichts, und die Snche ift an fich klar;riK 
gefchickte Diversion zu macbeo wird man $ba m 
noch IbvfatCB Bey fpiclen nicht lernen. Hiezukoam 
noch, dafs die beiden erftenB f i iclc \ ümConolaii.^äi 



(Ufs es Kaum nothig ift, mehr als die Ericheiuung 
derfelben ansaxeigen. Man müfste fehr ungerecht 
fcvn, wenn raan nicht dem Vf. zugeftehfltt wolhOt 
dafs er die Sachen mit grofser Emfigkeit zvftinraen» 
getragen habe, utul dafs da» Werk alles leiJ^e, was 
ipan von einer blofseo 5<MiMiittM;g erwarten kann. 
Wer daher fchon mit' den Gegenftändan fetbft bo> 
kanntift, w ird es mit Nutzen gebrauchen kunneo; 



wer fictiaber freylich erft daraus unterrichten woUte» ' die Felder derPatricier verlchunen. uud diederFl> 
' " ■ *" " •' .-j» ^ <!_ bejer verheeren , und vom Hannlbalt der dieOÜr 

desFabius uiilii;r.ihrt üpf-^, nicht einitial recht hirktt 
paii'en. Am weniP'Uen kunncn wir einiebeo, mnia 
io der Kriegs wiftenfchaft griechijclt* Wörter eigm 
Artikel atumacken , z.B. Dort;, fiUaxu , da du U* 
ftorifche, was von diefen Gegenftanden beyxobiia- 
gen war , fuglich bey den deutfcben Beneanaa^ 

^ _ Platz finden konnte; oder warum 6nd «ndmem- 

fonders Terdriefslich Ift — ▼errebiedeneBeMichnuog chUcbe Worte, ab mitwic. trjcfii- nicht aucb;a^^ 
derfelben oder ähnlicher Ding«. Eben dnrnus ent- nommen worden? Dies fcheint keinen ordcoÄctei 
fpringt eine grofse Weitlauftigkeit in vielen Artt- Plan zu verratheo. _ Ja der Vf. lA darüber A 
kein, ohne Immer mit Vollftdndigkelt verbunden tm ' 
fevn . und Wiederholungen find Hnhey nicht zu ver- 
meiden. So wird unter dem Artikel Ebene fläche, 
da wo von der Neigung zweyer gegen einander die 
Rede ift , zu Anfang der Begriff der Neigung geliörig 
angegeben, und dann folgen eine Menge Sätze, die 
uicht blofs von der Lage der Ebenen, fondern auch 
der Linien g«gen£benen handeln , und wi'et andern 
auch die fchon zu Anfiange gegebene Erkiirttttg faft. 
wörtlich wiederholen. Audi hu der Vf. die Gewöhn- 
he 

Hanptworte 



würde in den metften Fallen wenig Befriediganff fin< 
den. Denn der Vf^hat feine Materialien gar tai we- 
nig verarbeitet; was er über einen Gegeiiltand hat 
finden kötinen , das hat er meiftens wörtlich wieder 
ahdrooken laiTen , ohne Einleitung, Verbindung und 
Hr'^I iruag der vcrfchiedcnenTheile. Daher herrfcht 
in einem und ebendeinfelben Artil ("1 oft eine ver- 
fcbiedeue Sprache, und — was in Rechnungen be 



einen lacherliclien Fehler gefäüen» indem 
befondern Artikel nus Enolkrin macht, und mitr> 
1er Zu verficht aus dein Homer und 'ihucydidei b«- 
weifen will, was die Griechen darunter vcrtlatidu 
bitteni wäre e» nicht in einem alphabetifciien Ww' 
terhoch , To würde man es iu der { hat für einen He- 
fsen .Schreib - oder Druckfehler halten. — - Zu jedea 
Bande find wieder zwanzig KupfertaüeUi «U«f<tt; 
doch ift in der reinen Mathematik der Text dm rtg» 
ren fchon weit zuvor geeilt, fo dafs der letzte Band 
sie beybehalten, denfelben Artikel unter feinem vor der Hand nicht ganz zu gebrauchen ifi; ij) d«t 
•nptwortet feinem Beyw<Mrle* fetnea leteinifchat XtiegewiflenJchaft gilt daa nur von dnigniifildfc 



KLEINE SCB&IFTEN. 



M vTfit;M ATIK. ff- eimar, in Comm f1»r noffmannifchen 
Büdili \ rktrag zur Lehrt über , n i und okouomt- 
/ekä ZertheilHng der FetJer , von Juhanit .-indrens Kirchner, 
mit «intr Kupfercafel. iTi»? 3° S- ?r S- (irj-) - Iii«-- Lefer 
der van uns Nr. taa- der A. L. Z. v. r. mit B«)rfktl »nf^tmg- 
tan lUrcknertfchen Schrift, werden dieren Nachtrag mit Dank 
«rkennen , da Hr. K. in ihm die fo vielen Schwierigkeican uii* 
tCrwoQEwia Zenheilung folchcr Feld' und Ackcruücke, "dia' 

nidit In iknn Tluilan eiaariigr Fem mu dar ganiaa Fifur* 



fondern fehr aus- und einworif ^cätn4e Winkel , oder tu t'.- 
deii Seiten ungleiche Kr ümmun ren haben, hier richü« und ii^*- 
lieh vorgciciebnet , nnd nüchfl diefem die aua j. i6 und 3< 
nicht ohne Defchwerde abzuleitentle Theorie, über «N« i»<^ 
rerfchicttene Verth«ilung eine» Stücks Feld«» feiner Breite n*<^> 
und wiederum feinem Inhalte nach, naher entwickelt, uodi"- 
gehende« Feldmeileni ihr aa Ccb fdiirert» AaaftoCc^ " 
ftite FaU mäflNhft adikliHr» hat. 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR -ZEITUNG 

\ 

S^onnakendst dt« 3. Mir* 1798- 



rERJff^CTHTE SCHRIFTEN. 

lftn-mir.nr,, in d. Raspefch. Buchh. : Magazin fir 
■ Geoc^raphie, SlijatenkuHde und Gffchiclitt. her- 
ausgegrbcu von ^. C. Fabri , Prof. der Plitlofo- 
phle. 1797. Zw^tar Band- 37a S. i^üttfr £ihmI. 
347 S. S. ■ ■ 

Oer erlle Band diefer brauchbaren Sammlung, wo- 
durch maoche nützliche KenatnifTe, befonders 
im creog^nphifthen und Ijueillifclien Fac!ie, vfirl)reitet 
irerden, itt in der A. L. Z. 1797. Nr. 232. aiigeieigt 
and der PUm des Herausgebers angegeben worden. 
Durch die gegenwärtige Fortfetzung werden dem 
iieographen und Statiltiker mehrere zum Tbeil iuter- 
eflänte Nachrichten« unter folgenden UtupuHifchniCp 
tim geOelert: 

DerfftcAbfcfanin enthtflt unter der Rttbrik? IVf«- 
fsifchrr Sdiat, i) v'inc rr rtfetzung def, im erfteii Hän- 
de befindlichen, biilorircb - topographifchen Nach- 
ridilrp 700 den • in delr Alneark gelegenen , ^Irne- 
bmrg^feha^., Tangfrntibui{Mum und Stentiulifcfun Krei- 
fen; ron den Parochien jDier^orJT aadMehmkc ; inj^lei- 
cVueA -»©a den Vogteyen Steimbke, Rohrberß und Mez- 
di^rff , zh r.efir/.u Ilgen der Grafen von Schynburg. 
Dte li^käicibung der, in diefeu Landen befindlichen 
Örtfchcften. ißbefonders in Hinficht der Bevölkerung 
and des okonomifchen Zuftuidea mit vieler Genauig- 
keir bearbeitet; doch vflrde es deoa Stariftiker auge- 
oehjn' gewefcu fe) n , auch von der politifchcn Ver- 
lailung, von der Cultur, von dca Manutactureti u. 
igl. m. etwas mehr Nachcicbten zu erhalten. 2) An- 
zahl der in der königt. prpufsifihcn Stadt Cv.Unhicb 
Mb& der Veile PlaJ[atburg im J. 1796 gezahlten iiau- 
fte QOd Einwohner. Sie beliebet in 438 Wohnungen 
und 3395 Meiifthcn aus dem Civil- und Militiirftan- 
ic. Anzahl «ler im rürllenthum Halberdadt und 
der GralTcbafk floheuftein 1796 erfolgten Geburten, 
Copulationeu und Todesfälle, uebft einigen Anu)^C- 
kungen über das Verhältnifs der anehelichen Gcbur« 
tcn in dicfer Provinz und in einigen andern Lan- 
dern. Zur Berichd^ruDg und Ergänzung der Laud- 
larten tlod Geographien füget Hr. F. nocb ein Ver* 
zeichuifs der Ortfchafien und Ilaufer bey . die vom 
J. 1740 — 1786» während der Regierungspcriod« Kö- 
nig Friedrichs II. im Fürftentlinm Halberftadt erbauet 
uortlen. Die Anzahl der neuerbauten H.iuJVr hrl -uft 
Üch But £990, welche zufammcn von Feriuncu 
bezogen wurden. 

Ilter Abfchnitt. Uerzogthum Mektfnburg. Aeh 
tere und neuere Alithei hingen der Herzoglich MeJk> 
A, L. Z. i798< £rjlir Band* 



lenburg-Schwerinifchen - und Strclitzifchen Lande» 
die Anzahl der Einwohner, ihre kurperl ic h c Befcbal*- ' 
fenh^it, Sprache des gemeinen Manne<i , VerfalTuns 
und Claffcn der ländlichen Einwohner, Zulbnd der 
Leibeigenen, Landwirtbfcluft , Stadtgewerbe, in 
Jiiniicbt der Fabrikeu und Manufaccuren,— > dies find 
die reichhaltigen Gegenlläude, diefes vortreiTlicheo 
Aufr.it/.f-a , für delTen .^littfieihing der Vf. a uf den leh- 
haftelten Dank des deutfcheu Statidikers v^ufprucb 
machen kann. Die voranftebende filtere und neuere 
Abtheilung diefes Herzogthums , deiVen Flacheuin- 
halt auf 257 . nach andern Berechnungen aber nur 
^uf 3x71 Quadrat Meilen beftimmt wird , liefert eittf 
kurze Ueberlicht aller und jeden Bedandtheile , die 
zu dem Schwerinifchen - und Strelitzifchen Landes- 
antheil gehörig find. Die Volksmenge beiland im 
X75S mit Inbegriff der ötadt Roftok in i6{,73y Seelen« 
dermalen aber (bU Ite fidk auf 360. 000 Einw ohner be- 
laufen. Zum Beweife dlefcr Angahe, werden Gc- 
burts-, Copulations-, und Todenliften voin 1. t7ftf 
bis 1795 — rattgetbeilet und mit lehrreichen Anmeo 
kungen begleitet, welche das Ver^rtlf nifs der jährlich 
Geholirnen r.u der Zahl der Vcrfturbenea, au»mitreln, 
und woraus S. 167. das RefuUat gezogen wird, dalf 
die Volksmenge in beiden Antheilcn, mit Ausnahme 
der hier wohnenden Judeii, in 3Ö9, 219 Seelen be- 
(lebe und mithin auf i Quadrat Meile l59i.Menfchej| ~ 
zß rechnen Und. in einem Zeitraum von 10 Jahren 
waren 3395 mehr Knaben alsMtidcbcc gebühren ; und 
nach der mittlem Herechnung erfolgte bej der 6s'leH 
Geburt ein Zwillingspaar. Drillinge giebt es iiier 
mehr als in vielen andern deutfchen Provinzen. Vo'tf 
dem ^T.")lchenverlafl , durch Blattern, Epidemien 
Wucbenbetten und verrchiedeo« Ungjü.ckslaUe , ^Or 
den fleh S.i::g. ff. ausführliche V^erzeichutile mit maiv 
(^eu treifLiide'n Bemerkungen. Der poluifche Zu» 
ftaud des Landmaun^ ift frej lieh in iiinüth^ der forti 
dauernden Leibeigenfchaft m den MekUnburgifchen 
Landen, eben nicht der g)ücklichUe. Doth ili die: 
fer Zuftand nicht mehr fo drückend wia vormaia, 
und uburhaupt \ Icl beiTLT als in andern Ländern, 
Leibei^cnfchaft eiugeführet ift. Sehr oft erhaltei^ 
hier die Leibeigenen ihre Freyhett um zq Rthlr. j 
weilen auch ganz unentgeltlich. An ihrem , durch 
Fleifs und Sparfamkeit erworbeneu, Vermögen Jhaf 
der Gutsherr, nach ihrem Tode, keinen AurhS.'Aui, 
dern es f.<IIt an dit- n -thl^ n Verwandten oder Teila» 
»nemstrbcn. Auch bat mau in neueren Zeiten, zum 
Beförderung der Cvltur und Bev ulki rung des La» ° 
des, die Einrichtung gftroffen, dafs lei . rlie aus 
ihren eignen Mitteln H^ufer bauen wolieu, mcht nu» „^r« 
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die SteUe darzu , fondern auch fo viel Land , nts zu 
ciaigen SicHeflclo Ausfaat nüihig-ift, für e'intn jfihr- 
iiefaen Erbzins zu i Ktbhr. über gegeben wird. — In 
itn Mdtleuburg - Schwerinifchen Landen befinden 
Hell 9566« in Meklctiburg Strelitz aber nur 2402 Il'Ui- 
ier. Nach S. 191. bemerkt man einen UiuerfcUted in 
der Rerölkerung des platten Landet , In RQekfichc 
der Verfchiedmheit des Bodens, fo dafs niif i Qua- 
drat Meile iu liUifbodeH an 126S. im Saiuibotten aber 
irar 507 Meufchen gezäblet werden. Mit grofserGc- 
naviij^kcit wird (S. 197. H" ) die T nud - mul biadtwirth- 
fchaft im Meklcubiirjiilchcii bcfchrieben. Getrcide- 
bnu und V^ielizucht Hud die Hauptqnellen -dea Woht- 
lUndcs der biefigen Untertbancn , und man gewinnt 
fn dfefetn Lande fb viel Getreide , dafs jäbrtich im 
Durchfclinitt 15000 auch in manchen Jahren 25 bis 
Soooo Lafteu (deren jede aus p6 ScbeÄTeba beliebet). 
•usgeflQhreT werden können. Nicht weniger vor- 
theilhaft Hnd die übrigen Naturproducte , deren S. 
302- IT. Erwäboang gefcbiehet. Aucb fangt nmn an 
nf die Vermehrung der Holzungen aufmerkfam zu 
TPPrdrn , und nur allein tu den Waldungen der Stadt 
/r'oifu hat man 223Scheflel Eicbehi und 7ooScheirel 
Tannenapfe) ausgefaet. Die Pferde , befunders aber 
dt& Riudviehzucht, ift in den MektenburgiCcben Lan- 
den ein wichtiger Zweig der Oekouonie. Ehedem 
liat Ht^tore zwar durch häufige Viehfeuchen mehr- 
mals gelitten; aber durch die 1780 veranftaltete £ia- 
iknpfttng' fft diefes Uebel fuft ganz getilget, Die Rnt» 
ter macht hier ein fo eintragTiches Producr aus , dafs 
jdhrTich dafür mit InbegrilF des Kdfedebits, bey 
300000 Rthlr. fremdes Geld ins Land kommen. Zu 
den übrigen Gewerben auf dem platten Lande gehö- 
ren 43 Pech - und Thecrbrentitreyeu , ir Kalk- und 
X03 Ziegelbrennercyen und 553 Kornmuliteu. Nicht 
is rorthcithafi ift die Schilderung der Stadtwirtb- 
jfrlkaft. Denn, anfser den gewuhnlichen Handwer- 
kern, gicbt es iro Meklinburgifchcn wenig IVlauu- 
tacturcn und Fabriken, wodurch der Nattonatreich- 
•tbonr heftrdcrt werden k&nntc. Faft alle gewönne^ 
neu Productc werden roh und unbearbeitet ausge- 
führt» und mit grofsctn Gewinn bringt Ce der Ausläl»' 
liar verarbeitet wieder ins Land- In neuern Zeiten 
Ittt man die Aufnahme der inlun JÜVlien Handwerker, 
fcefbirders der Woticnorbeiter , durch eineu , auf die 
an5gehendk WoHe gelegreu, Impoft zu befördcns gc^ 
fucht, um von delTeo Ertrag die Wollfabrikantcu sa 
onterftützen. Altein dem Mangel und der Vertbeu- 
rung der Wolle wurde dadurch nicht abgeholfen. Der 
Tf. .bringt daher die Anlegung mehrerer Wollenma- 
gmine raVbrfchtag , aus wefchen die Arbeiter fUr bil« 
Bge Prcife WoUe zu ihrenWcrkftühlcn erhalten kiinn- 
ieu. Dermalen befchafrigen die WoHmauufacturen 
fn itdrlSeklirnbargifcfaen Städten, 1980 Perfonen, dj> 
ImJ. 179Ö. 37292 Stein Wolle verarbeiteten. Eben 
fo ausführlich nnd von S. 244 — 304. die Nachrich- 
ten vtjn den übrigen Gewerbsarten, Handwerkern und 
Kütrfteir, welche in aTphabetifcher Ordnung , mit Be- 
merkung der ZahT, der in jeder Stadt befindlichen 

VaMkaotor» ftrfrfBtniftWi i/A lUtattter OBaGVBactf 



8574) namhaft gemacht werden. Diefbr fih ^ M^ii. 
Ii-nbureirche Landiskudde Ukt fthldlaft Aifba 

fuHl forfgeferr.t werden, 

llltcr AbTchnitt. Rtielußtdt Kinitn. BttlAt 
der Vorfteber dea NQmbergerHandclfftaadies, ImKt. 
men der gefaininten Nürnbergifchen Kaufleute, io«. 
nen hochluLlichen iloth diefcr Reichsftadt. ITJ^. — 
Die dai:^e Kaufraannfcbnft Iiac(c , wahrend des fnt- 
zuiifchen Krlftgs, das Schickfal; dafs rerfcbiet!»« 
WaarenverleuduHgeu au den Greur.diftricten voodea 
k. k. Trappen unter dem Vurvirand>«ls ob Njitab«; 
wie Kricgscoutrebaud Waaren nach Frankreich hia- 
dele, weggenommen und ronfifcirt wurdea. Didtr 
Unfall vcranlafstc die Kaufinannfthnft /.u ilorpgfD- 
würtigeu VorAelluug , woriu der Verfall der Si» 
bergifchen Handlung gerchlldeit nad viele Wukk 
artikel genannt werden, die jetzt ganz daniieJerlit- 
gcn und dadurch Jas llc-rablinkcn des gtöfstro Thtili 
der producireudeo Bfl^rclalTe bewirken. Mtol» 
bauptet darin mit gutem Grunde, dal's der Hacdd 
mit neutralen Staaten überhaupt keiner EiiSkln» 
kung unterworfen fey, nnd dafs dicfe BdkhnbdBi| 
noch viel wcaigar auf Tücher und mcffiaceaititk 
pfe, die doch keine eigentliche Krieesbcd&qidliei» 
machen und dennoch bisher COnfiKirt waiiiaf ifr 
gewendet werben künnc. 

IVter Abfehnitt. Reichsfladt Bremm. Fibrfb 
Manufactvr und Handels Etat, vom J- 179S. Eo^ 
hitt ein Verzcichnifs der dafclbft befindlickeaUti- 
ken ud Kaoflcute , wetcbea der anawärdfintii^ 
mannfcbaft brauchbar iey» kann. « 

Der dritte Band diefes Magazins befteht wbV 
geaden acfit Abjthnitten: her Abfchuitt. Otptää^ 
fclin .bfa.if. Mannfchaftsbetrog der üefpanafctaft«. 
königl. Frey^dte und äbrigen Gerich tsbarkciKa^ 
Kbnigreicba Unrarn , za den anf dem L^dUft^ 
J. 1696 verfprothenen 50GOC M-uin Sub/ldienirBppH»; 
Vertneilung der auf eben dem Landtage bewiUiS^ 
SOOOO Ochlea » 10000 Pferde nnd Getreide - Liefeno- 
gen. Aufser dicfen. zur Unrerftützung der Kriff»- 
Operationen gegen die Franzofen , gelieterieo ""^'i' 
dien , werden in den bey gefügten Amucrkuiifen ncrb 
mehrere freywülij;«' Ucytrnge angetührt, weick** 
Durchfchnitt fich jahrlich auf 2I Milliouen Gulden te- 
laufen, und fo woblvm dtoNiRcicbtburo al> vun de« 
piacriotifchen Gefinnnngen der m^ärifchen Na«o»(>- 
nen fprecbendenBeweh abgeben. — HandeHbfri* 
te aus Syrmien und Ungarn, niit ernetn Verzeiclii!'»* 
der vonNov. 175)5 — g6 über Semlinaus der Turinj 
In diek. k.EHHlBaten eingeführten Waaren.— 
richten von der .Münz- und Bcrglladt Sat^tj-Bcn^* 
im Sathwarer Coraitate des Königreichs Ungarn. — 
Ausrührliche Befchreibung des Paffes Kofel oder Co- 
falo in Tyrol. deflTen in den poIirilVh. ;) Blättern zu« 
öfter« gedacht worden , wesbnib eine ScbiMerarg 
diefes fonderbaren PdfieDgeUhntes für manche I-dff 
interelTaut feyn kann. — - Vermifchte Nacbricbtt» 
von derk. k. Hauptftadt Wien befonders m Hi«»wJ 
dar ditfig«« Xiankcii- wul WtUcnhaoIies. 
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br« der auf der V. k. 5tcrnT;vartc bemerkten nctcfllro- 
Jogifchen Utubathtuiigeu , im J. 1796« 

IlterAbfchuitr. Von dtnBntjr> >J'dir:iiim! Oherpfat- 
zijchen Eifenbergwtrken , im Sl. 170Ö. Diefer Auffiu 
ikehet zwar Tchoa tu einem Mün cnner TnfclicokaTed- 
der; er verdienet aber dennoch allgeincintT hekannt 
zuwerdeu, zainAl da dergleichen Alinaaache feiten 
auTser den GresMii von Bayern cfreaKren. M«n Bth 
der hier eine grn.inc Anzeige aller und jeder, in die- 
feo London beünillicben , Kifcnberj»« crke , in Hin- 
ficht derLajje, ücfchkhre und des Ertrags; und tmn 
k.'nn fchon daraus, dnfs fie 5oooMenfchen befchuhi- 
^eu u»d 244< 000 II. in Umlauf bringen, auf Ihre Wich- 
tigkeil fdilieiicu. An Gufswaaren werden jährlich 
WflOOO« ><o geJchniiedetea Eifea 840oCenCi}er ve?- 
ftrriget. Der HochofSen allein Ilefiert wöcheatlich 
130 — 140 Centner. Zum Befchhifs folget noch ein 
Verzcichuifs <i( r Prcife von den dortigen Eifenwaaren. 

■ inter Abfchnitt. Preufsifcher Staat. Türjienthitm 
Ea-.peitffi. Vrrjuch einer Injitnifchrn Bej'cltreitmng der 
UcTij\:haJt Thiirnau und Buchau. Ein zwar niltz.li- 
cher, aber ucch immer fehr mangelhafter, Bcvtrag 
;MrKeQatnib diefer, sodi wenig bekannten, Uerr>- 
IclurteD. Sie begreifen . 57, in dte 4 AemterTliur- 
IMU, Buchau, CaiTetuiurf . und \Tieft ntiels vertheil- 
lei Ortfchaften, von welchen hier einige topogra- 
fhifcbe und hißorird-.cNachrichren itiitgetlierlet wer* 
den. Df*r Mnrkflecken Thui-n.ui , als der Refidenx- 
♦»rt der Grafen vonGiech, gehurte vormals dem IJy- 
Baßeu - Gefchlechte der Fortjclien von 7 7i » > »rur , und 
fiel nach deden AusAerben 1564 dem GiecbifcheD und 
'Ränsbergifchen Gerihlechte anheim. Diefe Angabe 
ftimmt aber mit der Eni\vi( kelun^' der Brandcnburgi- 
khtta LanfWshoheit über Thumau (im StaeisorchiT 
der iönlgT. preufilAAen FürftenfftSmer. 9 B. S.-384'9 
nichr ubtrein ; denn d^folhrt li-'fet man, dafs diefer 
Ort Tom Stifte Rainbcrj^, als ein eroHuetes Lelm ein- 
gezogen und nachher den Fortfcbifchca 'i uchtermän- 
ncm von Giech und Künsberp: käuflich überfafTen 
worden. In übrigen liefert der Vf. über dieGefthich- 
le und Geueafojgie der ältern Belttzer diefer Laivde 
eiazclnc BmchAQcke, die zu einer känfiigeu plau- 
mihij^em Retfrbeftung- der Rayreuthifelieii CwRchicbt» 
benutzet werden könucn. Das, ohnweit Würgau ge- 
legene Schlufs Giecb (Giedrturg) hat mau bisher ir- 
rig für den Stonamfits dor jetzige» Rcicbsgrafeu von 
Girch au.-^gpgeben ; es gehörte aber einer alten Gra- 
fen Familie dicfes Namen», die fchon (im ijten Jahr- 
hundert) mit dem Reginbodo ausihtrb , JelTeu Toch- 
ter Cbunitza, nicht (wie es S. 8S* heifst) a» Graf 
HarthatJen von BlalVnherg, fondvrn delTen Sohn Pop- 
vcnnnhlt war. Auch kamen ihm (iiiti-r nicht aa 
Siren Gemahl, fondern üc Tcrmachte felbige, weil 
le von ifim i^rchicden wurde, befi^e dTnerdoctr uvt- 
l'^'Jrucktcn fTrknnde vom J. I142 dem Stifte Bam- 
berg — Prnducte, Zuftand der Einwohner, Aus- 
züge aus Rirchcnliftea, Gewerbe, Finanzwofen (die 
Eiuköiiftc fchltzt mnii aiiF 33000 Gulden Frankifclt^ 
Polizeyanllalteir und Schulen raachen den Befchluls 
«efer ikTcbnikiui^, dk, «b «ia Uoftor Vtffiwb^ 



nicht nacft def Strenge der Rrirtik bearilieifet wer- 
den darf. — Die darauf folgend^ toyograyhijchtii 
BrncfifHicke betretlbii die Pfitmy BufshiA mh dea da^ 
hiu gehörigen Ortfehnften. 

iVter Abfchnitt. Frankreich. Cwfiea tn j/kyfij'cher, 
politifclier und t 'yr^'jrnyhifJicr HinßLltt. Ü'icfe vor- 
trefliiche und mit' vieler Kenntuif» geichriebeue Ab- 
kandlun^ rfihrt vom Hn. Candidn BfsInNg in Uevh 
buskow in der Mark Bratu!p:ibui e her, uivl vcrfK.- 
uet den Dank, eines jeden Freuntiei der L;/-iderk en- 
de. ^er Vf. liefert «ufbrderA, i» 4 Abfchnitten vom 
den, über Corfica vorhandenen» hiftoirUütea uisd 
geographifchea Schriften und Laudkarien <i»n fyfto- 
matifch geordnetes Verzeichiiirs , dcH :i vterth Tau 
befondera dadurch erbebt, dtifs die angezeigien Wer- 
he mciAens mit kriHfehen and Uterprifcben Anmer- 
kungen verfehcn find. Von 'der elj]pentlirhcr. Bc- 
fciircibung diefer Infol findet m.ia hier nur die . wcy 
crllen Kapitel, welo'ie von der Lage, Länge «ud fircKC 
nach Gradeti, ingleichen von der Grufse und Ausdeh« 
nunp, dcrfelben. handein, und die VerfcbiedcnheU 
der .\ngabeu benierkiich maiehctt. In Anfehnung des 
Fhicheninbatt* , halt der Vf.die, auf die neaeßenuud 
^ricfctigften Berechiiungen fich gründende. Angab« 
Neikers für die ;;Iaiil)v. ür(li.:rtc. Nach ihm nimmt 
Corfica einen Kaum von 54Ü Franzöfifcben Quadrat 
Ifleilen ein , wetebe, womi men 95 Franzofifche fiff 
15 neiitfcljc rechnet , 334 geo^riVphiCcbc Quadrat 
JNK'itcn ausmachen. Der verfprocheuen Forifetzung 
diifes Au/fatzes fehco wir mit Verlangen entgegen. 

Vtcr Abfchnitt. Nordomerikanijclie Frciißaatenl. 
Enthüft den , in DeutfchlaiMl ncch \yeulg VekanuteO 
Freundfthafrs - und Friet^nsvenrat? zwifchao der 
Nordameriiuroifcbea Republik i>ud einigen Indianer- 
itihiinieir, von Sie» Augfl. 1795. Handeknacb- 
ricEten von diefem FceyHaare , in Abficht der Au*- 
führe von 1795— '96. ' Etwas zur Gefchichte dc^, 
am 5ten Septr. 1796 mit Algier «bgercbMTeaen Trio* 
densvertrags. 

Viter .Vbfchnitt. Bimerk»ngen tines Reifeni!fn t ö» 
der Grefjthtyft MtmsftU, im J. 1795. Es beliehen fel- 
6ig« ans hidorlfcUen Nachrichten von den Ortfchaf- 
teft Volkftädt, SIeraleben nnd ttetrftäd't. ingleicben- 
von dem p.ruflichon Srld uTe zu FisU 'jen", von der da- 
figen Kirche zu St. Auuen (mit Beyfiigung einiger 
Urkunden) and von dem Catbafiaonttifte In der' 
AltAadt. 

VlJter Abfchniii. yermiJcHte J^aehriehten: Unter 
diefer Itubrik (inden fiob- 1) fcegMphifctie Bem«(kaiiS> 
gen über den Canton Orttnau, ala BerichtiraDgeir 

und 'ErgJfuzungcn de» geographifcb-flfltiftiftrh-t<^ 
pi.^inphiü iien Lexikons von Schwaben ; z) Vorb. fTc- 
r Hilgen und Nacinräge iu- Aufohuug der Graffchailt 
Ruf>yin , zur' DafcMnirifeheir Top<igra^)hie des Viart, 
Brjnflcnburg. Ihr FlüchtMiinhalt wird mit 32 • Quadcat 
Älcilca angegeben und die Zahl der Einwohner be- 
lief Heb im J. 1791 auf 417107 Seelen. Diefen Revol- 
hcrungszuftjnd beQ.irigen die bevr:? füpTrn Ortstahcl- 
len , woraus man zugleich woh/nimmt, dafs in ei- 
Bcro Zeitraum- TOB ^oMmw^ '^''"^ 
C«cc a ' flaoben' 
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flachcu Lande (ich nra 7o6fi Seelen vermehrt h»be. 
3) Topogrtphifche BruchUücke, von dem Füritca- 
thuiD Würzbtire;. Sie betreffen nur die 2 DorlVr liitn- 
»elltadt und Elchcrudurf, die beioaders in Hiullcht 
ihres ökonomifchen Zultandes befciiritfben werden. 

J) N.ichlefe und Bericbtifruageo sn den iia jtea Bao- 
e diefes Mu^razins bcßodlicben Nachrichten von den 
KUktonbargifchen Landen. 5; Xachtragzur Befcbrei- 
bting^ von Thurnau» in Aulisbuug des Aufwandes 
aufStaat9k1ekliin^nT(Hi<I««Landvollie in den Grät> 
lieh üiechiA hen. 6) Volksrahl .» >r Fr.111 .ntifclM-n R«.. 
publik in J. 11. und V. uebU der V'criheilung der Per- 



die ßch nicht gut dmsh Setümgc, Eiidtgtr i% ,!„ 
Erdeoiler auf Att dtr Ndkem fiige.UftniiUiu Em, ^ 

Vi-J-mth -'-i laß'fn , iit l cni: '^nn^^ zubiii^^cn, \ uu\\tru. 
felbeu Vi. Antfuat m i iji-.jchuUa vuu'b. Ruwer, jj, 
Handlung des dyflienden Süfsklee Ued.jjamm gij: -,^,l 
daditrch derjeibe zur Dtütlie gebracht , airc/i der i, -; 
reif wird. Ideal einer Ohjigartenmlage iwch 1". 
fJncdfHcv RuL^, 'if der Lage und der Mßcbt du Jic- 
Jitzerf, von Uinjl. £s euibalt zweckinafsige Ke- 
geln , uud einen Atuzog der anzupflan^endim W ^ ^ 
utari nat.'.ücbften borten aller Arten fo .mjM 'fa^'d ,s 
wirthtchälilichcu Obl'tes . zm l'rcyltebendea und ^js- 



Tonen. 'Liixnt- «od MtdiiUm-Stciwr» tob 6» Mit lierbauuseu etc. nebft einetn Kupferblatt. 



lion Llver«. 

TüBiNOkN , b. Cotta : Tafchsnhucli auf das ^dhr 
» • 1798 /*'' Natttr und Gart . ,< frtunde, mit /Ibbilkwi^- 

gen von llohenhnm und n. ;if Kupfern. 212S. 

Auch diefe» niedliche Tarclieubüdtleiu nimmt an 
"VV'erih zu , und liefert wiedecum daa diesjährige gu- 
te uiid iutercfTante Stiicke. — ll'ahiphe'ittÜche U it' 
teruns^ des §ahres 1798 natk Uasims U itta wigsbeo- 
haditungnu DIefe Witterung8v«rk0«digungeu be- 
währen lieh unter vielen dergleichen am alicrmeilr< n 
Sie find nach dem Maafsihib genommen , dafs immer 
nach 19 Jahren die Witterung im Zeltraum von g bis 
hixhftpus 14 Tagen in den merkwdrdigften Bege- 
benheiten übcreinftimmt. — Vrb«r die CuUur da 
Jlnanaspflantm* fOn eineaa praktifchen Gärtner. — 
Von der Pfl-mzung ««d B^anälung des SpargeU, nach 
den heften Sehriftftett^m mmd ans eigenen Erfahrungen. 
Von M. Sti-eb. — Aechtes Mittel zuy r.KiViiJi T der 
fdiidlichen Erdfiöh4 auf dtn rßanzenlanUem vou 
Chrift. Erftn^m Mittel . die fogenanntenKelkettr 
Uin^ftfmvmnibm, Toa Wcndliad. — MM, 



ü irfin; f ji Hnhenheim, dritte Fortfetzung.- 
9. uuer.ius leiue Kupfer und das Titelluf/n 



hang !: 
Sie hai 

hat ebetifalts darauf Bezug. - BeJ 'mibM^n ig 
fikonen iiegetulen und Spaziergänge beij ZmA. io 
Briefen an einen Freund. £in ConfervatariMitt 
Engländer nach neneftem Gejchmack. — Das GebiuJ« 
unter fcheidet fich von dem Orangeriebaus, aitia 
welchem die Pflanzen in Kübeln oder Töprca vi 
Gestellen aufbewahret \i-erden , dadurch , ilafs der 
Boden des Couf. , der mit Pflanzen -Erde bereimiit, 
in Beete und Rabatten eingethetlec wird. HÜnidst 



Kupfertdfel. — Uthrr 



I 



"■'..TTTicn , dern Ifv- 



inng dtn Liebhabern Freude müchrn und t/n f jjaitfltrd- 
Jchönem wird. Fortfetzung. — . Erhöhete Nelkttztckt 
V. D. Hedwig. Ntuefle Gßrtenberichie iiui EM^tnl 
(Auszüge aus Briefen eines fachk.undi|;en Maonu.)- 

Krjindiingcn und Vorjchtage zu Gartfugcbnudm, .tu' 

4|.,fchöneu Hupfcrn von Klutskv u^d Toumi - 
Ganm- Misedtm. — ^ Sie enthalten fehr ptK' 
angenehme Sac|ien und der Scblufs S. 204. esnett« 
aus artige uod,gerechte Anwendung: quod ^v» 
visfieri, atUH mtfectrii* GartnSittniv* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



THftK, Nurnher^ und Altdorf, b. Moruth und KuWer : 
Seimmlwg «Itktrijchi-r Syielwerke fur junfie l.Uktriker. Sie» 
fcenic Lidferune. Mii 7 KupferwMn. 1796. 4. l'.o^en, g. t8?r.; 
Es ift frevlich kein The.l di r riiyh-^ , v.ü l-, Co viel tu fpieJcii 
(tabc und wo fo viel «efpieli wurde- . i)» A\c F.lckmcu u •. in- 
deC-i kann Ree. fichdoch kaum vorlle'^" . d.ifs ^pn•,<^ wie ,1io 
hi«rbercbrieb«itcii. vifle Liebhaber finden foJjten , da der Appa. 
rat t» Verälelch mit der dadurch lu erreichenden Wirkung mei- 
ftnitvialzu uirftandlich ift. Um «in paar erleuchtete ZitTcrii zu 
erkalten, oder einen Deekel aufzufchlaifen. odtr ein Bischen Baum- 
welle SU. «luzüiideti , lohnt es doch wahrlich der Muhe nicht, 
fa viel Uaftindc z-s machen . als hier zu den lo^enannten vm 
grmrirt, im fVahrJkger , und den ^efc<i«eiii»*reii erfodert wer- 
de» — Wenn wir eiw«« auszeichnen folhen , fo wäre es die 

mit$»4ri* Siatt dar aerbrediUdieo und t^pftbaren Giasialdn an 



Spielen mit dem elektrifchen Lichte wird hier vOfg«WIa<«3- 
in einem ^rof.seu Ji ^iicrfnu K.<hmen reiuen Taffei au«Jif"i" 
neu, und ihn juI einer Siiic ir.ii J!LTii<iri;i!,i-,-k tu beAmc^^a 
doch (o , d^fi rincs hf-rum imii r.ri v Zoll bri-i'i-r Rjnd aiijL'i 
bk-ibf. Wenn dief.-r AiUhirh troikei) geworden di, mnk «ü" 
ihn noch zwevm^ wiederholen, und ilanp feine AleAioi;- vi'^ 
Kupferfeiifpjne duitiie ^»r»ui üreufii, L)io tiberflüftifffU ' « 
werden durch KlopTco in den iiahiiu'ii heruntcri;i br.u 'ii. Ii; il- 
Jes trocken f;e\vürden , fo muf» man noch dureh lleiix-n f^i' '•'^ 
Haiid, od- r einem Stückchen Tuch und durch Biirften fo rw 
von den FeilTpaueu wegbringen, dafs fie nicht ununterbrorhca 
SuCimmenhiniteii, fondern in klebien Zwifchenraiunrn von ein- 
ander abttehen • in de»» das «lalunfckc JLi^l jbcjr« D^f^ 
Üdiibir wird. 
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jIRZKETGELAIirxlUElT. 

' Balle, in der CurrfchcnRnchh. : Johann Clirifiian 
' $fiit A. D. Lehrer s der iieilkiuick zu Hallt* etc. 
Uber dit Erketmtn^s und Cur der Fieber. Erfter 
TkeiJ. Allgemeine FitbtrMtrt. 1707. fiSpS* 8* 
(tRthlr. 16 gr.) 

Dies jft nicht die Arbeit eines leeren Kopfs, der 
Heb in Theorieen und Tubtilcn Hypotbefön rer- 
liert, oder durch gar zu vieles F.rklarcn gerade nin 
wenigilen erklärt; fondern es ift das Werk eines 
Maooes, der durch viele neue fruchtbare Ideen ei- 
neo äcbt pbitofophifcbön Geift vcrrath ; der crit nach 
cnrorliener grofser Erfahrung lieb einSyftera zu ma- 
chi-n fuchr; der noch \ it les zu erklären ubri^ lafst, 
Bod mit lobenswürdiger Befcbeideubeit geßeht, wo 
#LlckeQ findet, und wo wir* zu korzlchtig find, 
äf iuszufüUen ; de(Tcn fchon bekannte Verdicnftc um 
^•WilTenfcbaft durch üiefes Werk fehr erhöhet wer- 
detu Er verdient ec, dUfs die Ixfer auch durch dbs 
Srudiom dierer Schrifk nihere BcktdDtfduifc mit 
ihm machen. 

Ibn wQrde es Heb ehedem zur Schande gerech- 
net hüben, was jetzt dem Vf. zur £bre gereicht^ of- 
feahenig zu geftehen , dafs wir von vielen Erfchei- 
ouagea im Fieber^ z. E. von der nächften Urfnche 
«od EntßehuDgsart des Frofte«, und taufend aAdera 
Dingen, gar keine Erkenntnifs haben; To wie er una 
überhaupt in dein ganzen Werke mehr Bewcife von 
uofrer Uuwiflenheit , al« von grofsen Foctfchritten 
giebt, die wir in der Pathologie gemacht haben. 
Dicrc Bewfife würden noch fiarkcr feyn« wenn er 
das neue Werk von G. Fordtfce ( on a ßtnpU fever. 
t7g4- 8 ) geoAtak Irifll«; Bey Krankheiten, die fich 
»ui die Mifchong organifcher Körper beziehen , ki»* 
aen wir keine wiilenrcbafiliche Kenntnifs halieD, 
müflen daher alle liypotbcfen verbannen, und eine 
Kciauiert« Empirie einführen, una an Erfebcinmigen 
twd Öehne halten ; obglHth die ExIAmz kntile« 
Mifthuugcn aus der Erfjftirung bewieten werden 
Jswun. Unfre Erkenntoifa die^r Art Krankheiten' 
Rey ganz empirifcfa. -(Abtt mflflim wir denn fthonr 
ufhurcn , fie cmpirifch zu beoh?chten, und ift die 
Wlage des Vf. gegründet, dafs irau zu viel beobachte 
>«jtiazu wenig denki»?) Kranklieit, fagt Hr. R. , ift 
^icht das iiepentheil der Gefundbeit, fondern beide 
^icd nur verfchiedene Arten derExiftenz eines lebeu- 
^'^[«D Körpers. Was er aber zum Beweife diefe» 
Satzes angiebt, zeigt ntu, dafa der Icraoke tbieri- 
^Körper nicht auChdM illli ilfrliirKaiftt tn feya, 
A LZ, rn$> Erßtr Bund, 



und der Satz ift nur nea vorgetragen. Lebenskraft 
fey als Grundkraft theils unerwiefen, tbeila ala foi> 
che aicht unbedingt veränderlich.- Wir kenaea die 
Natui' des Ftelie^a nicht , und die Bettnidlnng defleli 

ben fey blofs nackte Empirie; fle von-einem Reize 
feiner Fiebermaterie, fehlerhaften Lebcnekruift , ver» 
mdhrtei^Reactimi der Organe etc. herzuleiten, l^yen 

blüfs Worte, die nichts erklären, und viele diefer 
Angaben falfcb. Auch unfre Erkenntnifs der Wir« 
kong der Arzueyen fey empirifch , und von blutrei« 
nigenden etc. Mitrein fprerhen , fey finnlofe Tra« 
ductiun aus der todten Natur in die lebendige. Daher 
fey auch die Curart der Fieber empirifch. Wir thei« 
len blofs die Ideen des Vf. mit, und müiTeu die 
weife die Lefer felbft nachlefen laflen. Die epidemi> 
fche Conftitution durch Thermometer , Hygrome- 
ter etc. erforfohen, fey eben fo fruchtlos ge^refen« 
eis jetzt die HeTifltate der Beobachtungen mit dem 
r.udioraeter fchwaiikend find. ,.Fin Ftt-her fey eine 
„widernatürliche Veränderung der thieriicben Kräfte 
„eines Organs, ohne eine fichttiare mit derfelbea. in 
„Verbindung ftehende Verletzung der Structur def. 
„felben , nämlich eine Erhöhung der Reizbarkeitt 
„Wobey das Wirkungsvermögen unverletzt oder ge- 
„fchwächt ift, verbunden mit einer erhoheten Reiz- 
„barkeit derjenigen Nerven und Gefäfse, die dem 
„fiebernden Organe zunächft angehören.'* Wabr- 
Arbeinlich fiodcrman dicfe ErkUirung f Ar noierZeit« 
ahef , wo man fb oft von Reiz , Reizbarkeit , Reiz- 
fabigkeit etc. reden hört, fo fehr paffend , .->ls man 
in den vorigen Zeiten, wo man noch allein Hu- 
moraipadiologie hing, ein Fieber ans mnriatiflbhe« 
oder andrer Schärfe der Safte erklart wurde. Der 
Vf. fcizt felbft hinzu, dafs es hiebey auf Couvenienz 
find Sprachgebrauch der Aerzte fehr ankommer nn^ 
weicht durch diefe Definition der Verlepenheit aus," 
den Sitz in den Gefafsen allein oder in den Nerven 
an/.unehmen, ob er gleich über das Mitleiden vdll*- 
beiden in-einem Fieber weiter phil«fophiert; er tritt 
dadurch derHuitioralpathologie fo weni? zu nahe al9 
der Nervenimthologie , nnd beftätipr Itillfcbwdigend' 
die von HufeUtud etc. gläcfclich aneenomrocnc Ver*-' 
Mndnng von beMen. Die nMcbfte Urfaehe 6«$ Fie- 
bers foy Krnnkheit der thierifcben Kriifte unmitulhar 
in den fiebernden Organen. Der Vf. bedient fich 
dnhey oft des Anadrucks von kranker Mifcbutig der^ 
fiebernden Organe, gefteht aber fogleich damuf, ri ifs 
wir von diefer kranken Mifchung gar keinen Bei^rift* 
haben '(aber oft neuer Worte bedürfen*). Unglei^ 
piraktifch niitzlicher ift das, was Hr. R. von deni 
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ZCD Kapitel« Tagt, befondcrs von anlleckcndeu GiAeh 
«ml ThfenWirktmfea , vom FieberftoiSe •l»>«i»cr Afs- 

teric^, und WO er den B<>|;iiff von allem duofem itMt 
der grufsten Scharffit hii^jkeit fehr glückluh eatwl- 
dtelt, fo difs wir uns kauiu das Vcr(;iiügeti abfclita- 
grn kbuupu, ganze doraus abzuftlueihcu. E-- 
war uus jedoch neu, dafs b. 63- l>ey dem Ilaniuutan 
in A£sika alleKrauke plotxlidi geiund u-erdcn foUeo». 
und onerwaridt dafs der Vf. gaos treuherzig «n- 
nimmc, der'VoUnood «rrefre Anflüle det WMi» 
fiijiis, der Kolik, dcsStcius etc. Ks tluit eiuem K id, 
«e^u maa litulet» dais e/n fo hell febeader Eupf» 
muweilca Ztt AnOnhrBng.feiues GcMlnde*'« meh rer- 
leyne uder unbrauchbare MnteiUaljea io dir ilniide 
feekouimt. und z. £. hey Gclcgcubeit de« Eintiulfea 
der Gcüime, Geh auf die un/.uverkirstgeu Angaben 
yOiiBii!fojir r*c hcTiift (die wir c-licdc nj A. L. Z. 179Ö. 
Kr.156- uiittriucht haben ) oder fogar auf das alic: 
Luna vetus vttuUix etc. zurückkommt. Vielleicht ver- 
dieute UarfckeU groftcr üedaoke VMi.walirfcheinli- 
eher Abuabne des Sonnenlichts die Aal)ncrkr8nikeii 
der Aer7.tc uichr. Das s i Ib^ckeiide Gift fey nach fei- 
ner Wirkung auf nufre Siuoorgauc eine toilde Cbie» 
rirclic Materie ohn« aile luaftifclie Scblrf«. fOmu 
fieht überhaupt den Vf. die pncuinatifche Theorie 
veniger anweudcn mIs es Mode iit. und wenn er vom 
wcydirtcii ricickgas e«c. gar niibt redet, fo n>ufs man 
hePFcA . dafs dus Excnipei eiin 5 fu fcharfliiiuigeuFor- 
frhtrs iuinier roehrere reizen wtide, üch von der 
y.lbe und Flutb diefer Mode nicht fortreifsea zu laf- 
Ten, fondern zu begreifea, dafs, obgleicb der WL 
von Mifchungen der thierifchen Materie nnd eb«- 



wifchen ProcefTon teilet 



il i e ff 



leiaifcben Ge- 



Hatze ebcj) io wenig allzeit auf den thierifchen Kor- 
per aswemlbar Ufliben, «ts der thicrifcb« Körper den 

ehemals a«j;enoniroenea hydraullfchen G"fct7en ge- 
horcht > oder die iatromathematiker ihre Theorteen 
bobeo erhalten könnrn , wenn fie fantien t dafs s. E. 
der Mufc. ma&t£r oder ddlnidens , gznz wider die 
üefeuc der Mechanik vom Hebel* den tixcttPunkte 
fo nalte angebncht find» 

Die StolTe dfe fm felirüirchen Urm fidbtte find, 

leyea nicht die Kronkbeitsrcotorie , fonderii Productc 
df b Fiebers, und ihr Abgang bebe nicht das Fieber. Die 
A'üii agerung erfolge, Weif der Krtnfce innMfKnhleiif 
faure aushauche, und keinen KoMcnnofT wii'der zu 
^cb nehme. Den Typus der Fieber leitet der Vi. 
Von der vernnderten Lebenfikraft her, und diefe fte- 
hc nnt dem Laufe des Mondes im VcrhrdtnÜTc ; je- 
dt>ch wHTea wir die letzte Urlatiie des 'l">piis nicht. 
Bcy den Heilkräften der Natur, welche Stahl der 
Seele zufi hrr-ibt , macht der Vf. vortrefflich den Ein- 
wurf r warum heilt die Seele des Arzte» ihren Kurper 
nicht beflcr, als die Seele des Bauern den ihrigen 
heilt . da die erfie doch mit ihrer oacftriichea AnU^^ 
%u di«£eai GrfchäAe noch das Scudiuni diefer Wiflett- 
J^haft verbindet ? Warum bciki (lie Seele der wU 



wohl nicht To gar leicht zu beweifcn wifd«e,<iib 
•di« Zooph^te« fcetoe Seal«- heben » wieer bcy ^fir 

Gcfegeiiheit auuiiunit. Wenn durch Fieber zau-eilts 
Krankheiten ge.hobcu v.cnlen, fo gefcbehe diesaicfat 
durch Ausleerungen feibdrefiger StoiTe, üan^hn 
dl 'ch ihren Eiafiufs. auf die Modificetloa der ddcti* 

fckicu Kriifte. 

■ So wfe zu einer Krtfe ntcht imtoer elüe flchtfaire 
Attslecrui^ irgeud einer gruben .'rLieric nothweadin 
ift, fofe^en dic meiilen Mctalufeu , als Wsudcrua 
gen der Kratikheitsiloile engefchen, Itypothtka 
eli;ic Gran f. Nath diefen all^jeiiroiiien Grundftizf;: 
kommt der Vf. uun der Eiutheilung des Ficbcrj ly. 
her. und nimmt !) Oattuiigeu dolfelben an: S^WlIj, 
\ro d;c Lcbciiskrafrf , wenigtlens dic Rti.ilMdi'li, 
erh'diet, und das Wirkuur^sx ermugen der kr., -ea 
Orgaue nicht geschwächt id; '/'tfp/iwj, v. > i - 
eine Aeufser. ,11g der Lebenskraft , ihre Rci^barke t, 
erhübet, das \^ irkuagi vermöge n aber gefcbwacbt 
ifl; Lalimuna, weun beide Acufserungen derLtbcus 
kraft luden kranken Organen geftört. oder gefichwlcbi 
find. Viefe werden hier den Einwarf , wekWdot' 
Vr. von ein. m andern Arzte gemacht war S. 2:1), 
nicht ganz uujfcgründet (iuden, dafs die aafeaa» 
inene letzte Gattung mehr als Prodact des ridien 
angcfeheu werden mülTe; ut;d dieFr^^c d-^sYr: x^o- 
hin follea die brandigen und warzigtea Poclieti kon- 
men? hat uni ain wcuigllen befriedigt, da jrnelebr 
zwanglos unter Typhus gebrjcur werdca koaira 
Es hat wenigfteiis der Sprachgebrauch die Luisaa^ 
bisher immer als Wirkung einer andern Vtüdii*' 
aeichnet» und auf der andern Seite , wenn miiifc 
neue Idee bey einigen S. 369- aiifgefilhrteDKäUi^ 
ten auch uoih fu richtig fiiirict , dod\ v»-oM r.i ht 
leicht eine Jmaurojis uutcr Fiebern mit aufgeildl:. 
Der Vf. fugt nachher S. 333. felbft,* dafs eianekf. 
das »\sSynocha anfängt, in derl'oT ■ r L.i"hm iisg 
den kann; bruiget Braud , in welchen aUvEotzia- 
düngen übergehen können S. 366. unter Lahmau!;; 
fagt S. 53'i. dafs die Lähmungen gc\vi>halich pi( 
dem TtfvliHS verwickelt fiad, oder lieh ibu io feia« [ 
ktsted PeHode zvgerellf n. j 

Hüchfl interePanf ifi dns Schema, nach welchfo 
die Arien der Fieber abgehandelt werden kni neu. 
S. 944. Bej den genannt«» drey Gauungeu tintifs 
fich nun fall eben diefelbeti Krankheiten untcr^i^w-'i^ 
aufgcfübret. wekhc uuter / t/;>/;«j iVehetf; uurefiif'J 
Krumpfen auch Huhr, Keichhtißen; unter üemei"?«" 
fühl, Kolik. Zahnfchirerz. Vorfr.;(Ilüb iü der ü^ 
danke von L ih-inuug der Saugadern Li v dea V^a'f'f- 
fucbien nach tot^ündungen, und bcy pefchwoHrneo 
FttCsennaeb hitzigen Fiebern, die Lab liiHOg der Uaat- 
•rterien bey dem Znriickireten des Seharlicba« W 
dem pl 't/lichen Einfallen des üeTichts in Pöci*"; 
auch gebvren obae Zweifel die paüireo ßlutflä^e 
hin; aber eben diefe. fe wie Tfele der vorfacff»' ' ^ 
den Zufalle nicht überhauiu im^hr unter ApyrMien' 



den und dummen M<*Dfchen ibrei» Korper oft befler,. Wenn unter L -hmung auch Brand S 260 3nfp''ft*^' 

ala die äede dea Kluge»? £»wM j«dAclidenV£. Ift« ftMfidiaCcilidGiitoa^MffiMd^ 



989 



inod der AUen, deu man hier gar utcht genannt fin- 
I in, anwendbar. 

Wenn der Vf. ^avnf zur Carnreüiode der 
Fieber ffber{>eht, fa atnot «r die entzflndh'che 
Verdickung des R)uts , PStilnifs ^ Gwille , kntar 
dMlifdte und rheuineiifche ö<bärf«, Mianpa und 
iafterkfiRgea « uwiktnde themnUge GrmtüfpßiOtr 
Jrznnilmndt , und legt AvirJer über unfere OnwifTen- 
hpit ein ft-br denmthigendes (leAändnifs ab; wo je- 
docft der denkende Arzt nach gewiHen Gefetzen «fi4 
Kegetn vcrfnfiret , dn findet er auch wiederTroft von 
S.OT »D» "1"! M irbedauer»e5 fehr, dais uns der R»uk» 
ji>M| aus dem ut^teldl iriektigei-n praktifchen Theil 
^flelben vielaaszuzekbnenrWoderVf. im philofopht- 
frheo RairoBnemcnt efoe Stfirke ecigt, die ihmfefbft 
bfy Aerzten von der länpfteii Erfahrun? dengröfsten 
B«Vi«U verfpricütt befoodcrs im i3tenK«p. Eseebe 
^ ffrlcr, wo wirbloA Zitfcbaaer feyn mfiileo« Mncelf 
v wlorch wir unmittelbar auf die nachlh* Urfnrhe des 
k fiebers wirken-, und die erhdhete Ueizbarkeit ab* 
timt^fen. Hierauf beruhe die Stärke der Curuietho* 
d? räch Brown ifrhen Grundfthf.en , wobey die Kran» 
y,en fchncllfr genef«?n , die daher Prüfung verdiesei 
tnd keine Ausklatfchung; ohne üründf ; fie dürf(»ailf 
nicht überall, Tendern nach ^ewifien Regeln ange- 
vandt werden, die hier fehr geomibeftitnmt werden, 
I.E. dofs dieAffiot/m fchon gan?. andere Mittel erfo 
dvdals der Tjiokus ttc. Unter den allgemeinen Mit- 
tdA wenden -BlDtlafrea> Erregung des Eriireebent, 
des Laxkens, Vermehrung der Tranfpiratio», der 
Ausleerung des Urins, Kader und KotbmacbendeMit- 
«d ttattifocht, ihre An7.eigeu, fo wie ihre Wirkungs- 
»tt , aniegeben. Das BlutlalTeH folle man nicht auf 
gfwiffe Tffge einfchranken (wobey das undeutlche: 
äie Rfffln der T'rcinenzimfiurt Snftatt der Reiuipung, 
wohi^m Lefer mifsfallen wird). Wie Hrtchiuittel 
weiter als auf den Magen wirken , auf Saupadem, 
Blufgefafse. Alles, was iru Magen ift, fagt Hr. R., 
leereo die Brechmittel aus , aber alle diefe Dinoe fiiid 
al» luferelHvBe-weiferirraokhelteii', iiocll ürchReür*' 
fache decfelbeii» fic find Productc der entfernten Ur- 
iarbe'der Krankheiten, die der Magen in den uieifteu 
Falter fertfebeffcn wird , wenn nMm ihm feine gefun- 
den Kräfte wieder geben kann. (Aber etich Gifte, 
Jie vorfier mit unter jene Dinge grrcchuet waren?) 
H y der fogenaunten Ausleerung der üallc erinnert 
iit r Vf nach feinrr fchon bekannten Idee , dafa fie eben 
fo Pri duct einerKrankheit fev, welche durchgeheuds 
V tu einer zu reizbaren und' tfiätigeu Leber herrühret. 
Aie .Anaieenin^ der GeUe be^ie uicJit»r wenn die 
ILrankbek bleibt, ■ durdr wekbe tfie.wkengt wird*. 
Diic GallVucht cnodere t>eniblgende Mittel. Die foge- 
naonreu GallenfieLer feyen ZitWeihfn gelinde Leber- 
•titz0ö3nng«o. Den* -enßeckenden StoiT leeren diefe 
BSiiffl nicht aus, oder verhüten die Anfteckung To 
wenig, wie bey di r Inoculatiou , weil dazu nur klic- 
ZC Zeit erfodert wird. (Bey der fogenanu.ten i'ur- 
pe' . n?. nnrh oben würde vielleicht für uuerfahrue 
eia^ iuk v\f¥T Melatno . über ßlutbrechcn, uobey 
filk all* dit MOfBtgfibtnw Za ic h f P' todi. befindaiiy 



nicht übetflüfsig gerwefeiv feyn.)« So fey auch bey 
den Scbleiui.'lebera der Schleim ein I'roduct einer zir 
reizbaren Befcbafleuheic der Schleimdrüfeu , daher CS 
dicht genug fey r denfelben durch Laxierniittet fbrc'* 
/.ufchaffeu- Uebcr die antigailrifche Metbede. Von 
der Ausdüuiluugamaterie.wifi'eu wir wenig, Bey £rr 
kiltangen fey wahrfcbwinlicb der Reiz derKsTte, ond* 
nichtdiü zurückcehu!teceTranfpiration5mnteric(rtucb 
nicht die von U'eikofd augenouuuene ?; die Urfache 
der Krankbeitr dev Katarrhe und RUe^iuatismen etcV 
fo wie der Hauptzweck der Ausdünftun« nicht Aus-' 
leerang feindlicher Stoffe, fonderu Erhaltung dc9 
Gleichgewichts der thlerifcbeaWitrme, als eine noth- 
wendige' Bedingung der Wirkfii»k«it ^rLebenskraür 
iü. Zuweilen fcheint die Uefcheidenheit den Vf. nr 
weit zu führen; er fagt z. E- ob die kothn.achcuden 
Mittel auch auf die ^ugadera wirken, fey unbe- 
kannt ; wie' foU man denn die Strangurie yob fpanf' 
li:hcn Fliegen anders erklären? da die Wirkung ebnX 
fo erfolgt, als w«un l^e verfchluckt find.'. Das lane 
Bad wirke a«^ «lac uns unbekannte Art, ' vidteicht 
auf die Temperatur der Reizbarkeit, die iniifsige* 
und rectiticire. ^Vas der Vf. zur EmpfcMung war-' 
»er Bader ira Ttjpitiks blofs aus richtiger Theorii^ 
rorzubriugeu fcheinet, Brandis aber fchon auS. dei^ 
Erfahrung bcwiei'eii hat; das kann auch Rec-ans der 
fciaig^n beftStigen , und die Lefer nicht aufmcrkfain' 
gciMis darauf machen, in einem beCuBdern Kap. übet* 
dlej^chttt^ der thlerircben Wiraae'Aiclkt der Ti^ 
die ;'Vuwendung der Kalte und Wärme auf dou roenfch- 
HcbcQ Körper auf richtige Ut^uii4ri>tze zurück zu briff-^ 
genj Er kennet ein Exerapel «ines phrenirircherf 
Mcnfchcn, der des Nachts aus dtin HaLife lief, nr.(f 
in einen Bruunen He), ia welchem er bis an denllal^f 
im WalTer ftand. Des Morgens wurde er gelieilt voif 
der Phreuefie und TOm d^afsfieber aus dem Brun- 
nen gezogen-. _ 

Allgemeine Lebensord'nung in Fiebern. DieSiiu- 
aen kftnoea fchwesttcb wirkliche Reinigung derLufc 
bewtrkeii. und di« minerafircben. in d)e»r Abficbt 
(\!)n dt.i Englauderu) empfohlen, feyeu kaulHfch, 
und reizeu die Luuge. Dahey geht der Vf. flbe/die 
Meynung van Nittmü, Föurcroyt die Luft zn te^ 
bcnern , fo wie von Jlrrz und 5#Ü# über die Flfilfflni- 
keit der La/.erethluft , leifc weg. In der Sprileord^ 
nung ill Hr.il. nicht fehr ftreng. und erlaubt unteii 
gewüTen Bedingungen Fieifthrpcifen iin Tijplua» — ^ 
Methode, die Fieberkranken zu unterfucheu. -^"Weif 
findet Ikb in einer gedrängten Kürze dos wiehtlgHe, 
iffo^of ein- ^nauAr Beobachter aufmerkfam fevni 
mufs; Qenauere'Beftrmmung der Sißioehn und «W 
Heildrt , wobcy Wiederholungen uiiv crmridlich wa-^ 
ren , die aber zugleich zu grofsrer Aufklarung die^^ 
nen. Ein« Quent« von Sydenbattir Laadtnvnt> au& 
einmal zu nehmen, ilT hier Wolrl ein DruckfeMer.» 
Weiiv def Vf. fich fo oft »ü£3ackfüns Avuorit.it ver- . 
l;;r.-.t, fo fcheint er zu vei^flen . in welchem Klima' 
dicfer feine Reobachtungen gcfammelt , und wie fei- 
ten daraus allgemeine Refultate auch für da» unfrige 
geltend fe} n kdsBeau ' |B(ay dar Gelegeaheitsuefache 
. dd d » • Digitizeo by iS^o^Lc 
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des TijyUits, wo Hr. R. «ucb Kommer, Sorge 
fehr richtig mit anpipht, eridiim er «kra fo treffoad 
au da» Pi'obleinatifche des fchnellen Todes , den zu- 
weilen ein brandiger, oft kleiner und unedler. Theil 
hervorbringt. Die Regeln über die Cur des Typhus, 
über die Anwctidung und Wirkung des Mohn Cafts etC. 
fiad, felbll für einen febr erfahrnen Avzt noch fo' 
Uhrreicb. dtft wir uns nur mit Muhe des Aldfchrei- 
bens enthalten; wer fleh dnmit bekannt macht, wird, 
iugleicb defto richtiger über I3row» urthellen kihmes: 
'pMMohnfaft, mcyntHr. A., pafTe vor/üglicU be> m 
7,. .,' .(5 des Seelenorgans, wobey dieL«i«r aicbtver- 
riien dürfen, difs er In dem TOrbefgelMBdcfl die 
'ieber auf gewifTe Orcmie einf,'efchr:inket , und z. E. 
lefäfsfieber, fiebernde Organe fagt. V\ enn er das 
Jucckfilber, tle eins der vontflglichften Heilmittel 
bcv vielen Arten des Typhus empfiehlt; fo wird 
vielen Lefern das von Kufch im gelben Fieber fege- 
bet»e : Ten and Ten eiafoUeo, aber auch nancher, 
uBceachtet der hier genau ««eegcbeaeB AflBcigen» 
Sie eigne entfchHdeude Erfahrung des Vf. darfiber tu 
erfahr^p , befonders aber den Zeitpunkt etc. genauer 
belVunnit zu fehen, wllnfcheu, WO «igemUch 
pafst . weil man die detttfchen Aerzte noch tmnter 
furchtfamer oder weni^ftf-ns behurrnmer damit um- 
oehen fiehlt *U die englifchen. und dallelbe .doch, 
Shne aTteo ÄweffbF, eins der ^ftrsten Mittel ift. die 
Xrir bent/rn. Hr. R. kln-t S. 508 fe'hO über Mangel 
der Zeichen. Bey der G h r. wogegen er 0 urh Zutra uen 
z^m Queekfilber za hegen fcheint, hat Ree. Urfache, 
Cch dringend dagegen ZU erklMreo» -»nd .«us der £ep 
iabruMg davor zu v^rnen. Anzeigen fördie Anwen- 
dung der Rinde. Zuletzt fetzt der Vf. feine Beprine 
von täAM«n|^ noch .deutlicher jius einander i i^y 



it I2. Z. llAilZ z7>8- 



5»4 



eine Verminderung oder ^äqzUcheZetftörong derL«' 
benskrafte einc^ Urgjus iiur<.n eine VerltC/uug feiita 
mdern Zutiaudes. ' Der l'yp'ins fev zuweiU-n Wir- 
kung der SynoJia i fo fey auch L ihmuu^j nicht pro4 
topatbifch, fondcru Wirkun^^ des Fiebers, wodurch 
dctin ilaa oben wider diefe i^intheilung von Fiebern 
erinnerte inag berichtiger werden. liegriiT von Fi«; 
berfchwache , von unterdnuktcn Kräften, voui Faul, 
lieber , das von einer wirklichen Fjiulnif» des Blatt 
oichtentfteban kbilne; denn diefe .«iehe aogenhKct 
lieh den allgemeinen Tod nach lieh, weil oh h- !jlat 
iLein thierifch- cbemifch^ Procets, keine Lebcav 
haadlung in irgend einem Organe möglich ift;'«b» 
wohl ffv Vcrminderunp der Lebenskraft des B/jß 
gedenkbar } wenigUens dürfe man uicbt (ia$ Faulkitci 
zu einer 'eignen Qatlung «riMben, 'foodara «■ 

?eböre zu der Gattung von Lähmungen. Eiiui.« 
hanomene der fpeciellen Lähmung werden hier be- 
fchriebco , wobey die Wirkung der fogenannten n> 
tiparalyti^hen Mittel fehr . üanreich erklärt wM 
S. 544. Mr'o Hr. R. vom Mangel der Anzeigen Ar 
Mittet klagt, wo die reizenden ?chn dp n kunneu, und 
die fchwächenden auch , fetzt er hinzu ; die 



nnd Brown« haben ^n jeherfich den fLmgl 

tig zu machen gefucht. Es fchcinet ihm jedoch Un 
die grofse Erfahrung von White entfallen zu Stj^f 
foaßt würde er fich darauf befTer, als auf die vid Q* 
zuverläfsigern Erfcheinungen beym Galvaniimm 
S. 546 bezogen, auch den Mofcbus nicht ganz rer- 
geflen haben. Den ßefchlufs macht eine kleine An- 
zahl Formeln zo Arzneven, und Nahrun gsaisidl^ 
wo wir jedoch den im Werke felbft S. 451 za jLmk 
in 24 Stunden empfohlnen S.ilpetor uitht wiedelit 
4en, nnd daher einen DrudU^ehler vermuthcHL .. 



' V«AM«»CHTr Schritte». Catlxfi La^nrvmaq*^ ,0 
Jrt* ri. lorear. Por Jujef lUlgai» {aliat I7»fr «f 

D r Vf. w.iiiafrt nc!i. dafs Spanten über die AimK flUC Itta- 
rw» /i • vhK ii noch kein Buch aufiiiweifen hatte, da dach dl« 
Nmitu in lu aiefein Sduufpiel im Lande fo aJigemem jft.. und 
ds- N.!Tion fo lehr char.ikteriCirt. Er t; jubt . diCi diefe N^. 
SU dtn Siwüicrn arnn Voren . und die huiill eben To tlt feyn 
«1^ .^iiL-re m .'-p .i.ien vorli.inden lind; er nihtni die fp»- 
nil ' en Stii-re als die Uarkßcu und upferüen . und dafs die 
Pali.on . mir ihwii in k.impfen . den Spanitni . als /i'"«^'- 0) 
npCern Matioii , Raiir aiigt m.lTin fi> ; Ciri V, Philipp 1\. 
Am K©ni(t SebaOiau von Porun;al . ^-'-u berühmten Piiarro 
uTi. «n. fillin er nl« beUjmue Stfrk.imptcr an. t.r fe.bU. .v» 
erf.ijrrncr .St.crtWhier . rühmt feine Kunft als die angt-nel mlle 
«nd edeme. und freut lUh. d.f» die Neigung zu deru-,ben 
MK«l*iirdff-dsn bücliflen Grad erreicht hit. Fe.c^ . oder nei- 
Uftll pMUtm disil^uCien, weUb« diele N«igui}g für barbanfcli 



.haken: -imii dOi^b nur jEBflclaBcr ftyp j tn Udi vem 
«heil tu überzeuKen. Deik MMvsncn dn Srier ftäh sai ' um 
Sty kein ArftumeBt, foaft muSe jaan all« Spida und TotSBÖ' 
ctinmn, .wobey »an aufillig «agliicklicb werden Jumor , 
Jas Reiten und Schwiiaipcn , wo die Gelegen bek cum lTh([lück 
viel baufiKer ift, verwarfen ; bey den ofterii Siier(;efecbna 
finde BDkn im Scblnfte de« Jahre« felit ti , d»f* ein rechter t» 
wandet oder getddiet worden fey. Solite niiii uitht ^'Ijuben, 
d.ifs eine Stierfechierfeeie ihre ^anz eii(ne Logik habe i Tw 
llumanitit i& wcmgAetw ja diefer Beducdoa kaiue Sfut — 

finden. 

Von der Kunll felbft enthalt die erOe Afathriluoi; d:' 
Fechten zu FuTs . und die iwcyte d.is rechten zu Pitrr.-: . 
den Ilefchlufs macht ein alj'li.ibetLfches Verit- .ihn.!... der r ■ « 
der. Tauiwmacbie iibhchca Wörter uud Auidrucke an w 
Zahl 
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nT!ni<reen ße 



T|er Auftrag , welchen der Vf. erhielt , der »rftca 

l' ClafTe des h'rieärich WiUieUm Gymnafiums die Ex- 
Mriuiental- Naturlehre mit befooderer Kücklkhc auf 
'^)ie Chemie vorzutragen, venaochu ihn, da kcioM 
4er hiaber bekanuten Lehrbücher, feiner Meynung 
lach die oötfaige Kürze mit Faialichkeit verbindet, 
Kod zugleich «iue Ueberficht der ganzen Cbeuiic ge- 
wahrt, gegenwärtigen Grundri£s «baiaftfaeo. Da er 
ttüigeas eingeftehet» daft cm fotcbes Werk nicht 
|l|rv^h etwas auders als Cumpilation feyn könne , da 
er (eine vorzüglichften Gewährsmänner Gre» und 
Kligd nennt , fo wOrdee« anbillig feyn, wenn Ree. 
rfurch Vcrglcichung 7.et{^en wollte, u'if t>t«! der Vf. die- 
fea MaDQcru vcrdankeu hat. Auch das Mifsver- 
haltnifs in Anfehungder Ausführlichkeit bey den vef> 
(cUlcdmen MaMfleo eatfchuldigt er durch den befo» 
dcm^fck, des 'er vor Augen hatte, Ree. wiU da- 
her iene Bemerkungen nur auf einige Puukte ein- 
Arhrialw^t welche unter keiner der aogefülirtea 
RicUchttD begrifTen fisd. 

Die Oefiiiition des Begriffes Natur, wird vom Vf. 
h geflelltl 5. 1. Natur iß dtr Inbegrijf alles dcffen was 
Usi^irgeuommenwerdenkann. Ree. würde ihn fofaHTen, 
Natur ifi Verknüpfung der Dinge nach einem allge- 
meinen Geletze , oder Natur ift das Bellimdige in den 
ürfchciauBgen« welche leute Defioition flchnoz auf 
^ erifte zttrQckfifihren hifst. Ueberdem da InkAmaNh 
iünHg nur durch die Sinuc mögUrh ift, fo würde die 
Dtfimitiom jdu Kotfers: esjty tim Dii^t totkhes dtireh 
dü Sinm wahrgmommm mrnd» nit der von Vf. gego- 
ltenen Definition 4er Natur, io nichts verfchieden 
feyn. Naturgefchichte und Naturbejchreibung (S. 4.) 
fimd nicht fynonym, indem die erfte ftch mit der 
ICeuntnifs der natürlichen Dinp^e wie fie wartn^ die 
Vet/.te mit der Keontnifs der natürlichen Dinge wie fie 
jetzt find befchäftigt. S. xi. ^7. Sagt der Vf. es läfst 
|Mb.oicht beweifea . dal» di» TboUang der Materio 
GNnaca habe , er hitte hima fetzoo mftSm , mM 
abtr dafs fie keine hmbe, indem die Materie den Raum 
ftctig erfüllt. S. z$. ^ 13. Wird gefagt , je nachdem 
dBe Kicbtiing dea VewKfßä n Punktes uiiihrend dtsgai^ 
iVegMS dicfdbe bl'^ibf , odt r fick 
4- L, Z. ijryg. jbr^ar Bamd, 



»der hm m mt imigt: aHeiii ber der 

vepiiijg^, ändert der bewegte Punkt, 
Jeine Richtung beltaudig. S. ao. f. 30. ftehee: eia 
Punkt der durch eine ttetlg wirkondo Knft bewegt 
wird , mofa joder andern , in einer andern Richtung 
wirkendes widerftehen. ihr Wirken vermindern oder 
vernichten. illArr.B fo heben lio einander auf. Di» 
fea iftdoch nur dann wahr, wenn die ilichtungen 
dar KaiAo entgegengcfeut find , nicht aber wenn fie 
einen Winket einfcbliefsen. Unter den einfachen Sub- 
ftanzoowirddieif^/bnaiertitf S.24. aufgefihn, fiowini 
«och oiaaMi S. iftg* bey Gelegenbeif« der Erden g<i. 
nannt. und doch kannte der Vf. Klaproths Zerleg^ung 
derfelben. S.138. ÜMr Warmefioß , Licbtfloff, 6ai«*r- 
floß, IVaJferfloff, Stickftog, Kohtenftoff folleo wfi»5- 
li«hGnM4/lii^a d.i.«a8er((^ftar, Schwefel. Phorpfaor^, 
die fibrigott Kadicale der Säuren , die Metalle und Er- 
den nur umrrL'gt feyn, allein einmal lüfst fich apne- 
ri hierflber nichts beaimneen. sweytens ift anch nach 
dOfli Vft Kokitnßeff eioo Znfemmenfetzuag au« 
einem ei^^enthümlichen Subftrnt und dem LtcbtivlF 
(S. 116.), ob übrigens die fchwarze Farbe die eige»' 
dlfimliche des reinen Kohlenftoffs fcy , ift für Ree!, 
noch nicht entfchieden. Dif Richtung der Schwere 

fehl eigentlich nicht durch den Mittelpunkt der 
chwere (5. 24. $, 37.) diefes wArde nur der Fall ferni 
wenn die Erde eine vollkommene Kugel wäre. S. 35. 
ff. 40. wflrde Ree. bey der OeBnition des flüdigen 
Körpers hiuzufetzen, defTeo Grundmaflien durch jede 
noch fo geringe Kraft fich noeh jtdar beliebigen Rich- 
tung verfcbiobOD Ifeflen. — Die Gasarten rnüfsten 
nicht erpanfible fondern ezpandirte Körper genannt 
werden ; die UaGs einer jeden Lufiarc ift expanGbeC 
Nicht nur bey denjealgon Flttlligkeilon wäch« de» 
Vf. rein expaufibel nennt, fondern bey allen Gasar- 
ten, und mehreren tropfbaren Fiüfljgkeiten, (alsNaph* 
ta) find die repulfiven Kräfte gnifser als die attractfr 
OM, und nur der Druck der Atmofphäre ift es , denii 
Äa (JJ.Jo. S.37.) ihren Aßgregatzuftand verdanken.— 
Die Rechnung 64. U\ Ichon im 33 $. aogeftellr wen- 
den. — Nicht allein we^n vergrölaertor Flieh kra fr, 
fondern auch wegen der Richtang. nach welcher die 
Kräfte auf einander wirken , ift die Schwerkraft un- 
ter dem Aequator geringer jj.ya. S.35. Der 956*. 
45. mufs fo gefafst werden: wenn am HebH der er- 
ßam Art gleich grofse Kräfte in gleicher Entfernung 
OOM Ruhepimkte angebracht find . ja bleibt der Hebel in 
Ruhe, umd aetf die Unterlage drückt ein Geivicht , md- 
thu der Summ dtr Kn^te gUich iß* S. 77. (f. iie 
wird gefagt, 4»r fvaoiM Heber beftehet aus einer 
fllrftmam Röhrtp biUif hUct der Vf. hinzufet/en 



I* vim4iu eldi Schenkel UCngerlft, ato der an- 
dere. Die 0cfaauptuug des Vr. b>. io<^^. ^-zc^-. 
der LichtftofF keioc urlprünglichc (uiuieni eint- iibge- 
leftete cxponni;lcFIü(r;gkcit fev, die aus einer etgeti- 
thüinliclicj Döfis dem Lichtfioff, und dcra Warm-fioff 
der diefein Expanfibilitat ertheilo , bctteber, ilt io 
weuig; erwiefen, als dafs die ReAandtheile aller Lau- 
genfalxe Sückftoff uod WaiTerftoiT & xaf» üracn. . . Un- 
beachtet van Möns es behaupter, To fehlen doch noch 
immtr eiitfchcidende V^crfuctie über diefcti Gegcn- 
^ud. Kur datiu weuu die entzündlichen tiorpn kei- 
nm KoÜnfioff enthaUen» ift das S.114. 0. iio. Gtfag- 
te richtig, dafs er dns Saucrilotlgns der atmofphari- 
üchen Lut'c /.erfctze , und das Stickgas rgin zurück- 
lalTe. Der unang^cucbine Geruch fcheint dein WtSEu» 
ßoH'gas nicht eigenihiimlich zu feyo , fondcro von 
fremdartigen Beßnudtheilru , heutig von Phofphor 
' herzurühren. — Ilec. liutte g^wünlcht, d^i's der Vf. 
eiiieD Grond aoge^ben hütlc • vraram er die KuhU»' 
fämre dem vigetobilyfchm Santfen beyzühlt. Die Amiu 
Jenjüiire ift fo wenig \ on der l-.ß'hijaure verfchiedcu, 
daj'a iie kaum eine brfoudere Ervrabouug Terdieut. 
^blil aber zeigen die Kampftrfhiarg u«d Kortjamn 
neuem Vcrfuchen zufolge, l'o >iele lii^^eiithümlich- 
kciteu, dafs iie nicht hatten übergangen werden foUent 
Unter Hen zu den» Kiffcigefchlecht gehörigen Foffl» 
Li'jn findet Ree. die Beüaudiheiie des Grammits fo an* 
gegeben 35 Kicfulerde , 33 Kalkerde, 33 Titankalk, 
eine Spür ßraunftetu, hier ift oiTeDbar erne Verwcchs- 
•)ui^g4oit df}mTitanU vorgcgaogeo» der Grammit hin- 
gegen ' beftehee ans Mt gieicbm Thetlcn Klefeirtd« 
ui.d Kalkcrde. So hätten auch die Beftandtheiie des 

SrictualiUben Ciraoats des Katzenauges, Smaragds 
> wiedea Halbopals nach Klaproths Am\jP&,^M^ 
geben werden follen. Auch haben wir eifie neuere 
Aiiolyre des Topas vun l'auquelm, der zuiolf^e er aas 
31 Kiefel • 68 Alaunerde beliebet. Unter den tbieri» 
jcben Suhftanzcn S. 193. bitte biUigdie Ufmoefärnn^ 
\» eiche VauqutUm in fo betradullcber Wenge ituPfer- 
dtbarne fand, aufgeführt werden mülTen. iJie Kry- 
'ilalie des phosohfßntren Natiü», 6. 196- £nd kein 
' acutralifirtei- »alz fondera cnthAlien einen Ueber- 
fcbufs Ton Alkali. RryTüniger Neutr.i'ifining fchlefst 
diefes Salz nicht io ]\ryftaUea an. NjcIi Ree. lieber- 
Zeugung find Eyweijsfioß und r.iferftoff zwey fehr 
verrchiedciie Suhftanzcn. Von faft alten Stoffen des 
'i'liu rrckhs findet ftntt . d.ifs fie fich nur in v\ufe- 
bung der quantiiative» Verbaltniile ihrer Beftaodthei- 
le (S. X24O uuterfchciden. Statt des Scbieifcns der 
Diamanten , S. 2x6' zn erwühnen , welches keines- 
wegcs in die Naturlchre gebort, würde Ree. die 
merkwürdigen Verfuchc über das Verbrennen des 
Diammits in SsverßefTgas angef&hrt haben. Nur 
durch das Schmrlztn nicht durch bloße Hitze w ird 
das Jahjame Süber zu IlornjUber. JJeyin Eifen S. 
j^O> hätte mflfTen angefahrt werden, dafa es nuc 
zwey Grade der Oxidation eiogebet^ und entweder 
S7 Procent «der 48 Procent OxygeA auaiarot , und 
dafs die rericUedeiKa Eiünüudke« mar G^Kmge aas 
diefeo üod. 



-HAVVVaa« b. Bschnuinn undGooVknBsm: ^i^. 

rifi dar Etperimtitial- i^iMurUhrt in ftiiin^ (1^^. 
^ mifcken Ji:tüe nath dir nexiatn Tkcam fwvoh] 
sam Itcitfadcn nkadcmirLbcr Vatlcl^uagfn ||| 
zum Gebrauch für die Schulcu cuttirtifto 
TOn Qoh. Gottl. Fr. Schräder Dr. und aafscionL 
Prof. der Phil, w 'KieL Mit tf6Figwcz. jm. 
iSÜoge.i 3. 

Der Vf. f<<gt in der Vorrede , dafs mehrere virdi- 
ge Schulmänner gtgtn ihta dcnWaafcb gelvfsmliüt. 



ei;j Lehrbuch zu 
eigeiulich 



befirzen , wekhej nicht 



ten 

die eigeiulithe Exporiitirnt.il - Phyfik mit BeädM' 
auf die neuera in diefer Wirtetifchsfc geiBachta(n! 
Isen Fortfehritte und Entdeckungen, fonder«», 
gleich eine Beyfpiclfainmlung zur Er'.iureruug itt 
vorgetragenen Wahrheitco, und hic und dr» .-i^t kw- 
ze Befchreibuog der Torzüglicbßen liaad^tifc W| 
den Verfliched enthfette. Oiefen Wuilfth hitls n 
gofucht durch diefes Lehrbuch zu erfüllen, undia- 
gleich darauf gclehen , dafs der Preis deJTelb«! nirlu 
fo hoch werden möchte. In der letztem Abfitb:fid 
dem Ruche keine Kuptertafeln beygcfügr, fondrta 
die nothwendigftcn Figuren in Hot7.frhnittea zwi- 
fchen dem Text fclbft gedruckt. Uebrigensbcneitl 
noch der Vf. dafs er vorzüglich Liebttnbtrfftwi 
(h^en. gefolgt fey; und bey folchen FOhrera'lttt 
feil A liLM] etwas' Gutes erwarten. In der Th:t 
hört diefes Lehrbuch zu den beffero diefer CbSc, 
die Sechen flnd itocfftei» detttlich and ordedttitlrTtr- 
getragen, und die Abdcht, die dadurch emkhtiRf- 
den foUte, ift wenigltens grofstentt|eils erreich m>' 
den. Von der andern Sdta aber müflfen wir Hliie; 
flehen , dafs wir nichts vorzägliches oder »ttöär 
nendes darin gefunden, oder eine einzige oentHtt 
oder neue Anficht der Sachen wahrgenommen biUi 
¥a hat« tb wohl in Rückficbt der auiseraf ab isiMn 
Einrichtung nnd Btffchsffinihelt, die gfOftteirta- 
lichkeit mit de:n Ai',i,ir,l\U 'ien Lehrbuch, An nJ 
denfelbenMuftera verfertigt ift: nur folgt diefes iic<li 
der Altem Gren'fchen Theorie von -Phlogilhm, 
gegcnwnrti^'e mehr der neueftcn; dort werdm c!ic 
Verluche wcitlauftiger befchrieben • .und die iMc!it:i 
raeiftens umftändlicher abgehandelt« ^die bterkü»«? 
angezeigt uod mehr zufararaengezojfco werden. G!fitii 
der erfte Paragraph ift in bei^a fafl wortlich gleich 



Achard. 

„Untfr dem Wo«e liatwr 
„vtrftc.hut ro«n die Vereiiii- 
„sitiig u.-icr den lubcgriff aller 
«JSigcnri-hafteii eijiM veih^ 
Mienen Dinges." . 



Schräder. 

»XtMih den Wor» .\»»" 
„verliehet matt den f.-Ux- ' 
..aller Eigenrcbsfiwa «ad ««• 
«.handcnta OfaigcS.*' 



Beide beftimmen hier den Begriff des Worts N* 
tur zu einfeitig ; es hat noch mehrere Bedeutun^cai 
Vnd beide find in den gewohnlichen Fehler gefjllfß- j 
aaa der Etymologie des Worts Natwlehre den ht^'i ' 
diefer Wiflfenfchaft herzuleiten, den fie daher viel 
weit angeben. Es helfet Uer $. 3. (und die Arbif^' 
iche £tJ|iarung äiumt ganz damit Aberein) p4ü -^"^ 
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wendig macht, mu einen Kurper ju deu Zuftaud ei- 
ner luftformigcn riuni^l.eit /u verfcrzen, fü ful.";: j.l 
nicht, dafs ohne t'-ioloii Uruck fchoo dieklemfteQuua« 
tit<it von \V..rnicftort'u../u biureicheud wäre. Jn wenn, 
(ich die fjeiigr des V. ;irn.oilülTs wie der Druck der 
LufcverhaUeüfuiite, iouuilvc«. wuttudier<:mo wür< 
de, jener euch gleich Null werden, das heifst, 
K'jrpcr iiuifstcu alsdoni» ohne al.en WarrreftofF Iure- 
furiiiig werdeu. — Uud ift aiciic ebcj in deru I'uls- 
kamnwir* den der V&t«» Beweifc reiiicr Bchauptan^ 
Anführt, da» WaGTer in tropf, orcr tteftalc \ urlisndon ? 
Noch mehr: iit nicht das Queck:.!bor im ioricelü- 
feilen Vacuum trvpfbort 7— J^Jit L i^recht wird 0. 184. 
die I.uft zu den ^tcn Leitern der Wanne gerechnet* « 
Dafs uns ii> eines- kalten Luft (und bcfonders we»B 
fie bewegt ift) fri.r«, koniiut von dem grorsea rnrrr- 
fcbied Kn ifcbeu d<U' Temperatur unfcrs Körpers uad 
des unigebeuden Mittels her; wo ulfirauch fchon bef. 
einem {;criiipoii I.euu»»i^:>v cruui^eii des letztern dem 
etilem eiaeMeugc Würuiertoiieiit^vgeu werdewro^fs. 
Eine KoOefcanne in muma Weiter geretzt niufi frey- 
lich langer wann bleiben, als in der Luft, weil dicfe 
ti r.c viel geringere Temperatur hs:; wer iniichte aaer 
hieraus dcnSkhlufs ziehen, dafs das Waflcr eine ge- 
ringere Lüitungsfdhigkeit befitze? Nach den oeueßrd 
Verfucheu von Thoiufun gebort die ftaguirende Luff 
zn den fchlechteilcn Vk'drraeleiccrn. < — Ueberhaupi 
ücbeint «uv der g»aze Abffilinirt von.dqr U^ärfn$ zu 
kurs 1»e1ifudftt zu feyn. Wir finden hier Qtclitsretf 
der Sirshhin;^ der Wanne, nichts von der EntftfhunjJ 
derfclhen durch Reiben, nichts von der tbiefi.'cben 
Wdno^l nndwerinndieUeberrchr'ift: „vom Würitic- 
fiofTsind Fmer** htifst , da von dem lerztcrn , den er- 
ften ausgenommen, in dem gsiszen Ablchnitte 
nichts vorkommt, ffbenwir mehtei». — ^ Es ift ihm 
überdeui ein befoudercr Abfchniu gewidmet. In die- 
fcra beiCst es unter andern, dafs derWeingeift, Kam- 
pfer und die äfherifcheu Üele für fich allein Jirt nncn, 
Ba«aiül ttud Talgabcx wft duK^ Beybülf« des Doch- 
tes. Allein es in ja etwas* B^snntes^ 'daf» mait 
edor Fett nur gehörig erhitzen darf,' fo brennen Rt 
ebenfalls für fich allein ; und der Docht in denLioh- 
tetn und Lainpcn fpll nkhfs anders bewirken , als 
d.^fs nur treHij^ f alg oder Qr\ ^uf einioffl T is ?.ü dem 
Grade der Verbrennung erliuzt werde, und den l'ro- 
ibefi der Verbrennung auf%ine bequeme Weife einlei- 
ten. — Diefc IJemci-kungen , dergleichen fich noch 
mehrere machen liefscn, irogei: zum Bcweife d'encn, 
dafs wir das Huch mit Aufmerkfarokcit durc!ip;tlcreil 
haben, und defs es nitht von Mangeln frev ift, die 
der Vf. be/ den FObrem, die gcw^it, i>ätte vevf 
aetdoa köim^a. . 
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^^paity* iß AtMjenige Wiffenjchaft, die uns die SiUttr 

„Oiier Eigtitfclu^fu tfer Kürf^rr kciisu n lehrt.'* Nach 

diifer Definiti«j> gaböriv auch die i'hyfiulogie, Ana* 

tuioie, und ein grefser Theil der Naturrefchichte in 

iit Phyfik, denn zu der NAur eines korp.^rs gehurt 

■oftraiitg die UcfduiiVenbeit oder der Hau defl'elben^ 

«nd PRanaen «nd Tbiere find K^lrper. Aucli hat der 

Vr. üch fchr wohl gehütet, die vcrfchiedi r.en Theile 

der WilTerifchnft aus f< iner gegebenen I)^ui(ion ab- 

ivieitrn, futulcrn fie werden nachher xler Reihe nach 

ib^rhandt^^lt . olinc dnfs mau weifs, wie man d.izu 

kuBUDt. Lme iyfteuiatifcheDarftcliu;igderfeibeu wür- 

it die befte PrüfungMiier Defintiion gewefen feyn. — 

Aer Zufatz zu deu ange^hrten Paragraphen, dafs 

ixt ünterfuchung utikiiroertieher Wcfen der Gegen - 

fbod einer i^anz andern uilfcnfchaft fey , war 

aoutttz, denn es verftobt lieh von felbll, da(ji eiue 

Wfflfeflfdw^ die von Körpern handelt, nicht aurlk 

von « i.^inifrlic/ic n Wefcn haiidel:i kann. — Den Zu- 

fiaad, in den die Kurper bey phylikalifcben tVr/ii.'Arv 

gefii^ntlWh gefetzt werdeu , gezwungen za nennen, 

(5.9,} heifst entweder diefes ^V ort in ri icr gnn?. un- 
gewöhnlichen Bedeutung nehmen, oder etwas, das 

^lleicht kaum von einem und dem ondem Vcrfucbe 

piten möchte, auf alle ousdehnen. — lu der Ge- 

rchichte der Wfffenfchaft (5. 16. wird CopetnUus ein 

Tkmiger R(U!ijkerr genannt, was er niemals gewe- 

feaiß; er war aus i'/ior» gebürtig und Ijoinberr &tt 

Fha«f>borg. Vielleicht hm der Vf. fich mit UtvOms 

geirr»; diefex ift Rathsheer iu Daaxig-ÄewcfSta» Im 

jo$. wird eine Erklärung von der berebleu/iigteu Be* 

wr^ang fallender Körper gegeben, die, fo viel uns 

beV.?ant iil. (Iren in der crfien Aiinn;^e feines Hand- 

buclis üei Naturlchre zuerl'l aufgeiiellt , uud die ihm 

aucbjdmrd nschgcrchrieben bat, die aber uar ic httg 

i&. Qnn hat fie fchon in der zweyteu Auflage ver* 

belfert, hier aber kommt üe wieder vor. SolLnfim-.. 

lieh das, was hier ein Anf^enhÜi'i luifst , fo viel als 
ein. unendlich iUeines Zeiubeildien fejii , , fo faUt der, 
I6rper darin mit gleiehformiger Gefchwindigkeit. 
Oüd man kai;n fie nicht während dciTelben noch um 
l zunehmen lafTcn ; ift es aber ein fnrf/icArt" Zeitraum, 
b iit es eine ganz wiilkührticite A'.:iiahmc, daft wäh- 
rend defTelben die bchvere ihre Wirkun-; nurei«H»o/ 
acfsere, und feine Cierihwindigkeit gerade noch um 
I vermehren foil. v ir e ; d^e Folge nothwendig mach- 
te. — Daraua, dafs dt-r Wiirmt-ftcirdie Urfache der 
FkMfijc»-»fff der Körper ift, (i;. 175.) folgt noch nicht, 
lau er flnjhrfji fevn inüffe. — K;inn nitht dasWaffet 
dne Menge fefter Körper fiüOig machen , ohne dafs es 
»ne ' snerKlicbe Elailicität hat? — Eben fo wenig 
af^t CS Heb erweifen, dafs es ohne den Widerftand 
IcrLuft keine ttopjbtircn f lüfligkeiten geben konnte; 
s gehört ja hiezu itfchta Treiter, als eine gewrife 
i' Tfke des Z-iifaniiDe ihr.'trs zwif:hcn den Theilen der 

JüiT.gkeit. nun mufs es doch zwifclicn dem Ziillan- Leip-zig. b. Vofs u. Comp. : jStmanach und l'ajJUff' 
le der Feftigkeit nnd dem der luft f ftf m i gen Ffe^üy*** ! lii l* /»' Cumii/ r»iitd# rcn IT. 6. Bcdter. I798. 
.eit eines Körpers aazftbKyEe Grade der Starke des 400 S. 13. 

'ufainmenhau^s geheo. Weaa der äafaere Druck der Diefc ficlrfehr empfehlende Zeitfcbrift wird immer 
Mit «Mb aia« giölKfc Menge ▼•»Wänaaftaff aoih^ intercHantcr and rtichhaltigcr an atttzUcheu und an- 
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gtneluBen Materien , die io die Gartmkaoft eiafckb- 

KD , iumI fie vervolikonuDDea. Der fchöae otegante 
iicKt das trefHiche Papier und die F«inhcii der 

Kupfer erheben He zur Zeit bey ihrem luaonicUraUi 
gen latereffe über alle ihres gleiclica. Auch dt« (zar- 
ten • Lfttentnr , die weit uwliircnd wifd, mid die dt^ 

riu enthaltene befcheidene und einficbtsruHe Bcur- 
tbeiluaeder von Zeit zu Zeit herausfcoraoiendeotiar- 
ienfcbriften macht dem gefcblckten Vf. Ehre. Ol« 
kurze Anzeige des Inhalts und der bekannten Ver- 
ftlTer wird hinreichen, den Werth diefes Tafcheo- 
buchs zu würdigen. I. Theorie der Gartenkunji. Vom 
Hn. Ob. Appellationsrath von 

Garttnaniagtn umi Verfchönerung natMidut Gtgmdtm, 
Von IV. G. Becker. III. Bdfchreibung des ^^aturgar- 

St d$$ H». Grafen xxm Wvtmg im Üfdtrwvr än 
«I Sdiatt in Ungarn. Voq Ha. PfCrj. I/. IMekfd- 
Imagdes ländlichen Gartens zaNaro iaVngam, zwey 
Sttmätn von Raab, von iln< Petri. V. ClmtukttnAt' 
J<^ SdutdmmgmmArerrr Garten in verfch ia d mUl t M» 
dem. Aus den Conp d'oeil für Ueloeil gezogen. Von 
W. G. Bffker. VI. Veber eine Anlage in der Villa lior- 
ghefe vnRomt betf Gelegenheit eines TaftUi^fattes , im 
den Herausgeber von Iin. Krau/s. V|I. Nachtrag m 
dem Aujfatze über die Villa Borghefe. Von ebendem. 
felbea* VlU. Entwurf zn fimm ^'itionalßartm. iX. 
Verxeichmfs dtrer Hatten* t Wfi«A« M Mim^lü^tiMkf 
Orangegarten zn DresdtH hmf 4m H». Se^iHMir 
Sadü vom ^unius I7g6 bis zum ^unins 1797 zttm er- 
ßtmmal geUiket haben. X. Verzpichnifs derer Pß'^*' 
■m* m&ie im KurfürflHchen gnfttn Garten xn Drer* 
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%m ^nnius 1797 tum trßtmM gtbUha Mn. XI, 

Verzetchnifs einiger l*flanzen, weLlir im j i' r itoJ ig 
dem GrajUchen mittrou skiffchen Garten «u Br^mi mm 
der Pflege des Hn. Schott 'eebtiihet liabtn. XlL Awzu« 
•et eiaea Sekrt ib r m in M m. IUdowj% m nm,i l 
$hum VtmMmifr von Pfbmztn , die bis zu in^u 
Augnfts 1796 in dem Garten dt^s Hn. Bremer gAliktt 
biLben. Kill. Batanifdu Bemerkunmn vmn Jän, Hvf- 
fommijfär Börtur in Dresden. Xiv. Oab» ik btit- 
nifch - prakd feite Gartnneij. XV. Erprobte l^erfakrvn- 
nrt , Pfianzea aus einem u arrnfm hUma nachmid «jck 
an ein k4Uter$t mk g*nHihni-n. Voa Petrü XVL Iftuf 
fe Beobacli'ungen fiber den Anbau und die heim Bf 
»tttzung des efsbaren Cypergrafses oder der Erammiiit 
(Cffpirus efculentus) vom Iln. Hofgärtner Sckmäi^ 
w Carlaruhe in Baden. XVU. B^dumbm^drU 
eHnnmOirs anguman. Vom Hb. He^rmcr Bükt 
in Dresden. XVIII. Befchrcib i*Hg eines Mnbikentn 
S e k m amm s , vom Un. Petri. XIX. I^o» da im m|ga 
Tnfelmibntht bifikriAenen Pßcnmt OM d<r Fid^dt 
kutbisiirugin Getvachfe. XX. Verzetchnifs eimgmtfl» 
Zen die zu Einfaffi*ngen dienen. XXI. Gettedkn » 
Binrichtung einer HoUfammlmtg. In Bezieking aii 
die im vorigen Tafchenbuche befcbriebeue aeaeH» 
thode des Hn. Uausmarfchalla Freyherm zu hd- 
pits, vom Hn. Architekt Panfse in uresden, mkdf 
pemKppfer. XXII. äa DaialaMbr«. . Jit 

aem Kupfer. XXIILIhvarNadMdtoa. XXlf.fl» 

tenliteratur. XXV, ünrteuprofpecte. XXVI. l-^'* 
Tung der hu /tfefl^iitm, XXV U. Jm QanneevUm 



YciiMiiCMTm Srir«rmir. 9 » n n uMr , KGcbriUL Halm« 

l'eher f. r i ;j , J, jif Hohemmefnugen , twei) emt4etb*e grof$» 
JUügnrijelJen uuä amJere merkwürdig' GegemflämJe 4*4 
Jin<ke*gthirget , von ChrfÄio» Friedrich Schröder. 1796. 
loo S. gr. g. Diefe Schrift Toi) als di« erfte ronfeumif 
der von dem Vf. ror einigen Jahren herauigf^ebei rn Ab- 
handlung vom Brocken , roii der erheblicher Hioder- 
«iffe wei?en der verfprochän« iwcvte Thesl nicht erfchemcn 
wird, dienen. Sie lU in der Form eines Briefes an den be- 
kannten Harx - Befchreiber , Il n. Laßui , ab({efaf»t. Einer ih« 
rer Hauptzwecke ift, einige Irrtliumer ni de* erftern Beobach- 
turnten über die Hart - Gebirge zu berichnifen. In» befnndere 
«rgiefrtder Vt feinpn Eifer Rttien die auf B«romete» - Meffun, 
gen b«r»chiieicu Hohen der Stadt WemiRerode, da« Brocken«, 
U.r.w. . wekhe er durchaus fiir cu niedrii} halt nr»d diefet mit 
4«n Gefalle der Holrobme, eine« kkinm von \Verni?eiode 
0ft, darcb 4aa Fürarathun Haiberdadc ßiefsenden und Muh- 
Mb tr«tb<a4aB FlulTe«, beweifen will, auch bewicTen haben 
wiirda. *«eMi «r 4as GafiüJe diefes Fluffes b«r d«a Mübicn^ 
rfidu hMb^nadh «HM «M ilM «awmuBHNB flaiBhdd. fta> 



iern durch wirklich« MeCTunKM . baftiMaMt uoi mf V ^ 
kaue, Wenn er ait einer fojchen G*naaii;keit, witMotf 
WMten honnie, gegen die Barometer - MelTunRcn , von den« 
er kein Fr«und ift, geAnttcn haue : fo wurde ihm di« nuto 
Ehre gebracht haben , als di« Ieidenfchaji;it.hen Acufmtit.?« 
f(ce.en Minner, von welchen dergleichen MetTunf^en auf ^ 
Harz . Gebiri<e ani^eßellt worden Gnd. Nach iin. S. K«ctknii«( 
ift der Gipfei des Brockens wenii^ftens 4000 Ilheiol. Fufi -•1« 
die Meeres - Fi.iL'h!-- erh.ibcn. Tiebrit;«!» ift zwar dieSchroCio 
<Je« Vf. gedehtu uiirl Ih riifiichti^ , mit unter auch to» Ptä"' 
litmuc der Eigenliebe nicht frey : allein fein« Schnft fo'i*'' 
dennoch roancl.e merkwunlit(e und unierhaltende Nachricitt»! 
die gedrängter erzählt. Geh ant;ei:ehin lefen lafTen wurdriK It 
wie auch nünliche VVinke fiir diejenigen, welche risn Hr 
bercirni woüfii. Für den Ph)fiker und Mineralojten ü:u. 1* 
hj fondere die rori(fakipe:i licobacbtunden über die maifueiiiVI'O 
VVirkunijen der beiden Granit -Klippen , die Schnarcher i«- 
namit. lefenswerih. Nicht allein die ganxcn Rlippen, fonika 

auch ab|e£cU«|an«,S<ia(ika, it^f^man Mkh« Y/i^nagm. 
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Itlir, b. Lauge: Aflrononiifchrs ^altrhuch für 
^|4*^ ^«Ar XgipO.» «Kffty? rinn Sammlung dnr neuejUn 
. ^i<^ aftromom^chen U'ijfenjcbaften rinJJibgenden 
.'. i^/uutdiwMi^«», üeoöociitMiifni. «Mit tiacJmciUemt 
Jlcnrusgegeben vonBotfc« AltrOBOiD und MitgUed 
üidenifb 1797. 45s & t* 

Hr.B. fncbt feiosm fihrbadi TtnTöliI in Abficht auf 
die von ihm darin berechneten Tafeln , als auch 
iQ der Auswahl der darin aufgenommenea AufTatze 
unner mehr Vollkommenheit zu geben* und Ree 
i ripi^t« dafs eiue Vergleichuag des hier aazuzeigenden 
Ty^gangs mit eiuigeu feiner Vorpjuger dies ürAeH* 
'"•""sr rechtfertigen werde. VuriD iltlit, wie ge- 
die Zeit- iin4 Feftrecbuuag auf das Jahr 
wobey von neuem Völkern befonders auch 
Calender der Juden , und der Türkca — nicht 
^ firjui£öüfcbe angeführt wird. Auch diefen 
.„„^ aMMOtlieh «nzo^hren , möchte kanftlg nicht 
nur nm deswillen um fo räthlicher feyn» weil doch 
viel «Mehrere Lefer den unter uns gewöhnlichen Ca- 
ImlH Hit dem franzöfifchen , als mit dem Türki- 
fAeo u Vergleiches Veranlal^iuie. haben dürften, 
feodrro auch , wvil wirklich wSä einer Aeufserang 
Ba. LaliJides in dem zugleich ausgpgel>eneo Supple 
^p^wrijiiiriin es twifchen der fcauzuiifchen R^ierung 
' mSfwäm AftronoflWtt flodi nicht gans entichteden 
4tug«Dacht zu feyn fcheint, nb es in Anfehung der 
^lultjabre bey dem erAen Decret des Kationalcon- 
I^UHR» t»VL Bjuviderrufliches Verbleiben haben foll«, 
»der nicht, und mitbin fortgehende Naclirichten dar- 
über erwünfcht feyn rnuifen. Für uns Uebrige wird 
4» jähr igeo. ungeachtet es ^ Jahre nach dem letz- 
^fes Schaltjahre folgt, 4och ein gcmeioei Jahr voq 
TV^b Tagen feyn , wdl oinlich nach der bekannten 
Qregorianifchcn Einrichtung die Schalttage immer 
jüjn^mtX bintereiuaader (ky demEnde eines Jahrhun- 
aaincaLilich bey 1700. 1800. 1900 v/egfallen. 
flind nur beym iteu Jahrhundert bleiben. Hicdurch 
l wird alfo der Unterfchied zwifcben derojulianifcben 
Hud GregvriMifchcn Calendett der von 1700 «n IX 
Tage berrng. von igoo hit 1900 isTage ausmachen. 
jD« eigentliche Jahrbuch hat Hr. B. dadurch noch 

tüchr venrollkommnrt, dafs er der ftüudlichea Zu- 
^me der geraden Aiifibsigung des Monds von la 
: bis I Uhr des Nachts nach Berliner Zelt eine eigene 
Rubrik widmete, bey Planeten auch heliocentrlfche 
I^oge und Brette angab, und die Erfcbeioungen Mer- 
ein von 3 xn 3 Tagen anfettte. Diel« Angnbea wft* 



ren für praktifche Ailronomen wirklich wdnfcbens- 
Werth, weuu auch gleich darüber die Anzeige eini- 
ger rr Inder intcredanten Erfcbeinungen wegfallen 
inufäte, und z.B. bey dem Moixi , and eben fu bey 
den Planeten, (btt des fonil erwähnten Auf- midUn- 
tergangs nur dtrfiehtban Auf* oder Uacergang ange- 
fahrt werden k«»nnte. DiesoNl fft «ndi wieder die 
Erklärung von der Einrichtung und dem Gebrauch 
des aftronomikhcn Jahrbuchs beygefu^t, die feiei79i 
weggeblieben war. Es ift fehr zu billigen, daib dfefe 
Erklärung, die doch der Hauptfache nach Immer die 
nämliche bleibt, nicht mehr wie ehedem alle Jahr, 
Ibndern nur von Zeit zu Zeit wieder abgcdrack^ 
und dadurch der Raum für neue Abhandlungen ge- 
fpart wird. Alle 10 Jahre einmal, dächte Ree. wäre 
genug, und eben fo könnte es mit der Tafel mit der 
AttfTdirifc: wie viel die HimmelakttneK unter andern 
'Polhohen früher oder Tpiter tle sa Beilta attfgebeu, 
geh iltPD werden. Einzelne Aenderuagea im Jahr 
bucbe lallen ilch ja immer dazwifchen Iiinein kürz- 
lich anzeigen. Aus den angehängten Aalttttea und 
Abhandlungen zeichnen wir folgendes aus. Aus ci 
ner Handfchrift des fei. Lambert kommen Bemerkuu- 
gcn Ober den 175;^ zur ückgekemiBenen Kometen vor« 



Diefer Komet ift von 1456 bis 2759 smal bcubachter 
worden, woraus fich 4 dem ernen Aofcheln nach 
noch ziemlich ungleiche Perioden von 75 J. 77T. i 
76 J. saT.i 74 J. 333 T. und 76 J. I7&T. efgeben. 
Lambert macht nun die Bemerkung, oa&, wenn man 
noch viele vorhergehende Erfcheioungen des Kome- 
ten wüfste, fich leicht eint mittlere Periode würde 
beftimmen laflen , von welcher die 'einxeln gefbnde* 
nen Pcriodfn weit weniger, als unter fich abwei- 
chen wurden. In Ermanglung folcher frühem Beob- 
achtungen bringt er aber doch ducfa eine einfaclie, 
auf die bisherigen Erfcheinnngen gegründete Zeich- 
nung eine mittlere Periode von 75 Jahren 218 Tagen 
heraus, bey welcher Vorausfetzung dann die Abwei- 
chungen der einzelnen Perioden von derfeiben nicht 
nur an fich weniger betriehtfich werden , fondem 
auch nach einem ziemlich einfachen Gcfetze fort- 
£chretten. Hiernach findet I^mb^rt , dafs der nach- 
fie mArt Durchmeflier des Komete« durch deaPerihe- 
lium gegen die Mitte Ociobers i833 erwarten fey. 
Ein klei ner Rechuungsfehler ift es übrigens , wenn 
S. t2i für 1759 bey dem mittlem Durchgang die An- 
zahl der Tage zu 53 angefetzt wird, und d aber in 
der danebemtelienden Gnmchung v 8 ftebt. Wenn 
man zu dem nächftvorhergehrndcn mittlem Durch- 
gsog75J- ♦ a^T. addirt, fo kommen vielmehr 61 
f. heraus, iwd damit in djeGWchang — x. Eigent-, 
Ff ff ' DiyiiiztiU Uy^li^v 
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lieh foUcea frcylicb wieder 60 Tage herauskommen, 
-mUÄ die' Gtdchaiig'auTser h i|ithi* enthalten/ Dies 

p"rLliuhr truch wirklich, -a-enn m^n ^n^. p";nu rfch- 
ijft, uiul Uas Jalidiiifvhu Jahr überjll /.u 305. a 5 Ta- 
gen fet7.t. Nt7ch bemerkt Lambert, dafs die von Sa- 
turn herrührende Ungleichheiten in dem Lauf des 
Kometen ziemlich genau nach 7, fo wie die von Ju- 
piter herrOhrcndcn Ungleichhciren ziemlich gema 
twch $ P,erio(iea des Kometen v.-iedcrkehreu. 

Olher* über den 1533 von Ap^ian beobachteten 
Koiattcn hc-richtipt eiiu-'i i 1 d -n vuiDownes bpr. k h- 
oet«n Elementen delVctbcn vurkumuieuden Fehler, 
ftebt dilim kber noch andere', von diefen g-an^lich 
vcrfchiedene F.!^in>]ite an, welche? die freylich ffhr 
grollen lieobacaiungeo Appians gleich gut darllcUen, 
und macht aas dicfer VeranlalTuwg überhaupt die ße- 
nv. rkull^:, dafs , wenn man die Zwifchcn/.eiten zwi- 
fchon den Ueobachtungen unendlich klein, mithin 
das Sfflck der Koiiutenbahn /.wifcheu den Beubjch- 
tuugen A\s gcradlinichc und gleichförmig durchlau- 
fen anoehibe , das Kometeaproblem immer auf ein^ 
Gleichung des ötoii n r.ids führe, die wcnigllens 2 
reelle Wwthe haben muile. Hr. Prof. Klü^rl tragt 
die Pavallaxenrechiiung mit Rflcklicht auf die fphu- 
roidil'cbe Gf-llalt tlor Erde, die er fchon im Jahrbu- 
che für 1790 gekehrt hatte, dadurch noch genauer 
vor, dafs er auch die 2te P(Men/.eii der djbcy vor- 
knrnüienden kl«'iticti Winkel miiniiumt. Von Bettler 
kommt eine neue Berechnung der von ihui beobach- 
teten Sonncnünllernifs vom 3. April 1791 vor. Er 
Itndöt daraus den Unterfchied der Miitagkreife zwi- 
Trhed Pari» and Mieiau i Sc. 25' 2S".<>- TremMey 
li. ferr Henu- rkungen über die Theorie vcii (' r Fort- 
rilckung der Aphelicn hey den Planeten. La lirange 
hatte diefcii GegenlLmd in den BeHin. Mem. roa 1786 
gcometrifch bL-*nndi lf , und einfache und kurze Auf- 
lüfungen des Problems gegeben. Trcmblev zeigt 
nun. dafs, wenn man auf ähnliche Art wie la Cran- 
ge blofs den Theil der perturbirendeo Kräfte« wel- 
cher eigentlich auf dies fpectelle Problem Einflufa 
bar, in BL'tracht zieht, auch dL' Rechnung: mit f^Tei- 
cber Kürze auf die nämlichen Refultate führe, und 
daU auch die bey der geometrifched Behandlung zu 
Grunde ge1cn;ti^n'S3tze nur unter einer nndi rn Ein- 
kleidung, das nämliche enthalten, was die bey der 
Rechnung zu Grunde gelegten Satze. Von Schr^er 
kommen mehrere fchr interelTante Beobachtungen 
TOr. liier nur einiges davon. Sehr, fand nach 
mehrern Beobachtungen dunkler oder heller Stellen 
auf Saturn feine Umdrehuugszeit zu St. 51 M.; et- 
was mehr als 12 St. ; 11 St. 40', 5 , alfo ron Herfchela 
Angabe, ntich welcher f.e icSt. 16 M. \rhTc, fehr 
vcrfchiedeu. Er halt aber felbft diefe Beobachtung 
flidJt für hinreichend zu dner llchern Folgerung über 
die Rotaflonsperiode. Auch Sehr, fand die Herrchel- 
fche Beobachtung über die Umdrehung des 5ten al- 
ten Saturnstrabanfen in eben der Zeit, in weicherer 
. feinen fvnodifcheu Umlauf vollendet, VOUkommeq 
beltatigt . und aufserdem zeigten ihm feine 'Beobsch- 
tiingcA aocli hfy d«m xAc^i »tm wtd 3tea Sfttimi* 
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trabanten, und bey dem 4tct] Jupiterstrabantca g^^,^ 
da* nihnliiflie PhSiomeb : * liiiChill frtkte )etzrda« G«- 
ferz , dal's lieh di^ Frabantcn wahrend ein«« f^noA. 
fchcu Umlauiä einmal um ihre Axe drehen, safm 
Mund rairgerechnet, bereits an 6 Trabanten bcfiitt^ 
Ainh in dein 3ten . und ftluJt in dem 2ien Jupiierj. 
trabanten hat Sehr. Flecken wahrgeuoimuen , dieilia 
ab r 'u vergfinglich zu fe)-Tj- fcbefnen , als üa^ fich 
der Trabanten Umdrebungszeit .daraus herleiten iit- 
fse. Ferner hat Sehr, den Durcfane^er der 5 lim 
Sai arnstrainiuten zu beRimmen j^eiucht, und findet 
für den liten und 2tcn 10$ geogr. MeiUa, Sktin 
3ten 2^6, .'tär den 4ten tfrs, vttd Ar d«o $rn^ 
Nach dii'fer Hefliinuumfr darfs uns wohl nicht «In- 
dern, dafs Tu kleine Kurper in einer Dokbco Eotin- 
nung fo fcbwer zuüeficht komraed. Auch die Durch 
melTer der Jupiterstrabauten hat er gemefTen, ai 
findet. fic fammtlich kleiner , ab man bisher, 
fcbeinlich durch die Irradiation irregeführt, n^t- 
flommcu hatte. Von den Hn. Triesiuehrt 9*fiid 
Hove, Koch , Derf^inccr und (Hbtrs kommen ytASkt- 
deiie merkwiirdige Beobachtungen vor. Von Hrif 
aul'scr dea. Nachrichten von den zu Berlio imjiit 
1796 aogeilellten Beobachtungen , und roo ieav^ 
euidockten Kometen , welcher fehr natie nii flcrf'^ 
vorbey gi"g. und deswegen eine fo fchuclie fdMi- 
bare Bewegung hatte, eine Tafel, die halbe Dauer (kr 
CuUuinatiun des Monds iu linden, und eineAbhMi- 
lung über vermuthete Verrückungen der Erdpokia' 
Vcr mderuiim ti in derN'ei^uiij^ derErdaxe. Bekiwt- 
lieb haben manche Naturforfcher und GeolofP.«'' 
fallende firfcheinungen auf der Brdobei flifehllid' 
uer angenommenen Verrücknng der Erdpok, dte 
Veränderung der Neigung der Erdaxe zu etkliw 
verfuclit, B. zeigt nun das Unhaltbare ondlhg'' 
gründete einer fl iehen Hypotliefe, indem er 4** 
die Gröfse der Kr.ift in Erwägung zieht, WfWle M 
einer folchen Wirkung erfoderlich wäre, fböb ^* 
weitern Folgen betrachtet» weiche ein fc^dittEict' 
nifs haben müfite. Die Errfkuiret hat ficb 
iral \er;r(>i,-c der natürlichen Mifchung der M»tetifa 
von verfchjedeucr fpccififcher Schwere auf Jederlei» 
ihrerLaufbahn fuauletch|;ewicfat gefetzt. WiskAss» 
te nun, in Innpe unfcr SniinenfN ftem das nsalif^* 
bleibt, dielcs Ülcichgeu icht fturen ? Etwa Verandf^ 
rengen auf der Erde felhit? Allein hierüber kaaa 
uns wenigftens unfere Erfaty^ung nichts befriedigrt" 
pes lehren. Denn wie wenig ift es nicht, tr»«* 
Menfch vom Innern der Erde weifs? GeOfzt ' ' 
Hohe des Erdrückens über der Oberflache des He<n 
betrage 6000 Puf« — und nur wenige OeReoden ef- 
reithcu dicTe Ilühe — und die Tiefe der Oceane fef 
eben fo gfofs; fo betragt dies zufammen nur enn 
den Soften Theil einer Linie bey einem «>n^^;'?^ 
FrdEjlobus , oder den 5ten Theil eines itiafsigenSw*" 
korns. \\ürdenaUu, wcmi Urh curh indicfrta** 
gelfchaale Gebirge auf Gebirce wp'.'ten. und Oc«»' 
uud''L:inder ihre Stellen wechfelten, folchc Katslijo* 
phen, fo gefahrlich fic auch für die gerade w«' 
Zeit lebejidcalienfdieD feyn ttöchten, 
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Kfiipfil«? und der Axe zu verändern rcrmnf;;cn? \^'ohl 
io w<!uig, als ein Er(iglt)l)us vun einem Fuls im 
Purcbmeffer' medtHch aus dem Gleichgewicht koMmt; 
^v»"»ti ein Iiifcct das Papier /ern.igt , womit die l'Ca- 
gel dberzogüu ilh Oder w erden Kometen «lasGlcich- 
gewltfbt der Erde fioren können? Allein nach nl« 
!t in, was tvir von -ilicfen Kcifpern wiflen , icheinen 
eine nur uufscrll ^eriujfe fpe^:ilifche Schwere und 
tol^ilicii nur eine geringe Anziehungsltraft zu 
halicii« Mehrere derfelhen lind auch in ueuero Zet- 
tel der JBrde fehr nahe geluimmcn , und nie bat man 
aufh nur in clor Atnuifp'i.irc aufseriirdt i-.tlichc \ un 
ikoeo herrührende WirXüugeu wahrnehmen können, 
fiel weniger w'anliten bey inrer Annäherang die Pole 
und Axe der Frdo , as unfere heutigen Aftronomen 
gewifä bemerlit h.uccn. Terner niüfsten fü beträcht- 
liche Veränderungen auch bedeutende Folgen haben. 
Auch diefe zeigen fleh eben its uf/euig. Zwar glaubte 
mau fchon raauchmal aus den in Deutfchland , in Si- 
bericn und anderwärts gefundrnen Elephöntenkno- 
cheu« ond UebcrrcAen von füdlichcn Pflanzen auf 
faldie Aeridernngan fcbtiefsen «u dOrfien. Allein bey 
fiihcrer Erw agung aller Umftandc zeigt fich bald, dafs 
die vorgefchlagene Hypnthefe diefe Erlcheinunf^en 
pr nicht erkhiren Würde.' Denn hätten die Pole 
wirklich Ihri'n Orr ceiindeff, fo mrifsten fie, d.unit 
Deutlchl.md und das nordliche üibcrien zugleich in 
Ikbeir&e Zone hatten koitiincn können, in der Ge- 
MMiTon Caiirurnien und Madagofcar gelegen haben. 
OMto.'WÜrde es aber eben fo xTe\ Schwierigkeit ha«' 
bco, xa erkl iren , wie die oftindifcben und afrikani- 
IchanElephanten in diefeu unter diefer Vorai;uJ'ct£ung 
daaniU weit kittem Ländern hätten leben , oder ^- 
hiu kommen liftmita. Oder, waren zwnr dicPi!le am 
Atolklien Ort, wie jetzt, gewefen, es h.u(e ab' rdie 
Xrdaxe eine geringere Neigung gegen die Erdbahn 
ffdiabt; fo wäre /.war die Sonne über einer viel gru- 
isern Anzahl von Landern als jetzo des Sommers 
froiirecht geftanden , aber Re wäre auch des Winters 
iiwr den Horizont eben dtefer Länder weit weniger 
'ytldtr auch gar nicht heraufgeftiegen; der Iäii-> 
daarende rauhere Winter hatte iciihin wieder 
;«<iwas de; Sommer erzeugt hatte. Doch wür- 
da eine foleba' Aendernng der Neigung der Erd> 
«re — die aber, wie man fleht, nichts von dem er- 
kl irt, was man durch /ie erklären will — lieh noch 
eher denken lairen. als eine Ortsverfinderong der 
Pale: denn bey diefer ntüfste eine ganz, neue Axe, 
ein neuer Aetjjjator cntfteben . und die fpharoidifche 
Gertall der Erde fiel» gän/Jich umändern , dadurch 
aber die furchtbarften Revolutionen entileheo, und 
die Rndara einer vorher Torbandenen Bevfilkcru ug 
viel zu tief in dem SchooTs der Erde befrrabcn wer- 
den, als dafs &e ein Gegenitand der Nachforfcbun« 
grn des kommenden Gefchlechts fe) n konnten. Nicht 
eßrunoroifche , fondern phyfikhe und chemifchc Ur- 
faciien haben ohne Zweifel die Aenderung in der 
l'tnperatur der verfchied' tien Erdltriche, wenn 
«irklich eine Statt gefunden hat, bewirkt. DtWea 
'«Uten GedauJ^ea Jut befondera auch Hr. Oberber^- 



rath V. HuiKbotiU in einem Schreiben an Hn. B. fcharf- 
fiuni^ entwickelt, und die aufaugUch gröfsere War« 
' ne &» Nortleos ooe dem bey ErUirtung des dafelhil 
vorzügürh anrrt-hdufren feiten Landes entbundeueif 
VVaru>c.;olf ei klurt. Diefe bisherigen Bemerkungci^ 
Hn. B's. haben nun Ree. ganzen Bewail . und er hielt 
es für nützlich fie bey mehrern Leferu in Erinnerung 
zu bringen; ebeü fu freymüthig aber rauCs er grite- 
hcn, dafs ihm die von Hn. ß. vurgefühlageuc II)po- 
thefe einer dritten Bewegung der Erde, kraft der fie 
fich jäMich um 'die Pole der EklipHk drehen fol|* 
nicht ganz behagen will. B. g'a lüi daraus zu erkl 1- 
ren, wie die Erde bey ihrem j.ibrlichen (jmiauf vun 
'Weftett nacb Olften ia 8oade..nach und nach alle 
TlieiU ihrer Oberfnche zukehre, und wie i\ch der l'a- 
rallelismus der Lidaxe beftandig erhalle , beruft lieh 
auch d.ibey auf die Analogie des Mondes. Allein 
bey dem Mund fcbliefst man ja eben dasaus.« dafs er 
der Erde imMer einerUif Säte zukehrt , er maflTe ßch, 
wahrend feines UmlauYs um die Erde, zul.I« i^'i ein- 
mal um feine Axe drehen « und den FaraUeljamus der 
Evdaxe begreift Ree. nach der alten , allgemeitt Üngd^ 
noinmeucn, und bisher auch von Iln. B. vorijetfage* 
uen Erklärung, daXs .er blofs ei^ie Folge der einmal 
angenommenen Stellung derErdaxe tky* die fu h oh- 
ne eine neueUrfache nicht andern Rönne, weit leich-^ 
tcr aU bey diefer neuen Lrklaruug, oder viefro''ht* 
bejr der alten Erklärung begreift er ihn, bey der 
nenen aber nicht. Von dem gcfchickten und uner> 
müdet fleifsigen Rechner Hu. l>r. iriine zo NfltflÄi' 
gen kommt eine Berechnung der geographifctien LiJn-. 

Se vcrfchiedener (i7)0erter aus der beobachteten Be- 
eck ung von I und 3 i im Stier den t4< Märs 1796 
vor. Darunter kommen aU ueuJicilliumte, oder doch 
noch nicht hauhg genug unterfuchte Üerter vor Tü- 
bingen, Dillingen, und die VaterlladiHn. Wurms« 
Nürtingen, in welcher er felhft brnbachtcte. Bey 
der Ik*rtchnung bediente er fich der üeriinerfchen im 
Jahrbuche für 1798 vorkotiimenden Methode, die er, 
befonders in de«n Fall, wenn mehrere Beebachluo- 
gen zu vergleichen find, vor allen übrigen Rechni»f*r 
arten, namcnriich aucli der altern Gerilticrfchen ala ' 
beträchtlich kürzer empfiehlt. Von Hu. v. Zach ift 
aocb'diefes Jahrbuch 'wieder mit' einer Menge wich' 
tiger aflrotiOinilciitT \u!i;irhttn bereichert. Wir 
bemerken nur einige der interefTanteften. Hr. laVlace 
hat feine fthon 1787 gemachte merkwürdige Entde- 
ckung von der aus den Gefetzen der allgemeineji» 
Schwere hcrruhrci.den nu*f;lern Bewegiitig des Mon-^ 
des nun noch n^ehr vervollAomuinct, indem er auch 
bey der FortrOckung der Erdf^ne des Monds*, und 
bey der der Mondsknoten Mne Sknllche Secutarglei- 
chung fand, eine Kutdickung, di«» eine ganz neue- 
Revolution in der iUoodtheori« bewirkt, llr. la Place ^ 
befchäfrigt lieh jetzt neue Motidstafeln zu verferti- ' 
gt ti. Hr. !! rfc! i! hilf einen fehr kleinen Stern Ütt. 
Schwan gerade hinter dem Körper eines Kometen 
gelehrn. Er fchliefst dar.ios , ivoUMttett iiaben enf 
weder keinen, oder hoc'i b n'; einen unendlich klei- 
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an dicfcr Erfcfjcinung zweifelt ^wirklich ift Re anch 
(o fonderbar, daf« Ree. cbeuAills geftebt, fich nicht 
«Ues ^weifeLo» enthalten zu könaco. Sollte nicht 
eine optifche Ttafchusg:« einVtiken oder ctwis der- 
gleichen dabey denkbar fej-n ? ) fo findet fich doch iu 
dem 'I'agebuche einea Hu. BryaiU von 1744 eine äha- 
Ikhe Beobachtung. Die UTcrfichtlicheErvnrtang 
der Rückkehr der Komttea wdnifl frcylich dedmcS 
«wgeftoi^eo werden. 



' rfATüRGESCniCüTE. 

Ki}a«»»o, b. Monath u. Kufcler : Fron» U V«iUant*g 
lJai»eMiiäit9daraink^ Au» dem 

franzöulchen überfetzt und mit Anroerkunpea 
Terfehen von Sohcmn MaUhaus Bechjlei». Erßtr 
H^fh Hit flNb» KopferttTda. 1797. 4. 
Dicfe Ueberfetzung . und N^achbildung wird in 
Deutüchland » wo ea der unbegüterten oder müidec 
reichen Kenner und Liebhaber der Natur fo viele 
giebt, willkommen feyn . da fic ein clafltfches Werk 
utn einen gegen das Original betrachtlich verminder- 
ten Preia (für jedea lieft tlluminirc j Rthlr. 13 gr. 
Pränum. iRthlr. 30 gr. Verkaufapreia ^gen 5 Rthir. 
£ur }Mdes Heft des Originals) erhalten , ohne dabej 
etwas mehr zu verlit-rLMi , als die fein ftc , blofs für 
Kuuftluxus bemerkbare, Auaführung der Abbildun- 
gen , die hier gar nicht In Anfdileg EoBNnt« «nd lÜr 
<kn Naturfrenml völlig entbehrlich ift. Die Copien 
lei^^u in der That allea , waa man nur bejr diMcr 
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r . r ''"»•Offen kann; und Ree. fan4 

fie im V\ efcntlichen von deuen des Originali 
nicht verfchieiicn , wenn fie auch gleich nicht, 
jene, mit Farben gcd.utkt, fondern nur illumini« 
find. Die fcbwarzeo Exemplare werdeu etWn voll 
feiler auaMgebcn, der ünterfchied ift aber nicht fi 
grofs, mrs nldlt dafür die lebcndigera getnaltea 
Excjnplare lieber füllten gewählt werdeu. fin. BrJ 
JnVi Anmerkungen verdienen allen Dank« ^ iiiw^ 
>WlKcigeod oder Derichtigend feyur 

LfiiFicic, b. Supprian: IntereJJ'antd Sd^emiu 
der merkumrdigjien Säugthiere. Ria nenn SM 
und Lefebuch als ein (lefchenk zu angenehoer 
« Selbftbefcbiiftigungfar wifsbcgicrige Kinder,»« 
einem Kiuderfreunde. Mit Kupfcru und Kino, 
(lg kleine Abbildungen und ^ SfieUmäa) 
1707. 154 S. 8- (16 gr.) 
Nachdem dif» Karten den fpielendoii Kindern ii< 
fallen» wtrd einer unter ihnen der Lehrer dvu- 
dern , nad bat daa Recht die fibrigen nadi iMnlh 
Gefetzcn zu exainiuiren. Die, welche zu antwoDt« 
wilTen, bekommen Belohnungen. Duch iA deuLck- 
rer freygelailen, zuweilen, wenn er felbft idcht Int 
lunn, ina Buch zu fehen , mit dem eigentlich d!: 
fpieleoden Kinder vorher bekannt und vertraat (eyt 
füllen. Da die Befchreibupg übrigens nicht {aBezf6 
hung auf ihre Beftimmnoff tadeln ift« fttti« 
Schnftchen hmnchbaf. Die Kupfer Snil invn 
fchlecht, und fcheioen für die fuminarirche VorSel- 
lungaart der Jündec berechnet, waa nicht g^ 
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ExBAiTNc^ffiTR irTFW. Berlin! Bekeuntnift mehier Re- 
^hmubd-ziHsuHgeH , nfhß tinigen Geirgf nheiisreden. I7j>7. 
l/%o. S- (6 f.T.) — r)rr Titel foPiie eii»eiitlich hcifsen: einige 
<^ '-l'*.ren!j^f!f«rc<ien , iiebd d«in Glauhen«! clvpnnmirs eines jun- 
yfn rMii'.'ii?.imtn ;ts bey ihrer ConHi ii>.i,iu:t ; d^im dis ilt drr 
IiiV ,1t «licfer uciiiReii Boceii. Der Ht-rausifebir ftgt i« der 
Vorrede, er habi «^ie gciftüthen Riik-a , die er hier oiiithL-ilt, 
an-- Freiui'.leä If-iißuni ejrpf.;ii|}eii ; oime feine Vermiutlunp 
Wti ' Ml I " wolil It'o ili's Fi.Ikic im w_:.,ornmen fe)Ti; und or 
«.aube durch r.ie Mittheilung ilevfeJL' ii Lelerd von gebildeiem 
ilh:ri!!iliack. unil «'•-lautericn Rojii^ion-kei.utiufl'cn ein ani^ciieh- 
mcs Oel'clwnk (?einachl .-u hilitn. Hi.rin wird fich dfr Her- 
aesgebcr nir!:t g«irrt h.ib' n; riciin 31. .b n.ich des R^c. Uibci»- 
Kcufc ■i'', w >re:i dlefe Ucd'Mi iieLft dem Glmbeiisbekenntniire 
Utr O'Tc'r.tliihen riPkariiinnachiiiif^ ro'lküniinei\ werth. Wir 
WoUe.) de;) Jnb«lt kurslich «nztfijrtn ; I. Geduchtmjsrede Frie- 
jirük dctOfftn (auf iViedr. d. (Jrof-ien) , gehalten iu>- focr 
ftnaifcUttn Wilitiir- und CivilgemeiMde ; den j 4.. Sept. 1786. — 
iiine vor-refKlche, muflcrhafee Rede! Mk hinreiisender ßc- 
reiiiai .w fchüdm dei* Vf. d«n Ch.-ir.ikter de« grofswi Monar- 
ahen , lafsi ihm nLcrai] nur Rerichtc» Lob widerf<*)iren , ohne 
faiaaMimcit die er jedoch initBehutfa m k ei t berührt, tu ver- 
Gtkweican. Ber Daurdki» iftt JR*{«#rjdk« 44r «ri/Me mmt 



Jen Crofsen l — ini d»rh Menfrh. M 
Rc'.i^ionsuherzeugnngen. Mit cir.i((en, hinten inffdaiftti'* 

Veraiideniiirteti , den s. Jun. 17S9 oiTeiulich .ib(;elcgi von '.• 
Her jungen J).«mc. — Der Herausgeber x erir :;;hei , der Lei- 
rer drs iuii;;( n rrauicii "; h:.\,c diefe Pvcde zwar r.irht (JWMfln. 
fie aber doch dun httefcheii und lerbeilerr. !).<<( ifl ««hrfclsein- 
Iich. Denn ein i'oicher Auflau ift von eitii m lui^ßen FriK«"- 
t!mmer \ on etwa 15 Jahren, kjum tu erwar-cr-. III. 
fchitdirede emei l'eldprrjitpfi i lon fninrm lirf^imttil ; geH tiS 
vor einer \ prrruVhte-.i Miiiur- luid Civiig^nieind«: ilber:P-' 
I. ij. 1")'< iV' Tridi I niuK. einen aufs^rordenilichen Eitiäruvt 
auf die /uh' rer pemachi habi-i;. Nach der Vorrede wit if 
Vt. re'.dprcd'i; r «ni«« preufiifibcn Relterregimentf , vitfit 
»b v u iüct C, inen 11 illen , i'on dieffni PoAen abgerufen, 
ifl 1111:1 Ki i d i-nr ,Miier Darrgetneinde , wo er weit weniger P*- 
fo'.riaiic; t .ii , .ils bey feiner vorigen .Stelie. — AJfo eine Ppi-- 
(.^iizp: ):rr I N«ch der kicr abgedruckten AbCcfaiedipredict :» 
urilu ileii , inufs der Mauo ein vorir-filkh^ Redner ieya. ctf 
ein beffere« Schitif*] verdient }>aitc. IV. Eine TraveJt. 
Von den Vf. der erft aniteuicten Abrchiedtpralift. Sk Ü 
Tehr Ewecknibif « and Mbib IdmeUw flaiaefcaa SjfKttit 
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Xiitwochs» dtm 7. Märts 1798* 



MATHEMATIK. 

I^SBLiii , b. Laoge: Scimmiung afirammifcher Aih 
hfmdhOigmt Beob nhtuntren und Nachrichten, her» 
Ausgegeben von f? F. B Drirrer Supplement- 
h^ad zu deiVeu aiuüuomilcben jaiirbüchern. 1797« 

af* S. 8. 

Diefer Snpplementbind hät feidea reiclihal tilgen Tn- 
halt vorzüglich dcrGüte des Hn. Obrißwachmei- 
fiers'vonZacA zu daakea, deflfea Beroerkuugen, eige- 
ne Beobachtungen, und Correfpondenznachrlchten 
bey weitem Hrn rr- fsten Theil HitTesKandes anftilli"!!. 
Uoter 25 in deinicibeu vorkoinraendea Artikeln liud 
^3 zum Theil grbftere Auffatze von Hn. v. Z. mitge> 
tbeilt. Hier nur einiges davon. Unter den Planeten- 
beobachtungen waren befonders noch die des Gegcn- 
fthcius des Planeten Mars , und der untern Zulam- 
M^kuoft der Venus mit der Sonne wichtig. Jene 
ftlltt Hr. «. Z. Im fun. 1796* dicfe im Aug. 1796 mit 
der ihm eigenen Sorgfalt an. Aus der erflen ergab 
Ocb, idafs la Landes Marstaleki maucbinal noch um 
eine Minute von dem Himmel ibweichea. welches bey 
keinem der übrigen Planeten , fetbft bey dem Mond 
nicht ntkz , der Fall der i atelu iil. Viel befTer ßimm- 
ten die Triesneckerfchen Marstafeln. ßey dieferGc* 
fegtahtit berechnete Hr. 1;. Z. die Störungen des Mars 
dördl die Erde und Jupiter aufs neue nach Clairauts 
Theorie, und giebt hier Tafeln dafür, fo wie für die 
3ecaliurziuiehme der iMIttelpunkugleichungdesMar«. 
Am der Beobachtung derConjunctioR der Venns hfn» 
I er tl) fich , dafs die la Landefchen Venustafeln 
klit gut i^bereinftiminen , und befoudera eine gute 
fie/Hanmuag des Apheliums enthalten. Auch f dr die 
Venus liefert Hr. v. Z. Tafeln , ihre Stnmngen durch 
die Erde und Jupiter zu berechnen. &oai\ beobach- 
reta Hr. «.Z.euch noch den iiegenfchetn Jupiters und 
Saturos 1796« und den des Uranus 1797, und fand 
bey Japiter und Uranus die fchiinfte Uebereinftimmung 
derTafeln, nicht eben To bingopen bey Saturn. Noch 
andere Zachifche Beubachtiuigen lind die der geocen« 
•rifchoii ZHTammenkunfk des Jupiters mit dem Mcrs ; 
llernbedeckungen vom Mend; iküharhtungenSaturns 
noch der Oppontion, und in der Gegend (einer Qua- 
dratur; Beobachtungen des Mercurs. Vehm» Mors 
md JapHers ; Beobachtung der Frählingsnachtgleiche 
'797 • ^"^^ Sonnenünftecnifs den 34 Jan. 1797. 
Aus diefer blofsen Hererzählung fiebt man hinrei- 
"liend » wie trefflich diefer thätige Aftronora feine fo 
*~orzäglicbe Sternwarte zu benutzen weifs. ImThü- 
*lu>ger Walde , und im HennebergifclMll iMt Ib. T.Z. 
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wieder mehrere geographifeheOrtsbeilimmOBgefl, wfK* 
mittelft HadleyfvhL>r Sextanten, und Chronometer ge- 
macht. Das Vcrdicnlt, das er fich dadurch erwirbt, 
ift gedoppelt, da er bey folchen Gelegenheiten häufig 
junge Männer, die fich in der praktifchen Agronomie 
üben wollen , mitzunehmen pflegt. DlesmaVvarHr: 
Bt.Bmckhardt ausLeipzigy und Hr. van P. jl»» 
aua Amfterdam bey ihm. Aus VcranlafTung diefes 
letzten macht Hr. v.Z. die Bemerkoag, die wir unfern 
Lefern mirdem Wunfch mltthcilen, dafsiie doch etwa 
am rechten Orte Senfation machen möchte, dafs t» 
ganz Hottand von Mnm Ort, keiner Stadt, keiner Um- 
ve*-ßt'if, keinem Hafen, keiner Kftße , die wahre l.!iti(rt 
find Breite bekannt feu ! Selbft von Ami^erdara ill die 
Länge auf 7; Min. alfo * Grad ungewifs ! Die hoUän- 
difcben Seekarten , auch die neuften, find daher raei« 
ftens gar nicht graduirt! Je einfacher, die Beobach- 
tunpsinethoden werden, deRo mehr Jirf mnn doch 
wohl auch hoffen, dafs fich Beobachter und Beobach- 
tungen verrielfHltifen werden. Belbnder* auch' Air 
die Beftimmung der l angen lafTen fich in Zukunft 
häufigere Beobachtungen erwarten , da Hr. v.Z. in 
einem fchftnen , ebenfalls hier eingerückten Auffatz 
augenfcheinlich erwiefen hat , dafs fich vermittelft 
liadleyfcher Sextanten Monds - und Sonnendiftanzea 
binreicbeod genau nehmen , und daraus die Längen 
df-r Oerter genauer noch alsdurch Verfinllerungen der 
Jupiterstrabanten bellimraen lafTen. Diefe ftft täglich 
mögliche Beobachtungsniethodc kann nicht genug em- 

8 fohlen werden. Auch vou Philadelphia und Cam- 
ridge in Nordamerika, fo wie vonVilna nndOroAio 
Im Litthauen giebt Hr. v. Z. genauere Lci ,:ciibLft!ra- 
wungen , als man bisher hatte. Von iiu. tlaugergues 
wa Vivien kommen verfcfaiedene aftronoraifche Beob- 
achtungen und Formeln vor. Vom Ha. Grafen von 
Brühl eine Befchrcibung von der Hemmung in Hn. 
i>/ttd<j-f j erftem Zeithalter und Beweis eines Verfthrens, 
um d[ie wahre Grufse der V^^inkel zu erhalteti, die mit 
einem nicht merklich fehlerhaft eingetheilteu Kreis- 
inilrumcnt beobachtet worden find. Hr. Infp. Köhler 
zu Dresden theilt verfthiedene aftronomifcbe Beob» 
achtungen mit, nffmlich die der Sonnenünftemifs tm 
31 J.ui. 1794 /i; Dresden; Mondsdiflanzen, und Mit- 
tagsfonnenhuben zu Hobertsburg und Wittenberg; 
T«fehieden« endere' Mittagshöhen , und Sternbe^ 
deckungcn ; Reobn ^ning der Mond ;t'nfl?ruifs den 
4ten Febr. 1795; Bedeckung Jupiters vom Mondeden 
23 Sept. 1795; Jupiters - 'irabantenverfinfterungent 
und Beobachtungen de.^ Planeten Mars in der M he 
des Periheiiums. Von Hn. Owe la Chapeüe zu Muutau- 
ban koiMnaavpr: Bi>obaelttOTg d« BcdWknngJupi- 
Gfgf Digitized by (loogie 
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ters vom Mond ; Sterahtäedkanftn ; BmiWIitangea 

de» Mercurs, und des Mars in feiner Oppofition ; Be- 
deckiiiig dfs Saturns vom Monde den lo Jan. x^O?* 
Ebenderfell>e giebt gelegentlich Nachricht ron mcrkp 
würdigen Verfuchen des Hn. Prevoft über die Aas- 
düiiUungen riechender Kurper , uud eine Art, Tie dem 
Auge bemerkbar zu machen. Man giefst nämlich we- 
mgc Tropfen Waffers auf die Fläche eines Teller* 
oder Spiegclglafes, und vertheilt fie darauf fehr gleich, 
und le^'t alsdann den riechenden Körper z.B. ein Scüclb 
Kampier in die Mitte. UaMr andern Wixkun^ea cni* 
fernet ikh das Wafler augenblicklicB, auf eine b«> 
träcbüicbe Entfernung im Umkreife, und der Raum 
swUchen beiden wvrd volULommen trocken. Je ftär- 
ker der Gerach tft f defio gröfser wird der getrock- 
nete Zwifchenraum. Hr. r. Roumofikj gieht Nathricht 
TOtt feinen beobachteten Sterubeiieckutigeu , von fei- 
nen Berechnungen der in Amerika 1791 beobachteten 
ringförmigen Finftcrnifs, und Ton dem Zuftand der 
Altronomie in Rufsland. Die lefztverftorbene Kai- 
(erian zeigte in Unterredungen mitl^n.v.R. viele Ein- 
richten darin; jetzt mufs man^Tor der Band weefn 
viel wichtigerer Befchaftigungen fich mit den Inlvn« 
menten und Anftalicn begnügen, die da find. Auch 
in Siebenbürgen befcbäftfgt iicli der dortige BikhoiT 
Grat von Battlmän micAimnointe» beobtcoMC felkftr 
will in .''einer Cathedralkirche einen GnOBOa nrnch- 
tnslaiTen» einen Spiegelfextanten und Chronometer 
kaufen, und xnr Verffrtigung einer befTern Landkar- 
te von Siebenbürgen mitwirken. Zu Krerosmünller 
sui die Stelle des feel. FilxmUluers I'. Derfinn^er ge- 
ttetm* Von dief«Bf und el>en fo von lln. Canouicus 
Dapii zu Prag kommen mehrere inureflante Beobach- 
tungen von Jupiters-Tmbentenverfioft'erangin, Sterne 
bedeckuogen , Bedpckungeo Jupiters undSatjrus vom 
Monde. Monds.dift^n*rn, Oppoationen de» Mars und 
Saiurns, und der Sonflenfinftemift rom a4]aa. 1797. 

in DeutfehTand verbreiten fich immer mehr allro- 
jllf ^fc fre KenutnilTe. Hr. P. Friäi aus SaUnannsweU 
Id Scbwthetfhttf«htet, dafs in dieferAbiey eine Stern, 
warte errichtet, und ein Mauerquadrant anf^efcfiafft, 
mieh Verfchiedene andere Inttruraente, ein Telefkop, 
Fcndeluhf und beweglicher Quadrant bereits vorhan- 
den feyen. Auch zu Kaifersheim foUte eine Stern- 
werte erbaut werden » wenn es ander» die Folgen des 
Kriegs nicht hindern. Noch mehr lofst fich von den 
Bemühungen de» fdrftUch augaburjjifchcn Uudgeo- 
m«rer» iio. jltnmans erwifie«, deffen Verdieufte in 
^rnfj^L-Z. bey d r Anzeige der von ihm herausp,e- 
eebeneo geogrephifchen ürtsbeftimmungcn im oft- 
fkhen Schwaiben bereltt gerühmt worden find. Er 
labrt mit dein nachahmungswürdigften Elfer fort, fei- 
ne iurtrumentenfainralung zu vermehren . und v enuit- 
lelft derfelbe« genaue Ortsbel^niraungen inSch Aubcn 
zu raschen. Er hat jetzo von feinem Lanflesberrndea . 
Aofcrigf llochftift Augsburg «afzaneb- 

loca jiuJ iU iwnypirrn und zwar fu gru •Tafs jclc 
Karre }n f finge ond Brette S»"/« ^^i»"»« 
ErdaberfiacbeemhaUen , ond jeder ZqH Dfctmelmata 
Sermigiiriirgf^diM rnM.300 Sc«ii»h fprAdte» Mk 



Mflfni micr dem Kriegsgetümm^ fo lang et nnr in- 

mtr thunllch war, mafs Hr. A. auf dein Lecbfelde 
bev Augsburg eine Grundlinie von 14000 Fufs , dimr 
a«r 4000Q Fnfa zu verlängern wfinlcht» aber fcitden 
an ihrer Fortfetzung gehindert wurde. Seine Triaa- 
gelrcihe hat er nun mit den Roimcnbergerfclien ver- 
einigt, und fo ilt jrt/t (icr (innid SU einer vorzüg- 
lichen Karte von Schwaben gelegt . an welcher flr 
Prof. Bohnenberger bereits den Anfang gemacht , und 
ein fehr fchunes ßlatt von einem Theil des Schwarz 
wnlda dem Publicum vorgelegt hat. Au« 1« Landes 
CbrreTpondenz mit Hr. Zech kommen frhr viele 
Nachrichten vor. Im Jahr 1796 fchien die Gradmef- 
fung in Frankreich aus Mangel an Geld eintgemal iof 
Steckeh zu gerathen. Doch thet die Regiernngtfci 
mögliche für die WifTenfchaftcn. Den i?ogen ivc\- 
fchen dem Dünkircber Thurin und dem Parifer Ob- 
fervatorto findet de Lambre 125511 Toifen, mithia 
nur 4 Toifeo weniger als Cafiini und la Caille. Sooft 
kommt in diefem Bande noch vor : eine Sammlung der 
Beobachtungen der 1 Sonnenfinflernifs voiA Jm, 
Z797 vvi* V* ^* * nmftindliche Anzei^ tob 
CHben Abhendlungr fiber die beqvemfte Methode die 
Bahn eines Kometen zu btrechnen, von Bod<; voa 
cbcndemfelbeo ein Auszug ausMafkelyne« afirononi- 
fiAen Beobachtungen in den Jahren 1793 und 1794-, 
Anfragen des Iln. du Bocage an Hn. Reauchamp we- 
gen der geogrnphifchen Lage verfchicdener Städte i« 
der Gegend des fchwarzen und kafpifchen Meen: 
Refcbreibung der Einrichtung und AuHiellün? in 
Herfchelfchen 4ofüfsigcn Reflectora, und noch etoi^e 
andere afrronomifche Nachrichten, worunter wci;^ 
Oriani» Berichte von Buonaperter nnd der wihn 
erMttanar Behiuifflnn^ die melAen Lefier intefdMft 
dürfte« Auf hefoodern Bef< lil des Directoriums. wor 
zu « wie ea fdMint f auch ia Laude miceewirkt Jmii^ 
nehm er nicht nur Oriani fehr gütig anf, nod hdUh* 
te ihn auf der Sternwarte , fonderii Hefs auch »tatfllh 
ue Furfprathe allen Gelehrten, die ihre ßefuldangea 
nicht mehr erhielten , diefellie fogleicfa wieder aas* 
zahlen. Er felbft will derStern warte zu May land eine 
Pendeluhr fchenkeUf die beite, die zu haben fey, 
wenn fie auch 200 Louisd'or kufte, und wirklich bat 
beieita auf Oriani» Erfuclicn Hr. v.Zach za dieler Ab* 
ficht eine ana England verfchrieben. Welch efnCon* 
traft zwifcheii einem folchcn Betragen, und dem auf 5i 
in diefem Suppletuentband gelegentlich erzählten Ver- 
fahren der Franzofen , daa der^nte Mayer ond Lowitt 
im fiebenjrihr'gen Krieg erfahren raofsrel Diefe.Ti wur- 
den feto« felbit gefcbnitzteu Kuuitltiir](c , etliche loo 
K(h!r. worcb verbrannt -. jenem zum Verdruß wurde 
in der unCBm Etage der Sternwarte ein Pulvermagazin 
angelegt , an dem er mit der Laterne immer vorbrf 
niufste, ja der Koch eine« hey ihm einquartirten Om- 
ciera brach fogar die Seiteuwaude feine» Haufea »^ 
um dabey zu kochen. Mayer flerb ans Aerg«r Aber 
die Franzofeii ! Von Buonapartc rtihmt Oriani fein* 
Tharigkeit« die Boltintrotbeit feiner Gefpr.icbe. uaH 
einen iafaerft richtigen Blick in Allem. Kurz vor dem 
gfola«« Ttafiim ta, Ateolm Sprach c» mit Oriani voo 
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der Aigcbnif ibrer Anwendang aaf die Geometrie, 
und dek Verdimften verftbiedener franzöfifcber und 
fremder Scltriftilelier , als ein febr unterrichteter 
Mann; et fcbien, er hätte keine mdere BcfchÜfti* 
guug, tHi daf Stddittoi der Mathemitfk/ Eben (b 
palTead fprach er über Naturgcfchiclite uimI fchone 
Kdttfte t zur Bewunderung von Männern, welche die- 
fit flegenftifnde n Ihm MifehlieTMiidca Be&hifti^ 



GESCHICHTE. 

flu.i.B, b. Rnffi K. Mamgdsäorffs Vtoitff. der 
Gefcbicbt«, Beredfamfcrit ondDiclidnuiflaofder 

"Uuiverfltät zu Königsberg, kleiner Hatubedarf aus 

fcaUgemein(H ti$Schkhte der aUf Welt. — - Ein 
iebueb zun alferunbedenltlicbAen Scbul- und 
^■■iliengebrauch für Kinder von zwfjlf bis funf- 
. flplui Jahren, ein dem augegebeoen Zwecke ee- 
mäh bearbeiteter Auszug aus deflidbeaVeilbSen 
Jtrl^fseren gleichnansigen Buche. 1797. 396 S. 8'" 
Ncbft.fänf cbronolog. Tafeln, (i Thlr. 4 gr.) 

na ^Cer Gedanke, Ou» dem weftlilnfigern Enib- 
tangsbacbe der alten Gefchichte einen Auszug zu lie- 
hm, welcher anf Schulen als Compeudium gebraucht 
irerdea-kani», irfehte AaftAfsiges gegen berrfcbende 
leflgions • und politifche Begriffe enthält, und durch 
den fafslicben , muntern, belehrenden V^or trag in dem 
Sdtffcr AahiBgllcbkeft für das Studiumdcr Gefchich- 
te attd^ bey zweckmüfsiger Erläuterung des Lehrers 
maoakbfaltigen Nutzen zur Entwicklung desVerllan- 
des «ndKarcbdenkeäs beAi'h-ken mufs. Rec.eaipfieblt 
■MbWir janiger Ueberzeugnng diefe ttrft hlq|er Aua- 
«dMeb (Sfleftider AMhidemnff Terfe» tl | }t e ArfieiCr 
BOm'mut TerHcbern, daf» nnfcre Nation kein vorzüg- 
UcfcriAi» i&r diefen Endzweck befitzt. Auch der Ver- 
bfirSai' durch beiTeres Papier da« Seinige cur Em- 
pfehlung de» Hiirlis beygetragen , da das nun geen- 
diete grufscre Werk in diefem Stücke fehr veruach- 
Mmget war. WeH wir mit Zuvertafsigkeit einer 
SlMytcn Auflage entgegen feben , fo bitten wir den 
Vf. dringend, kleine hin und wieder unterlaufende 
Ullrich tigkeiten mir aller der Sorgfalt, welche man 
dem Paiblicom und Torzägiicb der Jugend fchuldig 
ift, wegzuwffchcn . ond wollen ilm biexv avf einige 
derfelbeo aufinertfam machen. S. 129 ..Bab \ Ioiit<-n 
wird eine Provinz des perfifchcn Reichs , uachdcra 
Kröfna zur Rettang delTefben ganz Kleinailen vergeh« 
beb aufgeboten hatte.'* Au» welcher Quelle wrifs 
doch wobt Hr. JW. , dafs dem Könige von Lydien das 
Wohl des entfernten bab^ Ionifchen Reichs fofrhr am 
Herzen lag? 132 Hars l\attPars ift UofoDruchfcltler. 
136 Der Apis der Aegyptier beifst auch hier noch im- 
mer das heilige Stück Rindvieh. 164- ,.30OO Griechen 
waren in dem Treifen|dea jängcro Gyrna gegen fei» 
oeo Bmder gebliebea*** Die* nicht; der Vertuft der 
Grirchen im TrcfiSm felbft war infserft unbedcutrnd ; 
aber uQgcfihr 3000 waren während der langen Zeic 



teu , am die Käften von Europa wieder zu errefctrenr« 
• 176 „Porfenoa nahm die Cirndclte von Rom weg.'*- 
Die Citadellc ift ja wohl das Capitolium^ dahin kam 
Forfenua niclu. 193 ,jVtexandria an einem Arn> dea> 
Nils.** Ift unrichtig. i95^,OieGymnofoph>ften find 
griechifchcn Urfprungs." Ihr Name ift es. wollte der 
Vf. fagen. 199 „Die Gallier, welche in Griechenland 
einbrachen , Juraen von jenfeit der Karpathen her.^ 
Nein , fie (landen an der <irenze ITiraciens, und gin- 
gen über die Gebirge noch Mtrcedonien. 204 ».Von 
deta Seleuciden reifsenfich lofsGrofs- und Kleinarme- 
nien.** Warum denn aichtauch, Medien, AiTyrien etc. f 
836 Der Flecken Cannae , berühmt darch der Rdroer 
Kiedcrlaje , wird hier zum erllenmale zur Feftung. 
334 »Die Römer fifcbcen mit goldenen Angehi.** SoU 
bedeuten , fie wvüMaa alleo vavtkeil tw ibte Sdif 
tn lenkeflt 

ZüLLicHAO , b.Frommaun : HantUmeh der brandeii- 
burgijehtn G^fOlUkU, von Got^frUd Trtmgi^ 
GaUiu . Prediger zn Hageoberg und Alteobagea 
in der Graffchaft Scbaumburg-Lippe. Vierter nad 
totste« Baad« tTgf. 1 Alph. 9 B«g* 0». 

Blofs der Titel belehrt uns, dafs das der letzte 
Band , der doch nur bis zum Abfterbeo Königs Frie- 
drichs, folglich bis in» J. 1713, gebt, feyn felL 
Weder ein« Vorrede noch fonft etw as meldet die Ur- 
fache. Es iil fehr zu wünfchen , dafs der Vf. von fei- 
nem Vorhaben abfieben und die Brandenburg - preulA» 
fche (lerchichte bis auf die neuefte Zeit fort führen 
möchte. Denn er bleibt lieh in diefein Bande nicht 
nur gleich, fondern er fcheint auch fein hiftorifchea 
Talent no^b mehr geltend gemacht zu haben , vor- 
nehmlicb^la Aafiehong e^ner anlbiudigco Freymutbtg- 
keit im Urrheilen: es müfste dena feyn, dafs biezu 
feine aus dem Preoififchcn (wo damals noch Preiv 
swang berrfchtc) bewirkte Verfletnng BicldbM^ 
gi fche das MeilU- beygeiragcn iiabe. Erfchrefbt, fei- 
ner Abliebt geraafs , unterhaltend and snztebendr 
ohne der Wahrheit etwas zu vergeben : nur biswei- 
lea verläfsr er den ruhigen Ton dea Gefchichtfchrei- 
ber.1 . ond verftltt In Declamation. Die SdUlderung 
der Sitten . fowohl der Herrfcher als der Beberrfch- 
teUf von Zeitraum zu Zeitraum war aacb In diefeot 
BWMte fein Hauptaugenmerk , und fie Ift ftm gut ge> 
lungen. 

Die fchlimme Regierung des Kurfüritea Jobaoo 
Siegmund, mit der diefer Band beginnt ^ wird gans 
der Wahrheit gemafs gefcbiiderr. Gewöhnlich wfrd 
lie hoch gerühmt , wegen der damals bewerJtilellig' 
ten Vergrufserung der brandenburgifchen, Staatcif 
durch du üersogthum Preufliea ond durch Stücke der 
cterlfcben Verbmvnfcfaaft: aberman Tcrgifirt darüber . 
die Hauptfache , dafs uäralich das Volk drtbey aicbt', 

Sliicklicb und der Woiitiitand dea Lande« aicbt belpr' 
ertw«fdenift, VaA die Landesfekuldiea fieb ver- 
mehrten, dafs J. S. zw Mf icl weife Gefetze gju, 
aber ihnen nicht Nachdruck ertbeiite.. »Oer /idel 
».fchwelgt«» A OiiÜlfhfctIt saabie» darfiärger k^g, 
Qggfft ' - Digitizeo byiii^ügk 
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«t4tr fianer darbte." 5. lo bU 44 ift eine kurze Ge>' 
.fdUchte Preuflens eingefchnUcr S. 72 ift rr nicht 
jnit dem zufrieden, was Ilr. OCR. \ir,irg zu Breslau 
i:i ffiiier kittorilchen Nachricht von dem ertten An- 
fang der evangelifchea reformirtea Kirche in Bran- 
denburg (K«». a) von derReHgionsänderung des Kur- 
fürften Job. Siegmunds erzählt, ur.d urtheilt , dafs de 
jaamlich nicht durch Politik , rindern vom Geift der 
"Wahrheit bewirkt worden fc) . 

fiey der nogldcklicben Regierung deaKarfflrften 

Georj Wilhelm , (fo wie nachher bey der fchlechtcn 
Regierung l-Viedrichs III), dachu-Kec. aufs neue naclt 
über die Unbilligkeit der ücrchichtfchreiber und de* 
.Publicums überhaupt, bey Beurtheilung fchwacher 
Kegenten. Man überhäuft fie gewöhnlich mit Vor- 
würfen, ohne zu bcd('»ikcn , dafs doch die Schuld 
nicht immer an bofem W ilien« fondern oft iu aoge> 
bomer Schwache li^e. 

• . Dieilegieraiigsgerchicht« dea Kurfarften Friedrich 

Wilhelms ift voriüglich gut und unparteyifch abge- 
faiat. .Seine llegenteiitugeuden , die ihm mit Recht 
'des Beynameu des Groisen erwarben , werden erho- 
ben und gehurig dargefiellt , aber auch feine Fehler 
keineawega ver(chwi^en oder bemülntelt. Freylich 
hatte ,Hr. 6. hier in .^ScMM (in dcflca Allgtaeiaeo 



Biofratihie'Tli. 3) eisen tr^khcn Vorgänger , de 

er auch, wie wir fehcii , benutzt hat, ihm aber dod 
nicht ohne i'rüluug getuiget ift. Er iik r.ü. ftreiüg 
in Beurtheilung der Fehler diefes Fiirilen, ala SSj 
Schrmkh. — L'eber die in diefer Regicrunijsgefchlch 
te S. 214 vorküiumende Note von der ilerlcitung de 
Wortes Accift wird du Frefne in feinem üluifar untej 
deu Wörtern AJftäart und Jl/Rfa dea Vf. einea Befoa 
belehren. ~ 
Auch dieRegierungsgcfchichte des erflen Köaigi 
von PreulTeu ill (reiflich ausgearbeitet uud, fowied« 
ganze Buch, lehrreich» iadem Laftkr und Sittenlofc 
keit von dem Vf. fcharfg«M|fseltw erden . er magi 
aiureften, wo er w»ll. „Weiber und Ciünaiinge W 
,,teten Friedrichen, und warfen ihn. wie einen Spi 
„ball bin und her; an feinem Hofe wohnte die Ka 
„die Hinterlift, die Schmeicheley ; Laiier jeder, 
„hatten da ihren Sitzaufgefchlngen. — Friedrich w , 
»W fifofa feyn : da er aber keinen Gefchmack . ktm 
„Gfmkhl und keine Binficht für das wahre ürolse bei 
,.f3fs; fo fliehte er die Augen durch Schein zu bM 
„den , fo fucbte er grofse i^ofe im Pomp naduniAl 
„und den Schatten ftatt dea iUrpera zu grmfen. U 
„rchwamm im Vergiiüj^en, da das Land in Tbrifaci 
„zcrflofs; er fcbwelgte, unterdeflTeu daia Teidäafc 
wde» eleadeOen Hungertodea ftirbea.«* 
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. BSATKaMAri». Frankfurt am Main . b. Yarrtatfm tt. 
.Wanntr : Juriß^fck - mathemaüfche Abhamdtung tibtt Amtt»' 
'■r^iHU und iuter»furium. Zu BrJancuiiK der hockfitn WÜfd« 
Hl i«r lUchugclahnhcit der bachlwlichen Juriften&cnhät su 
^«fen als fn^fttdunh vorgelegt von C. ZtmmummH. tfgj. 
fB. 4. Zeerft fem. dar Vf. die Rechnung darZinfimi 




laiinander. und «rliutan fia aut nchman BayftMan ■ 
«cbter «e iuridifchan Begriffe von AnsMcimuia, 1 
thnliclai FSlten * wo aber d«di ktin «igmdicber uncriwibtn 
Anataciiania Siati linde«, aa , hierauf gabt er die verfehiedanan 
vatnMÜMJCfjea Bereehaungaartcn bnr deniliiterururiumdurclw 
»na väediaidigt, wi« billig» die Letlmitarche , zeigt auch in 
JJeyfpielen den ZuCrainernng dicfcr Lebn mit verfchiedeiien 
in der juridtftheii Praxis Totkomnenden Fällen . und haiidolt 
noch endlich die Lehre von xuramneni^creuier Rabatrechnung 
•b. Die llauptfache der Recbnunirsformeln hiiA Kcc. pans 
rithii?, welchci um fo natürlicher Iii, «la der Vf. fie gröfsten- 
iht>ils f^anz mit den nämlichen Bezeichnuti^vn aus bew.ihrien 
li.iihLTii , befonders .lu.* Florenctinrtt Abb4!idluiit;eii au* dor 
)uridifchen und poHrifi h( n ['.»Theiikunft enilehiii hat. wie man 
lieh leicht durch Vn Lliunr; von Zimmermann. J~5. 3o, 
9^. 43. 4Ck <5i. <>3. 9.^ 9+, i(5 >'■•■'■ i .iT.mourfs 14. 1.5, ij. 20, 
?4i 19» 5^' -^-i- 3.+I i.'irr.:k'Ui;'.':) k.nHi. Dine IJel erfii;ftii:i- 
Munij foweit, rdbll ein bey Fioreiicourt vorkommci:- 
dar Uämar f «klar in rciiiaB |. 34. (da niatlich IS» fsst, <r i 

it(tatvhd> ftattfaTs^. — Zp./=^ ift, jml «an niadicb 




ka»^- =•! ♦ -2^) veo Z. f.^ «M abao fl 

MWn Stellen wiederholt wW. OimckdS' ift auch dkl 
nmg der Tafci 78. ü.e enthali'nicht , wie et hier h-^^ 

tenaan dea Logariibman d«s Brucks ^-^a 
*das Bnidta Eben dleTe Uanchd^Mic flndaa M ffl^ 

An m<hr< reii aiid-^rti Stfücn ift wtii!(?niT.<i der Ausdruck ticb 
gut «<-wjlilt , w-crui .Tum die Sai hc ncfiUK' ift. Auch «röte 
Wühl die incHUn lurifteti mn vii-.eii der hier aufKeftellMO B(> 
griffe riuh; ^nUudr,^ C,,sv. .<h- «.nl 11- z.B. lilcht Relien iit 
ftM . d.iU <1-. !■ •] ii!"r (i.:ri: }\. .1': ,::./., , Jeu 1 iis Zi,.(Vn , als foJ.i)^ 
ru verrec!i:ifii lctiuj;!it; Icy, loüdcrn bLh.uipt.», was Cr cu<«l^ 
rech neu habe, komme uieht als Zins . fo;id<rrii aig Rück/üll 
der iU-diniiiig iu lieir. cht . ji:s weit hem Ziiifc *u rechnen nitki 
verboten i. j. IVl) ,a h ir.ni !■ h it Si . , wie auch Flortncjsn 
er iiiiiTt. nMiuiicK auf cinr.i \A onltreii hiui'islaufen. Auci A 
et w ohl nicht lo unb.vreiiiith , als der Vi. meyat, warum «ei- 
g'. Juriftcn auch dies für unerlaubt halten, gerirsfrere Zisla 
aiiiuiiehintn . als das Gcfetz erjaubt, Cch aber diefe vi'xdB 
v> r.' iiiiVii /.II htlTen ; denn es kÖMUM }a auf diefe Act der T# 
irj < h n iirtren Jakraii 4ach üäit suaSdiadaa üesSdw 
Oers auffchlageo. 
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AUG£MEIN£ LtTERATUR -ZEITUNG 



AnZNETGELAHKTHElT. 

Balle, b. Carti Archiv für die Phtißologie , vo« 
-■r D. goh.amfi. Rtd, Prof. in Halle. F.rßerBand. 
179Ö. Erfies Stück. 188 S- Zuvi/f^j cV 192 S. 

Ktt^ftnaMA. 1797. $51 S. «. 

Di« EtKMMWng «incr 2Mtrc1irIfl flir die Ph^Colo* 
gie bcfrifdigi ein fehr fühlbare? !!i dürfuifs un 
'if«cer «(Seit. ^9 iü. iu tkr That fuuderbnr, fa^t der 
«wdieallTiOliet «U fcharfGnniger Phynolog fchon be- 
rühmte, Herausgeber diefes Archivs in der Zufchrift 
an die Herrea üreti und ^akob, dals unter allea 
WiiTeafchafteii die Phy/iologie, wenn ich die Anato- 
^ aie TOS ihr au« Dehme, vvrhälwiljuiäffig faü die ce> 
ringfien Fortfcbritte gemacht htt, und ^fstentheils 
nichts andi rs s\s einen W'uil iheWs uugegriiudeter, 
üieiU itaaU>fei:H)' pothefeo euUiält." Der Grund da* 
▼oa fielMtiit ihm nicht blttfiiobjcctiT. fonder tach fab- 
jectiv zu feyo . un^ in dem Maogel an einem vorge- 
zeichneten sweckmafsigen Plane und an richtigen Re* 
fein, nach welchen man in der Pbyfiotii|(le itnterfu» 
cheu mufa, zu liegen. Hauptfacblich dringt er dar- 
auf, den Grund tbierifcber Erfcheinuugen nicht in 
einem Li'u-rfinDlit hen Subllratc 7:11 fut hen. Die Er- 
r«hni^g überzeogt ups von dem Dafeyn der Vorftel* 
Iiratai, alfein dea ablbiiitea Gnwd dcrfdlbca wer- 
den wir nie finden. Wir bephachten, dafs viele thie 
(ifche Erfcbeinungen • mit Vorftellungen in Verbiu- 
duDg liehen; haben aber keiuen Gruud, «ttdi ande- 
re Erfcheinungen die ohne Vorftellungen \vahro:e- 
nommen werden, von ihnen oder ihrem überlinnli- 
cheu und unerwiefenen Subftrat abzuleiten. Dem 
Grund thierifcher Erfchcintingtn, die mit VorfteUnop 
geo keine Gemelnfchaflt haben» und von der Art find 
iie mcif^f-ri , inüfTf-ii wir in dem Beweglichen im Räu- 
me weiter nachturjchen. (Allein wem drängen, bey 
der Betrachtung diefes Plans, lieh nicht bedeutende 
Zweit" 1 \ iir 7 W'vi ift die Grenz,e z.wifchcn Vorftel- 
luDgen und (hicnichen Erfchciuuogeu , die mit Vor- 
fieliungen keine Gemeiufchaft haben? Wo ift der Be- 
incia , dais der a^folut« Qnind aller thierifchen Er- 
febeiaungen, mit dem der Vorftellungen nicht einer 



u.'i^ dcrfelbe fey , dafs mithin von dem 



uns doch ohne Zweifel eine genauere Bekanatfebaflt 

mit den Gefetzen, nach welchen es, bey der Ver- 
fciliedenbeit des organifchen jltotfi « rerfchiedenciicb 
«odlficiftacr ' ''^ 



Den Aolhttg macfit eine Abhandfutg des HenittS' 

gebers von deri.tbenskrcift. d'-ip , in Verbindun:; tntj 
einigen zu Halle herausgckominenen DifTertaüouea 
{nämlich Gautier de irritabilitcUis notlom» Witurm^ 
»' wurbij. 1793, H iih n er de cocnnfßhifi , 1794, Z»f 
likofer Je Jei^u t-Lti-yna. 1794, und Büttner d« 
fttnc'.ionibus organo animae veciUiaribus t 1794), 
ToMändige Ueberficht des kcilfcbea Srftems gieb>. 
Der Gmudfats diei^ Syl^nns tft. ^e fich fthon üti« 
dem Obigen crgietn , mit Hu. Rc{!'s ""iV'irfcn 
gender; „Ich werde den Grund aUer Erfcheicungen 
thierifcher Kdrper, die nicht Vorftdlnhgcn find, oder 
nicht mit Vorftelluugen als Urfache oder Wirkung in 
Verbindung ftebeu, in der thierifchen Materie, in 
der urfprüngUchen Verfdiiedeoheit ihrer Grundftoffe 
und in der Mifchung und Form dcrfelben fliehen. 
Es ift hier, der Befchränktheit des Raums wegen, 
der Ort fo wenig für eine vollftandige DarileUung 
die(ea Syfiema. als fäc eine nähere Präfao^ deiTel- 
ben , und wir mafTen «na , wa« die letsce anbetriCTt« 
hier auf folche Schriften beziehen, in welchen be- 
reits der Anfang dazu gein.<icht ift, nämlich auf H«:. 
Koltuer's Piiifung der neueftm l^mithungen und Oi»^' 
trrfitchuvrren in der BeiHmfHung der or^r.:::ßhfn Krafltt 
(Kexi s Arctäv B. 2- H. 2 ) , auf Hn. Koofe's Grund- 
Züge der Leltre von dtr Lebenskraft, und auf das Sour- 
tuu dtr Erfindungen etc. St. Eine Prüfung der in 
diefen Schriften Torgetragenen Gründe , wie man ße 
von Hu. Rr;' hoffen uud erwarten kann, wird ge- 
wifs lehrreich uud nützlich ausfallen , und ift duich 
die Bemühungen der Herren Cappel nnd Sckmiä» 
einige drrfelhrn zu entkräften, mit welchen Hr. Rtfit 
felbil fchwerltch fchr zufrieden (eyn därfte, noch 
keinesweges überflaflig gemacht. — Die Rfcrn^oii^ti 
übergehen wir hier, wie bey den folgenden Heften. 

Zweytes Heft, üeber Nervenkraft und ihre U'if- 
hungsaH. Ein Auffatz, den unfere Lefer fchon aus 
der i\nzcige von Hn. Treviranus phitfiologifclun 
Frf^menten kennen. — Ckem^fdu Unterßiehmng 4u 



^'^% Hr. Arit von dem andern fagt , wir werden ilin 
me finden t — Gleichwohl eröffnee dieBebn, wel> 

«^ellr. R. bricht, die erfr nitichllcn Au>riL'hten, und 
S:«wlfs gelangen wir uuf liir weiter, als wir bisher 
^^^ren. Führt lle uns auch nicht siu Erkenntnifs 
<i<^s abfuluten Grundes des Lebens, *ff Tffchf fit , 
A. L. Z. 1798. Erfier Band. 



Gehvnt verfcMmkmer Tkkre von Fewrcroy, aber- 

fctzt aus den Annales dr chimw T. >rV'f. Jauv. 1793. 
p;. a82- — Ueber das organifche Naturreich aua 
rourcroff*tphüofophie ^imique. — Purmtutitr , 
und DeijfHT Abhandlung über das BUU aua dem ' 
^owm. de phjfßfiM etc. T. I. P. t. a< et 435. 
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ALLG. LlTEEATUt «eKlTtTNQ 



dt 



Dtiiirslifft. Fortfetzuiigclerüberfetztrny/Wioinl- Eüftadiifcbe Röhre diene zur Ausführonp und u 



jhrcVen Mmd Jes f^afenfihüifTts , nelxft neuen Bciver- 
kuiipcn über einige Krauklielteti , die von dieien 
Fcuchtigkeiien herrühren von Fovrcrnif und Van- 
qvrlin, überfet/t aus den Jnnaks M cMmmt T. X. 
A«»ut 1791- p- Hl- Key Gelcgeniieft'der ErzäTiliing 
von d«'n Verüiideninfrcii , welche diefe Feuclui^kei- 
Ceu durch die lieyoiilcbuug dier oxygeuirtcn Sallfau- 
erleiden , jn^rkt der lleraus^eber im , dcTs vM> 



fiftiT ilnrc?! ühnlirhe Mifcliiui-^5v< r.iiiderungen 



re 

U'nht 

verdfckujiKcn der gerirrubaren Säfte entiteben. Wie 
oi't, ffigcer, mögen wir verdOnBeiidl» «Bd'ftuflöfe«' 

d»! Mittel ohne (iruiul gebtii . wenn die verdlckfCB 
Safte erli iraLl: liirer Abklmduiig durih den Heytrilt 
(ies S.u.erlU)fls entflehun. — Chetii^c/u Untnjuehung 
der Leber des Rochen von l'auquelin, «otgecogi« 
»US den jinnalfx de cliitnie T. X. p. io3- — t'eber ei- 
«f« i»nt!nr.t\fslit:h uenen Sinn beij 1 leiicrvuiufcn au^ dem 
GiOknoU fifu 0 - mrJuo iU Dm g'u e telli'i.\h p. ij^y. — 
£m« ewtomifch i injß'.hpifcke lifobaetttMHg ms dem 
(jjo V. ff.mn^. Febt.r. 1704. p-C'^- — Leber die Wir- 
kuujitaH der Heise nuti dtr titeiiji:i,cn Organe von D. 
V. HJaJai. N'«kvh Keilfcheu Crundfatzcn. Der zu 
friih \ erworbene Vi", hotrnrhtft die Erlcbeiiiunrjf i; der 
|*r£:iiujiihcu Natur jls W irKu<i^;cii der gt-mtfincn phy- 
fkkh>u,|Cräfie. . Er gbiubt. ilafs die Attiunen beleb- 
tt r Korper «nd ihrer einzelnen Organe \\ irkuDgeu'ei- 
iwr in ihnen zu derJ'ellien Zi/it vor Iii b gehenden Mi- 
. fcbungsverunderung find. Der Uebcrg.Tng der vori- 
.gm .PbüliomeQC zu den gegenwärtigen erliheint uns 
•Ic Wirkung, alf Actiou des Organ». Diefe Mi« 
ffhiJi^p<-\ er;.!i<leruqgtn , a"s niichlte 1'rf.^clien der 
Aciiv^nen cines^prgpus, gefcbebcn uuniitielbnr in dem 
Prgau, 4iud in denjenigen Tbcilen delTclbcn, die 
virkcn. Allein /je werden erregt du.-cb eine nuf^er 
ihnen befindliche Ui.'jcbe. die wir Reiz nennen. — 

Zti'ttjter Band, ErßesHeft. l'etfuche mit dem thü- 
fifil::n Mdgnttismus von Hn. Dr. Peiold. Zwey 
ypd /.wanzig dem Anfcbeine nach bona fide bcobteb« 
tere uud befchriebene , zum Tbeil nik ht \\ cnig .lufTal- 
Itnde, Vcrfuch«, über die Rcc. ücb kein Unheil ^n- 
palst. — L'eher den Zweck der Eaftachifcken Rühre 
ri>H lln. Kölln rr. Der Vi'. p!nijt)t, man nehme noch 
jetzt in. der rbvTiologie fn , die Euliachilche Rohre 
bcfurdere d» Hören dadurdi, daf» Sch«llftralen ver- 
inittclfl derfelben zur Paukenhöhle gelangten, da 
doch bilvanntlich Summ erring , Blum tnb ach, 
Jlildehrandt u. A. dfefer Meynung fchoo hngft 
nicht mehr beyftinltnten. Er widerlegt dief« Mey- 
nung unter andern dadurch, daft erannimint, es fey 
diefe Euftacblfche Rohre mit einem Klappchen verfe- 
ben. weichet ficb nach dem Innern des Mundes za 
üfFne, und durch^ die eindringenden Scballftralen an* 
gedrückt werde, fo, dafs das Eindringen derfelben 
in die Röhre . fclbft dadurch verhindert werde. Al- 
lein wenn es aucfi eine folche Klappe gäbe, fo wär>. 
de He durch das Andringen der Scballftralen, die ja 
bekanntlich keine Bewegung derLuftmalTe find, kei- 
aesweges angedrackt werden könäciu ' £f lehrt« -die 



Geliörorg.me gebr^oht wcrdcu. Alkin <^ 
ja keine Lut't dur^h das aulscie Ühr io dit 



uufere 
dringt 

Pauke, fondctn nur bis zum Paolcvnfelle, imd^e 
diefem und dem innern Obre initgeihcilte ^ttcmjr 
Bewegung lafst fich nicht ableiren. — Hontih-i 
die H m ü t i beme g img a«a den piulojoyhkal trumact i 

y« 179S*.P« P- berichtigenden Rfn.?f 

knngen wu Hn. Klüget. Verjuch* ühcrdit .Nrt 
ven, bcSimihrs idnr ihre U irifirrrzeii^iincr, «»J jii- 
das RtUketmark lebendiger Thiere Vou Cr« i/i/b»! 
•US äenPltHof: trttnsdtt. f. 1799«. 'P. t. p. 177. — j «. 
fucftc ühtrdir Rfprndnct'.on d,'r Nerven von H aigli; 1 
£leicbtHl*s nus den Phihf. trnmsnct. I. c. p-m- 
HoM« l'nrlefung tb»r die Muskelbewegung. EMv 
her 1795- P l- p-202. — Einschreiben von go/ifli 
Tflani^ili an Scnryn «her dns Nervenl0emm 
'niutic:fl> . drf Regenwurms und anderer B^§nm,m 
dem I.atMi ifthcn (Ticini 179S-). — 'Zerligf^im 
y.Ki;; c « J ' Vj" ;^cff . die durch den BenrftJIM «rt thr 
7?ui(t j'. i'uV o.:':u-h:-'.-: u ir t. Sic lin^be viele Aehnliiii- 
keit mit andern ierufen ihlerifchen FlüÜiekciteii, <ä(i 
die Eigenfcharr eigenthamUch , dafs lic »chMgm 
in Ej wcifsftofT verändere. — 

Zirr'jtts Heft. Einige Bemerknrr-n «t^rr ditSi 
tur des I rins von Gartnerf' «ine Ueberfeitunf «1 
ZU Tübingen 1796 erfchicnenen DifTeriatien: Oij* 
vata qunfdam circa tirinae nnttiram. — Kemerh»^'* 
über die Slructur der Av gen titn- Fuge/ von P S.Am\ ::. 
ans den Ffti/o/. trasnct^ f. tbe y. 179J. P.a* h<>~ 
Veber rffV nächfle Irjacht der* Krankkeitewif^M- 
Sie ift ihm eine veränderte Form oder ^liiUllt'ili 
tbicrifchen Materie und zvrar unmittelbar iotln^^ 
g»n , ffas leidet. — Einige Eigenheiten « i0*l^ 
gÜetfn-uug (in dem Bauei des U'dUßfeheS VüUdkir- 
netl'y, aus den PliiloJ. transact. f. 1796- 
27. — Prüfung der neueßem Bemßhnngen mdü^ 
fmclrnngen in der Beflinmtmg dtr organifckm t/ifi^ 
'nnch Grundfcfzen der kriHfchen PMlofnyhie ywjk-f- 
Kiillni r. Eine mit ScharOinii , Sachkennruif^ ' ''"l 
befcbeidener Freymäthigkeit abgefafste AbbaotUaaS' 
' Dfrrerr Heft. Berchli>fs der ffdUwrfeMn 
fung etc. — h'.inif;rrcnu-'K- iiptit nhcr die Erxeug»'V- 
art des Kiingurults , . nehß einer Befchreibung der La 
gnngstheite deßetbAfVItn Uomtf ens dea pliiUtJ. irni 
ttct.'f. 1795. V.2. T-i- — t't'fr*»' die Minkelbemtgißi 
von denifeibcn. Ebendaher 1796. P-I- P-I- — 
die U^ledtrmeugnng der Nerrnt \ on Meyer. Ge^'" 
Jrneman. — Dte Faltr, der treibe lieck nid J't 
durchßchtige Stelle in der Ketzhaut Jvs Aug/s 
R eil. Hr. R. fliinrat der Me\ nung des HerrtflA»^ 
c//nf/fj nnd Antenrieth bey, dafs der Mot?*« 
der gelben Faf^e in der Netzhaut fnirher Aug«»» 
nicht gefehen haben und nicht haben feben könnte, 
ein Beweis fey, dafs das Licht nicht durch e if 
blofse mechtnifche Berdhmng, fondern 
nnder\\ ririji^e Veränderung in der Netzhaut felbK «h^ 
Act des Sehens hervorbringe. — hm /b i>/ f*"^ ! 
SM/lm(fer£«otaltmi von Fvntana. aus dem l ;^ 
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Dffchpn fTirontc, 179».). — FJni(r.' Bc:i'rr} 11 ft gen nb fr 
die Entftf!tu)ii^ dir ilydtUiäen von Dz- i eit. , Je- 

Bande U\ ein KegUier Mgirtu^ugt. 

Mit yferUngtn feheo wir dar Foitfotsi^ng di«ftr 
ZeitfcltfUt «atgeg€n. ' • 

• • • 

ST,ijtSmSSENSCHJFT^N. 

' Frankfurt u. Li rr/.ic: Ueber den rTfrtfc und die 

r'or^iV.jif g'iJUilUrr Stnaff.n «vii Rfgiernngen in 
DgntJJ'.lauJ voi> Kf';/ Mo:iz Fabt-itius. AHen 
* * 'Reicbspatrtoteo und Unte nhane» geiilHcher I.än- 
der gewidmet. 1797. XIV. und i0S. 8- (14 K"" ) 

l)s».ailgeni<iae Getüch(%4aft. lAey öwdiguug (ic» 
jM^iditidien Kampfe« zwifchen den Beherrf^erB 

Deutfchbiuis und der tVanzofifchcii N'.irion, die meb- 
jctirn getlliicben Ötaaicn 7.ur v\ii5^1etchung wftroea 
> iliim«a*nififliHi veranfofste dicre Schrift. Der Vf. bf« 
■inüht fich . zu reiben, dafs die BiTchytc eben fo gut 
■in rechtiicbcn BeiitJ-e ihrer Würde und Laiiuesiio- 
Aeitfevent als die weltlichen Reit hsHäiide} nnd die 
Verfailiios der geiitlichen ätaateu. befTer, »1$ die der 
jseiftea irehlichcn fey. Ton und Inhalt ftellen fie 
^l». eine Paricj fchriii dar, welche vermuiliüch die 
.kekaoat« Aufiuderung on die geilUicben.^täudc. üch 
^egen (Ii» di^fcbljcbe maditige CoDCodeOtiOtt der pro- 
Icftantirchen Fürflen en^erinit deiu ReicllSobcrhdUptie 
Ui verbinden , unteritutzen fuiUe. 

fSchon in der Vorrede aufseri fich der Vf. gegen 
Preofsens, das erzwar weder hier, noch in der Schrift 
-felbft genannt, aber deutlich genug be/.eichnet bar, 
angeViU4;)i«Puli<>i^ und EralMnUlg*fuchtniitausfchwei- 
'fcnderBitterkeir. «tGegen dnen conquer«fUen Staat," 
Vf. in der Vewrrede S. VIII., «folUe die ganze 
chheit aul"Arhcn, und nicht eher aufhören zu 
i« -zu vertilgen, zu vernichten, bis nichts 




nem angpfuhrten engltfchen Kritiker, fögar Schön- 
heit der SchreiDart ab. Wurde Gibbon wirklicli, wl< 
der Vf. behauptet, durch feindfelije Gefinnunpeu 
gegen da» ChriUenibans und die-Bifpbüfe, zu aHzu- 
harten Urtheilen verleitet: fo hat er Äoch gcwifs «n* 
verkennbarc Verdienfte um das \ri Jitige Stadipra der 
Jitrcbengc.ichicbte t welcbea aber freylich allen de* 
jicn , die tdcht kalt {krafen , fondern ein beftchendoi 
Syllpin nuf Koften der Vernunft und Wnhrheit ver- 
tbeidigen wollen, ein Stein desAnftofses fe\ n muls. 
. ' Unfer Vf. verwechfelt ofTenbiir Chrifteutham mit 
Dopincnlehre, Rrlii^ion roit Kirche. S. 30- ^gj 
„d.is IiuerelVe des Staats m ar mit dem IniCTcfTe d'er 
„ixtiigion r» innig verwebt, dafs fich eins wm mi- 
ndern nicht mehr trenne« liels." Nach Ret. Ueber- 
■zeugung ift das immer dier Fall; aber er wHI -tweli 
nicht bezwcitVIn , iiafs dampU (zu Couftantins Zel- 
ten) da« Intecefle der Kifche mit dem Intereife des 
Siaata fo genau vertrebr war. Wenn Aber die dainn- 
lipcn llifchufe oft ,.ciiie nützliche Mittelmnchl T.vfi- 
{eben Volk und Souverain waren:" find es darum 
auch die heutigen noch; oder konnrn fie es feyn, de 
fie felbft I.andfshtTron jrewordcn find? Was der Vf. 
unter C hrilU nihuin \ rrllehe , davon inajj folgende 
Stelle zeugen: S. 42. „man mag voir diefcm* (dem 
Atb«nafiaj»Hc:henl.,Glaubeusbekcniitrjifs denken, waa 
nHian will! . e» hat allgemeine Ueyftimnuing und g«- 
„fet/.m'^fsiges Aufebcn erhalten, und .die, die fich 
.».UBch der Vorfchrift diefcs Symbols zum Chriften- 
».thun bcl(«nnen, find verpflichtet, fich nach den 
„Lehrfatzen dellVlben zu betiuemcn. Kiinnon fie (ich 
„von der Wahrheit und Gottgezicmendlicit feines In- 
„hftlts nicht überzeugen: fo haben fie dns Hecht aus 
„der, auf «liefcs Sjmbol verpflichteiidon , Kirche 
,,7.u treten, und — Sdiandc de ui Manne, der Chrf- 
„ftum mit dem Munde bekennet und ha l?er7.en l?ui^- 
•MOetJ" Ree. enthält £ch, hieutber Bemerkungen zu 



vertiigen nnd zu veratchien flbrig blieb.*« machen, die fich ohnehin jedem Lefer, d^ dasAtha- 



•DieSehrift felbft theilt er in jBüchrr. Das iftc han- 
delt von dem Lrfprunge dtr RiJ^kuJe ; rfe-ren R«/t7..t- 
^imdfchttft «nd Landeshoheit; dem 2ten hat er folgen- 
de Ucberfchrift gegeben : Nfltwr und Wehn der f^tijh 
üchen Staaten. Werth und Vorzüge grißlicUer Regie- 
0mgen vor dm weltlichen. Beantwortung einer anfsrrjl 
•ichtigen Fnwe. Der Vf. geht in. dum.tr^ttt Buche 
Hs in die frfibeften Zelten de« Chriftenthnma«urfick, 
Qtn zu zeigen, wieRifchofe fchon im erßen Jahrhun- 
.derie cntilandeH , und wie fie fpiiteriiin zu der rich> 
•iHfclien nnd gefetzgebenden Gewalt gekommen find; 
. 'find bemüht fich , fie gegen die vorzüglich in neuern 

&iten der Kirche überhaupt, und den üifchöfen ins- 
bndere, fo häufig gemnchten Vorwürfe, als ob fie 
ztir Auflofung der Rande des Staats und Schwächung 
der kaiferlirhen Macht gewirkt hatten, zu rechtfer- 
t leren. NatüHirh wird hier auch Gibbons erwähnt, 
cieiTen Eioilufs auf das Unheil feiner SLcitgenofieo nicht 
verkennen ift. Der Vf.. fyrichc diefen trefflichen 
^iefchlchtfchreiher , der doch die mcifirn Thotfachen 



-nafianifchc Gl.üJirii'.bekcntunir'; mit AufmerUamKeit 
g^lefeo.bat, aufdringen werden. 

In dem 'Eingange des'zweyten Bncfacs werden 
die peinlichen Sf.n.iren als „cingefchriinkte Wflhlmo- 
norchien" vorgcltelU, „wo die Fiirfteu aile Macht ha-, 
heu: Gutes, nur keine: Böfca zu thun;" und S. 109. 
wird etwas dreil^e behauptet: ..dafs alle benachbar- 
„ten Unterthanen vrcitlicher Fürften das Loos bi- 
„fchoflichcr Uuterthnncn beneiden ; — dafs die Raucm 
«,in den bifchöflidien Lä^flerp im Durciiichaitt ge- 
„nommen, gemächlicher' wohnen , befler leben . dnd 
„überhaupt munterer und zufriedener find , als die 
„Bauern unter der Regierung weltlicher Fürften." 
Zu Begründung der Meynung : dafs man durch die 
Wahl ficherer, als durch den Zufnll der Geburt ei- 
nen guten Regenten zu erhalten hoHen dürfe, erwar- 
tete Ree. zwar nicht hier viel Neues zu finden; aber 
die mehrmals aufgeftdlten nnd hier wiederholten 
Grflnde würden, nach deiTen Gefühle , mehr Eindruck 



gemacht haben, wenn der Vf. wenjgcr declaioirt, 
^tt dem Uriheile gleichzeitiger nud unverdächtiger und das Bild der Erziehung einea künftigen gieiftli- 
^chrifUI«llcrl»elegt» Oaubirfifdigkcit, und« nit ti> eben FOrften and dactErb- »der Kronprinzen nicht , 
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mit feinfr einfeitigcn , parteyifchen Tedee verxcich* 
IMt hatte. Aufser der Habfucht, die nach den Gü- 
tiern der Qcidlicbkck trachtet, AgtderVf., kitt«a 
4ie Feinde derfelbea ttoeh einen QrancI, fle ihnen zu 
«ntrcifseu: „der fundirte Klerus war in Verbjiidung 
M«>it dem bqsüterten Adel von jeher die Klippe , wo- 
•^n jede wUlkürHcfae Oewak fcheiterte.«« Diefet 
Weftm\iLt ihn , dem Add . befonderä dem uninit- 
teUMO'eii , ejue Lobrede zu halten. Der Vf. aufsert 
MA dMon Übet Aufklärung ; über Republikaner ohne 
republikajiifcbe Tugenden, wobey er eben Co viel 
Wnhres, als über die, mit behutfatner Hand zu hei- 
lenden , Gebrechen in den geiHlichen Staaten fagt. 
Seicht und oberflächlich hat iUc> hingegen fein Ur- 
theil über den Vorzug des AM» bey den Dtkaft»> 
rien, un<l über die Oberamter, gefunilcn. Der Vor- 
Süge fier gcidlichcn Staaten zahlt der Vf. fechs: i) 
den in der Regel nnr Münaer zur Regierung kom- 
iwen, die GerchifcskenrunifTe haben; 2) die durch 
Domkapitel ciagefchtankte Regierunge - Gewalt; 3) 
dabkein Conqueranten^elft He befeeleu könne, fon- 
dern ihr eigenes IiiterefTe Erhaltung der deutlichen 
Reich»verfairung ertudere ; 4) dem Fürften die Macht, 
Böfes zu tliun, fehle; 5) dieOienfte indenfelben vor 
züglicher feyen; Q die Neuzuwihlenden durch Ca- 
pitulationen befchrinkt, und dadurch die Mifsbrliiclie 
verhindert werden können ; wobey er überall Hn. v. 
Mcjer durch iUiszüge aua feiner beiuinntsn Schrift: 
tbfr dit RtgUffung der geißliehen Staatm, reden läfit. 
Hierauf wirft er die Frage auf: ErfoJert es Drutfch- 
tands nnd der ausHuntifren Mächte Intereß^e . dajs die 
geifiUchen Staaten ftothwendig Jaeutartßret werdm 
ntüfcM? Beim rkt: dafs Länd^ uud detku Bewohner 
uichr, wie Weiden mit ihren Hecrden, verkauft oder 
vertaufcht werden können; dafs die Untcrthanen fich 
ciiefc Aaaaarsui^ fichwerUch würden gefalien hifien; 
pnd fodcrt dann aHe auf, daa eiszt«« Mfttipl, waaih> 
nen übrig bleibe . xu ergreifen: inM^HV aufzuftehen, 
und üch an den Kaifer und deifen Armee anzufchlie- 
ften» Diu Bavatwortung j«Mr fngß enthilc» ftatt 



einer gründlichen . kaUblütigen Unterfuchang , wi^ 
der mit fiittericeit uud Declaraatioa angefüllte Au^fil. 
le auf Preufsco. Rre. ißt nicht nur ein Freund det 
Freymathigkeit; foodern kann auch einen* Vf., det 
feiner vatcrlandifchfii Regierung ergeben ift, gegea 
dieieuigen, welche üe. feiner Mcynum| nach, za 
ftflrzen dhvben, viel OherTeheo. Iler Vr., wdclur 
andere immer in rüp Schranken der Gerechtigkeit und 
Mafsiifuug zurückweiil, überfchreitct He aber zufehr, 
als dafs ihn das warme Gefühl , das lieh gegen aüä 
Unrecht empört, entfphuldigen küniite. Kor. , derio 
das Gefchrey gegen die geiiUichea Staaten nicht mit 
eiuilimmen wird, fo lange man ihn nicht überzengt: 
daf« die mtdureßt» weltlichen mit mehr Gcrec}itifl-;r 
und McttbllKdlhelt regiert werden; der hierudä 
jenes Gefühl mit di-m Vf. theilt und gcw i Ts jede PaKdl. 
mclche mit der Gerechtigkeit unverträglich itt, Am 
fo fehr verabTcbeut , beklagt et na fb mehr , jemeli 
er dicfen Gruudfatzeu Einjanq; wüufcht. wenn die 
welche fie vortragen , ftlbil durch «iafeicige Darftc^ 
luugen den Eindruck fchwachen, dea & aa^m 
füllten und wollten. Au<f.illeud iil es . wie Heb feit 
Kurzen die Sachen fo geiindert haben, dafs nun die 
geiftlichen Staaten zum Thcil von der Hand Büift 
uud Schutz gccen ihre gliuKiiche Aufiöfung (oAet^ 
gegen Weiche fie auch vor w«iii(en Monaota fich. 
uua Furcht rot dipihr Ayü/Hwng, yaih— da«. 



Laifsia* b. CruGus: Ueberjetzung umä ErMimig 
äer. gmäknUcben Eoißdm mud Evangelien mMm 
hty «ns ßblkken 5euu* und Fefttagm. ic'u^t- 
nutzung und Ahfährung der vorzugiichera it 
tern , befonders neucru Bihelaualeger ausgc» 
heitet und mit kuraen » aua diefen Abfchahlea 
hergcleiieceu praktifehen Sitzen begleitet tobM. 
Trangott Aua. Seyßarth. 7ter Heft. 175^7. 300S. 
8* (20 er.) .(i>. d. Ree. A. L. Z. 1703. NUkS* 
1790. No.146. xTips. No.3.) ^ 
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Mar,. Sluhi pnil D. diff. nadiamiici AtctrtM^^ digakatt- 

-US nova me 

Zi Lrftbt'nierJ.t der Vi. dieBrkliff«n^ aerFewia, al»«hwl«wi» 
rfl.icher Factorcn , f«y xu eingefchnnkt . weil fiaanraurnn* 
ze und beichte Expouet.um gehe. hui. giebtw Mfan4e 
klärun«: jede DinrniiJt «runde üch auf cm VcrkHUlB Tia, n> 
d4f* jfdc Zahl b eine l>knmi yon a fey. detwi Grad die Zahl 
flir/tiiit. w«:ch* wtUnt, wi« d« VcrbiUniffe i:b «tts «er l:a 
durch Zuf«miD«iifet2iin« oder Theiluiig «Av beides «uglekrfa 
hirflaleitat werde. Eben fo ift c— von i :c ::: n (»:{) 

= — n fi:a). D** yf' neue EcJüinuig barokt darauf. 2wi> 
Mau aaUil« INii «M» to» ver » dar r«n te ki^ii- 



fiVfava dttfeblaaftn «irfl, nodale i'uCes Htnaxf 
Maaft fleht er daa geMnetriTche Varhilnifk beider an. Nna 
wiffd derOeaddarPaihis ebur Zahl a beftimmt durch die Mcn- 
ge derfldmiee ad«r Theil* derrelixfn. deren jede dem Schna 
ran |:a|(]«ch lü. Nach der cntire<rengefi ttten Ricli-i/rk- »re- 
den flCj^auve Schritte gez-ihlt. Nur. ui-rden dicfer Erkl^rtmi 
gffOäXt die Aufgaben aurrhgogancen von der Muiiipücxcicn uil 
DiviQonder Pocensen. und ron ihrer Erhebung zu einem neu« 
Gr.idc-. Darauf fotgeii Sitte von irrat.on*l!en Potenzen odtr ma 
gcbrocIiMicii Exponenten. Di* gjn/.t Abhandlung ift i,i einer 
trciTlicheii Ordi.unic ui:d mic vieler DeutJ.rhkcit gerchrieJ». 
und ift ein rühmlicher Ijcnrciff readcs YL f} Unaatif ckm I 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

GüTTiNcrN-, b. RoTenbufch: Göttingifches ^oamat 

Wntdr. Qmim. Erflen Bandes erfta Hpft, 1797. 
I|9 S. und drey KupferUftla. Ztvuftes ifr/f. 

J797- 159 S. 8- 

Der Zweck , den (ich der Herausgeber bev diefer 
■ZetUctarift voi^eferzt bar. ift der, vollflandige 
Annalen für das gefaininte Gebiet der Naturwiffen- 
fthaftea zu liefern, und alle neue in diefes Fach ein- 
(chlageode Beottachtung:en zn umfiifreo. Um nor 
r Wichtiges und Neues zu liefern , bindet fich diffus 
.Journal an keine 2^it, fondern dieErfcheinung defTel- 
M wird jcdeinMl von der Menge desTomths ab» 
tengea. Gegenwärtiges erftes Heft enthalt fieben 
ibbandjiugen. Die erfte derfelben iit von Hn.Prof. 
Vildmumt und enthalt eino Btfiknribung zu^yn- vmen 
Pfianxengntturgen Schradera und Rotlera S. I 
bU Uelde gehören zur natürlichen Ordnung 
denPRshorbien. Wegen der eigentbümllchen GeRalt 
ikresnfiiUi, und dem abweichen.dett Bau der mttnn-. 
'UdUQtVon dem, der weiblichen' Btnme eignen 'fleh 
beide hinlänglich um zwc\' neue Gattun^^cn aus ih- 
nea <f b ilden. Die erftere diefer PUapzen gehört 
zur nCI. ClafiTe des Linnfrircheto Syftems. der Cfuh 
rakter ejfentialis von der männlichen ulumi: ift fol^cn- 
d..ert Calyx tetraphtfUus, Coro IIa nulia, Stnmina 
ü mtkLtm i TOn der weiblichen: Catff x fmaaphtfUuS 
ftrf^ßens, Coroila nnltn , Stigmata frtii midtijida, 
Capfula ttiloaiUms monof>H'tma. Es werdeu von 
diefer Gattung drey Arteu aufg<?fühirt; Scliradem 
fcandens , lucida und dinica. Die «wejrte Gattung 
Rotitra gehört zu Linm'^s XXTL Gattung. Ihr Clin- 
raktjtr eJjcntiaUs ift bcy der mannliclieu Blume: Ca- 

äx truphmiku, Carolin nulla. Bey der weibU- 
co 3 tSdtyx monpphijUus , qnadrifidut , Stytus ««{• 
cus , Stigmata quatuiiv ßlif'nmiii glnndutofa, Cap- 
jfjtUi qModrUocularis. Von dieler GArtuu^ ift bis jetzt 
IMT eine Specic» bekannt. Von beiden Pflanzen find 
J^bildungen geliefert. Den Ausdruck Flos magnilu- 
ttim* auctus würde Ree. nicht brauchen, fonderu ihn 
lieber Biit dem Ylosmulio amplior vertaufchen. Die 
-Z-^^eyte Abhandlang: Uber dit «w« Chemie S. 10 — 86- 
rtührt vom Herausgeber her. Welt entfernt die Ver- 
«itenfte zu verkennen , welciie die neuern Chemiker 
fick am dicMacorwifliMifchaft erworben haben, fuhrt 
Hr. QmtUn zwar nicht eigne, fondern ron andern 
Chemiktrjv anfjeftellte Verfiichc an, die mehreren 
^tzen de4r neueri) Chemie entgegeoi&ekea, um W 
J, L^. 1798. Erltn Barnim 



ehier genauem Prüfung der noch ftreitigan Punktp 
zn emnntera. So bemerkt er, dafs nicht In alle« 

Fällen es die Bafis der Lebensluft fey, mit welcher 
das Metall fich vereinige, um einen kalkformigen 
'Zuftand anzunehinen, dafa unter gewli&nUmfiCMeQ 
die Metalle WafTcr, I.uftfaure-, Stickgas einzulaugeo 
fcheineu; er führt hiebey Lavoißer's Bemerkung an, 
der aoa dem für fich bereiteten Queckfilberkalke eine 
Spur von Stickgas und I.uftfaure erhielt; Mnvft's 
Verfuchc , der aus der Mennige mit | Kohlenlaure 
verunreinigte Lebensluft, andrer die aus Eifenroft 
Kohlenföure entbanden, fo wie IV efirnMb aus ver- 
fchiedenen Metallkalken WalTer erhielt. Noch mehr 
ftundcn ra« Mcnim'j Verfuchc , der durch den elekr 
trlfchen Schlag Metalle in Salpctergas und gemeiner 
Luft, OmrUs der gfeleliAflla. durch EtektricICMt fle im 
luftleeren Räume und In brennbarer Luft verkalkte, 
und Morozzo's Erfahrungen, der in mit Kohlcnfiurf 
Und Salpctergas angefüllten Gefafsen, bey ftarker 
Hitze Oueckfilber und Bley verkalkte. LafJcn fich 
nun Zweiiel gegen den Sa(z, dafs jede VerkaLkuug 
der Metalle in der Verbindung der Bafis der Lebenv 
luft mit dem iMetaUe beftehe , erregen , fo würden 
die Bewei'fe fSr die Zerfetzung des Walfers dtirt^ 
ejCerne Nagel gleichfalls fchwankend. Srheint jiicht 
Elektrtcität bey jeder Waflererzcuguug wirkfaot. z» 
feyn? Wie wirkt fie, «1s Krofr oder als Stoff, der 
einer chcmifchcn Vereinigung mit andern, einer Zec» 
fetzung, fo wie einer neuen Bindung, fon ohl def 
Ganzen als der Theile empfänglich ift? Entzieht er 
den beiden luftförmigen Stoffen etwas, odergiebter ih- 
ueo etwas? u. f. w. olle dicfe Fragen müfstcn (bemerkt 
der Vf.), vorher h^a^t^^ drrct werden, ehe man mi^ 
rnfr-/'«''t/«M<er Zm;«:/i<:/»t fchiiefsen könne; das Wajfer 
enifiehe aus der innigem Vereinigung jener beiden luft- 
fiirmigen Stoffe. Su waren dann zugleich auch all« 
die Anwendungen, die man von diefer llieorlc zur 
Erklärung fo mandierErfeheinungen in'der thierifchen 
Oekuuomic und dem Pflanzenreiche gemacht, uuzu- 
v^rlafsig. ( Ree. ift überzeugt, dafs wenn auch all^ 
die SStze der neuern Chemie noch zu einer grüfsern 
Evidenz als der bisherigen erhoben werden konnten, 
unfrc neuere Phyfiologcn , die zu voreilig mehrere 
Lehren der Chemie znr Eridiruug fo vieler Frnceflf 
in organifcfaen Körpern angewendet haben, manchen 
Schritt werden zurück thun mflflen , indem die Ge- 
fetze, welche die organifche Natur bcy ihren Opera> 
tiooen befolgt, ilch fehr von denen, widchen die 
.todte Materie miterworfen ift, nnteridieldien.) Auch 
"dero Satze Lnvoiftt'rs, dafs die Wärrae bcy dem Ver- 
brennen blofi aus derLeben»liifiko©j|f,£jöi5y^is^<^le 
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dtf Verbrennen vorgenommen wird , werden meh- 
(eraTvfoche nidrerChenUiten cptgegeogeietst* w«l* 
thjl 4^^'^^^" einzufchrankea fcneinea, die aber Ree. 
fibergehen uu£» , um diefe Anzeige nicht über die 
Uhb ver^dnDtea Orea i CB xu etwe n er n. Hr. Om M H 
würde lieh kein gerin^jes Verdieoft um die Wiflen- 
fihaft erwerben, wenn er diefe neue Zeitfcbrift da- 
zu uutr.te, um manche der OMk zweifelhaften Satze' 
dnd 11 rji Iiis Klare zu bringen, dafs diejenigen Ver- 
ru>.lie, Vi elehe entfohcidcn mitfatea, mit dtr notk^em 
GonuigUit unternomcnen , und ihceRefaltate imVer- 
folg diefe#. Journals bekannt gemacht würden. So 
WOrde Ree. folgenden Verfueh des Hu. Bonvoifin, 
ohne ibu durch Wiederholunjr zu beAatigen , ntcbt 
augeführt haben* Diefer fchüttete in eine ülaspbiole 
{geften Präcipitat, in einen grdftcm Kothen Samen 
von etni{;en Gewächfeu. fchmolz dann beide zufam- 
men und. wog das Qauze puf das Genauefte. Nach« 
'deiB^er diefe Vorrichtung einige Zeit der Sonne aue- 

fefcrzt, der Pr.icipitat fchwarz geworden, und der 
amen gekeimt hatte, bemerkte er eine betraciitlicks 
Gewichtszunahme, wdche Hr. G» dem verkörpertem 
Lichte zuzufchreiben nicht ungeneigt ifL (??) — Die 
flbrigen in dem crften Hefte enthaltenen AufTdtze P. 
S. Pallas phufifche und tovograpbifäu Schilderung 
Touririu S. 80— 135. E. J bilgaart' 



_ d Ilefchrei- 
"bung etner memen BtuHgels S. 135 — 136. ^- ^ 

^; i Li'tij Befdireihnng des fchaJHclum Zucker- und 
i'.aurnwqUenumrms in U'tfiindien S. 137'— 143*. ^ 
F.fttund eithmohgifche BemerkuugenmMrFatumJka' „ „ 

tic-a S. 144—143, Uolocewtrus LentiginofuSf befchrie- zins Jur"Beobachtuugen und Erfahrungen ihn vgh» 
bea von M. Vahl S. 140— IS6> übergehe Ree.» da iif Uckt Stuge St. 49— 138. leidet keinen Ama^ k 
Anszage aas «ndera SBuiften find. der vierten AbkanMung S. — 143. tMi 

bergrath Kar ft en eine auf sere? Brjchreibuugiifi^ 

Die erde de^ im tüvetften Hefte befindiichen Ab- 



mebreften w/ir eine meiAentheiU fehr fch seile Bev^ 
gung fichthar.. fohawegta ickdie 175g bcobachteit 
in e iner Secunde fieben deutfche Meilen. $\f 
geu lieh fowobl von , a\s nach allen Welt^cgeotlai 
fnit trfnw immer dwRlditiuig des Windei tu fol- 
gen. Sie flogen fall alle gegen die Erde hernitdo. 
Ihre Gedult war bald vollkommen Kugel-, bald Spin- 
delförmig, ihre Lange öfters 7 bis 8 Qrsd in Him- 
mel. Ihre fcheinbare Grufse war fehr verrchied«, 
fibertraf aber die des Mondes einigemal , nur cioigc 
drebeten (ich fichtbar um ihreAxe. Sie verbrnietn 
HMliMndkeUa ein ftkr labbafcc* blepdettdes. TfltE t 
ein mattes >Licht, ihr wahrer Durehmefler war (ehr 
betrüchtlich , von der von Ritteiihoufc 1779 Pli > 
delpbia beolwchtetea , HaSt eine halbe cieuifckcJli^ 
SiiB feheitten in fehr Terfchlednin , doch die ad» 
ften in fehr betrachtlichen Höhen entftandcn ?.\ik\t, 
Äkte Dauer war fehr verfrhiedea. Viele fpiib« 
Funken aus « und die meiften fab man fich ia sck 
rere bald gröfscre bald kleinere Stücke zerthf';«, 
ehe iie verfchwandcn , wobey bald ein donaerihali- 
che« Q^aich, bald ein plötzlicher Knall renoa- 
men wurde, zugleich wurden mehrere derfrlben oicl 
diefem Platzeu in Rauch aufgelöR. Nach dieler 
Üörung wurde in eiuigen Fallen ein Scbwefelgtrad 
wahrgenommen» auch woUce man nach £iiichniii| 
diefer Meteore fchlKkenarttge M affim e ut wid u e ii li 
lieh niederfüllcu gefehen, oder fie nachher ufdtr 
Oberfläche der Erde entdeckt haben. Dil intbJi- 
lumähmg von Jo/t. Fühbrouit Verfiuli äeuBf^ 
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liandlungen , handelt von dem Wisntuth und feiner 
Verbindung mit andern MttaUen S. z— 33. Der Her- 
ausgeber fiatWismvdi mit Kupfer,' Zinn,- BW, Zinn 

taud Bley in' verfchiedenen Verhätlminfen zulammeo- 
gefchmotzen. Auch bey einem betrachtlichen Lieber-' 
gewicht von Kupfer, leigte das Gemifch viel Sprö- 
digkeit, das Kupfer wurde übrigens weit leichtflüfTi- 
ger , ohne Glanz uiul Farbe merklich zu andern, eine 
foicitc Verbindung könnte daher immer in tachnifchcr 
Rückficht, bejr^beiten die nicht mehr unter den 
Hammer und wenig unter den Meifel kommen , nütz- 
lich fcyn. Zinn mit Wismuth in verfchiedenen Vcr- 
hältninen rerfet%t, gab ein fpc6dca HetalL Biej 
Tcrloir durch einen ZofatK von witmatb nicht fo fehr 
von feiner Gcrch ncidijrkoit ala Kupfer und Zion u. 
t. W. Alle diefe Verfucbe find fchon von andern Che- 
kiiften angefiellt worden, nnd gegenwMrtige Arbeit 
ift nur als eine Bcftatif^niip- jener fcüherD Verfuche 
anzufehen. Die zweyre Abhandlung S. 32 — 49. von 
Ro. Fulda betrifft die Feuerkufretn. Aus fünfzig vott 
Terfchi'edcuen ^7atlI^fo^fchcrn über diefe Erfcheinun- 
gen angelleUcen Beobachtungen, zieht der Vf. fol- 
gende Refuhate. Sie ereignen fich oater jedem Ilim» 
■»elsilrich, zu jeder labrszeit und Tagszeic, erfchei- 
Imo grö&tcoibiafift h»f hciccrm Uimmel, bej den 



Jsem Kennzeichen) des Melanits und Jugiitli^ 
ürfterer findet fich bcy Fmfcati in Italieo inB^üdl 
eingewachfc». £r iR dMaie^chNrofS» koniatia|Kkt- 
fettigen Sduie» vor mit deey Ftädkem xugefyita, 
ihe auj ih n nbwechfdfuUn Seitenkanten anf grjttslt i^- 
ZuweiU-n find die J^aoteu an diefea SäHk» <^ 
flumpft. Er ift mmfmiieh ßeetgUumemd, i m mä g gn» 
xend \ on Fettgtam. Der Bruck ifl voUkoemin u» 
ziemlich kleinmufchlicht. Er ift gaos uuäurdißfkt^i 
bort, aber nicht in hohem Grade, fehr fpröde r^rttl. 
Gni icht 5.6919. Der Jugit ift bis jetzt im FMJ^'^ 
haupihichlah aber in Böhmen, uud in der Gral'cbtü 
GUz gefuaden worden. Er hat eine fehr dm^f^ 
hiuck^ne, fich ins grüttUeki-Jckwarze und giiflai<(<>t 
febwturze verlanfiende Farbe. Er kommt gnb äM§t 
fprengt und knffialUfirt vor; Jetztcrei in fkkrfeih^t 
SimUn^ wekbe kemtgedUkkt , mii migleickeu 
wMtdm verfehem, und mit eier FUMem zt^'fF*^ /"^ 
weLhc auf dm /i/iHii.'rrM Sfittnßachni riiken, ff''»*' 
find die Enden zugefJiarft uud die fcharfem Sft"» 
kannten abgeftumpft. Aeufsertr Glanz. An den «« 
fsem (ift wohl ein Druckfehler und foll heifsen M 
fchenj Stücken flarkglauzend. i»u tndig desgleichen uß< 
zwar Glasglanx. Parallel mit dar A xe di r .Haak«; i» 
der Bru^A Ma^tncA . und zwnr pertuibi,itt ir.i 3! 
li^chRen» von witjadtem Dnrc/ 
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t^ncb MsJfeMMUw Br Ht wmimnl^eMg oder fchwach 
dnkVtDtw AhnIiMmImwI« ift hutt surf fvfcMf .^m^ 

^ttKch fchwrr 3,2916- Die übrigen Blütter dieTes Hef- 
irm fnlita Au»£«ige «tt» G. £lhaivV Thitrg^ciiichte v«» 



IdtLtn, h. Mturer : IVfii^m von G. W. C. 5farftff. 

1797. loHüg:. 8- 
Diefer Predigten find VII. folgenden (ohalu; I. CV 
Ur das IfeftmUeti* afUr ROigion, Text Mahh. VIU 
j(. n. Aerntedmnkfeflpredigt {KcTutc^re^\^\.) T. Pf- 
XXXIV, 2. III. VonderWalnhaStiEknt. T. Epb.lV, 
35. IV. (7r&«r das ZnrSckbUekm mtf d(r vrr^an^en 
Zoten , T. Pf. cm, 3. V. t/c&fr doj FerAo/*f» m Tn- 

fm der ütjundheit, T. Job. IX, 4. VI.^ Leftt-r einige 
ortheile der irdijcken Leiden, T. 2 Cor. IV. 17. VII. 
V(m der Unflerblichkeit der Stile, T. i Job. II, 17. Von 
dem Vf. der Scenen aus dem häosticben Leben liefs 
Heb auch in diefem Fache nichts Gemetues erwarten. 
Mir der in feinen »nderweicen Schriften gefcbiisten 
#ibe.'fUMLelbr n rltarm und aof dne'eken fir 

fifltte, als gleichwohl eindringliche Wt-iTe fürs Gute 
xa erwirmen, findet man hier faft überall eipe rich- 
tige fiefcandtong Ton Qegiin6indeo der Moni uni| 
leligion, Deutlichkeit und Gründlichkeit der Erlau- 
Kroagen und Bewetfe, voraehmlicb aber eine uuge- 
seine Anfchaulichkeit in derDarftellang (nameutlich 
folcher Bilder, die für die Empfindung fruchtbar find) 
Tcreüüet. Zur Bekräftigung djefes UftheiU uiugen 
Mya^ nicht mäbfam ansgefuchte Stellen diene»: 
ns dfi^-Sten Predigt Ober die Wahrhaftigkeit, da» 
/«{gleldi nach der Angebende» Thema eingeflochten^ 
Gebet S. 59.6c-: „lafs heiliger Vater, o laTs dein 
Jumiaen , lafa dieZeiten Heb nibcm « in wel- 
3M¥er0onft , HelTgfon nndPffteb», and nkbt der 
..Eigennutz hrrrfcht. in welchen deine Kinder auf 
tMt Erde nicht erft durch Verwirrungen , durch Zef- 
%AOmnf^n und farebterNchee Wefae vor Unrecht und 
^Unredlichkeit f^ewarnt werden. Lafs die Zeiten 
afch nahem, in welchen iicb alle aus EinHcht des 
jfff rfbiiilee , «k Winigbcit des Herzens unter deiue 
..ewigen Gefcrze beofen, weif (ie die heften find. 
nGieb dafs alle Völker, alte Regieningen der VOlker 
wjuid ihre Rathgeber, alle Hcrrfcher der Erde, filte 
.^fseCn) und kIeJne(n; GeCellfcbaften, »Up J^Srger« 
MaQ« Nscbbarn gerecht «ad Ifeberolt, ebrtieb und' 
^wahrhaftig mit einander omgebn.dafs alleMenfchen 
JlUe Lügen ablegen und die Wahrheit reden, weil 
Wb nnter einender Glieder find. Amen.*« — Inglet- 
thon aus der fchünen nnferh-TltfiK?! n und von treffli- 
cher Kenntnifs und moralifcher \^ ürtli^ung des Men- 
' Itlit 11 zeugenden Stlbftpröfung von S. $2. an in der 
4fen Prcelipt fol(;ei!dc Stelle S.94.: ,,t:iuft hc ich mich 
»»felbft durch den Wahn, wie weich, wie leicht zu 
■»be wegen nein Herz fcy, uud flieht diefe IVlifsbilli- 
»i^n;:^ meinerUnvollkoinmcnheiten ohne Erfolg über 
*>izeioe Seele duhia, wie eine Wolke, die eioeZcii- 



„lang den Hioamel trttbt. aber keinen Regen Ichcnliitf'« 
EndUeb noeft folgendes herrliche dc»Ml des Schrill 

{^r llers vorzüglich chnrakierifirende Brucbftück aus 
der letzten Predigt i>. 154. 55. „wie gern gkuibc ic^ 
JStm Paulus t Gerade fo , wie mit dein K«rne , £)gi: 
„er, ?ft's mit dem Meufchen. Ich trete an ein oflfe- 
„nes Grab , und kbaue ernilbaft in die» enge Bett, 
j(dM<l to ift freyHcb etwceErnfiliches begraben zu 

;,werden. ' — Wie gelegt, ich bin fehr ernft- 

„haft dabey : denn ea war der Leib einea'Menfehen« 
„wie ich bin fehr erirfthaft dabey: denn es -war der 
„Leib eines Meafcbea-» wie ich bin r- der vecfcharcf 
„wird, und dlefcrf^bvienimfr; aberi«b«itUvn«iel(Cr 
,,icb diM.ke an das Snmcukorn des Paulus, und über- 
„lege , daf» die Suisere Zerilurung nöthig wer , de- 
,;nift der BSeofcb reMnder wnrdv. leb ftclie mir ror* 
„wie der Menfch nun erhöht und vollkommnes 
„wird , ich Helle mir vor feine erhabnere Gefchaftig.- 
„keit, feine heilem Einlebten , feine geläuterten Ge- 
„fühlc, feine (IiMitlii here Kcnnrnifs Gottes und der 
„Schupf ung und der l- ügungcu des Ewigen; ich ftelle 
^mir vor die unitusfprecblicheu Freoden , welche er 
„mit feinen Lieben, die er wieder findet, und mit 
„unzähligen Guten geniefst, und fcheue ruhig auf da» 
„neueGrab, und frehe zurück an meine Gcfcl>rit te mit 
iüjlem Qedaoken : Uoflfuung der Unfterbiichkeit, wobf 
^irdaTsfcbdieh-bebe; Hoffnon^derUnAtfrbliebkeitr 
„dich kann ich nicht verlieren. Hau* und Gut und 
„Vaterland und das Leben kann mir geraubt werden; 
„eber dn nicht H<»ffnnng der Unfterbiichkeit ! ßif 
,, dies Herz nicht mehr fchlagtbin ich der Zuverficht ; 
„dieWelt vergeht mit ihrer Luft» wer aber dcaWil- 
„Icn Gottes thut, der bleibt in Ewigkeit.** Bey» 
nahe ift der Hang darftelleud und rührend zu fpre- 
eben, in diefcn Vorträgen etwa» xn fiberwiegend, 
und der Vf. fallt offei.bar zuweilen aus der, ob|letcb 
Cninlichea, doch eroften Sprache» fittlicher und reli' 
>}Orer' Völksbefcbrung , in rfen Toit dee Remeni. 
Hiezu koniiTit noch, dafs in den Schilderungerr eine 

Sewifte Eiafpnnigkeit herrfcht, indem die meiften 
erfelben lieb imter einen zteenlicb eng en'Kreif Ter> 
wandfer oder fehr ahnlicherGcpenftände befnfTen laf- 
fen; was freylich dann am meiltcn auffallt, wena 
«lon mehrere diefer Predigten hinter einander lieft- 
Die von dem Vf. geäufsertcn Gefühle und verfuchteis 
Rührungen des Gefühls find nicht feiten, was in ei' 
aer Predigt nicht Statt haben folfte, zu individuell, 
■wn auf aUgemetne Tbeilnehinnng Anfpracb mecheA 
lö können. Wie viele gut« und gar nicht gefähllo- 
fe, ja was mehr fegen will, wie viele Icichtflnnir'e 
and noch onfittlicheMenlchen werden z.Br nicht mit 
ihm fympethifireo fcdnnen, wenn er in derTbat tm 
anfTeliend oft von Thronen des Dankc v der Freude, 
der Wehnrath fpricht. Uuftreitig würde ancb feine 
Beredfimlteft noch -»ehr Eindnicfc machen, .wen« 
Excltmationcn , wie z. B. S.S9. «Wohlan denn man 
bedenkt fo feiten den Segen der Gefundbeit ! woblao 
dennwergefond ift etc. ^ und S. 109. „in welcher mir 
Gott unausfprechlich viel Gutes, achl »nd Vollkom- 
nKnbeit geben wUi etc.'* fparfeacr denn »agebrecbi 



Z. Hinz i7'9t- 



«v^ren; fb wie die gute Declamation durdi Bicbts QiauDddcr£4ailieniijigin4erer|ba,4r{tteB nndfCnf 
imA» deidat als datchcu hinfiges AcevntoiMii; To wM tra Peedigt ihre gf gründeuuiEriiiJMruaeeu haho» a 
Jüftft und Schönheit der Rede felbft durch uichrs ». «l»ca.üj( 



^ehr gellprt wird , als durch häufige ExcIbiobüo- 
•nen. Audi nkbt immer rait gehöriger Auswahl ao* 
gebrachte Epitheta , z.B. S. 122. „nach de^n gröfsen 
liefetze der befeHgenden Volütommenhcit handeln" 
gegen die -AbafffpaBilfe Schjlderung der bey weitengi, 
uicht immer v^oniomneoden Folgen der Unwahrbaf» 
«igkeit und gegen dos «ekelhafte darelbll S. 73. ge- 
brauchte! Bild : ^.Meufchcnblut wird vergodea . aU 
wäc' e« unreines WalTor'* g^a die, Übel «qgcbmcbcf 
Wiederholaag S./g- ».der Reiell« i« feioorFOlle, der 
Dürftige bey feinem Cchwsirzfii Ilrodte," — gegeo 
die lofe Verbiodaug der £xordien joit den Themeo 
in der erftto «od drittes Pradigc — uad die maagelor 
de Ipgifche VarMwipng wenigflaaa JÜjwltiic iyi T^- 



jedoch Ree. nicht hindeca, nit der wirnftenErkta«' 

« 

NlRNB.rro, in der RavcTchcnBuchh. : DsV GoHfifi; 
Chrißi. Ifl fie ti ohL aus Seinen eigenen Redt«,& 
JEr vor und nach feiner Verlierrlichung führte, Uit 
und deutlich zu erweif en? von H. S. ß. C«n«,;i 

ä96- 55 S. 8- (3gtO (3. d.ftecA.UZ.i7ji; 

FnANKFunr a. M., in der AndceMilcbea Bodii. 
Gfdicittc, VW Eulogius ÜJmeidmr, 3teAttfl.iM 
lUS. g. Uogr.) (^Ü.Mßf'A.L.Z, Z 
99»-) . 

'^ ■/i.^ ■ — ■ ■ ■ 



J.,andercr: fvrenjibut Judicum r; Mic'icormn lielaHuiibHf 
in Vtcen Mitrodiicüonis m Madicinam tortiifcm diiicrii Iran- 
^fetuAkrami, Med. Prof. Pell 1797. ^sS. S- — i^'-r Vf. ge- 
liert SU ^M> 4uiQS"''* Aer/ien Cr.gaDis , wckhe ihr« Praxis 
bcitwtsen^ <iM metteorie z'i hereicheni, welche mit der neuern 
yjtcratur und den ni-ueii Eiudockuneen in d«r Miäicüi fort- 
Kchcn und iulH Kräften auck von Zeit «1 Zeit du- {LeTulute 
üaet Naolidenkans u|3d ibrer Wahmehmuf^en bekojint machen, 
«Wd wckhc deshalb in thce^ localen Vcrhaltnifs bctr|icht«t, 
un&rcuiges I*ob verdienen , wenn lle auch weni»» neue« lu der 
«IlcenimnA Literatur Kefern fuilren. Da JIr. S. künslich vop 
4er Hccicran^ d«n ehreuroUcn Aufing haue . m 3i'erbti)diuiC 
Mit den kSniffl. uu^nfckic» Aifraih Stgnund p.X.ov,'fx die Aji- 
ilalMHi 8<(f<D dje in J(«>tt!> Syrmien ausrebrucht-ne Vtd zu 
leiten t fo Waian TJMI lh|n tätt brauchbares Wirk über dieOe- 
rcbichte diefer Pdl, ja euch vMberffebender Peftfeuchen nefalk 
Prllfunir biah« bdunntMi MiiMl. und dar Art ihtar 
Ah -veiitlun« z\x erwartCB. DiefcaW'eril Ju« Hlcht nyr den Bcy^ 
i i 1 der Vl iencr bexühait^B wi Cenforcn deflUben von hdrh- 
ftc:i Orten beftatigien Aerxte de« Ilofratha #V«* 5* 
pieni crb,i rrnt fondeni « -hat ä«di die ■aMinelitnfimuldlieaa 
Rnirieni'u'. die inil den vom Hn.if. .in SyrTViea fagndUeaAilr 
ftnlte« und deren Ii» lolge Cehr zbfried«! mr, denfelben neiie^ 
Jich w«»!en der T-injopolarkreifc ßch auf*ernden PeinnBei- 
Mn mit ani^em' Icii-i R'.:t>spldcrii und Zuficherung einer an> 
löndii'eK r.cloh;iup? dahin bvrtimm«. 

Doch nun rum Inhalte diefer Sdinfr. Das Thepia tu für 
ji'den Crimiiialiilen f' hr wiLhtiL': von der Bi-rdiaiTtnheit ^dea 
/oi?eiianutci; Hfitm ßr^irtuni haiu't i l' lod oiicr J .eben eines 
IMcniVhen .ib: die II. rtiinni'.li.-ii oder Unlffinmiiihfir , dip üu.;- 
diak- it ui d ZuverlHiÜkjkMit dclTelbm h.!t aut ds? f.e\niien und 
die treber7C«eiirR «ifs Pvifbier-; üe 1 |]"Sf'<rii ii>i>'.]u[* : und 
4«r Richur als l.aye in lUt iMe*Uon i.;u;» fii'i um (0 nvehr .iiif 
^«ti Ar« «erl.^flfii, als tr fiili felbft ^<hiic \\ii;it.flct!:;eit kein 
COnipcientes Lnl eil in foldicn rji'cii zutrmtn kann. Ree. . 
icr mehrere un^i ifthc Crimiuiproteire ^i-Mieii hat, weifs, daia 
«le Blangethafugkeit derfelb«n, und dw UnzuverlifsiKhe«, 
ipit der .auji «eh M»m .4|«c|MfeMiK»D .Aomviqft ^nhvk, 



fehr üfr von foh Wanke:; den xncdicinifclief! 7en?r.tlTeii Serni T 
und der Vt. bat alfo eine in ji-dcr lUieklithi lur ftiii V>i.:r^ i 
nutz. ich'- ächnü tjeiiettrt. Cifriciiüi«.h werden Aerue 
a) zur Uiiterfutbun? folcher kö periifher St hwachen, die w 
die l'erfon felbft Befetzlicher Weife f^cwjlTe einfdirünkindilW' 
gen wirken, oder andern fehadlich re>n koniMcn. bjZurCi»' 
M-Tfiurhung von Verw undungen , VerlVummclun)^ tki'Jik 
fcbla^en. Sehr ricbiiß bemerkt der Vt. ü. 10. daCi ditRa 
von iu. litiw> gen dt m i^anzeii gerichtlichen Verfahrt« ^fni- 
neu lo iL ];, um (ich über Urfache , na<^ne Veraiilifat f»- 
-ftande und iinmiiiclL'are Folgen eines fo'rheii t mlHbai 
enentiran, und fo r.efto auvariärtiger beiiimnan nliita. 
-wie und w.i« auf ceu Körper gewirkt habe, untl ob i^Mf^ 
."luth bry V.n. in ;; ditUr oder jener Thai viirkückliif 
lern Gebrauch der Vernunft g^A'efeii tey. Der Vf. bdMjJa» 
ner die gewöhnlichen iurifUn «inca bcSrm, w«ldM pBM 
mit einem /'i/o Mepert9 üy «lies gMhaa und aar dnm Übt 
Heb der Arzt au bcfcb>äiik«|i; dorn in eines Secdtaitonch 
feyen di« Er«Ui)ung daa Gcfian^aacn » mid daa *^ 
di< Tddtlichkeit. d. h. Mi^um m^iewm lifaaaMiwet n» 
fdiiedan. »3 folir. wird crwiefen . daft bey GtffaUnin 

.diafer Wichäf^mt. tw »«(ritcil , iiatner ein Afftt 
d«ai.ii:an .aUenal laugansa und ti««rcs Studium da* ■MW* 
.dien 4^drpera rorauaiecat. doc)i neben bey auch ^Ckinr|V 
und narb Befund dar 8ad|* eine Ib Icimne t e) (:czot;en :c<ti!« 
Allemal foll imiigflens daa jmäicimi funHiMm von rinun .(r* 
aufi{efetat «\"eraen: und ea A'ailic auch l-icrin die Appt ; « 
gelten. Uievon niount der Vt. S. 34. (icieeenheit, die ff.«; 
rherley Griide der JödilidiKeii 7.u bellimnieii ui;d erv-iin t i- ' 
da* Cre\-ifthe Mint!, durch MptaiJreix dJ> Djfem «:ii:rLf 
beuskr.iti zu erfoi leben. Fau'eune C.id.n er k-ninten i-' ^ 
dephloi^tlHGrie S.ilzfnure in wicbuifcn l'ailcn zur Section '» 
bcri uet, und d< r (t fundhcit unfcb.i4lich Bcin.^fflt wcrd-..'!; 
weil man 6;'ier* die i;rüih»n df^ Tocj'-s vcrwcciiTeln U'-^-i- 
enJ.ich wird beronders sy.i 11<'(' i^'.mthcit über jinfii Pii!."i {f" 
druiijren , Ott die ■Ver!<'t'ui>!; dim h I u h feliiR , orttr li^ ^ ' - ~ 
f;tirr?[ene Umlltinde tödiliih rewci'eii fe\ . — M.'fi lur' '.' 
#iiem diefan, daft der Vf. mit voll«- Sachkcnnunft au^'>'''f 
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PniLOSOFHIE. 

liHVBfo, in der Weygaadlchea Buchh.: Mncier 
• 4tk9rMf Bimßmitfit «nd Ihren Eiaflofs auf Geift 

aad^ Herz , nach Zimmermann ; Ein Buch f. d. 
reifere Jugeod beyderlef Gefchlechts. Ueber> 
Tetzt u. mit prychoiog. Reflexionea begldteffon 
Prof. Hßfdmniek in Lüpzig. 1797. 310 3. 8* 

Cio gr.) 

DM EjeeochOmliclM de» bcrOhmten Werket fb^ 
. St EinAiDlEeit hat Tiflbt im Leften SSiihmer- 

Tcanns vortrefflich aus dem Teinperameut, dem Cha- 
nüLter uad den Schickfalcn des Vis. entwickelt. Eben 
derftOe fifllt über die Mereierrche Bearbehanp dee 

Zimmerraarinifchen Werkes folgendes Unheil : ,.der 
Üeberfefier bat die ganze Gefchichte der Eiiificdler 
\veg°^eJ«ncn; und gewifs hätten auch einige Lefer 
«bs Hineingehen in das Einzelne des Lebens dcrfel- 
ben etwas zu lang gefunden , aber wie kann mm ei- 
ai vdUftündige Gefchichte des Menfcheu haben , oh- 
Iii Xpantnila der seiftUchea Orden , der Beyfpide 
des ertfsteB Mathea, der ttitcrbdrteften , mit der 
gi^mtQ Heiterkeit ertragenen Eutfagungeii und gro- 
fut'ßfdea • und Kurperftirke zu'luben? ift es nicht 
ia dtHferdÜchM däreinfiadler . In ' der naa di^' Ur- 
i^kcn erforfchen kann, welche zur Einfamkeit bc« 
fpipftt" j in der man die Meofchcu kennen lernen 
. «bao^ welchen fie vortheilhaft Iii . die Umftände, 
trater welchen fie nätzlich oder fcbadlich ift, die 
WrrkuDJ^en, welche fie herrorbiiugt . alle ihre Vor- 
(beile ut\d Nachtheile? Mufste das gänzliche Weg- 
.jjBnr.diere* TlieiJ« das Werk nicht entftellen? Auch 



andern TheOeh Ift vieles we^^gelafTen wor- 

d#u , felbft felir vi«l wichtiges; aber das, was goblie- 
l^fu iik, hat doch noch ricl IntereiTe, ob es gleich 
rar niiaeinandergetfflrena Srtjdte einei feb# fehönen 
Gebäudes find." Die Schonung für noch herrfchen- 
de Vorurtheile und rermutblich auch die Rückficht 
»Bf die Ccnfur, vor welcher Ziinmerm,it:ns keckn 
Aufdeckung» alles rcligiöfen Wahns damals keine Gna- 
de gefupden haben würde, hcwog Hn. Mercier die 
fteyen Bemerkungen und Erzählungen von Anecho- 
reten undKlöfterbewohnern aafzoopGern. Wenn da- 
dbrcb und durdi die Wegfchnefdun|f oder AbkOr- 
zrinj; fo vieles lisjdern do; cripincllc \\'erk allerdings 
vetftOmnieU worden ift: fo mufs man doch auf der 
»ndem Seite bekennen, dafs es ein Gewinn ift, di6 
hier der polemifche Ton, die üpin^cn Auswöchfe, 
die zu fchueideodeKraftfprache vertilgt worden. Es 
*k nun ein geifffiatciief: T.erehnch daran». < 
• iL X.. Z. i796r Bmd. 



ongeffihr von den Umfang, wie es ficL auf die Toi 
!- ttc fchickt, für welche weder Zimmermanns gro 
£ses Werk noch Qarveos neueOe vortreffliche Schrift 
flber'Gefellfebaft und Einfarakeit ganz geeignet zu 
fcyn fcheiut. Der Prof. Heydenreich hat feiner üeber- 
fetzung des epitomirteu ZUmmermanns einige pfycho- 
logifcbe Bemerknngcn Aber die Einbmkeit S.s^p bis 
310. angehängt. Man nennt, urthellt der Vf. der 
felben, den Mcnfchen einjam, wenn ihn die Gcgeu- 
wart anderer Menfchen nicht in der freyen Terfol- 
guug des Gangs oder Spiels feiner Vorteil 
dert, wenn er unabhängig von jeder von McnfcliM 
herrührender Stöhrung feine BeÜrebuagen und Ge- 
fühle feiner Natur ttod Lagegemäfs entwickeln kann. 
AbwHenheit der Mcnfchen verfetzt uns in Eiufaiu- 
keit. wir mögen libri-t t>s von einer uoch fo grofsen 
Menge belebter und leblofer Qegen&inde der Natur 
umgeben feyn. DieTe machen nindich keine fo Har- 
ken Eindrucke auf uns als Wefen unfers Gefchlechta, 
dereu Anblick in uns, kraft eines Inftincts und einet 
Mitgefühls f&r alle» waa' ManCek keifst, das gK>fs*<> 
iDterelfe hervorbringt, dieTrcyheit uufcrs Gciiif, 
ÜÖrt, uns nöthigt bey ihm <ik verweilen und unfcre 
Aufmerkfamkelt nad Fhantafin eianZaiilaug auf ihn 
stt heften. - 

PBILOLOQiM.: 

BsM.f«, b. Maurer; Jlf. ^h. Triett. Aug. Kitt Au- 
Uitg, zw. Prcd. 7.. Calbc a. d. Saale, über dtefLn-' 
nigkeit der deutfchen Sprache und die BefördfruKgs- 
mittet derfelben mit einer Mufiemng der frsmdeu 
. U'vrtrr und andern irorterverzeichnijfen. Eine 
Abhandlung, welche von der Königlich -Preufsi- 
fchen Akademie der Wiirenfchaften SU Berlin 
den zweyten Preis erhalten hat. Berlin iros. aaa 
S. gr.8. (rRthlr. 8gr.) ^ 
Mau mufs die Akademie loben, dafs fte dicfer Ab- 
handlui^ einen Frei» ertheilt, man kaun fie nicht ts- 
dein, daCi 6e ihr nur den zweyten Preis ertheilt 
har. Sprachp;flchrfamkeit von keineswege» gemei' 
ner Art und ein fall eiferner Flcifs mit guict Beur- 
thetlong verbunden fcheinen allenthalben hervor, 
und wenn man auch dem Vf. in vielen einzelnen Be- 
hauptungen nicht Kccht geben kaun. und von man- 
cher Bemerkung nicht wohl eiufieht, worum fije hie- 
her gesogen ift, fo lieft, i^aa doch »och diefe nicht 
nngem. 

Hr. K. theilt fein Werk in den allgemeinen Theii 
S. 3— 66« und in den hefoudern bis zu Ende des 
^^^J^fO^BlUH bis S.I06.; denn den übrigen , 



Raiini nehmen die WörterverreichntflTe ein. Seine nen, wie dies Hr. K. von dem Weine ciugcftebt, 

Sichrirc Uvhx »Hb f'cr l.u:,j>!fv neu .ui Anzahl der Sei- von den L.'^fprn aiwr und den Worte rJiMtfrfi» ev not 

ten nAch, wie fieihr an gründlicher, ßeautvroftupg. Schotte^ nicht zqgebeii so woUea fcheiatr er 

Äff HKiiprffage nachfteht, un;jc:clitee Hr. K: ft/OiZ denn iuch'da» mirceTlateinirclie Wort c'fA>M rar« lieber 

trf :?i( (lilV!i (d. i, nach feiner Üebcrfcti^uug tliuTeA — vtm. tlvjo- Ucutfchen iiiiiir*«, als vom GrlLciiircbfn 

von lin. C. mit bulUchwetgen ütH;rg;angcnen — Worts« jM^aacii» ableitet.. Ueberhaupt aber iLomiot es twj 

'konftm'ifslg, wiflenrcbafillch, regelnälsifr) rerRihi«, ' «ar BAnrHieiliin^ der Reinigkeit einer Sprache nicbt 

und i" der Ilauptfiiclie fo ziL'inlich mit lln. C. ciniri^, darauf an, ob -eine Sprathe in ^tem Reiten, foa- 

ob<;U^ich etwas gcmafsigtcr und diildfamer ift, luig dorn nur, ob Tic in neuem etwas von andern aui'ge- 

lirh auch die Sache mif nicht fo grufseni Eifer und Bommen hat. welches das freiade Gepräge zu ficht- 

F.eithurafm betreibt, welcher iiulLfs bey denen die bar an fich tragt. Wenn ein UeiufclK-r keine frcradc 

fich eingefchliihncn Mifsbrauchcn eutgt-gen fetzen Sprache iLaan. fo merkt er WOrtern^ wie -^«ü, 

auch b«y einiger Ueberrpannung su eotfcl^ttMi''- Lectirt» Jutoritat, Colkeium. Hojjntalp tUtget^Gt- 

gen ift. «WIM, Lat'i'rr», den fremaea Urlprungao, und £uiii( 

Im erften Tbeil beweifet Hr. K. gleich anfäng- bey ihnen eine Uobehaglichkeit, die er 'bey B^git, 

lieh , dafs vol'komraenc Kciiiigkeit einer jet/.t leben- Siegr! , recht, regieren, Preis (artfiuitt), form, u 

den Sprache nicht muglich fcy» geht aber dabey fo felotk tiatur, l'i^ur. Parte». Lilü, Liait Mtul Jia- 

V weit, ^jfs er behauptet« es wärde in der oienfcbii-. J^Jine nicbt emptindet. Üiiftreitig geht «s eUb ze 

iheii Urfjirafho fohdii lmju> Verletzung der hcchllmög- weit, wenn man Wörter verbannen will, denen üie- 

liehen Keinigkeit gewelVn feyn , weou nau einem ma ül mehr ihren frendeo Urlpruog fomerlli*.va 

Vogel von reinem I^ute und feiiier Singart einen ähn- andere dafür Lu erfinden» -die nocii crft iHrfcMit« 

lieh Ki ircriden Namen ^efreben hritte, (wobcy der o:t nuth €rll vernandlich werden feilen, da jene bei* 

Ktikuk und die Turteltaube in Gefahr gerathen , nir- dts iaiiglt gewefen find. Da die Frage der i\ka<le- 

gendü einen einheimidhen Namen zu liaben). Dr<nn mie einzig und alicio die Einmifchung fremtiec Wer* 

tft fre\lich vullkommene Keinigkeitein Unding. Uafs ter betraf, fo hätte lierr K. Hch i:iciit über an4ef- 

ob* r deshalb eine Sprache nothvveudig arm fcyn weitige i^aruarisioeu und SoKKismen aus)»reit<iit 

mulTe, l;.fst firh wohl fo geradehin mit Hii. K. nicht foudern bey jenen allein üebon bleiben feUen«.i Wm 

bejahtu. Eiugefchrankre lleinigkeit , fahrt er fort, er aifo £. Ik von verAlteten W'ortern fagt. Wäre racitf 

ift zwar nicht unnuigrii ,iich notnwendig, aber doch gipt, wenn es nur eigentlich ■ mehr hicher gehöm 

felir nüt/.li'.li. Mit der Reinigung der Sprache mufs Von S.43. an nahen er lieh mehr feinem ci^eDiIi- 

(S. 80 *ll«-'i>») Bereicherung , und mit derfelhen« cheu Zwecke, verliert lieh aber doch dabey vo9^at 

„wenn man anders nach bdftimmten GeCetzen ver* tu Zeit in Nebenunterrucb engen. Ueber neaptf- 

fahrt ,'* Verr*.honerunjj der Sprache, Zuwachs an dete Wörter fagt er viel heilfames , und dies ift. d» 

Xrsft» Nachdruck, üelUmmtheit , Deutlichkeit, Kür- man, um fremde Wörter zu verbannen, an dtita 

te nnd Wohlklang verbunden feyn. Viel gei jgt und Stelle netueatheils ueugebitdete fchalien mufs, kci- 

vii l pt'fndert! Leider behaupten die Kinmilcher frcm- nesweges zweckwidrig. Er erapli«hlt DurcMoi- 

der \\<jrttr in fohr \ ielen F.ilien das liegentheit, fchung der Kunftfprachc , in welcher füjr vieles , .ira» 

und find in einzelnen Ftillen nur zu fchwer zu man nur mit au&ländiu ht n ^^ urtern benennend 

widerlegen. In der gebildetem dcutfcbeo Sprache* JLonnen glaubte, reine deutfcheUeaeonuugen vorfaao- 

bcfonders der Bücherfprache, ift eine gewifte he- den find; allein gerade hier vergifst et ßeyfpicle 

granzte Reinigkeit leichter, als io vieK n andern Spra- beyzufü^^en , deren fich ihm doch verfchiedeiie l. hr 

eben, behauptet Ur.K. weiter« £r holt hiebey, wie lehrreiche «ui'driagen muf»teo. Bey der unmittelluT 

Kec. glaubt, zu weit eus, wenn er dafiür ttreitet» hernach von ihn evpfohlnen Beobechtung der.KtB* 

die deutfche Sprache fey eine Stamrafprachc , und derfprachc bat er fich dicfcr UnterKilTungsfünde nicht 

nicht von. einer Siaminfpracbe abgeleitet. Dies koun- fchuldig geiuacht. Wenn er aber erwähnt, eiuet 

te feine Richtigkeit haben, und es konnten doch da- feiner Kinder habe die ^alunßt vor einem Fenfter ei« 

b(«y in neuern Zelten aussprachen, die keine Stamm- nen Fenftcrfdürm genannt, fo wfirde er fich irren, 

fpracbeu find, viele Worter, fogar aus der dritten wenn er das Kind für den Erluitier ditfe* Worts biel- 

nnd vierten Hand, aufgenommen fcyn, welche in le, welches in vielen Gegenden, wo l•.^^a galoaßt 

der Stainmfproche nicht konnten ausgedrückt wer» luitt|0 kennt, tiiglicb gebraucht wird, und dem Xt»' 

den. Sogar konnte die deutfche Sprache, wie jede dedorcb detOeinide bekannt geworden feyn konnte, 

andere , ihre eigenthämlichen Renenr.i:npt n Eben diefes Kind nannte einen bi l^ernen BuchhaUet 

wiiTer Dinge -fahren, und in Vergeffeuheit kommen eine BttcMDerre, welches m»» kauni von einer kin> 

laiten, und fremde dafür annehmen, wie dies z. B. difchcn Ernndungskraflt erworfen füllte. Dafsmendie 

mit der Nrtf^ gor w«>I>l der F.ill i^euefen feyn k. nn, Verftantllichkeit neut,'L!)i!(leter Wörter bey Kindern 

die fo gut als Mund und Stirn ehemals, einen uniatei- erproben foUe, ill ein bey fallswürdiger Vorichlag, 

nifchen Namen haben mochten. Noch mehr ift das der jedoch auch auf manche «:rwachfcne «Kinder das 

Volk, \^elcheseine Staramfprache hat, in die Koth- männlichen und weiblichen (iefchlechts , nach Molie- 

Wcndigkeir gefttzt, die.ErzeugnilTe, die es vvu fei- res Beyfpiel, welcher aus- feinen 1 heateriimke« fei- 

aea Ka^bn» «ÄiUt mt ftttMUn Nwa »1 btw»> Mr alt«« Ma&d miatt ua ihr« Verttüitdiickkeit — 
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ucid die Natörlicbkeif des Wftres — zu prüfen, aus- 
XitdchiK-n feyn muchte. Die AutTuchufng und richti- 
ge Ueftimmung f^-oonj mifcber Wolter verniebrc «iben- 
ialJs den SpracbfchaU. lijm. folches OnotnafHkon, vnch 
tltMu Hey fpitl i'ollifX , haben fchnn ai>'J«re gt uunlcht, 
uiul kif' Jif ptif^git Tifhqg), dqfs man in (ialYclbe al- 
le Wörter, gtite and Schlechte (iblgUcb auch den gßja- 
ztn Vorrath riiuctner LnudlLhafteii , und befondcrs 
der VolH&'praclifj aufuebmeu tQUiTe, wo ücl) denn 
Au5(lrücke in Menge liuden werden . um maacheO- 
iiligetLlil lehnen Frenidliug wieder- vcrdrängea» ^ 

In der Mufterung der fremden im deutTchet^ ge-' 
Mbchfifb g-px^ ordJ^en Wörter wird bemerkt , i ) aiidC''. 
r curojrailche Sprütht-n hatten weit- mehrere V^' or- 
te: . bcfonders aas dem lateinilthen- entlehnt (tvo- 
bi-y doch eintgemiaftenr'lmmer in Betraehtengeu tie-^ 
hr;i ift, in wiefern raan in denfclben den entlehnten 
Wortt-rn dKs Fremdartige mehr oder weniger an- 
merke, als iin dctitfchtn ; 2) gi i>fstentkeih-wirtn €ä|V 
fremde 53*^*'^'^ < d!c man mit n«5!jndift hcn Namen 
bcaenhie_ (leider immer noch kleinen heils^ ; 3) viele 
ftrtnd^ Wörter konnten mit deutfrhen vcrwechfett'. 
Tterden , nur daXs die deutfchen noch nicht fu gsng- 
bir flnd. als die fireraden; 4) viel fremdfch ein ende 
Wörter lind zwar zunücbfl ans einer freitiden Sprache-* 
.flmommeot «her zum Theil ehemals aus der deut- 
Men «atfündeii , folglich nicht als Raub , fondern 
y i'li .;cnthujn oniurchoii. (ilicr kann Ret . niclitbey- 
äimmeu. Von uueudlich vielen Wurtern bildet 
taan e* fieh nur ein» dafa lie ürfprüngtich dftntfdi 

f.ntf; 2. B. Pfiff. Partifane, Pul^ran, tadotiren, Rang, 
Rmsioiit abanJonnirm , hiv(iut\cquiren , njfruje, Ag- 
gToja.'iftwife"» AUärm, Kahmett, Kumpan etc. Aber 
wenn aach der deutfche Urfprung erwiefcn ift, fo 
iJOTt Ibetwns, nacbdein es auswärts in der Form oder 
ia H^Bedeutung geändert ift, nicht auf, fremde zu 
ie)>D,. wovon BüL und iu anderer Räckficht BttUnt 
zu Beffpielen dienen könnrn.) 5) Viele wären wirk- 
lieb nicht fremden Urfprungs , z. B. l'atn-. (RefTcr: 
vjfde wenn fie auch fremden Urfprungs üud, find 
dpMsoch fchon in uralten Zeiten aufgeuomroen ; Va- 
fr, mag taiifendmal , wie nndi^rc Vcru andfchaftsna- 
itcn , von Pater; Ohr, wie andere Benennungen der 
Glieder, von atirii herkommen ; man braucht fie jetzt 
lieht als fremde 7U verftufscn.) 6) Die meiftcnfrcm- 
i< n Wörter waren lateinifch : lateinifch aber wäre 
IU& dem Tufcifcben . und diefes mit den Deutfchcn 
lihe rerwaddt« (Dies fagt noch wwiger« ala das 
uch$, vorhergdictide.} ' \ '. ', 

Jem za Ho. K'i. -Vefzeichnifren! Et bat dfeSpra- 

rhen nach dem A 15 C [geordnet , Tiript alfo unter den 
Morgcolandircheo xah der Atgupujchcn , unter den 
^h— ditfadifehen nit der DmäfOttm an, und fchliefst 
j«*v jenen mit der I''tr^«frt7(r'« . bey dielen mit der 
lägarijchen. Unilreitig war die alphabetifchc Rang- 
)rdnaBp der Sprachen hier die ualchitfclialiflra Untat ,.. 
Ilea. Allein ein zweyter Uebell'tand. den man-hie- 
rv wahrzunehmen ficb nicht entbrechen kann . he* 
'^t darin« dala t» ridea einer nn g echtcn Sprach- 



quelle zugeeignet ift. Am aulfaHendftcn ift dies bey 
den griechifchcn Wörtern, die \vir mehrentheils nur 
mittelbar aus^dem Ljiteinifchen.erhalten haben. (L6l-, 
tet doch. Hr. K. felLjft dai Wort Doinfroc* aus dem' 
Englifeben her, das docli wohl eher aus dcm]Vb!a\t- 
fchen TowtbagOt Kupfer, kommt. Doch vielleicht 
nimmt er an. es habeyonrc|nemJBBgÜin^«,I?9raens 
Titmbacli , feine BeneiTnüng , walchea aUhr Ctweislich 
fälich iit. AUeii^ alsdenu müfste er auch jenes ande-^ 
re Metall, welches ilr. Adelung Bindfffck, andere^ 
Pinfchbeck und noch andere PinjV/ü'/jacA fchreiben. un- 
ter tUc aus dem Englifchen hergekommenen Wörter, 
gefetzt haben, weil Piiu^ib»^ oiw Fmfchbeiik einBng-. 
landac war,, oder, wenn er, wie einige behaupten, 
in Deutfchland geboren ift, doch io England lebte.) 
Man ficht hieraub Worter wie Achat, AUihnjlrr , ///- 
mo fen, Analogie,' jtnUf 4*>^^j <>rM ac^em ^von 
o^o ), anmatifch, äthm (von »r»^; wafttm nltht. 
noch eher von aVwjf?) , . Bifcf/, Cnmil, Cannelott, Chuos, 
Charlie t Scnimare, CUrictts, Dattel^ Diamant, En-, 
gel, Evißel, Bn^fchöf, fanoX, Glafft „Grtjfire , Gkm- 
mi, Ilißorie, Hör oder Vhr , Huwm^r . lJe::t, im-' 
jj/rf« <,vün /><puT*ü.t') , ^ngber . KiDniff (von -.'.ivSt:,' 
wie CantonJ, Knlch, Kerker, Kü>nmfl (u obey doch er- 
innert wird, djfs es eigentlich Hebraifch fcy), Latje,' 
Lampe, Leyer, Marone, Marter und Märtiirer, Me»^ 
tM, Mifpel,Mite(d. i. .Milbe von M.'da.). ^lohr (von 
fuwf9c)i itf^fMce (ein Kraut), Mujikautt N4aapet QrgeU 
Pfl'ifleTt (Quitte, Setif, fpenden, Stil (welches von . 
y/j'^j kommen foH :. ia rt\ Taifii. 7'(^,t. Ton u. f. w. 
als aus dem üriecbifcben herkommen^ angeführt, 
die wir doch mehrentheils aus dem Lateinifchen, 
zum Thoil auch aus andern Sprachen haben. Dn<;rc- 
gen fehlt uiaucbes unmittelbar aus dem üriechirchcn 
ea|leh|i(e pdet neuzufammengeferzte ziemlich be-. 
kannte Woif, x. fi. Atroßat^ CünffaUiU, Dakty , 
Uothtk ett. 

Da es hauptfirchltcli darauf airftam, ob diefeWBr* 

ter C!i;b(i>lirlirh odi r unenrbehrlith , durch urfpnlng-- 
lieh deuifcbe erfetzlirb oder nicht erfetzUch lind, fp 
hätte Hr. K. viel Mühe f^karea kannen, wenn er üe, 
alle in ein einziges Regifter gebracht hätte. Dadurch 
n.ire auch dein Lefer \iel Mühe erfpart worden. 
Jetzt will jemnnd wlffen , was Hr., K. für einen Aus- 
druck für l^h.gmin vorfchlage, er fucht das VN ort ol- 
fo unter den Franzolilchen , findet es nichts {'cbc 
zum Itallenifchen , und findet es nicht; end<icl*,ftr-- 
blickt er es S.i«6> nntcr dei)-..V)rt>ricrn. „aus ,ttnge-' 
wilTen Afrikanifrben und Amerikanifdien Sprachen**., 
m't der Ueberfetzung Zeiif^timi^ , J urr-nihshan^ : (aber 
weoo nun von einem thQologifcheniUtij^asiif oder Vop 
einem Magazm in einer Berlin« die Rede Ift t) Ree. 
g'ui^ CS mil Worte Kocambole fo, das er endlich un- 
ter den (ianifchi-n U'urtern fand, nnge.ichtet er fehr . 
zweifelt, dafs der "Name aus Dönncmark ftamnCr ob' 
die Pflanze gleich d;ifelbft zu I laufe/ feyn füll. 

In Anfehung der Ueberfetzung der fremden Wör- 
ter hat lieh Herr K. kürzer gefar>t, als Hr. Campe, 
nimmt es fich aber nicht Übel, viele Wörter ohne Er- 
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Ictäniflg nnä VAntktzmie Hiwafctten , and von n* 

d«rnzwar eine Erklan:us, aber keiae Uebprfetzung 
SU sebeu. Am allerweuigßen ijEtdas feioe Sorge, ob 
dM/Utberfetxttiigea Ar aUc Fälle H>Bm>- Hi«r find 



Jftik*:, Hanf iRück, Unat,— — « «, 

^Banjff«. Dafir fcl.'.c un« noca ain De^aemcs nno luirtif 

Woru In den gerini:cr:i Sti id.i: ift da» Wort ^»ix-g^ fe- 
biäuclilich, «ber uiLlit iu den hohtni , ob e* gtrich be»}uciB 
awM wure (woran Re«. doch fehr xweifelt). Mmi konnw 
»«rrff/ifl/türÄ«- ji^iiug fügen. (Vo i op««i<ig'>t wjrd nicbu 

«nrtf4int.) _ — , 

Jdreffe. (■in fehr vieldfutiRes \'\'ott; Bchcimigkeit , Klug- 
ImÜ Yeri"chJj."MiIu-u . Gt:fLluck;iehkeil etc. «ach die Ueb«r- 
fchriViodcr AufVchntt eines Briefe», dieGefchifiskfiflnuiif», di« 
MichweiAuig u. f. w. 

j<in«««mM», Meldung, Verfprechun«. GutTprcchiuif . 
IU»*liM, ein Aufsenwerk einer l uftunif 
ilru//treii . olücldich fexD . fernen Zweck erhalten, 
S die lul. Wörter. — Und in den Itklienifchfii W or- 
tan ficht denn : Rt^ßf— , glücklich fevn . feiiiei» /weck er- 
fcilteo von ri-uire. Lat- heuj]Ur, glucklicher lorigins. 

Di«: Oroiie (fteht ebenWU uiu«r den lulienifchfi i WÖr- 
ma) . eigtmllch Oriechifch , von «jvrri. Das Wort GnUim 
^nxi mehrentheil» tu» dem Franzöfifchem her^enomuieii. 

Marqueur, ein B«»eichiier. Hi?r fehlt «in bcqucna«* ort. 
Jtfotrotz«. v«n Abttfi« odmr M«wUi. »uid dem urfpmag. 



Jttuäatnr, Mihlorey im Kleinen SififjT'««!, 

. docii «oUie ick liel>er ein gtut dnuiktet ^ink) 
, cnra FtimnaUrtf. 

Des ifl wahr. daHi Hr. X. viele btndtttWCit« 
irogefiJhrt, ja fogar öberfetEthat, ah Hr. Ca». 
]>t; allein dafär geht der letztere auch riel gCHaa, 
iifld iA aatftlKlidtar. 

Zuletzt folgt noch Verfnch eintt VenMm§a 
neuer (guter nnd fchUchUr) Wolter der ProJaiflmvU 
Dichter , grbjtttmhnls des mekizehnten :^ahrkanitrts, 
& 349 — 440. , und V» 5. 44». l^ertäehnifs tinigir m 
fcltrinendcr Wörter, die aber ok find. Mehremh<ili 
Zuiatze zu Hn Adelungs Wörterbuch« die naa, v« 
das ganze Buch, mit Dank annimmt, mta^igpä 
aicht all« oamittcUMr lUehcr gdiOna«, 

Was Ree. über einzelne Stellen noch zu eriioM 
hatte , vtütde ihn zu weit fühfea. Nur aef eiaid» 
eige Steile , die durch einen Dmckfehlw vcmll* 
tec zu feyu fchcint, wili er noch aulraLrkfjra ; j 
eben. S.79. wird von den von9^khe%A%mt\»%in 
inr WiUmm mmd QwnHta zwm OttL arg. oder Ulflii* 
gefprochen. Vennutlilich foll es hgjfitl iufjmm 
zmm IftiUram umd um Cbd. «rg. 
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le'iptig , h. LeO! Kurze und gruxMichc 
JmUHmmm mtl£ ÄrH* tmktnts Mervitk mit Sutzftt tu rrziekm 
iMtMirmMam, Ym i. M. I%#r Landwinh . £hreniiiitcii«l 
A^r Könid.. öfO«brit«Bnifchtii und KurfurÜl. Urjunfcb*'. L*i- 
J Äfe'S.dwini.fch.la^efelifc^^^^ .7«f- 74^- 

8 f 5 ir.) G»na nUt dem Vf. ewt-eritahden : „dafi viele ui.fc- 
'rer Oekonomen noch nicht =u bwirtheüen wiiTen welch ein 
wichtliter und noihwcadißer Amkel da» hedtrv.eh aller Art. 

:rSr wohl cinfferich««a 'rLi^lfrÄ 

tick* Bc%hrung wiBmAonf, Pflege und Benuixwifdaa 
"r^f««rcder» immer noch, bey alle dem wa. davon uribnit 

;if fo weniK«« Seit«» «W ni^ fi^ hinBngltche tind troll- 
ftiiidigc. dach cber thw in gaWeW««* «chuge Anwei- 
ifiUon zu finden, amnai da Ar Aj«* Won« 

ccbcrmnen und Huiiefmütwm recht deuihch »u be^diimben^*' 
•Ith i di Bo.(tii vorgenommen natt«. , Aötr Oie» »war» 
i iif V itde (lermaficn rjeiiufcht, daf« 'W«r aiicta AlCbt emtp 

Vvc'iTIi; l^c'"« S*ite «us»iueichi»e« wtif-iten, welche, 
Nvvv.n 4« nuiillcheBdeUriuit gewahr« folU», nicht ganmumge.. 

«rHeiiet werden miifaie. . — - 

AVer -lai. .:, daf« eine* MfHM0S Hand In unfem. Tag« 

{ -rdbti: f ju= , wa* S. 11. und 20. r.u Icfcn ift? „Mw mub 
„eine r He.»ne . die brut-a w.i! tu HÜte kommen — ihr Eyer 
unienocon. u:.d dabey iÄ ein Vorthe.l. d«. tnan in Acht «ch- 
mcn miifs. Man mufs die Ky^r in e .ie Schurke nehnien, 
; nicht mit den Tlandu-n h.i.c.i^:ei;. n . lond' ru ße muffen a.;; der 

nach emandw ii»* Neil failen . fo «"«ht 



rbrcthuti . diefes hat den Vortheü , dji"» d:r 
».einander zagietcfa aufgebrütet wenUii , und tkdd$ 
da» VyttWfittßii der Htioar. 

„Kine alte lldncr- Mutter, dlo Uk MUA dc»wafl »l»%* 

. fr.v^ie, fib mir lol^niden im Grtinie fehr abaf^UMlfi 
.,R,uh . ii.ii:..u h .'' h foUte die Ilünec die erßea XlMp« 
.Jüliid hiiidachin ci!.'¥m Reifen futtern, itimlich ich Maja 
.,R«if r.t.i die Erde letfeii , und das Flitter hi:ieiaf(lilWt 
..mit die'KS ni dem niagifchen Kreifs autrczrur« wiitifc, 
,,io wuiile mir keine Heime ihru Kyor v«jr«r«;;eii : itbllAta 
„nicht vcrfucht , aber dennoch bin i^i: run alldem der Wiir- 
.Jieit verfichert worden." 

Wohl Bewctfea genug. daCl Hr. & mit fetnea Gegcofr'! 
sa unbekannt-, nicht gewnfh«! dalilllui; t hw dann I^ra ''■M- 
Mgm • wenn man di« ilmm «afawiefet.en StTier w rao uii- 
plünden. nicht 3 bis 4 £y«r fiäia darinnen liegen lifit: ^< 
eine Weiber - Schiirc« , oder wie auch fooü di« Thorlitit Ir»- 
•e, eine Manner • IVlüue nie mitwirken kinn . wenn R**^ 
aaglfich auahriOchan fanlent diefes tetat» aber iUcexerfolr. 1 
woiin a»aa derBnub«fto all« By«r aus dem NeÜe. du-Mi 
fleh fiwtm WOtlfe. wet;uimmt. weil tie auf diefcA i'chM >uir 
d« • oiar Tlagdaiig gsbrUtet hatte, und ganz nü^äclc^ 11» 
dem ▼•ni«lh« «dar ren andani Nvftan« «üMct. ufid ckat i .i 
Pvfliim in das Brumeft legt; di« itrutbabna lägiicli r«if<i<'-^ 
wtnn II« von Ncfte ecket ; wodurdi ihr voMt Itrifc mn 
ten bMber. Alter und Bntkrifiung d«r BradMonea bravW 
djs cinzelite, neriodifche ui>d in diefem Fall« aUndt*«^ 
ftibwjchUch« Autkotumau dar JuogQii. 
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s war eiu glücklieber Einfall, dab Ur. P, den 
Wunich erfällete. den täan ihm nicht nörAlfau- 

iiTi Journale der Erfinduogen etc. geaufsert» fof« 
den auch mancher anderer iiilil'chweigend gehegt 
f » fein nofulogifches Syßem iu deutfcher Sprache 
l'liejEern. Jetzt llanu ein jetler Lcfer nach Gutdünken 
leeiguewerweifs wie gelehrt ausgefonnene, grie- 
jfche, latcinifche. oder des Vf. Terminologie hinzu- 
I, ohne erll iqdieNochwendiglieit zu gerathen, 
loflkriuin de* Vf. oder Wörterbücher uachzu- 
ffbbgen. Ohne Zweifel hatte vorher die gar zu ge- 
te üeftalt de» Werks, und die neu erfundene Be- 
tnaag die Lcfer abgefchreckt. Die jetzige Gene- 
iliou der Aer/te ift der aus dem Anfange und der 
'Uie diefcs Jahrhunderts fo unähnlich in Ablicht 
lieber SprachkenntuilTe, dafs man beytfithe aui 
Ijgluinde des Griechifchen und aus dem lateiui- 
l3tile das Alter eines Arztes berechnen kaou. 
'.^Sodurfie. alfo den würdigen P. die Killte nicht he- 
^Aemdca , womit fein lateintfiche» SyAein aufgenom- 
aien woirde. Und wenn eineni Arzte, der fich 
alle» gerne bey feiner LectOro bequem und leicht 
m^Ubey allem gewubnlich auf derjOb£rflache bleibt, 
<ieir»<ue todien Sprachen weniger «1$ die Jebtadi- 
gen interefllrcn , nun einmal cinlicl. fich eine gründ- 
liche nofologifcbe Keontnifs 7.u erwerben, fo kounte 
■an wohl erwarten, dafs er am wenigften in Mn. p. 
|Jttiehrten Werke fichRaths erholen würde. Und aus 
'Welcher Quelle foüte gar der Wundarzt, der noch 
wfniger eine fchulgcrechte oder gelehrte Erziehung 
^iuibt hat, und-doch gerne in derMedicin pfufchert, 
^ey^«iiien folchen Einfane, fchöpfien? Jetzt ift alle 
die neue Arbeit von IIii. P. ein fehr nützliches und 
«llgoinein brauchbares W erk geworden. Der Vf. hat 
^ zwar unter dem befcbeidenen Titel von UjorKTe 
vorzüglich zum okademifchen Vortrage bcftimmt; 
(|^r>.felbft andere, welche nicht fo glücklich ßiMi, 
^mtitB Commentar darüber zu huren, werden ihnfchon 
nubr ioiiruc(iv finden; da nicht nur jeder Name des 
GeCchlecbtt von Krankheiten , -der Gattungen etc. be- 
deutend, trefTend und fafslich iß, fondern auch die 
^'^J^ffe?/''""*^"" Ciiaraktere ausdrücJu, fo wie es der Vf. 
ij^ Abt lefenswOrdigen Einleitung felbft «la ein Erlö« 
r^%rni(s eines nofologifchen S\ flems IflliBllfft^ 4|fll^e 
I ^ ii. Z. 1796. £r;l«r Bü$ut. 



■nzfihligen Krankheiten einer chaotifchen Verworreai. 
he>t zu entreirsen. die bisher -Idd«! OOCb immer 
herrfchet. Dafs der Vf. die Literatur, welche der la 
tetnifchen Ausgabe beygefögt war, hier weggelalTen 
hat , .ft ein Verdienft »ehr. Denn wenn .nfn deich 
nur mit vorßchtiger Pcäfung die vielen heutiees Ta- 
ges erfcheinenden Beobachhuig«n tb reia zuverlaßie 
oder glaubwürdig, zum Belege der verfchiedenei 
Gattungen von Krankheiten , annehmen darf, fo kann 
man der erftauneuswürdigen Belefenheit de« Vf. auf 
der andern Seite wieder zutrauen . dafs er keine zwev- 
deutige oder verdachtigie gewählt — aber auch nicht 
leicht c,ne wichtige Urfache von KcanklMic«il fiberJ 
fehen habe . fo wie die. letztere auch be) m aufmerk- 
famen Lefen diefe« ünwiffes deutlich wird. Es wür- 
de ühnehin für einen . der fich genauer aus ander« 
Schriftltcllern belehr^ will,, und fchondesVf.erofsci 
y ' t^- •««'• t^' . -hier eine über- 

flufsige W lederholungjgevvordcn fev n. Dem Vf. die- 
fer Biblioth. med. fr. mjulste übrigens nicht fahr 
fchwer werden, jetzt diefen Umrifa zu entwerfen, 
und das dort geftmmlete fyftematifch zu ordnen 
Man fiebet es Ihm auch zuweilen an, dafs jenes Werk 
rhm zum Grunde des gegenwärtigen gedieiiet. 'und 
man flehet es gerne, ob er gleich nicht immer den 
billigen Sceptteiamus bewlefen , wenn es darauf an- 
kam . die von einigen Schriftltcllern aneeiMiaaens 
Aetiologie als richtig auch anzunehmen. 

Wir dürfen hier voo diefem ürarifle nnr tt^edcf • 
eiaen Umnfsmachen , ohne in ein Detail hinein gehe« 
ZU können. Der Vf. hat aUes unter 7 tlaffen gebracht. 
I) Krankheiten der Kräfte; dahin er SchwÄdie, Rel^ 
zuugen, Beunruhigungen des Ncrvenfyftems, Fieber 
Entzflndnogen; Fehler der zur Bewegung gchörenl 
den Werkzeuge; Krankheiten des finipHndungSTer- 
mögensi Krankheiten der auftem . der innern Sinne.' 
des Gemfiths; KranJibeiten S^af und Wachen be- 
trePend rechnft. II) Krankheiten des Umlauft des 
Kmtes und der Stifte. Störungen. Unordnungen, 
V erftopfungen, Ergiefsungea, Ausflufa des Serum und 
der Lymphe, W afferergicfsungen in Hulen des Kor- 
pers, Ergiefsungen von andern Saften. iII>KrauJüiei- 
ten des Athemholcns, wo auch Niefen, Lachen, 
W einen, Fehler der Sprache aufgeführt find. IV} Krank 
hellen des Nahrungsgefchafts. V) Krankheiten die 
Ausleerungen betreffend. Vi) Krankheiten des Zeu- 
guufrsgefchaTtes etc. Vin Ver<ind«r«ng«i der iu die 
Sinne fallenden E{|eDfchaAea. Es ift fchwer, eine 
Krankheit unter eine gewilTe ClalTe zu bringen, die 
nicht eben fo wohl in eine andre gehört hätte und 



a aiidern Sy- 
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Aematncer , als hier mitHn.P. darchgebends eiuerley 
Sleyttuo^ heged. könaen, Mao -wii^ hier z. £. die 

S.unft thn jtt der ^trn CltflRr at» dec erücn fachen» 
iä fie nfc6t iminer «rTprttDgltcb eiMztndneher Art tft; 
■I13D wird nidit leicht die Lies ferie , dt :) /Ti, i ; ! i a Jf i 
ct(/, ftepaticns blef* ■)• Medifimteoet» der Dicrrhöe 
abfertigen ; oicbt dteWeinen; Lacken«' dieTchler der 
Spraci^e, dt» Stottern unfcr die Krankheften dp^ Arhrm- 
h<>IeoafetzcD{ oder eioeo iauikrainpf noch der i aran- 
Ipt zurehrdbei^ ; man wirdlMe OMtml/io eerealis gaaz 
WCgIaflen,weiiJ>Bc »icht etwa unter Ioxicb mit begrüTei» 
feyn foH; man wird vfcle KraikbeTten , die brer in 
4«C 4reiv Cl.iiTf au%«ftellt find, als / um Empfindungs- 

yerod^eo gehörig , fcha» la der atcn ClaiTe Tuchen f 
■a»-witd ficfc oicb< qinilair, wau giriecliiftrlte Bemtn* 

anungen zu. erfinnen. wo wirhKch Tchen gut grirrhi 
fche, trefTende Nauien da. find;, und nkht leicht 
IhjJ^^tabroßs für Dnfjphaf^ tttnat, odec j^ekmrim 

Dcili mau vt rtrrfüt Heb Teitht: über die verrchit- 

d«n«& Ciaflen , Ordnungen «. (jartungen und Abthei« 
tBDfeiv, fo bafd die AatkMInmg tob. dim mamlch^ 

fsltipeo Urfatlien der Krankheiten To voHHändif fe- 
(i hiebet wie hier, verzägiicb bey Nariheir , Blind' 
heit, EogbrOftigkait, imddiicfiatrfiimAv dlB»P«llM>' 
4«gcii'IP'ficilllHirilt. ' 

' -Lcivstör b; Keidflii»r 1f^ekmTt^e(mer''r^ Beob- 

• achfuvgtn 0>tr itcn Puls zur Pin-iLÜn^Mng dt-r An- 
zrig(m dejfetb^h baj Ürajikhriten und tnsbcjomitre 
fietitrtu Au» dem Eaallfchen überreizt, mit 
^ Auinerkungeti und einer BeylafK, hi^JIeütell voo^ 

.' Hr. K. der&ier aü l^eBerfeiaw* oad CemiMiiMtBr 

Ecyfun v erdienet, beklagt ficH, dnfs noch Uj •v\ t-nig 

Scleillec worden r dem Nonnalpulfe eines gefunden^ 
leorcbei» eine fefteraGrnadlage zu verfehaffiFn. (Er 
hatte hi'nzurctzen können , dafs felbA dl« CKin-rffr, 
«üe wir. übrigeu Europäer , feit Ciitywrr2eit»tr, Iditfür 
uufere Lehrer erkläret r und- w^^'ihrer holten KeanC-^ 
aifb bewundert habeoi, grade mb- aaerortIgUcbften na- 
trifrend* find . und . nadl- iStw aeoeften NacHrlchtvan 
der englifchcn Gtrainifchaft', ihre ÜBterfuLliurnr des 
Pulfes in Gauckeley ausarte«, indem fie z. £. am Kopfe' 
tincn ganz andern PuFi zu finden gl&uben . -als^ aia' 
Für»« etc.). Fakarurr hat hier den Puls mehr nbyHo- 
Ibgifcb als pstbolugirch unrerfuchN Weun-erttch tfuf 
Eippoctatu Beobachtungen- berufet, fö wird< er voni 
dbm CTehfrf, aua- nofimn- Ci SjntmgH: gehörig sarechtr 

fewieftm Da. fehaSV und' Urngfim auc& bey dem- 
Ulfe relative Ri'i^rifTe fiud , fo bedürfe es vor aUer 
ItTnierfuchuag^ erÜ eines Normalpulfes.. Der Pul» der 
"Weibtr fey bedeutend ibhoeller als bey dea^Ntfasem. 
Teinpfn»inent , T a ncn* des Körpers , vorzuglieb die 
Lebvn&lbnge ond jaiirev macKew hier einen; grofsent 
Cnterfefifi»d»' B*y Nieugebornen fey derPul^gveHltiB)^ 
l|ch i3b> um- Be^ dii^r Gelegenheit werdet) ver^ 
ffchiediule; liunnmuai^ TaheUj^av •^iicli' aua* audero«. 



rVK - ZjSITUKG . ' . Im 

Tloyer,^ Haüer , Senuct Hobinjon etc. beygehndiL 
Die laagfamftea Pulfa bat der Vf. bey Fr^imzliMaeta 
•ngetroA» , 24» ^ Zatetu ukmmt «r 75Schlage b 
einer Mitiote als die Notiaatittfhl ati. tm Pab ehitr 

pefuiidtn Perfou werde gegen d.As Alter vol»45Jahre.i 
bia 60 hin , nach uiul nach Umg/amer , aacoher wie- 
der fChneller, jedocb^verlalTe er fieb felbft aef dielt 
BeobTTrhtang nicht. Zeit des Tafe». Da fcy 
Fuiä kurz vor dem MittagsefTen fo lan^iam, als «r 
des Morgens beya Enracben zu feya j^Mjgtr Nack 
Jluhe,, aacb Bewegung des Körpers, desGeifles, m- 
ttnderr er fick. Im Schlafe &nd er, wider dir Mey- 
nung eiaiger Sdirififfrller , den Puls langfamtr, bi-j 
den» erftea Erwachen incbt äber 6x — 6^» wcM.aiim- 
Heb bete Anlaft n Bewegung«» «MRdfttoa g«!^ 
war. Jede Bewegung odher Anftrengung, auch rar 
hn Stehn, im Sprechen,, beftbleuoige dm Puls; la 
Liege» werde er langfamer ; in der wagerechtto uol 
ikzenden Lage eineriey. Die Kälte, in dem Grad« 
dafs fie die Lebenskräfte nor nfcht trberwÄlifge , W 
(\ hleiin-Kf <.k'n Pals, Dn! Lacherllctie vun H<\\ift> 
Tabelle der naci» dem (irade der Breite dea- Pul» 
fidmeller wMdea lifat, dea JMr Ibgar BeyüiUgabi 
wird zum Theil aus ncurrn Eeobachffrn bewi^Vo. 
Bey den Narhrungsmitteln fiehe der Puls irr keiam 
VerhftItnilTe mit der Meage derfelben; nach cinigetr 
wenigen Stücken trocknetr Brode» habe ei dea Pnli 
eben To yreF fcbnelier beolneh tet, als oscb «wf 
laif: Ir^en Mahlzeit, jedoch dauere diefe Schntlligkeit 
aJsdenu MAntt^ Die Unterfuebuos des- Pulfes ia 
Badb» diewürran «Teai Vf. ela- Arzte Bey einerf rofseo 
Miecralqupne fehr Ichrrrich ^rv-.Trrpu>n , ift bOthü 
dörftig ausgefallen. In Kraukbetren mulfe nto isf 
mer wiffeiVr in- weichem Verhältnifle der Pairntir 
diMa natürlichen i^ehe.. Der Ueberfetzerertflaeitt^ 
b«y febr rtchfi|f , auch mir der Gleichheit,. H#m vai 
Stofkr mu'Je mtfn- bekannt feyn , die SchnelKglHt 

allein verleite z» Irrtbdmero>. aad den von ihn xu» 
Veweilb- erzibftea Fillfeia'-wfffd gewffs> jeder arakd- 

frhrrArrr nhnlirhr hiiizufetzeirkonrien. HrK-brin- 
gct 2uletzr fieobacbtun^en bey. die er ao feine;» 
«gaea». und andrer Phife geraachr hat, und rooFa^ 
tonrvs wenig abweichen.- Das Tobacksrauehe« he- 
Ibblennige den Puls um 7, g SchÜge; „Ich biu aicb 
j.fo Lff(h:rkt, fagt er, den- pKtfkr tranmao/fti v«a 
«einem andbm uagleiicfien Pull» su* avtcrfcbeidcD: 
Aaltein weuo icb eftiea» onglieicbea* PaIV fia^f 
„das Auge nebft der Gefichtsfarbe und dem- Alter da* 
»mit als- Wurmanaeigen' übereinftimmea , daoo'babr 
fjcli gewifs binreicbeadeo- Grund diefen Weg zn be- 
.»tretcn; Ob nun dbr PiJs fchoell oder Ikogfu» 
„fcblagf, dies ift mir daun ziemlich gleich etc. 
„Wurinauge , die polycholifcbe Farbe, difr ö«t»e- 
^fe Habitus r der bypockoa^inMche CharaMrer leitea 
ndeo' Erfabrntto' weiter.»«- Einen ^rofaea Tbeff *• 
Bucha nehmen' Tabelleir ein, wr« ein I'ids rrir der* 
angenorameoen NbrmalpuUe jedes mal vergUciiea iAi 
wenn jener taagfamer oder nrfhliwiwilwt' 'W r"**' 
Uhb a a>giiftaBd a grfhadM; wirtfe. 

' Digitized bylbliW^U 
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tgKtrmto k h. Crufias : ^oürtuU der Pharmacie für 
Amte , Apotheker %itd ChemißeK, votr D. ^oliniM 
BflrfüwlM« Tfimmsdarf, Profoflin'«ier Chemie auf 
4v Vnlrerffttt zir Erfarf de PUrtett^anieg 
9totgtes Stück. 1797. 

Diefe nützliche Zeitfchrift erhält (Ich io fbremeu^ 
Ib» Gehalte, und das gegenvränige Siracfc ift t^ieaer 
nicht blofs für Aftotheker , fonJern fucb für autkrc 
Chemiker lehnreich und interelTant. Für die Apotbe' 
ker, al^fblebc, frad vorzüglich die erßen Aoflatze 
teftimmt: •iir (vielleicht raancheio Lefer zu trivial 
fckefnender) Commentar üher die Einleitung' zur phar« 
«ateiitifthen ExperiiDeoialcfaeiBie des Herausgebers, 
W9a ibm feibfi; (da hier aucti pharuacmcifclie Pßieh- 
iMliirfr Btfi Wk^timtsMktg ▼ortemudc». t& ift wohf 
JerTitel: Eiperimentakhmu , zuenge und hätte'ftatt 
latacr lieber : Phatmacitt gefetzr werden follen ;) ein' 

eitt awutl fefai OetpfftA , in welchenr ein Af odi«» 
gefchildert wird , der feine fchäadlichen Verfal- 
Mungen mit dem gefühliofeflea Phiegma erzählt; 
und eine Nachricht von eiaer plurpiacfeutifchiev G»> 
feltfehaft in Berlin, mit dem (cui bono?) angehäng- 
-M» Refeript des Obercollegii medici , welches diefel- 
ie für uüoöthig: crkJiiite , und- feine Avtoeitat ihr ab* 
kUMg'r Qmtnn aumitt deo^(ier«t«Cfi4Mf«lr jOeiellfchaft 
llfi^^ wUmm- fjrtefe» ift dir GefmfclMflr erlaubt, 
foch nicht buber, «Is einen PTcnuig Einfatz: wer 
i^mt fjuclea-will , findet unten eine Tah^i«"— £a 
«TCft Mka vüflrdimrB«fi!tiftigungiea'<iera«A»lirdiaft' 
taiocn fehr vorrhcilliaften Begriff.) Aus den chtmi- 
Afcw AbhanäluneeH zitheo wir das Wichtigere uus. 
ll^adte >jrtaJikaiA«f dBeSittfenfolga charOxydatioar 
tjJWiwh le» Vf. bef^imttt: |^<MeraIl. ganz unvoll- 
fiMMdlKr Metallkalk . 3) unvoltkommner Metsilkalk, 
4) fiai^Iasartiger Metttllkallt, 5) glasartiger MetaÜ- 
MihL ^» vM koi H üeaer MettHlwlk, 7)MeuUr4uirr 
Mipviirftf fenv OkAt patritdiOfir weil divVef«' 
rfafbngr eines ^Tetallkalk« und die Oxydation eines 
AlanU* ref Mer# diverjae find., und ein Metallkalk, ia^ 
rmMkMmmu» SnAa'disrOkTdbtioa ver^aier ww i teu' 
kann, wie wir vorzüglich' am Etfen fehen , dasnach' 
Idaafsgabe feiner Oxydation Giäfer von verfchiedenen 
Farbeiv giebr. "Das aus der Goldauflöfung dufth Ei«- 
ieovitriol niedergefohiageae' niederfallende Gold halt 
der Vf. tüt ganz unvolik^ymnien verkalkt : Ree. hat 
Jed«ch , wenn er recKt friAche Eifenauflöfnng nabni;< 
■lilirw tli • voMkoMMaW' glänzende Goldblüttchea unter 
4mr frmtaea« Niederftnuge gvfehn. Der weifse Ar- 
fenik irt doch wohl als ein i'fiZ/j^owitnf Metalikalk aai 
zufehen-, da er foear fcHon* einigt' £igeufcbafce»voff 
Sintrt zeigf.. BUufrilNiar ciaer llihrTOi«li'eflhafl»a' 
Ofeut^etr dca praktifchen^heidekünftliervom Hn. BG. 
Mj^mmb. £r ift oylindriArb,. und fd belthmi^ni daf» 
av^Wbe bpeHSi c«B*Sclin)enEeflS und- ztinf OMMU«* 
i»' fteyen- Feuer , und mir eingefetzter Kapell'e t\im' 
J9eftilhren-aur dem Saodbade gebraucht werden kanui. 
««eh: mit einer ii«ir^Iioben> Kuppel' und< Zugr6lir«r ' 
ifie «aasattllk^ivaa^wtfglalTenkeam Geübten Che- 
f^Uianr fllclit peuv «iNsr- in» einctv falchen Wraalis iä; 
Brfiiliiittmg.iifr ii'iirflllriltfMi% " ' 



Lelef atftEtfeh. ' tieTcHteilinu? Ü'im ^ppaVM» 

zur Bereitung de» Wafferfioff^ns von Hn. '^uch. Er" 
beOehl au* ckicr Retoiie A, in welche man £ifenfei)e' • 
MMCM^ «aAdaersweytenB^, iw #e1cli«iiMw WaCf 
fer gieftCr Beide find von Kupfer : aus B gehr ein«' 
eingefclifhabte Röhre in A, aus A gehr eiueS — rübce. 
aua: & erhitzt man zum Rothginben in A lafst uiaw 
das Waffer fieHen. Ohne der Erfahrung, des Vf. von- 
der l^rauchbarkait diefes Apparats widerfprechen' 
wollen kann Ree. verfichern , dafs er feine dicke ei- 
ferne RöhYe , in die et beym jedesnudigen Georaucbe 
Mauke Eifeudrathftangen Heckt, fcbon viekmale ge- 
braucht , und dennoch die Röhre noch hinlänglich« 
Dicke uad Fcftigkeit ba», aucb dafii- er damit etar 
girefte Meage, ao,- 3lo mnl niehMirto BCMfte- atfeh djer 
Menge dt-s WafTers, Gas erhält. Einefclche Rohre Ift 
doch nkht fo koltbar als eine kupferne Retorte, die' 
•m Eade chireli>diM öft^reOlätiei) auch zerftdrt wird« > 
die Röhre läfit fich leichter und fhirker glühen , weil ■ 
man liedwcA glühende Kuhlen leitet, und die Waller- 
düuipfe kommen im Durchgänge d«irch' diefelbe' dbch^ 
gewifs mehr in Berührung idif dem locker darip 
Aieckeadea Eifeadrathe als- mit der am Boden der' 
Retokta lj^«&den.£ifeiifeile. Ueber die EntUehung , 
watarMkttiScbm Oetsr aua-dieia' ItohligtoUcbteu WaA 
UMtoifgaa umFdea ifladlHMen'Stl'sdbnÜ voiB'^er' 
auigfhcy. Er fand die Erfahrung der hollandifcben! 
Chtuni&en' beUäcigt , Ubd eibielt jedcsinal citi>weif$es,- 
balbattr«iificlKlgerOtr,- Tobwertr dl^^X'Vafler and von 
au^coehiuen Geruch«. Dorfe hat beobachtet, d'.ifsein 
Uemeng aus gleichrn Theilen Schwefel und Lif^nfeile 
nie gewaflertcr Saipeterfaure übergolTen', anfangs faU 
peterhalbfaures Gas- and- aacbb^er JmHOHiaketJS gab. 
Als er rauchende Salpeterfaure im pneumatifohen Ap* 
parate aiit Walfer mifcbte , erKfelt er falipererhalbfiiu* 
rerGak-,- oaGj dtrtes Stickgas und rbinks Stickgas- Ht.' 
Apoth. Bucftote matht unter' audern< auf den* ftkrkeo: 
Gehalt de» fabrikc.u.f ig bereiteten' I^Une» iilkatis au 
Pflanrenkali a^iünerklam^ Vom H11. LrecUsigt ill eine 
fliir ▼iaübwFleifse auagearbelrete felir genlilieTab«Ue». 
welche die Grane , Drachmen und Unzen in Di cimal« 
theilen des deutlVhen- Apothekerpfuodes belnmitien;- 
(Eavcifiers Tabellie geht auf flmaaöiUbbes Gewicht.)) 
Chemifche Uuterfuchung' des- gepfeffettnf Flrifch'- 
JoliwAmmes ( Agaricus piperahu) , vom Hn. Hugo K.nd.- 
Sie- ift mit KenntniOi und Sorgfalt angefteUt , ündl 
zeigt in- zwey Medicinalpfunden< deirelben^ 6' OrkdK^- 
menv 2 Scrupels und' ro' Grau EvwetilMoif . l^UaMt« 
3 Dr. 8 Gr. Gummi , pDr. rScr: Har2 , ^Üntea Faferi- 
Aeff.. Ml Unzen , ^Dr; ^ Ser; ^Gr; WiiiTer und fcbar-* 
fca! StüK Befifc V^C fltodJ fb'IMKtoi»! dbv H(uwiag»r 
bers utid machen ihm Ehre. Chemifche Unt'erfuchurlg^ 
der ihimUptkhdtt' von* Hu; ^mch.' £^ gab durch De- 
mMm> vM rlMlwadbr <^«ffiir> dkr a«be Sobaunv 
deU'er dabey gab', verrieth' SV^Mm ; durch hinliiogw- 
KebrAödampfttne zeigten' fioh Ery fhlllie von KocA/ol« 
jmoll^r fcMugf Ejfwmfsfloff nibdeir:: bey derVarUrea»- 
ni) ng* des trocknen» Rüokfuude» von- der Abdämpfungf 
aller PeuchtigJceir cnibaad' fiab* berliaerblaufaures Aiu-- 
MQiel^ (Rec imttiifcirürfii ftmUy dkA^J^äpieir mitf 
t-mp Digitizeo b^Uftü^^^lc: 



.Eifenvitncflanflöfung gefarlif , durch die Dampfe eine 
ljlÄue-F»rhe erhielt. Der Vt". fthlicf>t diirnus bJofs auf 
BcriMierblaufnure ; allein blof&e Bücliaerblaufaure 
fchliige das Eifeu aus dein Vitriole oi€htiuederj.i)r.jeaii 
die Farbe nur blaugrün gewefcB väcSe» So könnte-«« 
auchblofsec Aimnoiiiiikffewefeii feyo. Auf jeden Fall 
hatte aber der Phosphor , obwohl er ein üruudftolT 
der Berlia«rblauf(iurc-ifi, nicht als nächßer Qtoaü&oS 

'des Speldieb neben jenen aurgefil^ w«fden follen; 
nnd unrichtig helfet Oel ein entfernter Reftaiidthcil 
des Speichels; es ill weder nacblter uoch entfernter, 

Tündern nur Product bey der trocknen Deflillatiun. 
Die Abwefenheit der Kalkcrdc , obwolJ nui Ii Ilec. fie 
kt-ineswcgfi zu den nucblteu Gruudllolicn des Spei- 
diels-recknet , folgt aus Verfuch jo« wohl nicht; denn 
verdQnnte Schwefeifa uro kann zu einer Auflöfimg von 
Kalkerde in SaUfdure ge^olTen werden, ohne neu 
treiben , wenn des WafVors genug ift . uin den ent* 
ftehenden Selenic aufzulofeui .aoch<C(UilM£t.aufi unztr^ 



«LEINE «.C HAI FT EN. 



fetzten thierUclMD Säften« wenn fie gleich Xdkerde 

enthalten, ii. au> Harn, verdünnte Schwcfelfiiire 
kcuic Kdlkerde iiiider. Eben fo wenig muchte Cck 
l^ewetf(U lafTeii , dj'.\ d, r Sptichcl feiner und reiner 
femifciir fey,' als das Ulutiuilier. Katurhijiorifcht 
Jbha$uUuHgen. N.Qi dctMofdtus, vom Hn. Dr. liwr. 
£inc brauchbare Couipilation . ohne eigue Beobach- 
tuogcu. Den ßefchiufä des Stücks machen, wie ia 
den vorigen ein Rrya toriim der neaeftenBatdeckuii- 

f;eu, litersrtfche Anzeigen und Aus/.;:-,o nus Hrieftn. 
It. A. meldet, dafs er das pkosphurJa.ure (^uccißhn 
aus Quecktilberfalpeter und Knochenerde bereit«. 
Hr. '^ujlh dafs Hr. 05R. Etnnbftodt die fchonfteScW 
felmlich aus reiner öchwefeUeber fjlie, die er a« 
Tartatut vitriolatus und KoUe bereite , und die P«|; 
•fchejnit Kohlenfaure fattige, indem er fie in tiod 
Zinmcr.. wo geatbaet wird , zerflieffisn laße. M 
de Pm«0« Juuw «Bcb Bec..ntta£rfiiliriiaf .einpfid 

.1 

. » 



Gor*esaeLAnK*nBIT. dm, b. r.'Jil.u: licmrrkumgen 
uber eine ämnintig* Uapdlutii; .hfu. Von Jofn'h Cirulick, 
Pf. XU Niebra in d. WaidaiaiiLM InlV - i^fü. y-, s. s. r:ii Ver- 
fucb,iciimj:we>miiligen, gew.\itfann.Ti \'crjai;eiidpr Viehhändler 
und Wechsler aus deinTtnpel. wcitlu s uns ron Matth, ii, la. 
Mark. II, i.^ Luk. 19,4s- Job. 2. 15. (jUt.u uiivollftaudig 
WiA uiipraamatifrh) befchruhen wird , d.i3 gchafsi»;e zu bcnch- 
nMnuuid.cUM rfichU'crti^onde VeraiiljiTuiia lür diele s Betraf;! n 
Jafu itttiittKndeti. Der Vf. mavickclt, iheila hinorifoticn 
-Spuren tbeilf aus denkbaren Muilimafsungen zu di«fem. Zweck 
folgende- GÖoAinatioiten. 

Die VerkimfSer des Op<«rmlia .vjid die VVechslM-, ^yelchc 
fieh bef «dem kTanH)«! ui JenifalciB , das G^r^hdü iJi.:L).tc)i, ga. 
gen ^eeneine Muaae das fchwerere, au BezaiilunR derTcmi 
peifteuar oStbige 6cld den TeAberncrem «n ilbadaffcn und da- 
mit zu ägioüe»eB, jiBitn, wie der \ f. vemucbet. gewtikiUich 
diicn Rata, m/ter Jem Tempel gehabt haben. Nur am frcquetf 
tdicnPefie des.Pafiä aogen fie.ficli, 4*?^'!''* "fhcr hcrbejr 
uud ftUichen fich in BHitntarluf i» Tampds -mit ihrer 
Kran«re)r und Macklcr«-y ro^in.>daftt tNnn wtrklwh Ueidaa 
und Prsfeivten dirfen. fchon roR'Sa]«B*.|.lUia.8*41-i«i,ihaar 
Andacht gcwidnu tin . Pl.its btmuixcn welken» . fia aul dl« an- 
ilofsigfle An i:i der Nahe de« bIBckendcn nnd brSlleaden OpCn» 
violieü und der j;or.iulchvolltii\Vrch$lertifcIie fidi anllidlleB «HmI 
ff;htn niuüieii , djfs mau fie uiul ihre ■Ainüiherung in Jebova 
nicht ßcliic. Jofu« , der (kh ctuk aut den Ueidemprofeüflen aS« 
P.lcflias eine Ileerd.- en» crb*-n (Joh. 10. 16) und Rhich als in 
einer entlegeneren Provinz f ,.is RiiJsi auth iii:ier üir.^n lu 
rcgiereti ilbernrhrnrn wul if fl.uc. ij), 12. !■;) . war mit Recht 
i.bi-r dicf-.-i öTtntliche Zui vitk.(tol'*tii «erfeiben im F.iit-r. und 
wollte l.iut mifsbiilujfU , 6ii^ d.is /«r alle l^Jutr aur Anbetung 
b . fluiiintc Gotteshaus duri;h SchjcUern und \^ uthcrn entehrt 
und (einer wohhliätigcii Z*Lnke licrAuU v.rrcx. J)ct \yiilk, 
welcher bey IVIark. 11. i"^ i" i'-" orten : nv in ll.ius loU ein 
Beifaaus b«if«ea/«r ^ o/i«r , liegt , ift für (Uefuy ennuihanj 
der AbficJit Jefe «]krdkifi.nNijUrocd«> Ab der,«Ua«nM* 




nere Ausdrutk Tempel in i". t fen Sic'.ion von i'l.. Vori;':;;. Ä 
aber i;eT.idc vom licidi-nvoi ht.} r') itj vcrftchi.:i fey, hü t* 
namlich Burenhuis in ,>?i'iA. xmTm^yXxy, .S. 2S0 (^etfirt, Ajt tili* 
FiiUe mufs gerade am <)(terfcll jener Vicb- und \Y«i)(ti]a»< 
dei am gröf^ten und alfu auch am meiAeti itoreud goVtinftfn.^; 
J«fu« nun peitfcbt das \"uh weg , flöf»t die \Vechsl«ni(cRia 
und handelt dabey — freylich nicht nrch dem, was tiix;i«^ 
Ijurüfthc Polizcy (jeftattfn würde, Vfoh'i aber nach dtrEt^H 
wtU hf nach den Jic^riflen der Judtoi «in PcC3>hi-^(oaffli& 
lote bey «(KanbaKii VerletzURfsn gouesdicnülicher 
fich h' rjuaavhmen diuue, leinen eu iH .1 ro ten r.j'cr r,i 
mit Wurt-.'ii , rond'-rii auch durch (iyj£bolifcbej 1. 
und ein rrlthc * Durch ^rrcifeii ru B«IMm. Er tbai 
den httUm Paß'afipAati , wekhc er ganz zu Jerufalem ^ 
Vom awayten FaibfeA nämlich fuclu der Vf. zu nigM, 
as nicht ganz zu JeruXakm zucebraclit und alfo d|' 
ärgerliche JEindfängcn der Vichkiufer.in den Heiden 
nhrht Iclbft angetroffen habe. Joh. C. 4. OcmiMctt ^ 
▼atftbeMt «wenn aun Job. a,4g daa mMav aoicJIn^iriCafm 
«hiaee .AibaafeÜMraU ala Mb«** miiMteaaHi dia^TnUK 
Cer und WechaJer idicr bkilk du^ daa J9«nnli»e ».öj 
Uivk und. der Ilaiidlunnwcire des Biremdan 1 
denkt. Aach wird, wieHen Ree. dtlnkt. daeuanae 
liiiifcader , wenn-iaan den«! '¥erg mrht'als tin« Inn; W 
dwvh-ikhJeAis an dieTem-Bairagcn Ugitimirtf vedld^»!* 
darn überCMU: Was willft.duuus il.idurch aaJaatca, 
diefes ihuft ? Jcrws antwortete : er woMe ihr.enandew*^ 
wenn fie nur wollten , i'irc jetzivre Temp 
RiifiTehoben - und etwas belTerei an dcre 
köni.ie. ri munot ituuMttr r.fxit , »r. r«fc._ , 
noi.i ujiemdn aßcndo / i. e. quid irj.rtis «u.' if hoC W*"'.""'^? 
die Judtu ihren Zeloten y-igtü nidi iA Lt-.a; :,t. AufBiaftw 
lotcnrecht wirti die Hrtndliii;^' Ji>h. 2, 17 .-.•..•dn';'.Hicb be»0|g 
Sollte der Vi , i' ^Il-i. 1 orl\ liSe«<ur'dt» 1 .o|. vcrd;ont, kimSf 
ahnliche Arbeit«! unieruelunen, fo wurden Ii«: dt^rch ^a w 

%ir grfp^.DarfteHnnt in.jeder Biictfifhi 1 



le i!i:.vni:nuv m, 
elreriaffong inknrt* 
eil Stalle V^'^J^ 



•Ii. m 



Digitized by Googl : 



649'' 



ALLGEMEINE LITERATUR • ZEITUNG 



.i. I 



' 'Montags, Ittn-t9. Vir« 179t. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

.4>x.DSiiB«feG : Blätter vermifchtm Inhalts. Zweyter 

- Band. $6o S. Dritter Band. 539 S. Vierter' 

. Band. 544 S. Faiill«rBaii4. $43 S. Rechter 
Band. S98>S. TO 1788 Ut 1797. 

[es erften Bandes dicfer periodifchea Sckrlft ift 

Er««hiMiig9trcliclinA.LZ. 1788 N'* 311** 
jctseHirEam errafeht hat, kOanea wir not nicht 
kthtiteo, des vielen Guten uud Angenehmea , wel- 
Jo^in einem Zeitcaume von zehn Jahren zunächft 
mt ArovfBS* Ür wdch« fi« beflimmt wtr. nitge* 
piaflt bat, vordem grörsern flbblicutn , weitere Mel- 
^4>flg zu thun, zumal da mau weuig:e AuFfätze finden 
«%ira, die fo provincieU wären, dafs flc nicht den 
deutfcben Patrioten und den LieUuber IHlterlMlteilp 
icr LectQre anzicbn kuunten. 

Unter den Beyträgea , welche ein allgemeinerea 
^ftttecdTe bezwecken, find verfchiadene vom üuMpt' 
iiSdMctem Gebale. Selten, and aMd dürfte Tiel- 
leicbt behauptem, bisher noch ^ar nicht ift eine Lehre 
fier neaern FbilDfophie mit fo ächter Popularität und 
Jia cmcm fi» «ttftrlidien DialOfI'«' wie in dem Ctfprä^ 
4ter StHüchkeit und Pfiicht (S-B. 4.H.) vorgetragen 
. — Leichte Sprache und eine angenehme 
igkett befeelen den Vorfchlag in dem AnflbtSC 
JtrGänfrkoiif B. 3. S. 237. eben fo fehr als die tref- 
fende 3Atire auf die Sitte guter und büfer Seelen yor- 
zoglidk ia klelaca Stfidteu , uns alles zu erzählen, 




xxzs ile natcr 4tm Gefcbwätze der Menfichea Aber 
uns vernoMifteB lubc». ütiter den Menfehen leben 
s*rnen , heifst, fich vor den Menfehen hüten lernen, 
Hr. MMUer m feinem Emmerich , der überhaupt 
ftiaancbe« Murt, dnreli dcflen Auftbung uabefimg'' 
Oer Frohfinn und Adel der Seele leicht verloren gehn 
'Junten. AHein dier Vf. diefes AufTatzes iiefs fich 
W ihm betbörea, wiewohl er lange des Heiden .^i- 
kura Verfahren beobachtet und , wenn ihm jemand 
etwas Böfes hinterbrachte, fo ein andrer von ihm ge- 
tf^ hoben fdlin, geantwortet hatte: „lieber Freund, 
Är Mann kennt meiaaFelilar bey weitem nickt «Ha; 
filat bitte er mehr Baiea von mir geüagt." Nnr 
quälte es ihn, dafs er doch fo manches von Sagen 
mad -Uttlieileo fiber ihn nicht erfuhr; er zog deshalb 
Mfiefiehfehte xs lUihe. ,3loclf fiakc dar KaiTaade 
I»*} Ortjgia, die profse, in Geftalt eines menfchli- 
chen Ohrs gehauene Feifengrutte , wekhe fo anee- 
i«gt war, dbfa jeder darin enfftebcnda, anch leifaAa, 
S«h«ll fich an tincm gewiffen Orte, vre in pinem 
Brennpnskte «ereisigte. Disfier Ort hieis das Trom- 

diim A '1798. EfßttBtKi» 



melfelltund demfelben gerade gegenöbar hatte Dionys 
«ine Höle bauen lallini , dia an efai klrinaa Zimmcfr 

ftiefs. Zu diefem heitnJichcn Zimmer wufste der Kö- 
nig allein den Zugang , und durchaus unbekannt 
war*s atfo , dafs und wann Dionys fich an derXjrotte ' 
befinde. Die Grotte, biefs es, fey zum Vergnüge» 
des Publicums angelegt. Auch richtete es der dienü- 
fertige Hofinarfchall leicht in'sWerk. dafs hieriOtthh . 
und Aflfembleen gehalten wnrdan. Da «rfchien nnn 
der ficilianiflche Adel nnd'Unadal ^ buntem Oetai- 
fche. Hatte dann der wohtthstige fyraliuler Wei« 
den Unterfchied der Stände wunderbar verfchweui- 
aet nnd der crftoheten CheMtfehaft den 'Mund geöff- 
net, fo ergofs fich das Gefpräch frey über taufend 
Kelchs- und Stadtneuigkeiten, liier kauiigieüerte 
man fiber politifche Gegenftiiade und meynte, def 
letzte Frieden mit Karthago hätte wohl unter ehren- 
ToUeren Bedingungen für Sicilien gerchloITea werden 
können. Dort ärgerte man fich darüber, dafs der 
König Sopbiftenfchvttmia in's Land rufe und feiuen 
VUto wegfchicke. ttler wurden die Liebesangete- 
genheitei] Seiner Mnjcßat gemuflert. La idions Blicke, 
Umiß nun laut» vcgierteo jetzt das Laad. D6rt fcrt- 
dmM man , e weh! 4es1CAttigs VefrO», mti dar Ofch- 
ter Philoxen las das letzte Stflck der athenienfifcheti 
Literaturzeitung wr , wo dem gekrönten Verfemana 
ohne Barmherzigkeit der Stab gabrtichen war;' — 
Bald lernte Dionys feine Feinde kennen und entfernte 
fie. Besonders vergab er es nie dem böfra Philoxen. 
dafs er die Literaturzeitung las. Freylich war dia 
Folge, dafs Dionys allein blieb. Aber Di«ays vi-ar 
auch ein Kiintg, aadala'TjfrafNi dito. Ich, fo rief 
ich, als ich's las, ich möchte wohl, dafs unfer gan- 
aes Städtchen ein folches Ohr wäre. Welche W0I-' 
Inft, aa dem Trommelfelle, ala dam Brennpunlct«- 
des Stadtgeredes zu fitzen und naaufhörlich zu hor- 
chen l" Die Lüwenköpfe desPallaftes von St. Marco 
lu Venedig bringen den Vf. auf den Vorichlag. dafs 
der bedeutende Ganfekopf an irgend einem öffentH- 
cfeen Orte des Städtchens befeitigt würde, und fo- 
durch die berühmte Schnatter Öffnung alles , was eia^ 
jeder ron jedem -hbrta, fteundUch aufnähme. An 
einer reichen Eetfdaashäoto wSre nicht zu zweifeln. 

Tine originelle Laune, welche fehr ndtzliche' 
Lehren uici^t ohne Wirme des Herzeus und mit über« 
cengenden Grinden fcchend gtebr, da^ tnin fich- 
fchSrnt, ihnen nicht langil nachgekommen zu fevo, 
hcrrfcht in den Anfntzen Hoffnung B. 2. S. 340. 
«brr KrafikM6e)hdkA' B.3- S- 1. wann iß's am heßfit 
frin TeßamnU an moehen? S. gr- Vorniqlich der 
V9r€jt£ über dat Uftif« iiod fiir die Wi«derherftel- ,u 
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lung des Kranken oachtbeiiige , welches überhäufte 
Ec(ticb» »ik üdiiWirMi, ift r«ich ßo lebendt^ef äcJüK 

dercivp. ..Ich t»g j-Orzlich eifigcpackt in Schafwolle, 
in der Lage des berühmten Reiieude» Lemuel GuUi- 
vef% vie in» dir Herren in LiHipnt an drn "KitttiOdett 
gcfffTtlt hatten, kein Glied de=; l eihrs und kein Ohr 
am Kopf reifend; b!s mein Öchlaüimnier von acht 
Schuhen, im (ie\ icrtc auf einmal niK einem H|U|r 
dur/entl tli»^ilr.e!micnder Bcfucher angefüllt war. 
Wie viel Ubuid auf einen jeden fiel, würde ich bald 
snsrc<!ho«W kOnnen, wenn ich genau die Mafse niei-, 
ner eigenen L«ge wüfste." lu die KranjLen^ube vx- 
fetzt hört man nun dbs Tielfnche Gefchwitze , wel- 
dies fich von Zunge zaZvnge ert^iefst, vor^iigliih 
die RaU;krcblage über den Iw-aniieu. Vfuoderbare 
TfräHie^ welch« bey diefom d}« WirkuBg dicliM Ge> 
lifr<^ w nren , führen folgende Anekdoten herbcy. 
*4ch baue auf der UntverAiat einen iiebeo würdigen 
Pivund« fdriM ich bi» OHCih gßmfm, wo aiUi» kclüe 
llfii'uii zu KiM»/ ifi, und wer es nicht gUubni will, 
dtm kann Lh es mit m/iiur Matrikel beweifen, eins Art 
des Vreweijes, die fo nntruffltcli, als bisweilen die ein- 
:giße ift: . welche Man liuftm kcmml — Ailch« SUige vf r> 
dicuru keinen IIa» in ei neift folchen Attflan«*.) Die- 
fer 4neiu Freund lag an einer ßrultkrankli<*ic todtlich 
danieiicr. Oer Mann lebet noch i^n HoUUcin, und 
wenn ihm diefet Auflets sn Geficht kommen foUte : 
f-o wird er dieGflte haben, mir die Wahrheit derlie- 
fchicbte ufTentlieh zu bezeugen, ich neblt drey an- 
dern Bekannten IciUeten ibiaGefellfchafti and brach- 
tt ii ihn mit der ge>vdbulichen frohen Laune und ei- 
itciu Dutzend PüifTen TobacK in einen Zuftand der 
lUthc. .t^'etche de herzukommende Arzt für die ewi- 
gp Kuhe auszugeben geneigt fehlen. Weil unfiec Kran- 
ker anfangs fehr unruhig war, und viel huftete, fo 
Sorgten wir dafür, dafs nicht ein Luftchen durch 
«ine Kitie der Tbüre oder Fenfter zu ihm dringen 
konnte, vnd hctsten d«oOfea, d«(« er glfihete. Der 
Medicus rifs diePenfter auf, warf dieTnbiukspfeifen 
ivr Erde, und liefs das Feuer aus dem Ofen nehmen. 
Die Bmil des Kranken fing an (ich zu beben; er hu- 
ftete und feufzete laut : ach und o. Nun, mein Herr, 
waren die erften Worte des Arztes, danken Sie Gott, 
dafs Ihnen durch meine Anordnung, durch die wobl- 
tii a t i ge L u f t. d a s I .eben gefrifteC wird. Mein Freund 
dankte ihm keinesweges, d«fil er ihn aus einer Em- 
pBndung der Siligen gebracht hatte, und /.ürnet« 
gar heftig. Denn er habe iM Traum eine Art Kanai» 
geraucht , dergleichoB auf dicfier'Welt nidbt m 
4adcn fey. 

Eben fo lehrreich , als die Laune in diefen Auf- 
fXtse». wird der leif« Auftrieb yvm Satire, durch 
welchen fich einjg«. andre auszeichnen, z. B. über 
biiuslicheGIückfeligkeir. B.3. S. 55 und 155 uupar- 
te^ifche Präfung einiger VoLksme) nungeu . welcJie 
Ton etlichen für Aberglauben gehelten w^den. B. 
S. 321. W*nn der Vf. dej (ümftkoftfes w feinem'^ ks« 
Bifhr Erfindung , der Urheber der oben an t;i führten 
Auffatze me hr Talent Terrieth, char%ik'tiriUila:hv' ^A" 

S« aus Am UMffci i f w a fim i.J» die ktm^- 

n» . • ' * . 



genannten dagigcin eine nnbefcbieibliche Einfalt u~ l 
des öberrafcheaidfrdes-NaiucSk .Ot«je M«ui^q;J||„ 

. k. ir dt r Satire itt keiu upbedeutendor V^rzi^^X^ 
£criodifchen Sc lirifi , wcldie deiinucb nie gegen die 
OVl^m mrRii^'gTfHill bei. Blin ktaote , mit fa 
Itiifer Bcnihriiiig der Localität, wie hier gtftWiiB 
til, ein fatirifchcs Ulatt fchreiben, welches voaeat- 

.■Ü^hiedenem Kotten Jür eine beltiiomteGegeouiwiit, 
und doch dem »rt izen dcutfchcu Püb!:dj,ti ar.jjfhorte. 
Die ThutheitLn der Deutfchen find lieh iait »a »Ilea 
Oeriern einander gleich , fobald man nicht veti^tist, 
looerhelta w^jcbe« Standes man fich gerade beAudr*. 
B«y andern Völkern lind die Stände durch die Ver- 
falfungcn gleichfalls gefchieden; bey keinetn fo dud 
Anmafsungen der Tborheil* wi« bey Bas» lu 
kommt noch , dafs ein grofser Theil onfrcr Na 
heiten aus der Nachahtniint; andrer Nationea £ 
faet; mit herrfchender ücwalt geht disfe Abac« 
gatue Volk.- ■ • l 

Um dlefem Reichthume der Lehre d«rc| Sdim 

und Satire in di.'-fer periodifchen Schrift kciaeaKcii 
der Maniiichtaitigkeitj^bgchn zu lalTen , verfcSuii 
der Hr. Ilufmedicus Gramberg im fünften Hett di 
fünften Bandes dem Lcfer eine bcfricdigeiule KenD! 
nifs ron dem berühmten Gedichte, Ko^mWau 
Frofchmausler. Die litrrärifchen Nothten werd^dcn 
Literator fich durch denFleifs» womit fi« ttbfpdi 
find, eben fo fehir empfehlen, eis dleDarftdMkdi^ 
Inhalts diefcs vortrefRichen Gedichte und die Uts« 
Mittheiluug der fchönilen SteUiea einem iede^ fre- 
cher diefe Bltffter tn die Rand nimmt; viinripn 
feyn roüfTcn. Solche hoheEinfolt und deutfdktWfe 
in Sprache, Scherz und tadelnder Lehre wirii» 
gemeinen Mann , für welchea folche Provin«:^^ 
ter vorzüglich mit beftimint werden, durdt.|^ 
und Gebein dringen. Vielleicht war es nie HMli'K' 
dürfnifs, als gerade jetzt, folche alte Gedichte,^ 
diefer FrofchmausJer ift, zur asöglichibn WiAnt 
auf alte Clafleo anfrer Nation zu verhemn. D 
herrfcht in ihnen ein deutfcher Stolz, der muEbf- 
furcht erfüllt; in wenigen 'ieileu tiiha Ge oft i«t 
SelblUUindi|keit auf, khrcn den Dentfcbcn, M 
ihm sien^ 

Indem Cich n«n hf\re?t ün Land, 
' Ziuert all ein' bauhillig Wand, 
Wcan grvfte DonnerweuV anllMNa» 
Oder Lafimg*« rorubergriieii. S.jtt* 

Unfre beiden pojiularOen Dichter, fr (t*f 
haben fich deshalb an diefen alten Qudke'uaiersN'*- 
ttonalisasv» mit Freud« geftHrk4 -.Defii der Icate 
fonnen war, den Frofchmävjler ron neuem in dasP* 
blicum einzuführen, erfahren wir durch dea 
wirdgea reichbaltigen Auffatz. „Wie war' t$,W 
«T in einem Brief an den Vf. deflelben. DiVfla 
mit dem Werke wie mit alten Treffen verföhrtt 
es rein ausbrennte? Das würde gleirhfaia eiacwl 
von Ueberfieoriog aias der alten fehlerhaften «a««»' 
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jECXoiDijcre fey«. Geift und ThliafV aber blieben, To 
vi «I aK iDdglich , unverändert.** Eine Frube feiner 
Be?*rbeituDg diefes Gedicht» iit hier gleichfalls gelie-i 
(fwt. Nach ihr zu urtbeilen, war«' durch eine i'ulche 
'L]a.-narbeitMag zu viel und zu wenig gefchehn. Von 
RollenbagMs Manier und Geift wäre zu -viel ver>. 
wifchp worden , al» dafs man , um üe kennen zu ler* 
nen, nicht zar alten Quelle hätte zuräckkehcen müf' 
foo; und es wäre ihm nicht genug genoininen, um 
ihn dein gegenwärtigen Gefchmack ganz angeuic(Tea 
m machei). Was für einen folchen ^weck. bey Wer-, 
kei» der .Art gefchehen mufs, hat Gotlt^ in feinein 
R(iaj4( dtr tuchs y ineiüerbaft gezeigt. 

£s Jiefs fich ernrarien , dafs in diefcn Blattern 
Termifcbten Inhalts oft die Rede von der £r/iebuug 
fejn werde. Im Allgeineinfm läfst fich über die ver- 
fcoiedt-nen Auffütze, in welchen hier diefer üegen- 
iUcd, über den mau ficb nie au>fprechen wird, be- 
rührt worden Iii, nichts belTcrcs fagen , als folgende 
Worte aus einem derfelben: „über Erziehung zu 
Ccbreib^n iü fi.hwer. Die allgemeinen Grundregelii 
derfelbeu find jedem bekannt; man kmin alfo nicht 
▼lel neues darüber fagen.wie doch luaiichcr \erlaugr. 
lodefTen fehc ich doch pcru, dafs oft dnvon geftbrie- 
bia wird. Mancher halt die wichtigflen Dinge für 
nobedeutend. Wenn er aber fleht, d.ifs halil dicfir, 
Uld jener crufthaft darüber uaclukwikt : fu wird er 
«a Ende fclbft eufmerkfaiD.'* Die Abhandlung, aus 
welcher diofe Worte genommen lind, ///'rr/f» aus iltn 
Pafirren des Mogifters P * * hcßfhdrrs aber Vnterrkht 
und Fjrziehung B. 2. S. 95. ift mit grofser Deutlichkeit 
- i fcbrieben , wie eiuige andre. Zwey Auflatze vom 
".. Pa&or Lan^revter : fall ich am Geburtstage meiner 
'fr eir.cn Kinderhall gthen? B. 3. S. 341. \iKb et- 
.<orT Kl nderbnlle? 5.425. haben fo viel Anfpruclis- 
igkeic iit;d verrathen fo viel Wärme des Vfs. bey 
liciU^tn Ver!\ande, fo viel Ginuben an die Güte der 
mcnfchlichei] Natur bey fo viel Kunde von derfelbeu, 
dafs eine .Mutter fleh fchnell ein itiütterliches Herz 
abrpreche . wenn das Lcfen derfelben keineu wohl- 
th.ingen Eindruck auf lle wacht. Wortreicher und 
uiger onfpruchslos redet Hr. Prof. RkV.eff über 
.. ; Verbindung der Privaterziehung tnit der ÖffnUlichen. 
B. 6. S. gl « wiewohl er richtig beftimrat hat, was 
man von dem Unterricht auf einem gutgeordneten 
Gymnafluii) für die Bildung der Jünglinge erwarten 
^rfe. und dafs die vornehisfte Urfacbe, waroiti die 
Erwartung fo häufig nicht erfüllt werde, in dem 
M.inpel ciiiCT ZufamraenhangÄ der Prix aterziehung 
der (iffratlichen liegt. Da der Vf. obne Anfpie- 
> .;en und ohne Bitterkeit fpricht: fo ift folgende 
■!le wirklich luf/allend: „follte fogar jemand Feind- 
.-.ft deshalb auf mich werfen, nun! fo möge er 
— ^ enn er kann. Mich tröftet leicht da» Bewufst- 
n ; etwas" pefapt zu haben, das dem Staate und 
ci^r Menfchheit heiifam ift, und fetzt mich über die 
Unannehmlichkeiten hinweg, die mir etwan aus ei- 
nem (irolle erwachfen könnten, den ich gewifs utchr 
verdifne.*' In dein Auffatz e^uns i-brr treibUcke Kr- 
tiehung. B.4- £>'449- i^od eiuige helle^UÜLe auf die 



Cultnrgefchickte (f^rDtfotfctieti ^fworfeti , am za be- 
leuchten, in wiefern Bildung des weiblichen Ge- 
fchlechts in den vexfchiedenen Zeitaltern möglich, 
war. Zw«y Auffatze, welche vorzüglich In Iii nficht 
asf die Erziehung der Landjugend und die Bildong 
ihrer Lehrer gefchrieben lind : ein l/orjchlag zur beffern 
Eittrichtung der niedem, injonderheit der LaindSchalen. 
B. 3. S.353. vom Paltor Kit/t^ann zu Ofteroburg; und' 
über Schulmeijlrrjetninare t vorzMgUch in Rückßcht auf 
Qidcnburg. B. 5. S. 14^. vom Paftur KxUilmann in War- 
denburg, ilud von denkenden Kojtfen nbgefafst, wel-'. 
che ohne Umfchweif den Gegculland fclbft berühren,' 
und fchoa durch die Art des Vortrags verrathen, wie' 
£ehr üe gefchickt fmd, zur Ausl^ubraug ihrer Vor- 
£cbhige fehr thatig mitz'iwirken. ^ 
Zu den vorzüglichi^en Stücken diefes Journals 
geboren die Denkmale, welche verdienflvollen, auch 
im übrigen Deutfchldnd bekaqnten, Oldcnburgera 
geweiht liud. Ree. konnte bey i« Anblick derfelbeu 
lieh des V\ uufches nicht euihalten, dais in allen Ger 
gendeo unfers Vaterlandes der Ruhm verehrter Mail'«^ 
ner, fo wie es hier gefchebn ift, den folg»-nden Ge- 
£chlechtern überliefert würde. Nicht zu gedeuken,' 
wie viel Aufkiuruog über Deuifchlaud aus einer fol-' 
eben Sitte für den Hiftoriker uodStatißiker entfpriu- 
gen konnte; nicht zu erinnern, wie der Nachwelt' 
es dadurch viel eher möglich würde, der allgemei- 
nen Gefchichte unfers Vaterlandes einige Vollkommen- 
heit zu geben: wer wollte auf einem folchen Gottes- 
acker voll deutfcher geweihter Grabmaler nicht mit 
Rührung verweilen? wie wollte der Deutfche im 
Süden fich hier nicht des nördlichen Bruders freuen? 
Durch den Nekrolog von Schlichtegroll ift ein Anfang^ 
der Art gemacht. Allein wenn derfelbe nicht zu ei- 
niger Vollendung gelangen kann , ohne eine lebhaf- 
tere Unterftützuug aus allen Gegenden, fo ift wie- 
derum der nachiheiliße Uraftaud, dafs eine Schrift 
der Art nicht das Andenken verdienftvollcr Männer 
in dem Kreife. wo fie wirkten, fo verbreiten kann» 
als durch periodifche lilatter gefchehen würde, die ihre 
beiümmte Provinz h:itten. Auch verdient fo man- 
cher ein Denkmal, der fich auch nicht den geting- 
ften ausAvartigen Namen erwarb. Eine Sammlung 
der Denkfchrit'ren auf verehrte Männer aus Provin- 
cialbbttern . deren fich alle Gegenden erfreuten, 
müfste dann ein begeifterndes Natiouahverk werden. 
Aus diefer Zeitfcbrift hat 5t*/ic/i^ejg7'oüf Nekrolog die 
Blatter aufgenommen , welche Hr. v Wnlem feinem 
Freunde U'idn fyrcJier mit gerührtem Herzen wid- 
mete. Ein edler Sinn, welcher fich auch durch die 
zartlicbfte Freundfchaft in feinem Urtheile nicht 
wird beftecheo lallen , fpricht fo vernehmbar aus ih- 
nen , dafs ein Dritter in das Lob delTeo , welchem 
das Denknial geweiht ift,' fe- eitiftimmen wird: er 
war ein Freund des Urhebers diefes Denkmnles. Mit 
einem bewundern.^Vtürdigcn Fleifs in Zufainmenfu- 
chungliterarifcht?r Notizen hat Hr. Hofmedicus Gram- 
~%er'gn\K Lebensgefchichtc des grfiflich • oldi^nburgi- 
fchen Leibarztes, Antnn Günther Billich gefchrieben. 
B. 6- S. 429. 465, Diefer gelehrte Freund Conrings 
M lu m m a und 
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tmd ««achtete nifdidolfche SchriftßeMer verdiente bUotbekhat, die derHeftof ^OnOldaibittf vonden 

Irevlich eh» Ofaknml» «n welchem tit«r»rUcb» Ge> Erben des fel.Briii»«/« iaUaauover kauf« , iafeuem 

lelirfawkcit flchrbar «nr; doch mochte man foft be- BiMiothekacseUer f«4«rtidM: «Jk^l^ (denn von de 

bnupten dafs der Aufwand derfelben hier im grof» iieo, die eine folche Bibllodiek noch nicht toe df« 

fev W«n« «icbt iö deu Anmerkungen fich fo «na«- Komanenmiflhnufen des nüdurvn IrJurt zu iuiteftrl>«i. 

Aei fände , worüber fich nicht nur der Focicber in dm wUTm« Ül hier oklit die K«de) KeDuw «tdti 

A*t medicmlfchen Litcrarhiftorie freuen wird, Iob- ««s dfefsr eiaeigCB Piob« •) rciuM>«ttf 4m lohn 

Sera welches durch Erfcheicuupcti ui;frer 'J age be \Yenh dm rnnzeu Sammlung fchliefsen können, m- 

r.nc'ers ururrh«Uend ift. S« helfet CS in einet An- mit Se. Heriwgi. Durchlaucht uiifere Stadt beglück« 

«,rrkunc Uber das Svftem dm Anfahrere der Mette- h«ben. hmI sd der 4m hieltet» Litcnim 4crinjt 

diker, Theßidut von TrsUe» ! i T ydren: .^asSyßem Zutritt vergöoiit worden ift." 

des Schotten, Brtwww, v«n Sthenic und Afiheuie. - . . . 



iodirecter und 4lrecter8«fcwidie, Indtebaiüto.f.w.» 

«^eUhesin ujirrrn Tagen (b viel Auffeh pn fr«Tiprhr, 
und fo viel« Anhinger und Vertheidiger. ouch üegner, 
T^fnndm br, Midiit In vlcter HUificbt von jenem 
Thefffllirihcn Geift umweht, und vielleicht aus iban 
iefchopft itt fej-o." S. 477- 78. Von demfelbeo Vf. 
fftder VerAich einer Biographie über ^okan Munad 

tiefbart S.373-. glä^efc«» «««J»"' ^ 
'Werth diefee herrtichen Maonet von Mea Seiten d«r- 
KOfteliCfl. Merhart wat Txccti r der cldctibur-ifchen 
Schule von 1754-68. «mM«««, welcher nur durch 
kleinere Sdirif^e« fernem «elielter bekannt wnnle, 
•lier mit den grofscn Schrifrllel'.ern diefcr herrlichen 
Eooche unfrei Literatur enthuliaftifch fortging, und 
in d« Denkart fein«t Kwifes felbft Epoche machte. 

tr litiTsr S 394 . f'" hcüorhupf, einJ>elOK- 
denk'rr, derWabrlMüt futhte und annahm, wo er fie 
land , aher nie auder<'r Mevnunpcn nachbetete. Mit 



Unter den dttturhülorifchcn und medlctottcki 
AbhaudUpgen find verfchiedeoc, welche ohneZnj' 
fei auch für den Kenner der Wiitenfchafteo, wiUm 
he angehören . Werth haben , fo wie üt üolttijM 
für das Publicum, welcheAi fie Mralchflt geweiht«» 
dtn, von aus[:e7r:i:hi c'cni Nutren find. Von 
Hn. Hofmedicus Gramberg, der überhaupt fat (Ü(!t$ 
patrtotlfthe fnlHtot befondm thätig gewefcB Ü fik 
dct man (atjfscT eioer Abhandlung : Warnaogco vo; 
deinGebrauch des Arfenlks Im 5teu Bjl einen Aufüa 
über Üttuscuren und Hausmittel in hitßgen Gtgnim, 
welche in fetlis Fürtfettungen fich durch di^ Kin- 
de diefer Blatter erüreckt, und nur von cionnAtt» 
geiSdiricben werden konute, der lange und reicheF- 
fahrungen über diefto Oecnnftand fenadt luite. 
Im zweyten Bande ift eto Verfiuh «ftcrdlriMM 
und Mittel dagegen . vom Hn. Advocat Erdwpi, r«ll 
Urtheil und fleifsiair Beiefeufaeit. Zwev &dSiat 



hciintiltciier erK..iric. Mx>»'^r.^^- • ----- 

ErfcUHnuB^ feiae§ Mcfiia«, >ti dun einen grolscnbe- 
wundcrer, mid WimipnVerihüidipcr ; mit Enuückeil 
pries utKl t u. er ihn feinen I re u..deu." Mit einem 
Jhnlicbcn Uterarifchen Fleifse. wk' in den kaum an- 
«führte« Biogrophieen , um\ mit Kritik hat L. 1 
Ton JL-frmNntl.riibtcn über gToW i^f* B. 5. S. 500. 
aeliel'ert. Oldenburg war der Gebnitiort die»i 
föhmten Kflnftlera. eines Mnlers aus der rirdcrlnn 

difchrn Schnlr. Der Vf. rückt ^^J^««^""" 'i! 
Saadtatt urd llouhraken ganxein, ffigt dann die Zu- 
^ätze nnd Abweichungen ihrer NachfrhTpr hinzu, fer- 
ner was fich über die von Johann Lys vorkommen- 
d7 Gemälde auffiodeo Hefa; nnd giebc zuletzt ein 
Vcrzcichulfs der cach feinen (rrmälden verfertigten 

RupferftiAe. In <rf««^A"""i""iLw ^Äii^SL 
fetze fagc der Vf. . «Unt 4to Vi- 



TTiFH, b. IlBrling: Leitfcuttfi der in den K. K.h^ 
landen vorgtifcfirubeneH deutjchen Vorl^ungn m* 
die Pi^orÄheelogif. Herausgegeben von fi«n 
GiftfchUtz. 3te verbefTprtr AufT 1796. 41J6S 
(i Rthlr. la gr.; (ö. d. llcc A. L.Z. ijfo' 
Mr. SSI«) 

LsirstO, b. Keinicke u. Hinrieb s Vom DV/jwWf' 
d4f 4sfM«rnuA^. . Eine Schttiichrift 
5. r. Akt*. N«M AoB. 1797- a6& ^(S(^ 
(S. ilec4.A.UZ. 179s- Nr.je») 



n;« bezieht Cch duranf. alle In dem Werk We g^u^U^mM cpIUrthm «7»!^' '^-"r' ^^J^'äl^ji^^ 
^ .'fuhr S "m Theil Vehr koftbar« uad Ahr /jalmtn ^^**^C»bmme. ^aydun pn fidi teMda*, «"^^'^ 
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I'fÄJIIJCHTB SCERIFTEN. 

Jl^ld^rii/« rf«r MK nrign Stick ahgehrtektne* flcvra/M.) ' 

ifi^ifche uod ftatiftifche Auffatze jeder Art über 
die Gegend I welche die eigentliche Sphäre die- 
periodifchdi Schrift waren, fchinückeu diefeBlat- 
fchou durch die Namen, ihru (Jcjifjieri die ai^ 
<^e WetCe der gejehrten Welt bekonnt geworden 
■ Z. B. r. Oedet, v. UcAnn, 3h>J,r, Gyambgrg, 
ibecher, tt'iarda. Die bekannte Gefchichte Ol- 
durch V. Holm verdankt ihreti U^fpruag dte- 
feö blättern. Eben derfclbe hat in der liefchreibung 
Jehter kleinen Rt ijen in dn dortigen Gegend. B. 5. S. 129. 
B^6. 5.409- 496- eine angenehme Gabe feines Talents 
jji,leicluer Unterhaltung gefcheukt. Da diefe pcrio- 
läfcb^ Schrift nie durch den Buchhandel in ilas grü- 
ece Publicum gekommen ift, würden wir es uns nicht 
Ib^i, folg^endea nicht «tisgfheben zu haben (der 
ide unterhielt fielt mit fefaen Begleiterinnen 
AVejoC'jiibr ige Fabel vom oldeuburgifchen Horn); 
f^fi diefeui Augenblick hielt unfer Fuhrmann 
^ndicrug an. Wtr- traten In diie Hätte, und 
firagte die'Wirthinn , ob fie nicht einen Dreyfufs 
.und eine Lampe? Sie gab mir beides. Von 
ilbflt fie das bekommen, gute Frau? — Van een 
ittttlaDn, lie hett Gla:n , he fchall -wifs Verfe ma- 
— Sehen Sie , da meine Damen , fagtc ich, 
Urfprung einer Fabel , über deren Deutung nach 
Jahren die Gclehnen fich den Kopf zerbrechen, 
d, wie gewöhnlich, taufend alberne Hypothefen 
den werden. Vor wenigen Jahren kam nämlich 
r Ute Dichter GUm, defTen^Kriegilieder» wie ich 
4te , nach 700 Jahren noch' werden ^efeo wer» 
d^n, in f!o!i Saudkrug und fotlerte einen Dreyfufs, 
um den KeiTel mit WaiTer zum Kochen darauf zu fe* 
«jeta. Wir hallen keinenOreyfufs , war die Antwort: • 
Jiejcht mir dann dt-n lilafcbaf^^, damit ich das Feuer 
fih|j9amme. — Wir liaben keinen ßljfcbalg. — Gebt 
äiir ein Lümpchen, damit ich — Herr! unterbrach 
ilm der Wirth , wir haben kein andres I.ampchen, 
ala lf 09 dort unterm Roden hangt, und wasSie wohl 
niC&t anrühren wollen. — Armfeliges Volkl feo&le 
der Barde, und zog feine Strafse. Nach wenigen 
Wochen kanrer denfelbigen Weg zurück, und'brachte 
den Leuten einen Dreyfufs , einen nLiTebalg und eine 
Lampe zum Gefcb^ik. Der äpafs des altm Mannes 
ward iMkMiat. Reifend« fragten in (1er Folge den 
: Ji I«Z. Z798- Brßer AuNf . 





Wirth nach den gefchenkten Sachen, und diefei^ 
zeigte fie wie jetzt vor, mit der Bemerkung, dafs fie 

von einem Dichter herrührten. Dies wird den Wirth 
bewegen , folchc Stücke als HeiUgthümer zu bewahr 
ren. Der Blafebalg wird vergehen, vielleiclie »dl 

die r.ampe; aber der Dreyfufs erhält fich, und die . 
JahrhuiKlcrtc werden eine Fabel darüber ausjgiefsen." 
Von einer nndern Hand findet man In dieicn Rellh- 
hriefen eii^cn intpreffantcn Auffatz über ein mecha- 
nifchcs Gonie im Oldenburgifcheu , den Künftlec' 
VhUtorn 7 1! Bockhorn, der licll ganz felbft bildete; 
Wir würden ihn hier niittheilen , wenii er nicht zu 
Viel Raum einnähme, und jede Nachricht in ihm 
nicht zu merkwürdig AVäre, als dab man einen Aus- 
zug davon machen dürfte. 

Bey träge zur Gefchichte der oldeaburgifchcii 
Rechte hat der verdorbene IViderfpnektr geliefert. 
Der. Verjucft einer G^cJtielite aller bey uns vorkommett- 
'äen'Arten dtr Güter/femrinfchaft. B. 2. S. 26:- 509. Die 

Abhandlung über die Jhfiulnng van gt fchloJJ'enen Stel- 
len und über das Erbrecht der Kiiider. B. 4. b. ajS» find 
wichtige- Aufl^tie für das deutfehe Prti«treciit und 
den gelehrten Forfcher, zu welchen die Abhnndlung 
eine* Ungenannten über Abfindung von gejchlujjnen • 
Stellen und Erbrecht d^ Kinder nach Verfchicdenheit 
dis Ver»toge>u B. 5. S. 35. als ein tti iTlicher Nachtrag 
eines hellen Kopfs und kundigen Mennes hinzugefügt 
werden niufs. 

Voojder weitiem Kritik diefer reichhaltigen Blät- 
ter dnfch die Beförgnifs zui'Qckgehalten ^ zu weit- 
läufig ZU feyn, wcllc-n wir nur noch folgende drejr - 
Beyträge zu denfelbcu anführen: Lfbensweiskeit aus 
den Griechen vnd R(mtfni, vom Prof. RkJdefs. B.5. 
S. 4:54. Die IlüLn zu Müggendorf im Batireutfche», 
befchrieben vom Advocat Grami;<r£j. B. 5. S.437. £1- 
Rede ühci- die r.ügemrinßen VyfttJieit , welche inStaa'" 
ten den JVr.jJisif nm ttnj den Vn-fnll der Morc.VUi'.t be- 
wirke», vom llii. Ilerbiirt. B. 6. S. Co- In jener Jie- 
Jchreibung merkwürdiger Holen wird mau Züge ei- 
ner lebhaften Pbantafle uud ein glückliches Talent 
zu Schilderungen mit eben dem Vergnü;;;cn wahr- 
nehmen, wie den denkenden Kopf und die lichtvol- 
len Ideen in diefer Rede, und wird wünfchen, dafs 
jene durch einen Ausdruck, der Aber ^rn Gedan- 
ken erhaben iStt und diffe durcfi ein zu grofscs 
Cereraoniel, womit die Ideen eingeführt werden, 
nicht .bisweHen das Vergnflgen l&rtta , welches 
fie gewähren. 

In Verbindung mit dicfen Ulättern venuifcliicn 
Inhalts rnaüi folgende Scbfi/t angezeigt werden. 

ünau Digiiize<l by C^gle 
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GMfirucIctatifKblfend'erBntjadingvrT VmM d^sm^ 

f d<it-Buijf<-dinpin- iif.fi(-ti einen t» die oldenbur;i[Ulun 
, i ^tätttr ,venHiJ'ciue» InJiaUs fimgrrüektt» AuJJ^utZr,^ 
von ihrhtSrd Anion »freftriv, Fredber su Biexea" 
■n der Wefer in Burjadinprir, «atVeringett M^" 
ner Landsltute. 1796. 140 5-8* 
Der verilorbeae Etatsrath //finrknilÄ Öldcnburgr 
feekatint durch feine priiktifrfic Anleitung zum Deich-, 
Siehl- und Schleu^^eiigrabeu uiul durch Aiiinerkun- 
geu tut pldeobui;giiabea Ueicbbaode \o-\ Mün- 
ttkU, bntte zu einer Zciu wo ein beträchtlicher Theil 
des Hcrzogthuins Ofdenburg, das Butjadingerland, 
in den. fcbrecklichrten Verfall gerathen war , ßch be- 
piüht» ■difr Urfachea deiTelbe»..uiid Mitui juifzuEo.- 
dea , wodürcb ihm abg^ehoITeD vi^rde^^könnte. ■ Bis 
Auffatz vou ihm, welcher daher eiitftanJ, ward 
yon den II<^rau5g;eb(;ra der üiatter recwifcbtcn hv 
Kak» in das zwcyte Heft des fecEste» Bandes eiago» 
rückt. DerVf. glaubte fich durch die Gefchiclite der 
Eutjadin|rcr berechtigt au^utit-brntru , dafs ihr ur- 
i^rüngiichcr Charakter, ein gewilTer Kaaunalllol« 
n'it Arbcirrimkeir und Sparfamkrit verkniiiift, durch 
dcu UebcriluJs, iu welchem lic fpaterhin lebea kotiti' 
ten, ia- einaa Hang zum Wohlleben und Grofsthun 

Shar^egangen wäre-. Stolz, Faulhait und Verlch%vi;n- 
ung». der allerfchlunmfte Charakter ' eines Lünd- 
ivirths. hatten dann auch bcy den Hut ladingcru das 
üugtDck herbcygeführt » unter welchem fie erlagetr. 
Die Torf aglicbSea' Büttel daeege» find deshalb auch 
auf die VerbalTeron^^ dea Cnarakiara derTclIten' b» 
secbnut. 

}eder Unbefangne, tf elcher höret» dafs die au- 
fecrnrdentnchßeu uti^;liJcklicben Ereigniffe dns Volk, 
Tou welchem die Kede ift, eine Reihe von Jahren 
hindurch beiliinntcn , wird (ich fre} li^h wundern, 
flafs der V£. auf diefe zunächlt liegende Urfatbe ei- 
lies fehrecklichen Verfalls keine RQckficht nahm ; aber 
voll Achtung, für den Scharffiun, welcher unver- 
I^euobar in dem AufTatz herrfchr, ea leicht begreif- 
^ch finden», wte man jet7.r,.da jenes Land fich aufser- 
ordentlich erbalt hat, und fich die Sitten feiner Ein- 
\l'obne.r gelieflert haben füllen, viel weniger daran 
denkt* den> irornchniften Grund trauriger Zeit in dem 
thjr.ikter d<'r tetiten aufzufuchen. Merkw ilrdSf»^ find 
in diefer Hinficht zwcj- Auffitze r zur Vertheidigung 
drr Burjadingcr gefthriebcn. B. 6« S. 197 und a/S»" 
bcfünd^rs ii"; dor letzte reich an guten l-enierkungen. 
t)a'j;eg^cii wird CS zu den fonderharfien ErfcHeinun- 
geii ia der Schriftftellerwclt gerechnet werden , dafs ' 
die Ilerausgtfbec.derBlatter vermifchten Inhalts» weil 
flie das Urtneil eines verftorlicnen p'atribtifrlien Man- 
nea bekannt macbten, mit einer Schrift, wie die ge- 

{eiuv^rtign il^, augegriffun, oder viehnehr heftig: 
e^oht werden konnreh; Dem Vf^ ward das Gefrbflft 
aafuctruti^n . fein Vaterland zu vcrtfieidipen . nntt 
die gegen feine I.andcsleutc vorgebrachte He ff huhli- 
guu[tcn in ihrer Blöfse dary.ufleiren. Er wagt gefiäflU 
go Z vrifVI tibrr dte-Aechtheit der Handlchrift, aus 
welcher der Auffata abgedruckt ift; er vennuthet»- 
dkfft dik EnhlidnittK deflelbcn.' aua.liaft» Abltclittft 



vtrtnftÄTftT XIHSyden fey, wepew «fnai Planes zumVer. 
derben de« guten Volks der Uutjadiuger. „Wesuj 
Huart^is wi^lich dar Verfailer MV*,Uk^aJ^S{,. 
tzcs fcwefen fern follte : fo mflrste er Beb nothven- 
^H)g 'flhi gar zu ftlrchtrrttches Gewebe voa Boshtit 
.deakcnj, worin felblt diefer Manu füll veiB«cbta 
gewalW iiffn.«*' Er badtent fich fogar eiomt f«^. 
der Worte: ,Jtinc gVtir.Stl.iiien X^ndflft,te hf^t,, 
</<H i Vriiiu/if , als wenn btif der Herausgabe äte Abf^ 

Sewefen feif , dus durch tramrif^e SckiiJifale tow fiitm 
'olilflanJe herabgefunkent VuUicIien denen vnh^fit • 
machen, die zu feinem Wiederaufkommen oiWfisui 
heytragen k&nnten, und fo dm F.vtkrinjttten , ttusÜKh- 
IVfUr» noch Hnen Stpjs^ st* gtben r vm Jetnci vJijga 
UnterfTiing zu bewirken, oder zu bcfnleutigtvi." vim 
mau folche beleidigende Vennuihungen und heiv^ 
Aifle ins Publicum zn bringen wagt: fo T e i rtm| 
naa'ohn« Zweifel anf die Milde' aiacr fsAearW 
rung, unter welcher mta lebt * «ad «idofk|^ 
dadurch felbft otn heften. " 

Der Vf. mag fich. über den fcboneadea GeiÜ dti 
Ilerauageber freuen^ welche ihn ohne EaiffidBdt- 
keit nur mit einigen treffendeu BemerkiiafW Aet 
fein fondtrbarcs Ucgiuoen ftraften^ B.6- S^'s^fHlf 
Pfychologifch kann man fich , da der Vf. ßch (c'r.i 
als cin«^ Judtbliitigen fuufzigjahrigea r „mkt lä 
einen braufenäen (jnnglingskopf mit grau wtrinifi 
Ji.iflvcn" Ichildert, und als ein Manu \onVfTfcaJ 
und Talent fclbll an einigen Stellen diefer Sckrüi ff- 
fcheint, den iTrlprung derfelben wohl nicht uitn 
erklaren, ols dafs er bcgeifteri von der .A.uff«fau^f 
feine Laud.slcute zu verlheidigco , fich d»W«4 
fo giäig und furchiB<»r, wie nut Irgend" o>üglidi;,v(ii- 
fiellte, um deAo inebr£bre««finznärmen. Dt^lfH- 
nung der Seele trug auch* wohl dazu bejr, 
Schrift in eiuem unerträglich gefpanuien, ge»ett«a 
Ton abgefafst ift. Auf acht hier8rcbi;fcb«jr«ii< 
fpricbt der Vf. von /einem Volker er waoßltte 
Mann zu fcvn, der, wie der Di>^ hter fsgt,- *^P* 
dictu autiMiii et ueclora mi^ketl lÜer fehnSiCrii^ 
er S. ao'..' das Rerultac mefner reiflichen Defitdafi»- 
gco! I.utiur ging einft feinen EUvhav'm S^t^^^ 
fort, ohne lieh durch feines MelancHthuos ^dal- 
Uchkciten Hören zu läflTen. Parva ß licet n«fwr< 
fo irts hier der nämliche Fall." Er.vU p- 
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ricrcs inucht? wohl f>;Itcn gefchriebcn \\tx&% 
\ folgeude Stellie: „wenn Jemand , dem ic!i niiits 
zu leide gethan» mit der Quart über dem 
mich lusreont, und ich, weil ich diefen Stöfs »» 
Dtederpariren kann, ihn mit der forcirten Terze^wtg* 
bebcr fo kann diefe vielleichc dem AngrettV^ »i 
ßaarwachs gehen . allein darum bleibe tdi dacb i|^> 
der Vcrtheidiger , weil der .Andere mich zuf f '^^ 
Drfach angriff. Sollte dies nicht der Fall fe)' 
meinen- vorläufigen Bemerkungen 
fchcn, daf*deni IIu. Prediger, wenn er die forti»' 
Tcrze künftig einmal ^uc Ycrtheidi&uos braiKW» 
füllte . diefclEe iicflar-,^ al^iss «ag^wÜvnK» ^'^ 
CeUngea««^. 
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äir t798 . vaii einem PMnr votr «brSitat RaftiA 

und LMiier Aulicbt des ScbloAte T^Mlitm* 
fonnat. (i fl. ijkr.) . 
^daAdflr Frfedemcoöfivr» «tf-RtAtlfr einiger* 

VerlJfiif-f r^nt, fricichr dem Rei«bsT3ge' zu Rrgriisbur^, 
crine ihiw ei>Teiufaüinl1che Staatslitcraiur bi«;kum!nen> 
*riirdc, licfs lieh wohl nicht anders erwarr«n. D«*f 
driii^enfte Bedürfnifs cliefer Art war ein CoiH^icfäca- 
Wnder , deQeu Form und Inbalr fou'ohl für den Ge 
brauch« am Congrefsorte felbA, als such für die ;>Uge- 
tfiek» g^J^aiMt^tAufoetMmlieif des- auswttrtif^en P«- 
blllMi»»; uhMr^fiM*rerfMii«id«nen Hauptgefichtsf>unlc* 
fen befriedigend Das Bier anc^ezeipte Tafchcii- 

^ia^-U\ zwmr.uia ErMiagr weichet^ aber bis- jetzc 
l^pilriAie i^ieiF MftliiuM«» VarAidie diefcr Ar To- 
irohi an HeicbhaltigReit, >Is an- Genieii)nar7.igkeit 
AbertriA'c. Eine kurze Darftellung. de» labalt» wird 
dUrs^^b rtchtfertigem 

Voran eine TLufunmenRcUüng des vierfachen 
2Leitc;^!cnders fQr Chriiku , Judea, Türlvcn und für 
FrMzofen. — Der errte Abfchaitr Ui eine Bf/Jnn- 
bMng der Stadt und der mtlif^endm Gegfndy welche 
dte&tif dem TitelbTatt antre/eii^jen- beiden Plane auf 
da» befte erläutern. Der HauptchariikiLT der Darftel* 
long \A Waltrhafti^keir, entblöist von aUca Cbarla- 
taaerfw^imd ÜebirnvfbüttgMr^ 5» fftrüfefir def Vf.. 
3J oner.rier7.ig, und beynafie'iiiit £in(U'tTung des 
Ganzen fcbooen LTmrHTeS",. dlll« die üegend jhichf 
findig und fumpßgt (ey. Ree;; findet viofinelir, dab> 
■^t lajfcrif Ii - geinifcht mit manclirii }:('priefeucn 
hegenden derSchw ciz und von Deutfchland fich ver- 
^mcl^eii IcfTe^ — In Aafebung derGafTcobcIcucHtung'. 
«iiUrer mit Hecht den 4*'^^''^^^ • fulche foit 
dM AofAnge des Congre(Tea etwas votüch gehe. So> 
If^e&t er auch, dafs dasWaflTer fehr fchlecht fey, wel- 
e&e« bey den baniigeii' Uiipä%licliibeiteni im ueiä»d•- 
/chalrsper(bnsl^ heb nnr'xa fsüfliewilirt.- ~ Von glel^ 
eher Äufri •htlgl<«'it zeugt S. g. das' fonderbare Bey 
|^|Mk<ivr iHtülercinz: — Die Bemerkung , S. 5. dafs 
^mSWi^fdiM SeVtenfieiten' dtf- Mitrkgmfea Lndwig^ 
::n Jaür 1797 vom S' RTbJTe fjcfluchtet worden , und 
euf*ruach Entfernung des llofes von'Raftadt,. alles 
iMbri'n «nii'/i/oj , unthatig, i'.ujhr und {«rr* wurde V be- 
ttpid die feltene Keli-^naticu eines SchrifrllellerS, der' 
üiiae Puppe nicht blufs von det'aläitzeaäat &uCsen- 
faxe dem Publicum feil bietet. Für die feikcru Be- 
rtchoungen des Statiftikers hebr Ree. noch au», dafr 
vor ic^Jahren die Stadt ein Raub der Flatumen wur- 
de , dafä fle jetzt 53$ inodclmafsi^ gebaute Haufer' 
L MWr, d«£i da« geiaaddcliafiJiciie Perfonate« mit Eiu-r 
( IpHliU'r der Llrrer, 5rt)r ond det derdtoreb den- Con>^ 
gi*C« herbeypctockten Fremden 288 K''pf<* • dafs eud- 
})c^«die Auiuhl (rimtntlicber Einwohner 5000 Seelen,> 
folHe- die monetllche Hausmiethe ettr» ao,ooo Gul- 
<^iiib betragr. Von den (u-^cnden ift das Ltiftfchlof» 
Favorite , die Stadt Bnaäe» und das Muryihal 
nKfi ntlzrirf worden. 

Dfr /.weyte Abfchnitt giebt unter dem bcfcliei 
^eiienu Xitel ^ BUck^ ami dm Früdaucongreji , eiae- 
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eUgemeiae Kachridir vod de& Friedensverhatuilii/M^ 
gen- feir Buonspnrte*« erfVe« Briefe ao>Klegctt<ort t» 

den F.rr.herzog Karl, und vuiuS.23. die Hauptpunkte 
des Inhalts der zehn eritcn Stczun«;en der lleichsfrie- 
denadeparatton vom (^J)eeeaiber^i797 bi» Sttn- jo» 

jaiTunr T/QS- 

Der dritte Abfi haltt; Qejchichtt des erflenKaßad- , 
#«r FH*dfns betitilt, ift ein deutfcher Auszug aus 
d'eiti franzulirchen U erke — f it du Mari-chal Due dt, 
lülars , ccr;tt: pur Lti ntitne, publ. far Anquetil ( Oich 
der Ausgabe vun 1784) VOS" den WAn fcbon im Ra- 
fiadcer CengrefsbUtte, Nr. at. n «nd 37. aus dcrfef» 
benr Feder I3ruchftöcke'1a». E» fcfrwindelt fey»\ti 
dorn VergfficlieHden . wenn er dorr das Refultat der 
Verbaudluog. lieb um .eio Fürfienibom in Flandern . 
fülr die Prinzeflinn Urfini , ond- nn das Marqttifac Via>s 
dun» für den Marquis de St. Croi': <Jrehen fleb't • da« 
bingcgen es jetzt bey der Feftfetzung der erßem 
QnmtUagtt um die Abtretung des panzen UubenWtein^, 
»fi-Ts ZU thuthifi. DieAbfalTung des Friedensinllru- 
ments erfoderte iji^fechs- Tage, .und die Vorlefung 
alleiif dceTzebn Stunden , aad wie Tiel 2>i( wird- fie. 
im Jahre 1798 erfodem ? 

In der rt(rr/<n und /un/ien Numer ift eine' cfero-"» 
«ofooi/cA« Ueberßcht der merkwürdig fien ¥.ye''gr.i'Je des 
ISi^fiijgt B'W* i'rankreich , feie dem- 19^ Augali 170^ 
bis-'zwD'ir. Octnber 1797, z» Wefier und cn Cande»; 
und fudonn das Datum der F.uropdifcfien l'riedcr.%- 
JJuüffeJät demU^eßphäliJshent mit dem fummarifchen* 
Infaauv de» leuten». insIrtHbadre-tiicli des Tagebuch; 
der drcvzehn FriedemfchlüiTc enthalten , welche feir 
dem 9. I^bruar 1795 mit der ixanzüfifcben Republik, 
gefchlofrcn worden. 

Det f eckst e und letzte Abfchnitt umfafsr da* Coo«- 
grefsperfunale , fo wie folches befondors bey dt« 
Hofbuchdrucker Sprinzing nacb und nach in eitf 
dilutfcben Ausgaben abgedmckc wotdeo- (vergl. A. 
£n Z. d. J; Nr. 65 u. 66.). 

AlsVf: diefes'lafchenbuchs, d.i Congrcf M itrns. 
und' mehrerer anouytnifcbct Schriften wird zu Ka- 
f(adr ein' Hr. Schreiber' genannt, der in Baden die* 
Aefth^ttkr lehrte , iich'aberjeatbloft-ilitv-der Uter«- 
tur bufcbiiftigen foil. 

Baset. , b. Decker: Bfanurt du Cofi^t d» Rafiwit 
1798» iioS* Tafclicutorraat. 

Schwerlich wird der Zeitgenoiire Iir einem iFandbu- 
che des Raftndter FriedenscongrefTes • uocb: dexa itf- 
firanzöfifchcr Sprache, einen fo un;ftändllclieiti»rir»"' 
der (I.-utfcheii Staafsverfaffung und des deutfchea 
Staatsrecht» fachet» , fo wie er hier einenr Hattptbe- 
ftandtlieii der vorliegeuden'TareHenbucIie auf (S4S.- . 
unter dem Titel: j;:^:/!- de tu Conf:'i'!i:ui ;^<'rwnni()ue, 
ausmacht. Die goldene Bulle und die ertte Wahlca- 
pitttlaiion- itt' da» emfenter Ziel', von welcbeir der 
ungenannte Vf. ausgeht, und erd von 3^. an t»e- 
zieht ficb die Erzählung insbefondre au^ dte Reicb» 
deputationeui Indefi^il^ ^uch dabey S. 6'?- die A'il- 
führung der konij;lich fchwedirclien GcA>ndtfchaft iiv 
retchs^and^f^hcr QMaiität nicht &«»"^.|^f.$|ye^ ^^o <tie 
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foklie alt fouverüae Bot&hafc (Ambajfade) nsch Ela- 
ftudtlUB, nnd Bur ab folche dort nidit anerkaaat 
WUCibt wegen Vorpommern ficb xiber g»r nidiclagi- 
timinbat. Diefe« hatte S. gg. bemerkt, itiiddaaPar- 
fonalventtikliaUa -diel« Bodchaft nickt unter dan 
Particularabgeurdneccn . rondern S. loS^ unter die 
fuiffancM etnMgeres gelleilt werden follen. 

Der Vf. maebt dieCeo yreäs im Eingange -als al- 
nen Coihmentar ru der Lifte des Amba^adeurs, Mi- 
niflres, Envouej et Deyutes , rajfembles ä Rfißadt, 
geltend, welcae die andre Hälfte des Ta£cbeubucJu 
Ton S. 6$'—'ttO* ainoimoit. ■ .Allein' alsdann hatte» 
2. B. ein Verzetcbnifs aller Aeidugrafen weit eher, 
als das Ver/.eichtiifs der Reichsüande S. iio. darin 
aufgcQOiutnen werden tnafliBn , weil iolcbe bev dem 
' Congrefle »«hr Parfica1aMbgeordnete,"als diele, ka- 
b 'n. Ue!)erdein wäre dicfe Abficht weit belTcr durch 
die Aitführuug der Uauptpuokte über das nutortJ'cU 
tükdtfi« InterefTc «inar jeden GerandtfckAfc bey den- 
Friedensver!i>n;']'iinrre:i crr(i1!t worJ;;!. i^o harte« 
z. B. bey der üefandtfthiK det {ciiwiibijchtn Grafen- 
atrie (las drey lache Intereili; , nümlich die obfervanz- 
inärsige Beletsung der Doinftifter Cdttn und Stras- 
burg au« ihrcc Mitte, die Betheiliguugen der-Grafen- 
huul'er O^ttingen, Lrjtn und SickUv^en auf dein lin- 
ken Rheiaulcr, und eodUch die Wtederrinfetzung 
der anfreMich au« Frankreich eratgrirten Hi^eder 
diefcr (irnfcn Curie, fo bey der Gcfandfchaft von 
Tn'e;>t die AbreiiVung des lUarquifats CaßcUeuro au 
die CiaatpinlTche Republik' und der Erfliis der Krieg»- 
Ictiäden beirerkt werden können. 

Ao fich il't diefej Nainenverzcichnifs eines der 
ToUftilodigften und richti^rttrn . welche bisher im 
Drucke erfchienen find. Das Gefolge des Generale 
diinnapay!c und die gräflich -Cobentzelfche Gefandt- 
fehaft 6. 70U. 82- f'ud ?.uerft darin richtig angegeben. 
Bte Ausdehnung -& 6B>-86 u. gg. euf die i^rivaifecre-. 
ttire derer v.Meitentdi* «.Eaftiuft und v.Dekmt geht, 
fogar Aber (lic EingelcMiluhaic 4ler Hnbrik hioMif* 



welche mckcaafnUe unltr dadi Sdiiaze der Gefandt 
fckat'ien geJttlltt PerAwe» fichnuadehut; iodef« imd 
auch hier loelirere LOckAP und Fehler, Der S. io< 
ongeluhrte reichsritterfchäftliche iiefoodie von tjt 
pen Utcbea fo wftnrgi «laldtriigntifche. ßmucc»«i 
l5. ICQ.) bis jetzt, (a.FalW;) in filÜadt angeUmmea, 
Der (jrjjf Tnnozzi , S. log. iß nicht pabtUicbct PJenji 
poteniiaire, fuudern bJuf* Hcobachter. Be,v Badn 
(S.go.) hatte der Ur. geheime Rath {Hayn ais Mhle- 
vollmäcbtigter angegeben werden uiülleu, und 5,07 
Lft es.eiiif lehr uneigeniUche Beteichnuug des hefltah 
darmiiadtilchenPascicularabgeordoetea ^^r<d«r, wenn 
folcher, als ponr Us aßairts perJonneHij du Luklgri» 
anwefeud , aufgefülirt wird. Ein Dfucktebler, ia 
man auf fcbanem .Veiinpapier An wunigiUa yta^ 
t'iüh S. 99. bey dem naJTau •ioranibken DootoMnA 
Do'.'i.ii in die Augcu , welcher in der pclehrteo Weli 
uxiter derQxtbogtiipbie v. i oiüia lauglt jjejuoatifit«, 
Die während dem Abdrucke vorgegaugentu VliUiä^ 
tuinfreä können Jedoch ofcue Unbilligkeit nicht :ur 
Lait gelegt werdeu. So ill 2. B. die Mijka* <i» Ctrfj 
helvetiqae S.u>S«.an lo.Fehr. ganz von Kaftadt Jiüg^ 
gaugcn, ifiid di« von Bayern S. 74. feit dem ijjik, 
gan z verändert. Dem Grafen Preyfing folgte ebGtrf 
..'-j .cft:; , <le;n Botrchafucavalier iujri Prtifjuig, ti» 
kaniincrherrDl^rv &ofett und dem Legaii«nNtk. 
V. RuMiln. der ab infoUAdtfclier Lehrer uodSdudk^ 
ftelLr rübmllcbft bekannte Re^ierun^sroih i. Krmt: 
Hey linrmaiuz.S,7i. ging der Hofcath Nj» sar jSa-, 
tuag feinesEigenthujRS unter Cokleuniger RefigMtiof 
feines Amts in die Stailt M.iinz zurück, undniuvrf- 
fleht der llulVath von zur U'ejhn, ein ScbwM»4iet 
Minii^ers von Albini, helfen GePchaftc. . FürAlM- 
pkftliiche Grafencurie katbolifchcn Authcils kKjd 
neben dem jünger« Grafen von Metttmick nocliiki, 
kurcuHniicheucheinierath.:-. Iltrtwich legitiinilt BbI- 
lieh z. Q. ift .zu der hecaogUoh brendrchea Ga|ni> 
lUiaft &77. .noch der Juftistaik f ceyhecr jwaÄj» 



KLEINE SCHRIFTElf. ' 



<£npflftSCllil«BOlie. HalU, b. Hem-nerde: ff^awJenfM' 
gern im tinige Gegemdtm wm G<ittingen , im Sommer ifgi. iff^. 
lelÄ. t« — Einen sdldn;'fchen Studenten fallt -e« ein mit 
«lUCen Freunden ru Fuf» in eiiivin U.i:b-irk<>l um die Sudt 
Kl MdMil) ^nÄ btfoadeu dieSchlorsruinen, Häuflein. Gleichen« 
SleOe tt04 Hardenberg, xu befuclieju D.!i; 'i^en t(t frcylich 
itkdbtS CU trlnilCtn« da durch diefe in den Pilngdferiea .tnte. 
^lie Wemiimatg Colkgia nidit verriumt wurden. Aber 
liir fidl Gdbft und dir andre biitta Mitfetirohn doch et- 

was NSulieliert vornchipen Jumpen. als die nur f"r fcinc ju- 
KfiidÜchcui Gefährten allenfalls cibaulidi« Befchreibiing 4jrr«r 
Escurfion drucken zu laffen. die-felbimir feldi« Ltfer, wd-' 
che. wie Roc. die romantischen Bctfffagendcn um GÖtnngen 
kennen und iu ben . kein Interelfe hat. I.*ngweiji^ Erwih- 
nni:-^ der i.-.ir i ;:-rei;dfien r.e^ci'iiiflc, flache, aUläKltche, tum 
Ueberfirul» Wi£d(;rhoiie Schilderuhgea.ven Auffücht«! usd Na* 



turrcenen, deren Befchrelbuag kaum dem getibtcfifl) 
kntvaUAeu gelinKt, verbrsacbte, krafllofe TsntioienaliicM 
Br*clten und fiifuliche Sclivtrirmerc)' , und einis« Selten iM'J' 
ner hilVoriftlicr Nathrichteu von ^en benanmeu JUr^fthltl?«™' 
intchen den IiiKalt dui'er liefen aus — ^cm der Vf. (!-.irJi «i'* 
befk^^hi-idne .Acufseruiig im yorbcricht Ulfafonft cif:e I o;i« m'* 
culegen fuciit. Er könnte, als »nsabrnder Scbri(iß<Utr. ii» 
nur auf die gefederte Vacbfidtt der <Lcf<tr Anifrudi mu^ 
wenn fkh p feinem fchwachro Verfucb auch nur < nc n < '< 
und,Biünnliche Enipfindupj; entdecken licfae, 4ie f'-r 
ither deatidMn£ercfdil4(rer bornVorwcilcn unArr deaTrap- 
aaem diafcr Denknülcr finftrcr lahrhttndem naMucUjnl 
weckt t «der, man auch nur eben aus ihrer GeCekickw''^ 
Turgehebeuen .tuid /larAeUen^ aucgezcuhueiaB Zaf 
wozu felbft die angefiUvitti dürren ~* -c...,.— 
deibicieu, . 

' • Digitized by Goog 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

icipsia, b. Flcafckcr: New MüeiUmutm-aftiJk' 
' Miem fiiteft» für KSmßkr mmd KunftUthtubw. 

rot i fttzung des nmen Mufmms für K&njUt r etc. 
Hcrausge^bea von Johann Georg MeuJ'd. — 2tcs 
«mI 3tM ScOck. 1796. 4tes stM 6t«« und 7««« 
Stück. 1797.' 8. Jede« lieft von 8 Bisfwi. .. 

T|er hauptfdi-hliche luhalt g;e;::p!nv:!rtlger ffchs 
Scficke, diefer ikh in ihrem \Ver{li crhakendeu 
Zrilfchsift, ift folgender. 

Stts Stuck. Uebcr bildende Kunft der Alten, die 
Urfacben ihrer Schönheit und ihre Anwendung auf 
den ücift des Jaiirhundert5. Eine Vorlefung in der 
KtOelfchea GefdUchaft der Altertbüiattr , gehalten 
von (dem neuerlich vexfiorbenen) , Vro?. FnfrelfchaU 
«iareibfi. Energie de» Geifte», edlere Beftimmur.:^ der 
•jukteudeo Kunli,, vertraute fiekanntfcbaft mit der 
.Äböocn Natur» \rerdenin diefimlMnen gut gerchrl«- 
^nen Auffatz, als Grund der Vollenduiig der Wer- 
«iechifchcr Kunft angegeben und dierero nach 
lril44^ Weg Torgeacicbnet, auf weTchem derKünfl- 
hliltjW^SteT Zv]t , d]pU'r VoHeudaug nacliilrebcn 
Verzeithuifs der Originale und Copien von 
odas Luems Damnett (von Leydai genannt), 
MfßK Km>ff rAi«cldh«M»laag d«« Grafen von KoHow- 
tm. S74 dtöcKe 'diefer TAitzbaren Samtnlung wer- 
den hier befchricben. — Das Schickfal der Kunrtc. 
Ein Fragmant , von eioetn dcutfchen KuuUier.f der 
.JKabrik wenig eutfpreclMnd« Aphorismen , zur Be» 
richtit;tuip allgemeiner Ideen über Kunftgegenftrin- 
de< — Kuuänacbrichtcn vun einer Keife durch Scliwa- 
ben und «inen kleinen Th«il der Schwei/, von C. L. 
i^mdtmr»'^ manche iofcrclTante Noti/.eu enthaltend«— 
Nachrichten von tyrolifchen KünSIcrn u. f. w. 

^ttsStmek. Von den Kttnfteo überhaupt und von 
den fchönen inabefendere, nach Ha. KmU von F. 
QHUo. - 0. H. Tifchbein. Ein BruchftBek' aus der 
^agekündigtcn Biographie diefes verdienftvollen 
J^d^fttef«, von dem vcrftorbeneo Prof. EngelfclMÜ. 
Der Vf. bat in diefinn tefenawerthen Fragment , die 
frühe Entwicklung des Genies und die weitern Fort- 
fcbricte der Ausbildung des Kiinftlers. fo viel ihm 
1.PIB leinen Jugendjahren zur WiirenfcHaft kam, dar- 
.^Milellr. — Wilhelm Bottper utui l]oh. Aueuft NaW. 
Die Nachrichten von dein Leben und den Kunftwer- 
ii u diefer beiden gefchickten he(nrclien Künftler, 
find von ihnen felbft aufgefetzt. — Biographie P«^ 
ur Brandeis, eines im Anfang diefe« Jabrhunderta le- 
beoden böhmifchen Gefcbichr und PorttaittBakM*— 
^, L. Z, 1798- £r>lar BonJ. 



Einige kurze AufRirze von F. B. RrAcümAnn , Arzt 

in Rraunfchweig, librr verf« hipd^ne artiilifche G^;^^':»- 
ftande. — Verzeithnifs der Materien, aus welchen 
die Alten, Srarucn , nildnüTc und hnlberhobone Ar- 
beiten gemacht haben. Eine in diefem Stück furtge» 
fetzte und iiD folgenden, beendigte Abhandlung. -1. 
O.cmow , über den Einflufs de.« Lichtes auf die Far- 
ben — über das Portrait — > und fiber den griechi- 
fchen KflnIUer Ltjßppiu^ 

^'rsStü.k. ücber die alte und die nsup Ktnift. Ein 
Küufcler- Gefpräcli , worin einige gute Bemerkungen 
mit vielen Trivialen gemifchtfind. — Ueber dieradir- 
ten Laudfchaften des (verdorbenen). Hti. v. Huge.-^orn. 
Hier ift mit Recht mehr Werth auf diefe Arbeiten ;;e- 
fetzt, als der befcheidue liebenswürdige M.mn felbfl 
darauf zu fo^zen pfl^te, der iic blofs Verfache in 

'der Kunft nannte. — Ueber die feefiszehn berühm- 
ten chincfifeheu Schlachtftücke. Einige Miflionaire 
in China entwarfen die Zeichnungen diazu; fie wur- 

:den in den fahr«u 1765 bis 1774 zu Paris unter Co- 
chin's Aufficht gcftochen , und fteMen die kricijeri- 
fchen Thaten des verftorbcnea Kaifers Kien Long ' . 
d.ir. Die hier von diefen fowobl in Anfehung der 
dargeftellten Gegenftiinde als auch in Aufehnng der 
Compofition und der Ausfuhrung fchatzbaren und 
.Tufserft feltncn Hlattern gegebenen Nachrichten, wer- 
den Kunftlifbbabern angenehm feyn.. Nur wenig Ab- 

*drOcke dfefer merkwdrdfgen Stiche behlett der Kö- 
nig von Frankreich für die konigl. Bibliothek. Eini» 

.ge andere» von den Küuftlern felbft heimlich ge- 
machte Ahdrucfce, wurden zerftreut. — Die Pjal- 
ten erhielt der Kaifer von China, wo fic wohl .luf 
ira;ner für die Kunll verloren feyn rarjgen. Der uu- 

gL-nannte^f. diefer ßefchreibung . hat das feltne 
lück, eine gewlfs einzige votlftandige Sammlun;». 
nichtaliein von den Originalahdrücken, fondern aijcb 
von abweichenden PrObeabdrQcken , von Abdrücken 
mvamt la lettre, und von den Hellmanu'fchen kleinern - 
Nachftichen, in 54 Blattern, zu beßtzen. Eine noch 
genauer detaülirre Uefchreibung von den hiftorifcheu - 
Darftellungeu und der artiilifchen Bebandluug der 
llanptblitter, als ditft Mofa aNgemdoe Kotiz davon 
liefert, würde nicht unwillkomnien feyn: wozu Ree. 
den Vf. derfelhen hiedurch aufTodern mochte. — ^. 
E, !<ilfani \Viir(iigung. Von Junker. Es war eine 
fchwere Autgabe , einen der vornchrarteii Beförde- 
rer des fogenannten Aug*burger Gofchiu.icks (der 
freylich doch nur Z'^gli'ig der g^fchmackverderbü- 
cheh Augsburger Si^huie zu oenaen i&U ehne Sophi- 
fterey iu Verrl|ddjged. Di« groben rehter )filfons, 
hefonder« I» IJebefhidiuig feiner Portmiia mit ge- 
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Irhinackluicn kiciulicbeu Sclinürkclcyen und Ke!/en* 
wvrfccD. bcmiatelt Üer Vr. nicht , tjrsc aber dm re- , 
}lti\'en Vor7ii{^en des llerfsigen Künlifcrs. ii» Beliaiid- 
long, Zrichnung, IJeleuclituiJg , Geu andcrn und 
Aebuliclikcit mehrerer feiner % it Iva Portraits von be- 
rühmten PerfoucD, Gerechtigkeit widerfahren, — 
WObey «r hie nnd da nur zu wort- und lobri^ich 
wird. — Utber fiiuf {^orchobcne Blärtcr nach Fä- 
cn's Ueuiäldctt. Dcf i'rium|ib des ^rur:>eii dcut- 
' Schco Kanftlers , fein Gemaitkiis, diefes in jidcrEl« 
gcurdiafr eines grofsen KimiUrcrks mit di ü tf tlen 
eujjfirtlicii Hl.ittf-rn rivalilirondc Kldtt, vüti Picliler 
f^rlir.chcn, il't nkbt uoier den hier befchriehenen 
htiickeu. — lieber \ t r(VfiiriJt';u> ;i!ferc und neuere 
deutfche KuDiiwcrkt uud l\u-'iiik r, üdgeti h?cr Nach- 
richten : befunders wird ein fichnfcher uiechnnircber 
Künftlcr S, G. Qfeiner in Verfertigung der Harino- 
aica gerftant. — Maocherley kürzere Nachrichten. 

Brey Viertheile .des ^eit Sticht füllen Kuail- 
aaehrkhten ans der Schwei«, vom Jahr 1794 bis 

1796. Es ifl eine Fcrtfetzu:):; der vom Ree. fiLon 
ia einem fruherivötück dit-ier Zciikhrift, au^gozeicb- 
neten* roit-Qefclimack, SacbkenDtnifs und OarHel- 
IltngSgahe, von einem Ungi rtanntcn (i-sit A zu 1? — 1 
. »nlcncichnet) , {fcgebeiieu ülKUzb. rcn uud reichhal- 
ligen Notizen über Producte fchweizerifchcr Kunft 
ttod aber die KiiulUeff fclbft AuflaUend merkwürdig 
ift die grofse Anzahl trefiKcher KQnfller in der 
Schweiz, uud der Rcichthutn der \ or/.üglichftcn Kuofi- 
•werke, die eiu drcy jähriger Zeitraum ia diefemLan- 
^e'hcri-vrjrebracht har-^ aber tiilfiitleod «ad fär die 
C;i!t:3rdfs KunftgefcbwacVs eriiiedrigccd ift es d'Ucb, 
wie wenig bckaun: und gcnoffcu dieJer Rcicbtbum 
In mchrern Gebenden Deutfchlancles und befouders 
In delTen nürdlicheu Theil, mit [;tTln^er Ausnahme, 
noch ilL Statt dafs Hie reichen, lieh fo nennenden, 
XttoijlKeuhaber , mit ciuigen Ko ileu , fich deu vielfa- 
ch«! Geqttis diefer» in iMufcheoder NacbbQduiu der 
Cdiöttea und erhabticn Natur, vortrefflichen Kunll« 
werke verfchafTcu k nntcji . und ihzn alle IMittel in 
.Hätidea babeo, beguügt liwh der frivole Gefcbmack 
der meiften mit den buntgciarbten franzAfifchen und 
(feit einiger Zeit eben fo colorirten) englifchcn BJ.:t- 
lern. Zu vielen taufenden werdeu diefe grufsten- 
thcils kindifchen Spielereyen der Kund für geringe 
den yiül'.m und das (ilas, worin fic gewöhnlich fchou 
gelaftt find, cfi noch nicht bezahlende Preife, in 
eflrntiichen Auctjoncu verkauft — uud mit diefer 
wohlfeilen Tapete, die Zimmer behängt. Ift es %• 
TCf wandern , dafs die Sehte Kunft anf loTchen Ste|i^ 
|»tn und Heiden, noch nmiicr nach Brud geht uud 
dafs iiier der KüuiUer mit dem Handwerker in ei- 
Beiii' Range ftebtt — — Beichretbungen von atten 
Gemälden, N.i^h'^'chtcn von Künftlern (unter ändert» 
von der Bcuiir.tlkhcn KuniUerfamilie in Nürnberg) 
•od andere venijifchte Notizen» raachen den übri- 
gen lobalt diefes Heftes aus, vor welchem, ein nach 
«ineni cdtcu enkau&ifchen Gemälde, von Schmidt in 



6les Stück. Ucber Kunft, nach üa. Kam voaF 
^HUi. — Btet^ 6nBndf:4rce der-fthteen-Ardiiitt' 

tnr — und von den Sai:1cuordaungeu: nrey Au.', 
fatze von Ctfinow — Nachrichten voa «Jg!:. JJs.... 
fHaiiii Lai.dfihal'tmalcr in Biel. Von dicfem fehr liti- 
fsigei^' uud gefchicktcn Könfller, befitzt Uec. li« 
fchon vur 16 Jahren für feine Sammlung vcrftrtig» 
Zeichnung, in Gonachr, dfe in der lebendigen und 
warmen Uariiclluug der Natur « uud iu geUivoilct 
Behandlanirder elnzelaeb Piinhia«.' Ojtien aeue&m 
Ar! ti:rii nidit allein ritiit naclilteht, fondcra m*.!- 
rem derfelben fclbtt noch vorzuziclica iL |k. 
Wd<>lirht, dafs der etwns harte Tou uud diewiBd. 
mal Rfrlf^-tj Farben • ('(nitrafte . einiger iliefi-r IrtlNB 
Laiidftlialt/.cichuunpcij , dem treliiiclifn Kiiida 
nivlit eigen werden mögen. — Befchrcibuugderw 
Watt und Bouttcm erfundenivi i)od iraS in H|IM 
errichteten Dampf - oder Stoom • Marcniue. Drrlli- 
chauism US diefer wirkf.nnc-i IVlafchirje iß hicrbefcfciie- 
ben. — Ks folgen Nacb Hebten von yerücbinl^a 
Ültern nnd neuem Kunftwerken. Die dtt mm 
Gallerie , zmn Vat lulici! pereichenden Nachricbt« S. 
SiS- ' ft'Ufe doch der dortige Gallerie- Jafprciur []:. 
Rofa nicht unwiderleet lalTen , wenn er fieudm, 
wie Ree. nielit zweifeln \\ ill, ij;if gutem üfwrfleB wi- 
derlegen kann. - Die Schilderung Chriftus, •«$«• 
nur alten (wohl nicht achten) Handfchrift. &.SJ|.«- 
tunert Tl^tc. lebhaft, an eines; der vortreffiidÄitHi 
fettenflfcn Minraän^-tleniilÜevon I^/ilmii. 
de Bontügne , welches er unläiigft rn Paris ia (ifli 
IIüJideH des bekannten BasrelMÜnalcrs Sauvaa, dn 
ea Ihm filr looCuroKn aWfiot^ ftih. Faft möAäbr 
behaupten, dafs der Künftler den herrlirhSM|t, 
nach diefer Befchreibung der Qellalt Chril;u$,fieta 
Origiual in derI^rifer^ationaj[*Bihlfotbek bebeffi* 
fc) u roll, entworfen habe^.'iJdjiivAjia tiUkmiKM^^ 
allen Zü^en übcreia. .' " ' * . * 

7tes Stück. Krafk nnd Werth der SddnM. 
Aphoriftffrhe, gröfstentheils entlehnte SSIl«. -Al^ 

der elnflirdien llelefenheit des Sammlers reagen. — 
lieber Hiltorifche- und Landicbaft-Malerey.. 1f»r- 
leichung der Eigenflrmften beider MavptaftOi #r 
lalerey. — Von der I.ufrperfpcrtive vf n C??äS»i*" 
Ueber eine IMarinor Gmppc des Bil'ü'nuer Ol**» 
in Rom, Venus und Adcnis. Der Genius der ilif» 
Kunft ift iu diefem feit dem I«t7ten Jahrzchcad l*" 
rühmt f^ewordenen romifchen KünlUer wiedtf 
wacht: das beweifet auch diefe Nachricht vofc 
feiner letzten Arbeiten* welche freylich fehr Mta^ 
nerffbh klingt, und nft einem,'* den ftaKeuei u lifs*» 
Schwulft abgefntst ift. Mau lalTe doch das Werkffi»«« 
JVleifter loben, und vermindere nicht muthwHIi^iltf 
Efndroct des Knnftwerks, durch Iblehe benwi- 
fehe Declinationen ! — Gcfchichte der Kunft. B» 
Fragment der Kunftgcfchiclite des Jahrs 1794- 
dem literarifchcn NachlalTe des verftorbencn E"?* 
fchnll: ein AafCitZ, welrher frhn:rr/haft an den fr* 
heu Verluft diefes um dic fciiuuc Literatur ytri^'^ 
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WÜRsStnc» b. d. Expedition der gr). Anzeigea: 
Bonnavita Blank's , Lxprovinzials des Miuoriteti- 
..\ Ordens, Dr. und Prof. dcrl*ail. und Katurgcfch. 

' und Direetors des IlocbfürAl. mofaircheu Kuuft- 
. . cabiaelts z. Würzbuig. — Nnßv- Ger.ialde oder 
■'. Majaijcht Kunliarbeiten, m dem Hochfärjll. Knnfi- 
. ■ . Cabmettt sm U ßrzburg , von ihta fill'ß befchriebe» 
' %nJ mit einer l'orrede Iterausgegrben vou y], M. 
Koi, Dr. U.Prof, der Phil, zu VYiirzburg. Mit 
den Bdduifll« de» VerfalTcrs. 1796. 318^- 8* 
Es il'^ allgemein auerknuat, was der Vorreduer zu 
-diefcm Werke rühtut, dafs Würzburg iu dieCciaJahr- 
huudtn-t einige Kegentcn gehabt hat, wekhe thutig« 
Beförderer der W ilTeiirclinl'teu und des Gemeinw oh- 
les überhaupt waren. D^von zeugen H\chrere ficht- 
l:rc Spuren , welche £e iui Lande , befunders aber 
ia der IlauptAadc, von ihrc-ro Dafeyu, iu Stiftung 
cJcr VerbfeiTeruugeu niannichfaliii^er litecarifchcn fo- 
VöMnls onderer cßcatliclien yViii^.ilicn, zurück liefsen. 
IrniiÄ Ludwig der letzt verdorbene Fürllbifchof 
aeitüuete firh hierin befonders cm». Ihm verdankt 
die Akadentie Würzburg ihre verbcfTerte Einrichtun- 
gen, und die Stadt manche treffliche Polize) - Aiiftnl- 
teu. — Auch der verdiente Vf. de» gegenwärtigen 
tVesks Hr. BUiHk . ward von ihm bey der Uuiverfi- 
lat aogeftellr. Die kurze Skizze feines Lebens 
■iid befonders feiner Ausbildung zu einem vor» 
züglichen und in feiner Art einzigen KüoUler, ift 
in der Vorrede des Prof. Kitt enthaften. Sein Genie 
umwickelte fich bcyni frühen Studium der Natnrge- 
ichickte und der Mathematik uud bey feinen vielcu^ 
Wanderungen in den Alpen der Schweiz, wo er in 
dem Frauenkloßer zu Paradies bey Schaffhaufca als 
Pfarrer (\n:id. Mit dem Malen fing er an, verlirfs 
aber kld diefe Verfuc^c,. ugi felbllftändig zu einer 
£r£adung überzugehen, welche er bis zu einem vor- 
zäglicheti Grad der Vollendung brachte. Diefe Ee- 
I5ndung ift die, nach der Analogie fogenannte, Moos- 
ilüfaik oder die Zufammenfoczung von MuHv- Ge- 
mälden aus Natur -Producten. Er führte nämlich Ge- 
iBuide, ftaitmit Farben, mit Auftragen von verfchie- 
dcaen Arten Moos aus, und brachte hiermit nicht 
•Hein Laiulfchaften fundtru auch Sceprofpecte , See- 
fiürme. feuerfpeveude Berge, Ruinen, Gebäude aller 
Art o. f. w. der Katur hüchfl taufcheud nachgeahmt, 
zu Stande. Dann fetzte er, auf eineru flachen Grun- 
de . Vogel in ihren natürlichen Stellungen, durch 
Auftragen der einem jeden eignen Federn mit eben 
fo ghirklichen Erfolg zufamnien, und formirtedic Ne- 
fc^ uwerke hiezu. Räume, Gebirgftücke u. dgl. eben- 
iaftU aus natürlichen Kürpern ohne alle Farben. Aber 
■^VL ch hierbey bliob derKünftlcr noch nicht flehen. Er 
^x«» zur Nachbildung von Saugthieren über, indem 
•r «liefe dHrch Auftr.igcn der ihnen eignen Ilnare, 
^•nrßrlltc. Er fetzte ferner Landfchaften , Tag - und 
^*>chtßücke, auch fogar Portraits theils aus Federn 
'J'^ils aus Holzarten , Flnchs , Rlumenblütben , Saa- 
"'^'»ikörnchen , aus dem Statibe von Schmetterlings- 
^"Seln und aus den zartefteu Geweben und Gefpinn- 
yoaIareaeaz.afan}m&a. — Bewunderungswür- 



dig in der Tlrtt ift d?r aushitxende Fleifs diefesi 
Könlllers iu der mechanifchen Coinpofition aller die^ 
fcr Werke, aber viel mehr noch, fein Genie und fein 
viel umfafTender Erfindungsgeill, wenn man bedenkt, 
daff der raechauifche Theil feiner Arbeiten es bey 
weitem nicht allein rft, welcher hiebey i« Betracht 
kommt, fondern dafs ein vorzüglicher Grad von viel'- 
fachen wifTenfuhaftlicUen VorkcnntnifTenin den Opera- 
tionen der Natur und der nachahmenden Kuuft, da«- 
zu gehört, alle folche Werke in der Vollkommenheit 
auszuführen , wii folches von Augenzeugen und Ken- 
nern verficbert wird. — Herr f.. ward 17SQ uacb 
Würzburg berufea , und c-.nfchTofs fich , cuf Z ire«- 
den , feine zaHreicbe Sammlung eigner Kunllarbeiten 
iu dem Saal des dortigen Minoritcn - KiciHra üfTenf- 
lich aufzuüellca, zu deren Anf.chl Jor1cn:i:!nn freyrn- 

Zutritt hatte , 1794 kaufte der vcrßorbcne Fürft 

Bifchofr diefe gauzc Sammlung, Tür eine fehr mäfsi- 
gc .*rumme, welche, wie der Vorreduer fagt, dem 
Küuf^ler von manchem Liebhaber fchon für ein ein» 
leluc* Siück geboten war. Dicfes gunvillig darge- 
brachte Opfer, zeugt eben fo fehr von der Uncigen- 
nüfzigkcit des Künftlers, aU von — der kleinlichen 
Sparfamkeit des Piirften und von dem -geringen Grad- 
der Belohnung, den im Allgemeinen die Kunft in. 
Dcurfchland findet, wo det- Kiinftlcr nur noch gar zu 
oft mit dem Handwerker und Trödler verwechfcl; 
wird. — Die Sammlung ward nun in ein Nebenge- 
bäude des RefidenzSchlofTes verfetzt und Hr. B. zum 
Dircctor dicfes rnnPuMfchen Kunflcabinetts und zum 
ProfefTor der Philofophie ur.d Natur^fchichte er- 
nannt. _ - 

Für die gegenwärtige Befchrciburg dief^r in ih- 
rer Art gewifs einzigen Sauitnlung von Kuaflwerken 
ifl mau dem Vf. Pank fthufdig. Sie ift fehr genau 
und in Anfehung der Stücke darftellend* Merkwür- 
dig ift in diefem gegebnen Detail der einzelnen Ge- 
mälde derAufwönd des Fleifses und die zwcckmäfsi- 
.ge und llniircichc Wahl des Stoffes zu de.1 dargeftcll- 
ten Gegenflauden. In HinJicht diefcs Vcrdienfte« 
will Ree. nicht über <lcn Vortrag der Befchreibungen 
rechten , welche freylich einfacher, kornigter, we- 
niger weitfchweifig und mir mehr Gefchmack hiittca 
gegeben werden können. Am auffjllecdften ift in den 
F?otizen von den einzelnen Stücken, das Lob der 
Darftcllung dtefes und jenes Gegxnftandos , womit 
dem Anfchauer der Gemiildc nichts gedient feyn- . 
kann, das wohl gar den vortheilhöften crften Ein- 
druck, welchen die Stücke machen müffen , fchwiicht, 
und worüber jeder andere Lefer lächelt. Folgendes ift 
die allgemeine Anzeige des Inhalts des Buchs- uiul 
des Gehaltes der Samirilung fTflbft , xvclche in \ ier 
fchön decorirten Sälen dcÄ Würzburger SchloiTes 
Bufgrftellt ift. 

Der erfte Saal enrfiälf die Landfchaften mit den 
aus ihren eignen Federn aufgetragnen Vögeln. Es 
find 107 Stücke , von r bis 3 Schuh grofs. Die la- 
reinifchen Namcrt der aus den drey Naturreichen ge- 
nommenen Stoffe find beygefügt. Die grofse Man- 
nichfalti'gkeit vou Vö^elartea> iu- dea ihaen einzeln 



cignea Acten und Stellungen , and die Verrchiedea- 
lieix dar NAtnvrerke, ift merkwürdig. 

Iiu zweytea Saal befindet fleh die Sammlung der 
lir) pcogamen und der andern Materialien , aus den 
drey Naturreichen, welche zu den raofaifchcn Kuoft- 
irerken (pnomnien wurden. Der Vf. fanmelte fie 
entweder fetbft'anf feinen Reiren, oder vcrTchtffke fi* 
lic!i durch feine ausgebreitete Currefpondenz aus den 
cntfeniteften Theilen von Europa, To wie aua Ame- 
rika. Diefe Stoffe lind auf 341 hinter Glas gefafsten 
jTafeln von i SchuK in Quadrat, gefafst. Von der 
tr^Qlichen Sammlung der MuosartcD , ve rfpricht der 
Yf. eine genauere Befcbreibung zu liefern. Auch 
iind In diefem Saal noch drey grofse Schweizer Pro- 
ipecte aus Pllaazentheilen, Infecten - Gefpiaften u. dgl. 
XiiCimmepgefetzt. Vielleicht hatte dicfe Sammlung 
zvreckmaf»iger ihren Platz im erileo Saal finden kdiir 
Aen, weil ue alt Voiteceitung zur fiatachtm^ dar 



mudv Grmäldff anzBrehen ift. In dritun 611I fieht 
man die Laiidichaüen . ohne aufgelegte. Tkkfe, ur,j 
andere Naturf^etn.Thlc. ^,^(\ uniiberfehlich ift die Zu 
fammenfetzunn dicier »Stucke, aus den verfchieden- 
ften regetabiltfchen i^d auimaltfcben Stoffea« ti 
find sinammen 39 Genüildet daranter ift daliPot. 
trair de« jetzigen Pflrft iUfirhafr ,rl wn Fediti, ia 
BasreHefinanicr n ie Marmor bearbciceL 

Der vierte Saal eochait^dieLamlfcbafmaliius 
gelegten 5fugt%ieveB und nocfc^awfagdfaHftluiij 
zafammen 15 Stücke. ° 

Der Vf. giebt hierauf eine ryftereatifcbe Ucbt^ 
ficht der iu dirferSamnlmif befindlichen VögeU ud 
der Linneifclien Ordnung. — Die fulf^enden Naaei 
der Vögel und Saugthiere find deutfch, latciaifi^ 
fraozöfifch oad englifch angegeben — - und eadti 
ift noch die woUc«ANUect WcrJüblttadu Kiilil 
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KLEINA 8CHEltT£K. 



8en05K KÜSST«. fVm, h. Schrambl: Reda bey der 
Jtliartiiktm ffiedurtro^nuHg des K. K. Theneiunums (TehaTten 
■naFfirtlz Crujrti v.S.iurau, Sr. Maj. FitiaiiJ - Minifter und 
HoCkammer - Pruinii-ineu . diefes iiuulet ernaiiiitenr Protector, 
den II D«C. I7j^. I I^u»!«^»- l^iefe ICed« lA in mehr «Is einer 
'Bmficht eine m«rl«.wur<iirr« Erfcheinuint an OeHcrroichs politi- 
fdräin ^md liiwarifchrtn Hurizonte. Was kann m^hi Ocftct- 
f«ir1i von einem Minifter erwatien . der to vit-l (jtid, Ge- 
tduamtke Berfdramkcit beliut, nin A\eU- Rtdr ^rrath! der. 
wie «an aus Pri<r»tnachrichien weif«, feinen Horaz immer in 
•^if Talche trügt (auch dier« Rede ifl mu einem Verfe jus dem 
Horaz (JtfcWoffen) und dabey nicht nur die Gcf^hatte der ober- 
sten und geheimen PoUaey und de» vielumfalTenden Finanzwe- 
ito leitet, foudern auch durch feine Bemühungen bey Bnt- 
deckunc und Beftrafun g mancherley aiuimonarchifcher Comploh' 
M und ocv OrganißrunK de« Aufgel»oi« fich das nähere Zu- 
«Murni i«r MeaaKbc» in höherem Grad« erworben hat. Von 
«ine« foldien Mann ift i«d«a Wort . befonders ö^Tendtch ge- 
rnrocken hAdift wichdc und vicibedeutend. 
^ SS lSSSiSSLtit BiUanK de. Adela im ThereGaneai 

bi.den. deren iir MaUKh ft* au bediwen hoffe, nm «e 
Menfchen begltUkante Bnwaitfc auaaufuhren deren Ahl 
furniiches Herz voU ift| Baafte. jhe i«en üebeln e„tg«g«n. 
Itreben wurden , welche |er Aberyu .nA dl« Irrüiiiner unfe- 
rer Zeit über einen tngefeheneo TWi^BtW^ auagabreicet ha- 
be:.: welche deutfche Sitte, die »af**«Kbg ^ttlfohe Redhch- 
k..t zurückrufen . und die SdUBMh. jr^,*»«^^^^^«'«- 
kei von fremden Gaukele)« ub*r OaMfcUwid wwder ver- 
brc J ift. «it der wachfenderi GrSft« der Brabaufea ttlgen 
würden. Ueber EtferReift erhabw. ba^ 4« Monarch 
d;r n uen Anftalt nuht den Sun»a Fnm^ettmmm Sa««iM«. 
fundern den Namen 7 here>.fl««w «elaffeo ; JJ« »"a^SS 
.perfönlichen Char.k.cr und <-' ''=V^''"^"; aIJSS!^ 
wen- en Mann zum Vorltehcr. und iu l-»hr«n Unfl AIIMaem 
ZLll in de« weiren Geb.ete der W.ffenr*jft.» 

bekannte Namen (a.B.de Luc», HafchJ«, Sdwwraie.; etk«b. 



ren. Der Redner ft bn verdanke T-Ine 'Er»i«hoBf'|ij|^ 
dun? riiizf» dem Thtrrli inum , und preife üch dep^\[iid^ 
Ik'i , i^i- Werkzeug zu feyc , d Jl'c-n Se. Miienat M£>» 
Wij-deriifrrtellunif diefer .Siiftuiii; lu Lirtliciion ^ubie. 

Ree. w-ari fich bey Durchlefuun ditfer vortrcnlicbcaF.fi 
f*li;ende drey I rakTt-'n auf: Ift t- ^v.ih; ri. m fT.-ift« dtr Z > 
ailicemtiren . und vtrfprichi es ctui-r. v.'vi Kri^lif, di« F/:!^ 
hunt» de» Adels von der Erziehung dt-r iUirirerlither. lanvi. 
rene Inftiiuie Kleichfam zu ifoiireii? Ift rs tiberhü. .t ^ 
ErzichanK Coniricta- und Ji.unx-rmifiiiiir eMuuric]ii':'r..iBiU> 
Herz der jungen Leute von dev litdividuaiität (i»s «d!u^'- 
chen Umganf^t zuritck , und in die Falten der kairm^pw 
fchen Moral zufatamen zu ziehen / Ift e« endlich NiUlAlliil 
ErdehunK dea Adel« m dte Mond« der Geiftiäcfaketuiiift*^ 
^cben ? Nie h«t ficb deutlicher. aU b«y Eef^einuii| ia Gta- 
sifchen Schrift an den neuen Ktfnig von Prcufssn (B.XL.t 
I7S>8- Nr. 1.) ein doppeilaa Syftrm zur Sicherung ittttm^ 
cbieeo ge^n Neuerupi^n vereffcnbart. Ein Syltai Umt. 
"nöthici diere3iftuiileti>;b.Ar; planlofe Regierungen «im «111(1« 
•niir dem in der Tnat drobeuaeti Verderben au. Das m$e S}- 
•Aaa giebt dem Geiße der Zeit nach , und lenkt iha nfiöci 
unvemcriu. indan es alle bil<ii;en FÖderuugen ächtaAoft^- 
rung häfriewgt. undfo die Aufklärung relbd Tur diefirfainnf 
■icr ruhigen oonardiircban Kegfierungsforaa » die (b nmi» 
. bajr raduljchan i,euiatf d^ Verzug v«r dim diüraicn dar Dr- 
wefctai|a inumr bahilt , intereflirt. Das ander« S/ßcs 
ficb leiB Oeift dar Zeit gerade in ' den Weg» behauat« its 
A^tat gM. und braucht alle Mittel dar-Madu «her OuS 
Leibi un denfaKwn beyaubetaalten, Bec. waa 
daCi, da hl ftlAae FäUaa Ss|)acimMf fte an 
.and aa weis«ar«iiai«ban wü», weaa die ftratoEea 
.d«n wahrfdMbdkheti ErCaiit XitrchdiaaredCche'Piro 
.läufig barichogt würdrn, ohne daft ficb dabejr OiititaiMte 
'Tjeidwoftbafian in Gef en «'ehr fttusn : auch jene diagr Fh|B 
'In der R«de atifgenonunen . und nach ihrer doopcjtea pitfpr 
feige diefM geganliaingaB. StgUamm cründliii gap« «^ 
den wiran. 
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V^KMISCUTE SCURll TEt^, 

^fiacoi, anfKuOsa d«« Vf.: AUratM dett{Amm- 

»fUtur, von ^. €. Fö/r. P f- dor Gefell. 
befchr. 1796- In 3 Bautleu izsoS. fi. 

Diefo pfriodifche Sthrift ift eifff r.tlich Materialie«- 
famuilui](r XU «iuer voUkuimanern Staatskun» 
de der Schweiz-, Ergänzoag« and BsHcbtigung des 
octtUcb (A. L.Z. d. J. N.6g>)-angezetg'ten Handbuches 
deflrlben Verfaflers. Hieraus (choo abzuoehmen. 
4»ts fit« obne<lie Qefchfchte suscnichlicten, Re, zu- 
mi iafofttr« c».ir«ais«r Auf EnideekiKig anbekanot« 
»Is •ttC'blsftv DflffteniuiS' dec fehe» ^fcbrehecen Be- 
j,'fb?nheit;n ankatne, zu kctuem Hau^tg egcnftaade 
■■diif uad ttb«rba«ttt iiidu»^iy«raluj£ck nüaiicbes. 
•«II ikm dM iwrimeiffigk -Safca«*, «alber Hwew 
Wege (icft. Endlich fiad die meiften Auffatzc fo ge- 
ficbriebei)« dafs manite)u, es •war den Vertallecu lun. 
dyfMWVkofliaiMing' der vateriaadirc^flaEiariciMMi« 
Ijen ebwi fo fetir sls um die V<?rvollkoim»niiug ihrer 
kuoda, thtto. kaiieSftu etpeiat fickk diefer 
aM»%-«>cMiMimi«M » ftl» « Mdl.dM flww 
hd*»»" ' - ' / - - , / 1:- • ■ 
V ^^1^ dan knzdb -HTorlMricke eua AufCatz 

iodty}i«K/itt|peii Gegmftand d«r öffentlichen 



, (^la^ io dicfem wfrdfebr CUtf«! _ 
«fowötblf uad «Ho fchr mögticke« ift» l«d«ijB B««i 

w und L,flndmaane vou Jen Kechtea ofld Pflichten, 
cUe«r TerlMTuUiEsmlircig bat» etiieadca|licbenfi«griff 
dnzuprisfv. ' wcfiw iü im kkwmm ÜMf^bUkem 0 vo«i 
^•^nen hief eicrcatlicli die Rede iü, toititl unwider- 
prcddicbi «aul, wenn die raprzfetitireflde Fofw ie- 
kM'nMd^NiMwrefn EinfliAaU^lMmaU Bai die .V«r- 
raltung gewährca (bli , uiiumg-.inglich : diejenig« 
, erfaflTun^., wo diefos gar nicht uiügUch oder voUepd« 
raerlaabt -wUre, #drde Aketfaaupt cki#Qi|Uileohtiet| 
U^rilF vo« fidt' «tagen. Bamenmgimftflmd dm: 
iwh^tn. Landäigte^ E^Jan. von Ä«f/c/if««im,, 
Sfmodaat Md Uot«rwigt m Häatwaagen, 13 — 
7-~i 19* Bir Vottwdag» «tiaiDt .ca • der WoU&aad 
Jdit dwttfi.- Iiiak«f.«fltfbart dar Vt Beforgnift «nd 
ewifTerciafte» MifsbiU-gung in Anrehuxigdeserilera; 
er Hecattagaber bccichiiget ihn durch Angabe^ ne^iff 
(a «inaa futteta su BoifocbrraguQf .daa leäMnf.i 
Niriii Ree. ihra Recht gicbt: fo l^uaee noch gaiix*r 
.w«<gedef ^uujdbaues uad Arbeitfleiues jjnbeautzt, , 
od m aUaB Tbeäle« der W elt vortrei&khe Land- 
recicea unbebaut liegen . Cud Kbgen üht-r frofse 



tiebrlgtes- Aad - 

nur ihre Menge und 



den menfchlichen F8h!gkaiteii. 
beiten wie diefe, fehr fLiinrzbar 
Gaaauigkait MrirdfiberdieaUeemeioeStaatskunde des 
Laodea die feUenden AulTchiafleHa&n.- BevStkerung 
von Gtfirii, 37 — ^40. Alle vorigeo und felbft des He* 
auagebera Angaben wcrdea durch richtigere 'i'abelle« 
wvbeffctt; t96oo (nicht blofa 16 oder daöoo) Ifeii' 
fchen. Was mufs es- um ftatiftifchc Schätzungen weif 
läufi-gcr5taaten feyn , wenn i&an in diefem WicTv«»! 
der Erde je den 5ten oder 6ten Elinwohner hat übesr- 
fehen käuneni (Jeher Vevay »ud die umtirgende Gn 
gend, 41—56; 1105 -IUI- Der erfte Aüflarz lieCK 
uch mit Vergnügen, uud man glaubt fich naterrich- 
ttti aber wie mifstrauifch ga«a B«ifebe£cliceUMtnr a« 
Bacbt der zweyte . welcher w vid welienflfehes iat- 
an zu berichtigeo findet, dafs man erftauut, wie vH 
felbft aw Ca. vamaaffigaTr.Mana mi&vacftahem und 
tfMrfeheailuwste. DkWahrnehmubigendaaJIac.fiifd 
ganz dem Berichtiger giiadig. Zmfattt %nd Berichd 
fM^m zu N^nmaims DitrßelUtng dex SchwetterUindes ; 
TVB Ott. FM MMI; 57->S6; 810—334- E*ae der 
oötzWchfteo Arbeiten : Es hatte Hr. N. nttht nur aUe 
ifi irgend aufzafindeadea Bü(:^efa zerftreutc IVlstcria- 
Uen gefammelt, toWftiM«Blirti^|!l nnd mit einej 
Gecauigkeic geordnet , wekoe voa «ioera Ausländer 
kaum zu erwarten war i fandera auchihaqdrchriftlivhe 
Birmeilittasaa über die gedruckten Angaben m b« 
iuwmwa fafacU« Man darf fich nit^ht woadeni, 
we«B fe viala Sorgfalt gleichwöW vnuiadchcnd efr 
(utkden wird: So wenige liennpa ganz Ihr v'.'^iuct 




fcheo/ glaki^ail^ ^«!f{u:ifert haben , iu eHieA fnu£>, 



phie 

Itckft^iftaiiiavXaiHa die grbrste Zabfl Ton Variet;:!^ 

Trufaraincnzudräagen. Hr. F [^iebt fich die vt'.-Jiv?nil 
liebe Mühe, uberall herumzufcUreibea , um j^den 
Artikel des Morrmaiuiifcb^ >^i|rKa au. df^^jOitei) 
Celbft mit dea GegeniUndea vergle^i^ 
Die hier vorliomtn'Niden Btenverkungen «eöcpr'a de^ 
Caotou Zürich fi? rechtfertigen^die ^l^f 9'9>«ftt'' 
auf/m tmir fiiMWr abargabea wie,, 'WMitl'X^'^^i 
im Sicht Reeenfioiien saracenfire« : £»iierfvl>t n>ev ; 
müthii^keit in deufelbeu , unct, wo ein Mirigritf be- 
eeignatill. ^dat auch die Antikritik ihre« pi&tz.' 
uierW«mi) 119— i9t; von dem obieaf V/.,'der 
flJbef Veray.fchrieb. Er befcbäfiiget ficn vornäuiüch 
mit daa Ctftuu, .welche Abartung der Mcufchheit er 
fSrelaadam Uutemwalli» eigeathamliche KraakheiC* 
h!i1t, wovon der UrftofFiii dcinQj'bUue liege. Nach 



Olkarnry T Oreiy^g . liut s^r^ytltUaa« i^äK «a« . dM ^a« uuureichende Lof^^i Ji^V^ ol 



rient fie die Fraje ?. uriückh:r.sr , woher cliefe AnTa^ iloc^ ^i^eotlMl NtflMfilcllCbliiftitQlc luf noz m^M» 

cbd» mdlcftm I-nnde? wovon «Hb »ul» neue eitvÜ» — — #.1.1— j. . «« 

idier GruntfVii^ gvfuclit trerden raflflen , uiui 

bleibe noch immer iu der Idee, dnfs er in der unge- mer luuuor ■,^ 1 tko und ikii ALilruck d«;rfelbeo 

heurcn Hitze* welclie, wo dieThüIer nordwärts hin ftiite Freyftätte wad Mittel darzainctea. l 

^cbtolTen find. BfemaUKüblnng iuläfsr, A'telkicht ' 

in Verbindung mit deitl WafTor ift. In den höchften 



Tbdu'fü des Öbernwallis lebt man mehr Ruf dva B«r> 
|»ep , die Unrciulichkeit ift iiicht in gleichem (trade; 
Kröpfe a'j« r find in dteff n höht n ( icpendTi überhaupt 
keine Sfltt aheit ; nur ihr Ma.'iJs und was iui Crciin 
damit fünft verbunden ift, seiebnet diefcoito. Veber 
tür f ' r/(;j7;i' ff Thurgnurs ; iSS^-IStf; aus einem 
fchon \üv vierzifT J'bren gefchriebeoen, ung-edruck- 
♦£11 Wirk des Geographen 0. ConraJ Faß. Vater» 
des lierausgebera. Acteutnafsig , and ft) befchaikn, 
dafa man den flbrigen , unbekannfm Rtichthnm d{»> 
fcr ficiii'gpn Arbeit, \< enigftcns in fruchlbtfMD Aus- 
2,uge> mit Nutzea und Vcr^ndgen gani«ftea wArde. 



nia^ Huiii vigcuuiira mwanacacD tnniiMe aaf gaoz tnittt 
!itvl«-. Dinge yer wende» <oft ^efkh^t^t) merdea. mYu, 
I IoCk daft je etnts dimi •infftrfchtel ^üq^t^tr UnieaeJ^ 
unge- mer fuU Lor \\ . rkr und den AL.lruck dtrfelbe'o e«« 
ftiite Freyftätte imd Mittel darzabictea. iibtr 
(zu wenig bekannie) Vtrbhuhmgder Hmhut^id.ü. 
der fcltweizeri fJifii Kfpubiik , 234 — 247; 3i<i— ■< 



'Ott L\l 

w<Mnit zu \ erbindcu Lebaßcht drr jiciit^/clkf^^rtt» 
ktHtnin Bünden 1795, 649—660; 878— 883; lÄ«» 
tt und frtTOf/:r/e Stuat'i: tti'.dctfetxe MnA^nt, joci- 
1067- Die erlU- und dritte Abliaiidlung liefern nxh* 
Tkrz bisher Uifgedruckie odef nur in fliegenda Bkt- 
tern herumgebcu«le Urkunden : aU, den ewigem Bwd 
zwifchen Zürich . Glaria uad den X Ucricbteo 15^; 
zn-ifchen Wollis und Rhäden 1600;. Urkiuidefi ö!« 
das Project einer allgemeinem , cittern Verbimlaiu 
rTot . ' (wdchea allee , <ebft'deii Atttzügen rcllonb^ 
kannter Staatsfleten geiiugOm z.eic':t, dufs nach dn 
Heiß voriger Zeiten beide. Üaude«repuUik^ um 
Ksllf zu beflea ; dfTt Akr^tMä n«li hiebt nntfriaf- jwwlrcige M«cb» ficb feMiUaiii VerthtfdigeiniÜ- 



fc:: wird, was z« fciVicr Zeit d^t'Vttcr nirhr fo wa- 
gen durfte* den Unterfchipd rlvifcken den Uefec/.en 
üdd der 1*i^3C|s fferniSthig darZuftellen. Eine gute 
Abhandlung über die Volksmenge der (rr/yffchoft Ha- 
rfe«, 157 ff-; mit einer labelFe, von Pfarrer 5fnmin 
zu Birnaillorf. ' 23.7^ MfenTcbeii. Z^tfiitmzuiiaUef's 
tuLütluk dir Scfikeixngifdiiclltt, löb^i^. Ein 
eben fo nützliches DnterneHrteo^ats die flerichtigua- 
gcn von Norrmann. ' Diesmal eine Nachlefe zir deaa 
6ai Art. des IV. Bandea: ufemoramdor. Vtbis B«r«Ma 
eUgiaca deftxfptio^ Vörf' H<*i»rf cÄ f.fipwlWr, upd'iar 
dtiTelbeo Zeit; genau, doch nkhr \ \t\ neues. Leben 
fjles rUiinaitiJchen Pater Moriz van der Meer Hohenbntmt 
von lUhj^hors Fvclh,' A^^^.'i 185-209; »»ebftemm 
itt Kämpfer geftncheupw Pnrrrnt deflVlben , das dem er- 
i^n« (wie Steinbrüchers Bild dem aren und 
Conrad' iFfi/i'i dem dritten Rande) vor^efetzr iit. Den 
Auswärtigen ilt P. ftlariz durch die gelehrte Arbeit in 
Zapfs w.onumfntis ane. J. bekannt. Er war ein Diplo- 
Mtiket von "uBermüdetem Fleifse; fo, daf», da er 
1-^95 in fi^inem 78 J^br^-ftarb« dir^Breia >nocb 'swev' 
$iuiidt n>or ftr&<*iirroWV- fi<* felb^Älbfcpuir 
fetzen licfs, und afbeitehd ijeRorbcr wäre, 'wenn 



ten . und wenn in S.ichen des Vcltelbns dieff gt- 
meiiifchafrliche Sorge und Mitwirkung uateriilKii,' 
die Schuld ^vcniger an den Alten liegte als Zetdua- 
einer Zeit ift, wo Schuacbe und I'anevgeilVdas «t 
tern de Werk mehr und uiebr untergraben; tithb- 
tern und aoflöfen); der ewige Bund 1544, d'tlriU- 
bricf (oontra ambitmmj 1570; die Laodesrcfonera 
l684< 1694 und 1794^ Di«.alrrrteu Gruudgefe««ta- 
dec man voUiUindiger in der 17Ö7 zuChur uodZi:ridi 
harauagekomnienen S w i niiing» Die acnefteija^a^ 
ÄftÄui' ift 'MicfHliHicbtf^t • ihfe* Ahfiobtibiriit 
offenbar, eTt»ftlicher demukratifch : aber witaAil- 
t«n uns aller Bemerkungen » . w«;il über die V«j^ 
}A diefem Lande feit 1794 ▼>cte zu naarlMlk 
r>n . die »licht in eki geiefartes-j«urnal gchoreü. 
begnügt lieh Vereinigung aller'i'arre) ea zaÜeiiMp- 
tUttg ifor Frtylllit und VeriätTuog za wünCdwn. « 
denn die eine «üerdings nie v^rgelfen darf, cu^t 
RBndten arf|Mriing)fch demokratilch lü un4kfi>al>u^ 
per diefee zu Indern verfudicn ibll ; die-i|flBresk«; 
daia- Diage, «tlcke-taa' Widerfprucbe mit venkB«a 
GfMiMHIV MAkVMrtiwmUfe ; abc^ mit einer getriffff' 
mafsen'Äiir^ftte gewordeaen AUgemeinbeiujnd Publ 



die fcben ilarre;idc Halid ikm den Federzag ni<htv>ef^ ciMt, gef<beb«a-4teyn autgen , jetzt aul' eiasial la 
fagt bätte. "Wir Y^bHbdcor'JHeiMlirdM Leftair Aisc*- elnig«nv die%tt«»TheilMber iie gemifsbilügtt Iwt- 



Fr°uiides' und Mitsrbtiters Pl ^efßtiuf Gef-rrnim voa 
d^mfeibknVf. 2ki— 3f5. Beidm hat P. Ildephom Ver 



iei«**nifl!t der Af1)efren _ . „ . „ 

crfiftiiet Heb - - "rr T'f brefbting*von Man<»«ld'8 
rpfiik. von Crn. auz veranfafftt? Wekhe Hailer"* 



VI 



t^ii , tnif Hifrte zu ahnden , einen fi. Ii ven u Veriifht 
etDegtf' dafs? Parteygvift das Werk veruatiaitct iur 
dief^ l(»tlKl*Mli>b«9*feil^ ^Ptlrtiei retaer fMotifmus ibaAbrid^ ^^"^^ 

Wfftde. J fÄfn. rfftf als Philologe» Pädagoge un'i 1^^'' 
ger retdienWo Cnnonicus 5/. ^. ütetnbyiitHuKyr?' 
Eine malerifch a.nrronehnie und f(-eoU]gificb*merkw«B^ 
dig» BefchrrHutng des bündocrikhen TJuüs Petroi. 
el^es ^der ehifaaaUen' beu obuten WiakeiamAlpt'ebtr- 
ge; 780 — 399- Abdrnck eines Fwlidamntatgtfctia 
^ße Üue Tage zugetwacbt. I&t geiebrce Arbciteb, dtrPmfaffUM'iftii B0n if* %3S4i 400*^^4*4; über ckf- 
2:uinal von der ArTr ^ober id^rlle» blid 1Mc%ifir mmtn* «1« -^^HlAietBWigrdit AM/fcrfl. 404-4^4 
»1$ WAtkenntnifs ertWIm'^-J^rdW^, '(^»•wohl ai fh einpu kurzen Conunentir j;ab, tHevoüierung des da- 
dteTc ei n fpat eii|tj^b&>*i4i#rftM^Mri1Me; iA be- totu htirnfbrniftn , 4400^414: Da« Ec£uiiai iE a6jso 
fonders, i^:9itWe^uäSSMi^^ Stbhnrs »ttb« elekln«*&m6n»m.mftfdtig»i««> 

^ l i * l ... •DigftizeWtryGoJ^lc 



r^tib^drefelbtf fehr gm bei^icHi^t. Uebrigecs 
kaua inao das t.ebejt dieferMäihier hiebt lefeh, obne 
2u fühfen , dafs ihre Arbeiten die einf^naig« Stille 

and die Unterftützung deslnftitutes erfoderfen, wor- 



tbre Abtrahm« in d«r Stadt f in diefem Jahrhunderte 
. tber «ia Ürttttheil! Wir ennarteo. dafs tu ciuero lul- 
ffpadm Stück dief« SondcrbaFkeki «utgeUau werde : 
der Gelft der Zunftregiei'uog kann 4ier IkJvolWuogk 
(wenn er e> wäre ! MüUei- U, iS^) dutb wxjbl nicht 
ÜI jMum'Ütade nackthailig l«yji^^D. w4«t> ffitUk 
2aric6, tro 6t-An fs Jaki« »kcr Ifrf! ScfcafluiiilM 
bat wenige Fabriken;. allBr-diefes felblt \eraiei)j Et- 
UäTUüg, da die JLage Viel güulljger iit als die 
ScGailMj'iiiidWitttarchiir. D«eK«gieruog waraichut 
ireoiger als ranniich ; die ö:iteiilu]i};ktit elit-r ge- 
riogcr als grOfscr denn audersvr.Oi kit,tae oeüeuiCLo^ 
£arigrfiriMi4- iu>ine ttogefuade.JUii«. Ueüerhau|A 
(aber Jo (Urk nicht) haben die ätadte to Vergleichuug 
dfi Landes feit einiger Zeit (in vertchiedeueu Caii- 
Hüs auch an. WobUkaud) abgenoinraen , und biedurcll. 
a\ die Vexandemog« weldie j«u( vorgfkiei:» taereuaft 
irordcn. Die Hirleucbiung ddrlMhdiei»-«9(l<les(iMi» 
g«s d!ei3|a Pbonotnens ill «-«ine lehr intcreflaute Auf- 
?3hc firden fthfloiophirchen üerchictttibckb«t.,.VVi(;kT 



G^d^ithte dts eidgenojji/chtn D^fn^Hfttl, 403—539 r 
Sto— 5b7- Uieres Detenilonal ift eine Aü^wtchung, 
wie viele Man^lchafj^ jader Canton zu einem Corpa 
von 13,400 Maou, jsit 16 Stücken zu ftellea hatte. 
Verv iciliiliigeu , vermindern kann mau dieZahl nach 
fl^ UmUandeiii. die; YfrbaUDÜä bleibt. . (iur niüfste 
aiw4i diefe we4igftens idle foofzig Jahre einelteTifioa 
untergehen , weil fo die Volksmenge hier ßeigt, dort 
fallt. ObueUip. verlieht üchi daf« alle übrigeii P unk? 
' le, (fo wie-dit WafFfa'uttd Srlegainaatec de)' Staaten 
fleh Lndcrn, mit welchen uiau es aufzuncbmen haben 
iMUcbce) VOM ZeJt zu ^eit uüdificirt werden müHca. 
Ueberbaüpt iit diefea« in (jen letzten Jahren des 
3ojahrigen Kri- t^s und in den erftcn Kriegen Lude- 
■wiga XIV eutwurlene Defenlional dem ücfchitht- 
fchreiber nierkwurdiger als zu uuferen Ztitcn für des 
Staat »-idktig* Die Darfttllung iß actcnmafsig. Aus- 
• mügt imgtdhifiUr .LrJmndpt , Freyburg im Aeditlande 
beirrßcnd, 540— um fo fchatzbarer , je roangel» 
U#i4iu;-died4^«iaiil«l^JvcnDtnirs derGefchichte oie^ 
^e Pörfchtage m Ktrbefferung d€r£ftitkmtgsm$fi0tUa, fef » doch' mt fkwfirdigca Stadt bisher i it. Fafch ibef 



415—432; 465 — 4S1 ; und zwar befoader» lur den 
Juindwaun, für die fogenanuteu ni«deru Clafleu uud 
dk K«tHI«ate. Andnga liffa maoTjeaen fo ganz bey 
(!etn l^eldbaue und den Ibüdwcrk^r bey feiner luecba- 
nirdien Arbeit« 'tiats eigen.'i^ch nur belouderaiu ttteo- 
to^ifch^ >R«ckfieht daa fe^baiMieode JahrhiUMlert 
l^odfthulen und {t(^*>ftnnftf0 deulfche Siebuicui «rrich- 
tett; umi fi«.> find nucb fchlecht als ihr erliet uu- 
voHkommeiies Infihor «B JÖitficb brachte. Die \yich- 
ti-keit der Reform tnufa jedem £idg«9oHivi «inkiich> 
tea. der. die Gewalt von den fonft hoherea SiäacifB 
jnda»^t>!k unwidejftchürii übergehen licht. VVus 
itw^^ttus werden, weM es nicht gebildet ili? 
wM^tiine II^iniroitM^ Kraft der Charaktere mil- 
L','.'?' wenn keine richtig«.'!. BegtifTe gegen deinngo- 
fiffhe tl^waflFoea? Vergeblich würde man lieh die 
Moghc^MfreinhtlddaV dofch'Cifttiehung des Unter- 
ricbts ACUe Id6er> äbemlt aufae;- feinem üelicbükreife 
lu halten. Liefst fie der DorffchuUe nicht aus den 
^«ricKtigfh vor? Und nicht* Mt gelährNcher als die 
u.'öm Begrifle. Dicfes ift genug, um aul diefecund 
|baH|^e> praktifch ausgedachte Vurfchlugc aufiuark- 
ha* tflij >>i*cbca. Zwetj Gulachttn- über Brandaßecu- 
amcr.Jjfrn im Canton fin». auszugsweife > 4^3^^^. 
.die Haudlitng tines Zürcher l andmanneSt welcher In 
ä»Theurung der Kriegesjahre de d .Vrinen in fi-incm 
hcfarfmeie wöchentlich Mehl auatheiten liefa , ohne 
ifs ' AiWnVäiie 'Mtannt wurde (wie - er demt auch 
ier* ▼<rt<th\^ iegen wird; , 4S<5 ff. B&oölktrung vnn 
fpeüzM'ai^fstr Rhoden, 402—497: 3V<4i4 Seelen, 
uch MÜp Mhm He (ohwahl keine Stadt dort ift) hin> 
r der Sifter zu, in vielen Klrchfp-i lt-n vor d< r Sit- 
r merklich ab; eben wie die Zahl der Eben im letz 
D 0ecenniiira atn VDbetrücbtlichlteti >vtr. Doch 

1 f-t lieh daran.«» erklären, weil diefes F^arid, * 
umal gewiirc Gegenden} bcfonders vom Fabrikwe- 
II lebt* welches durch Aoltalten der vorigen und 
ch i.irhr durch die EreignifTe unter der jetzigea 
loioiiTchcn Regiernog fehr groisaSialiMeriiuoitti' 



die l'trmihiuug dfs Kormbaues im CantonLaJA , 551 — 
558 i iebr gute VorfcUlagf. Llyffes vonSalis befchreibj 
SSS^ai d«> Gebirge des Biiudtnerkuüks im Gnfieur 
£iue vorireffliche Arbeit: CorgfaUig, deutlich; voll 
maoDiclUaixiger Auslichten. > U'anu der enge Raum 
Zwilchen dem Falknifs und dßnt Bwge hinter Rlgax 
mit einem berghuhea Damme verramraeli werden konn- 
te, lu wurde das ganze Land dilieits der Alpen jetzt 
noch ein See . 605- In der gatizen Alpeuinauer ift nur 
Eine, wahrfcbeialich durch ein Erdbeben eeöffiorete 
Schlucht, wodurch man ans De'utfchland faft ebenes 
Fufses nach Itaiicn kuminrn kann; der Inullfoäi wis- 
det lieh durch diefejbe und iiefse Ach wohl mit der 
Adda verbinden — 6 1 g. Sonderbare Vcrfchieden- 
beit des Baues der Alpeu auf der füdliclien Seite, 6l3, 
4l6' Bcv«itterN»^iii/irn von l^euchatel und l/atangtHf 
6>5i 48456 Sieeien. Ulrich, Taubflunmenleh- 
rrr. 626—637; und Probe, dafs der Rath \on Genf; 
bey den fch recklichen Unruhen da» Gefühl , was er 
einem Wohltbater der Menfchen fchuldig ift, niche 
verloren hat. Vattiofifdu Nacheiferungsgejel'f:!:af : zu 
Iseuchatel, 63b— 643;, ein Verdienft des auch fonft fo 
üchäuharen prenfailcben Qefandten zu Turin, Cham- 
hrter. VarhnMaMgm mif der franzößfchen RepubUft, 
betreffend die ^anroiknnw dgr Grense beu B,ifel , 661 — 
670. Hoher Ton und bc^tiurideuc Würde gegen einan. 
der. IL C. hjcker's geogM^äie Nacbnchten ühtt die 
Alpen 671 -695 ; 857 — 878» JJiefeAhhandlungeu ge- 
hören in Anlehung der Neuheit der Betrachrungen und 
Rectaler unter die vor/.uglichften, und werden von 
idcmaiiden uogelefen bleiben, werfich von derTheo^ 
rie dirErde richtige Hegride bilden will. Mankömrar ' 
auf die lond rrbariten ir^ricbcioungen : das Jirogfrou-' 
faorn. die Wetterhdmer. siit ihren 12000 Fufshahen« 
iT^tT errigein Schnee und Eis bekilteten FirAen , at» 
ganz beÜimmtenICalKfteiofchichteD be liebend, welche 
dem Anfchero nach bis in ihte oberfte Höhe fortfetzen l- 
Auf uichia iil Ree. begieriger als auf die iernere Dar- 



u7I 

dealCetttf « und am allermeiften auf die Auseinanfki*- 
fetZttuS'^** *D> Angaben refultirendcn £ut- 

ftchungsgefciiichte- Evochen der KtvflerfliftHHgeH 
6ii6— 702; 762 — 768- Nichts weniger nls diploWi- 
ttfch, ja nich: ohne unrichtige Angaben. Sunr!t'rb;ir 
fallt iViiorhauf, vom fiebeoteil bi«iuio WUjihrhuBd. 
ZWAT ;3. uad eben fo viele Stlftang«l I« Xllli W»- 
•««»en'ibcr auch xwifchen 100: und 16H4 zweif utid 
dreiifsia dvfelbeo aoEutrcffen; im at:ht2eb«ttt«u Jahr- 
buodert BOtfhTvrey, dtrta itet letcte'tTM* 

?Fo/i. CoBMv^ r<7rT, des Geograrhen ; 729-761. Ge- 
oreo 1727 i geftorben 1790. 5ehr f'ti ™«"' üb«, 
fleht <l4» tbätige, und h«iB«r «uf dMNiit/-4iciie «bKI«> 
leude L*beo eines Mannes, der über Vorurtheile er- 
habeu w»r , deren BeCegung andere jetzt erft dem 
ZeitCttffT fcbrtdrg werden. Lobeaswördiges Edict 
VOnSolothr.m, %v 0 durch iMe Leibeigene alw*£mtg^ 
fchon 1785. ^'^^^ gd«n<o. »»defe ein igen Hdllero «• 
ibrigen xo dKa' dierem Zweck nvit einer Aufopferung 
yon 15000 Cronen abgekauft wurden; 767— 771; 
Veber ite Gewaß'afclieidungslinie 772—784. EiuTh^ü 
de«H»i»»tvi*allesdesMittelnieci kHiels gebetdorch die 
Schweiz, ortlüi d«Wb€n hat der Uall vermuihlicb 
ibine höchfteHebe. DiefeArt von Beobachtungen ift 
l^ch »n Folgen, «!eren Darfteünn" d\e Gre::7en def 
fchmi zu^ttafiÄriichenRtcenfiun vfrbx-tcn. ßiodanf- 
ikfilmgeni^CmOim Zürich 1704 ^ 17 1-937 Ein- 

wohnern haben 14,^97 f^'^^'^ Unterftätwwg v«rlangt» 
und t. Ä- 1795 Autüpferiiug eine« Werche« voja 
jinM)4GtAaen aöSchriU von der Obrigteit echaken. 
flisf^iicl iV,e rvrnnnifchen Oligarchen, worOber dec 
Jmi dts Lo:x uuti der RnUetemr fcfcreyenj? 0. Cawwl 
FiUi MtOMdlwtgm aber die GtfdtithUs der Schuftiz, zu i- 

Von fhm^up 1 'fr Tr.'i.( /ry'r und anderen urkundlK-h««!!» 
PmiereH bcarbi?iteteii Forrfetzung der bcrgbmiea 
tfchudHfchen drtwri* . diefes Fiindan»entidw«'k»d« 
Oefchicbte derSchweir. deren Herausgabe im J. 1771 
ÄBCekilndi"-et , aber von der damaUgwi Regierung, 
aus «iMWriebener Aent^ftlichkek uoterfagt wurde. 
1 terlich würde <ler GeCcbichtforfcher die cbronol«^- 
i>heDvfte'>iQog der Abfchiede nach ihrem Volten Ar* 
halte» und die AoafüHung der Zwifchen räume aus 
glcichzeitigr-n Cbtoniktp, jeder /i*<jji#rn 
vur-ieheu ; denn es erieltlMert Ihm ferne Jyrbeit, äUee- 
iib Zo&nim<nbaoge der Zeiten und Umaände über- 
te^pi zu konuen : ^le Farben wird jeder nach feiner. 
w"e ie auftragfrj; defl<Oelft wird er feuaefli Wei* um 
heften ctnhiiuL. n , ^veun der des Altfirthums . cr^nr. 
na<'eiAifcht, «us dem unzerftöckelten üauzen, ih« »&- 
e^Sawciltt«. Doc* »»ft Ree- fag*-". «"ch fo 



nie bekennt gewordenen lobalte find ia ihrer einfäl- 
tigen Urfprache abgedruckt, und Punkte der (chw. 
üefclüciice ^Icadiiet w«rdev, dt» «a befoudm be- 
imtt tm. ' Die AVtheilung^ mdi Materien , die Ver' la- 

doti'T«'!), die nr-rr-ichtcn;^«"!;, lind als Stücr.en TurFott- 

bii^i« de« grufsero i^iiblicum« ai»«o«iuBtni iuida>w 
iMHin Midi 4ßAt fegen , dtofs etwee fremdacttgct 

gfrr^jVht -worden. Der erfte Abfchnitt enthalt 
Verhaudiungen ir.it Fraii4v reich . der zvvey^c mitdta 
Kaifcr, der dritte mit Rom und Venedig, der vieit; 
über die Aufnahme fl,_'i Sr^uite iuifrl, Sch;ifh-i;'Vii 
■nd(u as aber vereUcit wurde; Luliaaz lu den dcbwei- 
»erbund . Alle gebeo- eu B&nüuwmgim AaMft» «d* 
che wir ona ungern veirfiigea. 

Diefe Ribliotbek wird fortgeietet ; fobald vi 
die Stücke des jahrganges 1797 \ ullfi ladig ia tiii^ 
deo haben werden, folL ihre Anzeige folfeu. h 
w#rc fibrJf^me beftj e a f^apier zm ««afcheq; tbe 
dfr Vf. 'würde es wchl Trcdrr zin änfsrHicttr 'ur- 
ToUkooMnnttag Moch Vleiis der FortCeuusg fehl« 
leltm« wton «{wie es zu wflalchMi iIkJimVe- 
dieadl «BMifttM würde. . 




Maqdeburs, h. KeH; Predigten mü ßmßd^ »4 
dm Geiß mnd die BedärfuiJ* der Zeit wdiu 
OHx, fehalun von C. (L Ribbedk. %mli 
1797. a?« S. «ter 'fh. 170^. SSa S. 8- (|ldk 

hJo. 27«. 

Haubuxg, h. Wörmer : XL Chrift. 
üNfi Auszüge aus feinen' Sonntags 
Paqfionsprcdigtat , im ^ahr 1700- 19I 
gang. 28S 8' {ao f ) ^- ^ 

S'SS. Sappl. Wo. so- 1796* Suopt No. 
0. l4f ITH- M- «797- w»-3i9j 

EiSFNAni u. IJattf. h. Gebauer: Üer Hil-J^^d 
oder Compendwje BiMtotitek der Wißeiffit'j'i 
flen ans dem Gebiete der Gefchithte. I- TV»- 
rie der G4d:h-htr. IV. e. A. (Umckt$ der h- 
mer. V— Vlil tieft. 179«, 350 S. 8- (if^-) 
<S. d. Kec. A. U Z. 1797; N«. «fif » 
SM.) 

Bkbttn, b. Srliuue: BiograpJiien Miigif »irh*' 
digi» Btmnifclien rrtudenmatklicn. Jier Th. - 
Auch unter <aeui Ttfei : Rjirithten vo^ ßerti» tx^ 
Gejchichten merkmrdiger BerUmßJur fmit^ 
chen VOM Mann im- gramen Redk«. Hk 1J# 
$06 S. 8 (i ^chlr .) (S. d. Btec. A. (i.Z> 199:' » 
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RECH T5GELif HRTHEfT. 

MMMMr in der Obrifkeid. Dr«ckerty: Gutschte» 
Ufkgh. to». Ar €! im w ifttii Um 9bm *$ Vffbeffenmg 

der hirßgen Crimituü ■ Procefsform. Gedruckt und 
Mrghra. K/ltli und Uiirgeni auszutheilea er- 
Uamt, 4ca si In* 1I97* okM-Ialalct- 

Der Caoton Bern arbeitet fcboo mehrere J»h»e aa 
y«tli«a«ri|ttg . f«ioe< CrimioalwefoDS. Bereit« 
Tur II ft^nm wmt tmt Akrchetfaiig der Tortur di« 
Frage. Im J. 1791 wurdf „eine lortriiction zu Fübrung; 
der Crimiaal-Frocelle" iu dcrGeiUU ciaes Lehrbuchs 
abgefafac Si* blieb nnbesuut, bis im Körnung 1795 
ein fogeaanoter „Aozuf^ (eltt«VurAeU«i)g8 »der ei- 
ne Motion ?) die B«r^er von Bmd dihI 41e icatfcfc«A 
Uotertkaaen ia peinliclieu Sat hen auch mehrere In- 
AmtiM geaMiM »» UlTeu, zum Vortckeiu kam ; je- 
mm tMwmt wud wta ia eia fehrlftKcbes Qutachtea 
afbrnmengezogen. Man fjod ihn aber den Abfich- 
iMder Obern und der Verfailunir <les Beruer Suats 
alAc •Bgaaiefleo. Nun wpllte aiaa beftimtat, eiae 
InfttAiction für die Cr iminal -Richter Ztt Stadl iumI 
I^ud, nur , wie dieHe an iich wirklich fcfafw befte- 
MPtCad hierüber ift gegi'iin ;irtige& Gutachten der 
olüi^erefcten Commillion dujrch deo Hu. lU.tha> 
caafiilent Hatter (des f^roben Hallere nad der Marie- 
■e Enkel, Sohn des Vt. der Bibliothek Schweizer. Ge- 
fchichte). eiuem ouch jungen aber yerdientco Mann 
abgefabl werden. 

AP) CID Local Actenftück! welches aar als folr 
chea beartbeiU «verdea kann. Wir entbslien un* da- 
her auch aller Kfilik, welcher es «Ii ein gelehrte» 
Troduct naterworfen wäre. Dagegen, da kein Meo- 
fchenfreuad ßieichgüUIg b»y clendea Proce^formea 
bleiben 4cnno , wenji fie auch von weitem iun felbft 
nicht. tiOBffen* to wollen wir über die Sache felbß uu- 
tne «Üniherzlge Meynufig raffen. Das Gutachten 
fing^t mit einer guten theoretifchen Abhandlung über 
dea 3egriiT und die OrundHitze einer peinlichen Pro- 
cefaerdaang an : hierauf folgt eine ftir den Fremden 
oft zo magere Gefchichte «ad OarfteUung der |egen> 
wartigen Verfatfung* det Beraer Crlmiael- Jamxwe- 
fen«. Alsdaiui kommen die Vorfchlage zu den Vct- 
beflbrttagcn. und diefe find am £nde in 78 Fragen aufge- 
Itet. Da« Gaaxe hat aof folche Are eine Einrichtung, 
w-ftlche für die 'Bequeinlichlceit der Ueberficht und 
Entfcheiduag nicht befTer feyu konnte. Dem Vf. 
wohl als der CommiHion gereicht auch vorzüg- 
'ic^ die Frevmüthigkeit und BercbeideahetC felu Slir 
J, L. Z, 1798. Erfier Bmuf. 



Bhi«, wonk fie Mfaifel attzeigen , ta» Thdt «her - 

auch nur kaum andeuten. Sie geftehen S. iig. offei^ 
herzig : es begegne zuweilen , „dafs Precedaren aa- 
^ehoben werden , die aaf- keine gla ub w l i Jig c ode^ 
„doch auf eine fehr unbeftimmte und unwabrfchein- 
„liche Art bekaunt worden find, und wobey die In- 
«Muifitien zu einer WeitlMufigkeit anwüchfet. ohn# 
Hoars doch sulettt aae deafelbea eia wirkliches Re« 
„rultatheraaakoMait« wohl aber der Naehtheii ent« 
„rprinjt, dafs die Inqaifiten lanjje in Geftingen- 
HÜchaft gewefea, an ihrer Ehre und Verdienft Scha- 
(«den gHltteii« «ad zuletzt, obgleich losgefprocheB* 
(vdennocb unter dem Verdacht der öffentlichen Mey- 
Mnnag des durch die Inquilition angetafteten guten 
MÜBaKas leiden mülTev.*' S. 127. „Der Mifsbrauch 
M^oa der Folter war in der That fo unbegreiflich 
„grofa, dalb man fiift gar kein« andere Art von In- 
„quintion als die fieiniiche Frage kannte." 6.142. 
nWana .laaa aber fcboa die da« Criminid-Jufljswe* 
wfira I wtrd ft od e Ertceaacaffie aadOeiMhaheitea ia 
„einen cig'enen Codex zurammeafaflen , für die Zu- 
„kunft fefifetz^en and mit einer guten Inilruction fdr 
t,die Leitung der Proceduren begleltea wollte; fit 
„würde doch die£e Arbeit zu dem Torhabendea 
„Zweck nicht hinlänglich feyn. Je befler und aie- 
Mtbodifcfaer dierelhegcmadit würde; deftomebr aiftft* 
,4a die Dürftifheit und Unvotlftdadigfccir der tot» 
^fc— tfeaea Anftahan in» Auge fallen.** etc. „Za dem 
„ift ober auch die hefte Procefsordnunj nicht auszu- 
„führen möglich , oder weuigftens nie auf ihre ge* 
„naue Befolgung zu zählen , wenn die O er khit wl« 
„len nicht mehr oder weniger derfelben angepafst, 
„und diejenigen Perfonen , welche die Inftruction er- 
„füUen follen, entweder mit zu viel andern Gefchäf» 
Mtea fiberladMi fiad, oder ihnen Mhik ganz alleia 
Mfiberleflea, ohae Hfilfe noch Auflicht, noch Con-« 
„trolle ftchen." Da fiehct es freylich noch traurig 
aus, und die Crimiusl- Juftiz , welche uns gegen 
Mord, Raub, Brande, f. w. fckatsca Ärfle, ift ladea 
Händen funil zu viel überladener, noch dazu un- 
wiffender Perfonen öfters fclbft die ailergrufste Ver- 
brecherinn, ihre Greuel hüllen Hch zwar tefVimMli* 
täten, aber der Uurchaldige» dea fle martert , leidet 
nwhr. ab weaa er nater cka Hiaden wirklicher 
Rauber und Mörder wäre. Die PfOOCflie dcf ]etztea 
find doch wenigAeus kürzer. 

Für die auf folche Weife aateugfaaren ücbel der 
Criminal Juftiz im Bernifchen find dfe hier g«mach- 
ten Verbefleruags- Vorfchliige zwar alle gut; wir hal- 
ten He aber aar noch nipht für hialfnglicfi genng. 
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Bcurtlieihing : ob cf» Verbrechen , vra» für ein* be- 

gau^n werde a , wie di^ Anzeigtn. b*:(clia>iVco fcyn? 
^aA dano^s lintecruc^opg-fejilft ^«boaea i» fiel« . 
Kenntoifle and Eigearchafteb» da& io der Tbu für 
«üieii Inquireorcn Eiirlichkn't und eift fchüchtcr Ver- 
band aicht bictreicbeiK Nocb in^F geburc Abec aX 
•Ue mäf lieb« Kenfcben- iiad'GefetzltetaBtut&'*Ztt^ 
Eutr£beidaiig über Verbrechen. Wo Rute loquirea- 
leiL fchien». d» find die bellen üefet^e und laltructio- 
•e» b»ya|b« -oiinütK ; der /chlüntnfte'MiflGechttter est» 
fchliipft ihrer L'nc:efthi<:kHchkeii eben fo leicht, ali 

deu UuichuldigllcD leicht miiI''rageD und Gefaug- 
«if»- HMVttf» kAinea. Gute InquirenteiL zu bilden» 
ift 4nk fe> fchwcr nichi. Bey guten Crünioal-Ge> 
JSetzeaiMid laftruciiouen wird au» jedemnur mehr als 
mittelmafsigeu Kopfe doch wesiffftens ein ertragli- 
cher loquirciu. und da jeder lUftnct aus einen In» 
quireoten ndthif^ bat. Co feilte es- deren nirgendia feb- 
len können. Nur inüfTen ErblicbLeit, Loos, Fami- 
Ueiueibiadiu» u. d<rgK nicht ihce AaÜeUuog. beliim«- 
^en. Wedc^CeMdfe, tt•dkPrLvile9ienlkanaca■e•ch■ 
eine RegitruiJi; bitidcji , dafs fie die Criminal - Proce- 
flur fclM^chtco ilaudeu auvertraueu odec Ufiea roufs. 
^ie • kern» Tie wenr^eas *us Befiettoog: tüchtiger 
AintOTerwefer anhalten. Woher hat nun die Klage 
a.tl^> wovon wir ubeneioeo Auszug gaben, ander» 
jbre&XJrfprung , aU def» hie und da l'cblechte Inqui- 
penten find^ oder die. Geaichte feU)& ihr« CrimineU 
fi«richtfrbarkeic fcblecbi verwalten mOlTen? Hierüber 
übheijit. uun lu ehr befriedigend zufcyn,. dafs nach 

144. diefe. B^bie -und Getkbttberlieitco au£ Ti> 
tel» und Vertiifeii. benthe« , ieelebe- dl« beben gni» 
|Ugei^ Herrn heilig zu halten gewohnt find, und 
•4ie-' •b««' EiorwrUliguoe des Nutzuieirers nicht ge> 
iStbwCcbt nMsbmodificjrt werden foUen; derwi»ttere 
Z.uCatz» dafs fie hiezu bisher durch keinen Mifs- 
)krauch oder Nachiafsiglteit Aniafs gei^ebea bubcnr 
fccbsfertiget dieSchanujig der Titel und Vertrage in 
einem, fo wichtiftea Fach)^; als die Verwaltung" der pein- 
liche«. Gerichtsbarkeit iit, nicht.. Denn ohne Mi (s- 

SiniÄrtrd. b.-ohae Vorlaiz. und ohne Nachiafsi^keit 
nii' man au» UnwUCeuheic «nd Ueverftend- ..Kroce- 
„duren. untcmefaflaen^. wo^ enr End» alebte> hcress- 
ykomint,. als. dafs ein rtjrchuldip;er gepeinitrct wor- 
^dvn ift." D*f» atich. diefe G«richc»llelU.m lich< die 
Imdeeberrlleb- vergefiEhriebeee SireceMben» fo wohl 
als auch; diß einzufiihrtude Criminal^efctze ^rfnücn: 
Ijaireo: müflreOc i(i wohl wahr.. yMkin. das Gutachten. 
frfceBDt felbft an . einem- andern- Ort, und e» Ht un- 
)iu{|barr dafä- die heften Criminalgefetze in (chlech- 
teni Händen unnütz,, wcuigllens un^.areitbend, lind. 
Älithin anAatr hier einen Schreier über die Gebrecheiii 
der pf^iiiHchen Gercchtigkeits-Stellen zu ziehen-, hac- 
Dcu wir gcwiinfchr. den Rath zu finden, dafsfcblccb- 
tr Inquirenten. nlier TiteK ud Vettere: ■ngpMbtee 
4n|£er.ne werden: folliftnu > 

Gaaze* Crimi'naK-OifffiAlv aBB«fiidhra>v «wf Mi 
nafc lauter fähigen ^Ulnnern zu« befeizen , gebet frey- 
lifibi Ib* Ueiebe nicht an.. Allein,, warum bedient 



MItteTs , deflen man ficb anderer Orlea, wo die Cri- 
minal -Gefetzte nicht doutlich» veUfUndig oa^ 
ftiiamt genu^, die tieticbie JkiAgegea mit oogclehr- 
ten Leuten beTetzt find , mit fo augeirfcbeialicbeai 

Nutzen bedient' Warum fraj^^t man liicht uaparteri- 
lebe llecbt^geUhct^ um Rath ? äelbft äoaveriiiu, 
die keine eigene' aiia Gelehrten bcfteheode Criuinil 
Gerichte haben, thun dies, und fchon laivge, cht 
man lieh eine franzoiiA he ilevolntiou traunic, cke 
man noch den an fich noch ivunbrAbDiBteaSatli die 
drey Staats- Gewalten möisten t^etrcimt feyn, nttfc 
viel Aufwand von Worten und iilut predigte; itfij. 
eher in den fbaverainften Staaten in wirklithet Aw- 
äbting. Si« keben entweder Eicbverftiiadiee Qrrid- 
t«, oder lafTen SechverftSndige um Rath fragen, ml 
iaJLeiQem wohlgeevdueten Staate letzet die Urgierii:i> 
eiue härtere Strafe eir, ala dfefeSadkvesftAadimi» 
ffetben, wobl aber kann fie mllderit. Derpridtn 
BeiTierkcnren lü^ben wir ungern in gegeawJrliq^a 
GutacAteiL vermifsti und daf» (ie^ nicht uDoodii* 
hyn't mag hier nur eine karae Darftetrcng- ierpdR* 
Beben GerichtsverfafTung in Bern felbft beweif«. 
Der Herr Grosweibcl alJda ilt der Iiiqurrent io dtr 
Uauptiladc oud deiA <Iüzu r>'bori^^cn anfeholicht» 
BezrHie- von vier Landgerichten.. Er hat rwar noch 
den Gerichtsfchreiber und ia allerr Ctfpitalfalks itf 
den Herrn. Rathen eineu' Oberexaininator zur Bevhjl- 
ÜB. AUein nocb neben diefea Verricbcoagw il er 
das Hkrept aVer Weibe! , bar die Sfcberlie(K|»otof 
zu ver\* alten , und ill zuf^lfich Pmi>s des Sn^i.'^ 
ticbts , in welchen Eigenfchaften er müt einer Ifia^ 
ftcefiigjtr aad> nicht ftreltiree Ciyil- Satin i f i Wi 
den, und'eebatten ift, aUe Morgen den VerftHk« 
gen vomKatb oder Rath und Bürgern -bejtaMb 
nen. Denke mait (ich den srheitfauaften tUttS^ 
M.inn; w ird er alfvn dit'frn Vrrrichtun^eo gWlA* 
fca leyn? .lulser tiem xs'ird feiue Erncnnanf dwd» 
KiCMM- «-ntfchieden. und lifbt lieh wohl beydenfirc^n 
ökonoiuifche» und p<>I4tiltbcn> Vortheilen diefes 1*0- 
ttens, erwarten, d.ii:tfirh immer Leute xvmLß»ot^ 
&n werden , wekhe'iba ganz. eujfiUien f. -w 

Zmt Unforfiif'viiirr der Crfminal- FrocfffbrM i3 
in Iicrn eine eigene V. ointni.<iioU , diefe bel^«he' ä^" 
au5 zwey H' imüchen, die- auch foaf? die Hnr.« 
voll zu fthun haben, und aus emem Raths- Gficde, 
aber gerad allereal dem jOugflen ! ! l 

Das UrtheU^ fetbft wird Ib- diwii»voa Ratl» voo 
„RatFi und Bürgern" ober nur dann gef.itit, wm" 
es Bürger aus JUrn oder aus den dahin gehi>r)^i> 
vier Landgeri«I»|ea. betrÜTt. Diefe»" fctztert Ct>ll«- 
gium belu het aus 200 -MitglicJcm , undilWlt**' 
gleich den Souverain. vuu B«m vurl 

Ge^enwSrtfger Gutacbten-' giebr mwr bef »h- 

chen Gt hr^cben kni-n^ <• i!< ti rinp< rzcig . bey n«i<'"' 
binpegcn thut es, jedoch mit aller mögl»cbeD.Sdi<»^ 
nuag, vertreflirbe Vorftbt»ge r wd rwar öftrw »» 

r.wey . drc_. orl[ \ Art. Wir wiinfchcn . dafs die Kn- 
fi», weriu heb jjegcnwärtig aucb der Stand Btrobe- 
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eitle , fondern vielmehr befördere i 6ni zwar ohne 
unTelige Revoluuoos -Ausbrüche^ 

. • • 

' _ VtRiarSCHTE SCHRIFTEN. 

Pakjs» b. Dcroy, Oeuvres de Felix So ga- 
ret. VArifientte fran^ois. Tom. I. 19. und 228 
S. Tom. II. 244 S. De Timpriiuerie de Collün ä 
Verfailles. 1797. 12. (19I gr.; 

Fraiikreich bcfafs vorher fchon mehrcref Ucber- 
fetzungen und freye Bcarbeii ungcu des gricchifchen 
SophiltfiT. Hr. I^agnret kennt derfelben dre^- , eine 
Terftämmelre Nachahmung vom J. 1695. deren Ver- 
fiffer ein Capuziner war, eine andere von 1752, das 
Werk eine» Kechtsgelehrten , und dieArbeirdes eben 
Ho gvfchickten , als lieben»wtirdigen Litrrators- Be- 
fmger, deffen Erzählungen in Ariiiänetircher Manier 
13» Manuel- des- boudoirs (3 Bde in i6-) eingerückt 
fand. Ree. hatte memnrs Gelegenheit, tlie beiden er- 
9eir- Werke kennen zu lernen; auch fchciuen fie in: 
. nkreich feiten zu feyn. Er kann daher Ihren Werth- 
1 i> wenig beurtbeilen, pls er anzugeben verrcag, wel- 
derfelben von Alain Kene le Sage neuerlich Wort 
■Ir Wort abpefchrieben wurde, da licÜ Ur. Sog. 
darüber, noch Vorr. S. ir- und-Tlr. Ik S. 237. wider- 
fprecbend aufscrt- Dagegen, beiirzt der Ree. eine 
Ueberfetzung des Sopbiften unter folgendem Titel : 
Lettres tfArijtfnete, nvx quellet on a ajonte les let- 
ttts diaifies iCAlciphron trcduxtts du Grec. Londres 
1730, w oriii der ganze Scbriftileller ohne irgend ei- 
se bedeutende Auslaffung oder Verkürzung enthsl- 
tta ilU £3 kann daher Hr. No/»-. nicht behaupten,- 
djüf «r drr crfte hfr der" deth Ariilänet in franzoH- 
kbtf Sprache ganz Übertragen habe. In feinen Au- 
peo war Horenger allein ein g^fiahrtlcher Nebenbuh- 
ler. Der (irui'.d , warum- die Verfuche von 1695^ und 
/75« reruni;luckren, wird S. 17. alfo angegeben : c'eß 
fM la tUxurie n'r^ pas ta votupte; c'efl que Themit ejl 
gMcTir, qitand eile veut ffgautr. 

Was nun Jie Arbeit des Hn. No/b-» felbft Betrifft^ 
(« find wir. wenn er doch den- Ariftanet übcrfetzen« 
'Ire. rfainir vollkommen eihverftauden, dafs'cr we- 
iu t\cT bncl'e , noch im Ausdruck Geb mit Aengft- 
kcit au <Ijfi Original hielt. Ein Scbriftileller;. 
. i^- clii'fer. darf dem heutigen Publicum .. und noch- 
di;.u franzuiifchen Lcfeni , in keiner buchftäblichcn^ 
Ceborfetruug vorgelegt werden. Nur einige der in- 
rererTanteftcn Erzählungen, die- der gefcbiu.-ickvolle- 
VeriaiTcr wohl' zu unterfcReiden wufste, und mir ei- 
nfin Sternchen bezeichnete, konnren- mir Genauig- 
keir übertragen werden. Solche, vor denen ein dop- 
peltes Sternchen lieht, /ind freye Bearbeitungen mit, 
Zufntzen und Verfchonvrungen. Ein dreyfachcs 
ät*mcb#»n kündigt eine . in der Manier des Griechen 
^elbflerfundcue Erzählung an. Wir wollen uofcrn 
^efernj von jeder Gattung insbefondere Nachricht 
reben. 

Die Zahl der eigentlich überfetzten- erotifcUeni 
-rzähliuigen iß nicht febr grofr » und felbft maoche^ 



die von dem Vf. dafür ausgegeben werden-, könufui 
doch nur für Nachahmungen gelten. Einem jeden 
Stücke der ganzen Sammlung llt ein latcinifche» Mot- 
to vor»ngefc*tzt , dasf der Einbildungskraft des Lcfurs«: 
den Inhalt der Erzählung mit wenig Worten andeu--' 
ten foll. Mau kann dabcy denScbarflinn und die Be- 
Tefenheit des Vf. in lateluifchen Dichtern und Red- 
nern nicht verkennen, von denen er öfters irit Ver- 
ehrung und Enthi^fiasmus fpricht. Bekanntlich trägt 
im Originale jeder fogenannte Brief eine doppelte 
LTeberfchrift ,. die aus ■ der Inhalrsanzeig«' und den 
Adrefle bcftcht. Diefe fallt in der franzöfifchen- 
Nachahmung ganz weg, und an die Stelle jenerr di« 
nach des Ree. Urtheil von dem Vf. felbft herkommen', 
und nicht, wie der Verdeutfcher Ariftänets ver- 
rouihet , Znßirze eines müffigen Grammatikers findf 
treten gewähltere und pafTendere Titel. B. I. Br. 7* 
{Kngmr. I, 10.) hat die Ueberfchrift: Le futwr nV 
connottra rien. — Dafs die Ueberfettungen des Vf. 
aus dem gricchifchen Originaltexte gemacht find« hat 
fich Ree. nirgends überzeugen können. Mit dergrie» 
chifchen Sprache fcheint Hr. Nog. , wie fchon au» 
der verfehlteni Rccbtfchreibung fo- vieler gricchi- 
fchen Namen erhellet, keineswegs vertraut zu feyn,- 
Er gedenkt auch blofs einer lineinifthen-UebeTferrung- 
des 0fnn Corneille de Gaw , (von der wohl* keia 
Literator noch etu'ns gebort, hat) und weifs nicht ein- 
mal , dafs fein Landsmann, fjjoßat Mercier, Verfaffer' 
des lateiiiifchen Ariilänet iCL Bisweflen gefchiieht es 
auch , dafs er den Sinn def tatemifclien Worte nicht 
erreicht. TumuUnarium ilratura nactus (Ariflän. l.,- 
j. Nog-tfr. I., 16.) heifst doch- nicht: ftt trouvai uW 
lit en def ordre. Die Urfchrift fagt: ^x\xuov airo- 
<rx*^iov eifxv* und was darunter zu rerfteheA fey, 
Sann' dem Sprachkundigen nicht entgehen. In ähn- 
lichemr Sinne fagt Eußathius (GaAchicote des Ismeniaa 
nnd der Israene) B. V. S. 235'. rp«Ti!<''« »vro ffxd^ioi. 
Der 7'on der Erzahlbn^ ift überall ftbr gut getroffen». 

Dnterhaltender und mehr im Tone modernef 
Schriften- find diejenigen Stücke, worin der Vf. den' 
Grundzügen der griechifohen Erzahiung folge,, und 
in der A-usführung fich feiner EinbildungsUrafr und 
Laune überläfst.. Das Original iil hier oft 10 un- 
kenntlich, dafs es einer grofscn Bekanntfcbaft' mit 
dem Sophiden bedarf, um das vor Augen geliabte 
Stück zu erkennen. Indefs Ariftanets Pctfonen faft 
gar nicht in Handlung find . iil hier alles' belebt, und 
über.nii find Gottheiten ,. die fich für- die Liebenden 
iferwenden. Ais Muiler guter Lrzühliingeu merken, 
wir an: Tlr. I. S. 134., ff. l' Amante abandonuee i Aeifit 
IV., 13.) und ebendaf. S. 154. ff. VEcfiange (Ariüi. II., 
15".) Selten gefcbiehres, dafs der Vf. dem griechi- 
ficben CoHume ungetreu, und in feinem Stile ctwaa- 
gedehnt wird, detto hüufigeB aber, dafs er da^Oti-r 
ginal durch Mangel au DelicatelTe und durch eine aus- 
gclaffene Phantafie übertrifft ,. in welcher Rückficht 
er jedoch feine Schuld felbft eingelleht , undi dem-Le" 
fer in der Vorrede eine Warnung giebr. 

Unter den felbfterfundenen Erzählungen find ei- 
nige, z. B*. ler phiiofophes , la grodigue et l'avarr, 5t- 



mmdSt0Qmmu, die nicht Im GeHle Ariftünets ge- y avoit moint empbi Vobrt fmmfefl fmt icke 
dichtet liad, und eher unter 4ea Can<«s fküojojff»- mais eile ejl bonne, M(m dUeß UoHct, Avtc tU, \m 
füts dM yf«. eine Stelle rerdlenen mpehten. Ein ar> n'hes poiat geae. Rentri ehec vom, tUe voui 
Ciges Stdck , das eine Menge Regeln für Eheludlge 
emh«lt^ fi)hrt4ie UehcffchrÜSt.: Sthfficon (StmlforcJ 
avoit rßijo». t* ift die Gefchjchte eines Maitues, der 
KwejFiptal io feinem Leben auf das heiti.'^i' ' gdi -bc 
hjlttei. nniL oacbdeoi der Taumel der LeidealcUafc 
v0ffflh«r wer, die Smpuoe im apgcnehmeu luid lutaa- 
genehmen Einpiiaditngeu während feiner Li<.-be be- 
eechuet^ -UiP einem feiner Freupde das ücj[u:rgewicUt 
4er.letsW9.vor AiUg^a zu legen. Der Scbluis.iUel'er 
Erxablung. v'orin ein uuglückücbcr Eheinanq gegen 

unfern J.e» 



jede Ehe aus Nvigusg decloiuict, diene u. 
tu» w Probe vcwa tichfsjbKt df;s Vfs. : 



etile Jans Mous etoufferj tüf tfi ogreable ivtaamt id- 
Ig Us rtioü d'une fm^om atßigtamU fM ks ta^tVli, ts 
vousrmä votnf frijo* prffiräblt i tnte amte. L'^ 

i>ritie fe mi fnrctr : la retOimoiß'ance vous eaptipe. Ci 
Jtnttnitnt r»^}o^^ßu taut mfttU qut toui Usjet foUtt 
de ttmomr. ;0e m$ t§ dimis mm*^t^, ^iuud tu 
ne me parUnft f9i fm0 /tmm fitt km^Utik 

thouJlajM*.'^ ' 

Da der Tor uns li^epde Ariftao^ n« eiiai 
Tüeil der Schriften dea .Vf. ausmachen wkd, fo» 
gep wir unfern Lefern qpch die ührigea WfÄa^ 



Images d'tncUtution ne,vaudroiit jammis ks mariaget de ^i^elcbe in oachitehei^er Qcdnuiig auf 4«a gefes1ri^ 
eauvenance. JD*«x i»div\dus /aBf reffources f unijfent tige folgen werdjui: Qmtts philofoplii^utj ilid., C» 

' ttis en vers 2 Bde , Apalonuej et ELegits aamnaj^ 
X JBd. PiicKS fugitivu I ^O. JPoefies Jofi^ i 
tevaU»i^9 8 Ude. Ip FraiMirfich gelchi^ u ^bm, 
cl.if:» Hr. JSügv.rd .mhdx!}^ durch fefpc Rouiajie, Acd- 
doten und ^atriotifcbeti (iel^jige be|uuuiea Hcf 
^. B. NougRrei verwecbblt wird* i> .ttihn itt- 
we^eu Vorr. S. iS' ,<^e m'appeUe ^ai P. ^ 8, 
I\ ouga,ret: jeju m^rju pas ßtcompagn» .äi-imä 

Saintsi je n'm^fifimtMS'JWmßJiHltr— 
iuuttm iatmaie,** 



fear amour , .fiomptant für attn Ju.neut eternel, gyi 
' kmr tmiV b>u de iont,.tf Ufor fieut Ueu de 

. Its fir.-.gatt par fi he», jhomßs qn'its Jfiat 

\ ^«n ta iv.c ajfcz iütirt , de fc ooir d un tout autre 
•nt^nriVir^ p^ße. ylu contraire,, les marifiges de 
eonveiume»4Mt ceia d^avktitageux , que chaque cun/ro* 
hant n£ foiule fun bonhrur qwe für l'aifance lU U vie. 

Je ptet%d ava une e^pi^ce lU i/nrtit^de qu'o» tu J as- 
mtnp»s, et f'eß de cHte per/uafipfi que nalt lafelicke. 



<I<EINB SCSJiiFTBM/ 



suna dtt Bau - und S»tzholzet. V«n J»h. Ce. WmHlet jO»» 
tavU\':» «u Hcrxberg. t?»*- ap»- S- Der Vf. I«h» hl Wtfr 
Tbfchmrteii . wie man b«rdll«|«i<« Helk. and WM «HllflW^ 
d«s lUH von vcrfcbifdoMr Art nni QMtt an ImmImm 
tiibe. Wir koan«i ii* An , wi« • r die Sitae CDfAiaict, oUM 
hibui. Ei muldp)jcict ^ngletcluri f« Gr^CNn direcb 




'• %9Qa,Zen.UtiiBehAat 



tfic ptandljibBke 



tod ditddirt erS nAchher isit 144; dinic ein richtiger Cubik- 
Inbalt In Cöbik • Fuf*eit hmubkomine , ohne für Anfänger 
m* S^Örtfe Erinnerungen betxuCetxen Auch in feiner Anwei- 
ffuaff . SckwcUfttA« so ci]culir«n , soigt ficli , daTs ihm di« 
BeMranf AveA cohdrif fefidlt« ProyortifMiea , cletcbgiil« 
£g ^ Mtr upbi^uiint fey. JEbao To zeigt derfelbe In Cfi' 
aen wmero Anftbea« wie Balz nack dem Säulen - und Rie- 
t flftifk SU hertmien <flaf» «Mnfe Bakanntfehaft mit den belFern 
fiSiiiMiifcttiii" 4ar HMm . luul Cdraif)! überhaapt bloft a«> 
^iMMm Ji«hi«r Amdi ^icb* Barfpiele büdan fu wptlea. 
tm 15. «Wild a^iurtrip .und .mmUijiUtren für einen gleichb*» 
tfeutcndan ibiaimck ta a o in want und deshalb a>iee^«-'bea t 
..I vermehr« nichb" — ft. a» Wird gddwt: ,3er Darck* 



aMM • .4at dama ffeiuNMn «Miiin Um«» wli 

maa ayw aue ABSngern fo^dM aCmbaM Ui 

neTte}f:in uiJ Leg'uimattoa Iii balqaMat vpi 

re Vcrh.\If:i:rs i(l ; .lu 1,414.,. luid 4araus 
gern : 7 zu 4. , ^^4^ . . . , attch «ladann für «fMcfv« 
ciieade Rechnungen wohl zugeüchen , 4afs die Ar.mhae bx 

S'quemem Z»lil 5 für &. 94,.. von der Wahrheii oftm cös 
Izuwcii abfuhrt-!! werid«. AL'--r i!"e Grundverh^iimüle »nj)!« 
Jedem ietircr zui-rft in di-ii gehnri^en ifjhleii auccfjs^ 
Warden t el»e er *!er AbweiihuufEcn erwähnt; ioafti.ric' 
Vathrmatirrbc L«hr)inf; hiA cer (icr.-ifsheit nutiveo!-!-'^-;' 
VV'ahrhejcoa irre wenicti. ,Vhcr dvr Vf. ged*tiJtt frriiK» '» 
knner iCcik- dvr >«o:'.wen^ifK<.> , Diclmi.'i-ij v\ Cubi»-^^ 
uuitg kennen tu ler.ien , und Jirt ruii .\u.;h d^-shi' au' »-':'^ 
eke Weiii« ciniaffcn icöcm. JJaf* n.an beym Rcüi u: {*• 
wiffer Rech innigen die üruche am Icuten Ab;ch::;ü m. 
«niu KU neiimen hxbe, diraus fo];;C nkhu fttr di£ ü^..'«' 
Htlikcit in AufftcU'jri^ d. r Fundaipenul • VerhütaUIe. T» 
neu. wewche noch Wipfel oder Spitzen haben, Jehri dir Vi. 
alt Kegel auartchnm ; ttbcr ganx ohne grundljchc Atu ' i-- 
darfacxung. Die AuQofun^ der s«f jr Iccztea A«fgii>eti rrf«- 
dtrt HenntfliT* voe Fomirung suramsiengef«aiar ?nift«t»- 
1; 6pt Vf. gedenkt aber derfrlbon mit Adpeaik WaR« ^ 
fiellt ^fs Z»h\m , und hic und da Ai«n 
' dfr E^al d« Tct k«. 
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Tretjtags, J«4r i6* JfirS Z798« 



UTEKJRGESCHICHtE. 

' HKiMGFNSTAnT , in der kurfüfQl. Buchdrurkcrcy 
(ond in CominHiioii b. Schröder in Gotung«;n): 
Eichsfeldia docta , fivt Cotnmcatatio de fcholis , bi- 
Wothecis et dociis EühsfiUliacif. Pars I. Edidit 
Joannes U'olf, Nörtens mi PetnmCanonieus» 

Das wmt KttrfürAtnthiiia Mainz ^hörie» tMud- 
chen Eicfisfeld, ehedein ein üati des alten Tfaü- 
liflgtn«, war bis in die neueile Zeit herem, nicht 
4bM Iv Anfehang^ Mner Geographie , wobl aber fei> 
«er poli tifchen und t^clthrtpn Gefchichte, fo ziemlich 
Tfrra tncogmtii. lieUo preii würdiger ift <bs mit 
Gtäcfc bdlröoie BelUebM 4es lln. Cenouicus Wotf zu 
'v rtcn . imt mit jener zwiefachea Gcichicbie ip 
Heilere Bek^niufchaft zu briugcn. 

Schon ia feiner poUtiSchen Gejchkhtties Eichsfel- 
its mit Vt kunä€nnlüutwt{Qittt» 1792. U.f* il» 4.) JJi^a. 
S. 174—179 lieferte der Vf. ein Verzeichntrs derGelehr- 
tCfl jenes Land dricbes, mitdem Verrprec hi u, ihreHio- 
•gmhiea o4f r aüiicre Nachrichten von ihoeo zu einer 
a a i ai fc Zek md iaeioein hefondern Werlte dachzubo- 
)ta. EmeaTheils cKefcs Verfprechp IIS hat er /Ich nun 
pgU und in der 51 Seiten laiigen Vorrede gicbt er 
fchaft von diefer verdienftlichen Arbeit. £r{l 
iöprjieo mancberley damit verknüpften Srh\x'ierig- 
iuatlMt indem uocb oicbt einmal Uahn gebrochen 
war« und mehrere Eichsfclder in auswirtigeik IJUI- 
'!rrn Ehre und Glück fanden, folglich aus gar man- 
".trley und vtrfchicdenen Quellen , die nach einan- 
der angegeben werden, zu fcbopfen vvar.( S. X der 
¥orr««fa ift Foehert gedruckt ftatt S^icitär), Hr. W, uu- 
rernahm fogar diefea Werkes wegen eine Reife nach 
Erfurt, wo ihn der unvergleichliche Prälat Pfaci^iuj 
Mnth und andere wackere Manne» nach Herzens 
'Wuntch iMMrfUftzten: ffaraa^ too dm -Mthähnifs- 
miifsigeu Reichthum berühmter und anfehnlirher Män- 
ner, die das Etch^feld heivorgchncht, als Fürftbi- 
fiohlMh. Aebte, «■daBdare-vomehi^eGctftliche, Cani- 
1er, Profeffbrcn u. f. w. die alle nn-nfntlich und nach 
den rindern, wo üe fich hervorthatea, aufgeführt 
werden. 

Vorau*! pfht eine Differtatio de fcholis et ßudiis, 
^uaeftn^yunt m h.iehsfeldiaantefaectUumXlJ/(S. 1 — 39;. 
Ii] den aheften Zeiten fah es damit dort, wie überall in 
Oeutfchland. aus, roh und kahl. £ril gegei^ den 
Ausgang des loten Jahrhondertt findet man Sparta 
von LebranftaUen ; im I2ten, wo überhmijit Iii pLiuz 
Eurona eine i^rofse Vcräuderttng^desätttdienweitn« 

JU L* 179S' Erfier '' 



vorßei , ging es befTer. Die Canonici , die etwas 
mehr als ihre Koraa hrfillen lernen wollten, wander- 
ten nach Bologna; und in der andern Halfie des i3teii 
Jahrhunderts fandetroan deren, die mit dem Magilter- 
titel geziert waren ; wodurch fie lieh den Weg zu 
hbhern Ehren und fetcern Pfründen bahnten. Was 
die Klofterftttdien auf dem Elclufelde betrifft; f« 
konnten de nicht \ijr dem I2ten Jahrhundert Haft 
finden, weil erft im J. 1108 das erfte Kiolier dort ge- 
fttfret wurde. Und da gieng es aalt Studiren , ntfe 

An1en;rn der Bibliotheken , mit ÖÜcherfchrriSrn und 
Bücberabfchreiben, wie anderwärts; welches alles 
mit Beyfpielen erläutert wird. 

Nun folgt das chronologifche Verz.eichnifs von 
I13 Eicbsfelaer Gelehrten mit kurzem und langem 
Biographien vom J. 1304 bis 1730. Warum gertcte 
bis 1730, findenwir nicht bemerkt; hofTentlich wer- 
den die folgenden im zwej ten Theil nachgeholt wer- 
den. Der Vf. ftellt nicht blofs Schriftfteller auf. l'oit- 
dem auch andere Jülännerf die lieb am die Wilfeo- 
fcbäftea Terdienc gemacht haben ; auch trifft er unter 
jene;i keine Auswahl, fonderu erwähnt eipes jeden, 
er mag viel pder wenig , gut oder fchlecbt gefchrie» 
Iten haben. Es lind auct^ imcerihaen Fremde, die. 
einen grofsen oder den pt( r-fn Theil ihres Lebens 
im Eichsfelde zugebracht haben ; hingegen auch Eicbs- 
felder, die aufser ihrem Vaterläude lebten. Dies al- 
les wird niemand mifshilligen, auch dies nirhr, dafs 
Hr. W. fich der lateiniicheu Sprache bedient: Schwer- 
lich aber, dafs er die fcbon vorhandenen Nachrich- 
ten giebt. wie er fie findet, und fie nicht nach fei- 
ucr Weife verarbeitet. Denn daraus entftcht eine 
widerliche Ungleichheit; wir meynen die in Mönchs- 
latein des Mittelalters abgefafscen Notizen, die zwi- 
fcben feinen gut lateinifdien mit anter laufen. Da- 
lier kömrat es auch, dafs er nicht überall Verzeich- 
pilTe der Schriften feiner Landsleute mittheiU • und 
dafs der fcbriftftelierifche Werth derfiilben felfen 
oder gar nicht gewürdij^t \\ird, wenn dii-s ni<ht 
fchon iu den abgefchrlebenen Notizen gefchehen id. 

Uebrigiens nnd fMylieh der anch iufterBieftifeld 
berühmten Gelehrten fehr wctiin;«-. Wir können nur 
folgende nennen, ^oh. de Indagtne oder von Hägen, 
(Diefer' Kartbäufer hat bekanntlich viel gefcfcrikben: 
aber es wird nicht ein einziges feiner Produrte ange- 
führt, fundern blofs ein Monchselogium aus einer 
Chronik wiederholt. Wenn der Vf. fagt, Hagen« 
Vaterland und Herkunft wären unbekannt; fo füllte 
man doch denken , in dem KarthnuferkloHer zu Er- 
furt, wo er Mönch war und wo irocb viele feiner 
Wezke bandfcJuifiUdl liefen , iiäkt^|a|K|^ erfahren 



' kouaen). Mhertus Kunns rou DucIerOnrlt, Buch- 
'ydrucker (der aber nicht hi f< iucm Vaicrlautle , foa- 
dern grofsteiuhcils in Memmintjen . fc"i;(? ICi nft aus- 
übte. Neues von ihm Ijndpt.tnas» hier gar niclu, fon- 
<krJi blul's cli.s , u üi S- i ,.lhürn in feinen Bej trjgeri 
zur. Eriauurung d«r Gefchichte vui|>ibiq beyb(itigtt 
aberfetzt). Jchantißuj Kirch et. (Iiier wieder kein Wort 
\vn feinen Schritten und vcn ihrem Gehri?te\ '^nh. 
Hucke (ßarb iC^g\ .der erlte , «Jer eine Specialland- 
kr.rte von EicfisU'ld entwarf. Pl.il. Muring (der i6tt 
0:;r'). Hifr hät«e tltr Vi". r.i» lir Ix J khcr'ri Refipn 
lil/;Li('u, fondcni das von ihiv. .ir.^tiührii rrt-hcrilche 
'Ll;ir>i7-vm viroiKtn eritditor'i:n , S. II21, zn Tlatbe 
ziehen foHeo; denn dort würde er mehrere Nachrich- 
ten voll dlefem Landsmanne gefunden liaben}. ^oft. 
'IVeßnili.f der crflc Buchdrucker auf dein F.ithsfclde, 
zu Duderfladt, feit i66S- P^t Vf. wünfcbt^zu erfah- 
ren , ob irgend eine Mlt«re- DracKfcfarlft "diefes W. 
rxißi'rc? Ferner, defien Vaterland und «mdere Uln- 
lUindr. Noriiz Gvder.m (ftarb i6So} , der von der 
protertantifchen Rtligi<.n zur ron«. katholifchcn iiber- 
irat. - £iue umfiündlicbe Biographie ,, die vielleicht 
noch mehr würde qcwonncn habtu, wenn Ilr. U'.ge- 
wufit hätte, dals II--, llufr. StnrJ,'-,- in fririT Grund- 
legung zu einer hell fcheu Gel«hrtcn^ef«.hichte (B. 5. 
S. 14(^163) das Leben dipfes Mannes, und tttmTheil 
o>:s lIcMdrchrlften , Lcfchrichen hat. Er giebt auch 
ein gcn.iuerrs Schriftcnverzcirhnifs und nähere gc- 
ncatopiffhe Uiuftande. Uiogegeo können auch ein 
prnr Klcinif.kcifcn in dein Stricdcrfchon Werk duri h 
ditfis verbt ffert worden. Marcus ^c'joiifmnn» i ftarb 
1683)- Au5 dem Artikel: ^d/;. Pmtfcr/HJ (Harb 1685) 
Icann die ihn. betrelTeiide Notiz in Adclung's Fort- 
'fefr.untr de« Jöcherffchen gelehrten 'Lextcons ergänzt 
und lHricliti(;t werden. Docli führt Adelung ein 
Buch divfes Juriften an, das lir. {f. nicht hat. End- 
lich ffoh. Morits isniirKvs , der bekannte Gefchicht- 
ftbrclber Erfurr.«;; wo wir eben auch die Würdigung 
feiner fchriftAcUerifcben Verdienftc vrriT.ÜTcn. — 
Mitten unter den Gelehrten erwähnt der Vf. .luch, fo 
wie es die rhrnnologifche Ordanng mit iicb briu^, 
der Stiftung gewifler LehräHftalteh," TOn denen 
diicli nnch befonders im 2tr:iTbeil. wotiin Hc cirent- 
Ufh auch gehören» gehandelt und Tugletch von B^- 
iliotbekea B.f.W' Nachiricluciicftbeift werden foHen. 

« 

LriF7;iG. b Dvrk: "Enttiwf von Pla/ofiV Lebe» 
««•bii Beiutrki. Ilgen über defl«;« fcbriftftcllcri- 
> lieben und philoibphifcbeo Charakter: aus dein 
EngtifeheH l^a^fem mit AmnarkumMjmß mit Zif- 
JbtzenOHT Ptaitm, ArißotetesundBotanvtrfdiaM 
von Karl Münrfnßfyti , ProfefTor der PhiloC 2U 
Halle. 1797. XVI u. 221 S. gr. 8- 

Die cnglifthe Schrift, wckhe Hr. M. zum Thetl 
ftberfetzt hat, erfihien i76ounter dem Utel: Remaris 

OT! thr r /fr f>vd irritinps pf Ptato. U'ith Anstrers to 
tbe p; incipalOhjectiotis afrainft bim; and a geneml View 
bj bis Dialo{pffS Edinbiircb , priiin d for A. .Millnr, 

London« A. IübJmIA «ud J. BeU. Der uugeiia&aie 



Verfartcr dcrfclben verband mit einrr aiist^ebreitetei^ 
B^tltfenhqi: unt^ einer vtv t^v.'cu iiekaunrfr'iaii 
Pliit;^.* Sdiiifren, einen fcharfeii .Bi'«li«cbluDgf|:/ii\: 
uijfi i^cruiide Beurtheiliing^kraft , un«I war dahfr uca 
St.iiule , fiir feine' ZelfgenoiTeri viel Lehrreiches iib'C 
> fV^o fu-fages, und in vielen Punkten richtigere Aa- 
Ächten Von fdner Phitöfophie zu geben. Eine Ueber- 
•ferrong-dicfes l3iich5 wäre ru-j«*ner Ztit s.ich für 
Oeutfchlaiid ZM w.ür.lVh.'n j^cwcfen ; jet/.t aber, da 
mehrere drutfche Gelfhrte'-diefco Tiieil der I.iteramr 
nii !it o!i;i<' (liück bp;'!rh'itet haben, dürfte es f«iiei- 
neu , als käme diefe üeberfcfzftngzu I^tiil Dt;ngH)£»- 
tcri Theil des Originals, gensrnl FirW 1D/RMtf*iDfa- 
ioffits hielt Hr. M- felbft nach XlerfmtMiirweirgrfind- 
liclftrn Atgtimm*h nicht einer "Ueberfetzung wenh, 
und fchriinkte fir Mofs niif die zv.ey übri jeu Theil« 
Account of thc Life of Plato und liemarkmnä Arnum 
tr> tite O'necHpnt ein., welche doch auch nach feioeai 
tJrtbVil für gnr nichts VoIlftändtgPi und' Vollendetet 
zu h.Tltcn find. Indeften würde man fu h fehr Irren, 
wef^nian diefe Schrift fiir entbehrlich and die dit< 
auf gewandte Mühe für übcrflüfsig halten wollte. Das 
Original blieb auch demungeachtet notlllefcoswertb, 
und es hni in der Urberfetzung an ümtaug zvcar ver- 
loren .ab^r ui Inhalt ungemein gewonnen , da tbeib 
die BeweisMlten vonftündig ihit krHifebeBGeta« an- 
geführt, die Angaben des Britten mit derieii änderet 
vorzüglich deiitfcher Schriftfteller verglichen, und 
oft beide berichtiget , auch manche fchatzbare Zufatz« 
des Ufberfcizers hinzugefügt worden. Zudem ift 
PlatosLeben, Charakter und Philofophieeiazureich- 
haltin;cr und vicifcitiger Gegenftand, 8*s dafs mat 
elaubcQ könnte , es fey hier fchon fobald altes 
Tchöpft, oder es gebe keftt* NacMefe*mehr. W*» 
auch alle MarL^ru'.Iit'n zlifrtnnricii find, dann watttt 
das Ganze noch auf die bildende Kunil eines geißrol- 
< len Schriftftellera. Wir 'zweifeln nicht, dafs unler« 
I.pfpr fich mit uns freuen werden , dafs wir ihncuein 
folclies Werk ans dem öcblufs der Vorrede ft bcu vor- 
liiulig ankündigen können. »Ich felbft betrachte diefe 
Kleinigkeiten , fo wie ipelne fibrigen auf Ptatoo fidi 
ber.i«h«^den V'wfot'he. nur ata Voruhun^ei! zv den 
Arbriu"i: rcifrrfr Jahre über das Leben . ö< u f 'i.irak- 
ter, die Philofophie und die Schriften des ehrwürdi- 
gen Attifche» Weifen,' ■ 

' •; DieNacliricht von dem Leben des Piato (S. 1—98) 
ifti wie wir fchon er\vahnt haben . keine volMtändi- 

fe Biographie. Der Vf. berührt die LcbenahaBfiande 
i» aurlWiie Reif#n nhch 8iti1l*n fiof» Itnr« ; dann abai^ 

fetzt er einen Tbeil au-; Piatos 7 nriefe, der Heb acl 
ihn felbft und feine Reifen beziehet. . Diefe StcUea 
flberfetzte Hr. M. ni<ht atys dem Englifchen, foodeni 
atfs dem Gricchifchcn mir Rfnuf/img der SchloflTer- 
fchen Ueberfetzung. Die Vergleif hung beider lehrt» 
daf'. Hr. M. in *-iclcn SteilfU den Sinn und den Ton 
des Originals glücklicher getroffen hat, oft ahrraucbp 
wo er nichts befferes geben konnte, von der SchloflVP» 
fchen nii ht ib ^ eicht. In- (i.m rn halt koine von deo 
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^lemfter Stücke aus PUto eine Vergleichung mit der dem ganzen Gemülde herMi«g*boben> aber jQ^ zeich' 
tetuigen aas t und diefer crft« kleine Verfuch nacht . .. - 

den Wuufch nach mehreren und g;ntfseren Arbciren 
dieferArt rege. In den Noten unter dem Texte kom- 
inen mebr^rfe feine kririfche Bemerkungen vor, von 
denen wir nur einige anföhrerr. S. ich tl- ^- A. heiftt. 
-'es von Menfchen, die keine Anlage für die Philofor 



licn die Männer doch in ihren Verhältnirs einan* 

der trclVentl. Iti der erften zcig^ der Vf. wie fich Pla- 
te und Ariltoteles in Rückficht auf Erfiiidungsgabe 
des i^inzeloen, Anordnung des G.inzen ihrer öyfteme» 
Verdiente um die philofophifchc Sprache, dieSu:nrae 
d*t Wahrheiten und KenntnilTe, die in beider St hrif- 



pbie haben fiivfuxk cvx ftx94fmrti m nai •'tif« («u^mJlMltcn lind» und endlich in Rü^kficht auf die 

y.»;, A»; dfxir* ^ ux^' i^fiamu m( v»iw«9m»- 9^**^ dacin bcxrfchendea Methoden der Uuterfuchung und 

'jb/s «V TPayuir/. y^fciri*'Vjf*«-'»V9*ii*)«w^ di« G«IÄe«k«ifke welche dadurch geübt werden, 

a.--.r.-. Durch eine leichte Veränderung der unter- verhalten. Noch zeiclinet der Vf. als dem Plato eii-cn- 

l^cbencn Worte, welche keinen bion geben , vei> thumli^ die Schunheicen feiuer OarAelluog und die 

^Tei;t Hr,"M. S.lSo -tpi-rtvit^ti^ Hjtemfa (fe. «vrX Richtnng auf clas Idealifcheaus, and leitet daraus lehs* 



^'jxy> x ri ^iÄ/^To:. Aoch-»to der Vorrede 
tVilfitidet man einige T«.xresberfchffgungen. — Die 
ffbn Anmerkungen brfchufti^en fich mit lierichti- 

' f&n^ falfcher Angaben des Originals ; 7.u<»l«»ich wer- 
dln'aber auch andere bchriftlteller zurtchte gewte- 
z.B. S.I3 bezweiftlt Hr. M mit Recht ob Plafb 
1^ eesdienrte gethan hat j S. 34 über Piatos Uorten 
tev der Akademie. (Wir bemerken hier noch , idafs 
d?s Factum, auf welches der BritteS. 98 fl"<'pjelf- ""d 



reiche Folgeriiiigen in Anfchung des Schick Pal ^ ihrer 
Philulophic her, „warum diePhitofostliie des Arifto- 
telcs in den Zeitaltern . wo der Sinn für das Schöne 
fchlicf, ztiinnl in der (ieilalt , wie fie durch Scholafti- 
cisiuuä belchraukt, rail'inirt und fkcletiHrt \^ar, Jahr- 
hunderte liindurch verzüglich in akadciiiifchen Hör« 
falen , in Muuchscellen , und fi atcrhin in den Muf. on 
der Gelehrten herrfchtc: da hingei;en Piaton immer, 
befouders aber bcym Wierferaufblühn der Küufle in 



vro Hr. M. keine erläuternde Anmerkung geben fcouor Italien, der Li^bliagafipiadfcfteller der Dichter, geifif 

le, well er nfchr wnftte, weltheö Vorfall der Vf. Tiar voller Frauen nnd'aller der Männer war, die zartere 

Aög^en gehabt habe , \\ ahrfch' iulich kein r.ndereeiÄ; Elnpündung, warmi.-res Gcfülil und lebhaftere Einbil» 

«b defleu Plutarch in dem Leben des UemoiUwnaa dungsl^rt^^t mit phiio/ophifchemGeifte verbanden.'^-* 

.^XKI.bd.H'uteeA jB. S. 29(( erwSbnt). — Wennancb In dem swerten Anhange wird die EigenrbÖmlich- 

lurth alles dicfes Kein netic» Pactum {▼ewonnen \\\\ kcit des Geiltes und der Philnfdphic AriOoteles und 



p^tt ift uns nur die einzige Cemerkung gewefen, dafs 
anonyme Biograph des Plato in der Biblknbekder 
to Lkefatur nul Ktinft ftnrt des Ilermogenes einen 
US ebciitiills Parmenidis Schüler, nennt, den 
gehört hahf u) fo ift doch die Uevtfion des 
Iten und die Ii terarifche Ueberficht der Schrift- 
idie von einzelnen Lcbeo^uhtftandeu gehan» 
«ff, kein geriaferVwijMil» diu dieAAnma»* 
gewähren. 

Der zweyte'rhoil cntlinlt Remerkunpcn iihcrPIa- 




Hacos, und ihr wohlthatigeriLiuÜuis auf ihr Zeitalter 
eben fo richtig gezeichnet. nDer engllfcbe Ph^ 
Itiloph zeigt in feinen Werken — inforcrn mehr den 
Geiji der hrJntäuHg , mehr das Tiile'tt des ErweitfrnS, 
als er überalt auf neue, unbetreteuc Halmen hihweifst'; 
der Gciechifche mehr den Gt ill r/>-r 0: „'mmf , verbun- 
den mit einem hohem TaUnt d.s lie uimens, info- 
fern er überall die fchou br.trcicnen ßjhnen fchärfer 
bezeichpet,. ugd die Provinzen felhft, durch die fie 
führen, genauer begrenzt; ü berdiea' jeden auf *detr- 
fc 11)11) ihm all^l!^f^en(len Gegenßand mit dem ihm 
und Beantwortung einiger ihm gemachten Vor- eignen Scharfblick peneirirt, nod, ciul.avoi der oder 




Irfe. Sie dringen zwar niebt allezeit tief ein. find 

rr doch nicht ohne Geift und InterelTe gefchrieben. 
Ueberfeizer faiid auch hier vieles wegzufchnei- 
, zn beifchtigen und zu verbefTern , konnte ab*r 

'r Kürze wegen oft auf ffinp vortrefflichen Comnicii- 

itioues verweifen. Amtude folg<Mi noch ciuige Zu- 
Ue des Hn. Ueberfetzers , veraolafst durch einige 
•dnnken des Britten, die wir ohne Bedenken Ör 
IS Durchdacbtclle und Intereflantefte indem ganzen 
behalten. 1) Gcd.uiki:n zu einer Vergleichung 4u 
iton und Jirißoteies. S. x8x — 196* 2) Gedanken ZU 
ParattfU Kwifchen Atiflotetts und Bneon. S. 179— 
3) L'eber die Ma:inichfn!tigkeit der PUitonifchen 
jsmt\fe un4Sc!treibM t. S. 210 — 217. 4) Uebir 
Fe . diMrrb dieWnton xnr'Wahl der ^ahffifchen 
m beffimmt zit feyn fchrint. S. 218 — 221- 1» den 
en Parallelen fmd die Eigenheiten und Verdiente 
>r beiden griechifchen und des brittifcben Weifen 
effriu! nd unyir.rfevifch erwogen und c:ct:rn »-inan- 
•r gelielU. 



Mor^eau in der Scbeldeknnft des Intellectoellen , In 

feine !"tinl>en BeHandtheile zerlegt." DieLefer wer- 
den fchou aus diefen paar Stellen — mehr abzufcbrci- 
heu erlaubt uns der Raum -nicht. — feben, wie viel 
Fleifs auch auf die Dicrion gewendet ift. der auch 
der Ueberfetzung den Vorzug eines deutfcheo Origi- 
oals gegelMk liat. 

. NönNBERo , b. Bock u. Mofer : Sammlung oon Btld- 
. »iffen gelehrtei 'M. inner und KünjUer, nebft kurzen 
Bios^rnpliieu derf<-lben. Keunzehntes und zivan- 
tigfies tieft t oder das zwetjten Ikandes fxebentet 
und acbtes Bi^. 1796. 1797. 8« 

Die In diefen beiden HeFien Torkommenden Ge- 
lehrt 'h find folgende. Johann Cl.rijli xn Göttlich Acker' 
mann, Prof. deriilftdtcin iu AUdurf. Di« be} gefügte 
'BKigraphi» ift gada kuiz. jio^.obnfjSkbvifcen verzeicb- 



nif'^. Avdreis I d ■'fyii't Mnirr. rcgcnsburgifcf-.er gci 
Es üad freyiich nur einige Züge aus lieber Rath und ilolcsplaui ein ungemein thatiger 

Kr fr ß " " 



remeiu thatiger , • 
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Gelefirlcr^ ^fcfioa vor raelireri^ Jthreo , da efiiit 

Sut' tinf^r-n wider die Hcxoifreunde zu Feld«? zo(^, 
da- baienlche Amortizationsgefetr in Schur?, nehmt 
«nd die Mönche in feiner Bona eait/a efertVofWNt in ihre 
Klöfier zurück, zu treiben fachte, nicht gertflges Auf' 
feben machtt. Er gab feine meiften Schriftco pfeudo- 
ny mifch cji-itr flnonyroifch heraus, die aber hier fdtnnit'- 
lieh aoeeietgt werden. lo den ncuera Zeiten h«t er 
lieh belouders durch Teinen Thtfimrym juris rcctrfiaftiei 
bekannt gemacht. P/ : f f if //. (Muth ) Abt dc^Mene- 
«lictiaerftiftes auf dem Petersberg zu Erfurt. Komm 
Ziff^ibeti BenedietinerznS. Emncnn In Regcoshurg. 
Seine zahlreichen Schriften betreffen meiftens dieGe- 
fcbtchte und Rechte feines Stiftes. KariSebaßianvon 
Beumul, ein geCchickter Maler inNärnberg, der aber 
fchon 1766 geftorben ift. Friederüh Hildebrandt, Pro- 
feffor der Medicin iu Eriangeij. ÄiÄut iWö/er— ftarb 
fthon 1764. Vermutblich bat Geh das Bildnifs diefes 
ücichrtea verfpätet. Qohann Ludwig Ktüber , Prof. 
der Rechte in Erlangen. Die beigefügten Biographien 
Sb4 siaaUch Itnn §«nthcB. 

I^ER»/5CHTE SCHRIFTEN. 

I^Etrzio, b. Barth: Gefchichtt und Bejdurribuug der 
franziijifehen SiederUmit des Bykffts umdLMkrtm- 
freus. 1794. 3S4 S. 8- 
Auf eine feltfaiuere und unglücklichere Idee kann 
wohl nicht leicht ein ftatiftifcher Schriftfteller gera* 
then , als der Vf. bey diefemWerk gerieth. Er woll- 
te bey jedem während des jetzigen Kriegt merkwür- 
■dig gewordenen Orte diefer Lande zeigen , wie weit 
die Heere des Kaifcra, der Anfpriche auf dis frao' 
zöfircben Ntederlamle befitst vnd dfcfe jctct «nsft^ 
ren wolle, iu der Ausführun;^ derfelben wirklich ge- 
koiumen wäre ; und damit endlich gar nichts ftlU^t 
fe foUea a«(ßh tm Ende des Wcffk* dte di« YviiMl*- 



rungen bemerkt ^eNlen ,. die feitden der Vf. fchtieb. 

auf flem Krirf silieaier vorHt leii I ß"*: Aujluhrjngeui. 
fpricht dann auch vüllkomuii>a jtiier Idtej uiwcaik 
ift Lehen, Kraft und Energie, nirgend* nur tio« 
Spur von Auswählt gidcklicber Strliung ur.rlVerkn. 
tung. und eben fo elend wie er die Btj^cüeuhijiei 
erzalilf und die RpgierungspWne.entw IckaHut, fini 
auch diegeografibiiCchcawidiUtiftifchcaA^^ 
getragen. 

Mit einer etwa zwey Bogen ftarkfa Gefdiicbtt 
der traosofiicbea Niederlande fangt das WcAu. 
di« wahre Uebatfchrifk dlf fit« erften AUch^ «t« 
gewefen „zufainmengerafte Bruchßücke 2« Gl- 
fchichte des Kriegs Philipps II mit reinen Nieder)» 
dcrn, fo wie zur Gefchichte Ludwigs X( V gehoTi{.% 
Was von derüröfse und den Ganzen der fnowCfti« 
^Niederlande, des ehemaligen CjouvernementyonFl» 
dern und Ueunegau, jetzt Departement Noriai(ä 
NordJ gefagt ift, könnte nicht kläglicher feyo; b 
Bfllcbing befinden fich ja weit befricdigerende Aa^ 
beij. ..Wahrend der Belagerung: der StadtLi]kia| 
1793 wurden in kurscr Zeit 500 Uaufer etaBaiHa 
Flanm« , asekr ala aooo Hinrer wurden beUtlip; 
viele Menfchen fanden unter den Trümmern der eit> 
ftürzenden Uüofer ihren Tod und eine zicalidMil» 
zahl Menfchen wwfian tob des Bomben g«lli|||;i| 
alfo leicht zu begreifen, dflfs dicfe BeUgerawlil 
empfindlicher Schade für die Einwohner diefani 
warl Man verfertigt in Lilla fo feinen Zwin, 
dasPfuodzu igooLiv, verkauft wird; das will, jy 
Liv. anf einen Louisd'or gerechnet . nicht wtagtr, 
als 360 Thalcr in Gold. Die Zahl der Ehaiiaer 
reduMtaman ehedemauf 56000 Seelen ehtäill^ 
aber' hier, ft» wie Jifl äbcrall im ganzen Badi bfl 
ühnlicbeo Angab«» uodtBüfchingsjIngabe. Arfiw 
Art und ia diefar ä^Mche ift daa faas« Jh^l^ 
fchri^ben* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



llaenviaazAH«vitatv. AnMirt M. t b. Btchenbcrg : 
rer/ar* libtr iu Sinirttkt, rmJ..P.Ä.Lri»ltr, Oft. H^t- 
'Bin Fmjmek, walchtr für den aig|piKdMB O e kfcr WP nidn» 
iteaas cnibalt. Vom Zwangsrcdil m flnnie der Narar f(«hi der 
Vf. auf dzs Sirafrecht übtnr. und das Refulut ift; dafs ntSiitt- 
de der Naiur jede Strafe unerlaubt, im Siiate aber nur folche 
Strafen r«-chtmaf»i(; fc) eu , di« tibertfage» werden können . und 
»;bcru-a(;eii worden fcyn. „iVi» habe alfo eirt Staat das necht, 
die Todesflrafe iider fii.ii. Menfchen zu verhangen , ui d dip 
auf rjf l'e Art Hmgenthreren f. ycn auf unrechtinäfaige \'\ etfc- ilircs 
l.t hfiis beraubt worden. " S. 13 u. ig. — In einer Note lenkt 
derA'i. wieder ein, und eelieliet doch, dem Suaie das Recht zu, 
Aleiilchen zu todtcn , aber nur zur Vertheidi(?ung. Der Raum 
erlaubt nicht, hier eine genauere Kriiik. einzugehen. Au«h im 
Stande der Natur wird ßch zwar niemand beyijchen Jaffen, fei- 
nen Nebenmenfthen im «iKcntlichen Sinn de* Worts (trafen zu 
wollen , aber die Moral , fich blofs mit der Wiedererftauung au 
begnügen, wüadw fi^ wwuga fcfiiUfn lafica* uad d«r ¥f. wur- 



de bdd dwrdi jdie Scfahnuig 
kcii alcht awskht. Wciii« «r 



«t JalaOewalt. die man naä ä «/« ^^Srlimivi, 
„aar Siektrkti* btirnhtmr oder WiederManiw; o*- 
,«rifliMer Heekf t angm'rad«! wM . eaaai VerIazerarfü0^ 
fa wird man ihm «in wenden , dift man kein« gerKlm W 
kenne, welche dm Verbrecher . ufi?tr der Sicherheit W«^ 
ter Rechte ein Leid lufüpr. iJt iTcn ur^jt-jchtet find ilteR<«W 
tiud Menfchcjifreunde a.uh iiberictu;t, dafs es li'if Mn*! 
z'vek.K io;'er und iib» ru icbn.cr f^trafcn pebe , dafs To<äe»f:oa 
nur ii wenigen Fajien certthc Teyn körnt-, und daft ritjct.f»- 
uui a. Ordnungen nach dem aiien Schnitt ühon Janpft eir' Vff- 
hetTeruni? bedürfen. Man itiufs aber rahmen, dafi wir ixf^o 
Gefetihticher haSen , die vernünfiijK'cr Gnd , und zu diffw; •-■> 
fern Emfichteii ift man gelanet, ohde gerade den Id'^ 
unfers Vf. einzutcbiaKen. Wenn aber aucb er daaui iUjitf^ 
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..Weimar, im lo«ittftrift Cwpptojr ;.>j % w|l< f<i ;ji» 

. .feracbaft Gelehrten uod herausgegeben von F. 
vmZach.^ H, S. G. Obriftwachtm. und Director 
4*r herzt St«niw«r«» Srnkcrg bey Gotha. I. BtiiL 
. l, :iLStHck. 1798- Text 350 S. IputUigeiublal» 
24 S. gr. 8< und x Karte ia 410. . ' . - > 

Wir eilen unrern Lefet« Bericht ypm An^uigf^iliaef 
periodifchen W«i>]u-abzoftatteii , welches eini» 

gen der weitlauftigltcn und angeiiehinften WilTeu- 
if^uStßn jUeibeoden Yo^lheU t u^ifrer Nation 

<iriMt thae bringen wird , tiad «uf 4u die Efwei^ 
tung olUr Freunde der Länder- und Völkerkunde, 
derj^tiilik ui^tl der Aßruuomie wahrfcheiuUch nicht 
weniger als.die uofrige gefpannt iä; niUBikb <«omBe» 
>iiia der geogr^phifchen Epheiceriden, die ufter der 
Leitung des Hn, v. Z. ericheinen, und von denen 
wir das Januar- und Februerüödl vor Augen haben. 
Je rchneller jetzt dieGcogr^phie und die WilTenfclMfr 
teo, welche mit ihr in Verbindung ftehn , durch die 
:^tt«ijtie Mitwirkung alkr cultivirtern Nationen, und 
durch den Gc^ft der Publititat». der aud^ bey .den li^- 
ftenifigen fich iianier itidir,aitwiclielt*i an VplUconi' 
meaheit und Ausbreitung gewinnt; defto weniger 
iiieihce» demEiotelueu möglich, auch nur die Haupt- 
«erifcc» welelie'ittbrlicli -io diefen Facii.,erfcbeiMa> 
fich zu TerfchaflVn und fie gehörig zu benutzen, ge- 
icbweige denn die Nachrichten , welche in zablloren 
ApochüreB« Journalen, Zeitungen und andero.flie- 
gltnden Blattern zerftreot »n (i , zu fammeln, zu fich- 
t*ii, nud Keluliate daraus zu ziehn. Und doch ift 
dLs dft einzige Weg, um in diefpn WiATenfchaften 
oir forrzufcbreiten , und ihnen d^ ^nogUcbiie Auv 
Bildung und Zuverlaf^igkeit zu rerfcbiffen^ .Ein pe- 
riodtfrbes Werk, >yelches die Mühe des Auaziehens 
äamroeliU» 6ir jed«» EittzeiffM. überohpiptt das 
gco^raphircli Neu« wd farejrq ffa* W » befcadew mm 
r'rdf-ern aushindi fi hrn ^^c^)riftcn , in pedränf ten AuSr 
iUigeo mictheilt , die Menge zcrürcuter , oit Hch wi- 
derrpredieoder Nadtrlcbten fiber elozetne Gegenftan* 
Je in eignen Auffiifzcn kritifch prüff und verarbeitet, 
neue Karten und IMane als geuerapbifche Hüllsimttei 
lr«rdigt . Md mittelll eines ausgebreiteten Bffie^ 
^cchftrls »ms vorlnullp: mit allein Merkwürdigen. Wat 
'i dieie» WiiTenfchaften pelriltet wird, und mit den 
^ittnmra, die ilinrn ihre 'J'hatipkrit widflien. be* 
• innt irarht; ein folcbes neriodifthes Werk wird da> 
«er vou Jahr zu Jahrein driageodefleaBcditrfnif«. Wir 
. 4* I«- 2. 1798.' Burßtrütmd. 



-«Ofleo «a» gificklidi fcUtam,*4erfl «ia.Bftaii. toh 

des Hn. v. Z. tiefen Einßcfaten ; — einei- der erllen 
.jetzt lebenden Aftronntnen, der fchon lange mit dep 
•Aftronomen des Aoslendaijn freuod fcheftliche« Ve(* 
kehr ftand, und nun durch fte mit allen ausgezeich- 
netep Geographen Europa» in Vcrbind'jng tritt, 
Met M n wfm h )Mmh- muittg zu Heiden geamä- 
men hat, um fich ta die^itze eines Unternehmens 
zu itellen, welche» dSdem Mangel abhelfen, und 
durch die vereinte Bemäh^tlg von Gelehrten aller 
•JttotieoeD jene Fodcnvafcn. oMh Möglichkeit erfül- 
len foU; und wie glauhttt «lief wdehe.Liebe und Ii>- 
trede zu den geographifcben , ftatiftifcben vnA aftro- 
aaoufcbeu WüTenfchaften haben, feyerlich auffoder^ 
.ctt fltiaflTeo, fich ihitig flBr diefea Uot^nehnea zu in- 
tercffiren , welches, fo weit wir den Herausfjeber za 
Jhcoaen glauben, von feiner Seite mit gänzlicher Un- 
■cifenaüisigkeit, aus reiner Liebe zu der Wi/Tenfchafi^' 
angefangen ift. Es wäre in der f linr für uns Deut- 
Jche wenig rühnjHch , wenn ein lolches Uuteraeh- 
men keine beiTere Unterftützung fände, als. die iha» 
Richen periodifchen Werke der Hn. Zimmermann und 
Bruns , die wegen Mangel an Intereflenten fich nicht 
lange halten konnten, aber freylich auch nicht fo gut 
wie dMEpbemeriden berechnet und eingerichtet wa* 
Tea. ' BcfottdtM <n*chte« wi^ -die geographifcben 
Ephemeriden den Lefezirkeln empfehlen , für die He 
fich durch das allgemeine .IntereAe der geographi* 
fchen und ftatiftifc^en Artikel ead durch die aasia* 
hcnden Anekdoten und NotiTien in den Gonafpaa» 
denznachricbten recht eigentlirh.fchicken. 

Den Anfang des erißen Stücks macht «iae gut ga* 
fchriebne £(MiCT(«n^, in der tnan den feurigen Eifer 
des Herausgebers für fein Unternehmen und für die 
bezweckte Vertolikoraranuog der . geographifchetf 
Wiffeafckeftco (dea:befteB Bürgen fOr die Güte der 
AasfObrangy atcht>etkenaen kann. Der nerausge-' 
bcr entwirft in tk'rfelben den Plan die/er Zeitfchrif^ 
fo.^wü -wir ihn im, Weientlichen angeaebea. lubea^ 
tfad^ laaefit bcfMidertfr auf einte* aftrohomifcbea Qe^ 
fichtspunkt b^y ihr oufmerkfam , zu dem keiner der 
vorigen Herausgeber ahuiicher periodifcher Werktf 
fich erhoben hat (auch konnte er aur Ton etiWin To 
ihatipen und gel'chickten Agronomen afs Hr. r. Z. 
gefafst werden) und der für tlie mathemarilche Geo- 
graphie und das Landkaneawefen nicht wenig (ver« 
fpricht. Eine folche gcographifche Zeitfchrift iff 
nämlich recht dazu geeignet , zugleich zu einer Nt>^ 
derlage für aUa aflronomifche Ort sbeß immun gen , und 
für alles, was darauf Bezug hat ( Beobachrungen, 
MethjMlen.» NotizCA m-) uod ■>» 
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mit (km w9mgSt9SL U mü äad » » M vttk h aS ta Utk ••• 
beifchi; madit; «Ine für Aftrononen fo wfrbtig^eS«« 

che, dafs, wie w^r aus der Coffefponden?.na<-hrlcbt 
feho, Mbfk Auslaadcr. die noch kein D«;uikb ver- 
ftehn, fich fOv Ephemerid^n lebhaft iHttfPelfiren. 
Df-r Herausgeber hotke dadurch ehie M«iJg;e efnzeltwr 
Beobachtunnea , di« für die Geegrafkhte rea Wich- 
«igk«it fcyii könnten, voa d«r VejeefeflTeiillett zm. ffe^ 
ten , und Ixidet die Aftroaotnea , Otfographen und 
L^ndkarteuzeichner ei», über aftronoittifcb« Uedürf» 
nitTe, über zweifelhafte Ombefttniniuiigen u. dgl. m. 
bey ihm Aafrag* xu litlwa, (wobej e« ücb denn 
wohl tdh felbft veHbht, 4a(t -AiefB iMa ii»Gc4fle 
dei" Anfr.i>;eii in einem unfref «ilTentlichf-n B'.itrer 
Ceya werdea, wo Heb Miiiiaer oft über Sachen , die 
jßdem Prinaner bekannt feyn mMen, gtt kenntnift« 
reich und cjciftvoH zum Ergötzen nller Welt befira- 
gca aiul b^ancworteu.) Duch darf der L#fer, der 
«ttcb siebt Al^ronom doch nicht etwa farcbcmi 
hier nur eine ihm urT,-frfl::ii'!lii helSammiun» Mlrono- 
mifcher Beobachmugen zu erhalten; denn fo viel 
wir aus- de« beiden erAea Scflckefl« welche vor un« 
Hegen » urtheilen köoaeo, wndeii' hier oor die 
faltate derfeibeii,veUi|^ bereclmet mh^heüt ; fdaber 
federt häufig ein*^ ein/.i^eZei' ' K< hnungen von hal 
beu ^sxen.) Die eeogcaphilcheo Epbemeridea yoa 
4ltefer Seite betracmetr na<l etwas ^aac Meaee «nd 

Fi;' und k'^nnen für das Landkarrpn\',-cfc:i F.pot he 
ninchea. Um-ihre Wichtigkeit von dicfer Seite recht 
«iäleudiNindr aa nacbe», entwirft der Herausfeber 
•Inan. kurzen , anilebcnden Abrir^ der Gefchichte dts 
iMtiiftrtcnuMtfms , dir Lande^cermeJfiMgen und der 
LawfgiiSmf to ii Mi g g ar von den «rftea AtlMten an, di« 
bis auf uns gekommen fiad (A^athodamons 37 Kar- 
ten Ptokmaus Geographie uad die Ptutingtrjchen 
Tafeln) W» zur grofsea C»fftnif$lirn Triangularkarte 
Too Fmakreich, (woraa ein ganze» Jahrhundert laog 
(gearbeitet, »nd dit errt 1796 voltendet worden, aber 
doch ir rinzelr^Lti Thfiien roch fo 11:1 » </i!ktiU3mcn ifi. 
dafs Pafumant, Ingtniaar Gsog^aphe eine r«:i4)«n Vo' 
«A^T pJuffiques danf tor lyreiaeer» Färb 1797 beyge- 
fiirn . nach blofsctn Aug^ininaf» entworfne Karte ei- 
ne» fheils der Pyreneen . <ler CafTmifchei» bey wei- 
tem- yeraielit) aail von dea Läogenberechnungen de« 
Ptoteinäus aui Mondfinfterniflen , Kenplers aus Son- 
den Ii nfterniiTcn und Cujfiais aus den VcrfinfleruDgei» 
der Jupiterstrabaaten au, deren jährlich ctAva 130a 
vorf l?i n , bis »uf die oeoftcn Methoden durch Stern» 
bedsckuogea und Cbrenometer , wobey alles feh» 
fii^ch •»ergetragen> uml durch wenig beka ui ^'o* 
tizen .eMvarat wirdw Dicder AbrUe füÜt den groiste» 
Theil dm ÜibfeUune. und wir aialiii- aaa ihm «Ii» 
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g iM i g jynat t «afffelf» tätm Äßronomn vnd'aUem 5t<rük weichen in der Lage daa Landes der Sem tm kc 

tmrttn Furoftsrttr dfeneir, mit denen d<>r II* rausfr«"- in der LiJnj'* V(m eiii8nf!"T ab; ürTtsik catdetrkf la 
ber zu^ dwüi ivode eine« fegelmafsieen Hneiwechfei^ tier Ljtige d**- n-iueUandiicbea fr««**. jü^j ^ 
anterhült, und denen er vermittelil deflTelbcn dlejcor*. ^;paligen Knrten eiuen Fehler von iS>« ud CoA« 
refpondireadco Beobachtungen andrer Allroiiomea,"niufste auf feinem Flänirphär Lan^e des Ctum 
die fie zu ihren Ortbeßlmmungca «der an «ideim und die vo^i Siam um 2T veraadero. ja oothi« 
Behuf bedürfen, iu der ipnglichit kürzeften Zeit i.nJ Jibr 1797 f.ind B,-nucha»ip die Breite des öfilichftm 

'f iiailft de» fcbwacMa Meer« «kht eioaul hidb 1« 
grofsals <ie auf nnfem heften Karlen augegeben wird, 
uüd nach /. i L : Hchau[<J an g Acnnen wir biijftit 
auf der Erde huchitens 4Üercer, deren L^ogeBOtiH. [ 
^«dMiai>ra'9«ettHd*'ii hi^fk aovcdW^ift« 
„Die AfhronOituMi der profsten Seemacht, die ' 
liciien, haben in den Laugvjibercchnungea umtr al- 
ten gerade am wentgftcn ge'.eiftet. — »Harrt k j 
franzöfifcbe Adrairal liraf tCOrviüurs uadi derSn I 
fichlacht vooOut^iraat 177g einen CftroaoauttraaBcd. | 
gehabt, der ihn übes feine- wahre Länge wficdr «• j 
terrichtet haben , £0, hatte er eine cngUrche Fioiu. 
i9e mft itoMHIfonen aueTndlen zurttc1c£gfio , wt»td 
lueii K'jtincn; fo aber hatte erbey iV'ner r'^ü^iBfii.nt 
einen Fehler von as bis 3or Meilen in der Lu|c 
«nd wurde dadurch rarfdlirr* lunBukehrM , Mrfii 
Breft einzulaufen." — „Wir geloben, fcMi'st 
die Einleitung, ohne Unterlafs und mit dtmauUt- 
ilen Fleifs uns ZU b^itreben , unfern Arbeite» 4rn;^ 
nir^rn (irvl vnn Vollftändi r:k ei t . Gründficbkeic sni 
l>rfluchbarkeit geben, welchen nur immer u »- 
reichen, unfre Zeit, VerhaltoiiTe , Unftüaiif ni 
Kräfte zaiaflen werden ein Verfprecheo, vdck« 
im Munde eines Mannes, wie der Hr. 2., «dl 
we;Hi^ finHen läfsi- 

Önch unfre Laier werden begierig ft|»« « 
fUireo,-iii wt«w*it fitlioa jetzt dieTe tMTaciVB » 
f&lit, und der viel ^ crfprrr hcnde Pliii reaUän Ü 
and üb nicht vielleicht auch hier, wie bej foTifl« 
neu eutftehenden periodifcbon Werken , der PI« 1^» 
Befte iit. Ree. h.it in di i-f r Ifinlicfat fftf b»i*lea «• 
ih^n Stücke mit Auiuierlwiatakeit geprüft, nad ib»« 
fcheini«»t ata hfittcnwlr alle Urfacb ink derAnsfia 
rnng zufrieden zu feya, und unfre Erwattaap» otdx 
herabzuftinimen. — Die AufTdrze jedes Mamittätk - 
find unter vier Rubriken vertheilr: >^/)''iinjVx ^ ' 
fifie/iwrrrcM/iofieii» Kartture^eußornta und Corrrj/C«^, 
dhnrQtfcAWcAtei», nad anfaMfUf^ Ift «fne htM£<»\ 
Tl /' < :■, w.K he blofs zu fKrrAnniffjJcfirn Nachrif^«» ! 
ül>er geogrophifcheWerk« undKvt«" beftwumt iit- 



t geo^, 

Oer Abbandiitngfn fades wir J» den fccidea rf 

ans Hegenden Stucken vier, i) l^i^jtt.ig tut 
pläfehen Längmbeftimmung aus Sti^rvMeckimfin «*» 
SonneitftnJUmifftm far 4$ Orte aus 153 BeobacUM^-^ 
h^rechnct von Frans de Paula Trifsnecktr, Prof. c^: 
AHruuoinie und Vorftcber der Sternwarte ta Wi«»'; 
Wer die Befchwerllchkei« der parallDkiiifhea R«» 
»unf^en kennt, mittelil derer mau aus foicben Becb . 
aehtungeiv die LfagvabelHMviungen herieitttr 
den au^aurebden Fleifs und den fl(>ronciii!f"rhM E' ' 
fcr bewBodern, delTen Frucht diefer wif hti^e 
fttc ift (uad we» vaa Mchealfechoangen W»«"*" 
pif AM, wag — t ttw itohfrtiijtrit datiM ^ 

' Digitized by Googlfe 



hea , dafi die AfiroiMiqica TOr tfcr Miete dcefes Jahr- keo' dem Origtral TorztebiTr dtt «if Ift» fi> moncbe 
tanderu lieh aa -fkt 'vrenigJteB« «v dieTem Bdivf» ge«grapbiTche IJnrJcfatigkeit«. oad» Aoltittuig vo» 
ftft »je \vagteiT, fo diifs fclbft die beiden raerkwiir- Gatterers Geographie verbelTert, manches crgäiiij» 
digften Tatafverfiirilerungrn der Sonue diefes Jahr- und die nördUcbe Qreuze luch deo luiUrcheD LartCB' 
liDiKierts im J. 1715 and 1724 erft ioi vorigen >ahre ^eaMM dargvAtik, aticli;df» Scidi ftft fo iAiui «U 
Tonf .aLande berechnet rrorden find^. lu deuSchrif- der vea Carrif*» herühmteoi kleinen Atlas von Eng- 
ten der pariftr Akademie füllt haong- eine Läagea- laud iü. Werden alle Karten uud Kupfer zu. diefcio 
ttrrechiiung für eiaen öder für ehi püüir Ortet ganze Werke fo auageführt (luid der Herausgeber vcrfpricbt 
AhlwatfiuAgcn ; ütid hier erhalten wir in einem klei- oft dergleichen zu liefern , z. B. zum dritten lieft die 
iKif Xtmae febr coropendiös zufammengeftellt , die gänzlich vcrlnderte Karte des fchwarzcn Meers, 
Refultate von 153 folchcn Bcrechirungetv, die noch u^ch Bejvichsmps Beobachtungca)^ fo müiTea Tie den 

den crofaea Vorzug babeii, dnh üt «Ue nach den Eeegpraphifehen Epheaaerklai «odi b«y den Ai^lun- 

afti&im B e l thii n uB gen und' iiacli dderüey AniMibiBea dem cur Zierde gereichen. (Sollte aber webl TütK 
geführt find, welches allerdings , wie der Hcrausge- Rndachfclian und die grofse Bucbarty zum Rvicbe 

ber bemerkt, noch chue Beyfpicl i(t. Die bereehne- China gehören. Weoigfteus iSX der chineüiche Gene- 

teoBeobachrungen falleo ins^ammt in der Zeit zwi- ral THrao-lonl» der 1799 kMm Bucharev dem , 

fchen den beiden Sonnenfiufterninen rora 3. April chtoeflfchen Scepter unterwarf, nur bis Kafchgatr 

1791 und vom 24- Jut. 1797, einfchliefsUch beider, »od nicht weiter vorgedrungen.) Einige luit^. fr. Kr 

■nd find dem wtenerAftronomen zum ThMl VOnHn. ontentMehiiete grüudJich gelehrte Anmerkungen zei* 

9,Z. geliefert worden , der durch feinen aeagebrei- gen unter andern die Unfchicklicbkeit des auf dea 

Itten Briefwecbfel blofs von der letztern Sonnenfio- englifchen Karte gebrauchten Name^is der chiaeilfchen 

ßernifs in Zeit von 6 Wochen ig Beobachtungen zu- oder grefsen Tatarey; eines Landes« welches kef- 

dmmeabrachte. Bey jeder Finfternifa und Beda- aeawega derSitt der Tauren, fiDndcr»^to«rJJiod dcs- 

Aong ftebii nebeneinander in eiaen TMfelcbcn , fttr Moag^en nnd'Tuogufen Lft. Stannton giebt- dem 

alle Beobachtungen: i) die Zeit der Eintritte und chineßfchcn Reiche, fo wie dem ruflifcheu cineAus- 

Attstritte, s)die daraus hergeleitete Zeit der ZoÜRm» debnuDg vgu a MüUonea engUfcbea» d. u 312500* 

UMikaaft, 3) der nach Cagnalla Feraiefai berechnete geographifche QaaUrMmnes. AUei» diefe Angabe 

Lanr^enuntcrfchied von Paris, und deraaf folgt zuletzt ift nur fehr unircfabr zu verftehn. Von Rufslaiul be- 

noch die Vergleichung zwifchen derLünge and Brei- merkt der Vf. feJbft, dcfs es 336000 gcographirche 

tedes Mondes, wie iie fich einmal aus der Beobncb- Quadratmerlen umfaßt, und d^s chioeftrche Reiclv 

fung, das andremal aus den Tafeln ergiebt, fammt eiwhält nach dem netten Kartchen bey diefem Hefte 

dem jedesraoiigen Fehler der Mondstafehi. Die Ab- (warum prüfte nicht fchon der Vi", nach ihr die vage- 

h«od\ua^ lauft durch beide. Hefte durch , und wird Angabe des Eugltinders) c^uc die tributoren Staaten 

jpjMlen mit einer ZofiMnmenß^iui:^ aller berecii> ha jenfeitigeu Indien uud ohne Corea ( und die. darf 

MhfJnge» Ort fBr Ort, ttnSi!^ diratie'lhefiieno naa wohl eben fo wenig bieher, als die ciaalpini' 

den Refilltaten für Grcrrraphic und Aftrouoroie be^ fchen und batavifchen Republiken it» Frankreich' 

ficliloiren werden: fie berichitgt die aweifelhafteLäo^ rechnen) böchfteut 270000 geogr^Qnadratuur i4> 

ge von 34 Sttfdtcis und beftimmt die Länge tm 9 in to betrtfcb^cb kleiner als dae mflifcbe Rc!cVu Ar.ch 

«iicfcr Hingeht noch ganz unbekannten Orten. Die geht der Vf. etv.^as zu weit, wenn er, um das vi::ue- 

JBcmerktmgen , welche Hr. Tr. über Sternbedctkutv lifclie Reich im Vergleich mit dem rullifchen zu he-_ 

. tßH, wnd tra» man dabey tiae gHieBtäbachtung ncn- heu, ausfagt, dafs diefes voll Wüi^en uud Steppen 

neo kann, feiner Abb nn:i! au vorfntt, zeigm drn ill, jenes aber (bge^^en nichts als bewohnbare, gröfs- 

vielerfahroen Aftronnmen , und find für die prakti- teutheiis Üark bevölkerte Länder enthalte. Liegt 

fche Artronoraic wichtig. Die belien Beobachtungen doch die waflerleere WüAe Cobi ihrem ganze« Um- 

Aod di« Eintritte am dunkeln Mondrande, wenn die fang nach im chineilfcben Reiche;, find. doch dieWei- - 

Licht»rcnze nech weit genug entfernt ift. Austritte den, auf denen die mongoli fchen Hürden umherziehn,. 

werden nTt \ crfeblt, und flin brqucmften mit terre«- gröfstentheils ähnliche Steppen , wie die rulTifchcn,. 

Arifcbea Oculareiafatz beobaciitet. a) StatWfche und giebc ea dech im Chu^ fdhft noch grofse Wü- 

Nathriebten von Chtna, ausgezogen out Sip George ften , die von irHden Ntefenea* bewohnt werdem 

Staut%<ons Reifebt f-hreihung der enfliCcltcn Gejandt- Dem eigentlichen China giebt Staun.on bald 750-0, 

fchaft des Grafen Macartney nach China im S[. 1793. bald gl US geogr. Quadsatm., uud diefe Angaben foU 

Sie eröflnen dns zweyte Heftr find nur ein'VorMufer lea auf Menbngea iwmihdi. NbtdrKch ift darunter 

ei ncr" umftändtichen Anzeige diefer merkwürdigen keine andre als die der fran?.ofifcheii Miflionltrs zu 

R^ifebefchreibuug, und enthalten die Tabellen über veri'rehn; und nach deren Karten ill djcre iVugabe- 

•^iTufse, Bevölkerung, Einkünrte und Kriegsmacht riel zu groifs. Eher ftimmt mit ihnen Templemanna 

des chinefifchen Reichs, welche dem englifchen Wer- Angabe zu 69062 geogr. Quadratiu. überein. Diefe*- 
ke angehängt . und hier auf deutfcbes Maafs und erregt wenirr Zutrauen zu dvr Kritik, mit der dis 

wicht reducirt find. liiezu gehöht ein fefar netter EagUinder ihre Rstiftifchen Augabcu tiber China ge- 

^ttkleinentt Nachflich der K^rte über die tetzfffe-Jhtf- fummelt und gelichtet haben, und macht uns ebetf' 

^nmg dn cbiiuJifehnReidut d«a wir «bac aide» nicht .geneigt , der ¥%a eiaciu chioefifchea Mendariai 
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. ihnen mirgetKeitteD Be^-ölkeran^slifte Chinas Glau- 
Iwn be^-zumeflieii, noch der in diolrm Lande <);)3 Mil- 
lionen Menfchen , fultjUch im Durchiihnin aul' einer 
Quadratmcile ftoch einmal lo viel als an De utftlilijud 
leben foHeti (dafs nach S.149. Cbiüa 14711031 rtütkcr 
als Island bevul4iert fcy« loil, üt cfo UtufiktebleK, 
^■ahrfcheinlich fintt 347tnal). Nach derf^ben Abgabe 
ibllPekin (eine Stadt, die nur wer.r^ mehr als zwey- 
inal fo grof« aU Londoa , und ganz uiit hulz^rnea 
flifaferii to« efnefn S»eclnr«rk n^aföllE tft) 3 Millio- 
iien Eiowohnier enthalten; welches ganz UBglaublich 
ift« und auth den Vf. bcftimnit, die Uevoikerut^en- 
gaben ai/ vtel -za Obertricbea zu vervrerfen. Eher 
fttöchte es mit der Million Iiifai.teriiten und dpn 
SoOtCOO Kavalieriiten , welche der Kaller unterbaltea 
foli, oder iMit def Sfaarseionahnie ron 429 MiUIOMS 
Thaler feine Iflchtitjkeit haben. Auf» ihrer gucen 
langen Reife durch China haben die EDglaader nur 
eines eräzfgen Orta , des LuftfcblolTes Zhe - hell, 
iBreice befth&mt* und fonft keiiw.aftroaoBiMcheB«oh- 
kd^tung: gvtotcfit , öbgfcich^ fi« eine Mevfe aftrmo» 
n Ü'cher Inft^uineiite und Chronometer roit an Bord 
hauen. — ' 3) Ku*ze Leberfxciu sUr tortJchrttU Rttjs- 
tands in der Geogrnphie feimes mgnm Uridkf « n^ß tt' 
fitr Anzeige des feit dm letzten fahren hnj dein dorti- 

Sen Berßcadettencorps oHSgegebtnen rvlfijchrn AtUiffes. 
iefe Abhandlung;, die im folgenden Hefte wird fort- 
pcforr.t werden , enthalt eine interelTante Errahluntj 
der Verdicnfte, welche fich Peter der ürofse und Ka- 
tharina die Zweyte, um die Erdkunde Rufshmds 
durch akademifche und oautifcbe EotdeckungsreU 
fen , die de veranftalteten , und durch VermefTunfren 
erworben hibro, derglrirhen Katharina 1777 fiir das 
gan^e Reich be^hl, und einer be^m dirigireuden 
$en.it dazu hefovrfen niederf^efetuvn 6reMiC(nRiirif> 
fion überrru». Möchte doch ("wird jeder Freund der 
Erdkunde mit dem Herausgeber wünfchen) Kaifer 
Paul den Mathematilttfr« -der (Petersburger Altadenie 
eine aflronomifch tri;^oiiometrifcbc'i'rinnpular8ufnah- 
me des gan/.en Reichs mit bpiept lfextanten undChru- 
aonetern auftragen, und dadurch diefen Vermef- 
fungen eine eben fo firhre Grundlage als Caflini fei- 
nem Atlas von Frankreich' verfcbaffcu, woraus für 
die ganze Erdkunde wichtige Vortheile cncfsriogen 
wurden. 4) TktehandA der emroftdfditn Naiiomn 
in Cantxm. Eine kvne Gefchichtt des Theetriakeas 
macht den Anfang diefer*\urfat7es . in welchem man 
die Hand des StatilUkers picht verkennen kann* der' 
iins Deatfche durch Tetne Notizen in »dee beliebten 
Kalenderfonn , zuerlt mit Odindien, einem Lande, 
Yon dem man noch vor zwan7,ig Jahren gar wenig 
wufste, genauer bekannt gemacht hat. Der Theei 
der den Cbinefen urlprüiif^lich als HeÜinittel gejjen 
das Fieber und gegen Kopf- und MagenbeTchwerdeu 
diente, fcheiat auch nach Europa taerft «la Medicsr 
menr gekommen zü feyn , faud aber, weniglUns lA 
Oordrecht , anfangs (um 1670) fo wenig Beyfail. dal» 
iha alt lUtwaJTsr TarfpQttait. ik fingluid 




-f ^J? P^'^'l^^ 

die Engländer alUtn 50 bi* 34 Mi;liua<-u .ut ift^i, 
25 Schiffen nach Europa briu{j^e,i, D.e lldkuder 
führten bisher j:u,rlith 4 bis 5 Millionen, und die 
Amerikaner ji Mili. i'fuud Xhee aus. In den ] j-i» 
•and i7yi liefen auch preuis^che Schiffe da» wfttiS 
mit 5CXX300. das andremal mit 750000^^ fua^ TW 
.aus Caniuu aus. Da in England b^ i|:eilea mdr 
Thee, a}s im ganzen übrigen Etiropp getrunita 
wird, fu machte t?as J. 1784, worin Pitt den Coot«^ 
baudehaudel mitlbce dadurch zerüuxte, diiTseria 
.Theezoli bis auf 13^ pro Cent veralndörte (itq jcm. 
gen Kriege ill er wieder bis auf 20 und für die ^ 
nern t^ortcn auf 30 pro Cent erhulit worden) äi 
Epoche im enropaifchen Tbeehandel. Die eotlifiiit 
'iheeou<>fuhr,ill.ieit(iei9 M^das dre> fache bisvierft 
.«he geftiegeu , und jdie Theeausfuhr der übrigeniXi. 
tionen hat nach eben dem VerhaUnifs abgeaoiniBa. 
■Nach den Notizen, w«lche .S^^ofMB/o» in üsia« duat- 
fifchtn ReifcbefichMihttng aber den Handel deiEuro- 
päer in Canton bekannt gemacht hat, und dit tii 
neues Licht über .dief«:^! Hdudel verbreiten, tq- 
liaufte die eugUrch-oftiudiTche Compagiiie i« dre;- 
Zehntehalbjahren von I784bis97 ^17 MilUoHeaPfumf 
Thee für 37.647.230 i'^- 6t., wovon der Z9U ilkis 
^er Krone 4*833,i89 P"- St. eintrug. Die Coafiene 
fuhrt jahrlich im Durchfcbuitt für i. 600,000 Pr' j't. 
Thee und. andre chlnefifche Wa^iren aus, iVieiaiot- 
doo wenigl\ens 3 Millionen Pf. Sterl. werthiad'« 
Milk, wie, hier Aeht , find eii^ olfeabarer Dttdftlk- 
1er). Nach ihren oftindifchen Beßtzungeo filutfi« 
übrrdcm fwr ';':doco f'K St. chinefifche Waaren. D>- 
gegen fuhrt üe in China ein an brictifchen Prodactt^ 
Wolleawaaren , Zinn, Bley etc. für. i Mill., sad« 
oflindifchen Waaren, befonders 0{iium tur 9500« 
Pf. St., fo dafs alfo die euglifche ^^tiudifcbe Conpl- 
gnie in diefem Handel jetzt die Bilanz .fllr fich tut 
Die übrigen europäifchen Nationen verlieren dJ?« 
gen im chineftfcheo Handei j.ihrlich 2*400,oooRtLli. 
haar Geld (ihre Einfuhr bciragt 200000, ihre iVu* 
^tthr 600000 Pf. i>U)i ein Veriuft , der bey der leho- 
m»\ gröfsern Silberznfuhr aus dem fpanifcben Amfr 
rika on'enbar viel zu unbedeutend ift, als dafserjsf 
den immer lleigendeo Goldpreis einigen Eiuflols hl* 
bcn könnte. . Die' letzte hrittlfche GefaodfclMft n 
den Kaifer von China , fagt dt r Vf. , hat zwar ii'fn 
Zweck nicht erreicht, auch iu den noriUicfaea 
hifen des Reichs handeln zu därfeö, allein diere uocf 
andere Vorthe:le erlangt die ofliudifche GefelJTilu:': 

Sewüs düFi h eiiic andere Gefandtfchaft , die der K. 
leidong um i7./> erwartete, oder dutch die £rob^ 
rttng von i\Ialacca und die diui UoUaadara jeist g' 
fjj^ru Fahrt nach China." 

: Xßer B^lkUett.it^ 
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ERDB£5CHR£/Bt/NX?. 

>WxiKAii, im IiiduOrie Cotnptoir: AUgmemg geo- 
graphifche EyhemerideH etc. von F. üo» ZacA, #fc. 

(Bffchlmfs itr im vorigen Stuck abgehrockenen Recenßon.) 

Die Bücher - Recenßonen enfhaUen dem Plane der 
£pheiueriUcu geiaafs nicht biols Ueurtheilungea 
des Werths der angezeigten geographifchea , ftatiJii«. 
Ccben , itincrarifcbeo und aftroiiomirchen Werk^ 
foadern auch unterrichtende Auszflge, dergleichen in 
diefe beideo Heften viere enthalten iind. Sie fangen 
gewöhnlich mit kleinen lebhaft gefchciebaea Scbilde- 
rangni dks jet/.igeu Zttftandea dea Linde« und de» 
VeUue an, wovon das beurtheilte Werk handelt. 
J||feti^ea angezeigten Werken werden zwcy durch 
■P^ographifchen ^hemeriden der deutfcheu Lefe* 
^dliuerft bekannt gemacht: i) Bnwr^otwfT Tableau 
de l'Esyagite moderne, eine neue, fo eben crrcbiene- 
ne und feiir bereicherte Ausgabe der allgemein gele« 
reoeaReirebefcbreibung dea ehemaligen iranaofifchen 
Gefandteu iu Spanien , der feitdem eine dritte Reife 
uscbMadrit, auf eiueui andern Wege als die beiden 
;eaiacht-t und ii^ereflanre Nacfirichien über 
ZnÄttid Speniena gfefainnMc bit. Soll* 
.€C. nicht der vorigen Ausgabe zu viel Lob 
be yl Mt u ; (wir wenigAens würden Townfends Rei« 
Ce MM Bowles Werk den Vorzug ertheilen) und foll« 
te er Hch den Dank der Lefer nicht mehr verdient 
iuben, wenn er gleich jetzt die lür» kuufsij^e ver- 
Tprochnen aaerkwürdigen ZMTäuCt welche die neue 
Auflage enthalt, qnd auf die wir begierig find , hier 
ia Auszuge loitgethcilc hitte, llatt (ich bcy der Ab« 
»^iguug «liniger vager und irriger Angaben über 
Volkimengea und bfv manchem reUnerifchen Schmuck 
ZB verwenent Nach B.'Vermnrbnng {ft es der ge> 
helioe Plan der fpanifchcn Regierung, die Grandfs zu 
etoie4rigent und von allen Aemtern , mit welchen 
•big» Nadlt verbunden ift, voritSglich in entlegoea 
Provinzen, ganz zu entfernen, und d.irnus crkfurt 
er CS • warum in Spanien fu viele qus den niedrigltcn 
Stäudeu zi| den hüchilcn Staatsaratern gelangen, wie 
z. B. der ehemalige Staatafecretair Graf von Florida 
lUapca. die Bxöder Galvez, die anfangs Maulefeltrei- 
ber waren, und felbll der Fricdensfiirft. 2) Procee- 
tlings p/ tk* Jßbciatioii for prpmotiug il'j Dtfcavenf 0/ 
the interior parts of Afriea. VoL 3. Part i. LoiiAm 
ry^. eine grofsc Nt)viti;t und bis jetzt uoch, eine 
UteffrUche iUlienbeic, wovon Ur. llofr. Btmumbach 
swey tcn Ueft cfaieo Auazug miltbeUt. tiefet UU 
J. L. Z. 1798» «Mul* 




wenig Bogen ftarke erfte Stück des zweyten Bandes 
enthalt, die Berichte des Dr. Lmihjfs in Qsmbia- 
über die Schickfale und Entdeckdüen xweyor Rei- 
fenden , die yom Gambia aua nach Tombuetu vxjrzu- 
dringen Tüchten; des Majors Honghton, (der aber-, 
nicht viel weiter. gelMmmen ift, als fchon die Fran* 
sofen in der erflen Hiifke diefee JdtAniidterti» iodon 
er auf der Reife von BonR^uc nach Gtmu, du Havnt- 
ftedt des Reichs Bambarra, unter einem Baum In aec 
Wflfte an der Ruhr ftarb; ein Tod. den er fichdurefcf 
feine unglücklichen Handelsfpeculationen , die er zu 
gleich ausführeu wollte , zugezogen haben füll) und 
des fchottifchen Wondairztes Mungo Parkt der« als 
der Bericht des Doctors gefchriel>en wurdet noch 
unterwegs war, jetzt aber fchou in London ift, unid 
von deHeu Entdeckungen wir wahrfchcinlich in ei- 
nem der nkclifien üefce etwas AutbentifckM erfah- 
re« weiden. — > Noch enAeiten diefe Heike 9) eine 
fehr genügende Darftellun^ des Inhalts von La Pta- 
ces Expofition du Sufiime du Mond«, einem Werk, 
„woraus nicht nur der Liebhaber der Sternkuude den 
reinflen , edclftcn Gcnufs Geh \erfprechen darf, for- 
dern worin auch der Eingeweihte iu der Ikunlx ii» 
manchen kühnen Pinfeldriclien die Meiileilund, die 
den fchonen Umrifs eotwvf« bewundern mu(s;" 
vnd 4) voii FriO^s Schrift Aber R^fslaads Handel 
Indufirie untl Prodncte. 

In dm Kartat Rtcti^tim foUen aU« gute , lie- 
fondert emiandUUie, Karle« nikdPWBe« die feit dem 
J. iTptf erschienen . angezeigt und kritifch beurtheiit 
werifee. Die vor uns liegenden Receuli9aeu find 
gründlich, und rügen die attroaoniifichen and geogA- 
phifcheu Mangel mit Strenge, wie das uothwendig 
gefchehn mufs, wenn dadurch, (befoodcrs in fo mau- 
chem unferer deutfchen I{artenzeichner) derGeiH gra- 
fserer Genaoig^t erweckl werden foll. Bis auf die 
Jlaaßfche gcdraekte Karte von RAckzeg der Morean- 
fcheii Armee, iitid die übrigen beurtheilteu Land- 
lurten und Atlauteo insgefanuof fehr koilbare eugU-.- 
fclle, v#n dflMo fbnft wohl nur wenige in Dentfcli« 
land Nachridlt erhalten hätten; z.Ti.iieauforts treff- 
Hchc ilartevon Irland, Andrews viel verfprcchcndet. 
hiftorifcher Atlas von Engend, and IViU. Fadens' 
elende, aber fräi^tigc« lUne Spenica iui4 
Portugal. 

Die Corrtfpondenz- Nachridtten find für die ge- 
wöhnliche Lefewelt uailretttg 4er anziehendfte Theil 
der geographifdien Ephenieriden,' und fehwerUch 
wird fie eiu Gelehrter aus der Hand legen , ohne da- 
rii^ beyher auch Efit lein Fach etwas Intereflantes ge- 
Mie«salMh«B^ Omi UimCM M Ii» «Ikt gpnz 
TctC Dlgitizedll^ditfoogle 
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Hnentbehrlif h. Wir finden hit^r mehr nur Auszüge 
•11« dm.Rriefea dtatCclier ^{Ironomeu und üeofnr . 
]4rrn, Ir^U wichtige^ , unbckaMirer Kacbricbteu; foii- 
dorn auch das ücopraphjfclie und Artronoinifche aus 
dtin fachrt ichcn Rrictwechfcl des Ritter Bnnks mit 
Hn. Ilofr. ^menbach in üuttingen^ To wir La Liyt- 
Hrs tn Pari* vad Oniniij fn Ma} larid , iiiit dem HeF> 
siii'^^cbtr. So hr.g unfcre An/.>'l^e. auch fchoii ge- 
M'urtlen iil, fo liuuuen wir uns doch nicht enthalten, 
mtfcraLdWn tnch aus'diercai aaekdottoToUcn llieiL* 
d«r peOErraphjj*chen Ephemeridc« etwas rur Probe 
vorzulegen. Hr. llofr. Blumenbach tbcill im eri'teu 
Hsft «ine Diiiftundiiclw:NMiiricht über unfern I^ods- 
nuinii friedrich Homemann , c'en eiuziiyen Sohne ei- 
Mtt würdigen Predtgcrwtttv e zu Hildesbeim mit, 
d«r« aa»gerflftrt mit einer atbletifchen Conititution, 
titter ung«m«incii Anftelligkdt i^id Kanfifercigkeit 
in mccbanif^bcB Dingen, fär nreckmSfsIgen Kenn^ 
nincn und einer fclrnen Feftipkoit des Charakters, 
von einem unwidecileblicben Hang zu eiuer AiVilia- 
Birdiett Euicteckitagsreire ^ecrielMB, jacic «uf dem 
\¥cf:e ift, um reit N'rfJT f ar.-ivnijen von Cairo über 
Ce^ihna uach Tomhuctu zu driogto. , Im zu eyten 
Hefi» «thahen wir durch ihn die wichtige und jeden 
Aftronomen erfreuende Nachricht, (und alfo auch 
dtefe machen die Kphenieriden ruerft in Deutfchland 
bekMMit}» dnjs Herf.liH mit feinem Ricfentelefcop vier 
mmtf VramS" ilomät evtde^t hat, (o daf» wir sua 
6 Tittkanten «ÜeTca fernen Planeten kennen. Sie find • 
dn feinftc Gcpouftaiid, den er bis jrt/t am Himmel 
gafchnbat» und fcbw^rUch durch irgend ein ande- 
tea laftrsment »«f unferer Erde erkennbar. Genane-- 
re Nachrichten über den Abrtand und die ''irlaufsrci- 
tcu diefer Monde werden wir im nachften ilelee er- 
halteo; vorldutig bellitnmt der Herausgeber beide« 
njcb U'unHs Ideal über die Anordnung der Traban» 
ten-Syfteine , nach welchem Uranus g Monde hätte. 
Durch da« nachfte Heft wird alfo diefes Ideal be- 
iüitigt oder smgeworfen w^eo. L« Lam d*t Cor- 
rerpond«!» )ft roller «nciebettder W ortte» Ober Um» 
zörifche Gelehrte oder Uuteriiehmungen. Ein /.wey- 
ter fleifaiger Correfpondent , den licb der Uerausgie- 
ber in Ma verfcbairt bat* fjft Hr. Docior Bwti kar dt, 
der fich ein paar Jahre niif der Gotbaer Sternwarte 
aufgehalten hat, und nun auf Betrieb des Ho. v. Z. 
bey La Lande wohnt, uro unter feiner Leitong ficb 
in der-yraktifchen Aftrooomie noch weiter zu ver- 
ToHkommneu. Würde fein Brief nicht noch mehr 
gefaüaa« wenn manches Geringfügige darin nicht 
mh gedruckt worden wiref La <iirang«t der durch 
«fne Hryrath mit La 'Mtamii/n Tochter Im-BeAtz der' 
berühmten InQruracutt dicres Allrononien gf kommeo 
ift , ha* den gro£»en Mauerquadranteo der Naciooal- 
ibniwarte für io.ooo Liv. verkauft; ein Kanf « der 
doch nur durch Buonayartes Vermittelung zu Stande 
Kam. i,Die Liffahonnev aftronomifche HphtmeritUn ent- 
halten leider nichts als kahlea Kalenderwefen , und 
Btcht eine einzij^e Ik-obachtunc; , obgleich in Lifla- 
bon vorzügliche englicbe iuilrumente lind. Allein 



mo , wird in Sicilien eine Gradmeffung vormhtnfi. 
wozu er vorttcfiUche lulhuioente bcuut. Kr ub4 
Mrchaim {laben lieh krank obferrirt. „lu der Kitl> 
nal ■ Druckv'rey wurde der Druck unfcrer Cvnnaiji^. 
ees dfs temyf luspendirr, allein ich (La Landf) gitnj 
XU unferm ilircctor^orroi ; er emphng mich «nf cim 
Art, welche mir bewiea , wie fehr er anfere Wiflb. | 
fchaft fchatzt , behielt mich zu Mittac:c, cnj als ich [ 
nach Haufe Kam , war die Wirkung meines BeAichs i 
fchon fichtbar ; denn fdir «ngeneirai wofdeldifft. 
gleich mit dem Corrccrurhoj;cn aus H.r N'jtionji- 
l^ruckerey überrafcht; welche Zuvorkoinniug»r Äe 
macht mich recht rtui,£.'* Aber wie iIkfol^oa»tu 
verilthn:,, Pjucton, dem ich im Jahr 1780 feine M« 
trulogie machen licfs , und der fie jetzt verbcTm 
und eine neue Audag^c \ eranftaltcn wollte, hat niikA 
all diimmea Zeug über das Maafa- und Qewidit.fo 
Item g«fchrleben ; er darf ficb nicht mehr frn Krf^ 
nnl - Iiutittit fehn lallen." — (Der zweyte B3i>d m 
Hevels machima coeltßis findet iicli auch auf der Bdi^ 1 
fihm Univerfitücsbibliotbek. und wenn wlr«i(btlN { 
ren, auf der Konigl. Bibliothek in Enlin.)— „fkt 
türkifche Hothfchf^trr betragt lich fehr ortig geg« 
mich, weil er dir AftroBOmiU fehr lieb'. Erwabm 
flcifsi:^ unferm Lticce bey, wo «»r einen ci^ntoSopto 
hat ; wenn er mich gewahr wird , mufs ich ttiu^in" 
gleich neben ihn fetzen. Sein DuKmetfchrr Codrlr 
hat eine mainer Schriften ins Griecbifcbe übnftMt 
Die Tflrken find zu mathenatilbhen Wid!BniMW> 
nicht un.Tuft^ele'^t. Sie haben in Confinntiaafdll» 
mathematifchebchule angelegt« die 4ProfefilMMf 
50 Zögllbge ha«>, «nd ea werden yetat in Ipk* 
nopel logmrithmifche Tnjftn mit htrhifchm Tifjnp* 
druckt.**— I« einem i«. erften Hefte ab^edrsti» 
Brief ein« türeadea Englanders aus 5atotiidrTW 
•ten Aug. 1797 heifst es: „Unter mehrere »IteBfl- 
che, welche jetzt ihrem Zertrümmern zueilte, f^ 
hurt auch das tinhijche: und felbft unfitrc Tage en- 
den in Ofteu eben fo grofse Veräiiderui^tn «ddi%, 
4fa fn Weftea.«« 

Die Correfpond-nz init deutfchen Aftroncmts ] 
betrifft neue OrisbcttiuiBungen » und einige grone 
Untemehnongen zu Litider- md Kartee^Aafnak- 
raen. Canonicum Dr.vii! fahrt fori die Breite v'elrt 
bohmifcber Städte durch feine Beub.icbtun^^en alt 
einem Spiegelfextanten zu berichtigen; Prof. B(A' 
ticnh:Tger nimmt Wirtemberg altronoasifrh -tricw«- 
metrifrh auf, und hat fcbou das erfte Blatt w«f 
meiflerhaffen K^^rte Wirtemtierga beltanot gemcchi- 
Prof. i raUts in Bern fchickt ficb an au einer 
me der Sdiweiz und einer damit ▼erbeadeaca Qm- 
neiTung, und Calculator Goldbach zu Leipzig. O* 
eben fo gefcbickter uud eifriger Liebhaber derSttf«' 
künde, erwartet einen gaaeen xwOlftoUigea Sp^^ 
pelkrcis nach Borda's Manier von Trougbtoo »« 
London, zu Beobachtunj^^eu in Sachfen. In H«!!«'*' 
fitzt Hr. Poftlecretair Ptfior eine kleine Stemvirif- 
die mit einem 10 zfüiqcn Troughtoafcbea Spi*!«' 
fextauten , zwey i^ ndtlubren, einem i-ontüfTHt!"' 

Bamdcoithca F«caralkr eic yttSAm Ü» 
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Breite er a«f 52° iS' So" beftimnit hat. .Die Uoiverfi- 
riirsffernw«rte liegt gegen 7'; nqrdHcber. Möchte 
'^M h clieftT junge mnnn, von delTen Eifer, Gefchtck« 
ücbkeit U04 glöckUcheu Lage, iich die pralLtifche 
Aftronoml^ Tict tu ver^ieeebea iMtv Acb «och iai B«t.- 
fitz eines Chronomerers felin. Scher würdeu wir 
durch ibu eiae Menge wichtiger 0rt5beftiinmungea 
IQ Gc§ndm, wo dannjMKh TöUig muig^, «v- 
halcen. 

GESCHICHTE. . 

W.ABSQHAC. im Jahr 1773 1 1793 u%;795- Poinw 
Enrfe, hiftortfeh, ftitiftfTch und ceogrdpbifth' 
befchrieben von SIRISA. Qieffcntlicli bekai}at- 

gcmaclit. 1797. 54s S. gr. 8- 

* Der Titel diefes Werks ftheint die Gefcbicbte ei- 
n«r der -vHcbtlgÄen politifchen Begebenbeiten aafers 
Jahrhunderts zu verfprtchen, und die dabey bemerlE.-. 
leujahrzalilen berechtigen zu der Hoffnung, dar« ein • 
Aogeazeuge. vielleicht ein Theilnehmer jt-uer merk- 
-Würdigen EreignifTe, hier Aber die Scbickfale foleo« 
in den tetzten zwölf Jahren feiner Exiftenz nmi« aad 
inifreHantc Nachrich en f^ebcn werde; aber der crlte 
AÄcbtige Blick io das Buch vernichte^ dieA;n vor- 
■BMch Kgrfff, wtd man fleht bald, daft der Ti- 
tel und rias \\ crk felbd nur erne fthr wcithergaholMi 
Beiiehung auf einender haben: ..«••• 
Der Vf. verfpricht zwar in deitt Vorbericht» «/ien 
..Liebhabern der üefcblchre und Erdbefclireibung. et- 
„vras iDOßlichtt voilltrindiges zu liefern," und hat in 
Hl^l^bricht „diefes Werk. «1« die Befchreibung je- 
rbrifren and «Mw k w ftr di ga aBegebeoheiten voa. 
Ende. öifentHch cffch^aea lafTen,** iber die 
enthaltne Gefchichte ift auf 32 Seiten eben fo 
ata einfeitig abgehandelt, uod den Reft des 
Bandes fallt eine weltlüuftige, durch manche 
Vlederholonpen unnöthig ausgedehnte nefchroibung 
der Provinzen, Städte und Dörfer, welche den thei- 
Icflden Mächten in den Jahren 1793 und 1795 ZUgc». 
fallen find. Was der Vf. eipentlich 1773 mag ge- 
fchriebtn haben, lafst (ich nicht erratbcn; in diefcra 
Buche id es nicht enthalten, denn die Gefchichte 
&ngt mit 1791 , aad die £rdbefchrcibung mit der 
Theilung von 179^ an. 

Ein elender jiIlegorlfcherKupferftich, wo ein fei- 
'ler aaeiftan Aefte beraubter Bauinftanim , der ein 1^* 
ro^inffehesF bildet, anfg^hea, blauen uad griiaea 
Schildern die Numern der Provinzen trn>t, welcher 
d^e drey Adler, die ihm den Üelzweig bringen, iich 
bafciuicfatigt haben . indefs der von einem Pfeil durch- 
"^•^ 'brfe polaifcbe Adler fiirbr, und Krone, Scbwerdt 
- -mid Scepter zerbrochen herabfallen , und durch eine 
"»feitlattftige Befchreibung erklart , in weichet der 
^f- fich viel auf diefe Erfindung xu gute thut. 
Dann hebt die Gefchichte mh «ther üffgl(lck--brlir' 
{^«■'»den Wpi(Tagung Knnig Johann Kafimirs an, 
H'eJcbe endlich jetzt erfüllt worden ift, da „die 
»Cttatftntioii TM 1791» wdche voa der Kttioa 




wOhiie Zuziehung 4" benachbarten Machte" (auch 
nicht Preafsenaf)' ,.ri£^<nuNäc/ttfg entworfen und 

»flingenomincn wurde, und die Verbreitung 

•^les franzufifchen Dcmokratismus uud Jacobinisinus 
,^a PÖlea nochrnalige üelepcnhelt 'gab, dafs die an- 
„grenzenden verbundenen Mächte,* tn Sicherheit ih« 
„rer eignen Länder für notUig hielteii," n.f.W. 5u 
wahr, fo uuparteyifch , in diefem Geiß und in die- 1 
fem Ton erMblt nun der Vf. , was er etwa voa dea 
Gegebenheiten der letzten Jahre noch aas dea Zei» 
tuugen behalten haben mag, und es ift in der That 
ZU lubei), dafs er fich fo kurz gefafst und fein Werk 
nicht durch alle damals erfchieneaeManifefte und De^ 
ductioarä aoch um cinirre Alphabethe vermehrt hat. 
Wir fehen hier, wie VJadaliusky fein Heer ganz nach 
SaaacalotIca.Art den Eid der Freyhcit und Unabhän- 
gigkeit (von fremden Völkern) fchu ören liefs , (S. ' 
17.); wie die RebelUon der pulnitt hcn Kation aus- 
brach (Ebend.); wie die RufTen auf ihrem Zuge nach 
Warfebau die unbewafTuetcn Einwohner fo fcbönend 
als n)öglich behandelten, (S. 30.); fehrSawarow^ 
ein Menfch. uircund war,(S. 31.}; wie nach Koscius- 
ko's Niederlage alle Freunde der Revolution ihre ge- 
recht^ Strafe be1un^en, S.33. , u.dgl. m.' Kechnungs> 
fehler, wie S. :o. vcrgl. mit S. 26. , wo die Anzahl 
von 30i 000 Polen zehnmal fo itark feyn foU, als 
7332 Ruifea, nad Imhfimer, #ieS.22-. wo daflelhcf- 
Heer bald auf 22000, bn!d auf 10000 Mnnn angefre- 
ben wird, mufs m.Tn diefem Gcfchichtfchrciber uicht 
übel nehmen. Er weifs dagegen feinen Vortrag durch 
ein unaufhörliches Spiel mit den Worten : Franzö-» 
fifch , Freyheit, Demokratie, Jacobincr, etc. nach- 
drücklich zu wärzen. und er bebt fidi gegen das 
Eade, indem er mit.folgender Tirade, die als Prob» 
feilier Schreibart iflenen mag, fehliefsf: „DemMrn- 
i.fchenfreunde , und dem Mnnne, welcher EmpFn- 
„duogeu moralifcl^a Gefühls aus dem gehörigen Ge; 
Mffditipanete betrachtet, and feine Haadlnagen pacli' 
„diefer Richtfchnur einzurichten facht, thut es be- 
„fondcrs wohl, wenn er zuweilen bey befondern Be- 
„arbeitungcn in müfligen Stunden auf einen Gegen- 
„ftand ftüfst, defien äufseres Gepräge Biederfinn. uud 
„deffen Handlungen edle Charakterzüge darftellen. 
„Mit hefonderer Aufmcrkfamkeit fpidiet er in jedeif 
„Gefchichte nach dergleichen Scenen,' und 6ndet et' 
„eine , dana ▼•rweilt er gern dabey , uhd fucbt Heb 
„jeden Umftand davon foviel möglich zu vergegea- 
MWärtigen , um iich darüber freuen zu können.** — 
Aaf diafe hiftoHfch$ "BMirbeUung voa Poleas £n^ 
de folgen nun drey Abtheü itipfn , von denen dleEr- 
fte auf 234 Seiren den Preufsiichen , die Zweyte auf 
x66 S. den Ru(Iifchen. und die Ehritte auf toö S. dea 
öfterreichfchen Anthei! an dem ehemaligen Poleu bc- 
fchreibt. Man fleht Ifhon ans der Seitenzahl , wel- 
che Abrheilung am vulliiandigUen oder weitläuftigr 
fien bearbeitet ilL Jede derfelben zerfallt wieder la * 
Twey TheWe, derr Statiftifcben und den Gcographi- 
fchen. Die N.u !iric!iren von der Volksmenge und 
den Einkiinften waren ganz intereflant , wenn man 
mir dea Zcitpuact diefer Atigabca «flilttaj davon 
♦ Tttta DIgitized by Gitogle 
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ift aber eben So wenig gers^t; 
ffuheit des Boddni, der Nahrung , 



von der Befchaf- 

, ^. dem Handel, den 

j^TOdacfen etc. Bev den Flüffenlft nicht ciomal be- 
merkt, ob ße fchiffbar find; wenn der Vf. von Ber- 
gen nnd Wäldern fpricht, gicbt er blofse Naincn, 
und überhaupt enthalt der aufscrft trockne ftatifti- 
fche Artikel diefcr drey grofsen Landerbezirke faft 
nichts aU ein Nameoregifter , das aus älteru üeogra- 
ihiepti, Staatscalendern, Steuercadaftern, und neuem 
v^fipeffungco zuramraeogttragen zu feyn fcheint, fa 
welchem man aber, d.i nirgends die Qucllt-n anpe- 
telgt find, unredglich das Uut«. welches daraus zu 
nehmen wäre , von dem Schiethten unterfcheidea 
kann, fley dem prcur.if.:hr?ii Anthcil" hindert die 
Verwecba)ii9g der neuen Kauoierdeparteaients und 
Laod- oderSteuerrlfthUchea Kreife, aber «tecen Bttt' 
richtuög übrigens g?r keine Aufktarung gegeben 
wicfl. mit der alten Eintbeilung iu Woiwodfchaften 
und Powittt« vüUig die ktare üeberficht des Gan- 
zen, UAP fo mehr, da der neuen Abtheilungen in der 
geographifcben Befchrcibung gar keine Erwähnung 
gjefchieht, Diefe ift als Naroenliftc wieder fehr um 
ftJndlich; wie gut aber der Vf. Büfching» Hülfe zu 
benutzen gcwulst habe , mag folgende VergMcBMg 
bey dem Artikel Dnnzig. 4«B V|iUÜa(li(ftc» i« gW»- 
«M Such«» b«wcifea; 
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Kjin«ni lltgel bentnno »»f. 
den , der weft:i ftin« Tniri. 
*xcy in d^mf*:!»«! trCfbU;« 

und fem tkn.iifs ein^eaiirli;;^ 
woidei) ift. £» LH iudi <Si. 
(t\h(i ein hcrrfcbifiÜcbe* Erti. 

bi'^räbnif« pcwefe«. vroicsij,« 
llmi?:i - Srjuie , oiUr Fürüiti- 
nuii Sj';li; ein ofTui.rjiaf Be- 
weis tlt. die trtjri d i- bAcni 
Ja)ir l65+ ^cf'.iideii, Nahtdj- 
bt-y «i;i;t P'.iu irci'.t biit Jpi 

Ort« wo die Rulln nt. - •> 



— •»Die beiden FIdSb Bap 
diuix^und M«u«u gehctidufch 

d>eSud', mf ierter ift einejpr«> 
f,-; Mühlv, und Jiefer «teW 
. A iü Htn dir Alt- urul N«a« 



Bifching. 



mm. — Die 3 kleinen FHiiTt 
Kjdaüne und Möttau gehen 
4urdi die Sudt, und dieftfr 
iwAct zwifch«n der Alt • und 
Nctülidt in I Amen , di« fidi 



lUüi n £W*y Annen. 4ic ßeh btgm Ausifaoge »u« d« «aAe 
bcym Au»j3.>4 «u* der^S«^ WM Xtnmifltu. uuäro^ wi^^ 
' * • • • . -j- Radauuc 10 die WeichCel 

ftJJwi. 8i«iftC(«<^* TOlkreich 
und nodi alter «nd Ilanre- 
lladtifclier Art fchön, bat aber 
irehrcntheils enge SuraTmt 
M oran die fogeiiaiUUM JW» 

u hia-c viel fchuM fiml* Äla m 
ü«'<ri.Mi ociir Altsnn ««r 4n 

ll^iU era toeftche» , _ailf wd« 
che pitn vernjittelÄ eim»r8l«« 
fen lleigt und iiber dwwlo* «I 
i'x Iliufer g<?lift. Unter defl- 
feihen find mebrenUieils gute 

t'e-*-oi!>tc; Heller. Dte 

Veftuus»»erki; find aaCehn- 
lich. fonderlich Rr-cii Mittag 
VL\Ä Abend , wo die Sude iron 
Bergen oder Id.i',' l^i v.\-,\\i:-W.n 
iß, iliL- höhor iJ.id ai, di6 
S.'iJuii'iriae , uiid uimr wcl- 
ch. n der UifchufT» - und M i- 
»Ittnn'e. und ünier welchen colsbenr die vornehmfte... Auf 
d"r ftifcboffaber« und Hii^elf. iem letzteren hst m «!«nZe.. 
h^M diHaroSwifteu find. . . . teil ein Schlols ge.'l-nd«-n. da». 



Wiiti^r vtrelMiiron, nnd ToWl» 
d-r trftere Flöf» in dii.- Weich» 
f. i frl^w. Die Stadt lci»jft 1« 
^r•of*, nach nlter A" U \n-\, 
•lijer unrcgc)mjr»if gvbauct, 
hat t'Cgon gooa Hau Ter, mch- 
rc;ul;"i!s cr-n? Str^ifsui, v.'or.m 
^ii» foir':r.an:uca B' yicnia';«- 
f.h-i'd find, die in Gillcruu 
cdT .\ cunen vor den 11. ufern 
bcU^^l ITuf vveJflje vf r- 

»Li '.It t: :.'cr Stufen ü'.-ir«. 
nn.ir.'i.T fiaivibcu in die Ha u- 
fertr"»!«; unifr denfelben find 
•röi>:etK'i.'il5 gut genölbt« 
Süsliar. Diol . üu'igü- 
WSrkefind srrc'vtKch , fjndcr- 
licb ccsen Al r^d unÄ Mlttec 
««eilt, wo die äta.lt \on ßer- 

Sca oder liii^il:» unjseben ilt. 
i« bähar iiu4 als die Stadt 



S^ten «ui Schlofi geltanden, 
das , fo wie dt-f V> r^ . von ei- 
nem Nnmens Ha(<<l b^neiiuec 
woi-den, der « 11 feiner Ty - 
nnney ii> deiufeib«n crfdita- 
ßeii , und fein Schlofa einfc- 
afcherc ift. Es ilt auch oa- 
fotbft ein herrfchaftKcbes Erb- 
beorrabntfs ^cwefen , woron 
die Urntii - 3;jcuc oder Fiir- 
ftiliH' II - >-'-ui<-' ' in o.TL-nSarer 
Beweis die mai4 difelbß 

ums Jahr 1^64, i;i-fundeii. Na- 
Ite dibcy zeiget ir.jn iiidit nur 
den Ort, wa die AuUen otC- 

Die Veränderung de» Worts Mittag io Mitterurlii 
bey üelegeabeit der VeAungswerkfr ift ein Schrtib- 
fehler; denn bekannter Maafsen hat Danzig la iler 
Mitternachtfeite keine üiinl. S. aio. fiud die Det- 
fer Prauft und Oha« auf die Halbinfel Hdi Tcik|t, 
da fie doch beide gegen Mittap von Daniig nahe bey 
derVorftadt «^anct Albrecht iiugeo. — Die Ausi&n 
aot den Chroaiken der Städte Hud ohne alle Irin 

eiupciückt; bey Porrn hi'ifnr f"5 S. 97. ff. „Ah d« 
Herzog voq Btihmen l-rebislaw eiacu Kiafoli mh- 
len machu , flönderte er die Sudt und legte fiegux 
in die Afche etc. Die Jabrzahl diefer wichüpaBi^ 
gebenheit iü vergeilen. Bey manchen Ortet, & 
der Vf. wahrfcheinlich felbft befucht hat, wkdd« 
Geograph plötzlich xiua Reiiebefchreibcr, «»&4 
j6i. bey dem Garten tob Bfalyltofc, wmirii 
aufserordeotlich gut gefallen haben inufs, aarf r» 
flMH ihm aiia feinem üaühofe bis an die WiahgUi 
Sdvia.lfor Schritt fulgen kann.' 

D!efe Proben «lugcn gen ug fey n, von da« if » 
fonulicJipn , fchletht ßcordocten MalTe eiceld«» 

iebeu. Man ßeht noch am Ende , dafs der ntdsii 
ie fo genannte Gefchichte von Polens Theilauf da 
zu dienen foUen , das Ganze auf eine felifäme Wtif« 
nifiimmen zu halten; denn S. 547. nimmt der Vf. d» 
S* 40. abgerifsnen Faden plötzlich wieder aof. un 
noch zu guter let7.t mit den Worten: Ptrfmr £W#, 
zu fpieleu, und uns zu fagen, dafs „aof fttteAit 
„das grofse GcfLhaft der ea;i IiM en Th eil 01^ de 

„poloifchen Reicha vollbröcbt wurde, 

„auf eine fo hewttoderiuwflrdtge Art IMlift 4er w- 
„nie Polen auf ewige Zelten emicbcn «6te «• 
„Ende." 

Die Karte, welche der Vf. fclbß entworfefl 
dentet durch ihre Illuminätlün die verfchiediMa B^ 

fitznehmungeu der theilen uen M chret^n; diedrtj 
Profpecte vonCzenftochow. Kamiuiedi utid d^al^ 
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Larrvzto, b. Crullus: GefJiichte derEntftehung, der 
Verimdemngm und der Bildung wnfos protefianti' 
f(hm Lthtrbtgnffs vom Anfang der Rcforiuatioa 
»1« w der BiafObmog der CoDcordieaJbriB«!. 
Vierter Band. Odf r. Ci fJ ;cl:te da- proteßanti- 
Jdicn Ttieologie von Luthett Tode bis zu der Ein- 
führuag der ConcorfKmiifonBd. Von Dr, G. S. 
VUnli , Conüßoriakatb and Fcof* der XiicolOfM. 
Erfier Band. 728 S. ^ 

Mit (?eni geg-enwärtig^-n B<inf!e dicfcs Wrrlu ge- 
wtoot der Stoff deAelben eineo aodera Cbarak« 
•BT. In den Tbc1icrgth«adeiiT1ieHni. findet meu auch 
(!te GefcfaichU; d« öursern Gnnges, welchen die Rr- 
fiprmatiou in Deutrchland nahm; sbcc von 4i<iein aa 
lliad die vieltacheii theoJogirchan Streicigkeiica* US* 
t«* « elcheji fich unfre D(;f;iiwt!k in dein ang^rgebenen 
Z.ehrxuiii YoUeods ausbildete, d«r eiozige Gegeo- 
Q.mai dn Forrchung. Die Manier, 10 welcher der 
Vf, M^rr gcarbeite« hatte . ift ladefleo nicht ▼erifii- 
ücitmrdni , und man geAebt fleh gern, daftdielie* 
b«fl»IFii^(ügc Eigpntb ü mlu iikej t dL-rfrlbca nie roehr 
ilfWgiiiiiit n i^jn kooBte» ala bey tiefer Fortfetswig. 
' jMwe 'fiühftit der v«rfthicdcMrtig« Stotf btowcilcii 
Parrliieeii herbey , welche fo fehr die Theünahme 
etStf^tUt dais man wuufchte» in den] reinen GenuiTc, 
Untl^biLii die Darfiellaag derfelben gewiibren mufste, 
Midpft dorch den AnMick, des Schrifiilellers \n fcuier 
fl^afkAate gefli)rt zu werden , dafs inau g«uz den 
C%af^ter de$Gefcbic(it/c&r«>m ftatt der Manier des 
Gefdikht/or/b/iarf foderte. Die Gefchicbte der theo» 
iugjiJEchjtB StteitAgkmtcn aber verträgt aar die Icnte, 
um! ,tHv yrufsten uicbr, dafs diefe jemals ein Hiftori- 
fcpc üiMtieWiidfr» «U der Vf. diefe« Wcrka , mit hei- 
Uaichttld det Herzens md einar OHiadltcfikelt 

gefchimickt habe, wcKhc nie von anfpruchlofcr A n 
siKluh. v^UflTca ift. So gern man iäm zuriefe»' dafs 
«M>fltai eafMaWort mm gtoobcn wolle* betrach- 
tet man dnrh feine weitlSuftfge Hnrlepung der 
Sründ« und der Zengnifl^! für fein ürtheil, fein« 
£.rzihl«iag, mit innigem Vergnügen, nod (ein giftb* 
'if-r Triunph heftefet ofTcnbar d^r'm, dafs er von 
{tw togt, ihm oofer wUes Vertrauen nicht auf Ko- 
i^D der oothwcndigea eigenen Präfnng bey einem 
1» wichtigen QegeoftMid der ücfokidiie ui £chen- 
|en. So erfcheiat er dem L«Ar •!• cta Qeift, 
(»■elchcr dufchaus keiner Partey, keinem Znitslter 

rdbdrt. Wenn die fiaft. j»y»lnli»qire Weudiu^» 
^,L.Z. i79S. £r^ 



walchc daa theologifche Stodiunt lo dieüu Zeit der 
Revolutionen genommen , eine grofse Veraditttng ge- 
gen die Theologen hervorf^;cbraclit hnr, welche in 
der Fortfetzuoc diefea Werks auftreten : fo hat der 
Vf. defMbeo fidi oiehl n«r goMlttt* ' hi diefelb« 
einzuftimmen , fondern ift auch glücklich vor der 
Klippe vorbey gekommen , dafs er jene Männer nicht 
m Mir la Schatz nahm, und fu h fcheute, ihre Hid- 
Pscn aufsudecJtfrf, Ehen fo blickt nlrrrntis LiicVnr 
liebe für irgend eioSylieni, irgend eine theulogtlche 
Idee hervor, nirgenaa eine Spur, irgend eine Aat 
od«r Uasrt der Theologea wüeKr Zeit z« vertfaeidi- 
gen oder zu' bekämpfen. Ohnedies bewahrte vor ei- 
ner auffallendf-n ParrevUcLkeit einer folchcn Weile 
dca Vf. fchou fein feiner hifiorifcfaer Takt. W«aa 
Heb wehrbaftig eiodringende L e br e n eat der 6«- 
fchirhre für unfere Tage ergeben: fo mi:r:Trp Axt^ Kr 
Zahlung einer Begebenheit fehr veciUcUicLt fern, 
wcsmlU «dl dui Ldkr «Cht MWctm 
wärden. 

Sobald der Vf. ntir eine Art von StoIF ror Tch 
hatte, namlifli die theoJogifchea Streitigkeiten , bot 
(Ich ihn, wie er fflbft fcharfÜMlg bemerkt* eine 
doppelte Manier der Bearbettung an. Er konnte ent- 
weder die Gefchichte diefer Streitigkeiten blofs al« 
dne Gefchichte der Wirren fchaft betrachten, denGe* 
genibad de» Kempfs nach allen feiaea Veräudaraa- 
gen d ti ' faBea » olma Kimplier «af denSchanpbtz 
zu führen; oder er konnte zugleich olic die äufsern 
Verhj^UnUTe beüchreiben, welche auf den wiibafchafr- 
Ucbea Chenkset det Sttaitet Eiallid'» battea, und 
unter ihnen war dann dff pcrfonlicbe Indiridualitäf 
der Kampfer die liauptlache. VS enn mjn dem Vf. 
•ach di« Bditaptung zugiebt. dafs fich , je forgfa« 
iner und pennii*>r das theologifch - wilTeufcbnftlicbe 
obgefondert werde, deßo deutlicher die üeihe der 
damit rorgenommeoen Verändernngen vor das Aug» 
des Lefers briugen laflet fo leuchtet doch aitf dier 
andern Seite' ein, dafs ohne dieErforfdiung der See. 
leo und der Unift',ri;Je, aus und uurej- welchen die 
thcologifchenMeynuugen hervorkamen, man hl dea 
Gelft ocrfelbea ale gwiz eiadriagea werde; dena dies 
ift nur dann möglich, \i'ean man, nach feinem eige- 
nen Ausdruck, alles tuttnimmt, was zur Gefchichte. 
deeStreiu gehört. Befondecz aber wird ir. an fich 
freuen, dafs er fich für die zweyte Manier beftinn- 
te, weil unter allen Schriftftellero , welche bisher 
äber diefen Theil unferer Gefchichte gefchriehen ha- 
ben . keiner fo gut wia <c di» ttfythotonifdie £b», 
wicisiung verftelüp " ^ r^ ' 1 
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, Je verwickelter ni.n tlie MaterTe dürcb den Ent- 
SMvih^es Vf. wurzle, uUbt uiir* di« itreittgcn Mej- 
aungen, fuadcrn auch ditt.Kämpier üarzultelleu ; de-, 
ftü uoiluRer wnrd es, zuerft den Lerer hiulanglich 
nlich allt-n Seiten hin zu crkiuirt n; niclit nur der 
G«ift uod Umfaue des Lehrbcgrifis^ i4)cr welcheai 
fondcrn «och der Schauplatz, aufwelthem der Streit 
vcr 1'n.h gchn füllte, motisxea jmt grufser Kktheit 
gricbildert werden. Auf eine befriedigende Weife 
ilV dies in de» drey erften Kapiteln fies erlUa Bdche 
gefihi^lin. Zurrll w ird de r Z'.jftaiui befchrieben , ia 
wekLeiis lith die lutheriftUc rbeulügie bey dem An- 
(aoge der bcllimmten Pcriod« befand, dann die L.a^e, 
vn welchfr die proieftaatifelieii Tbeologeo nacii meb- 
rereii HfnBchten waren, und die Darfteltung ihrta 
VerbairniiTes trOfcen die Si.inur.inuttcr allor ihrer Kir- 
chen, gegen die wittetjber^ifche L'uiTerllut, tütirt 
cml^iek SU einer. Schilderung; diefer Univwfidit in 
dtu letrten Lebensjahren Luther». 

In der Periode der UUduugsgefchicbte de» pro- 
tcftaniifchen LchrbegrifTs , welche die frühem Bunde 
diefes W«rk« hegriAen , .bildete fich derCelbe eigent- 
lich dtir nach den Seiten BtA , welche ihn von deoi 
Iiaih(ilifLjun LehrfylUm iintcrrchit-dt n ; hing'egeu 
yo.p dct Zeit au, mit welcher dieicr i bcil beginnt, 
'Aicbr er in fich Telbft eine beftimmie Form ohne Hück- 
pchr^'n nach n-ifsen tu t^cwtnncn. Die pUp Theolo- 
gie b^ftte uiau jre)licU uocLi aber man iürciitete fie 
nicht mehr. ,, Luther felbft war in Augenblicken, 
in denen (ich fein Gei^ nipbt zu ffhi' voin AUec nie- 
dergedrückt fühlt* ,' am gewilfeften davon Äberzeage, 
t1nfb es dem Irrrlium niemals mehr gelingen werde, 
die von ihm ap das Licht gebrarhre Wahrheit wie- 
der ZU «noterdMClteta j ja in den letzten l a^ren feines 
Lehens ffufserte er zuweilen über den baldigen j^tinr.- 
lieben Uinftur?. des Pabfuhums Hoffnungen, die der 
Erfolg wenigftens nicht als WerfTagungcn legitimir- 
te.** Ganz aoders war daa Verhältnifs der lutheri» 
fchen Theologie gegen diel^hre der fchwenserlfched 
Refoririatorcn , und cbp ' T uthrr fürchtete fo fchr ih 
Ten Einflufs, als er fie hafste. Die Ruhe, welche er 
Inf die wtttenbergifcbe Concordie folgfen Tab , blieb 
oflenKar deshalb fo lange unt»eftGrt, weil die ineiAfn 
lutherifchen Theologeu, weuii fie lieh auch den 
Schweizern nicht näherten, doch die Streitfragen, 
fibcr welche man fo wiithend die Lanze gebrochen 
hatte, jetzt viel gleichgültiger ala ehemals betrach- 
teten. Diefe Stinnnuiip verrieth Hch auffallend in 
der Aufnahme, welche I>utbers heftige Schritt, das 
fogenifimte kurze Bekenntnifs vom Abendmahl , bey 
den Theologen fand. Durch ihr gän/dichos Schwei- 
gen über diefelbe gaben Ite zu erkennen , wie unan- 

fcnehm ea ihnen war, dafs der uofelige Streit wie- 
er erneuert wurde. - Niemand litt mehr dabey, als 
Melanchthon, welchen fein airer Frennd felbft im Ver- 
darbt hatte, dafs er nur auf feinen Tod warte, um 
ficb öfieütlicb zur fcbweizerifchen Lehre vom Abend- 
tnahl tu bekenneai. VprtreiBich hat der Vf. den tfe- 
ben-iwördipfren der. Theolpp-pn damaliger Zeit \\ ider 

die oft wi««i«riiüite Berchuldiguog , daXt er feine 



Meyoung über die Nnchtmahlslehre völlig gcmdert 
habe, biet veMfceidigt , und harfütbit-diejerri rearL«- 
fer, welchen es an ßch gleichgültig ii^. wieMelanch- 
tfaon über diefelbe dochtc, für diefe Vcrtheidiguug la 
ititerefTircn gewufst, indem er die Bem rkmitj vot- 
^usfandte k dafs «hue eine Rechtfertigung de» edela 
Mannes in diefein Puukte man den Verdacht der uo- 
würdigfteu VerÜcUuog und der unmaualicl,!««»^ Va- 
leiignung fcMner Ueberzeugungen auf ihm lioc;i ;i i^f- 
fen müfste. 

Wenn das Verhrdtulf der Ii; tljerifchcn Theologie 
zu dem fchweiierifcbcu S , ikin jetzt weniger be- 
nimmt war, als es fchon gowefen : fo wdr die Laje 
der proteftantifchen tJeiltUchen in Uinficbt auf dea- 
Staat uaH die Laien noch' ung^lefch fch wankender. 
DieGrundfätze . welche ehemals Ober da \' r!i Icnif« 
zwifchen den geHtlichca und den weltlicluji i'i'fj- 
ften galten, uartn ddrchaua nicht mehr anwciitj i -; 
aber .nach das Refulr.Tt. weUlies iicli aus I.uth. ü 
Lehre über diei'ea Punkt ergab, nämlich, ,,daf$ zwar 
jeder Prediger den Beruf zu feinem Amte von der 
Kirche « ober die zu fiiinem Amte gehörigen Kedn» 
ron dott felbft. wenn fcbbn in einer f ewUTei» HIh- 
ficht durch Uehertrai^^unij;^ der Kirrfie, hekominc:i ha- 
be.'» reichte keineswegs hin , um beilimmte Rcgehi 
aus ihm abcttlciten. Nur fo viel Icftite man bald aus 
der Erfahren;^ , dLu-rh dn ielhe ein V'erhiiltnifs 

zwifchen den üciltlichen und l^aieu bc^Jründet wer- 
den konnte, wodurch ein eben fo drückendes hierik- 
chifches Joch, wie ii> der alten Kirche, itfl e dy ilfc 
Uch aufbrinfeÜ lieft«. Unter deh Namen des AiMl» 
der SchlülT. ! , ' ekhes ihnen Übertragnen fey . maß- 
ten fich die neuen Diener der Kirche die wUlkibrti- 
che Ausübung de* Bannrechres an. ElMnnal» 
diefe» nur in den Handeil d»T Bifchöfe gewefen; 
jetzt glaubte jeder lutherifche DorFpfarrer es zu be- 
fitzen. 

MaaclMrUw Umftände wirkten üreylich de« guft- 
liehen Herrfchfudir entgegen . welche- wfi!*der empor 

zu kommen drohte; aber iie haften iin Dringe der 
Zeit ihren lirund, und verloren, fo wie diei'er «of- 
hörte. ihre rntcreG:enwirkende Kraft. Onhfr war eft 
ein frl'jck, dafs Luther felbft, das Orakel der Pr'>fe- 
uanteii bey allen kircliücheu Einrichtungen, die 
Nothwendigkeit fühlte, die Amtsrechte der Predi- 
ger eiosudchrsnlien* nod ficb «inigermafaen über fei' 
oe Lehr«, dafs diefelbm fich von Gott herfchrieHa» 
cdelmürhie: hir.w-egfe(7re. Er fiihrtc nändich <Tlelch- 
fam aU einen Mit4elweg die idee ein, dafs man dstf 
Bannrecht, welches fich die-einzeloea Predi|<er her* 
legten , als ein Gefelifcbaftsrccht der Kirche betracli- 
ten folle, indem man es den Collegien übertrüge, dif 
man auf feinen Rath unter dem Kamen von.Confift<^' 
rieo £ur Führung- der überaufÜrht fiber da» ganz^ 
Kirchettwefen um diefe Zeit in mehr^ Lindern ni»' 
derfetzte. Von diefcr Rinricht iing waren keine übelr* 
Folgen andrer Art zu fürchten, dafs nämlich di^ 
wettlicbe Macht fich einer zu gfofaen Gewalt iMie^ 

die rcli^tufen Allj^^Jf^Ti ^ r ? t*'':'i '."irl ri.-n r^r i '''Tirher* 

ättuui suimixi$f»t wohl aber vou dcuiüeiite des 4urb^ 

■ . ♦ Digitfjüed byisiUBye 



7o^ 



rifchen Syftpins überhaupt, nach welchem fie die' 
übcraufficht über die Kirche hatte.' AIj man dem 
Uebel dsr alten kaihulifcben Lehre entgegenarbeite- 
te« irclches tliie Kirche auf den Rainen des Staats 
trhdbe hatre, verfranr' nän n'nf'die imchtfi^iHgen Fol- 
jjt u zu fchanen. welche dninit verknöpft waren, dafs 
duu der Landesherr nicht nu(ohne, fopdern iogar 



ihm hinabgedrücKt worden waren. Aber dicaUeber- 
gewicht ertrug man ohne Unwillen und diefeAbbin'' 
gigkeit fand man nicht befchwerlich , fo lange t-u- 
therfl Ueiil in der Fülls feiner Kraft noch lebendig 
^ar. DI« Banrnndfemiili^ AMtr Kraft, womit «r ein 
Werk, zu dem vielleicht keiuer feiner ZeitgenolTen 
btarke genug gehabt hatte, uniernomueo und fon- 



^^ irku!)»en 



tirlder diaa feitaer Tbtfologen- eiitficl>^dra konn- ^fisftrc, uttd Erftannea Aber die' «ncnnerslicbai 
tc . u-as reine Lehre fey , und feiner VVillkühr ge- 
mafs Maafsrrgetn zum Schurze der Ürtboiioxie er- 
Reifen dorfte. Ein ^rufser Theil der 'Bewegungen, 

die mit den thenlos^ifdlien Screitigkeiten verknüpft 



waren, weiriie der üe^cn rand der Forrfetzuns die- 



die fich iij dem Zcirraum diefer zwan- 
zig Jahre fchon über ganz Europa davon verbreitet 
haften , Hefs in der Seele der Menfchfll!* die in ir- 
^nd einer Verbindung mit ihm ßanden, weder Mifs- 
guult noch Eiterlucht über ihn aufkommen. Man 



re5 WeriLs (Ind , fchrit b iich von diefdr ünaehtfam' war vielmehr ttulz darauf: nur in irgend einer Ver-- 

k-^tt her; So lange Luther lebte, fo lan«re er, die binduug mit dem Manne zu ftelien, deflren Namen in 

Kirche und Univerlitat von Wittenberg, di-r Mittel- jedem Munde, und deflen'Ruf durch alle Lönder er- 

ponkt für die Glnubenseini^keit der Proreitanten wa- fchoilcn war. Es iafst fich leicht glauben, dafs Lu- 

reu, bej welchen jede Obrigkeit be>' Jireitigen Fäl- thersüeilt auch mit groiaerer Kraft auf die Meufchen , 

tan anfragte, zeigte fich freyficb dte 9chädiichkeit in feiiier Nbbe' und zno&clift auf feine CoUegcn "wir* 

derfelben nicht in ihrem ganzen (^^tfnn^e. keu mochte. Diefe fühlten zuglciih am lebh^fteflen, 

Das alieAnfebn, iu welchem Wittenberg als die wie vortheilhat't fein grufccrer iriauüufs für die Uni- - 

Wiege- der Refbrenriod Ratid; ffroßie ueberge* verfitit wurde, und wttfst«i*am.beflWo« wi« er da- 

wichr an Gcift und Gf-Iehrfamkeit, welches man fei- zu rjekommen war. nämlich nur dadaKht weil er 

nea Theolüt^en ohne Widcrfprucli tugeftehn mufste; übonili vurau l'tand, wo gehandelt, fich immer an. 

der Urolland, dafs die Prediger dtr neuen Kirche fall die Spitze llellre. wo etwas gewagt wercten mufite,. 

iW in Wittenbcrft pi-bildct waren, und dafs es für und \ (mj jeder Arbeit, von jeder üctahr, von jedem.' 

dieObri^keifen äuf^crlt bequem und beruhigend «'ar, Ivauy?! , der zu betleben war, immer auch den grofs» 

hm^ irgend einem Orakel foglekh die EntfcheiduO^ tto fb^l übernahm. Aber was noch ungleich mehr. 

firtwieriger Falle finden zu Können,- alle" diefe'ürfa- ab^trUg — diefer erfte Mann ih ihrem Kreife war 

clien rrkhren leicht die aüfserordentHcheRdlle, wel- auch' in der fchonem Zeit feines Lebens fo guter, 

cit'liefe Univcrfirät jetzt fpielie. Allein derto eher Menfch , fo th.iti^ für jeden einzelnen , dem er hei • 

Huiltcb auch vermutheu , dafs ein Keim der Zwie- feu und dienen Jtonnte, fo warancr Freund feiner 

«Mkl«if Ihr und in de» Qeiftera ibcer i,ebrtr eine Frettnd»,'iind bey feiwtf<klrtiH<k»»bey'feinw yer-, 

T^'urzf! faTen küone , deren Zw«iga4ich dlirdl-|Jie dachtlofcn Odenheit, bey feiner Gutherzigkeit fo 

ggjuut lutherische Kirche er&reckten. leicht zum Freund zu bekommen ^ dafs man lieh in 
Das KepHel,"in'welcEem der Zuff and Witten- "tefnem '▼erlBlt illft VAU M i i ei u üeb c rg* w icht ge* 

b*r!»s gefchildcrt wird, ift vielleicht der fchünite drückt fühlen kounte. Dies trug ja wohl am meiden 

Theil dicfes Bandes. Wenn fchou die bisher raitge-- aus; denn fobald lieh dies verändert hatte, fu wurde 

tbeilren Bemerkungen ein Litiit geben, ohne wel- auch alles in Wittenberg anders." 
chcs die Gefchichte der folgenden Streitigkeiten ein ,, Leider! raufs mau fa^cn, dafs fich zuerft ^ifs 

Chaos feyu würde, welches Widerwillen erregt: fo* veränderte! Von den Arbeiten und Sorgen des gc- 

wird.liitMr durch die I-.einr rkiing . d.nfs fihon dttigtf- fchüftigllen and'ttnrnhn'gften Lebtae • erfcb^pft war 

Jahr» V4»r Luthers Tode fein Aofebu auf der Uoiver- Luther fall etwas vor'^der Zeit vom Alter übereilt > 

fitttt in eben dem Grade gefuoken fey, at.< Melanch- worden: und der alte Luther war nicht mehr fo 

thons Einflufs ftieg, und durch die auji^t-fulirten Grün- leicht zu ertragen! Das Alter hatte zwar feinen Geift 

4f I warum dies eine Partey in Wittenberg fo fehr nicht niedet^edrurkr; aber es hatt» fein ller% «usge- 

Mel nahm, auf eine meiiterbafke Weife die Quelle! trocknet nnd kalt gemacht; er war läQrrlficli «nd fin- • 

b, leuchtet, aus welcher die erften von den fol^lK, ftei; verfchlolTeii und argwühuifch geworden ! u. f. w 



den theologifchen Streitigkeiten hervorgingen 

Zuerft werd<U nift lebendigen Farben die Zei- 
'■heij f^efchildert , an welchen das Siiiken desEiufluf- 
les von Luther bemerkt wyrde , fo ungern man es 
ffch felbft'gteffarad, fo gern man es in Wittenberg vor 
dehi übrigen proteftantifchen Deutfchland verbergen 
wollte: dann findet man die Urfachen enmickelt, 



Ei« fchutie*' (jcgeollUck zu di^fem Gemold^ des 
alten Lurh««*M dit^Selkllderunf iMdasditliona. weU 

chen der Vf. , wir dürfen nicht fagcn mit rorlitö*. 
weil mau mit dieCem Worte fchon den Gedanken au 
Partey lichkeit verbinden kAont«, aber mit wahrer 
Liebe fein ganze? Werk hindurch behandelt hat. Sie 



gründet fich auf eine Verwandtfchait der Geifter. 
warum das Anfehn des verehrten .Mannes verringert A^chte Befcheidenbeit,' welche fich in- der Hefff»<la> ' 
"Schien, ^r hatte länger aU zwanzig iahra ^««fa,, «ygt« dafa man fich in feinem Selbf^-^fuhl irren 
dur^ die erfte Rolle auf der Daiverrität gefpieinund känne; efneVTefTeltigkeir de.« Unheils, die ohne ein . 
'^^ dadurch ein Uebergewichf erv\ orben . durch das milde« Feiipr des Geütes und Herzena nicht möglich 

feto« CoUegen in «iae wahre Abban^igkcit von iitj eine Kühnheit dcrMeyjuiaf , Vo ^jCB^t^g(ir^3^^ 



äkar eotUSfst von 6et Keckheit , die fidi feUtft g«- 
filllt; diefc Züge in Melanchtbons Charakter, durch 
eine hariBonifthe AusbilJuiifr fdner f^auzea Natur 
uad dorch ein« ausgebreitete GeleUrfamkeit veredelt, 
fciieinea auch bey d«m Vf. d&efea Werk« hcüpndcar« 
cbarakteriftifch zu feyn. 

„Zu eben der Zeit, faßt er von feinem LiebUog, 
kehrte ficb olle« ui Wicteoberg, wo» üch v»uLu.aiero 



ihn hinabgeftelU, uniiaBcb iim'tt aof d!eRi<^. 
tiiaf der öficntkdiea Mitvauag eingc-.rickt \uitL 
Nun aber, war M lim auch defto wcDlj^cr iaögli(i, 
ihr« Richtung w ieder uinzulcuken, da Ce Ocb efnina! 
Ctlbft von Ltttberii abgew^ndc hattt. Es Jum c;:». 
Utk ooeh ein befooderer Unftand hinzu . der Gc an 
ftärkften zu ihm hinzog:. Ganz WitfcDberg wifjie 

_ dafs MelaiKbtbon der wärmlle und treuile . «ie dtr 

«bwaädte, gegen Halandiihon liln ; umd diefam allefa thfctlglle nnd wichtigfte , von allea Freumfentitdien 



fiel alles zu, was T-uther von Her frcywilligen Ach- 
tung faiuer Mitbürger und CoUegeu befeffeu hatte. 
jiUua^thon hatta bisher iminer in aileu ößentlicbeo 
^H^egeDheiren der Kirche und der Univerfiiat narh 
Lvtliara und meiftens neben Luthern das wichtigfla 
Mthaa. Er hatte für die letste im BeCondern viej- 
Weht mehr als Luther gethan , und mehr als dieiar 
cu ihrem Flor und zu ihrer Aufnahme beygetragea. 
Seip Name wurde auswärts mit eben fo vielem und 
zum Theil mit gröfaerm RahaM. «la Luthera Naoia 
genannt, wean fchon fein Ruf TfelWcht nicht 
^it verbreitet war. Aber iu dem kleinern Zirkel, 
in walcbea er lebte . war er nie mit einem Menfcben 
ia n&here Berührung gekoflaaM«, da» a» fich nicht 
durch eiaeo grofsen oder kleinen Dienft verpflichtet, 
den ar aicht darch feine Demuth und Bcfcheideoheit 
eewonocB otor hafielriiat,tiiid d«m kt nicht Zutrauaa 
oder Zuneigung, wenigften» auf Augenblicke . abge- 
zwungen hätte. Dadurch hütte Melanchtbon fchgn 
läBgft de« wahren erfta« Platz in der Achtung wie io 
der Liebe feiner Collegen und Mitbürger erw«rbaa 
Itösnen , w«nn er fich nicht aujcb hierin , wia IB »I' 
Um anda»,. Mbft Lathtn nachgefeilt . fich bey je- 



gewefen war. Ganz Wittenberg wufsre, rtirjeriUe 
feine . Arbeiten und Befchwerdeu, alle feine Sorten 
und Gefahren meiftana adkr ab zur Hälfte mit i\n 
getheilt batt«. Aber nun war auch ganc Wittenberg 
Zeuge, dafs er von den Wunderlichkeiten des rer- 
änderten alten Mannes am raelAcn litt, unddodida- 
hay dia gröfata Geduld nit ihm hatte, daiäervog 
fieinen Lannen, too Mner Reizbariiait, von felDem 
Argwohn aui nieiflen ertragen toufste, uud doch di- 
bey allen feinen übricen Fxeuudeii noch das Beyfpid 
der dankbar - kindlicbften Hochachtung Lütke» aad 
der zarteden Schonung feiner Schwachen gab. Di«- 
fer Anblick zog vollends die Neigung aller bcflen 
Menfchen in ihrem K reife mit einer Gewalt ziilia 
hin, der Heb feine Befcbeidenheit kaum nodi ear- 
zieha Ilouuu. Man hielt fich verpiiichtet, Uufir 
daajanJga (chadlos zu halten , was ihn dies Bet^pa, 
wla aaaa gbubte, Iboßen müCite, und maf 
es oicht bclTer th|io ;iu könoea , als wana Ma ap 
jetzt fchon fieban Uefa, wie gern man ihm eiat dl 
gaas «rila ßteile» dja («othar biaikar auf detUajMf 
lit bahaofiM hatte, darliittnan waada* n||9P 

frhUp.tiwrlMWItm tu dürfen wünfcbta.** m', 



KLBINB SCKEIFTBM; 



A|i«iimTO«tAH»T««tT. Bntwmfehwfig , b. Hlll ftMt IBe" 
atht auf di* ArtuevwiSrnJci'aft in beiithMmg amf 4e» «tMUM 
öe/iVfcfrp»«*» . aui wtlchem Vetennar -Zinrichfiuien Wtd 
rmt mathige rerii-ßtrungeu betrachtet u frrf«-« «i»«««. VÄn **. 

j. «. s<hp<idt. i7y8. ^os. i- - J«^' y(: T T 

kleiatu Sthrift, der fich in derfelbtn M^r bfinnht , Geh als el- 
nen excetiirifcfcen Kopf »u reifen, mir da.V er nicht, wie ge- 
wöhiilicli. i»er das Oeoirttm hinsus tu cnen , /«udem «««r 
deufelben xu rerbleib«! «rebt, un Scuu^e fey , ein- prytei.de 
üeberflcht dar ArzneyMunde in H'«flclu auf fernen Zwetk tu 

Ä «ur Prob* ^ie,wu. . Jefock h.k,n r,:.n. 

A»Smaertnm»m»m den Jerttn das gntiphlog,fi<.;che Si.ßem 

Siö'SSt7nd*Utf€h0n Kritik fur KhrePeutfMr H.nl.ng. 

Tiel OHA *i«t»F »«»nP wwn m »pw» 



mä MhiltfaifB am AhmUAaa, 

ntn ofl4 SU 



das Kcae w kni 

,__rt£taiÄs55: 

wie iuiß Mhr im Modißeainm «r «i» Jrk M»gt;() 
finnig ilv «IfatojrifHk« JKrmMtitMiiHifleMmt *f 
(a« die bckantKlich Brown ni* fedacbt bat) , thf* P 
ifi omeh di* iarouf gtgriindeU Heilmmg derjelbtm. 
Therapie. Im geJauerfioSten , im ßheniSckem ^fi€»i*^P^ 
reizten, krafit ollrn) gelten olle fogcnannten JelUhi^*»f^^^ 
tel:(.) dahin u rrJen gerechnet, {:) Aderläpe , ^Wf— 
lafemde kuhleniie Salze, fugar mitnuttr fehr "aÜ!^«"* ■** 
f 'erhclten und K-jlte itberhnmpt: (.) Im gek<Mtnfi»ß«»<*f''' 
c^iitnijcheni.) /.uftundc ( bcym Mangel der Reisktrk^^t^ 
Sthf^ckv , hty iLtJ.hi>Si"-it) geltem alle /»g« 
Mittet, Tiein. L.^ixKtfucin. flurkc FleiJchbTukf,*^'^ 
ojtntnlr /■.g.if , u at r« l erunndern f.i* . Opinm." — 
lidierGcht d«8 Regenw«f«ifcen Zullandes der Anag**°*| 
Tcbreibeo und uLrr djs BrownfcheSyftem abunW* 
dofib biUi^ 4ie VcSütn LiniM dc^cibäa kawuib 
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Btwegunjeen. welch« in Sacbren dnrcV 4m InteriM 

feit dem Reichslage zu Augsburg vom Jahr 154S eiu 
0a|i4eB, j^m^tendie e^fteGelege.ubatdazu bergebei}. 

HBt der Erzihlang diefer Bewegungen beginn^ 
eigeutlicb die Gefchichte der theologifchen Streitig- 
Jieicen» welche der Uandluag und des Lebens raehr 
ior fleh Äirst« ale nandM Lefer vermutben mög' 



( ft mia enrifgr im #er%— StMt e tfrtfyM»*»!!***«^^".^ ' 



M 



>B J(4»iiate laicht yoraiufieha « dniii mk Luther« 
Tode . waaa nun Meleoctidite deii«rfteB Pbä 
efettiifhRi, (ich vieles ündero wei'de, weil der GeiH 
d|l|i^ bei^a Mäo^ fo fehr .verfchie^ea war* , AUeia 
d«r milde Cheraktei^ dte^etzMp , wacher Jittr fenftis 
Umwandlungen verrtattete , hätte die Furcht vor al- 
iMü heftigen ErftbüUerungea verbenut , wenn nicht 
iJnilbind hinzugekoiomeil würe , von dem Ach 
fcb0O damals Gefahr zeigte, wenn gleich nicht nüch 
ibter gaozen qachherigen Verderblicbkeit. In Wlt- 
%lüfetts uad'deften Nabe h^tteficb eine Partey gebil- 
det, welche grdrsteatheiU «US Maanero befiaQ0t.4iB 
Mi^^igDe Krall^longkcit ftihlteo, aber als fUavifche 
/v'jfhahiiier Luthers für aufserordentliche üeifter gel- 
«a woüteil » nod nach, dem Tode des erufseo AJav* 
nee mit felneÄ Reliquien zn prangen noffkea. ' Sit 
Tahn f^leiclif.un ihr ganzes Dafeya veraicbtet, wenii 
j"^^ Vera Uder uug. im Aof^Un Lucbers und .Melaach- 
it9i^''Voneridet wtirde. Meafcbett ihter Art wfirdeiii 

§eru auc!i jenen eigennützig aufgeopferrhabca, W2nn 
e, hatten hoffen können, den Melanchthon jetoals 
l'äll'fpiclf^n , wie iie den Luther fpielten. Eine ge- 
wTfTe t^rellf Ori^jinalitni au diefeiu , welche fich nach- 
machen liel'5 , war au jenem nicht zu entdecken: aXs 
I^tuheraner konnte raao etwas bedeuten« . aber als 
ZVIälanchthonianer kennte miMi Aichcjgekeo»- ohjqe^ 
IVlclaucbtbon zu werden. 

Nbcb während Luthers Leben führte diefe far- 
M# ffnen t&ckevoll^ ¥tiee wider Melaiichthoa ; ab«ir 
lUlIrttr ihmden. tUtlf^ften Ilafs, als dfeUnivcr» 
firSt Wittenberg, eiche durch jene poHtifchc Revo- 
lutioi?, die dep Zuftand des ganzepKurfürtienthums 
werBiitferte. ihrer Freude zerftört war^ da fie k^i- 
ne Holle mehr auf ihr zu fpiden hoffen durften, bl^fs 
«J'""ch feine Rückkehr auf den erften Ruf des neuen 
KLijr/ürften Morik von neuem zu blöben hegaop. In 
der- Sntfernung von Wittenberg faan fie buu auf die 
ge^^^ffi^en Angriffe W)dc^ IVfelancbthoo, und ^e 
A, h. Z. Brßn AmiA 



„Es wird des lebendigen und des leidenfchaftlicheÄ 
Handelns , es wird alTo auch noch VerwickJuiJg ua.f 
4ibwechslasg geaug darin vorKonuneuj denn aud^ 
die weitere Bildung unfcrs Lehrbcgriflfes war nicht 
das Werk einer ruhigen Uuterfucbung, oder eines 
kälter gewordenen gelehrten Speculationsgetftes, fon- 
dern des hefrigften Streitgeifies. Diefer Geift, ^lor 
unter ^em Kampf mit den' Kttholfken crierkt wa^ 
bxaufte je»t in den lutherifcbeu Jheologea in^jiM^ 
noch fort, f Uchte üch ietzt,, d« e^ mit ieuf a ^'^^ 
zn feyn glaubte, itieii«N«hra«c, JUM fcDttf Jch iiea« 
Materie, wurde eben dadurä, ättf mehrere bishei 
SOß ihm überichcne Funkte hingeleitet , und mit un^ 
ter «ach dardi f ekrinkte Eigenliebe , gereizte Eitet- 
Jteit, beleidigten Stolz und durch andere noch uo- 
theologifcbere Motive, diefer Art verleitet. Heb .b«: 
der Bellimmuai; der Fprm^ 4ie er 4ctn Le|irbefl^ri|F . 
zu geben ^rcbte, mehr nach der Copyenienz feinijr 
Leideafohftft als nach demjenigen z^u ß'^'^tfir^^ wif 
ihm reiner Eifer #jj(r 4i« Wuhrhcik Jntlt ^«gebc^p 
iMgen.** . 

'der Kalfer hatte erwartet , dafii der neue ^tir; 

fürft Moritz von Sachfen, welcher in fo enger Vcr- 
binduag mit ihm Aapdj und ihm fo yiel verdankte^ 
suerd 4^s Interim uubediogt Für /«pe Lilnder anoekr 
roen werde. AHeip diefer lichte vielleicht die neufi 
Lehrefeiijd zu fehr, um eiucm l'olchen Aufinaeii fidi 
ganzlich willfahrig zu bezeigen, war wenigftens Z|i . 
Klug« un den Hafs der Proteftantea noch mehr auf 
fich zu iiden, und indem er feine neuen Unterthanea 
poch fiirker widet fteh reizte , fah der Gefahr aus» 
zufetzen,- dalsernieMim ruhigen Befitze feiner Juiun 
g|( w,on aepen UeccCchaft gelange. Trefflich hat i^er VJ^ 
den Sinn de<t >Unterhaudlun|^e.p,^atwickeIt, welche 
4ct Kurfürft iiber etae beichrliAkte Annehjae^dss itk- 
terigi in feinen Lindern 'mit deti Theologen nnd mit 
dco Ständen derfelben , fo fein als unej-müdet an- 
tupfte ivnd fortfpann. Ueberhaupt. ift.der fo o£c 
verkaante nnd verabCirbeute Moi;itz, Aber welckep - 
man der hefrigften Sprache dar Leidenfchaft Jahrhun» 
derte aachfprach , nie fp unparteyifch , mit fokhem ' 
Fleifs und mit folchem pfycbologifcheo Scharffiiulf 
oach allen Seiten feines Charakters und Handelns be- 
leuchtet worden , als in diefem luüori(chen Werke. , 
Xx X X Digitiz'ed by MHagle 



Man b*fc «hber <>ic hthndtnFtnd», d«l«tiftSc)urifi^- 
ftelfer, der ifientbalben die Ueben>wOrdi<rfte Oflen- 

tfit \ LTr;!!h . 'i<:v.\ \ rrworräen (Tri!".';r rinn t!rr ri.;)'f.ii' 

^en Filtftrn tv gut oschzofpüren -weih , nud rhu f»Si 
imintt in feinen Dunkel ttafclmldif fiodet. Er liat, 

in Rfurtüerking des Kurfiirflen in eiueiu glänzenden 
Sichre jeue Eigenfchait gezeigt, i^hne welche keine 
kiftoriftfhe Kritik glücken kann', dafs oamlich dem 
ForfcTif r aTTe tnör;!irhrn Rrfre'? r>-("r'pnTr''T'rf^ find, nacir 
welthfu eJu&Iaan von beUeuiender lii.Ut uuci m eio^ 
wiclidge!» Lage kann gehandelt hnbcn . cnd dafs •> 
(ich glekbrain fcheut, in den neafcbliciien Hand^aa-- 
gcn tKif gewiflc Extreme zu komntec , tia fie fall im- 
wer ein Gewebe fy tauft: lulfachcr Eindrücke und Kuck- 
^flcbten iuid* M«a foIUe kaum gbtibea, dafs derglei- 
theo greif« Ufttreitef die im täglichen ¥edtehr ra» 
TeicKt zu rrkcuncndca Urfachen auch den fehr gebiF- 
4et«jB. Mann wohl öbcrrafchrn , fo baulig bev Hiftori» 
Ikera vorkomitf ert , bcyMUnnern, welcbc 'darch dl« 
Kunde vom Sinne fo viefer ZeitaTter und Narionen-, 
to zabQofer Individuen, vielfeitigc Miidu desUrthci- 
le* snerft b.'irten gewinuea fMlen. 

Die ruliigc ErforfchüMf^ der urkundlichen Denk- 
wale jeuer Verhaudiungen des Kaefürftcn mit feinen 
StXnoett ütid Tbeotogeo , und der neuen Kirehenord- 
nuncr. welche die Frucht derfeUien V«r, HOlirt den 
Vf. dann zu dem Refultat , daf« rrötz in VorfeinW 
tea , die man für Sorlifcn aus dem Tuterim lüHinfirTit 
tuf den. äufsereo CuUus und daa Ccrtmoaienwefen 
■ufnabn», tm Zuil«nded«yilirbfiftb«ai Reitze«» • «nd 
■KircbtnnefeBS nichts uefentHches vernudcrt vriirde. 
Selbft H'ider da« irrige, welches fich diu aufgenotn- 
.B«pea EiorfehtÜD^o fa d«r Anficht der Ksrtbolikea 
«nn-cbiingt hntre , ver\rahrtc man fich »nf d»$ for^- 
Ältigfte, Mit bcfondcrer Wanac ^eigt der Vf., dafs 
4i«aebt- Intberifche RechtfertTgung*lthre durch- dl« 
aeae Kircbenordnuog gdnzKcb «iigekriekt bTieb. 

"Wenn dtnooch durch diefe nicht nur in» fym 
4em auch aufser Sachfen Bcwe^urpcn entP in im, 
welche eine förmOcbe faft dre>fsig Jabre fortdauren- 
de Spaltung zwifebea den "ni^ofog«!! derPJirtey nach 
lieh zogen: (o findet man auficr den allgemeinen 
Gründen, die io der Spannung der Lutheraner über- 
Ä«»pt gefjen den ICatftr. «nd gegen den KurfUrilcn 
JWoriz I<Tj:^i"n , e ine hefnndte Urfache in dem ümftitn- 
de, daisfaftaiieproteftautifcbe Stande iu Oberdeatfch- 
]indzBr«abedf);0fcn Aausbaie des Interims gezwun- 
gen waren, und die Prediger, welchen ihr fiewi/Tei» 
CS nicht erlauben durfte, fich in eine /ökhe i)eu« 
t)rdnung zu fügen , nun als Märtyrer im Reich um- 
lier irrten. Un w irten erregte e» dUher in einem hohea 
Grade »nfserhalb Sachfen , daft WfttenbeiTp, dieMvt» 
Ser der Refonnation , und die fiichfifche Kirche , die 
Tornehmfte Stutz« dei^elben, fich apf irgend ein« 
Weife mft dem verabfrliettteir loteri« bdfaftfea« 
iTurch ganz andere Antr^e^e ahrr wurden die Meo- 
kbett in Bewegung gefctzet , welche in Sachfe» zu^ 
«rft diu Lirf oig«(<rbr«T crttbbem Das6efahl, wieun^ 
^dearend' fie durch MeTanchthon und dtflen Freunde 
(Bwotdea» csieb fie zu üircn cafeuden Verfahreon 



jm.mtrfjUcha Strenge finri M.r dfegebsiG«. 
Antriebe entwickelt, wodurch ihmhiu Flacim T! 
a.i rlieS;-;!ze d«'fcrPdrte>drfengt«. Allea4fi«fti;, 
Itaode, womit diefes verknüpft war; du Art, »ie„ 
den Streit begann; die Befcholditungeu, welche « 
wahrend dcmTelbeo wider die h ittciiLieriifchealhtc I 
lugen vorbrachte; alles die» ift hier fcbatffmai^ m,j 
kuuftvoll zufammengertellt , soi dat Bey/pief jf, 
Strenge, welches der miHc Vf. biergiebt. hink 
UcU zu rechtfertigen. Mit gleichem Vergm.gen A i 
man der £r«illlimg r«%eu , wie Flacios ud Itiw j 
GeuülTen gezwungen wurden, deneigendithciibireit , 
•Hmäblig blofs auf die Anklage einzufchriuken. 
die Wittenberger nuter dem Nanitn von .^diafkor« j 
I»i;nkrc nacbgeteiTeu bättCB, welche dunhajj ndh\ 
gieicligühig wtfren, ihrem innem Gehabe uath; uti 
wie inau zuletzt, als diefe Auklagc biüIsiDgLth iV 
gcwiefeu war» zu der Behauntung überging, dtü 
aueh wahre AfHapbera'uater den Jetzfgeo umMofto 
nt-*"hnrrc-ti, rv- fV-yn. Gern neigt mrn fich mit demVf, 
flucb bcj «iieler kt^teu Anklage aut die äeitednuu- 
teil bergjfchen Theologen. Selbft weun mao zageb«» I 
v (dhe, dafs die üLkn Folgen , welche der GeiÄrf« 
Zeit aus der bezeigten Nachgiebigkeit ableiten koot 
te , durch kerne guten B irkungen dcrfdben kaaain 
aufgewogen werden: fo durften Melaaehtboo lud 
feine CoHegen doch alte Schuld dadurch aWrilts,, 

(Inf--, flr u?s t:'c:)iL-re Vfbet {\:. \ [ i!.s grofstm, «je Am- 
gerniis für den rohen Verband itatt eine« oewa H«i 
gi«Bskriege«- und einer wklirTdielBlleb rtiihab 
Eiiilchränkunp des proteßj-'if, hen CuUus {mli!i 
harten. An eine wakrhafte Verletzung ihrcsfrrjy' 
leiM b«f den Punkten ( wetdi«fi«auadeipIiiMi>Hf 
genommen, konnten nur prHttprtf Ff inde «Iniei 

, Mau wird fich von der Gefthichte ditieiSnu« 
äber das Interiai im erftea Buche nicht trcones, oVu 
SU einer Partc^ delfetbcn fugfcich uoch zitüdtdt}- 
te». Mitten in der Rechtfertigung der uitteul rf 
fcheir Theotogen , vernirurnt raan plötzlich , dab "i-' 
wirkliebe Blufse Mdandhcboo feiqcn Gcgaeia |t|^ 
Wo habe. „S« gewift «s nimlicli MelaoebAoa oii 
feinen CoTlegen in Sachfen feihft 7u rrrhindwuEf 
wafst hatte, oder Tiebaebr , fo gewii« esümeoliic 
gehtnc^en war, imttJk Ihre Vorftellungen aecb ZQvtr 
hiiiiiern, dafs man um des Interims wiHcn doch«''-- 
wcitrr nachgab, und bey den neuen deshalb geeaft 
tea kirchlichen Eiaricbtaaget» nicht w eiter giog. i') 
man ohne Verletznng der Wahrheit ucd der rfinta i 
lutherifbben Lehre nachgeben und ßcbeii koanre; bl 
wenig iafst fich verhehlen, dafs fich tfoch Meluai"*- 
tbon zuweilen ancb über cHe Notb wendigluttdcsNid^ 
gebcas etwas xweydeotig geaufitert hatte. Äa»««- 
f;( n drcfer Aeufscruijj't-t . die ihm hin und wif?« 
cntfBlTen waren , konnte man ohne Sophiderer iiC- 
ausfo^rn . cTafa' ee ffdi wohl felbft imNottwUm 
cntfcMii fsen können , mehr nur für fich norh 
mehr iaiich7.ugeben , feudern auch judein thiu i'-^ ^' 
tftcn, '^*ena man mir aller ßev alr ncf luebr gedrU' 
gen hätre.'* — I> r: !' • di ^trn im (letpiet de? Marl"'- 

fca. Albrecbt von ßraiiUeuburgtiatte crgeratheo, 

ifck 
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nicht alliu hartnäckig einer neuen KircheQordaang nen. Diefcr ungezfilimteStülz de$ Mannes fiatrc otu* 
ut widerfetzeD , die doch einige MiDibräuche desCul« die Fovm i welche die gefaiDinelteu Kenatnifl'e in fet- 
tu* imthKIt f gegen derra VicdenufiMhin* er ftlbft ' nem Kopf azinelunen , cfncfl - elgeneor Einfluf». E* , 
jefprochen hatte. geuiigre ihm uichr, nur mehr zu wiffen, u ie andere; 

Alle Schuld, welche deshalb auf ihm hafcen i'oadcrn er wolUe auch d<is , W99 andere wu.rsten, 
mochte, eolllMd (daher, dal« er den Mcrifchei) zu anders uiiTcu aly Gc . cm lieh auf mefrr als chieAci 
»ief Kraft zutraute, der Gewalt der äufscren Ein- auszuzciihneu ; daher ftrcbte er sriles , yh.ta vor- 
•drQcke nicht zu unterliegen , und felbftfic verfchwoud kam, von einer Seite auiV.utalTen uikI darzuftellen, 
faft gänzlich, da er zugleich immer die ilarkf^en Auf- die von derjieiligifl , von der es andere vor ihm auf- 
fiideruagea erg«hx) Uefs, fich über kein Opfer za be- gefafst hatten« am weiteilen abhg. Zum Gtüek fiehcr- 
denken, das der Wahrheit gebracht werden mGde. te ihn Mn natQrHch- gefunden Verftand , daft er 
Aber es ifi unmöglich, auf ihn zu zürnen, wenninan bey nicht nuf ail/.uvtcfe und alliugrofse Thorhciten 
fiebt» wie er fich bey der Anklage wegea einer M- cerieth, »uf die ihn fonil dies faltfame Streben fo 
dies ScHnld benahm. Ia GeföÜ, wie ea nur ein felchr ÜAtte fftbren können;, aber bey itefgen Ide#ir 
lufsemrdcntlicher , auf allen Seiten ausgebildeter, uud ]^Ie\ nungen brachte doch endlich feine IJegierde, 
Geift liabea kann , dais vtelleicht eine zu gro($e Lie- lieh auszuzeicbucB, auch feineu Verftaud dabin, da£> 
be zaa» Frieden auf das Gewicht der Gründe» die ihn er fie in efaer f%rni aufoelMaen mufate, dfle nur .fie 
beftiinmten . Finilufs hnben kötiue, fo gcnnu ferne ibueu gegeben hatte. Natürlich fcf/ie rr dann auch 
Vernunft lieh bewufst war, lie abgewogen zu haben, auf dicfe den gröfiste» Werth ! Natürliih wareu ihm 
diat er durchaus aof alle Vertheidigang Verzicht, als unter allen teincn Meinungen keiiu.* fo\\ icliiig, als 
welche aiis der einfachen Darftellung feiner Bewe- diejenige, mit denen ihm der Verfuch, itr auf eine 
gun^grund« fich ergab, dnd bittet, dafs man »hm ihm eigene Art aufzufVutzen , am votlftändigßen ge- 
undfifinen Collegen verreihu möchte, wenn fie wi- lungcnwar! Natürlich ergriff er nun auch jede üe- 
dar ihran. WiUcD gefiehk hatten, Dtei« wahrhaft er- legeobeit» fie geltend zn machen, and tkat es met- 
h e ban eBefcheidenaeit faMttc antb dembitterftenFela- ftena mit einem Stola* der altea raiava feine Veracb- . 
dadie Waffen aus der Hand winden A llen. tung ankuu H^ti?, die fichaiiraoc&bcdeidBenkoaatea«, 

Der Faden der Gefcliichte diefer Sureitigkeitea fie anzunehmen.** . . 

«der Ttehoehr derjenigen,, welche fich nadk Ent- So wahres diefeTefnia<Ige8chiTdl»raifgCMiai»> 
Rrhunn; der Univerfiiät Jena an fie anknüpfron , ift ders enthalt, fchemt es doch, dafs ihm unr.-f hr <<.■ 
aai £nde des ehien Baches abgeriffea , und wird erft fnht-he, wenn die auffallende Orrginaliiait leiufs i.ei- 
bafV Anfang des dritten wieder aufgenommen. Das iles cinsijg dem Range feine.<i Charakters , lieh aus7.u- 
zweyte cncbäk die Gefchichte eine» theologifchtn zeichnen, zugefchricben wird. Frej. '•ch lüfst lieh 
Streites, der zu eben der Zeit an einem der entfern- diefe an ihm nicht leugnen, und eben fo vrenig 
t(ftea£nde des Raumes, den derProtertautifmusein- wird man dagegen ftr ei ten , dafs derfelLo- auf die BU- 
gymea. hatte, fich entfpeaii'^' aad dcaaoch ■ dfe dang /einer Ideen £iiiflaiii gehabt habe; aiier ea fprkht 
fMae Ürebe in Bewegung braebte. Ber YF. giebt niclHs wider die Verraatbung , wetehe am n.tchftea 
SS, dafs derfe'.be mit dem intcriraiftifcheu Handel lag, dafs die EigenihÜJijllchkeit lcii:r Geiles auch 
aidlts zu thun hatte, fQgt aber hinzu, dafs die mei- ohne jenen Charaktcrzug zu außalleuden Behanptuu- 
^en ÜMiptpevroaca fa diefeai oodk bey dem aeaea |»a Iba getiieben hifttt. Hiezu kommt aocb, dafa 
Kampfe die Hauptrolle fpielten. Ofiander wenigitenSr «i det Natur def fcehreo felhÄ, welchen ^ ff riu- fo n- 
(iit.fer eigentliche Held defielben, tritt nur in ihm auf. derbare Originalität aufdrücken wnilre , für jedea 
AHes kam I^ey dbr Bbtnicbtang diefes Streife«, kflbata aad dfenibendea Kopf , weWher flrebte, fie 
der fich durchaus ganz aus der Perfonlichkeit Ofian- ganz z» ergründen, eben fo wie in Luthers Aus- 
d«rs entfpaun, und an die fonderbare Geftalt geknüpft drücken über diefeiben , ei» maehtii>:er Verführungs- 
wurde, welche die Lehre ▼•D' der Recfartfertignng in gcund zu wunderbaren llyposhefea lag. Refondeaa 
ftioera Kopf annahm , deswegea darauf an , dafs fein war dies cier Fall bey der Lehre voi> der AeidKlierti» 
'Cbariktet dtoi Lefer fogfeich fa dem gehörigen Ge- gung, w«lche der beröchtigte Zankapfel zfwifebea 
^chtspunkt erfchien. „Er war ein in einem hohen Gra- Ofinnder und feinen Gegnern wurde: weiter untea 
de aufbraafeader, und ta einem eben.fo' hohen Grade werden wir noch Gelegenheit finden , auf fie zurück« 
aofg«blhibaer MaatK fohntle trefflIclieKeaoraHr« ta aalUwaaMB. Zoletsa aber dOnftt es aas feft Bart, bnr 
der cfaflifchen und fn der theologifchen Gefehrlara- dem ungeftilmen Streben dts Mannes nach Kenntnn^ 
k'.'iti aber er Ci;bien nie durch einen andern« Beweg- fea und eigenen Ideen gar keine i.,rebc für gcwifDr 
;;ruaAsa dem Elafeauaelo dteier Kenntniflo aaga* Tbeile der WHTenfchal^ zalalfea za wolle». Frey- 
letLert Wörden zu feyn, als durch das Vergnügen, lieh war er nicht dazu gemacht, unr*crfr.rfchte Nei- 
d^s. ihm der Gedanke, mehr als andere zu wiflen ge- gung für die Wahrheit zu fühlen; aber darum kond- 
wahrte, und der raitlofeFÜRife, attt dem er fein gan^ te ein Geiil von fo feuriger ElabtldungskrnCk «ia ba- 
aea Lehen hindurch fie au vermehren fortfuhr, hatte lies Interefle für gewiiTe Ideetv empfiaden, aaablUi»» 
keine andere Triebfed&r ah den WunfclK fich imner gig ▼on feiner Sucht zu glänzen^ 

mehr über die nfchcti um ihn her zu erheben, um Diefe zu ftrenge Beurtheitung Ofianders dauert i 
▼oo einer g^gbesen Uuboaui At benhfebcikzuköa- ia der gaasea Qtiidiiclil« feiatr ^citigkettea fort; 
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iMfoodef* aber itigt fie fich in der Aofidit feines r»' 
linHlfa AngriflTes auf Bl<lwichcbo0. ' Einzig lus dem 
Crand« • weil diefer zu einem folchen AngrifTe durch 
4Jrdieiie über Ofiaadcr nicht gerei/.t hatte, loi- 
fflQider Vf. die leider nur allzu natürliJ:e l'nmulhHng, 
wie er (ich ausdrückt, dafs die Abdcht Ofianders bey 
ienem Augrifie gewefen fey, dadurch alle die Theo- 
logen » W*lclMfibcr detn Interim mit Melanchtholi zer- 
fallen waren t and den bitterftco Haft wider denfel* 
ben trugen , mit Sicberfaeit auf feine Safte zu bringen. 
AUeiu diefer Vermuthung uiderfpricht durchaus die 
Offenheit, womit Ofiaudcr ßeU bandelte, und der 
Udlbud , daft er *ey den verfllhrerifchen Terfailt- 
Alfleo. io welchen er lebte, fich nie einen erwiefe/i 
lljjitertiÄlgeB Streich erlaubte . fu fehr jdergleichen 
aater den UmoIakm 6atte geworden . am meinen 
aber der Zug in ^iuem Charakter , daf» er viel zu 
ftoU war um fich je nach llulie um/ufehn. und lieb 
felbft 'ftark genug glaubte, um j(<li m Gegner eutge- 
rrrntretcn m dürfen. Es laffen ßch überdies fonft 
hinlängliche ürüude angeben, welche fcinen Angriff 
auf Melaochtbop erk4iiren. Hey aller feiner Eirelkeit 
bpfafs er doch fe v4ei Stärke des Charakters, dafsm^a 
^ ijiaem Mben teine Spur voo jener Schwache fin> 
dMt die bey riel grüfseren und befchcidnercn Män- 
nern gewöhnlich ift , wodurch fie nämlich verleitet 
werden, ddn Lobffffdran» di«fie von andern •rhal' 
ten , Einfluf« auf ihr Unheil ühcr diefe zu ycrdatten : 
felbftMelanchthon» güoftiges Urtheii über feinen Geift 
nnd ftintKeantniiTe beftacbenOfianders Urtheii nicht. 
Zweytens ward diefer nie ungebärdiger in fdnem 
Zorn, als wenn er die Nachbcterey berührte, durch 
welche fich die »elften Theologep diefur Zeit zu 
SUf»fy iMSfUtt* ud JdelfMickthmi» crfviodrift bitten : 
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in feinem t6dtlichen Hafs wider jene ward er auch 
ungerecht wider dicf«. Dritten« endHeli warm rilt 

rnnherfchiurode Vorficht und Milde hcy der Darif- 
^ixag feiner Meynjingea ihm fo vuHig fremd , dafs fie 
ihm auch bey andern unerträglich waren, und darum 
erfchienen ihm manche Tugendeu Melanfhtbons lU 
Lader. Schon dies war für ihn BewfgungsgruiMi.gt- 
nug , auf de« TCHhcteo Muii «iooi nfieodM AafrS 
zu wagen. 

Von ganzen Herten nnterfclireilmi-wir dterrgeii. 

was Melauchthon felbft In einem Briefe iib^r Onaad« 
faet: du wciist, wie rühmlich ich über ihn denke. 
Ich lege ihm Gdchrfamkeit und den Rubm -Weier 'K* 
genden bey; ahpr frin Genie ift zu nngeftüm, als dsfi 
es fich innerhalb der fc hola Iii fchen Einzäunung halten 
licfse^ und er folgt , wohin der UngeftfaS Ieiaaa6l|> 
Ilea wie ei.» Sturmwind ihn reiffet! 

^Der Bt/cklufi folgt.) 

SATüßiQESQlUCHTE, 

Nl-RNBF.RQ, i(i der Rafp. Rurhh. : ReUqfda» tttfk' 
miawu Jeu Plantarum in america tiurUbmim^ 
Qutieimo Hou>lMn M. D. R. S. S. ooUectamAMf- 

nes manu propria aere incifae; cum defcrlptlOB/- 
bus e fcbedis ejusdnn in bibÜotbeca Jofepki 
Baneks (Banks) , Baroncti . R. S. P. aflefrafis. 
Juxta exeraplar Lcndinenfe. Editio £eai|ift 
prima. 1794- 24 S. 8- Tob. i — 36. 
Das Ori(rinaI ift 1781 in London (auf 1% SMPf^ 
und a6 Tafeln in 4.} gedruckt «rfchienen aaß^m 
Baronet Banks ▼erfthenlt worden. Ree. bat dlag^ 
pjf (lamif verglichf«n. Die Kupfer find ''twiiHBl 
ausgefallen. Des Jtx,t ill geureucr I^fcb.dcufV.^ 



«•LBINE SCHRIFTEN.. 



V»R»ti».CJi»e ScMHffTHi. I.tlpii^ , b. Vofc u. Conp.; 

Hit Sp-tzif^i'**'* A/'"';'»-". 1 ifchtnhHch und IJ ig' 

weifet /"<■ » «'''■'" rou Lfipiif ams den grufsen und fthceen 

ßarten dafelhfl beft-hen wolle». 1797. III S. kl, g. Die f,e- 
febmackvoUe und naturlich fchönt GArieiunlsi;e ru Machern, 
wodurch Ur. Graf von L.nJ«-«./« tiii «hren»ol!rs rTcHuLfnifj 
feine« Nimen« und lUfjlekh feinem Ruten Gefchmack» und lei- 
ntr Ktnnöjiff« itettiftet hat, verdii-me nicht mir die fchönen 
VorßelhtnKen der untcrfchicdücheti Hauptpartien diiifis cirla- 
danden Nntur«rt«i» in folchen trelüluhen au»(?eni.r,ten Kiipf-m. 
2l «in gefchickter nüiiftJer Hr. Miller in 14 JlUiiern davoo 
■nUtftrtt fondeni auch eine folcKc, mii Gife hmn k unrf Kcntvu 

f^mmftttU Bcfchreibun? , als der unRenaimte Vf. dir ft-r fo- 
atnmr^ apaaierührt gegeben hat. Beide Prpducie erheben 
Kl. L» onem de(l«> vortMilbaricm Lichte, wenn nsn.Ge ^it 

ba J- i?9< i" 4«^«Ut<n Ttdafsk^anf arftbiaMMMn ca» 



brirten Profpcc««« .«ea MacbavB — «aar «ahn« taim aal 

dcuifche Kunft, und eröblicl^n VerTündli^une ("""t^i)^ 
fauM.^ck iiud d«Jr L«iinichaft»milere>- ! — und mit «er «ufn 
vf rbundenen Rcfcbreibvnft der Niturfcenen diefrs Gvtent Vc^ 
gleicht, welche ia andern Extrem venineluckt inid itn S ea ät r - 

i.» , Si h -A Liftige tuvd Dcciamatorifche rerfallcn ift, die den G«- 
gciu'l.iM.1 der IVcfchreibuiiR und der Simplicltdt Aer Natur (tanz 
luwider lauft. In dicTcr 1 cur;i Brfrhreibuiig er tuhri eim 
felhftfiihli'ndes Herz und Rut »«-biidev^r GefchBi-ck ä:e Spratim 
uiid htilt fleichFfi Schritt iQit den niedlichen genalim Kispfera 
fuwohl, al« ihren beteichneieii Geijeiifliudc". Jtdesn. der lu- 
tti»\ diefclbife in der Natur (wfeheii wiJl, wird de wiUkoPU««n 
fryii und vieles bfviraiert , mit diefer. Nsturähonbciten , detic» 
die huiiü rp.eii^ aiiT eine vcrflrrkte Wene zu Hülfe fHtoameo, 
nicht nur fein Augt au Tattigeu « f»mia^ .«ocb JÜ^r «Rd 
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L'Birsio, b. Crufius: G§fehichte der Entflehung, der 
VtrbMdeningen und der Bildung unfnes proteßatir 
tifchi-n Lehybegriffs vom Anfang der Reformation 
bis zu der Einführtiiig der ConMrditefofiaiel.- 

'* -Vierter Bund. Odet: Gefd^ehtt der 'proußnaf' 
fiJtrn Tkeolnrie von Luthers Tode bis zu der Kin- 
tubrung^ der Concordieaformcl. Vom Dr. ü. 

< ' IViMMft, efc. f * 1 

. ^B^f^feA^r iet im mrigen Stüek abgebrt^temem BiiKnßtm. ) 

19 'den erftqn Kapiteln de» dritten Buches find die 
f .i$treitigkeiten erzählt, in' welchen Major vonWit- 
reabcrg und dfr alte Amsdorf die Hauptrolle fpiel- 
tea., Vprueifiich wird in iiiaea, wie nicht oft ge- 
^ehn ift^ der jPnnkt herausgehoHtti Aber welcheor. 
Major cifjentlich befehdet wurde. Seine Gegner 
kwgneten nicht, .dafs gute Werke überhaupt hoth- 
^■pd% wären , folidern ni|Vr- dels fie zur Seligkeit 
r^otbwendig wären : Hc wollten die Nothwendigkeit 
derfeiben auf einem ganz andern Princip btsruiiei) 
\%fttA«,*iMan fiebr, dafs. doch ein Gegenibndd> fmr«- 
ÜfKN^^Mi- fich ftreiten liefs, und äber den man zu 
ßr^Hd Urfache hatte: und wer wird lieh nicht gern 
daran halten , um den Unwillen und das Aergernifs 
tfcjiriidern, za.dtm man (Ich fonft fo vielfach durch 
a(:defchielite diefes Streites gereizt fühlt? Es mag 
tll^h um fo weifer feyn , diefen Gebrauch davon zu 
■äclieoi wo naokann, dajBan.in der Gefchi^hte 
49f>A»]gvtuIcn Hiodel fetteifr ineltr Gelegenheit dasa 
bekommt; wenigftens in der ndthßon , die nun an 
dM JEUihe /(ouHnt.« in der Gefcbichte $ler .fyjietgiAi» 
4Na i&adel» dflrfit« dies fthwerlldEi der Fall feyn!** 

^ Die Theorie, welche Gegenftand diefes Streites 
iV9lfd<r, war fchon feit mehr als zwanzig Jahren 
g^fhümliche Lehre Melarichthons und feiner Schule 
BK^efen. Durch den Drang derUmftunde und durch 
l^en Hafs gegen Erafmus war Luther dem rel- 
QfB Auguftinifcben Syftcm getrieben worden, und 
•fhch MeLanchthon hatte dafTelbe, nurnoch mit einer 
ungleich helleren Einftchtt in feinen Zufammenhang 
a<t%ca<uam(tn, AUein eben fo unerfchrocken , als er 
^ftnglieb fidi fSr daflelbe erklärt hatte, legte er 
nachher feine veraud^rt«- Ueberz.eugung dar, und an- 
l^att dein Wiil^ des-Men&hen ein vOiliga« ÜAVcr* 
mögen zum QaCea beyzulegen , behauptete er nnn, 
'^'afi bofonders bey dem Bekehrungs-.verk eines Men- 
iüita fein eigener Wille eben fo notbweadig 



«««tfle Thätigkeit MiÜMrn nfiffe, als es gewifs fer. 
dais ef ü» «Obern toaoe.' . -■ ' 

. Scharffinnig hat der Vf. feine Vermnthung, dafo 
Luther felbll in den fpäteren Jahren diefer 'l'heorie 
nicht abgeneigt gewefen fey , lait zur Qewifsheit er- 
hoben , und eben fo fcbarflinnic. find die L/rfacheb 
entwickelt, wacuu» diele Theorie unter dem Namen 
des Syuergismiia nnn erft zum Zankapfel gemacht 
wurde. Die neue Univerfitat zu Jena war errichtctt 
und Krieg nit Wittenberg folita Tom ecften Autren- 
blick ihre« Daftyna an ihre Lofonf nnd Ihre ÜeLiiia- 
mung werden. Laut ward dies angekündigt. Ilidenf 
Fiacius auf fie berufen wurde, DerÖynergiamns ent- 
fpracb «her als GegenOand diotfiBa Xrklgna^ vortrefflicii 
jener Abficht. Ohne die Wahrheit zu verletien; 
konnte man es bey ihm der Menge öberiracend dar^ 
cbun. da£i die Wittenbergifdi4^b«b von der rei' 
oen Lehre Luthers fich yerirret l^^be. . < 

Allein die Aernte, welche man für Jen^ früh ron 
dicfcm Streit hoffte, ward von Jena auajpgletch zer- 
ftöret. indem der dortig« Lehrer "der Tlieologie 
Strigel, iheils aus Ueberzeugung , theils aus Eifer- 
fucht gegen Fiacius felbft ein eifriger VeriheidiiMr 
des Synergismus wurde. Verdrufs darüber, dafa rem 
Jena aus dem Zwecke der Univerfitat fogleich entife- 
gengearbeitet würde , und unvorlichtige Aeuiserun- 
gen Strigels, nachdem der Weimarifche Hof felbft 
den Synergismus mit einem Anathema belegt hatte 
mögen das gewaltfame Verfahren gegen ihn und den 
Jenaifchen Paftor Hugelius entfchuldigen; «ndeabrä*» 
ulen Mi(«bandlung«o,.:welche üe erfuhren , war der 
Hof wenigften» unnlttelbar nicht fchuld, und er 
fand bald VeranlafTungen pcnug, das ganic Verfah- 
ren ru bereuen. , Auch fuchte er durch fein nachhe 
rj^a Betragtti gegen Strigel den. Vorgang ia Ver- 
geflenbeitzttbrlpgen. . 

Die Inquifition. welche Flacio» in Jena «tsz». 
übeu begann, nachdem ,cs ihm gelungen war die' 
TheologeD auf die Untverfitlft rnfen zulalTen, wel- 
che bisher feine rüftigften Geführten in) Kampf M^e-' 
fcn waren, befonders. aber ihre Verfolgung ?e<reii * 
den gelehrten Jüriften Dr. Wefenbeck in Jena, leute 
den Hof in eine grofse Verlegenheit . weil das An- ' 
feho feiner berüchtigten Confutaiions • Schrift daher 
ilets in Anfpruch genommen werden konnte! Die 
Errichtung eines Confiftoriums war die heilfame 
Frucht diefer Verlegenheit. Mit Harken Farben ift 
dahn auf eine gerechte Weife die Wnth't^r Jenai 
fchen Theolo^ wider dideAuliaU ggf^Wfcto^ydSixv 

^777 ' dl» 
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die Art, mit welcher P.c ifeo Hrrzojj Johann Friede- 
skh hVbti behaudvlceu , iftmit ikfRiickficbt befchric- 
bea» wie üe .nicht gauz >v-ahurii)at^ war , weil der 
Hof fich über alles fcheule , eine Reihe feiner eignen 
BloCsen aufzudecJCen. 

Das Gewitter brach endtich über <fie Int/uintö- 
ren iu Jena los; aber mit ihrer Entfernung war die 
Kiihe •nlcJic w>e<L?r ficr-^«>ftellt ; denn iie liefseu ei- 
ueii grofscD Anhang unter den Predigern des Landes 
r.nrtick. „Nun kommt noch der häfslicbüe und 
U liinidlichße AbCchuitt in derGcfthichte der H^indd, 
itie über den Synergisxnns im Srrchiifchrn geführt 
wurdeu; denn jiun folgt crtt noch eine Reihe von 
Auftritten, die an gr^lehrter und an tnorslifch- theo- 
k)girchcr Indecenz alles übertreffen, was man felbft 
nach den bisherigen noch furchten oder erwarten 
kann. Glücklicher weife darf Ach die Gefchichce er- 
kaubrn. an den emporendilen darunter mit fchnelle- 
rem Schritt vorüber zu gehen, weil (ie auf den Gang 
des eigentlich iheologifchen Streites kein anderes 
und weiteres Licht als die bisher erzählten werfen 
können.!! Unfoehcr wird es de» Ree. erlaubt feyn, 
kier fogleich vorüberzu^rho. Mit der Entwickhing 
der StrigeliArhen The«rie, die nichts war, als der 
reine Synergismus der Wittenbergifchen Schule, in- 
dein die Gegner den franzen Auguftinrsmus ihr ent- 
gegen Hellten , und mit Reraerkungea über die Rolle, 
welche die 'Würterobergifihen Theologen bey dem 
Stceite fpiclien , fchliefst dies Werk faufter, {jelehr- 
trr. vietfdtiger Forfchung für den gegenwartigen 
B.iud. Sihwerer als in den vorhergehenden Jabr- 
zehndrn wird Hch in den Kommenden ein Geift aus- 
bilden, Ahnlich demjenigen, weleher in iiini lebet, 
«nd darum iii die Hoffnung, durch dicfen Vf. diefe» 
Werk bald voliendet zu febn, fo viel werth. 

Nach der Schilderung fo vieler Vorzüge dcITel- 
ben wird es uns erlaubt feyn, ein paar Wünfche zu 
huiscro, die ilch uns lebhaft wahrend dem Lefen auf- 
drangen. Zucril leidet freylich die Manier des G^- 
Arhicbtforfcbcrs eine weniger gedrängte Schreib- 
art, als die Darßollungen des tiefchichtfchreibcrs; 
allein die 'Wiederholung p-ew iiTcr Geda^iken und 
Gründe, kann nur aufseril feiten rathfam feyn , und 
fc4ieint hier zu oft voriukoramen. Nicht jedesmal, 
wann der Lefer fich eine Idee wieder vorfähren mufs. 
fo wie fie auch dem SchriftTtellfr wieder gegenwär- 
tig war, darf fie von neuem ausgedrückt werden. 
Es ift die hbchfte Kunft bey di r Lifiorifchen Eut- 
•wicklung. jeden Gcdr.nken, der nitht \erwifcht wcr- 
^n darf, da und auf rinc folche Wfifo hinlußellen, 
dafs er mit gehörigen Zeit von felbft wieder vor die 
SecTe des Lefers tritt. Der Vf. hat bisweilen aus zu 
grofsem Streben, ganz unparteyifch zu erfcheinen, 
diefe Kunft nicht in Anwendung gebracht , oder viel- 
mehr birweilen ein überflüflTiges gcthao, wo fie wirk- 
' lieh ausgeübei war. 

Dafs die Provineialfsroen und ein zo verwickel- 
ter PerjHtdeAbMi hia uuA witde* Jücioe Masgel 4it- 
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fes Ruches find, ift kaum einer Erinnerang werth: 
unter zweyter Wunfeh f^eht auf folgtudeo Psnln 
Bey der Gefchichte eines fulcben Sylkaet. wie d« 
proteUantifcheLehrbegriff iil, kann min vollkomm«» 
alles gcleiftet haben , was (iie htßorifche Entwick. 
lung fudert. und dennoch kaun der Lefer, weUb«' 
der Schrifttteller immer in den richtigen Gefichr». 
punkt verfetzt«, in «iaein (»ewinen unbehaglich': 
Dunkel bleiben. Dies koni:ut daher, weil der b • 
hifiorifche Qefichtspunkc zu citdrig fär die roe 
Aufklarung über die Bildung eines Reügionsfyftcsr'ji 
ilh Wir muffen zugleich einen Wink erhalten , 
es in der meofchlichen Natur lag, d^Ts mau aoi i»] 
fe Meynung gerieth, otlcr fich zu jener verirrtt 
Sonil kommen wir bey aller hiftortfchen Vollibo(li|k 
keit nicht zur Aafchauung. Lebhaft haben mti» 
fes bey der fonll \ ortrcßlichen Gefchichte der Lrb» 
von der Rechtfertigung fowohl in diefem Baodf 
in den vorhergehenden empfunden. Wir bc. 
nicht ganz die Manner, welche fie erfandeo 
fortbildeten, fich fo heftig äber fie ftritteo, Wni 
der höhere Gefichtspunkt nicht dargeftellt ifi, in 
fern fieReddrfnifs der menfchlichen Natur war. bei:« 
als >uoger (chwerraüihiger Mönch war Luther iatr: 
düftern Kloftergungcn von b:ingen Zw eifeln iW '(> 
ne Seligkeit gequalet worden, welche die Tb «rr 
von der Rechtfertigung ^'eranlaff teu. JeneTu^tW 
ndmlich , welche der meu fehl ichen Seele vorfcS 
als Pflicht, zeigt fich zugleiclk unerreicbbai. i ^ 
die Lehre der Phitofophie, dafs die BeftitaiDLUij^d') 
Meiifchen Im f^eter Annäherung zu Idealt u Uttk. 
bffaet fich eine Kluft zwifchen u us und uufercrffidd 
welche aufserdem dia KeHgion nur durch dkMi 
eines höchftcn Wefans, durch welche wirjW^ 
fertigt werden, auszufüllen vermag. Dif> L*i^ 
durch den Ton der fymbolifcheu Worte: icii;^' 
eine Vergebung der Sünden ! plutzUch tiatK^^th:l 
aus wekher fein SylUm gletclifam in eisem ' 
blick entfprang , war ein Beweis feiaes t rr.itü it« 
Geifte»; dafa er aber dem Vermögen des lue:?' 
eben Willens nichts mehr bey legen woUte, ro.-i(i<:s 
alles der Gnade Gottes, ein Beweis (ciue» 1« '(9- 
fchaftlichen Charakters. Wie jene RechiJfr'i^a ? 
de» Menfchen durch das höchlteWcCen vor iidi r'' 
dies fich zu erklaren , fcbeint er nie erußb irttii 
gewefen zu feyn. Ofiauder wolUe es , weiicr k " 
Schranken des meufchlichea Geiftes dulden h ■>■■ *■ 
und fo entftand feine Theorie über die Krth'K i 
gung. Er harre die gana richtige Abndurrg, iii* " 
ferer fittlichen Natur damit nicht genug {;e'i!i'" 
dafs uns Gott für gerecht und fchuldlos tri. '< 
denn dadurch vermag kein Gott uns unfere PvJi: 
geben, fondern dafa wir wirklich gerecht unduhj<<i- 
lo5 gemacht werden nüisren. So Ian|;e er intttii^^ 
der Grenzen des lutherifchen Gcdankeoftrotrf« |'^!> 
halten woUte und raufste, konnte er bey dteftr K'i?- 
pe nicht vorbeykotomea , als durch die Hülfe «"X» 
myftifchen Nebels. Er .^and ihn in der irr/'«' 
Gerechtigkeit, welche dem Monfchen iritgerhcilf« ' 
(U, diü oamiich Chriilus feikil durch ma» i;' \; 
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inj ftifche VereinifBeg mit demMcolelien io ihu über- 
gehe, in ihm Jebe und webe nath Mmn Kraft» 
tten> Wefen. 

Obne ein folcbes Anknüpfco der Lebren über' 
die Rechtfertigung .in die reine BefchaiTenbeit der 
jnen(cblicbeu Natur wird raaa über die Gefcbicbte 
4erCelbco nicht vulhg aufgekUrr, ood ei» «hoUcbc« 
Dunkel 'IchWebt bin und wieder Aber 4ea fbaft .fe 
BchtvuHen Uatecfydiiiiifsa diefe« gei&eiclMtn Qt' 
fchichtforrciMTS. 

rERMiSCBTESeBRlFTEN. 

Stsassbuxc: FMlogiiu Sckimdet'Sf ehemaligen 
Profeflbrs in Bona etc.» iScW^I^ im FnuMdu 

i7grr- 247 s. 8 

Seitdem der Kopf diefes fo angefeindeten deutfcbea 
ttM^titlens-ScfawSrmeri onter RoAMpi^m^ Henker- 

\t\\ gefViIIen ift, habeu flcb ein i<jc Stimmen erhoben, 
«bc ibn uicbt sllein weniger fchvvarz fcbildern» ab 
ttin» fo lange er iu Strafiburg mit in dem Revolu« 
tions- Ruder {|aad, vou ihm zu hörru gewohnt war; 
fondera wovon ihn aucli mehrere laut vertbeidigen. 
Mögen einige diefcr Vertheidiger zU der profcribir- 
tea Jakvbioerpartey g^uren , welche mit ultracevo* 
latlonSrer Henigkeit noch immer 'des Wort iBr ihre 
BundesgenofTen nebir.en ; mögen andere Mofs aus ei- 
oem gutmütbigen Mitleiden und ohne andere ürün- 
di.wb zur Entfchukligung der meiftea von denen 
neigen, werche als Opfer des Terrori«.it)U5 fielen; — 
kea bat Gelegenheit gehabt, in Paris fclbß; über die- 
Aa^ijonier febr merkwürdigen >Iei>fche.^', wetMlict 
«flbfHbnghen Mannes Urtbeit zu veraebmen und das 
XefttTtät darbn, fo wie da* RefbTrat feiner efgneuauf 
Thatfachen gcgrfludetcn Uebor/eii^^ung , geht (j.iliin : 
dafa.djitfer von ei.acm heftigen Temperamctit umber- 
getnäene » von Eigenliebe nni! Ehrgeiz Tcrblendete 
und von Frej heitsfchwärmerey irre qeirirrrc, in fei- 
nen Tbuu und Grundfiit/.en immer fchwauliendc, mit 
firh fclbft nie einige Mann, allerdinga Itrafwäirdige 
SvjHild iihcr Hell liaufie , jednt b Je:^•i!'$ weniger ver- 
dairmlith war, als fo Maiiclie, dif entweder durch 
blindes GIücIl oder durch mehr Menfchenkenntnifs 
und Klugheit als er befafs , daroaU und bisher der 
krafenden GerecfitfgRelt entgingen, onddaf» er, von 
Tiel büsarttgern Mt iifchen als eri^lbft wer» ihrer Rach- 
gier altein aufgeopfert ^^ ard. 

Die gegenwärtige Schritt giebt hierüber einigen 
Auffchlufs. Sie enthält • mit ziemficber Unpartey-. 
?iiLk«'it behandelt , S's. Gefchichte als Revolutionär 
in Strafsburg t welche mit, grofstentbei^ aus S. eig- 
tl. 'u Schriften gesammelten, AaeaAa<cken belegt ift. . 
Oboe ta die (neigende ZergHederang der angeführ- 
ten Thatfachen eingehen zu können, fcheiut es dexa. 
Ri c. der Mühe wer'h . di n fuhalt dicfer Srhrift hier 
zu cooceotrirens, J791 kam , wie der Vf. 4>gt, auf 
des Pxbt Bfeflig's and JUbft auf dca aaeMeJilieiie» 
Meire F. Dietricb*» Auf E»f fakhw g aacb Stnft« 



bürg» utp unter dem damaligeo Biithof Oreadel die 
SceUe eines' bilfehöflichea Vicars zu übernebmeo, wo- 
durch er fich den» zum gefetzlichen Mitwirkrr der 
Revolution conftituirte. Seine üQ'eutlicben Redeu 
f»nden lauten und allgemeinen &e)fall; fein Name. . 
ward den Namen der um die Wiedergeburt der Frey» _ 
bei« verdienten Helden beygefellt. Das fclimeichet- 
te der Eitelkeit des Mannes und bereitete gleich Aa- 
ftnes feinem Ehrgcii eipe Schlinge, in M'ekhe er 
bald-Mlea folhe. Er wollte nan fchon'f3^rae&r 
ten; er drängte fich vor, fucht.- lirh wichtig zu raa- 
chen — und glaubte in dem Antbcil , den er runacbfl . 
en* einer damals gegen den Mäher in Strafshurg faft 
vergötterten Maire Dietrich erwacheudt':i Jakobiuer- 

ßartey ^abm • den Weg zu feiner revolutiouarca 
löb« SU finden. Er trat an die Spitze diefcr Partcy,^ 
welche zwar viel kleiner au Zahl als die Dietrich-' 
fehe, jedoch durch Schlauheit itxrer aagelegtea PI«', 
«e, und durch das unüberlegte Uetrsgea der letzten, 
diefer bald dberl^^ ward. Die voa D. verfügte 
Trennung derVelksgelellfiEbafleB voltendete denSieg 
der Qt'genpartey , wiewohl alle Staatsamter noch io 
den Händen der Partey des Maire waren. S. .erhol> 
beb sun.in fil&ntlicben Rede», and in farkaftffcbeu 
Gedichten und andern Schmiihfchriften mit folche» 
lufulecz gegen D. , dafs felbft feine Parte^- ibn ta;- 
delte, und die Anhirngcr des Maire ihn wütheod vet- 
folgtei». Er muiareücfa einigemal ihren Nacblleltuo- 
gm mit Lebensgefahr entziehen. — Nach dem loten^ 
Ai^gult i7y3 erfcbienen EmiiHlre des Conrfnrs in _ 
Strai'sburg und Dietrich ▼erfdiweadCdaeoachhe-' 
rigc ungHickliehe Scbfckfal dtefea von mebrera Sei- 
tcii achturigswerthcn Maunrj iH: bekjunt genug.) — 
Nacbdetn 5. einige Monate die neue Stelle eines Ge- 
niri^de • Procuraterszu Hagenau bcMddethatte, ward 
er zum öffentlichen Anklfiger des brirgerlichcn Ge^ 
richts des niederrbcinifcben Departeuieius in Strafs- 
burg erwählt, trat nun fogleicb mit Reden und Cir- 
cular Schreiben auf, und rüekte in fein joiirual, Av- 
gof genannt , Deciainatiouen ein, worin er Tsine Lle* 
be zu der neuca Ordnung der Dinge crkl.^rte und zu- 
gleich dem ungezahmtca Hange feiner Icideufchaftli- 
cheu Seele, den diefe Meiifcben patriotifcbän Eifer 
fBr die Sache der Freybcit und der Rcpub! k nann- 
ten, freyen Lauf lieis. Das Wohldes Vaterlande.* 
war das gemifsbmiicbte Lofungswort — und RCrgf ' 
blut flefs vom SchnfTot. Drcy jnuge Raucrburfcbe 
liefs S. als Aufruhrer zum Tode fuhren. Sein durch, 
das neueAmt verfchlimmertesCbarakterundaurgerciz- ' 
te I.eidenfchaften leuchten aus feinen Fublicatijoneix • 
Borzu deutlich herror. AHen vormaligenund noch da 
mals beRehendenEiorichtuugtn uud Inltltutcn. mocJi^ 
ten fie den Strafsburgera auch ofich fo werth/ey n, küti- 
dtgte er den Kriegen, twd verfolgte Fndividuen mit hit>^ 
ruifrh er Satire. Die Zulil feiner Gegner wuchs dadurch 
taglich und er brachte (lebaldaufsüuiferrte. Swhou am • 
latenMay 1793. erklärte die fiteSectien in Strafsburg; 
durch einen uflentlich atifrefrhbgncn IWTcli'jfs ihres' 
"Zattoaet»« für verkiiiig, und loderte von den Lommiira- 
ren des Natiooel^Ctomrcflls leioe \uhtm^iiii^iiU»/detxK)q{e 
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ZD iaflTea, ttbd fltcb Pari« v-or <)a»RHroiiitioQsgtricht 
iu feaden. Ueg«-u S. Jui^'s lu.truciion . raaLsigte et 
<lio Strenge des Kcvul itionstnbundls uod verwiad«|. 
tc fo viel möglich die Tudevltrafen in üpjangniftßn. 
fea und Qeldbufseo. 'S. » weicher auf dit-re Weife 



Itepubltk. Tn feinem g^ewöhnlichen hochfahrenden 
Ton vertheidigte lieh 5. in einem ufTentlicben An- 
l'chlag gegen diefen Befchtufs unä bebngte , jedoch 
ohne fuad^rlkheo Erfolg« Teine Oenuncianten vor 
Gericht. Er gerieth einigemal und iMUBtlltUcll» «U 

itT'anf Befehl des Departements and der Comwliniro diefen Ty rannen des Vofki'alK'nthalüeu in draW» 
die Guillotine in Pryceflion begleitete und fie auf trat, ur.d lu'.f^lich von ilmen v>'eg:;efcbaflt «cHcB 
dem Paradeplats errichten liefs^ in Lebensgefahr., tnufste, erhielt apf AolUften der KeprgfehtanteD vn; 
Das Volk foderte feinen Kopf. Abermals fuchte er der Volksgefeltrchai) den Aufirnr^. im UeFoige der 
lieh gegen die Aufchuldif^ung-n luit dein zu diefera Guillutriiu- zuf Land r.u ^iciii i, , u n dort die \Vi 
Verfabren erhaltenen Befehl zu verthcidigenj aber derletzlichkeiteu gegen die Auuabioe der AflipiJten 
der Htffs der Sinrafsburger warftbon^zu tia g«#tir-- und d« Maximan's zu belbrafeo; >^ und iaclt ia 
zeit, als daf» feine Gründe hatten gehört werden dicic Schlinge Hei er. So bald er entfernt war, fic- 
können. — Sein Untergang ward beÜchlolTen. als er melten icioe Feinde ins Geheim auf allen Seit^a Be- 
id den Argos etnta Avffoa e«g«a die Volk«repcdr«B> fcbwerden und Anklagen wider ihn — wihmd S. 
tantcn bcy der Rheinarraee pinrückte, worin er fie 
örteutlich der Verratherey anklagte. Diefe bewirk- 
ten bey ihrem fih wachen Gegner einen öffentlichen 
'Widerruf feiner Heft huldigunRen ; aber das Andenken 



diefer kiihneu Anklage gegen einen ^. ^ufi , Lt bas, 
Lacoße ff. ». folltc mit dem Blut des Anklagers felbll 



zu Barr die Schwefter des bekannten Stamni's beiri 
rathete, die ihm , nach ihrer eignen Erklärung frty 
willig die Hand gab. Ia der racbc nach feioer V<r 
ehelichun^ ward er eidgezv»ft'*" . a'" andern Mit!:;t, 
ohne verhört oder auch nur eiucs Verbrechen} bemh- 
tigt zu feyn, in Scraf^burg an die üuiUotiine us 
getilgt werden; ihm ward Tod gefchworen. Nach Schau geftellt , noch an demfelben Abend gefcUoiko 
der feindlichen Eroberung der Weilsenburger Linteii nach Paris abgeführt und dort in die AbteyjeAtzt. 
rö^en fich die eben feMonteii Reprafentanten nach bclblt leiue erklärteren Feinde äufserten 0Miti)id|; 
StrltTsburg zuräck nnd ihre Gegenwaic ward bald ihr Mifsfalien über diefe Procedur. der CoiiiBi& 
durihdie harteften Volksbedrflcküngcn f&hlbar. De* rien; — aber dabey blieb es; von nun an war tos 
uunciationen und Arretirungen. Diebftähle unter dem ihm nicht weiter die Rede, und er ward deaiha 
Nntnen Kequintionen, waren in der .Tagesordnung, von S. Jm& zubereiteten SchickXal überlaflea.^. iKs 
Eine Revolutiousannee ward organiQrtt ndd eine crft kack feiner Aitaftellung an di«. 68Ulotdaa,%ffp 
Revülutions - Coramininn errichtet, wobey S. Juft. nem von S. Juft und Lebas unterzeichneten ür^c^ 
Lebas undMonet die ilauptagenten waren. . S. ward angegebne Urfache dieicr Beilrafuog war, vtHS-« 
zum Richter bey dem Rev«]otiona>Tr}bttaa( «nge- eineni fechsfpinntgen von Gardiftea begletampilTit 
ftt-llt, IT) it einer ven den Repr^fenrantcn unterzeich- gen iuStrafsburg hineingefahren fey. — " 
neten geheimen Vollmacht, alle« das uueingefrhrankt 
Torzuoetkiaeti , was er' r-um Wohl der Republik no- 
thig achtete. Diefe zu feiner künfricjcn Kpchtferti- 
gung wichtige Schrift , ward ihm aber bald d-irauf 
faeimlich wieder entwendet, ohne dafs der Leicht- 
fin!-,ip:c und Verblendete «ur auf diefen Verlull achte- 
te. S. kannte feine unverfohnlichen Feinde und 

denncrh liefs er fich täglich von ihnen milisbrauchen. Wagen begleitet -und bey der Einfahrt in S(rtrsb'i.ri 
S Juft war in Strafsburg, wie Robespievte in Paria die Wache falutirt. — Von feinem ^chUd^^vd' 
derjenige, welcher dem Revolutions - Tribunal ilie - Joft infpirirt, fttnd Robespierre in Paris ma MA 
Bluturthei'le dictirle,' nnd ihm feine Laugfamkeit in als 5. AnkKiger auf. wogegen diefer ein freytnübi- 
d. ren Vollziehung vorwarf, 5c/mrtif<r (und hier zeigt ces Schreiben an Ä. drucken Uefs. Diefer köb« 
lieh fein Charakter von der gehäfligften Seite.) fpottete Schritt eines den Tode Geweiheten erregte ia P»rii 
in feinen Schriften rrit hobnlachelnden Muthwillen, allgemeines Auffehen ; blieb aber ohne Folgen. Nfse 
der vou dem Blutgericht Verfolgten, aber mit einem 
fonderbaren Geraifch Von gtttnathlger Schwache, 
fuchte er in andern Autfatzen diefe bereueten Aus- 
w üchfe feiner fiitirifcben Laune wieder zu entfvhul- 
di ren. — Sein CbarekMr nnd fein Verfahren nahm 

nu^i eine belfere Richtung. Er widerfetzte lieh den - 
bebelthaien und Bedröckungen von S. Juft, Lebaa Sentenz des Revolutions - Tribunals gegen «nüi» 
un<l ihrem »örderifcben Anhange «nit Nachdruck, tenen Scheingrände und offenbaren 
und .1 ohete fopar . wenn fie langer mit ihren Volks- vM dem Vf. der Scltfif« WSderMgt* 
JtfÄokuagen fortführen, üe felbi^ gefangen nehmen 



gang aber verhielt fich f u .- an . einem RegePtl^'iii 
Nu\ einher fuhr S. mit feiner jungtftt Frau aaf'WCa, 
mit aiht Pcrfunon beladineu Wagen von Barr BKk 
Strafsburg: um diefen Transfport zu erleichtm. 
ten die &iuern in Barr frtywiUig fechs Pfprdavtf da 
Wagen gefpannt, einige Gardiften bsitten, ammt 
als Hocbieiter nach Landesgebrauch zu ebren, 



unerwiefene Anklagen wurden von Strafshurg pt^ , 
ihn gefchmiedet nnd an da»Parirer ReTotunoas-TH>- 1 

bunal f^efandt, felbft Beftcchungcn wurden inje- 
wandt — und nun gelang feinen Feinden derStrridi. 
5Uimet<l«r*j Kopf fiel am isten Germinal (imMarz} I79f 
unter der Guillotine. — Die in der hier abgedrucitrs 



Dlgitlzed by Googk 



73^ 



Numero 92* 



799 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



iiiiimoeks, d$n it. SLiru I79t>. 



GESCHlCHtE: 

HtLDBOBCHAussy, b. üanifch: Briefe aus Frank- 
ftiek an'eüieu Prtund im JLofufo», vMi d*m W&tiät 

fiineinber ijg^ bis zu dem fllonat Mcitf i-~g<^. Von 
Wii'kin Tencli, Major bey den Seeloltiatm . zu- 
leut am Bord Sr. Grofsbrittannifcben Majeftat 
Krtegsfchiff der Alexander. Jus dem Mmgitfciußf 
1797. 212 S. 8- 

VJot dem Zuftand der franzönfchen Marine find 
' wir 'gi<WÖhalr» micHtrabwardigiing: oder gar mit 
tiefer Verachtong; reden r.u hören. Defra mehr Auf- 
merkfamkeit verdienen die Berichte eines Mannes, 
wdcher mtc Unliefangenheit, Sflcbkeuiitnifs Und mit 
ruhiger Prüfung über diefen fo wichtigen Gegenftand 
der jetzigen Politik und Gefcbichte u^'theilt, und je- 
den Verdacht von ParteySichkeit fchou durch feine 
Lege* ii> ein von des Franzofien ge£äuuatt,e»gUfdier 
Seebfficier, niehir ahiir ttbch tfot^h iein« Beriditt 
SäbR> von fleh ciuferntl 

Hr. T. ward am 6. Nov. 1794 mit dem 74 Kano- 
aMfcbiff Atexander . in deraScetreffiea zvrifchen dem 
Hearadmirnl Bli'g-ft und dem Ccntreadiniral h'r:tiU-.i ge- 
langen. Gegen den Befehl der franiolifchtin lielchls- 
t^alMr, w.ard er im erftenTumuf) Si^^^es von, den 
fVianzöfin^eu Matrofed Und SeeicilcUtea .sUer feiner, 
kifecteil'^efaubt. und dielfeliandtuiig 8of dem ScHiffe 
ll^arat, fo wie auf dem GefangenfchiiT, «ar, ohne 
gerade perf&plicli beleidijcnd. für ibn tu feyu, nicht 
dazu geeignet, ieüneii Engt>n«r za befriedigeit.' Er 
kbgt bcfondera über die eckelliafte IJurcinüchkeit 
der Tafel« über den Mangel an Ruhe, übcrZudring- 
liellkciren dor franzüHfchen Seefoldatcn; er klagt 
aber ohne Rittcrkcit, und in feinen erften Klagen 
mifcht lieh fthou die Anerkennung der fraazolifchcu, 
fo fiiblbar gewordenen, Uebermacht und Vortbeile 
ihres Kaperkrieges' gegen die Engtönder.. — . Alles, 
was er anHchiig ward, waren eo'güfche MoniiActiir- 
waarcn — und „Prife , Prife" war die Antwort auf 
alle feine Aniraseu. — £r tadelt die lyiaafsregel der, 
engtifchen Matlue, das Kteakca der Fregatten «U 
lein auf den Kanal einr.ufchränken und wegen des 
Meeres unbeforgt zu fcyn. — Entfchcidcod ift zwar 
bis jctr.t dos Uroergtwicht der engtifchen Seema^it 
über die franzönfcne; doch dürfte die Anßrea» 
gung der Franzofen . ihre Energie, ihr Math, d»a 
Emporfireben ihres kricj^erifchL n Gi iücs. diefes Ue- 
b'ergewicht der englifchcaüeemacbt, bald zum Gleich- 
gewieht Inrlog««. Allee lüftc ficb ^09 der Wieder', 
des Friedens zum Vorth ril der ftamjDlifclu^Mi- 
" 4. L. Z. 170a. EjrfitrBMä. 



rioe erwerten. An fidi. tAiSt ift fiehoo die Btnart 

der frauzoHfchen ScfcUb, im manchen Theilen, be- 
fonders des ÖchifFbeden» fUrfeche des fclHMllem Se- 
geins) befler, eis die engU^e! 4ieWfli»fcluift-d«s 

Schiffbaaes wird in Frankreich tbeoretifcher und mit 
mehr fortfchreitender Sachkeor.uüüi , als wie in Eng- 
bnd., gerrieben, wo NationalftolK., Eigeefian und 
Vonirtheil manchen VerbeOierungen , wozo die Fraa- 
Zofen Mufter liefern , iu den Weg treten ( wie dies 
alles auch die in England zur VerbelTerung desSchilf- 
heues errichtcie.(iefeUfche(kmefarnieU ge&udea hat). 

V^rrithercy, -verlntndeD mit der Unwiflietiheit, 
Hartnnf kigkcit und Freyhci: des die Flotte beh.rr- 
fchenden Conventsdeputirten. j^ean-Boi» St. Andrr, 
geben die franzöfifcbefl Seeoffioere, als die Urfacbe» 
ihrer grofsen Niederlage vomi.Junius an. Dlefer 
Menfch hatte alle ßefinnung verloren, und Heb, bis 
das Gefecht zu Ende war. im Schiffsraum verfteekt.- 
Der Admirsl ViUaret de ^«ueitS* wollte das Treffes 
erneuern; der Deputtrte veninderte es aus Feigheit, 
— doch wahrfcbeinUcfa zum Gluck des Reftes der 
fmn^üfifchea Flotte. Oer Vengeur wtf das eiacige 
freiitOfildM» gefmdui» ScUff ^ (gm» .I«ocil ilew»*s 
Bericht, welcher wmtif IWodUche aehl& als gefiiih 
keu an^b). . , 

Die Seedifciplin der Fraazofea iit ftrcng« und 
wirkfatn. In fünf Vl'echeu fah der Vf. «ur ein Bey*. 
fpiel von Ungehorfam auf dem Schiffe Marat. Eiu 
Soldat hatte fich geweigert, einige der gewöbnlich- 
Aen Seedienfte zu thun« Des Kriegsrecbt (conSni de 
difcipliite), vertf rth^te tlM sipar dreymöaadiciien Ge- 
fängnifs auf dein Laude; ohne auf feine Entfchuldi 
gung der Unkenntnifs des Gefetzes, oder darauf za. 
achten , dafs er fich frey^Ufg zu dienen rerbiiidlick 
gemacht und npshalb gefjlaubt hatte, nicht zu dem- 
jenigen gezwungen werden Zu können, was nur der 
Erfolg eines freyen Willens feVn müiTe. — Die Ge- 
fetze der franzofifcbeo Marine mid fehr beftinunt und 
fpeelel. Das Confeä de marine kidn nur IToterofficlere 
und Gi^mcine ftrafen. Die Oiliciere des Etutmajor 
werden von einem aus Ütitcieren beftehendeo Kriegt» 
reclit gerichtet. Kctai dicTer Gerichte luna Mm To-: , 
de verdammen; das gehörte , damals) zur Competenz 
des Revuiutionstribunals. Die andern Strafen find 
das Sfripfen (oder Geifleln) mit eioer aus neun dünne 
geflocbtenea , mit Knoten abgetheilten und am Ende - 
mit einem Stückchen Dley yerlehenen Stricken beile- ' 
henden GeilTH , wobsy aber die Zahl der Streiche 
eiagefichrankt ill: fctoer das Lanfm durch Riemeo 
•dar Stricket UBtenaeclita tob der Mftca Segfll- 
ftange : . GcDi«|pift Mjjädf jidif 

Z z s s (der 
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(der Bootsitilrtns Vorrathsktfinincr). Al)xug des Sul- 
d» ondCnniition. Olisci«» können »ur mit den drcy 
Itftzteru StrarVii belegt werdeti. Hey Leilluug det 
Seediealtes darf kein franrotifcher Burger gcfchlageii; 
aber geßojsen kann er werden, fo viel es für nuihig 
gehalten wird. Für eioe gegebene {Ohrfeig« würde 
ein Oificier calTiit werden ; aber den Kopf dta Mairo- 
fctt fo dieScbifT^fcite zu ilü f^ n , dafs die Nafe 

gcfj'ietfcht wird, oder ihm die Zahne eiuzuilofsen — 
irt erlaubt. Der Sold fft itn Qnlizen umuiaiiflick 
und \ ernii!nfst Klagen ; doch aber beft itlgen alle Jraii- 
z6üfcbe Seeleute , dafs alle Clailen beilcr bezahle wer- 
den tb unter der kdoigUdien Regienup, and d*ft 
der republikaoifcbc Seefoldat beOer gekleidet, ge- 
nährt und gehalten wird. Das i racrement der ütfi- 
derc ift hlnreicheod 'und dem Range eines jeden an- 
pemtfron. Die Mntrofen lind in Abficht des Soldes 
in vier Qaffen gethcilt: die erftc Clafle erhalt 40?Ltv.; 
-TÄteCL SöjLiv.; — %uC\. 33*Liv.; — 4teCL 3oi 
].\v. monatlich. — Zwey Drittheile jeder Beute wer- 
de« in eine allgemeiue Lalle gelegt, in welche fich 
die tranze Sceihacht theilt; } theilen, nach ciiuMn ge- 
fctzlichen Verhähuifs diejenigen nnter'ficb, welche 
die Reute gemacht häbeii. Dler« le'tztere Einriebrang 
nlt der »Theilung, wünfcht der Vf. auch bcy der 
enplifchen Marine eingeführt zu fehen, wo, wie er, 
lapt, diefe wichtige BelobuMBg der S^egefrhren, mil 

■ der graufamften und bcfchiinpfendfien Verachtung der 
(ieföbie und Bedarfnillc der untern Clailen au&ge- 
thellr wird. — (Bekanntlicb w« diefe ßefchwerde" 
i irier <\er Cjcj^cnRande des letzton Aulliandes fler See- 
leute in England: aber — Rirker und die Menge der 
Dvlcgsten «ad ja todt — und folglich wird die Be» 
fchwerde vor der Hantl v f hl vergelTen und-au ein 
diretie jujHüam mcmiti n:<.t\i weiter gedacht weiden!). 
— Jedes 74 Kanouecl Ii 1 hat einen Wundarzt und 
fünf Gehl !tf n ; aber es ift Mangel an guten cbirurgt* 
fchen Inltruincuteii und an Arzeney; deswiegen Bocb 
die OJficiere, welche Prifen machen, befonders j i 
gewiefen find, «nf diefe Gegenftande vor allen zu 
achten. — Dit alte fVanzöfifcbe Merinecorps ift ab» 
gefchafTt; dagegen find Linicntrupppn , Harke, ge- 
fnudciuoge Leute eingefchiflt, wekhe den allgemri- 
nen VtrordBoagen des Schifüivolk» onte^eordner 
find und unter den ifnbefcbränkten Befehlen derber- 
oiiiciere flehen. — Die Muodprovilionen in Fleifch 
und GemOfen werden, nach der hier angegeboen 
fpecifllcn Notiz, Decadcnweife . reichlich vertheilr. 
Täglich wird frifches Brod, Pfund auf den Wann, 
gebacken, und kann es bey fehr böfem Wetter nicht 
gefchehen . fo rrhalt^n die Lettte di« QtfmUche Por« 
tion feh r gu ! t n hch iffszwieback. Unter der altien Re- 
gierung bt kamen lie fchiechtes fcbtrarzes Brod. Die- 
fen L'nrrrhalr ziebt der Vf. dem Uoterbalt dir engU- 
fchen ^ei leute ror. — • An guten Matrofen Ift'Han- 
Cel; Tide lO' o wurden z u Landfeidaten aus^gehoben 
und^ an die Grenze gefcbickt. ^ Jede* Schiff ift auf 

. Staatskoftro mit koftbaren Seekarten voa alten Thei- 
len der bekannten Welt verffhcit: brrr-nr!rr? vorrrnff 
lieb und g/UMU fiad die voa i;<nglattd und deüea ivü- 



Ken , bis zu den kleinften Hafen o.f.w. — An dem 
Admiralsfchüf worden Alle V'OD Paria fcbriftVcb ei» 
gefandte oiitcielle BüDeiias gedruckt und zn jed-n 
einzelneu 'Manu verfheilt, — ' Die Iraiuolüihrd 
Schiil'slignale Ucheü «leu englifcbeo an EiaiBchhtii, 
Geuauigktic . imd V^r^ndltclikeit zwar nach ; }b«r 
die Franzofen find gewandter im Geben uud ßeam. 
Worten derfelbeii. Di' fcn Sredientt verficht tlas Cor]« 
der IHletins eigeud» an jedein Schiffe. — AuVotn^ 
then zur AtttrfiftiMif fSrhlt es bie ahd da avdi <(en 
fran/olifchcn Schiffen fchr. — Dt^r Vf. wirft ei d;r 
engUfchen Flotte als ein unverzeihliches Yerfaamuift 
vor, im Jan. 1704 die grofse amerikaoifcb-friBtnfi« 
fche Flotte aus der Acht gelaffen zu ha^en. Dii Pct 
tung derfelben durch l/'HUirett war zugleich die Ret- 
tung Frankreichs. Warr fnach Villarets AeufsercD^} 
die englirthc 1! :rrf zun i kpckehrt , als fie die hia- 
zofifche, welche am y. juu., um fie von Attfiiit 
entfernt zu halten, Jagd auf fie machte,, aus demGc 
flehte verloren harte , und hätte fie fich eine kuru 
Zeit auf ihrer Station gehalteu; fo wäre die anfri- 
kanifche Flotte lur Frankreich verloren gewefen. - 
Gegen alles Verfprechen nach Quiioper gebndt n 
werden, rnttfaten det* Vf. und Adinirat B^lMct 
hinge auf iI mh abrclu'^licheii G«'fan£^eiirc!iilf blfibn. 
An allen BedurfniiTcu littcu fic, ja fugax Uaopt; 
wurde» aber auf die dem franzöfifcnen Aamint iMgb- 
fandte Klagen der Gefangenen » wieder befiacidil- 
teo und verpfleg». 

Be^' der ungtOcklicb att8gefbIlnenExpediii«la" 
franzöfifchen Flotte im Anfang 1795. wobirÄ"/ 
Schiffe von 74 Kanonen verlor , würden bey tin« 
fiiir kern Sturm aus Süd Süd Weft, die bjafite" 
und lecJken franzofifcheu Schilfe, wie Hr. T. fie«*«. 
wahcfcheinlich alle rerilort worden fe)B. Di«Se6 
olficiere hatten fich alle uachdrfitiUichft gegen £efe 
Expedition erklärt, und ihren unglilckiichrn Auf- 
gang vorher gcfagt: allein die beftimmteften BefeU« 
aus Paris enifchieden. — Die englicben Trup? 3. 
welche damals mit einem Tranfpoccfcbiife voo 
Franzofen aufgefangen wurden , waren von fo eli» 
dem .Vusfehen , dafs der Anblick den Vf. fch.^ i 'ftl» 
machte. „Sind das» fragte man ihn, dieKfieg«> 
welche nach Paria marfcbieren fotienf ** — Der st. 
Januar ward an den Schiffen . jednch mil febr «^ 
fchiedener Stimmung der Theiluehmer, «nit Pü«! 
gefeverr. „Dea Könige Tod." fagte ein Ofiicierleiis 
zu tfem Vf., „erfiillte (!".' Kcr-rri der irn-ülfo Fr»*, 
zofeo mit Bellurzung und liraulen, iroz demS£li»f><T, 
den der Convent über die wahren Gefühle des Vi ^^-' 
warf." Von der Kbnigidn fpracb eben dicfer Miao 
mit Verachtuug. 

Nach viertehalbmonatlicher Schifrspefanjenr^jCt 
ward Hr. T. mit dem Ädm. ßUgh endlich ans bad 
nnd'njich Quimper gebracht, wo er frry hennogebta 
durfte und viel belVer ^t li.inr!, !t ward, ah die (r.t 
iiolze Begegnung des tommitTars der Kriegsgef«««^ 
Den -verfprach. DleNacbrirhtM von dieferileii<< 
vrm äctn Z fVand und der Anficht des Lamfes, vos 
der Sudi i^mger, den -dortig^ ^ie^^^'^'Ü 
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tea a.C.vr. find Infei^efTant und mir vielen Anekdoten 
gciuifchf. Ree. will noch fi;ii^es auchbierou aushe- 
ben. — Der Vf. wurde ungehiDdert in allen, aus 
den verfchtedenften Parteyen bellebendttn GefeUfchaf- 
tea eingeführt. Er ärgerte ficb dirdber ;,DBmen von 
Stande mit dem b-uriltht-n Titel Citntjenne anreden 
ZU boren; „Madame» ward nur halblaut ausgefpro- 
cfaen, und es berrfcbre unter der re|tublikanUcbeii' 
Partry die Sitten der SansculottrT. Der leidenfchaft- 
Ikhite Spielgeiil beherrfcht die tiefeitSchaiten. — Der 
Conventsdeputirte von der ujn 31. May gemordeten 
f)flfr ')r f r birii - f ' roinf ilteii Parrev , Kaivuli-^aud, 
war Ki Q^unper uun wird vua dem Vf. fchr gerühmt. 
— ■ Selbll von dem neu anküinineuden Deputirten 
(ziieniiretrr ward dem Vf . t i>i wie öberbaupt, mit Aus* 
zeicbnnng begegnet. —■ Im Ganzen war in dlefem 
Tbeil von Bretagne, die Stinunun^; antiropublik.iuifch. 
Öas nachher faifch befundene Gerücht de« mit Cka- 
rette gefchlofsnen Friedens erregte faft allgi^tnelne 
Tr.uier. — In den Kirchen, wo damals fchon wie- 
der üottesdienfl gehalten ward» waren die Ait.irge- 
mülde mit Bajonertftichen durcbbobrt und mit Säbel-, 
hieben zprfpt7,r. Die Figuren vom Hauprolraj liatte 
luau auf dem Markt — guillottluirt ! — Um Quim- 
pcr ift die Gegend laittelmiifsig bebaut und der l^o- 
den leicht* Kartoffeln zog man niur in (iarten and 
aof kleinen •fledcen Lendes. Den Bauern fsblt e« 
übrigens nicht an Ki-iiiiriiirs des AcJterbaues , und in 
ihren Hütten ill kein Mangel. Das liiudvieh und 
Schaafe find klein und elend ; die Pferde fin^ itich 
klein, aber shirk. — Die Schilderungen (S. 14411. f.) 
von dem Eleud und den Onufamkeiton , welche die 
engHfrhen Gefangnen in Frankreirb dulden mufsten, 
/ind empörend. Der Vf. legt aber diefe Graufarakei- 
ten nicht der franzolifchcn KegieruBß, fondern ihren 
bübifchen Agenten zur Laß; eine Billigkeit, die von 
den jenigen franzufifchen Getralthabern ücblecht er- 
wiedert wird, in d»n Geftngniflen ftarlien >on 2800 
enLjlirihen Kriejjsgefaii^nen , ifi kurzer Zeit 1200 — 
»m Kerkertieber , welches von der fcbeufslicbften 
Unreinlichkcit, von Mangel an gefunder Koft, an 
B«*rfen (!nd Kleidern, (der fie beraubt wurden,) von 
Mangel an zureichenden Hofpitälern und Kranken- 
wartung. eiuftflnd. — Die royaliftifche Partey 
bah der Vf. der republikanifchen an Starke zwar 
nicht gleich, (welche Behauptung mit der oben an- 
geführten antirepublikaniTchen Stimmung iiiHrctai;ne 
in Widerfprncb liebt); aber er prophe^eiht. dafs fie 
dennoffl} bey der erften Gelegenheit die Waffen ge< 
gen ihre Unterdrücker ergreifen werde (welches denn 
duch ijldcklicherweife bis jetzt noch nicht eingerrof> 
f.-Ti ift;. — Sehr wahr ift das Unheil über C/mrme; 
dafs er, feine künftigen Abfichten möchten feyn wel- 
che fie uullca , bis dahin (und bis an feinen Tdd ) 
aufserordeniliche Geifteskraft, Talente, Tapferkeit 
und Beharrlichkeit gezeigt habe, und» wie.AutKua, 
durcb jede Niederlage wie neu {reffHrktt wieder er- 
fiauden fey. — Bitter fpöttelud verg leicht Rr. T. die - 
1793 in ibampacne eiugedrungnen Krieger (»»Pyg 
■mMm in BleCttiluefcld »** neilni er B0, nach ihrem 
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Proclapiationen gegen fhaicMch) raii dem Modat 
April (in weichem er dies fchrieb)i von dem man 
Ibgt, er trete ein wie ein Löwe, und gehe hinweg 
#?e ein Lamm. ' Hämikber ift fein Ausfall auf d^n 
verftorbnen König Von Preufsen wegen des gefchloft* 
nen Separatfriedens mit Frankreich — darum feine 
, eigneo und fremde Länder fein Andenken fegnen. —r 
Es folgt hierauf eine feharfe Cenfnr deffFinansKuftan.^ 
des in Frankreich, die nichts Nf c- s enthalt. Viel 
r\ t.rig bat der Vf. damals fchon über den künftigen 
i-ricden und deffen Bedingungen gefagt, unter wd» 
cht-n r)-i» tV^-nzoilfche Regierung ihn fchliefsen wer- 
de ; — aber freylich waren die feit dem hinzugekom- 
menen, und durch den 4. September vorigen Jahrs 
fanctionirten . Bedingungen der willkärlicben Eigen», 
macht und des Rechts des Stärkern, unter wdcben fie 
ihn jetzt fchliefsr , nicht vor.ius 7.u fehen. ^ — Mit 
Bemerkungen über die damalige Lage Franiureiclis . 
lind Ober Robespierre , fchflefst der Vf., weldiMr am 
10. May 1795 mit dem AdiT '"i ^ ftnagewecIlfeU« 
über Öreft o.ich England zuriicki^ain. 

Dies iii, conceutrirt der Inhalt diefer viele fch-irf- 
Hnni^ nnd neue Bcobacbtungra umfaiTendm , in- 
Aructivcn 1 nd unterh.nltend gefthriebenun Hriet'e. 
Die Verdeutfchung ill fehr miitelmafüig; Papier und 
Druck find ihr «hDlich. 

■ •' 

SCEÖNE KütiSTB. 

Ni RNm.«s, b. Stiebner: Jlifloria von dtm ßreitharm 
ILuIrn HugoKapet, weLlter durch Jernt gewaltig« ■ 
M«i*tniuit des Kitmgs Tochter, die fdtime Maria 
ufut das Kiinigfhitm erwarb, auch der Stammvt^ 

div Ittzten Ki.;i;';7r t'on Frankrckli wiHtdt* Neu« . 
deutfche L'uinrbcii .:ng. 1794. 197 S. 

Wir zeigen diefe deutfche Umarbeitung eines be- 
icanuten alten Ritrerroinans hauptfächltcb deswegen 

an, um dieienitjen, die vielleicht eine der beiden er 
i\eti Ausgaben de Ue Iben von 1300 oder 150H befilxen 
möchten, zu veranlalfen , diefe mit jener zu verglei-. 
chen. Ree. hat diefes mit der Strashttrger Ausgabe' 
von 1537. lül. die er felbtt belitzt, gethan, und ge- 
funden . dafS die Ausgabe von 1^04. 8- "^c^ welcher 
diefe Umarbeitung gemacht worden ift, mehr ein. 
Auszug als ein genauer Nachdruck derfelben fey,- ' 
Denn jene altere iit \ iel weitiriui"tiqer , und cr7.ählt 
manchen Urofland , welcher io der Octavausgab? nur ^ 
korz berfibrt wird, fehr anaführlieb. Wire alfo die ' 
Ausgabe von 15.37 ein genauer Abdruck der beiden 
ältaru, wie Ree. faft vermuthet. und die vöctavaus- " 
gäbe nur ein Auszug ans denfelben, fo liätte nlfo der • 
Umarbeirer da-fentcce nicht geliefert, was er liefern 
WolUe. Üeber die Umarbeitung fclbft wollen wir 
uns nicht erklaren. Doch mülTen wir geliehen, dafs^ 
wir den »ltea~ g^Mnctm und manH^iieen ä^g^^^ 
Schavpler lieber geiefea beben , als de* moacrAifirteB' , 
ftnitüwen UeUem Hmgo Captt, Digitized by Google 
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Lkipzio, b. Weyg^nd: Qraf ^qfepk Vi 
■• Nij<fa'?i (N;idaäJi) dfrFHt'ltr.üthifre. Eine unga- 
rifcbe waJire neuere Gefchichif. 1797. 412s. 8« 
• Sobitlie maa aach gegen die kleinen Künfte ('e>a 
mag, wodurch die Bücbermacher uufrer Zeit ihrea 
Producteu Lefer , Abnehmer aud alTo auch Verleger 
TerfchaffiBa; fo empörend iCt es doch auf jeden tull, 
den Nara«ii: wahre GtfebidUf* cemilabrauc)i( xtt 
leben , als hier gerichiebt. Der Vr. verfetzt gleich 
anfangs Ceioen Helden , der eben fo gut ein Englan- 
der oder Tütiu, «U ein Ungar feyn könnte — fo^ar 
nichts Natiooelle» weifa der Vf. feiner Schilderung 
beyzufügcn — nach Wien, lafst ihn dort m ih zu 
bebzeitea feioes Vaters aus einem immer vollen beutet, 
«i- der bekenntUch den Roaanfchreibern fokber Art 
Kets zu Gebote fteht — vielen beknnnten und unbe- 
kauutea. wördigeti und unwürdigen Munnera, fchö- 
aen MMdclmi aadFraaen, mit maocberley Nachrede, 
noter «lancherlev Abcniheuern doch mit unbcHfck- 
Cer Tugend GeJd austheilcu ; u^cb dein Tode feines 
Veten grofsmütbiii; mit der Stiefmutter handeln, dann 
reifen (ouf Reifm giebts wieder neuen Stoff zu Vor- 
fklleu mit Notbleidenden), fich verlieben und endlich 
heirathen. Zum Beweife , dafs der Vf. Wien kenne* 
^ PI S$kn9u Udden neiftcaa faaadela läUt, iien«t 



er ein paarNtnen. die ta Wim bckaoat fcid {.p 

Weinbrenner, Fiiauinberg); fi'Dgc7;cn lafst « «j«! 
W'icner Topographie zum Trotz t-inen Wagen S u 
am KohUaarkl in der Li^opoldnadt halten. Wer Cch 
felbft kennt, und wejfs, dafs er (Ich mit Riici ^rn 
diefer Art die Zeit vertreiben kann, dem wollea ^hii 
nicht widerratheat dies Buch zu kaufen. Er wird 
in deinfelben die gewöhnlichen ßegebeoheiten »uch 
durch aufserordentlicbe gewürzt finden. DieFna 
von Klar-nhai h, z. B. fodert S. 375. die Fn« vw 
Buylcii u>s die Verfiihreriun ihres Gatten heraus, mit 
Autgang der Sonne vor der Strafse, die aus Prä» 
nach Wien führt, ;ii errrheinen. Die Ausfoderua? 
wird angenommen, der. fchrpcklicheKau)|»£ der Atbte' 
tisnea neuefter Zelt betfnat; die Fran TonKuyrck 
ßüfst der von Klarcnbach den Degen durch deuLeii. 
— Diefes Duell zieht ein zweytcs nachfick: detUi 
Ter fleht bald darauf auch den Hemi TOnnttMllA 
durch die Hand d< sRuyfch fallen. Na^h S.404. rtr- 
liebt (ich der fchun veraltende Hr. r. ächwab iaeii 
junges Fräulein, das ia Wcriliec» Leiden dte Voft 
des Ausdrucks bewundert* nud dem er deih)]b .'itf 
ihr Verlangen zwey Monat faiü« Unterricht üa t«- 
I Bricflia fiabt a. (Igt 
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•> iTMUnseaM tonaHwi. £«<pa4r* b.Baar: Aiigafi^ 
•nlirt von Tknmafimt, kmrzer mnd anf Mff^inmg pSf^maiHtr 
ünlerrickt, was man beiim Erknnf einet lÜUtr' «Itr «erfmi 

LanJguti itfiii GrunJftucks, theilt ant 4er lMmi*tnHfetMfi, 
thfih jut Jer Rfchtigvhhi^ifit wegen der zn dem Ortfkdfliiek 

grhr^riffrti l\r,hie Mtd G<'rethtigkeile«, alhr utrihfekaj fliehen 
EinrulitiiHfen .a J Grh.iuHe . Felder, T-fiefm, Geholze, Fifrke- 
reif und S hiijrrru , l'.!nk"nftr. Ab- nr.d Am^a^s» , jlnsaM 
der Unteniutnen und dergleichen, furpjaliig zk wi^tn uml tu 
beoh.'il.ttn n'^thighjt; nebft bc)i;efugt«'n Tabellen, in welchen 
nöth C'-r Rfiirr 7-iin! n-nrrac:«" «'»•r eiiim»iehcndcn Erkiindi- 
gunfjc i ii' .iiTtti lü. 1797. ifsS. g — Kurz ill diefer Unter- 
rieht eben nichi, denn tr enih.ilt in ^ Abfchnifieii 366 Puncte 
•der Fragen, und die mcifteii be^rcif»n wieder mehrere Gc- 

Sn(tinde. fo äifi die IUupi?.-\lil weit über Taufend fteii^t. 
anche find recht gut luid nutilich, z.B. „Ob und wc*wrv;en 
g^ncb.ire ProcelTe , die da» Rittergut betreffen, anliaiiRit; find, 
wotur der Verkäufer bi< »um Auftrait haften «ulf»? V^ le viel 
Vieh gehalten werden kann? Wie viel jahrlich «ti«?cfjet 
wird? Wie »iel rou j dem ausgcfiieten Scheffel eingearntet, 
väi ans j«dc9i Schocke gedrotchcn wird? Wie viel die Unter* 
tbanm lidmfäld aeben mütfcn?" So Hnd die Bemerkungen 
in y AbArhitilt E. die FaUMr, Wiaüm f»c. betreffend auch gut, 
deck aber eftf&iaiithails wie eUcc und mehrere Fragen 
ganz übertiufli«;, da die aveifien jedem Käufer felblt beytViIen 
w«rd«rti. Andre ßiid swat «benralle gut. j* foijar nöthig, aber für 
denJ'nkundi^en dunkel und alfo unnutz, für den Sach«-cißaildl» 
gen .ibtr ilbcrfliifsig . als ..„«b das RincrKut ein /radM* eM» 
t,r,,/ Oh es alt fchriftftHig fey?"" Hierin haoe deckte 
Umerfchied und die daraus cnffpringenden Folgcut beannt 
werden foiieii. Viele Fragen find iHnL unmitr. „Wer ittGe. 
richtibalter ? wo wohnt er ? wie viel bekeaunt er von d— Be» 




xamLaüwclai dcrUnterdbaacn das Reckt Inben, 
haher neck dcnaiOaiiUni db- Hsd ab urctzen. h 
dwti Fngeniaaf dto lW<if^ dee Riitprt^uis keine 

Oft verfiiUt der T&^f Kldnifkeiteti und in« I 

c;D. '6b eine helle Ktidir Led Speiiekanuner da iA?°öiiajid' 
Garten Uranserie und flelnfmr Siafüm , Spriwp • »dtt mimt 
Brunnen ? ob im Dorfe eine Kirche und d.irin ein« CtfV 
nrbfl Ofen? Weffen Religion Verkaufer und T-inc Ehefria »• 
geihaii? wa» der l'rau Gerchleclusvormund Jur eine S'ü« in- 
kieide? D.is Gerii'bi*.irchiv betreffend: ob su jedsni Burili!- 
bcn ein bcfuudro Ficli iö ? ob die Actcrr in ihren cciKvrjfli 



Fdchern 



ob <ie Hiit cinrm liiichflabin urd Nuanr i»- 



7eicl>net find?" — So viele ttiimi:~> fr.'^en und iibntntbr« 
Vorlicht*rege:ii tnsch-n dleifu l'i:tftr:cht !>i< zum Ecifl Tf?> 
fchweifiu, und noch mehr wird tr es dmcti ouere W.ci«!**.' 
lur.^ ein und eben d'Tfflhen Ci;i'ii Hji.de. So wrrdt« B- 
wt^en der A!iodi.ii?ru;id(hicke . Abü bn. ; $. u f. il>' 
Fr-iiTOu, wc!' he vorher z6 u. f. xvepen de* l-ehnjuw iJJ5»" 
w orfen woriien , vordich vk iedcrholt- Im jten Abfcnni:i, «!•' 
eher von den l>iei»fteit und Schuldigkeiten der UnifsS-T« 
handelt, wird faft h«y jeder Fra^e empfohlen, du Erbrt;)^ 
nachzu!sfeni dies tU «ehr wichtig, nher dadurch »enJcn aJ» 
diefe Fragen Liberl!u<'ci{t. In ^tca Abfchniit wird lagnidm.' 
die dn« Uiuergut «|igebcnden Urkunden nachsulcien . uri<« 
VerzckhniCi aller jimr. dmkharfli bejrsefiigl. Beides 
niitt , da veit jede« • der ein ftkterfnt en fick bmsft, n 
diefes von felb» erwarten läfkC Tabellen (lud nicht vetii;a 
als 37 bey gefugt, and Ii« find Ar vellftäiidig . d^rssan br«' 
Ltttta die Gedeid «erltert. So viel ift gewtCi. werbejrll^' 
kaufttini eines fliocrfutf diefrn Unirrricht befolirt. trifd aiili 
leicht in Sdiaden komive«: wir sweifeln aber fehr, dibe 
i« eines finden werde, bey wclcben all« vorgc^Ehritbae f». 
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VERMISCBTE SCHRIFTEN. 

SflBtCH, Ii. Geftner! AtHfehts K^fetm, ktrautgi' 

gelHH von C. r»!. irieland. Des \ Bandes U Heft. 
170. X3üÜ0£en. liJant^rx lUÜ<;/f. 1797. ixBo- 

Die Fortfetr.uog d«s Attifcben Mufcum, von deflen 
Flau und Einrichtung wir unfern Leferri, bcy 
4et Erfcheiuuog des erden Stücks Rechenfchaft gege« 
bea babea, entfprfeht den Erwartungen, die man 

von cliLfein i;üt-i!ichea Untcrncliincn zu fafTen berech- 
tigt war. Lefer * welehc für etwas bei^cre$ und ge- 
lulmdlcrts Sinn haben , t\a die Leetüre frivoler No- 
Htäten zu gewähren pHegr, •werden liier eine frucht- 
bare Unicrhalfunf; und unterhakende OckhrunL: hn- 
deo; lind der Cielehrte , derPhilofonh und der Dilet- 
tant wprden diefe Hefte mit gleicher Befriedigung 
aus den Handcu legen. Für alle ift durch Mannich- 
faltigkeit der üegcnftandc, Reichthuin und Voll .vich- 
tigkett des Stofis, und Anmuth der Form gefocgt; fo 
dau nidit nur die bey Schriften, welche auf Populari- 
firuDg gelehrter Kenntnifle ausgehn, allzugewülin- 
Uchc Seicbtigkeit gänzlich vermieden ift, fondem 
«nch f<3gar dasjenige* wai' nichts als Vergnögen ver- 
fpricht, die ]''iTitthe)!un;^ befTererKinftc'ircn in mehre- 
re Oegeoßände der Gelehrfainkeit zu feinem eigent- 
lichen und inncrn Zwecke zu haben fcheint. Mu- 
Aerbafte Uebcrfetzuugcn der berfilnnteften DenkmU- 
1er des attifcben Alterthums; gelehrte Beleuchtung 
feiner dunkeln Regionen; neue und fruchtbarere An- 
fichten beltannter Gegenfiiindef «nacben A^a luhalt 
der beiden V9t Uns liegenden Hefte tu$ , mit welcheir 
der Cifie Bnnd des attifclien Mufeuin gefchloffea ift. 
^'ir wollen die einzelnen in ihnen enthaltenen Auf- 
Äitse der Ordnung nach anzeigen. I. jt^athodamon. 
Zweites Bvch. Was fich bey dem Aninng^e dicTer 
xoraantifchen Gerthiehte ahnden lief», bellarigt die 
Fortfetzung: der Mann, welchen dieHirtcn von Gre- 
ta als ein Wefen einer andern Welt, als einen gßÜ' 
gen, küljrekhen Schutzgeiß bewundern, ift der he- 
tühmxe Avdllonius von Tj/iihu , \^( leben nlie unfere 
I^fec aua. den Denkwürdigkeiten des Damis^ fo wie 
ViMaßratHS ite brodirt bat , al« eine Art von Caglio- 
flro, r.Is einen Scharlatan und Wundertbütcr vom er- 
fien Kange kennen. Dtr Gedanke, diefen berufnen 
Mann als einen grofsen Wobltbatcr des ?*lenfchenge- 
fchleelites und einen edehi Meufchen dnrzuAellen, 
uüd ihn auf der eijicn Seite gegeil feine fchwachkö- 
pfigen Lubredner, auf der andern gegen feine allzu- 
fcharfficbügen (k^mer zu recbtfcrtigea« ffüt 
An, L. Z. ify^. Erßn Band« 



VcrfalTer des Veregünus zuzutrauen. Es ift lu der 
That billig und riihmlich, da£$, während die kalte 
Uuparteylichkeit der Gefchichte fo oftgenöthigt ift, 
der ftrengen Wahrheit die :lfthetifche Grofse anf.Tu- 
opfern , die poetifirende Einbildungskraft ihrer Seit« 
dem BedfirfniiTe des tucnfclilichen Herzens entgegen» 
komme, den Saamen des GroTscn und Edcln in dem 
Chaos trüber Traditionen fammle, und diefeii trock- 
nen Roden mit fchönen Blumen anpflanze. U^ifland'g 
Apollonias ift weder ein Schwärmer noch ein Betrü- 
ger. In einem von SchwStraerev aller Art augefteck- 
ten Zeitalter, fttr.t er feinen Ruhm in die gröfst« 
Nüchternheit der Eiubildunnkraft; und geht* unter 
verderbten und lafterhaften menfchen, retn«vnn La- 
ftern und Schwachheiten, als ein Wefen höherer Art 
umher. Seine Geftalt, feine natürlichen Anlagen und 
die Leitung feiner Jugend komint dem frühen Ent« 
l'chluiTe zu Hülfe , das Gri>rse und Gute dar verfchio- 
denÜen Secten , die Uuabbangijjkeit und Selbft»e- 
nügfamkeit des Diogenes , mit der Würde und ^ti 
Kenntniffen des Pythagoras* n rereinigeu , und 
durch diefe Vereinigung zu der höchften Stufe der 
VüHkoinnienhcit , die einem Sterblichen zu erreichen 
YCf ftattct ift, empor zu lüimmen. Sehrfchön ift dae^ 

^ was der Vf.- den Apnllonins Ober das Gefetz , der Na« 
tup j^CTnSfs 7u leben — ein üefefz , de.Ten Befolgung 
die unumgängliche ßedidgung feiner Abiichten war 
Tagen läfst (S. 166.) : ..Geift und Körper , beifst es hier 
unter andern, Sinnlichkeit und Vernunft, verhalten 
fich Im Meufcten zu einander, wie die Sehkraft zum 
Auge und die Hand zum Willen. Ich betrachte mei- 
ne geiftige Natur, als mein eigentliches Ich; und 
meiner Natur gemifs leben, hieft mir das thierifche 
Lel)en dem Geiftigen dergeftalt unterordnen, dafs 
diefes ft» wenig als möglich durch jenes gefturt und 
cingefchränkt werde; defto gemafser alfo,- je mehr 
der Mcufch ein blofs geilliges Leben kbt, je vrjlli - er 
er die Sinnlichkeit zur blofsrn Sclavinn des Geifiea 
gemacht hat, je weniger er die Hürde des Organs, 
na welches feine Wirkfamkeit gebunden i/L t'ülilf 
je zarter die Banden find, wodurch er mit deuifel- 
bcn 7u(nnnnenh.ingt , und jeraehr der Geift fie in fei- 
ner Gewalt bat; ktirzt jemtkr der Kurper einer reinge- 
flmmtm Laute gttkhit Hedem TwkünjiUr bin ff dazu 
dient , die melodifchen Harmonien , die er in fich felbß 

JpitU, hörbar zu mßcUm." Die glücJiliche Ausfüh- * 
rung diefes moraliTrhen IMnns verfchafft ihm , aufser 
der llerrfchnft Über fich fclbft. eine entfchiedene Ge- 
wMi über die Gemufher anderer, die er zum ßeften 
der Menfchheit benutzt, und die, ihrer Seits, wie- 
derum den Wahn bef<)rdert » ihnliir ttwas mehr, nis 
. A«t«ft ^' einen 
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eiceu blofsen Menfchen tu h.ilrcn. Mir dlcfcro Fa- 
den in. der }iai:d wird es (dum nicht fthurr, lieh 
durch eioeu Theil der labyrinihil. hco Fabdn vom 
Apolloaius, fo wie (lebeyin Vr-"njlr.\<us er/iihlt wer- 
den, durchzufinden; einen andern aber hai dor Vf. 
an die Leichtgläubigkeit und Schwachkopfigkrit des 
Daims von Niuive aogeknüpft» welcher den Apollo- 
diijs auf feinen Reifeu bepleitetc, und. mit einem 
jr.m/. cnrfohiedL'nen Hanß'e lur alles Wunderbare und 
Ucbcrnatürltche , jede Handlung /eines MeiAers» den 
er nun ein für allemal nfrhr für einen Menfchcn hal- 
ten wollte, bis zur gan.-.üchcn Unkcnntlichkfit mit 
den Luiupeo feiner fabelnden Einbildungskraft uin< 
hing. Mit glacklichem Erfolg hat et WirUtnd txnx- 
pcit!.'! vcrfucht, die wundcrbjrllon feiner .M>ihrchen 
aui ilire wahre Geltalt zuriitkÄUlühren; ein und das 
andtremal aber (wie in derGerchtchte derLoM'ta und 
des HettL'rs zu Eph€fus) vielleicht tuit einer alliut^c- 
w illeuhatteu Anh;iuf;liclikeit an die einzelnen Züge 
der gefSlbdten Krzahlun^. Wenn man indefs hier, 
H O r'* dyr.p.if ,';iknni , eine Probe /fU c fa/^-ger Entrath- 
It l iiji /.u t;t'i)en, eini:*en Zwang w.iliriiiiMiir , fo 
fühlt man dafür in andern Thcilen der Lr/.ihlung, 
mit defio gröfscrn Vcr;^nüc:en , die pcetifche Krey- 
hett, mit welcher lieh «lie Eiubildun -skrafi des Vfs. 
iu den von .der (li'fchichte vorge/.cii hneten und bc- 
iUwiDten Schranken bewpf^t; und oft aus demfclbea 
Sroife.' aus welchem PhiloUratus eine wunderbare 
und plattf Carricatur gefchnitzt hatte, das Ideal ei- 
nes grofsco, weilen und liebenswürdigen Mannes 
hfvor{;ebj» Mit. If.'Dff Iptttipos desLijßas; (mit 
S. [/'»Hti» iV/i Si l !fij,!] unter/.i-ichnei). Di" 'icr Kede 
fclbd vüruu5geiLhick(e £ioleituug verbreitet lieh über 
die iVhdn^uiidedleSir^^derAtKenrenfer. den Tedtier 
im Kriege (rcülleuen nf! nTÜrh zu' fevern ; über das 
Leben des L)rias und die Ligenthümlichkciteu fei- 
nes V^oriraj^s. Es ill bekannt, dafs Lyfiaa vtfnden 
Alten als das Mufter der magern Schreibart gerühmt 
wird. Hr. 5. erklärt diefes S. 227. dahin, djfs /.. 
Ober geringfüpige Dinge auf eine an«»enricfsne Weife 
und mit Kunll rede. Diefe Geirliicklic^keit , dem 
uagernen und truckeuAen StüHe etuas abzugewin- 
nen« und in dem Vortrage der alltai^ltehftea und ge- 
ringfügigften Dinge, ohne Einmifchung unzweck- 
wiifsiger Zierratheu , zu gefallen, mache das unter- 
fche)<i^nde Verdienft des I.ylias au». In der t)cur- 
theitung der Rede felbil« bemerkt der Vf. dafs der. 
eine Fehler derfelben. dfe Gedankenarnittth, eine vn- 
vern t iiÜK he Tdi^rt' itirer üufsern Beflimniung; «Ii r 
andere, die fchwelgerifche Ueppigkeit des üe- 
fchmacks« eine Folge des Zeitalters fey. Einige 
tr. fTi iidt; Rrnierkiingon über die pnnpg\ rifche Rered- 
famkeit überhaupt, eine Zu itterart der Redekunll 
«nd Dichtkuntl, die lieh mit der Wahrheit» wie die 
Diehtkuuft mit Ideen zu fpielen unterfnnpt, überpc- 
heu wir, uui eine gedanki-nreiche VerL^teichung <ler 
atrifchen Epitaphien mir d«n römifchen Triumrhen 
und den fpartanifchen ( hin n auszuzeichnen: .,Es \[\ 
lehrreich« wie fich iu den Verfchiedenheitpn diefer 

ihnliclMn Fcft« lU« tlgeafit EigcnütflmlithfcHt dtt 

* ■ • 



drey profsten V- Iker dps Alrerthums frhibjr frif. 
gelt; we iche Vulktr i«naier ▼öHemitte Ijleiicr in ijjj 
Kunli fflra Vaterland zulteroen , bleiben wetdtn. ni 
hierin vou den Neuem vielleicht err ribrr pf. 

wifs nie ubertruHen werden kt)nijin. Utr ileeij. 
tbüiiiliche Vorzug des fpartaniVhen Feftes ift fch,ae 
FrAhltehkeit und brüderiicbe Innigkeit. Gegen di« 
claflifche Majeftat der römirchen Trinuipbe l nd die 
hellenil.-hen Felle felbll nur kleinlitli. ÜajCbarjtt6 
riftifche der aitifchen Epitaphien ill erd die fchwenrü- 
thige £mptindraii!keir . dann die gefchwatzifr Eitd- 
keil, und endlich der anbetun^^*. .vürdi-e G ift der 
Gerechtigkeit und Oletcbheii. Wo es folche Fdb 
giehr, da ift ea kein Wunder, wenn fieb nicht blolt 
zahllofe ein-. Ine Holden, für den St.iat dem Tode 
weihen, fuudern, wenn auch ganze bchaarcn begci- 
fterter BOrger nicht in trunkner Wuth, fondertirs 
nüchterner lief'jiincnhcit mit frohlleher Eile (isiva 
gehn , von wo lie wifTcn, dafs fjc nicht zurückkeil- 
ren werden. Es ill kein Wunder, dafs dieAlh«iKr 
insbcfondere für die ofieniliehe Freiheit fo ^ut in 
Herben wufsten. Denn Solun war ein kuhner uad 
fchlauer MeiKer in der Kunll, Neigungen, Empfia- 
dun 'P I u'ui Gedanken zu mifchen, und Menfchtü 
dun U den Kitt aller bimmlifcheu und irdircbeo b4l^ 
gerbande, von denen PlatO lehrt, zu eiuer «rea- 
iich freyen .MalTe zu vereinigen.** Iu der ücict- 
feizung der Kede felbft, ftofsen wir an eiaigcaStti' 
len an. S. 233. Bcy dem GracifoittS: wcfcl»*-'A 
erfien von alle» Rojst befiiege». »i rpänm rSslHai 
S. 234. ..Die Götter der Ober- ond Unterwlil^ 
d«'n aber durch diefes Betragen beleidigt; difMP 
Vtruachlalfigung des Hingen » jene durch BefleÄ^ 
der Heiligthflmer." Wir würden hier, roit Ychmv 
dunfi der D inkelheit in den curfiv pedrurkfen Won» 
und mit Be) behaltung der Wortfolge des Orip»i 
die fich der Ueberferzer an andern Stellen zur Pfitdü 
gemacht hat, gcfrlirieben haben: die Gotter der ü^ 
terwelt würden durch die Entziehung ihrer GeWkf 
(r^ ai-r^!/ 6' -i.). dit' U.»tter der Obewdt 

durrh die Befleckung ihrer Jleiligrhiiiner beJeiiii?- 
Fohlende '.'«'orte wird man etwas undeutlich 6oit* 
(S. 2.?5 ) „und w ollten lieber die 'rtijrend des fij' 
racles ehren, als ihre eigne liefahr fürchteo. undA 
die Schwfichern «it* dem Rechte kämpfen, als 
Mächtigem nachpelu ii , und Hie, welcTien fO« if'^'* 
Unrecht gefchehn war, ausliefern." S.2ti--^'^ 
hinterliefsen' ihren Söhnen flberafl Denkasale ibrer 
T.i[>;". rktMt." E< ill im Original nicht mehr die P'-^* 
TOD jenen alten Bewohnern Athens, die dea £p)?^ 
Den und Heracliden Beylhnd geleiftet bartea.^ 
dem von ihren Enkeln , den Siegern bey Marstf«< 

T» aof^i .'i-Za ti- . „IhreSoboe binrerlief»» ä***" 
all durch ihre eit^ne Tapferkeit Tropaen d«"S Sie?* 
Einigen weuiüx' " Stellen ftheiut mu h die Ri'O«''''? 
uod Glatte zu 1 1 'en , welche Lylias feinen K *lf« 
gab, und die der Ueberfetzer pröfsteotbeils pk-tk" 
lieh nachgebildet hat. So fcheini S. :42. dcfPc*'* 
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t,ufammengftent. $.344. ».Sie trugen das mciite und 
ifM wicbriirt^e zur Befreyuuf; der H«lleaea bey : erft 

Jvii TheiiiiiifclLS . Zinn l''r',dl;r:~rn , der siu .;ckhuk- 
teuen zu redeu, zu denken uud tu hundrlu Wuls- 
te." ecc. Wir louclvteu vorfchtageu, dicfes lu auszn« 
drucken: ..S"- ;;,Tbi.i3 das incilte uud frnr n e lier, 
vr.''' tirieciienLuuis tietrey ung befurdertc , entlicii dcu 
F< l'iherrii , einen Theiuiftocles u. f. w. Ui. Atti' 
i't- 'lif'!ten vnd S})richw6rtir. Lrßir .'Ihfchnitt. Palr 
'kl, Miiju-a uitii Jiioilo der Marfiiastodri-. (Von Büftü 
grr.) Mit dicfcr gelt hrtca Abhaudlung eruAnet der 
Vi. eiüc üallcrie voa Fabeln uud b^riciiworteru die* 
auf aitifrfaeu Boden encftanden oder ausgebtldtsc. tnic 
elc'-mliüinlichen Charakrcr der Achenieafer gcrtein- 
ptrk ilud. Die FatM:l,.u dcbe die Reibe zuerii getrof* 
hat» id eiae von denen, die durch die «ttilcbeii 
S. Uoufpicldiihrcr <ine -aoz neue uu<l c>ri Jnale Wen- 
dung erbalieo haben. Im Altgemeineu rchciut be 
beilimnu freweren 7.u feyn , den Vorzutf zu bezeich- 
.Den, den in «rewilTen ZeitaUern und unter f^cwii^cn 
Stammen die Citharodik vor der Aulctik erlulrcn 
haf. Erft durch die EiufübrunEr des wilücn Bat^hus- 
dienftes, welclier <ite OrphilVlun iVI\ Iti ricu , bey de- 
aeti man /ich der [.cyer bedieacc , über den ilaufcn 
•warf, ward auch die I lote cingel'ührr. '1 beben wM 
der Sit/, des ßacchusdtcnftes , und in Tbeben wer 
•uch der Gebrauch der Flöte allgemein. Ohn;,'elahr 
59 Jalire vor dem Simonides erbicli die Auletik in 
d«a pythifcben Spieleo eine ülFeutiicbc 6anciion. 
Maa brauchte iie zu Athen bey den dith) rambifch^n 
iiüd drairtaiifcheu Chdren , wo die fchwa* he Heglei- 
tuug der Leyer nicht ausreichte, und fie fcbeint bis 
gi^eudiego Olympiadehier in Anfehu geftanden zu ha» 
bea. St f^''f;t'n diö b4 Olympiade w ar difff s j^e^un- 
Jkea^ uud die Vcracij^ung; f die ihr A|cibtadc5 bezeig- 
et« ,T«II«ndete ihren Fall in Athen*. "In diefe Zeit 
nun fe(/.t Iln. R. die Veranderunp: und Ausbildung 
der Fabel von der iMinerva uud dem Mnrfyas, die 
icau nun ßCfpan dit* zu Athen überall vcrfporteten 
Bjorier nnf/tc. Tie f ' t Fabel von der Krlin- 
duDi^^ der Fluten kiäiis taui anders, als die ul/u'uim- 
ßjche; und es ift wahrrcheinlich , dafs die letztere 
der erftern entgegen gefetzt wurde, gleichfam um diu 
Ehre der Schntxgdttinn Athens zu retten. "Sinnreich 
i/t die Verinuthung , dafs Mtlanij pirles , der Verla ror 
eines fatyrifchen Drama Marjuns, der Urheber der 
^hafsigen Umblldtine^ jener Fabel ^wefen fey. Gans 
offenbar jiirifch ifl die S.<^e, dafs AjjoH 'Üc Strafe ju 
den befiegten &atyr dunh einen äcythen verrichten 
ttfet , indem hier der fie|reude Gott wie «in Pr> tan 
vt/r:;fflel!t uard. f!i?r einen Verbrnher dfin Itink-r 
über^iebr. — üiefes iind ohngefabr die Haupt puuk- 
Ce, welche den Gang der Unterfuchung bezeichu<-n, 
fn welche atr d»r reichen Fülle von Ideen und Rele- 
tiheit des Vis. eine Menge verwandter Gegenüaude 
":'"''Ogen nnd vortrelRich «'rliurert And» Wir wollen 
" 'T Hiir auf drs aiifiiM rk'ciii ir.achcn , 'S^ p-- S. '?'^S fT. 
j iJt-r den L'rfpriuig dt r L<er;if abs citiü i iof ciilu de, 
jnd bey diefor Gelegenheit über rlf-u 'l'yn.ivs , i.bet 
Ii« iMchbarlicbea YerhäitaMe dw Athener md The* 



baner und die Fabel von Midas geurtheilt wird. Das 
Froguient des Teltjles beym Athenaeus L. XIV. p.6l6. 
F. welche? Hr. B. 5. 350. fl"- verh -rrrn verfucht, 
konnte vieilt-icht mit geringem Veränderungen auf 
folgeiide Weife wieder hergeftelit werdea:^ . 

Der drim Hefe diefes Bandes wird mit dem. 

dritten Buche des Agathodtvmon eröffnet, auf weWhce 

wir fchuu in dtui Obigen Rückfirht genoinmen hü- 
ben. Den nachiieu il'latz nimmt der Anfang derCha« 
raicrerrchildcrttng«n Theophraßs ein. - Der Verfafler* 
(ilr. Prof. Hottiii:^ey, wie wir h rc ' rcchtf.^rttgt in 
der Eiuleituug« nach eiuer kurzen Nachricht von. 
den Lebeosumftänden 7XtM>;»Affa/fx, die Wahl der Cha- 
raktere, welche TU dem ihm bevpele^ten Werke auf- 
gCiiellt find; indem erzeigt, dafs fie, bis auf weni- 
ge Ausnahmen, zu den fehlerhaften und lächerlichen 
^•eh.jicti . uud daf^uur diefe Gattuüj für dir D^jriiel- 
lung in allgemeinen CharakreriitiKcii braut ubar iey. 
Da fleh die Theorie des fchnrffinnigen Verfaffers auf 
allgemeine Gründe (lüt/,t , und die Theophraftifcbett 
Zeichnungen nur zur I'rüt'uug ihrer Richtigkeit da- 
neben gehalten werden, fo Itann' es ihr nulu f lia- 
den , wenn auch Tbeophraft oiemala die Abücht ge- 
habt h$rre, belehrende und ihtereffirende Charakter- 
fchilderuiigen er /DTi/t'^o ZU ft hn ibrn. und wenn auch 
die ganze öamiuluug, welche feineu Namen führt, 
ein noch fe ung^Ietchardm Gemifch von Fraß:meaien 
fcjnA'iU«'. Indefs fo fchlimm wird es wohl über- 
haupt nicht feyn , wenn man auch gleich — wie wir 
fehr geneigt find' «iSL der Meynung des Hn. Pctßam 
Sonntag {in Vrooim'mm Charm ti-mi» Thrnj'hr Lipf. 
»787- 4. S. XVII.) b.7\ treten folltc, dafs iic aus ver- 
fchiedencn Werken, etwa ^ei})f^Jv, -^tc B'mv % irtfi 
7*/.c.t; u. a. wo folche Charaktere, oder auch nur ein- 
zelne Züge als Lrbatervoffon P!!;pe*.rcbr f^Vn konn- 
ten , gefammelt worden waren , etwa fo wie aus den 
Werken des Plutarch die Sammlung der Apophtheg- 
tncn und andere ahnlicbeScbriften. Diefe Vermuihung 
bekommt durch das Abgcrifsne des Vortrarrs einige 
^ abrfcheinlichkeit , und fie Aeigt faß zur Gewifs- 
heft, wenn man, nach dem von Hu. U. geführten 
fi harffinnii-ei) Heweife nicht mehr zweiüln kann, 
dafs die Vorrede eia freuides, dem Tbeophraft ange- 
dichtetes Machwerk fey. Dfefer Bewei« , welcher 
Q9 107. mit allen WafTf n der Diab ctick ai.f eine 
hochft lebhafte . geiitreiche , und wir mochten fegen, 
LelTinpifche Weile geführt wird, ftarzt fich, der 
Ilauptfache iiach , auf die nämlichen Gründe, mit de- 
nen Hr. Paft. Sonntiig fa der oben angeführten 
Schrift, die Aechthcit dieler Vorrede brAritten hat. 
Da Ilr. n Hii (V- Si'irifr rvir v.r.ch circr AnfOlin nq' 
kanine, To wurde tlic Ui berei."!tinii! ung /.weyer von 
, einander Hnabhan;'ip tsr'hrili nder KunArfchtcr eine 
'neue Autorität iüx die Richtigkeit (^fiSed^"""^ 
Aa a a a a dar- 
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darbieten . wenn es nach folchen Gründen noch ei- 
ner ättfwro Autorität bedürfen könnte. — Aufser 
der Vorrede erhalten wir hier nur das erße hayüd 
mit den Annicrkun'.^rn. Dicfe lind von doppeUet 
A«. Die erften befihauigcn fich init dem Inhalte, 
die andern mit den Worten des Originnls. In jenen 
wird der Chornktcr des etfvv (Hr, H. überjizt es der 
areeSdMlk) in ein ganz neues Licht geftellt. -.lind 
die Zttftmmcnftimroung der cin/.tlncn Zu[:e ir.it dem 
KPsrcbnen BegrilT ausführlicU 6CZ«igt. In diefen wer- 
dern einige falfch verftandene Stellen grammMifd» 
erklart, einige Verdorbenheiten angezeigt . und vor- 
züglich die Verfctzung eines Comina aus liber^u- 
«nden Gründen dargethan. - Den Reft diefes Hef- 
tet füllt die Abhandlung des DinmjfufS von Ualicar- 
nafs über den Ifoerates an , welche der ücbcrfetzcr 
Dar! k SchUgel) mit einer NucWchrifl begleitet kMt, 



In welcher er einige Ideen feines Autors weiter soj. 
Whrt, und wis dem ürtheile deflTelben eur VoUßan. 
dipkeit fehle, andeutet. Er 7cigt. dafs es die Ab- 
ficht des DionijfiHS nicht war, alles zu erfchypfeo, 
was fich mit dwi KeuntniflTen feines Zeitdlters ia 
künmcrifcherRückficht über den Ifocratealeßenliefti 
fondern nur den ifocratifchen Stil , die ifocratifcbe 
Konftvrer«, neoh den bewahrteftcu Kuußlehren, zu 
würdigen. Von den mannichfaltigea treffenden und 

{reiftreUhen Bemerkungen diefeS AnfleCzes* vtn&g- 
Ich über die Verfchiedenheit utiferer Anlicht derilo- 
crntifchen Sprache und der, welche D»o»«/iw nimmt, 
konnea wir hier nnr das Dafeyn enseigen. Wir 
hoffeu, dnfs der Vf., deHVn orifMnale Betrachtun» 
des Altertbums fo viele neue Ausüchfen verfpriclit, 
einzelne intereffiute Andeatungen in der Folge .vv^ 
cer «luAlkrea und entwkkehi «nrd. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



T«»»*ucfiTi: Senrnr»»!«. B»U». im Verlag des I lal- 

al. Woh;th.,u r« Crrufon- Schul« " |^J^ 

Ward.e, den 2f. September 179? . VOO ^äTi, «L 

«rtdiücr bovm Dr.igoner Regiment von f «W* .B» 
La Au.fatz. der dem Herzen des Vts. .feiner HttlOang^ WWl 

fein« liberalen Denkensart di. ^Tl ^^^I^^^^SJ^ 
fer:u, )cti« eine.U-fnde» Vorurthci e für eine PrOTlB«. ««M«- 
r.u Si.ind zu uredt^en. welche d.e Kopfe «rfinÜern und j 
dtr tu-nern fAeiiimnfs d.n E.KSaii« verfperre«. indem 0« die 
Ikr^.n mit eine« un^^.^rundeten SloIz .^utblJu-n . futht er nur 
feine Zuhörer dun h e.ne r,d.t>^e Sch.uun^ d*r wnhrcn Vo». 
Iheiie ihrer blinjerlidien V.rh.It.ufic in der Zufned.-:.,: ..t mit 
£ä llA Uiid'der Anhanguchkeit an .hrcn bund und ^hr 
TamlMld «l befcftigen. ohne *;e che mu.r keiner Keßie- 
Awfffem CUM Bürg^ und treue Diener des Suates gebildet 
^m^künnau MU dflfcchen aber ei.,cr;nRC,iden Gründen 
hSrntSulk unzeitigen Eifer des Reforn,-mons?e.lle, . in- 
demeTUgt. dtfr ein« weif« Regierung nur .lur.. '"H'-R^- 

i^icheBUdung der Menfchen der beffern AuiT. aruuij Oe.e- 
«S "ebeh müffe. ihr woMdütiies Licht xu verbreuen mui 
L Biirgcr d«n Reformen . Wlldw dwE-ift«« wWEm kUo. 
ncn* «nig^n xu üUireD. 

Von der moraliCchett ScIm betrichtet, wird diefe Rede ge^ 
wir« den all^rn clnen Beyftll aller guten Burger arnren ; «Is 
R 'fhs , rk cüri.e ße dl« Fodenineeii.dia ReoiMrs ««h» f» 
b.di-'rt befr edu^en. E. wir« VÄ VlTnlSSliirfdbrieb: 
wn Aul£*a YoUÜäudigkeu ru fodern. aber yn* ifim Wer ab- 



gehen mufs , füllte er durch Gediegenheit Ond Reife der C». 
dankeu und durch Vollendung der Form erfetien. Die Sprf 
che ilt einfach und edd. ob «".eich hier und di nicht e«iu lo- 
<{i(ch richtig, (z. B. S. 8- Kefulut« (doch wobl t'es Nickdec- 
kens ?) iiber «inen Gegenfland ; — oder S. 39. VerbeJTvrtsTsfffl. 
die d efen Charakter geprägt (?) an fich trafen , u. d^l.) ond 
nicht übemll find die Gründe genuR durchdacht, ja luwü.'t* 
(wie S. 17. und ig. bey der Verijleichuiig de« ßrandenborja» 
mit dem Schweizer ; oder S. 43. , bey dem «us den Sctnf« 
im Grafen von Merzberg hergenommenen Beweifc) Bicbm> 
mal gant richtig. . Waa nun •b«r am m*iften vertoita 
gefällige Riindung des Ganxen und die Runft der un| 
nen Uebcrginga van einem Satxe aum andern. Wa 
lieh wurden My der Sffemilicben Verlrfimf diefe MBlBi 

die perfdnlicben EigenCchaftcn d«a ftednera vetfteekt. 

fleht auch aus der. dem («wSbnfidicn Sdueibg^rau^ laih- 
der laufend«n . Abthcilung der RedalSjcn» da& diefe Altapd* 
luni^ zunächft für die Occlanutdon eflcwerfcn war: (b.JL&- 
55. „der Werth «uier Gefetze, (Comma) ift dann iMib' 
wenn — — — und mit ihrer Macht , (Comma) den HiodiraMar 

ein Damm ent(?C(;cn fet/en, — Nurfem<dl9 

Herz, (Comaia) ren\*ardelt Vtr.itlituni? — — u. f. W.) Vu. 
das i^rRfsere Publicum zu bttr.«ai,:L n . wurde He einer flwa- 
gern Feile bedurft haben, anch h.ite .ilsdai-u v.clleicht di? »1- 
krding* un(?leiche Schreibert verbolTerc werden können, w»!- 
che in dtr Note S. 1., durLli djs fehr Rtniifckti Auditoriua 
eiufi liuldi_;t wird. — Doch der Zweck de» Vfs. war cid, 
diefeii hJt er iicwiü crre;chl . wenn er juch hin und wiccet 
mehr, als ununi£;.iii::!;^li nöihig war, dis Schöne dem NütiJi- 
eben aufgeopfert haben follte. D'.l'a der Ertrag fjiner 
sum Betten armer Soldatenkindef anfCWande«' * 
Ccbwicg feine Befcheid eo haii. 
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PahiS , b. Merlin : Objervations für ta nature et fitr 
ie traitement ilac/itiijme, ou des eourburts tU 
ia Colonne vertebrak et de ceUes des tj^remith fin 
. mtrimres €t it^triemm» fu Jntoine Portal, Pro- 
fdSenf de mdiriat m mV%0 Ff«iice. 1797. 
8885* 8> 

Die englifche Krankheit gehurt oha« Zweifel ua« 
ter diejenigen , bey deuen bisher vorzüglich 
ooch eine enipirifcbe Behaudlaug Statt fand, je nach- 
dem der hinzu gerufene Arn eut;veder Saure, oder 
Alkaiesceoz, oder^chwücbe aU Urfache derrelbenan- 
Ij»h. Der berühmte Vf. vorliegeutler Schrift, der un- 
tor die erflen jetztlebeaden franz.iinft hen Aerzte gßm 
iähU zu werden reedient» ward durch fieobAclUttdff 
•■d langjübrigeErfiihran?, von derBlafeitigkelt und 
^azuläoglichkeit jener BfhaiuHung überzeugt, wozu 
Qmk Paris, wo die KraakJieit mehr als anderswo zu 
Hflrfe zu feya ttXaintt ▼orzfigUch viel Gclegeaheft 
dirbor. Es fcheint, dafs ihn zunUchil die Erfahrua- 
gcq von BoHvart, der mittelil des Queckfilbers die 
srfUebe Krotikheit off glücklich heilte . auf dea fper 
timchen Uiiterfcbied ihrer Urfaclien , aufuicckfaiti ^e- 
tiMcbt haben. Man iß fo febr geneigt, docii ehetnaU 
mehr wie anjetzt, von dem bemcnCteil Nutzen 'det 
Q pi c k im ieo auf die Gegenwart, einer venerifchen 
KMkbeitzaraek zn rchliercen, dafs man fich nicht 
verwundern darf, wenti Bouv^rts glü c klichc Iiehand- 
Imag ihn auf den Gedanken brachte, es möchte wohl 
ftflfra «in Teaerircher Zaader der englifeben Krank» 
heit zum Grunde liegen. — Der Scharffinn des Vf., 
der durch diefc Bemerkung, die er bald bellatigt fand, 
einmal geweckt war, blieb hiebey nicht ftehea,-lba» 
-dern fand nun, dafs diefes iVhrecklicbe Uebel , das 
tnanals eine Krankheit cif^encr Art anzufcben , bisher 
r(»\4Ar gewohnt war, iu denaUenMÜlen Fallen blofs 
Cjraaptomatifch und als Folge anderer namhafter Krauk- 
heiten vorkomme. — Ja ! er zweifelt , ob es überall 
al3 urrprüngliche Krankheit Statt finde, und glaubt« 
«lala in Iblcbem vorgeblichen Falle, die entferntere 
ihaße ITriache nsr nicht gehdrig erforfcht feyn 



Um die nächHe Urfacbe der Krankheit beküm- 
mert er fich Dicht fahr , er befdiraibt die von andern 

Scliriftftellern angegebenen , geftehet aber zugleich, 
tlnfj er eben fo wenig eine feilzufetzen lieh getraue. 
Die Arnemann - Heinefcht Theorie , der zufolge fie febr 
fchnrffiuni^ als eine überr^rofse Ueforptionsthätigkeit 
des Lymphfyftems betrachtet wird, fcheint ihm un- 
A, U Z. 1798. Eitfi» Ututd, 



bekannt geblieben zu feyn, wie er dann überall mdlS 
an die ältere, als an die neuere Literatur dca.Ana«- 
landes fich onfchliefst. — Je vcniper Werth er aber 
auf die Unterfuchung der nacbllen Urfache fetzt, auf 
die firaylich fetten nur der Arzt wirkea kann ; deA« 
aagelegendtcher empfiehlt er erfahrungtmttfaige Be- 
obachtung der entferntem veranlalTeaden Urfochea 
der eaglifchen Krankheit. Namentlich fetzt er fechs 
Hauptarten jeaer. Krankheit« nach iiirer fpectfifchaa 
Oinialverfchiedenhait feft: die vemnifdUt Stfkn» 
fulöfe, die fcorbutifcbe , die welche von Verflopfnng 
der Eingeweide des Unterleibes abhangt , die eianthe-, 
maHSdte tuid die gUhüSdt'i^ewnat^aie. Aufserdem 
erwähnt er noch einer Art, welche Folge der Caßr»' 
tion, und einer andern, die zuweilen das Lajhr dir. 
Selbßbeflcckune zu begleite« pflegt. — 

Zufolge dicfcr Einthcilung, deren Richtigkeit er 
durch eine Menge genau erzählter Beobachtuugea 
und angehängter Leichenbefunde darzuthun fleh be- 
mühet , zeigt er alsdann die Unzweckwafsigkeit jeder 
allgemeinen empirirchen Behandlang diefer Krank' 
heit, worin jeder unhefjugene I5eobacliter ih^n pe- 
wifs beyp^ichtea wird. Verzüglich häufig bat der 
Vf. drey Arten derRAaclbifir» die venerifche . die fcro- 
fuldfe, und die aus Fehlern der Eingeweide des Un- 
terleibes abilammende , beobachtet, zu deren lieiluu|^ 
ar die gute VS'^irkuug des Qucckfilber« Ja Verbindung 
mit andern fchicklichen Mitteln, nicht genug rühmen - 
kann. Ob diefes in andern Gegenden fich eben fo 
zeigen werde, oder ob die Erfahrung des Vf. mehr 
lait feinem Locale zufiunmenlüingtt müflen die Ver- 
fucbe. welche feine Beobachtungen ohne Zweiftl ver« 
anlfftTen werden , näher ergeben. 

. Sooft trifft man noch in diefem Werke, aufser 
denBeobaehtungen undBemerkaogen Ober die engli- 
fche Krankheit, auch folche an, die .T.-.dcre, tutwc- 
der der Urfache oder der Form nach, damit ver- 
wandte Uebel, z. B. die Krümmunc: des Rückgrata 
aus fehlerhafter Befcbaffenheit der RückeumusJiela, 
die Verkrümmung der aufsem Gliedmafsen , die fcro« 
Ailflfb laratio /pOMtanea /mom, das Vcrwacbfen er- 
wachfener und alter Perfonen» tt.f. w. bctretTen j bey 
welcher Gelegenheit der Lefer auf die ausgebreitete 
und vielf«itige Wirkung dcrfelben Urfachcn. welche 
bey der englifchen Krankheit thatig find , aufmcrk- 
fam gemacht, und AbaraU mit Tielen vortreflUchen. 
frappanten «nd suiB Theil Moca Ideen nntarhal« 
ten wird. 

Im erfien Theil , welcher die verfchiedenen Arten 

der cn'xUfchcn Krnnkheit darllellt, haudelt der Vf. 
(AbfcliHitt I.) vou der tfarn/k/irii. Es Äicfs ihm die- 
Bbbbb Oigitized by tott^Ie 
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felbe ungemei'a häufig auf; oft fo, dafs wegen xn- 
gJcich vorJtandener deutlicher Syaiptctne dcrLutlfcu- 
€he, die Ejkeimtuir» de« Falls nicbt fcbwfr üel; ffft^ 
aber war der vencrifche Charakter des Uebel» fö ver- 
Acckt, dafs er nur mit vitlerMühc au ffTPt'iinden wer- 
den koDute. Gewöhnlich wird das lübcl von den^ 
Afnmeb tuf die Kinder flbergetrae«o't *» wird aber 
auch ein ua:gekehrtes RerTpiel angeführt» WO durch 
eiu viDcrilches von feiner Mutter aijf eftcrktes , und 
iHiiiPans tiu(h iüoMlMtfiMdgebrachtvs Kind, dieLüft«' 
ieuch« auf die Amme, und darch diefe in inehrcrcia 
Familien dermafseu forr|;epnauzi wurde, drfi amEn^ 
He i]ie Regierung Ntui?. da\on nalun. Die fchri-ck- 
Hcbflen ZerAövungca und Veruntlaltiiogcn des Kno- 
«licnbane». In Geflalt der englifcfciett Krankheit, find 
die Folgen davon. Das Queckfilber wtrkt hier ?irrh 
foerifik , wie bey andern Syisptoioen der l.uftJtcche. 
9er Vf. p^ab es entweder iaaefflicb , in Turm eines 
T«n Dellet erfundenen Syrups, oder als Einreibuufr 
Oder in beiden Geftalten zugleich. SoußlJiige wnrdei» 
auf die Art bthandelt. d. fs die, welche thnezi <l'ie 
Bruft rcicbtent das Queckfilber enipADgen. Oa der 
Vf. hierftber Beebecbtann«« ▼om frlfickncfaem Erfeig 
ioführt; fo dürfte dadurch c!*'r Zweifel, tib das 
Queckfübor der Milch feine Heilkräfte R'ittbeiie, wobl 
••jaktnd rnifchieden fevn. Sctbft «Opifch« Rttucbe- 
/ungen mit Zinnober, tbatenguteDtenfte. Nie durf- 
te das Queckfilber die (icdarire reiben, oder eitlen 
Spcicbelrtufs erregen. Gern zog der Vf. die nihiuid- 
hing ein wenig in die Länge, um die ganze Saiten« 
guSt des'Kftrpw» mit rden Mfitd »axafrhwbnftern. 
Indem er aus Erfahrung ftlauble, dofs 112» alsihnn 
aur ficber botieii kouse, es werde auf den icbsdliat- 
Mn Theit wirken. So fab er dann auch ExoAofen 
'terfcbw Inden , weichgewordene Knochen fich wie« 
der erhärten , gekrüicrete wieder gerade werdien, 
und vom Knochf l)fr.^l^ crgrifl'< ne heilen. Yu-\ zu Har- 
Jtor Anwendung dca Mittels beobachtete er gleiciiiaila 
dta Merourialfielwr. ' ^ 

Ahfchn'itt lt. Fonder fcrofiiUifen Rfitrchifis. Auch 
diefc ift fehr huu<ig, und lieht, w'n- der Vf. glaubt, 
jo den meifteu FaHcn, in nther Verbindung n;ir der 
Tenerifcben. Ihie Wirkungen auf das Kuecbenfy« 
ftem, wie auf die weiirhen Theile, find denen voü 
jener fehr ;;hiiliih. Dt h n.fvnt der Vf.. in gaui 
deutlichen Fallen wurde man bemerken , dafs das ve- 
iterffclte Gtfl die Knocken raekr crftürte sad ffrödm 
mache, dn hingegen d.is SrrofchtgrfT )"«• im Gao'rn 
mehr crweft be. Oft ift hier auch die DLiguofis fehr 
fdiv. r. MiMi findet oft die Drüfen gar niiht anpr- 
griffen, ond doch exiftirt das Ucbcl. Der giofse 
Kopf fchernt befonders diefer Ar» der englifchen Krank- 
heit eigen TU fe\ n, Mercurialinirrrl thun atich h't r 
die beilea I)ientte, aber in Verbindiiog mit den fo-. 
genannten anfifeorbatieis and inftcrn Mftieln, ab 
Bädern, könfllichen Oefcbu-t rrn . Frictionrn, rrock- 
ner Luft u. f. w. — - Kach Pott emptu hti er Leym fcro- 
Möffn Bciufran» d?r RSefcienwirbi ) . ebenfalls ganr 
vorzüglicl« Fonianellert , oder ff i> Moxa , aber zeitig 
genug angewandt, lo Yielea Fi Uea zieht er bey fcro^ 



fulofen Zöfallen , die i'panifchen Fliegen den übrigea 
kfinlllicheu GefcUwürcu vor, iodeia ea auf ihre Ati- 
/orptiqn und die d^urdi btwii|yAArk«»ig.de» 
pbatifchcn S)tiema viel rediner. 

Abrfchnitt III. Von der fcorbutijchenRhnchliis. Eine 
^befondece Wirkung des Scorbuu ill nach Angabe des 
^ V^. die'» dafs *i 1 orzOgllch das innere frbweiDnl^ 
Gewebe der Knochen aogreiü und zcrilurt , iudef'eQ 
die aufscru Lau.ellen unbefchädigt fcbciacu, io der 
Tkat abef.fo gefcliwäcbt werden, dafs ITe endlicfc 
dem Druck und der Schwere des Körpers erlieget). 
Sooft fickweltt er hoch dieKnochen an, uoderv^ohi 
fie. I^IcrcuriidiBitrcI lind hier fchddlicb , aii'^foom- 
mcn da , wo die LuHbucbe oder Scrnfela danixcom- 
piicirt i!nd, wo dann Iber nivi6rd«rft dOT 8e«^nn^ 
und nachftdcm jene durchs dJrpfamo Mittel gehebea 
'»erden inuiVen. Beyro decidirteo Scortot lie(is. der 
alleinige Gebrauch der antifcorbatircbon Pflanzetifaftt 
dem Vf. nichts zitwGnfchen dbrig, und er heilte dinit 
einen Mann, dem der berühmte Btfanlt wegen desKeo- 
chenfrafses da» Bein bereits hatte abnehmen wolifii,- 

AlfS^hmU IV. Vm dtr tzanthem^HJeke» RJUi^älb»^ I 
Marem, Blattern« krStzartige Au»fchl»ge und Albi- i 
der Kopfaufcfchlag, wenn fie nicht gehörig verlaufen, 
oder unrecht bebandelt werden, bringen oiit^iabdi» 
englifche Krankheit hervor. Vo« d^ Blattern hat 
der Vf. es am ofterften bemerkt, weil hier die nKh 
dem Tode noch bcOeheodon Flecken , ihm an de* 
Cadavern , welche ihm zur Zcrgticderung pebrscbt 
tv urdcn, die UtDicbe verrictben. Von den Maiera 
Ternitntiet er et «bff nicht felteferer. Er ftad ^ 
Kr-rr' ;^ rli rrh das lilatte^r ^ t : f erweicht, und bel^i- 
ligt die auch von andern rt.irafhif Uemcrknog, d»li 
dw weif hen Theile der an den Blattern Verftetb*- 
nen. fehr Inegfam und nachgiebig bieibrn, da mar 
fonft bey Re<'hirifch< n die Muskeln mehr dürr uod* 
fleif antrilft. ZuppOafter, künllüihcGefchwüre, laoe 
Bäder, diaphoretifche Getränke. aDtifcorbutifclit 
Fflanzenflfie, Milchdiät, Spii lüglaii}; und ^ethMie 
Abführungen, fiu! die Mit;« I , wiUho er empfieblf- 
Wenn Verllopfung der kingew cid«; tlt» UntetleilNr* 
ugleich Statt findet, verzweifelt er an der Cur. 

jibhlnft l . I on lUr inpUhlitH KranhhtH dit tmS 
Vtrflfi] fv;iir der F.inc'ti eiitt dts Vntetlribes tnißtfU. 
Eine : ijuaiiirii» he He(|ut inlirhkeit , oder das pliyfi- 
ücbe UoveriDögen vieler Mütter, ihre Kinder atck 
frthft ftille» cv kttffR», hat z« Paria die SicM «f 
pefi hrt . die ncur;r'L'arnen Kinder auf dem Lande bey 
Ammen uoterzubringett. Der vonRoufTeau b«\firkt» 
Lnthufiasmos fclwin« alfo nicht fo aUgerorio gewor- 
den zu feyn aU man gewöhnlich glaubt, orfer ti-enlj- 
ftcus nicht lange gedauert lu haben. Hier heko»- 
inen die kleinen unglücklichen GefchüplV aui.- r der 
gedungenen , oft fehr verdicbtigen Bruft. mebrca- 
(heilf fahr «igeAinde Nthrang-. yorr.tTgfirh VmV 
brcy , und um der Müliu .TTrun : ui^ht .^iliiiofr zu b«- 
dürfen, in m(>gn€hft grofsen l'uriiouen. Der Vf. ver- 
gleicht diefes V^rfiibren fehr naiv «nd wahr wtt dem 
Nadeln der Enten nndGanfc, die man bis an den Hals 
T«Ufto)i£t, in der Abliebt, groite Lebern vcaihae» 
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za erhaltMi. Deöfelbfn Erfot* hat es dann auch bey 
de» Kindern, bey denen nicht nur zuerlt die Leber, 
Ibnderu faß alle Eingeweide des Unterleibes oft krank- 
bnfr verändert Werden. Die engüfche Krankheit mit 
ffl!<D ihren fchrecklichen S\ injitomen , und bcfondcrs 
Are auffalleiide Unordnung im Zabngefch.'ifte find 
die Folgen davon , (wobey man dann nach ll'iclmavns 
rorircfnirljcn Rath allerdings wohl thuowird, an- 
Jorswöbiuals nach dem Zahnen felbft 7.u fehm.) Sol- 
che rhachitifche Kinder bleiben , wie fchon Diu rrnnj 
bföierkt hat, oft bis zum zehnten, zwölften Jahre 
ähnlos, indem die Keime derZJbne verdarben und 
fdbft wieder ver/ehrt werden , und viele von ihnen 
Serben (angeblich) in der Zahnarbeit. Im Gegenfatz 
delTeu , was Gullen und andere zur Vertheidigung der 
Mehlbreye und khulicber Nahrungsmittel Tagen , be» 
baupret der Vf. , dafs fte fcbädlich feyn , und ein ob« 
flcuirendeA Princip im Korper der Kinder erzeugen. 
Aui^oiiend möchte es fcbeineu. dafs er auch den Ge- 
DuT» der Milch in manchen FaJIea nachrheilig^ Rlanbt, 
und als ein Beförderungsmittel zur Verftopfong der 
Eingeweide anfieht. AufmerkfameAerzte aber, wer» 
den wie Ree. glaubt, ihm beypflichten , da man ia 
der That viel Relatives in Ablicht der Zutraglicbkeic 
der Milch, fowohl bev Ervvachfenen als bey Kindern 
wahrnehmen kann. In Abficht der Cur kommt nach 
dem Vf alles darauf an, die Verftopfungen in den 
Ehigewciden zu heben, thcils durch verbefferte Diät, 
tbeils durch cröffneodeauflufende Mittel, unter denen 
er dem ^i}nip. antlfcorb. Cod. Parif. ein vorzüglich 
RTofscs Gewicht beilegt. Auch äiifsere Mittel, Bla- 
reopllafter^ Fontanellen, Blutige! u. f. w. befondcra 
Viees fcbeinr , In HinHcht auf dieZaht«ufalle, wer- 
dea sieht vergeffen. 

Jihfchnitt VI. Von der gichtifch - rfienmntifchnt 
Rtachitis beweifet der Vf. ebenfalls durch Beobachtun- 
gen , <lafs fle, wiewohl fcltener, exiftire, und bringe 
manches belbndrre von der durch fie bewirkten Ver- 
änderung der Knochen bey, wohin er vorzugsweife 
»ancherltly Excrcfcenzen au rhrer Oberflarhe reeh- 
«et, Künftlli-he Gffch'vürc , fchweifstreibcnde und 
enifTneodr Mittel , Milrhdtut. laue Bader, in roan- 
tkcM l".illen Btiitigel am Hiut«m machen die von ihm 
empfohlenen Ui'lt>mittrl aus. 

MJthnitt ill. I on der Rbac'iitfs , die uacft der 
Cafiratiou zutretlen erjoinrt. Sth(»n Saui-n^es hat fia 
oogcmt-rkt. Sie kommt baitfigur in Italri-u als in Fraok- 
'h \ or. In der Kä he d^•rn•ürgt nl^Hu^ifl.^len Serail» 
liste m.lu fie alfo wrld aorh öfterer liem«.rk,en.; Der 
^f. rchlicfst von ihr .auf enien crhebltrJieu lyinflufs 
- Zeugungstermügecs auf die Entwickrhtng der 
vcheu , wie er iich ira Wachsthum des Haupthaars 

des Hort» offenbarer. — Acch von dem Lalkrder 
hftbeflecknng hat er die englifche Krankheit be- 
rkt , welche zu beben er von kulreu Rudern . der 
'•=«de, Eifenmittein, nahrhafter Diuc und reiner Luft 

erwarter. 

Mfchnilt Pill. Von der Verkrümmung des Rück- 
7^ts iichti ache der Rückenmuskeln. Sichnürbrüfte 
'»«^"^ofi Schuld daran, itidciii fie dir Thitigkeit der 



Muskeln , welche das RücK;:rot nnterftützeif and 
dirigiren follen, unterbrechen, und fomit eine Lab«' 
mung aus Gewohnheit in ihnen hervorbringen. Zu- 
weilen aber wirft fich auch irgend eine Schärfe auf 
die Muskeln, und reizt fie zu -widcmatürHchen Con-' 
tractionen, in welchem Fall ableitende Mittel , fo 
wie ira erften Fall ftdrkende allgemeine und örtliche^ 
Mittel, vorzüglich Uebuug der Muskeln, die Cur' 
abgeben. 

Der zwetjte Theil des Werks enthöit zunächfi allge- 
meine Bemeikungen und zwar Abjchnitt I. über die w- 
fprnngliche Rhachitis. Der Vf fchränkt, wie oben er- 
wähnt ift, ihr Dafeyn fehr ein, und ift geneigt zu 
gbuben , dafs die Krankbett nur fymptomaiifch und" 
fecundr.iio Statt finde. Bedenkt man aber, dafs ef 
felbft fie als Folge der Caftration , der Seibitbefleckung 
und mithin blofs fchwachender Urfachen, darftellr: 
fo inufs man doch wohl annehmen, dafs fie auch als 
eine eigene, für fich beftehcnde Krankheit fich ent- 
wickeln, und auf diefelbe Art wie Scrofeln, mit 
denen fie fo oft zufarainen angetroft'en wird, im Kör- 
per fich erzeugen konue. Ja es liefse fith in Abficht 
der fcrofulofen Rhachitis des Vf. noch fragen, ob nicht 
b^y ihr Scrofeln und Rhacbitis blofs coexiftiren, ebne 
mit einander als Urfache und Wirkung in Verbindung 
zu fiehen. 

Abjchnitt II. Von den Symptomen. Der Vf. be- 
bauptet gegen ülißbn, Maijow und andere Schriftftel-' 
1er. dafs die Krankheit fich nicht auf den Zeitpunkt 
vom yten Lebensmonat bis zum vierten Jahre ein- 
fchränke, fondern nach Vcrfchiedenheit ihrer Ur- 
fachen, in jedem Alter Statt finden könne, üntc/ 
den Symptomen herrfcht viel Unbeftimmtheif. Zn> 
weilen Ift der Kopf zn grofs , zuweilen zu klein. Das 
Rückgrat leidet nicht immer, und in fofern bezeich- 
net der Name: Rhachitis die Krankheit nicht genau, 
VorzfigUch werden die fchwammi^'en Knochen ange- 
griffen. Oft find di« kranken Kinder fehr genfereicb 
und entwickeln früh die Seelenkräfte; oft aber find 
fie fehr einfaltig und ftumpffinnig. 

Abjchnitt III. RrJuUat der Leichenöffnungen. E* 
würde zu weitlauftig feyn, das infercITante Detail 
der hier augetrebcnen Bemerkungen mitznthcilen? 
Ree. fchränkt fcb darauf ein, nur eine auszuheben^ 
welche die fogenaunten acephalos bctrilTr, und dii 
foviel er weifs , (ranz neu und dem Vf. eigen ift. Wie 
überall die Khacliitis an kein beftimmtes Alter gebun-* 
den iß, fo fchcint fie Celbft bey d*r ungebomen Lei- 
besfrucht zuweilen gewiiTermafsen fcIiOnStaff zn fin^ 
den« indem die Verknöcberung der Schedelknochea 
aufgehalten uudgeftört wird. Die GrondÜSchc de» 
Schädels bildet uch wohl feft ; allein das Stirnbein; 
die Scheitelbeine und da» Flinterhatlpfsbein werdend 
zuweilen durch Co unvollkommne Knochenfemellen, 
oder eigentlicher durch eine Art von Membranei> re- 
prafentirt, daf» der Druck bey der Geburt fie rer- 
fprengt, das Gehirn auslauft . und nun eia atfeffiatuS' 
geboren wird. Eine Idee, die in der Thar za denea 
ExempTaret*, die Ree, gefebeo zu beben, fich «n'n- 
aerr, fehr gut zofaramen ftimnir. Dir fagfenenntctf,.. 
B b b b b 9 Hirw ^ 



7H 



1» 



HinArüd» aaä dlt^^dUkll« wvA^n^fybu etne* fcrofutöfen' Depot« anfeheB, 'im^ m tndcn 

Y«nUl4icherttDf SWn Ufbc-ln derfclben Art, cH«- naih angebrachter Gewilt- 



thutigkeit, oder aus gitluirciier Urfache, oder weg« 
urrpriUiglich fehJerUafter Coaitruction Statt findea, 
wohl uuterrcheiüeii mufs. P«UeUa, w^kbea der Vf! 
nicht anführt , erwäbpt gerade dtefer Gattung voi 
U'xaiiofpomnMeabey einem rbachitifchen Kinde. Auch 
der \'t\ faud.Ae zuweU.cii |Dic2it£^lkA der eng^fcbn 
Krankheit verbaadeD. ^ Wiedanuaetnpfiebltcrhfrr 
das Queckfilber ip V^'biuduDg jnit aHtiJcorbuiiäj und 
o>4fikcra MitielQ^ vpr^^glich .d^JVIoxa. — i}ieiogeb- 
Uchf Lsixßtio fpvitanßa femoris wegen Zntcämg dei 
ri-iulea üclenkbaudps bezweifelt er, weil eresachr- 
ipaU ohi:e ^liefen Erfolg hat felilend geluadeo. 

- AbSchnitt l'll. Hier handele der Vf.vonder&ün. 
iming der oheen und luitero GUedinafseiilMylbdtn, 
•Ub auch von. den Klampforsen « und wanx TOf dea 
voreiligeo Gebcaucbe nie<^aaifcber HtHfimittcl. it- 
dem er xrerdcfaert , dafs dasUebel eft nicht von ein« 
Obda Lageifi der Mutter, oder nacbmaßgar 



da habea tbaliclM Fehler der Yen 

Grunde. . 

Ahf(dmU IV. Von ieuVercMdenmgcn dtr Knochen 
mi^tfijl der Rhachitis. Aufscr dem eicentlicheii Bcin- 
f yf * , laufgji fit bauptfiicblich suf die luebr lockere 
oder fisAere Befchaffenbeit derfelbea , oder auf Erwei- 
chung ufid Verdichtuti5 hinaus. Reide berubenjiacb 
dem Vf. auf dein Rrofsern oder geringem Antheil to 
erdigtea BeftepdcneiUn . 'wQmit die knorpelige Grund 
läge der l^oc^en durchdcungea fe^n uiuT».. Ipdco} 
er apf die oäcbfte Urfache der JKmAk^it zürOck- 
kommt, ift es ihm nicht gaoz unwahrfcheinlich, duHi 
et eine gewifTe Saure Tev > w«J|>:he die BeÜanUtheile 
dfiT KoQcbco treooe; JodeiB'ea nacht er felbft lieh doch 
Einwurfe dap:cgen , die er nich*' zu heben weifs. Es 
Kaati>^Mch uach des Äec. Ufxhcil /chwcrl.ich , wenig- 
•fteos nicht immer, .eine Säure die nuchfie Urfache.dcr 
Krankheit feyn , da man alsdann nicht begreifen kaan^ 

>^ie iie bald' gröbere Erhjirtuug b^s ?.ur $prudigkeit, ^ 
.bdd ferweiehung in den KuQcben hcrvorbrnigen |„ft;;';S;;;^fc;;^"fc;;;,^|,,e ," fOT«ei^"«ta 
imntfi. Der ihcouc vtni der Aowe.odunB 4erP^^^^^ oftmals zur Rbachiti» gebore» . i.r.d ^lurch imm«». 
phoi^e. zur .Hcbu»P rh»chi«ncher ZoftMe Wjder ^ hauptfachlich gehoben werdeu miilTe. 
Vt d^njjm nicht gewogen, we»l er furchtet, ihrüeber- 

maafs werde deu gefuotbp T.li«ilen fckadcn. Die» Den Beftbiufs des Werks macht eioe fcboD 177» 

trifft aber nur die innere Anwendung dee Mittels, witer den Abhandlungen der Akademie der WiiS»- 
und nicht den neuerlic h von I.^n.'irt eiwpfohlcnen to- fch^ften zu P.iri£, ab-;c^drucjvte Abha'.:aiuD(t tl« 
pifchepGebr«ui;hderfclbcn,bej ra>kUochenfrafsu. f. Vf. über die Norhwentljgkeit aufster wecauücii« 
Slcrkwflrdig find die Reyfpieie von ollgejueiner Er. Hairsnittcl , bey Verwachfungon, die ioi enrldlf^ 
wcichun"^ des ganrcn Kiiucheogcrlppes , die er im nen und hohen Alter erfolgen, varglicbe» aii d« 
Vorbeigehen aus der ücfchichte anfuhrt, um zu be- Schädlichkeit der cmpirifcheu Anwendung MAa 
treifeii 7 dafs die IfretAheit nicht neu, fopdern we- Mittel, bcy jihnllclien l'ehlem dea jutuiMho. 
uicrftcns feit dem neunten Jahrhundert bekannt fej> Auch diefer Attffaii uragt »nz «Us ehrwOrdMir 
Wie wäre es auch möglich , fü^t er hinzu , daft die ge der Erfshfong nod enUUU eine JOenge eMm 
UH'eclien, die fie hervorbringen, die j:um Thell im- praktifcher J^pnurkungcn^ Wg^fTCh dM pP<fW 
ner Statt gefunden habep , nicht vor tlem fiebieha- den i^cfern /icji eui^eblt. 
ten Jahrhundert diefeibc Wir|tung ^lervorgebracbt h^- 

|Mn follteo? „ . .. TT- c- ». 

4bSdinitt V. Vq» der B<!iandlu»g. \\ as hier bey- 
gebracht wird , Ift der Hsu^tracfae nach bey den Ab- 
fchnitten des erften Thcils erwühnt. Den kalten Bä- 
dern, bftfondcrs dem Schwimmen, wie überhaupt 
einer gutgeordneten Gymnallik , halt der Vf. eine 
grofsc Lobrede. Es verdient aber wohl beherzigt Z^, 

werden, was er von den dabey nothwendigen Rfiefc« - ■ , ...... n. 

Sditen faet. fo wie alles, was «r vom Nachtheil der folg der Reife de ^o^. ,m Innern SicdiMS-lW- 
Schnürbf üfte und fehlerhafter Wartung iler Meineii fchreibu^igenuqd Nachrichten , befonders ron m 
| beybrinet. wodurch So-mtmÄg; «Od H«/-^ yo. de« Fee der telL Rofalie . de' Gegend u»^ 

Eiiii zum Tbeil Iwh angenehm beftätigt finden werden. Stafit, der Ruinen von Segej^a , des Berges tr.s, 

Jbfcbnitt VI Von der freumlliecn Verrenkung des des alten LilibÄum , der Salzwcrke r.o T rapani. 
SchenkeSl aui DeV Vf. find fala, Ma.ar.. der Rainen vonSelin... - u»d«ii 

den Grunf dieftrErfcitd^ in der Anfchwellung von Vojrel ganz gut nachgeftochene BiätOf. tö»«*- 
^ ^f9^f^9» Q.eleakiirftfenj .di« .«»^ als Fol^e diefer merkwürdigen Gegenden. 



Gotha , b. Ettingee : Neapel und Sidken. 
Auszug aus dem grofsen und koftbaren ü'nL'i 
V^ag» fittorestfue de NapUs tt aicüe dt .Vr 
rVpn. Mit 3 Kupfern. AckimrTkril. 179^. 1:8^^ 
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, VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

^AWifpFER , gedr. b. Schlüter: henes hannoveri' 
fches Magazin , worin kleine Abhandlungen, ein- 
zelne Gedan^eo, Nachrichten, Vorfcbiage und 
^ £rlahrujigen , welche die VerbeflTerung des Nah- 
' HagiftandM , die Land - und Stadtwirtbfchaft, 
Handlung, Maaufactureo und Künfte, die Phy- 
fUe Sittenlehre und aogenehmea WilTeo* 
- fdMftea 'betreffen , gefammelt oad aufbewahrt 
find. Zvreyter Jahrgang, vomjahrg- 1792- 1793« 
105 Bügen. Dritter Jahrg. tow Jahr X793> 1794* 
- 104 B. Vientrjabr^. T. -J. 1794. 1795. 104 B. 

Fünfter Jahrg. v.J. 1795. 17^. 104 B. Sechster 
. Jahrg- v.J. 1796. 1797. lojB. ohne Titel u. Re- 
.gtAar in 4. 

hne Zweifel find unferc Lefer mit uns darüber 
einverftanden, dafs diefes Magazin zu den gemein- 
Bften Saaiiiiluiigeo gehört und einen fchätzbaren 
'^J|PIUithuni an Wärnehmongen , Unterrvchvngen 
*^lind Kefultnten für den Kreis Mr Wiflen'fchaften und 
'^'^'Väfte in Umlauf bringt. Die . vor um Ucgenden 
lihrgdnge rechtfertigen diefea-Urtheil ▼ollkom- 
I, und wir können ihren Werth nicht bcITer keont- 
-Jäk^ll' machen, als wenn wir die interelTanten Auffatze» 
ßSmkt enthalten, auszeichnen, jedoch mit Uebevge-' 
bung alles deffen , was fcbon irgend anderswo ge- 
^Irnckt ift, und hier nur im Auszuge oder in derUe- 
9«Hdetzuog gefuiidcd wird- 

Zweuter Jahrgang. Aus der kwrzm G^ehkhte 
der nnißen Schuldienflinbejferwtgtn in den hrnun- 
fchweig ■ türuburgijchtn Kurianden ( i u. 3 ) erfieb t man, 
<l«is noch im J. 1790 in diefen Landen etliche Mn- 
<3«rt Schulmeifterftenen waren, deren jührliche Ein* 
künfte fich nicht über 5 bis 20 Rt ichsthaler beliefen; 
«IjKfs aber such feit 35 Jahren zu Verbeflerung fchlecht 
«l^irter Schulftelleo fehr rlel gefchehett ifts weil es 
«iifer königlichen Regierung fowuhl als den Unterbeam- 
Entß war. — Hr. Hofinedicus Domeier in feinen 
^lÄ«» FragmmUn Italiais Medicinalanflalten 
(jO 13 — 15. 38 — 41-) macht dtii Lrfer mit Michael 
J^i^fa, Lehrer der praktifcheu MediciH auf der fchlecht 
bcr^ellten Univerlitit Modena, bekannt, und be- 
foh reibt ihn als einen einfichtsvollen , offenen und 
jCcrJb.-arfrinoigen Mann, der aber doch ganz Italiener 
ta^^eibt. Diefer Mann, der, in ROdtficht auf feine aus- 
flret>reiteren Kenntni(Ct,,fÄlr die ganaeUniverfitit dea 
^t^o angiebt , nimmt lieh zum Vortrage- feiner '7F\t- 
fimofchait drey volle Jabre Zeit, halt in jedem Jahre 
lixl^rttiahr ^ Lebriluoden und beklagt Üch gieichwohi 
Jl, LJZ. 1793. Erfier fioMf. 



in ganzem Ernße darüber , dajs man dU Ferien hier 
Jehr verfolgt. Ein anderes Hey fpiel der itaMenlfebeo 
Bequemlichkeit giebt Prof. Scarpa , Profector am ani- 
toroifchen Theater zu Pavia und nach Hn. D. Mej- 
nung einer der erften jetzt lebenden Wuniiarzte Eu- 
ropens. Er bekommt von Zeit zu Zeit Erinnerun- 
gen von Wied, flelfsfg fiBr diePriparatenfenunlung 
zu arbeiten. Mit Lachen enehlle'er das , und fetzte 
hinzu, dafs ein italieaer' iinadgiich eleich einem 
Dkratfdien arbeiten könne. Au eben «lefer Unlver- 
Ctät (Pavia) hat lieh Prof. MaUcame mit Uarerili. 
chung und Heilung des Cretinismus glückliche Mähe 
gegeben. Die Befchreibung de» patbologifchen Calrf- 
netts, des botanifcben Gartens , der Naturalienfaram- 
luog, des klinifchen Inftituts, des Hufpitals uUd meh- 
rerer fchdnen Anwälten in Pavia kann Niemand, er 
fey Arzt oder nicht, ohne'InterelTe lefen. Die mit 
dem Hofpital verbundene Apotheke hat die Obliegen- 
heit, zu jedermanns Gebrauche täglich drey grofse 
Fäffer voll Abkochungen zuzubereiten: eins von 
Klatfchrofen , ein zweytes roa Biblfehwurxel und 
das dritte von Hafenpappeln. Die Fäffer werden mit 
der infchrift des daciaEnthalteoen vor die Uausthüce 
gefetzt. : Das Volk- Itinf^ be^ jedem kleinen Uebel 
hinzu und Tauft aus diefen Tonnen nach Gefallen; 
ja hungrige Fachini (die verworfenile ClalTe derMen^ 
fchen , die, ohne Arbeit, Ton Betrügereyen leben, 
welche fic an Auslindern verüben,) zapfen fich hier 
ihr FrühUück. Aus allen de» grofsen und fehr zweck- 
mafsigen Anflalten der UniverHtät Pavia fprechcn die 
Verdienfte des vortrefflichen Gubernialraths und Prof. 
Frank. Aufser dem Medicinalwefen berührt Hr. D. 
auch zuweilen andere Gegenftände, z. R. die in hl-, 
lien fo häufigen Mordihaten* la der kleinen Repu- 
blik Lncca kommen jMhrllch 60 Menfehen durch Alef- 
ferftiche um. In Rom wurden, einiger PolTzev auf- 
ficht unerachtet. im J. 1789 innerhalb 9 Monaten 40 
gemordet. Im Neapolitanifeiiefl kann man fShrfieb 
500 Menfchen rechnen, die durch Meuchelmord ihr 
.Leben verlieren: und der König von Sardinien büfst 
in feinem kleinen Königreiche jährlich öoa^ntenhe- 
nen durch Dolchlliche ein. Dies ift des Königs el 
gene Angabe, die er dem Gubernialratb Frank mit 
dem Zufatze machte i es thäte ihm weh; er wüfste 
es ibtr nicht zu verhOteil, weil felbft feine Cicii^li. 
chen fo häufig- mordeten. — Der Prediger Samuel 
Thefchedtck in L«/f"rn, mit feiner I'umilie : oder nach- 
ahmmnswlirdiee Mufler einer lämierbeglückendeH Indu- 
fine. Da.«! find fie wirklfch. Die Erzählung deffen, 
was diefer Mann mit f. in er Familie zu Stande ge- 
bracht liati nähert fich d^ Yii^n4Migm^ M^.m-, 
C c e c c ^ * ein-'-'' 
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leben Indußriefchuie für 7 bis gcoi^»'"''-'' ilcrGfui^i- 
DC« nach emem l'UiVC . den er bisher fvlum im Klei* 
iien nusj^eführt und bewahrt pefiindcii hatte. Zu 
dicuT i*iiftalt brauchte er vvcaigiUns vier Lehrer. 
•Woher foUtft er •urt:!ßflif;e BefulduoircD für fic neh- 
treu ? Um Szaru afli herum giebt's viele von lieber- 
Ichweinmunpeu des Flaffes KoeroefketitlhindtfneSam- 
•pfr, die durch Abzüge Ic'uht kori.cn aL'?-ctr(<ck.t:ct 
werden. Diefe wird die (iemeiue mit Bewilligung 
der Gut«herrfc1i»fc (Bar. r. Harrucker) urbar machen 
und an die Eliuvtihiier , denen es an Land fehlt, ge- 
gen einen maisigen Erbr-ins überlaHen. Der Ertrag 
belauft fich jährlich auf 4000 fl. * «reiche zu Befol» 
duog der Lehrer und zu den übrigen BedürfnüTen 

■ der Schnle verwandt werdeu follen. — llr. l'aiL 
' HtVtptl zu Brefelenz bey Dannenberg thut den ii-hr 

vernünftif:;cu Vörie hb^ , jede wirklich voilro- 

■ genc 'i üdtsllraic , iküii ciucr kurzen ücfchichte des 
beftrafien Verbrechens und Verbrechers , im ganzen 
Lande von den Kanzeln verkündigen zu. laffen, wie 
der gegründeten Vcrmuthung, dafs folche Tbatfa» 

-chen, die jeder Prediger noch als Text zu maiulier 
guten Vermahnung an feine üenieiue benutzen konn- 
te, unendlich mehr Eindrurk auf die finnlichen Mca- 
fchen machen \Vürden , als das ^\l)lcfen der Mandate, 

.in welchen die Strafen nur — gedroht werden. Hr. 
P. Reichg XU C^uiAetn bey Dauaenberg dehnt den 
iJL iiiUc'. t n Vorfchlag ruch auf die bürgerlichen Stra- 
fen aus (45). — Di«ä btfJueibüng (3o> einer BaiuTH- 

•/cÄwfeM Tnowa in liukmen, drey Meilen von Prag 
im r.ernunrr l\rcife, welche ein Hr. von Schönberg 
für die Jugend feines Guts und gauz üubmcns, von 

l^^j^ Jahren, zu Erlernung des Bauernhondwerks milien in Eisleben. Wahrhaftig, dar freye [TurrW 
a!ip;c1e^t hat . klingt vortrelRich und fcut dfO Lcicr des Menfcben vermag Viel, wenn er ernftlirb lü. ■ 
in Ycrfuchunj;, das Lond «u fegnen, wo folcb« Ab- Der anvorgreiÄiche Vorfchlag des Hn. L f. f ^ 
Aalten eutftehcn und gedeihen; allein Ree. weif: aus mer in Hannover (6) zu zunk-.r.'^fsipfn-r EirPu'. 
fchr zuvcrUifsigen Machrichteik. dafs diefe gerühmte da Prittatunmrickts in grofsen Städten ift »^^^ 
Bauernfcfaolc nicht« weniger nU eine gemeinnlitxl^ lehr Tortfieilhaft vod UttafOlifbar; foteld «ir m 
Anfielt, ft idern eine okcnoinifcbe Speculation des jnen , dafs die dabey- iMereflirren Perfonen Sinn 
Edttn V9n üchimfeld (nicht Schonberg) gcwefen iü, Humanität haben. Aber bey der noch itamtt u'j 
auch T«B ihrer Eröffbung an nur wenige Wochen in klagenden Selteubelc diefes Talents Aebt der Wii 
gr« !si r llnvollkommenhtit bcAaudeu hat. weil die lichkeit eines fo vernünftigen Inftituts eben die ' 
Aeltero, die ihre Sühne dahin gegeben hatten , bald 
fthe»f dafs fie durch leereVcrlpiegilungcn getaufrht 
wäre«. — ^ Ein Ungenannter <,^j) hat lieh von der 
wirklieben Ausartung; des VVimtrroggens in Trefpe 
durch eigene Beobachtung überzeugt, indem er ge- 
^f.hpn , dafs eine und ebcndiefelbc Staude Korobahne 
udU irtfpenhalBie getrieben hatte; wogegen jedoch 
ein Hr. v. Retherg in Wefterliof (46) erhebliche 7.\k ei- 
tel aufbrini^t. Zu den gränüiichfl:en und gemein- 
nützigfteu ^Auffötien diefe» Jahrgangs rechnet Ree. 
die Abhandlung: über tUe Mitfrl. Lutufßaiite %ivd on- 
dere oßent Ort», ohut de» GtbraucU dtr Mauern ein- 



kleiücu Ahorn , weifse Maulbeere und vetfchiedese 
Artetldes Wcifsdorns, als die brauchbarfteaGewtdre 
vor. — Diis letzte Stfick diefes .Inhrg;. (105I ücffrf 
einen AulYatz tics llu. Poftors ^VAnon- übet die JF.i/. 
ferwolle. Sie entfteht von dem im FriiMinfre aufTfi« 
che und alleailehende Waller Heb oben auffetzei 
Schleime, welcher ans Tieten an einandcrhängwdf: 
noch LLiiicr Kichtu-.ig hinlaufenden Faden befteht, bsi 
wird, au der Sonne gebleicht« fo weils, «ie dii 
febönfte BttarawoUe. Man konn fie mit vielea Yo 
theile /u I.aiupendochten brauchen. Hr. Rath jr.'ri 
nennt lie Walfermatte oder WaOermoos, und ret^ 
cheit in einer Anmerkung, dafs fie, g^lciieht 
mit ' Lumpen verfctzt, ein fehr haltbare» utiL'?! 
Schreibpapier, ungebleicht ab«r uud ohne Lumpe» 
zufatz, ein Aarkes, ins grünliche fallendes, Papiii 
gebe' auch ''*!(•> W'drtiren der Fnucnkle^ler 
decken lehr brauchbar fcy. 

Im drittt» Jahrgänge wirft ein Ungennntcr sa 
ter der Auffchrift: Fragment zxim Kapitel vonfrm 
fchaft, (5) die I'ragc auf: ,,foUte es nicht niMi 
„feyn, dafs einige wenige Fanaitien fleh uotctdiiii 
„der yerbinden, ficb Einer der Andern anffaFd 
..daf"^ ihr Verforger dieWfh \ erl.ifit, Krafitgfj;;:!^ 
„nehmen?" Unter dem krajtisß nill er mMß" 
de UnterftOtzang mit baarem Oelde oder Unui« 
verRehen ; foudern vielmehr V^rhurge, BathBiiwe} 
wil!is;e Mitwirkung zum Wohl/^ande und g:t)tcAlM 
kon inL ii der Verwaifetcn. Bald darauf (46) Q- 
C. M. Nnchricht von einer f«>ir 1731 wirklich " 
befiehcndeu Verbindung dieler Art unter liebenFl 



demifcbe Krankheit im Wege, die allen Verfoci 
der Moralitiit unter den Mcnfchen aufzuhclfea. > 
lieh ift, nämlich herrfchender Ep;uisraus. DiJ 
liehe fagen auch die Bemerkungen eines üagc'J- 
ten über diefen Vorfchlag (H. M. r-94. N'r 64v- 
Dem Hn. Uolr. und Leibarzt D. Femä in Bick«^ 
(38) kommt es wldernatdrltcb vor, dafs dietaf' 

kernen gi-zopcnen Stamme nicht nur ineiflcrj^ 

fchicciü und kränklich (lad, foudcrn auch w^- 
Obftart tragen, aus deren Kernen fic gezofrn 

F.r glaubt d!«" Urfache in der Methode de.' i-''- 
fiadcu, nach welcher man Kerne, oft -ohne Ku^^'^l 

«tf 4i» fifilir uoAYolUuMBmliaM dcr^vchi 
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auf die GeTundheit des Baums, cler de pctragca hat, 
im HerbUe Taianieh und im Frühjahre ikckt. Dage- 
gegea litli er an , die b«fte Frucht vom gefundefteD 
Baume mit den Kernen im Herbfte in die Erde zu le- 
gen, und unter den mehrern daraus erwachfeuden 
Pflanzen die fiürkftea und gefuildeften zu verfetzen. 
So hoSt er, dafs nicht nur die Stamme dauerhaft 
werden , fondero , dafs auch der Baum , aus eiaera 
Borsdorferkern c erwach r«n, ohne gepfropft oder ocu' 
lirt zu Seja, Borsd«rfef «Aepi«! tragen werde. £iu 
Qtttachten der dkenomfrchen GeTetlfcbaft in derKor- 
nark Brandenburg, ingleichen der küuigl.' preufsi- 
fchea Uofgärtner, Sakanann, Seüe und üteinert (A. 
M. 1794. Nr. SS.) , ift diefe». Vorfthlage nicht bey- 
filli;^. — Ein Auffatz ühcr die U^efimünflerabtey in 
hirJon, von Gotth. Friedr. Ai>wimr(35) erwähnt 
ths MoDumeot des deutfchen Handel. Es iß in einrr 
Kifche anfjebracht, etwa zehn l'ufi über den Boden 
erhaben. Handel iii in Lrben.sgrofse abgebildet. Seiu 
linker Arm rnbt auf einem Pulte* umer liretehenie 
eine Gruppe von allerley Inftrumenten zu fehen ift. 
' Aaf dem PuUe Hegt die fchone Compofitton des Li«» 
dffs aus feinem Mcflias : Iliuow that mu redeemer lives ; 
aafgefchlagen. Händel fcheinc lieh darin vertieft za 
haben , bis feine Attfin«rkramlteit yon den Ton« ef> 
Dfr Harff, womit ein Engel in den "Wolken erfcheint, 
gefefTelt worden. Ueberbaupt beUuft fich die An- 
aU d«r MonniBente in diefem Tempel auf 350. — 
Vtber die Wahl der Lebensart (49 — 52). Der Vf. fagt : 
mCs iR bey der Wahl der Lebensart nicht um einUn- 
„ternehraen M tbun, das man aufgeben oder vcrtau- 
,rcben kirnn : nein, dasGlOck und die Zufriedenheit 
„dea ganzen ErdcnlebeüS foll bewirkt werden etc.** — 
ifciT . za bedauern ift der Sterbliche , deflen Glück 
nd Zufriedenheit för d«« ganze Erdenlebea to« 
dem liürgerlichen GeiFiehSfte abhängt, das er treibt. 
Ree. hat feit kurztm Gelegenheit gehabt, mehrere 
Scitfifteu über diefen üegeniiaod zu lefen, hat aber 
' Ib fceiBcr die 6r(lndHeh]Mit gefunden , deren er be> 
darf und Hihig ift. Die gegenwärtige, deren Vf fich 
C. II. umerfchrieben hat, Irügt alle Zeichen einer gu- 
ten Abfichc an fich; allein, dicErfahrangsphilofophi« 
ift bcy weitem nicht zureichend, um diefem verwi- 
cfceltea Probleme genug zu thun. — U-'as iß Pntrio- 
ti rmus? (02) „Alles, was ein Mitglied des Staats zur 
,,I£rreiehuDg des Staatszwecks beyträgt, iü ein Be- 
„vi^eis feiner Liebe zum Vaterlande , iii Patriotismus; 
„mber — wohl zu merken! — nur, wenn diefe Hand- 
MlnDgen der Erfüllung (Erreichung) jenes Ztirecks 
„-wirklidi eaif^rechen , fie befchleunfgen , reredeln ; 
,,ift's waftrar Patriot i<ni US." Demnacii foll der Werth 
der fiMdhmgen blofs vom Erfolge abhangen. Ach, 
»Ocftten dodh.dfe Menfehen die philefophiftben: Ge> 
gcnftimde ISebcs in Eubc Liflen , wenn es ihnen um 
weiter Nichts zu thun iü, als die BegrÜfe dem Inter? 
«Äe der Paxrey gemüfs xu modeln , der fie etwa ge- 
rade den Ilof raarhen woHfn ! — L'i-hfr den Urfprtmg 
der Städte in den hirßgen (baunoverfcbca) Landen uttd 
«ftr»- Siktfle Regimentsform , vom Iln. Adv. T^enekt 

4ji — > 79. »»> Eiocs dcc f «idUiAltisftea iisd laiim- 



wertficften Auffatze in diefem Jahrgange. Noch vrr^ 
dienen vorzüglich zwey von der kunigl. Societat der 
WrirenlÜMftea *u Göttingen gekrönte Preisfeh riften 
erwähnt zu werden. Der Vf. der erfteu, Hr. ProL 
D. A. F. Hecker zu Erfurt, unterfucht die Frage: 
„welches find die beqnemften und wohlfeilRen Mit- 
„tel, kranken ArmcB in den Stidten die nöthige Hülfe 
„zu verfchaffienT** nift •nsnehtnender Genauigkeit» 
und feine Vorfchläge Verratben durchaus den Manu 
von Erfahrung und Ueberficht. D«r Gegenftand der 
zweyten ift die Frage : „fli ein wvhrer Seludc fir 
„den Staat zu beforgen . wenn die willkürliche Ver- 
„theiiung oder Verkleinerung der Bauerhüfe (jedoch 
•ihey gleichförmiger Vertheilung der .darauf haften* 
„den Abgaben und Pflichten 1 ohne Einfchräukung 
„erlaubt wird?" Der fcharflinnige Vf. derfelben« 
iLr, Prof. If^dUir Ja Leipzig , bcaiuwostct die Frage 
mit Nein! — - • • 

Zu defi ▼ortüglichern Anffatzen des vietttnjalir' 
ganges gehört erftlich die Abhandlung: ^trititfyrt' 
Jehe SeideBpßanze , vom Hn. C. Schnieber in LiegnftZ 
(4). Der Vf. hat die Abficht, die Beiiutzvmp diefrr 
Pflanze zu Mfluufacturerbeiteir bekannter zu raachen. 
Vor ihm haben, fchon Hr. Bofirath Gledüfeh in Berlin 
und eiu gewifTer l.i Ronviere in Paris glückliche Vor- 
fnche mir dem Anbau diefer Pflanze gemacht. Sie 
tertrigf fitii tAr wohl mit unierm Klhna , nad di« 
Fruch: derfclbcn entlriÜt ein feidenartiges Product, 
das an Güte zwifchen der nnimalifcben Seide und 
Baumwolle da* Mittel hült. Man vergleiche htemit 
ein Schreiben des Hn. Landdrofl von dem Bnjche ztt 
Harburg und Anmerkungen dazu vom Hn. Rath Wehrs 
(98)- — 1° einer kleinen Schrift: iberdmTnn dcitt- 
Jeher VöUtsfchriftfieUer in BSuhfieltt dtr jetteigta Zetibt- 
§ebenhriten (13) will »ri. Rcctor SchHUng tn Bremen 
ein "^"ort zur Beherzigung der Beamten , Prediger 
uud Scbullehrer fprechcn. . I)ie Veraulaflung dazu 
gab ihm eine Stelle in Salzman« Volksfchrift : der 
Botlie aus Thüringen (1794. St. i. S. 15.), worin er- 
zahlt Wfirdt dafs die eugltfche Regierung verfchte- 
deoe Börger In Edlmbnrg, welche jacobinifche Tel« 
fammlunn:en prbalten, hat gefangen fetzen fafien, wo- 
bey der Erzähler nun die Anmerkung macht: »wie 
,.graufam! im frc) et- rraukreich wären fie mit einer 
„rainuteniaugen Guiilotinenftrafe davon gekommen." 
Das nimmt nun Hr. Rect.5. dem Herausgeber des B. 
a. T. fehr übel, meynt. Hr. Salzmann wolle jacobi' 
nifch gefinnre Bürger und ihre Verfammlungen gc 
gen die Regierung iu Schutz nehmen, und fragt die 
Beamten, Prediger und Schullehrer in feinem patrio- 
üchcn Eifer : „kann ein Volksblatt diefes Inhalts, und 
„diefcs Tocs eine nfitzliche Lectttre fflr des dent- 
„fcheu I.andmarin und Btir^'cr genannt werdend 
ftKunnen infondccheit wir Hannoveraner ibichc Ur^ 
ntheite hl nnfers Königs Lenden i» Ünrfauf gebrache 
,,ru fehen wünfchen?** — Dem Ree. kam's gleich 
vor, als wenn Ilr..Sch. fich hier ganz ohneNoth er- 
hitate; denn er Cder llcc.) nahm die Salzmanolfche 
Stelle für Ironie, «ad i)^Bd dicie i^ilHfff^^iSb'^"''^^ 
Ccccca ■ Ha. 
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Ha. Salznanal «!^t CrUKraag (31) hieräber, be- 
ftütigt. . Ifi nun gleich die Ironie eigeiiilich nicht der 
Ton, io walchemnuin mit den Publicum • für wel* 
ches Hr. 5. fchreibt, fprechen mufs; To find doch 
die Bürger und Bauern , die den B. a. T. lefrn , ^^e- 
wiCi oicbt fo tolpifch , dafs Ae eine fo handgreifliche 
Ironie^ el« die <n der gerfigten Stetie ift, To niftver» 
ftehen follten, wie es Hr. Sch, beforgt. Freylich 
klingt die Sache fehr gefährlich , weil die VerlarniQ- 
luagen faooh^eh heilMo; •Uefa die Jacobinerey iil, 
beym Lichte befehen , nun unter uae.D^otfchen doch 
weiter Nichts, als ein Mudewort, da« zwar fehr ex- 
prefTif gaftiiulcn wird, um gewiiTe OiiTenters ver* 
dachtig zu machen , das aber auch Taufende brau- 
chen» ohne eigentlich zu wiüeo, was üe damit mei- 



nen. Hierauf bezieht ficli ein Auffatz iro Genius der 
Zeit, 17^9. Maj S. 155. — Im 40. und 5,;>. StürJce 
wird auch ein Streit über den Vprzug dn t vor dem 
& geftihrt , an dem Ree. weiter keinen Thell nehmen 
kanu, als dafs er ilio Ai-leitung des Wortes tdJ. von 
Adelt etben von (ia^e für eben To unrichtig erklart, 
•b es ^«hnelir ilti Analogie vcMig gemafs ift, Adel 
von edel und Gabe von g^beo abzuleiten, fo wie La 
ge von legen , Frafa von fretTeo , Wand von Wen- 
den u. dgl. Nach der Maxime, welche gehieten feil 
ade! zu fchreiben, miifsteo wir alfo auch lägen, 
ma/jfH und wanden fchreiben, welches geradezu dem 
Sf nwl^bniicl^ loa Aqge fchlagra hien«. 



KLEIKB SCffRIFTEN. 



Or-ROTcoMtB. Leiptig, inComm. derMülIerrchcnBodkli. r 
in« «ach engtifche» Grmndfutten vrrbefferte Pjerdetuekt im jime- 
rlit» tmr Nackahmumf oHdrtr (jut, ändert ) Ländtr. Nebft 
«iltar Nachriebt von «en S^chfirciiKu Stutereyen. EinLebrbiMh 
iur Pfindaliabhaber und Oekonom«:!!. i"^^. XIY Vorher, aaa 
f. (I gr.) — Oaft diefea Werkchco «iiM Utb«lMiiinf 
' esa da« EngtirdifB ift, tifü« omo ia de« Torborida dae 
U4b«fatzert. der dana auch von. 4m lüchfifcban .LaBdftii«e> 
i«y«n , die ftit 4 Jahren mit CuMm BvMf Itetrieben wardcti, 
Vachriebt giebt. Diafe An(lalt||hai übrigens nichts hefonderes, 
fondern ift ganz nach den GrundCitzen einjterichtet, wk Toldia 
Geftüte in andern Ländern fchon lan^re heßehen. Sehr natür- 
licli iÜ es, daf« nur die beflern Stutea für 4ie herrfchaftiich« 
Heiitr^i' nus^tfucht werden rri iTcn, (nfi dürften SO Befchäler 
fiir Sjchieii iiiilii hiiirt iiliciul feyii. W»i die Schrift fe'.bft bf» 
uiftt, fo wird dir I.el'er hier foine, (Tunli Asrn Titel gereifte 
NeLi"i«Tde ■«•enii? befririli,;! I rdf n. Dt-un was für Racen von 
Pferden eißeiititch in Auiertk.i in den verfchiedenen Provinien 
«rr.o^fn wurden , wie min üe behandelte, ihre iirf|inini^lii.iie 
Ablammun?, ihre eiijenthumliihen Ei)ft*i fchatifn etc.: davon 
ftehi hier kein V\ ortj fondrrn der Vf. faet nur im AHc mei- 
nen , d,ifs er navh einigen J'tiren , d e er aiisw..ris zubnnKcn 
mufste, be>- feiner Zurückkunft die Pferdexucht (Vhr ira Verfjü 
ftflindm habe. Auch ift der Titel unrichtig, denn e» mufj 
nicht verhcßerte, fondern x» verhefffmdt PJtrdeztuht heifsen. 
weil der Vf. nur VorfrhlÜge tbot; wie der Pferdezucht in Ame- 
rika durch di» ISefolRunif der enj^lifchen Ge(\utseinncbtunfren 
aufgeholfen werden kdnne. Das \A erkcben lerfilJt in v«r 
Kapitel. In dem erfteii redet der Vf. von der enrlifchen Pferde» 
•udu.und (agt: difs die Pterde hier in vier Hauptclaffcn einffe- 
tbcill wardän. Dao ificn Rang hat das Rennpterd , den 3t<^ 
daa JafdfliMd, den Sten das KutCcboferd und in die 4ieCl«ffl 
gehöre WM Hanaiqpfcrd. Dar TC befchreibt 5. 7. diefe ver« 

febiadeae OaMBBgan van FüRden auf fol^ctide An: „der V\ ett- 
iß der Abktaadioff ainaa Barben «der arabi&hea Pfer- 
„des und eit<er eiiglifHten Sbue von ranar Raee. I>as Jagd* 
„pferd ift der Abktiinmiinf «inceRannpftrdaa aad einer Racen- ^ 
„Stute vom drtuen Grade, aber von OirkeTBl GtitdeHiau dc 
„die vorigen. DasChaiTeti- oder Kutfchpferd ift derAbUiUB- 
„iinff von einem Jag.^pferde und einer Stute, die von noch' 
„Qarkertn Gliederb.u: :;T:d in einem halben Grade weniger von 
,.Race als die vorherige. Da* Karrenpferd ift derAbkdmm- 
„ling eines Kutfchpferde« und eiiu-r (Ut ftarkfttn .Sruteii aus 
„der Graffchait York, Lincoln. Norij hsmpioii . f»'- 

sein olsdjnn Reeein, wie der Tltnt;!! m d die Stute fiir einan- 
der f evahlt werdexi follcn, um diefe Cl«llen rein zu erhalten 
aad ttberipil« die Aatocte la varbeOna. JDebiy CAmbi aber 



der Vf. 8. la. daa Torurtheil noch ta-hagen , dafs man 
Ileitgft und Stute m\i einander verpaareii mülTe, 

£lutsverwjndti(.h;kft itaii hnde, weil davon nicbta 
BMn koitne ; fondera der Hengft be^dir« iaUaer 
Sntta and fo umgekehrt; dta Stute «uiaa fitaaid" 
«MMtaa JCap. folgt nun dia Barctanttaag «iaa 
fthiit* and einer guten jCadaftaia. Oer XL taidh ~<gm.£»- 
«^mhck der BngUndar Hanimferde zu upterhalieii. iia m 
weiter nichts . als cum Wettlaufen gebrattcht werden kBoMa 
und einen fo firrefsen Koftenaufwand verurtächon } dann r.^c^ 
des Vf»- Bericht werden oft drey bis vier Stall - Leuaa aar an 
folche« Pferd ({«halten, die es reiben und pHegcn muffen. Htif 
natürliches Futter halt man für datlVltie Kut genug , txicf dw-' 
noili in d<.r £i);enihiimcr in einer bi-n.'ndigtn Aenjftjiäbi*-'. 
d.iü dfcfini koftbaren Tliitre etwa? ziiilofseii tndchie. D»» 
Jjirdprird «■mptiehli der Vf. als das niiiitichlle und befie: cjxi 
es giebt deren fo vortreffliche, d*f» (ic felbil i« Enaiaod w 
mit 4 bis 500 Ouineen beuhlt werden. Im drittem Kap. wiri 
\oi der fchicklichiWn Zi-it, (?ie Stuten belei<en zu laffen , et- 
h:i i'iit. Der Vf. ^nebi riazu die letzten lo Taße des Apn] ■„ii'? 
die erllen 20 l'ai^c dc*< M.iy an, weil alsdaun die Stute mitife- 
rem Fobien eine frifche ^^'eide finden würde. Und um diefen 
Vorthei) nicht zu verlieren , wll der Vf. , daf» man Stuten, die 
um die an;;ct;ebene Zeit den lle;;^ll nicht begehren, mit Ge- 
walt belegen lalTen foll. Seit c Ertahrung habe ihm hinUngikl 
gezeigt, dafs dicfes dem Aufnehmen der Stuten nicht hindwlMi 
ftf. Die Natur fdbÜ hat et fo geordnab dafs die meiOon di^ 
ten in der vom Vf. bemeikten Zeit rofeif wsedan. Findeo Am 
deren aber einige, bey denen der Begattungstrieb fich fpl:er 
zeigt, fo ift es weit betfer gethan, diefen dadurch re^^e zu tca* 
eben fuchcn , dafs man der Stute den Hengft einige Ta«ce hin- 
teraoiander adgt und ihn um dt herumfiihren lafst. bis er nach 
und >iaeh näher kommen darf. Ree. hat dicCes Mittel fcbaa 
oft van gutem Erfolg g 'f^en. Das gewaltthmcBedcdkfat.i|am 
kein Kunftvcrftandiger hillinft, fa aiifiite dapn die ftiiiaa aa* 
geachtet ßa Zaieben «icbt, Hab an» m frafbarSapindlidMk 
laiilimtftaidaamMkaMawallaa. BfeMindlang derlMch, 
tigan'» aimFeMaoftttiea, wie auch daaAMbiaan und die Ffi«f( 
d«r FoUan find gut «od zwcckmüfsig angegeben. Das ri«r«t 
JCep. batrtlPt dieTerfcbieflenheiteii der Weiden und was dicfe 
für einen BinRufs auf die Pferde haben. Ob zwar der Vf. ^ve- 
gen der Kürze, auf die er Cch ein^efchratikt , die f.^ Gemittiikde 
flieh ( fo ausfuhrlich behandelt h.it, wie fie es, ^hrcr W uhti^- | 
kl II lisch verdienen, fo enthait di^ ^'V erkvhon dpch majica« 
Rille P.i'.ehrunijt'i: . die für jeden I • . deik die 
iutercfttrt, oicbi eiuie Nuuea Ceyn werden. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
flANNovrn , gedr. b. ScUfiter: N«M« HmHäoirir 

fches I^laquiin , etc. 
(Be/chlUft d€r im varign Stück «If «IrocIiM«» Jlec«i>i«ii.) 

Fünfter Jahrgang. Etwas Über die Hanilwerkszünf- 
tCt VOM Ha. Polizeycoininiirar Ii ompner in Han- 
nover. (5) Em wird zugegeben , dals die Zünfte zu 
allen Zeiten grofsen Unfurr i^ctrieben, Ruhe und Ord- 
nung geitort haben, und leluit tiomhraate zu manchen 
Zeiten gefährlich geworden find; dafs auch jetzt noch 
das Zunftwefen mit nianchcrley Mifsbräuchen und 
ordnungswidrigen Gev\ «huhtiten verbunden fey; 
aber der Vf. traut einer gefuuden und waclifamen 
Polizcy das Vermögen zu, fie in Ordnung — und ih- 
rem wahren Zwecke näher zu bringen: und alsdsno, 
meynt er, habe eine vieljährige Erfahrung gelehrt, 
dafs die Zünfte Qicbt fcbadlich. roD«^ru nützlich 
feyn und dem gemeinen Wefen rortheflhtft weriden 
können; widcrratb daher auch die von Manchen cm- 
pfobJene, oder hier und da verfnchte AbfchafTuug 
dcf^en, aus Gründen* dte man' kaum lefeu kann, 
rthne übt.r/cuf;t /u werden, dafs die Zünfte und Gil- 
itefi der jetzt begehenden bürgerlichen Verfulfung 
./Iben ib nnentbiefir'iicÜ feyjn,* aU dem Lahmen die 
Knicken. — l.in interelTantes Scitenltück hierzu ift 
die Skizze etaer ütjckidtte der Zünfte und Gtlden in 
.thmtfdUaud; Hn. Geh. hanzeley Secretar Hahn 
in Hannover. (56 59.) Adel und üeilUichkeit wa- 
ren tUnn EutiVhcn der Städte und der Verbreitung 
der Handwerke und Künlle febr zuwider, weil fie 
hindurch eine Menge ihrer V»fallen uod Knechte ver- 
loren, machten daher auch allerley Verruclie die alten 
Verhaltniffc wieder herzuftellen. Diefes nothigte die 
II and Werksleute lieh ZU verbinden, uro den üe- 
drückungeu von Selten der hdhern Stinde mit ver- 
einigten Kräften \\iderftehrn zu können. Dcrglei 
chei\ frey wiHige Corporatiooen babeii fcbon vor de;i 
2Seicen K. Heinrichs I. beftandea (?f) — Was keifst 
Telegraph auf Deutfch ? (i i ) Im Auszuge eines Brie- 
fes von üo. K K. itergitrafser (Uaii4>. Correfp. 1794 
Mr. I87-) wird diefie» Wort durch Zk^ckreAer über- 
fptzt, vermutlilich noc h einer Ableitung vom griechi- 
fchen Tf'W Aber, weil anL'emertcner ill dem üe- 
branchc de» Inftruments die Ableitung voha griechi- 
Tchen Ttilf, nach welpher es durch Fem/cfcrnfefrfiber- 
fetjLt werden müfste. Uebrigcn» wird die Erfindung 
der Telegraphie von einem Ungenannten (84) dem 
JÜgrontjmus Cardanus , e\nrr\> MaylgadiSjCbsu J^gU» 
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des feehizebenten Jahrhunderts zagefchrieben , der 

in feinem A. 155^ herausgegebenen Werke de fuh- 
tiUtate, im j[7teu Buche, welches er: »»von Küniteu 
und KunftfacRen fibetfchrefbt , ein Kunfiimitriel an- 
gegeben und mit eiuem Hulzfchnitre erläutert hat, 
wie man mit einer belagerten 5tadt durch 5 brennen- 
de Faclwln correfpoadiren' könne. Aber, von w«i( 
älterer Erlindung, erinnert Hr. Lenz in Celle (103) 
mufs doch wohl dieMafcbine feyn, dit /leneas Tacti- 
cus in feinen Verlorenen mlliälrifchen V7ericen und 
aus ihm Pohjhiui'K, ^4, ^^5. bcfchrieben hat, und 
bey welcher auch fthon brennende Fackeln gebraucht 
worden find. — Eine feltfanie Anekdote giebt Hr. 
Secret. ^auch in Horneburg (T2) von üai'/»», einem 
Chriilen, der von tlen Mohammedanern bis auf den 
heutigen Tag als ein grofser Prophet mit Wallfahr- 
ten zu feinem Grabe in Alt- Grad iska verehret wird. 
Der Grund folcher Verehrung ill, weil Gaibia den 
Türken, die A. i683 vor Wien zogen, weilTagete, 
dafa ihr'Unternehinen uuglflckiicb feyn, und dafa der 
Saveftrom einft 4f« Orenzfchtidung zwifchen dem 
Gebiete der Tätfceo und Chriften machen würde- — 
Gegen einen AnlTaiS im H. M. I794> Nr. 84* „Nofrh- 
„wendigkeft'ttnd' Mittet die hochdeutfche Sprache 
,,dem grofstrn Haufen bekannter r.n machen" de- 
ciamirt ein (angeblich) alter i'rcdiger (13) undmcynt: 
den mederfnchnfchen Bauer hochcMuffch lehren beifse 
eben fo viel, als ihm eine jakobtnifche Modeaufklä- 
ruug aufnöthigen und ihn an den Bertelllab bringen. 
Der Mann ill ein Freund des Alten und weifs es nicht 
nachdrücklicher zu fcb fitzen , als durch die Behau- 
ptung, dafs jede Neuerung ohufehlbar zur Ke\ ulu- 
tion führen mülTe. — Ein Bey trag zu diefcr .Vb- 
handlung (26) v erfucht einen Ve^eicb, kommt ahcr, 
wie Ree. dünkt, dem Ziele auch nicht näher: uiid 
ein Ungenannter , welcher fragt; (^4) Ifl denn wirk- 
lich der SiederßicUfifche Dialekt ein Hiniiemifs der Anf- 
tläranfr? (Der Dialekt an ficb wobt nicht; aber die 
Zwey/.iin^eley , nach wt ichtr die Leute hochtleutfch 
celehret werden und plattdeutfch leben, erfchwert 
ihre Veri^andesbHduug ohne Zweifel ,) triiFr fchter 
das rechte Mittel, wenn er die Heantwortang feiner 
Frage atfo fchliefst : „Die i>prache tbut's freylich 
„nicht, fondern der -Oelft, der mit und bey der 
„Sprache ill." — Bilibatd Pirkheitnen Schit'zfchrift 
für die liloßerfrauen zu St. Clara in Sürnbere, ein 
merkwürdiges Sittcngemaldc aus den Zeiten der Re- 
formation, (15) hat Üec. mir wahrer Erbauung gele- 
fen. — Die Remerkun/ren über Wolle, Wolleninanti- 
■faetmrenund Wnttliandel in /hhen. Schießen nm/ (»m'- 
Mdern Gegend0tf)imfifd^afldU,i^^ im J. 
.Ddd.dd 1791 
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1791 (17) "ind iarer^ffaftreo Gc^cnitSnden Tdir 

rcicliJioltig. Ein guter Wiiltlf: rjlt in Hii^l.mJ 4obis 

Joo.üuiaeen. B^kvreil renniethete im J. 17$9 einen 
chöneu Scbafwidder aof 6 Wochro für 4«» — 500 Pf* 
bterlin» und Uefs ftch für die Bedt ckuüg «ines M\it- 
terfchais durch fei:>eu Licbiiugswid(|er g Pf. Sterling 
bezahlen. Am Kode des t4tea Jaltthditdects befckat^- 
ti^ten dtc 40C0 I'uchniichereyen in Lüvcn auf 16000 
Mcsilclieii. W ci::i ciii fe des Abends aus den Werk- 
■ ftaiien nach H.iulf liitigon, ward mit einer grolsen 
Glocke gelautet* Uaaiiit die Mütter ihre Kinder voa 
der Gsile hotten , welche fonft Im GedrSnge hätten 
können u-.ti's I,i'lu':i kumincu. — Ufi/trag zur Bf 
,Jckretbiing iler S^rif ehest Seiäenyjlaaze t von Hu. Mol- 
Ut in llaniiii. (ae) wodurch die im H. M. 17940 Nr. 
4 7. beündliclie Abhnudtun.j; des 11;t. Uathsclircctor 
S(hnieber iu Lit ynsu über eber. diefi u Liegeufland er- 
gänzt werden kann. Jlefondcrs genau ill diefer Vf. 
in Anjjabc der Furbcrey , wobcy die Ptlanzenfeide 
^anz anders behandelt werden lonis , als Wolle, thic- 
rifclie Seide, Baumwolle und Flochsgarn. — In ei 
. aem Etwas über de» Besirk und Nam/N des IVtndifdten 
Pag«t f)raa>aii, -nebft'efnigca Bemerkungen äber die 
nlii Ii Wcjulcn und deren Spr.vhc, aus der llaud- 
jfchrift eines Predigers Cliilian IVendhoUl, v. J. 1705 
wir^ behauptet, dafs die Wenden ihre abgelebten 
Arltcrn in Wnid er gebracht , fiediri tb'> t^i r iflict und 
als uamit/.e liausgenolTcu lieh vom Halle ^cl'cliaiVi ha- 
ben. Zur ßeiutijjung werden eiu Puar fchauderhaf- 
te Beyfpicte aus dem i.>ten Jahrhunderte erzählt, de- 
ren Letztes infonderheit beweifet, dafs die Wenden 
durch diefe Ermordung nicht oi- a ihren Alccn, ^vie 
man gewühnlicii glaubt ■ einen Liebesdienil .erweifen 
1 wollen , fmidern blufa flach dem Satte gehandelt ha- 
ben: Wer nicht mehr .')rbeiten kann, der Toll auch 
nicht mehr eiTen." Ein Alter flehte feinen uubarm- 
hersTgStt Sohn jämmerlich uro Schonung feines Le- 
bens {tn : er r^-rfi r b'ifb "Unerbittlich bey dem Vor- 
falle ihn 7-u ericulagen, und fodann iu der Grube zu 
rerfcharren, bey deren Verfertigung er eben ange 
troffen ward. Von folchen Auftritten, glaubt der Vf., 
ift der Name fjnmmerholz abzuleiten, den noch jetzt 
ein Uo!;ij!7. bey Grabuw im Lüncburgifchen führt. — 
Eine Antkdote von dem bekatuUenSciiweizerbnuer Klein- 
jogg (ö3), welcher in »Iner Gelehrten - Verfan-.raluAg 
zu Ziirch, ohiipef ihr iin j. 1759 über Kouffeau's Con- 
trat Joci:il roaiuhes \V,jhre fagtc und die WeilTagung 
haylttgte; „Lafst das Ding nur drucken und ihr wer- 
„dct tieiidcr und die Leute (das Landvolk) wer- 
„den uia kein Haar glücklicher, foudern auch 
„elender werden," welche Propbczeihung, nach des 
Vrs. Meynung, in den neuetlen Zeiten traurig in £r- 
ffllhing rrefrangen ift. Nach Ree. Meynung hacKlets- 
jo^g rafo-.Hiirt wie ein Philofoph , und propbezeiht, 
wie ein Bauer. — U^it iß dem unter uns eingtrißeaen 
C^aM der Lefefueht abzuhelfen P (81 ^ 83) Am ficber* 
fleo dadurch . dafs recht viele Rürher iu dem (|u3n- 
gelnden Tone gefchrieben werden , wie Hitle Ab- 
oandlung. — • Etwas, über dm Gfb/audi des Puders 
!middtr Htuirff^tm,(J^t^%9-) Der Vf. dieCea Auf* 



fatzea nimmt an , .dafa im KurfOrftentbum Hannover 

Sco.CCü r>!ei.rcbcn !et»cn; diifi der ac'i'c i licil tlcrCel- 
beuy alfo i;oQ,oco ilch täglich iViiirtn und pudcra, 
and damit jährlich 900,000 Pf. Puder (für jeden Kupf 
monatlich i Pf. gerechnet) verbrauchen, wtKhc, das 
PiuuU zu 2gr. angefchlnjen , die Summe von 75,0:3 
Rthlr. jahrlichen Puderaiu'wands , für dicfes kleine 
Lündchen geben. \\ ie viel Schulmeilr rdiculle könn- 
ten dafür verjciVert werden! — Nin^uit luaaau, dafs 
jeder Puderfreund 25 Jahr im Stande der Frifutlabl 
und täglich ttur i Stunde auf feinen üaarputz wea' 
det; fo macht das einen Zefraufwand^für die Lebear 
dauer jedes Einztliica von 3275 — aMcr 100.000, vöa 
327 Wdilliuu Stunden, :=:5X, 940 Jahre. Werdenaoa 
die KoAen der Frlfiir för jeden Kopf jährlich aar auf 
8 Rthlr. anjefrh!at;cn ; fo koftet lie den Ein/eln ni i.i 
25 Jahren jooKthlr. — dielMeuge von 100,000. j<iiir- 
lieh Soo. COD. und ia 25 Jahren 20 Millionen Thai«. 
Diis ill freylich üble Wirthfohaft! Sollte indelTendie- 
fe crnfthafre Darftellung, bey aller ihrer Evideaz 
keinen Eindisck machen; fo tbut's vielleicht dieAf' 
yellation der PerMcketmacIterMeiJier und übriiren Co* 
cejjionißett hifß^rer AU- «nd tieuftadt (Hannover) ca 
ein hoihgeueivtrs Pr'.'i.'icujH , fj^gfn die vc: ffe[Jila^fiU 
Abjclmjjuug des Uaarpudcts , (gf^), welche Ree. für 
ein Aleifterftdck derfeiulten Perfiflaga erkenat. Das 
Umipnri^uraenc , welches die Kräuftlpr i/bt^em .lr.;;ft 
liehen iiercthiier enrgegcnftcllcn , heifsc; „UciliiLil* 
„das ganze Menfcheogefchlecht blofs aus Magen uud 
„Baudi; dann inüfste mau freylieb alle Gaben utd 
„Prodacte der drey Naturreiche blofs als Gcgfo 
..Ihmde der Di;;cftiOD betrachten ;•* Aber, u. f w. l-'-i 
weuQ auch durch diefe Vorllellung da« genudertefu 
blicaok fich oi^ht bewogen fdhl^, den Aiin>dcruo9«P 
der gefunden Vernunft (icnüge zu teilten; uun. 
wird uns am Ende ein zv. eytcr Pitt durch cioe woW- 
thatige Haarpuderraxe die iiülfe thun müiTen. — Aa( 
eine Anfrage im M. M. d. j. Nr. 53.: ..ll'i-r dit hi»- 
lien — odir Vtkiuiilienb-.Hder gewefen Jcun? autuotiet 
Hr. Päd. Rotermmd in Horneburg: fo biefs eiuc-Rau- 
berrotte in Nicderfachfen , weiche gegen das fjuie 
dea i4te« Jahrb. anfanglich zu Lande die Rdfrad« 
beunruhigten und d,Tdurch den Ilandfl fiiTtm, in 
der Folge aber, nachdem die Haofeftadte iich uih Ver- 
tilgung derfelben viele Mähe gegeben hatten, dieSei' 
unlichcF ni.ichten, und fich fclbll den N^.'-nen der Vi- 
talicnbrUdcr bey legten; bis fic nach und nach durch 
die gröfol« AniVrengung, hefonders der Stadt Ua>s- 
bürg, unterdrückt wurden. Die letzte Hioricbtu^ 
gefchahe im J, 1404- — Ziemlich abweichend b»«- 
von erichiiiit die Erklärung eines Ungcnauoff« (H- 
M. 1796, 35) welcher meynt: die Vitalier fc^ a <i« 
Gefellfchaft Frey williger gewcfen, welche die Sllwt 
Stockholm zu (h-r Zeit mit Lebeusir.itfeln vcrfcri'f 
hätten, da de von den Dänen bedrängt ward; 1^''^ 
bezieht fich auf Wiardn Oftfriefifche Gefcb. Bd. l 5 
365— '?7l. Bride Erklärungen laffen fich Aohlfo 
vereinigen, wie es }langeLsdorf (allgeui. üt'i'c''^**'* 
der Europ. Staaten . lieft IX, S. loS- Not. u.) ?fthM 
IUI. ^ Die firMhluag vom fljflßSSr^f 
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mtdUonfirtint ttAtn^ ebeii d«B Worten, wie hier „man nicht b«r das 'Ertrag d«t fanxen Guts, Joa- 

(lOi. loa) nach im drirtcn Dandt; der hiäorircbeu „dern den reiuen Ertrag jedes Producrs erfehen kdn- 
äeiualde, in Erzählung^ merJiwürdigerBegebeaheiten „ne, fo wie^dielVs t>ey dou luaunicht'ahigeu Ar:ik^]u - 
S>a73**'tf86* abgednidlt. ^der Handlang durch die doppelte Buchhaltuog mOg- 

„lieh ift?" von Hn. j^o/i. ij^iak Ef) gJi \u! , dlTciuL 
Der JcchsU }&hrg. giebt: Charakterjckildertmg äet Lehrer derMathem. u. 1. w. in Cic\ e. £i:;e gekrönte 
Dedtant Smft A. d. E. (4. 5). HleriNrilrd behauptet«' Preisfchrift (14—19, 32. 43}. DlereSchriir behau* . 
clafs idan an diefcm Man^p in zfwey verfchicdenen dclt einen fehr peineinaüt7.ig*<n üc^enrtaad überaus. 
Perioden feines Lebens ivvey g;Jux vcrfcIiiedencStrm- gruuüiich und geuuglbuend , crljucti : die verlangte 
inuo^cn bemerkt habe. Nsmiich, als er£n(>lnnd auf Anweifuu^ durch ein kurzes und deutlich ausgearbei» 
imaer *Tertaneu und die Decfaantftelie in Irland an- tetes Schema; leidet aber keinen Auszug'— [Dar 
oehni«n mufste, ging^ in feinem Charakter eine aaf> Richter und drr Baue* (3o) vcrräth einen richtig^ea 
fallende Ver.rierung vor : „vonderZiit nn, heilVt pfychologilchen Blick und giel t Tcbr bedeutende 
j,cs, war er hoäier, argiiuuig, rechihabeciich und Winke. AufX&u l^alumuitfth wurde Her. lieber f.> 
„fetttdrelig^. Es w4r ihm nicht mehr möglich , lieh gen: rvArr Me^fck. — Etwaj vom Tctc(rrc.: iien (S3\ 
„ir.it Meufcben /u Aerbindtn , die in Abiltlu auf ih- Der Vf. diefes kurzen AutTjlZCS ( Hr. Horn; fpricht 
»renRang oder Verütaud von ihm unabhängig v^aren. der äynthematographie des liq. Ber^irajier den Vor- 
mEt war von- fehr unbedentenden Menfchen umge- zug zu vor den Verbefferungeu He« Uni Chappe im 
j.b^n , wie D. Sherid-in, Aldcrm. Faulkncr , .Miftrifs Paris uiid des Dir. Achavd in Berlin. — Einige Ge- 
^Pilkintou. Dicfe lyraunifcb zu beherrfcheo fchien danktnuber SyeiSeliimjst , deren Einrichtung und V^- - 
„noch fein einziger Lebensgenitlä zu feyn.** — bejferung. Der Vf. bebaoptet mit Nachdruck, dal^ 

Jchrribnng des Pr.piuifclien Topffj , worin man in fehr Elfen und Trinken dem fterblichen Menfchen uncnr- 
kurzer Zeit Fleiuh und fogar Kjiochcu, mit vieler bebrlich fey, um zu leben; wie auch, daf» für rlmi 
Nolzerfparnifs weich kochen kann; nebft Vorfcbrlag Meafchca , der aus Mangel eines gat falnrirten Am- 
d'-iirrlhrn in der Hituslialcung 7u gcbran-!:rr) ^^"ie tes , de» Zweck feines Dafeirns nur ;w : uj,"^ 't i/jc 
mag s i<^onimcn, dafs dergleichen VoriLbLij^^t- lu ua- eyjüüeu kaa»t die Garküche eine gar erivunichte 5a- 
fern hoizarmen Zeiten nicht mehr beher:-.igt werden? ' che und ein aothvveudiges Mittel feiner Erhaltung 
— Eine Rede, welche in der vaterlandifcheu Gefell- fey. Etwas über das Fauflrecht , befonders iuHin- 
fchaft zu n. gehalten ward, hondelt von der Vater- ficht auf die hieljgen ( banne vcrfchen) Lande (44). - 
hndslieb« und gieljt folgenden Begriff von dieferTu- Der Vf. fucht dieBilUgkeit.des Fsuilrechts (der SelblV- 
^nd: „wahrer Patriotismus iit nichts a»dexs , als hOife) zu jenen Zeiten zu vindiciren, wo freye Leute 
„das allgemeine Gefct* des WoMwoUeos äaf die durch gerichtlichen Spruch ihr Recht insgemein 
,.5pbüre, darin wir k'bcn. a iri'-.vandt." Noch kenn- fchv. er and fpat erhalten ko.uüen , und tadelt dieje- 

•^tarcr wOrde dicfei* Charakter feyu, .wenn dcf^Begriff njgeo,, welche, die Müsbrauche des r«uilrecht& «l» 
Wohl wollene |>eircr aas einander gefetzt- wäre, Vefentllche Beftandcheile deffelben anfehen. — ' üe^ 
s!s hier gcfrheheii ift. Auch die Neigung, kleine 
oder grofse Kinder mit Leckcrbillcn zu füttern, wird 
oft genug Wohlwollen genannt. Ucbrigens ift die 
Rede fchön. — Lord Worthley : oder : ii f^r iß glück- 
Uch? (s) Ein kleine* Stück, aber mehr wcrth . als 
zwanzig fs Üematifche Diatribeb! - Gyayrr'.cnfther 
Bty.'ra^ in He/.irhi:ii7 n'if dns 5:fle St. dicfes Mag. 

V. J. 1795« Der Vf. ditics jjt:ytr.igs lagt: „ich nehme 

*,eaaof mich zu beweifeo. d»fs unfere crften Schrift- 

^fteÜer, die immer als Orakel angeführt werden, 

^,grammatifchc Unrichtigkeiten haben; dafs unfere 

^»Graminatiker , wie berühmt fie auch feyn mögen, 

««Immer uoch nicht auf dem rechten Wege fisd, fo 

,yMs»ches überftfhea, was nfcht überfebcn werden 

».fcihe, uikI g.i:)7. offcnbr.rf Sj-rjclifi-lilrr machen." 

£)erVf. tiimmt im Grunde uicbt viel auf Heb. Gleich' 

woM hat'a firine Schwierigkeiten von Fehlern zu 

rpreclieu, wo uoch keiup Regeln aufgeltelk ui:d an- 
erkannt find. In der deutfchen Sprachrepublik gilt 

ebeu das Grundgefetz. welches man in manchen an- 
dern Republiken antrifTr .- jeder rhiir was er will. — 

Rtnnuvitrtutigdfr l on der köntgl. Societat der U iifenfch. 
4m Güttingen mi [ Jr>t November 1795 aufgegebenen Era- 

(f<'- ..wie ill das llechnunr sv-M-fr n hfv pri-r,rn T nn'! 
»•vririhfciiafceu am beiUu dergcüali eiuxuiichteo, daf« 



htr das Axisivaruhrn naJi Noydr^wsrih . . i'-ul i'ni Au- 
flauf dortiger Liuidcrcuen (47) ift die Ucberfetzung 
eines Aunatzes im iht independent Gasseftnr. 1795. 
Nr. 164. uaJ entb.nlt eine AddrelTe an die Gcfcnfchaft 
zu Newyork, weldie zur ■Belehrung; und Unitrftö- 
izuiig derer gellifcet ift, die aus andern I Jindem . 
tv.ir'i den vereinigten S a.'ten von XorJ.nnierika aus- 
v^auderti^ Dtefc AuJreiVc warnt. vor den ßctröge- 
reyen der Mäckler, die frlbft aus Nordamerika nach 
Europa reifen und hirr L indereyrn niif der Karre an 
Auswanderer ^'cr;»vllulta^, die uieJ*; hernach, bey ih- 
rwf Ankunft in dem gcwünfchten Laude, entweder 
gar nicht, oder fchon in den Händen nr.derer K--.U- 
ter, oder doch weit fchlechter , eis m.m ihren vor- 
gcfpiegelt hatte, ^ ef t aller Cultur ur.fahig, finden. 
— hrjiadumg einer nejtenDru>:ä^rfchu:arze(^S2'}' Käm- 
lieb es bat fich durch mehrere Verfuche beflaiigt, dafi 
der Flugriifs , der fich in' den Rauch !:!a!7.darri.;i .tü- ' 
(etzt> zur Buchdruckerfc^wärzc gebrauche werden 
kann. Dadurcfi wird der Ktennifs zu diefem Behuf 
entbehrlich, und alfo der V^r irauch desHulKcs , <^as 
bisher zum Kienrufsbrennen angewandt ward, ver- 
mindert werden. — Einige Ideen tffrrr Lrftraa^aftM 
/toi- U'-.ivdarzte (63). Hr. D. 3!ichaelif in Harburct .^Is • 
Vf. dieies Auffaizes, hndet nicht guL. dfds die VVuud- , . 
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arzle, wie die gelehrten Aerzte, wiffenfchaftlich 
durch Vorlefungeu gebildet iverden, fouderu wünlcht 
cii'cneAnnaltün für die L»d> iindCoinpagntewunfi- 
ar7.te, auf den^n fie, fern von »Her UmverJitütichar- 
-latanerie, blofs in den ihnen nüthi|:;en und begrciili- 
chen Wiffenfchafieü, auf eine mehr praktilthe Wei- 
fe unterrichiet weirden. Dafii «in oder iwey gut» 
Lehrer in «iaer ToJchen Anilalt, weun die Znhl der 
Zuglinge nicht über vierzig geht, hiiireicheud leyn 
werden, ift Mir richtig berechn«. Aocr ein uueai- 
behrliches Erfclfmifs dahey itl ein Ivraukeubaus : 
und „eine Anltflit, der d»eles fehlt,' lagt llr, iVl. 
„und itt der man doch Wundärzte zu bilden wahut, 
"iii fo gut, als wenn fie gar nicht exi^rie: ja. lie 
lifebadet mehr, als fie hilft," üi^ ganze Abhandhliig 
Tit reich an richti?:en Bemerkungen, die auch auf ao- 
derc Lehr- und Öilduiiga - Aniialteu angewandt wer- 
den können. — Am Schlöffe einer Erzählung , v09 
dem erßaunensuürdgfn Futhujuismus der Makaffars 
auf der Ittjei CeUbes {63) beifst es: „Man ift jetit lehr 
ccnci'^t bey der Erziehung Alles für die iiddung 
*|des Vcrftandes , Nichts für die Hü^iiuig der Phanu- 
*Vie zu ihun. Recht gute Rechnun-ituhrer , Rechts- 
"gelehrte , Theologen . Aerzte , Küulller (?) u. f. W. 
"wird man ziehen : ob aber recht gute Me»Sdu»t 4ie 
*Vur Meufchcnwohl auf Ein Mal den Mwh Mtteit. 
**Verinögea, Leib und Leben zu geben? das wäre «i- 
nf Fm^e . -welche die Zukunft erÜ, oder auch die 
' Geictiichte vielleicht jetzt fchon, mit Nef».' beant- 
"wortcn würde." — Die PnroÜelc. in welche der 
Vf eines Auffatzes: Veber die fahnellen torljdmtie 
dtr frnnznfifchen Wa^en in Italien (64-66) alle» 
das was jit/t 7u:u Uuhine der Franzofen erzählt, 
wird, mit d«?m fteüt, was eben Uiefe Nation in eben 
dicfietti Laitde , in lilteru Zeiten . unter ihren Koni- 
P( 1 > ..fh^n li.1t, führt auf HefuUate. welche de« 1^- 
wunderern der Neu 1 räukifchen Heldenthaten eben 
fo uberwartel feyn mülTfi), als es ilimn fchw-er wer- 
den möchte, gegen die Richtigkeit derielbeu gegrün- 
dete Zweifel zu erheben. — Die Zurechtweifnng 
des Sorafhberifhtiirors , der aus ahnen und ahnii^n 
zwevvcrfchiedeue Verben wachen \vill(7o}, hat Uec. 
- ~ - " Vdftr di» mtibli<^hs mtulerne Klei- 
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dit Scftön.-n und der üefundUeit (96 
von dem oben genannten Hn. D. Michaelis. 



völlig«" neyfüll 
ätmg in Ui'iß.!'-i 

Er e?ebt folgende ErfodemUTc einer wirklich fchö- 
nen tragbaren Ktridung an. „Die Kleidung n»ufs den 

Körper bedecken, mufs ihn gegen den Eioflufsder 
"Witterung fchützen; fie muis der (icfundheit nicht 
"uAchtheili- fey«. dieGefchaftenicht hindern, den 

Üefcblechifcliarakter ausdrackeo und der ichonften 
"Form des Körpers cntfprtchen , cÜefe nicht zwin 
"rrn nicht vernichte« und da, wo es der Anitand 
ilrlaubt. fie uns ganz, oduT ihre grftbcra .Unrill« 



„zeigen." Dsr Vf. findet 'diefe Reqüifite in deio mo- 
dernen Anzüge des fchuufu Gefchltrchts voillhndiger 
all in ^en ehemaligen. Er mag feben: ,wie er mit 
der Mode abkommt, die doch nicht UDcerlalTen wird, 

dirfen An/.UL' über kurz, vdcr lang durch eittCll aitt- 

der naturlichen zu verdrjiijjeii. 

Das Hannüverifchc Magazin ift, wie wir hören, 
mit diefem Jahrgange gcfcbloffen und Ree. ifk weht 

1. I !:t der <Mii7.igi- Li fcr diefcr reichhaltigen und in- 
fereüauteu bammluog, der es bedauert, 

Fhankpurt am Miwi, ii. Behrens: Merkmtr^gl 
Grfchkhten nnd jineltdoten älterer und neuerer Zd- 
ten. (Ohne Angabe der Jabrzahl). F.rftrs Bind- 
cheo. Mit 7w U' Kupfern. 170S :'( -jBand- 

ch<!a. Mit fechs Kupfern. 167 h. 12. ;iHrh)r.) 

In Ermangelung einiger Notiz über die eigentliche 
Abficht dieier Sammlung , kann Ree. weiter nichti, 
thun , als iliren Inhalt nn<;L-bcn , und allenfalls hier 
und da eine Bemerkung be) fü>^'en■ 
I 6^ Di« Bartholomäusnackt, uder die PariferBlvt- 
hothzthf eine Skizze aus dem fecbszehnten Jahr- 
hundert. GefchicbU der Uugonottm mnttr Hern- 

rieh HL , bis zur £rMonfoitg HnnmA« IV, In illcr 

U R. UeherhUci. (Eine zlemüth unheflimmte 
Rubrik! Es ilt eine kurze i'arallele zwifcbea der re- 
pubtikantfchen und der «onarcbifcheu VerraRiing, 

zum VorihoII der Letztern . mit einem Epiphont'in 
zur Siöiidhaüigkeit und Ku'io , bey dem Gewirre 



der 



Begebenheiten. 



Dann folgt'.) 



Ol. Cron'.nells, Prot. v. England; ziemlich Inatt 
zählt. — — Die Regierung des TtfrattHtit CaBga^ 
la - — eine Skizze. — — Die (tiftmifcher; ri« 
granJcMU G^cliichte. „Es ift nicht mögüch j * — moch- 
te man auch hier sos^ufen, weoo man lieft, trle 
ein reifender Engländer, um cinipe taufend (ruinr^n 
zu gewinnen, fich an einen Einhcdler in einem Wal- 
de verkauft; wie ihn der verkappte Ana.chorei ao 
Mcnfchcn überliefert , die d.is be nichtiffe /Jqua Is/«^ 
/nno brreüeu ; in weltUein Zuflaude'ihn (ein rf*"*' 
fcher Freund und Reifegefübrte bald nai h feinctn V«- 
fch winden in einer unterirrdifchen tiöle autrifft; 
welche Auffchlüffe diefer Freund rom Einliedler er« 
halt. u. r. w. — — jinckdoten. Diefe find Oefon- 
ders dazu geeignet, den Eindruck, den die „^w* 
Janie Gefchidtte * gewacht hat« t» Tertjlgea» da»0*' 
f&hl wieder z« heränfitigeu. 

Die beypefi'g^ren Kuvfrr fi-id eben fo über- 
Ilüfsig , als üe der Kenuer au iidi miitelmafsig M- 
4co wird. 
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KtniBfä, il«'* a<S. H4rs 179$. 



' mATHEMtJTlK, 

Faris , b. Didüt: Cnurs Je MalJiematiijues , ä Vafa- 
■ge des eleves du Geoie, par le Citoyen Boffutt 
• utrefois inembre de plufieurs «cademies. T<I* 
Jrithmitiqut et Atgebre. XVI. 364 paß. T. II. 
Ceometri!" et applicatioH deVAlgebre i» la (iromttrie. 
• XVI.376pag. T.Iii. Mechanique. 

IX pl. an II et Hl. de la R^pubiique. 1794* 95* 

Die wiederholten Auflagen dicfes Werks i^auk dem 
Titel des dritten Tbeiis \l\ die fünfte Auflage an- 
gegeb^o) seugen von dem Beyfalle , den es fleh in 
Fraakrefth erworben bat. Der Vf. verfichert auch, 
dafs er foincin Werke jedesmal grofsere Vollkoranien- 
beit zu verfchaßen gefuchc habe. la der That zeich« 
net et ficli danA eine fehr gefehickee, taelften» fahr 
deutliche , oft eigenthümliche Behandlung der vor- 
getrageuea Materien aus. Zuweilen wird freylich 
die Strenge der Beweife vernachläfsigt; doch mag 
dicfes in einigen Frllen dadurch etitfcbuldipt werdm. 
dafs in einem Lehrbuche von einer weitiuuAgeu Wif- 
feafchaft einige Lehren uvt begteiflidl geneckt an 
werden brauchen « deren genenere Kenntnlfs devwvi' 
fern Forfchung fiberläflTen bleibt. Unrere deutrckea 
Lehrbücher der Mariieinatik fchreckcn vielleidlt 
durch zu gfofse Aengülichkeit manche Lefer ab. 

Den Titel zufolge ift diefes Werk zonjiebft fttr 
Militarperronen brAimmf. Man findet darin inzwl- 
fchen nur wenige Auiuerkuitü'fu über das Kriegswefen. 
Vieles von dem Inhalte des Werks i(l einem Ingenieur 
der Strpn^e nach entbehrlich. Allein es erweckt 
einen vurtheiiiinitcn Hegriff von der inilitarifcbcix £r- 
xiehnag in Frankreich , dafs man den Zöglingen des 
Ingenieurcorps fo vieiea zu lernen enmutbeti wa« 
Eura Syf^em der Wiflenfehaf^, nicht zum flendwevk 
gi'bört. Man frifTt in den drey angezeigten R;inden 
manches an , wovon uufere Lehrbücher wenig oder 
, nichts enthalten , daher atirfa GeObce da* Werk mit 
Nutzen Iffen werden. D-if* aber die Analyfis des 
Uuendlicheii ganz, weggelaßen worden. iÜ befremdend. 

Der crile Theil enthalt die gemeine Aritlm/tik 
Viai uie Algehra. Die hütorifcbe Einleitung ilt fehr 
inltructir für einen Aüfaugcr. Die Arithmetik ift 
sieuilich kurz abgehandelt. Doch findet man darin^ 
eine Methode eine Tafel der Prinuahlen zu rerlerii' 
gen . den Gehfancti der itofammeohingenden Rrffch«» 

um einen Hfui in klclncrn ZiiTiIen init iTulglichfte» 
Annflherunijr tum wahren Werthe darzuftellen , die 
Rtgvln faipt and am Ende felbft «cwas fliier Ver* 
fetzuQgen und Combinaiionen. In dergfaitilMll4iriA> 
i» Z. iJDfi. fifßMT.Band. 



metik ift alle Bucbftabenrechnuog Termieden , daher 
die Lehre Ton den Proj^ortiontn in der Algebra ' 
naver und ausfährlieher sbgefiandelt wird. Hier 

hilft Cch der Vf. ber Zur.nutTu nrcrzung der Ver» 
biitniffe danit« dalii er die Regel giebt, neu folle 
dabey twey'lirrachen und zwcy Wirkungen nater» 

fcheirl« ti . und die Farmren derfelben Urfache rnwribt 
ai» die iierfelben W irkung in einander muinpiicirea, 
«odttTcb eine einfache Regel de Tri entftehe. 

Den grüfsten Theil des erften Bandes n-mmt di« 
Algebra ein, von S. 107 bis .361. Es ilt über nicht 
blofs Algebra im eigentlichen Verftaode (Lehre von 
der Auflöfung der (äeidittagcn) , ibodearn na Jujmmt 
hier auch verfchfedenei aus der Aaafyfls in entern 
Verliande vor, als zuftutiinenhangenfl(^> RrLiche; der 
binomifche Lehrfatz für jede Gattut^ von ^p^ea« 
len (mk'Eolenf Erweife); artthnetiicbe npd get>nie* 
trifche Proportionen und ProgrefTionen auf eine all;Te' 
meine Art behandelt; Logarithmen nach Euiers Be» 
rechoungsart ; etwaavonder Ümkchrung der Reiheni 
SummiruniT eini;7;er Reihen; rücklaufenrir Reihen. 
Der Vf. erkiiut Algebra tur die WiflTenfchau der Be- 
TCchnuug der Gröfren im Allgemeinen. Die Lebr« • 
von den Gleichungen iA Tollftindiff genng^ vorgetra' 
gen. Für die Gleichungen vom dmien and vierten 
Grade, %üii welchen die letzten in unfern Lchr- 
büchero vergeiTen zu werden pflegen, find Methode« 
der Auflöfung angegeben. Bey denen von dritte» 
Grad - wird durch Addition einer Funcrion einer zwei - 
ten unbekannten Grüfse ein vurli'tandiger Cubus het^ 
vorgebracht 1 wodurch di» Cardatiifche Fomet gans- 
bequem irefunden wird. Für den Fall dreyer mög» 
liehen Wuriclu werden diefe uiittolft des binotnifchen 
Lehrfatzes durch eine Reihe dar^eliejlr. Man wird 
hier übrigens die meiften Unterfuchungea Aber die 
Gleichungen antreffen* 'aU von den nmkehrbaren 
Gleichuii'^en naeh Moivre; die Saitie von «I n Sum- 
men der Potenzen der Wurzeln, doch nur bis zu der 
Somnie der dritten Potenzen ; den Setz toh den Fol> 
gen und Abwechslunj^en der Zeichen , aber ni:r an 
einer Gleichung vom dritten Grade erwirfen ; die Dar*' 
ftellung der Wurzeln dnieh eine nach den Potcnxea 
eines ßus der Gleichung gegebenen Bruchs geordnete 
Reihe, au dem Beyfpiele einer cubifchvn Gleichung 
gewiefetf, und mehreres. Die Ausztehun^ der QuA* 
drat- oderCuhikwarzel ans einen halb oder ganz ir- 
rationalen Bineoniam ift fbft zn umftSndlich abgehan- 
delt. Auch diounbeftimmte i nit ■( linnwen voiaeriiea 
und zweyten Grade find mitgenommen, jene gtei^ 
' oadt den belkimmtea vpni «Td;ea Gtado« dfefb gleidk 
nach denen m XW«yt«a. Ob mk^Ml^ 
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baupt dem Vf. das Lob der D^urtichkeit ertheileo 
KufSt -fo wäre doch hin undwieder eine gröfsere für 
AafafJger zu ^^-ür^fcben. Gleich anl'nnps iftdcr Zweck 
und die Noihwendigkeit der Buchitaber.rei huuiig 
zwar nicht ganz übergangeo, hätte aber ausfülirlicher 
und durch BeylTügung einiger Bey.fplele, die der yfr_ 
fbnft häufig gebraucht, noch mehr gezei^ werden" 
Tonnen.- In Abfichr tier ju fitiven und negativen H«- 
ziehuugen der Gröfsen bleibt £0/5^, bey der gewöhn- 
lidlitt VwBellttii^, die doch in der That unbr«'iich> 
tar ift und die Sache erfchwcrt. Bey der F.rkfnrung' 
der Regelo für das Zeichen eines Pruducts kuuote es 
fcheinen, als würde VermögeD mit Vermü^en , und 
Schuld mit Schuld, oder diefes mit jenem reultipli- 
cirt^ Er eilt über die Sache bin , uud lufst den An- 
AngcrJn Verlegenheit, oder verleitet ihn zum Nach- 
beten. Die Lehre von den Gleichungea des zwevfen 
Grades ift viel zo atiftTact vorgetragen.' Ea wird dl« 
allgemeine Gleichung, xx + pX'.qrzo vorgelegt, 
bey welcher der Anfönger Hch noch dazu eine oder 
die »ndere Gröfiie negativ gedenken «nis. So ift 
auch das Verfahren bcy deaCuelcbaiigea vom dritten 
■nd vierten Grade. 

Der zweyie Tbcil dicfet Curftts ift ganz der Geo- 
metrie gewiriiTipf. Die Elementargcoroctrie ift aus- 
führlicher abgebaudeit, als in iiufem Lehrbüchern zn 
gefcheben pflegt. Unter andern liiui Iiier Lehrfatze 
fiber die Maxima und Minima in den Figuren, wo aber 
der Beweis des 7. Tbeorems nivht (Ibcrzeogend Ift. 
In der Stereometrie kommen L<T rr?rze üb^r körper- 
iiche Winkel vor» unter diefen ein Satz für die 
StdubavOTkimft* aus den drey ebenen V(änkeln 
eines körperürhen V,'-rkrI<; den \V:r!;r1 zweyer der 
'Winkelebenen durch Zeichnung zu tiudco. Auch 
die Beftimmung gewilTer Abfchnitte auf der Oberfläche 
eines fr rechten Kegels, doch unter der Voraii«> 
letzung, dafs eine gewiffe Projection auf der Grand* 
flache quadrabel fcy. In der Lehre von der Kugel ift 
•in fehr gvtea liod leichtes Verfahren die Oberllache 
eines fphärifchen Dreyecke zu Itadea. — IM« «beae 
TrigoDoincLrie rufr f?ie vornebmft'en trigonome- 
irifchen Formeln ncbft den gewöhnlichen Aufgaben. 
Bie »weyto AlwheihiHg von S. ais^354 enthält die 
JnwnidienfT der Jt^rthra av.f die Gromttrie. In dem 
Vorhergehenden war die ßechnucg Iporfara und nur 
zum norh^Aendipften Gebrauch angewandt; hier ift 
es Abficht, al;^cbraifchc Rechnung in die Geometrie 
zu bringen- Da« dabcy zu bcohathtet.de Verfahren 
■wird gut ncseinnnr'cr rt<"f'*f7,t. Ziieril Aunofungcn 
•eometrifchcr Aufgaben, die auf bdiimmte Gleichun- 
gen vom erfte» und zwcyten Grade führen. Eine 
branchbare Regel, uni zu den mor^tchft einfachen 
Ciieicbungen bey diefer Art von Aufgaben zu gelan- 
gen, wird un g. 33 roitgetheili. • „Wenn her einer 
leometrifchen Aufgabe iwey unbekannte Grofseo 
vorkommen, deren Beziehung zu den gegebenen 
Gr&fsCttfobefchaffen ift, dafs jede derfelben, welche 
»an zur sefuchteö Gröfse wihlti. auf eiaerley Glei- 
chung führt ; oder dafs , wena be^io Grbläea. ftt dio. 
SecbBUMc MtfeeMflMBC» wordw» #». Tcmiw» 



welchen Tie fich finden, ähnlich find, etwa anr Bit 
Unterfchied in den Vorzcfchoa : fo mufs mta ircder 

die eine noch die andere zur f^pfurhT(»n Gröfse aeb 
uji:a , ioudertx eine andere uubekatiutc Gröfse dazu 
w:i!ilen, die zu. jenen ftch auf eine ähnliche Art ver- 
häit.** Dod» hat der Vf. diefe Regel bej einer Auf- 
gabe felbft nicht beobaditet. Sie ift folgende: aus 
der Smiimf der Katheten und der Höbe einer rccht- 
winklichteu üreyecks das Drey jCck zu bcftimmen. 
Hier nimmt der Vf. aiäe der Ibtheten «nr f^cfuchteo 
G.rufse. Daher kommt er auch auf eine voIMländige 
Gleichung vom vierten Grade. Die eigefifüclie Coa- 
ftruction diefer Aufgabe ift mitteilt einer Ellipfe, in 
welcher der Abftand der Brennpunkte der unhekaaa- 
ten Hypotenufe des gefuchren Drey ecks . gleich ilL 
Gegen einige andere Couilructionen des Vf. läfst fich 
auch noch etwas erinnern. Z.B. dieZeichnoneeinai 
Quadrata ia ein Dreyeck ift 'n'nbequcm. #etl ne aai 
der 1! :i:hrairchen AuRufung hergeleitet ift. Die t^f»- 
inetrilchc Betrachtung giebt eine einfachere. Die 
Aufgabe, aus den Winkeln zweyer Linien und ihrca 
Neigungswinkeln gegen den Horizont den Wiakd 
ihrer horizontalen Projecciuucn zu imden, wird riel 
bequemer durch die fphürifcbe Trigonometrie sufge- 
lOfet. — Der zweyta Tbeit der anahrtifchen Gtooe* 
trie befehüftlgt ftcb mhderTheorte der krumtncn Li- 
nien. Zuerft wird Jn \ crfcliiedenen Be) fprelen |;e 
.zeigt« wie ibre Natur durch Gleichungen ausgedrüciit 
wira; darauf werdlen dfe Kegdfcbnicte abgehandelt, 
deren N ornehmftc Ei^enfchaft en , aoch die merkwür- 
digen der Durcbmdkr entwickelt werden. Die 
handlung ift für Anfänger fehr lehrreich; BoraDCbt« 
der Anfang, da die einfachem GTeich'jn^gen ans üto 
allgemeinilen hergeleitet werden, für diefe etvM 
Dunkelheit haben. Ein Anhang enthält eio-- Manifr, 
ein gedrucktes Gewhlbe aus drey Kreisbogen fo zu* 
ftmmea zn fetzen, dafs die KrAamungen lieh mog- 
lichft nahe kcini; r n. 

Der dritte i heil , die Mechanik , ift roit vieler 
Sorgfalt ausgearbeitet. Er hat zU'ey Abiheihingeo, 
die Statik and Dynamik. Die Statik fangt der Ff 
nicht, wie bey aus gewöhnlich ift, mit der Lehr* 
vom Ilebel an, fondem mh der Lehre von der Zu- 
fammenletzung der Kräfte, 'nach allen Fallea, äie 
hier möglich find. Er felbft bemerkt In der Voircdk» 
dafs er Itir den Fnll. da derKrjfte fo viele find, 
man will, und in welchen Richtungen es ity, die 
IBedingungen des Gteirbgewicbra auf efae aeoeifC 
drrcefteilr habe. (Nach dorn Ve'fahren de? Vn v'iti 
eigentlich die Zuramaietilcizung und Zerle^Mtf^? «J*' 
Bewegung d.irgetban , nicht i'nmiirclbardle tJ'" f^';'^' 
tf.) Von jenen Saiz^'n wird eine fehr gute und.leioe 
Anwendung auf die Lehre von dem Schw erpunklt 
^macht. Instwfondere u ird peT'fTpr , dafs diX. Mit- 
telpunkt der parallel w irkenden Kräfte in jeder Lsg« 
des Körper« unverftndert bleibt. Boffin fagt. daft die 

meiftrn Schrirtfu llL-r iihcr die !\K-cl>ari'li ' diofrn Satz 
nar behaupten, nicht beweilin- (V\ ennman vojidjis 
Gloichee Wichte an eineai Ilebel ausgeht, fo uird «er 
B«w«io kciae Schwierigkeii mmh^^-dm diS/äl 
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gewicht tfla Hebel in jeder Lage ddTelben , bey paral> 
ttleo Kräften, bleibt.) In dem 3 |[ap. wird das Gleicb- 
gewicht der Mafcbinen ausrührlich nnterfucht, und 
xwar -für die eiofachea Mafcbinen (eigentlich Heb* 
zeuge). Der Vf. zfhit ffeben folcber Mafdiinen , die 
Seiluinfchirie (Mnchitu funicvtairej und die fechs ge- 
wöhniichen. Die erfte iil diejenige, wo blofs Seile 
gebiaucht wcfdcn , aidirere Kräfte ina Glelcbgewtchc 
zu fetzen. Der leicbtefte Fall ift, da drey Kräfte an 
drey durch einen Knoten verbundenen Seilen wiriien. 
Ein fchwerer, wenn Seile durch Knoten in Gef^alt 
einer Kette verbunden find . und an den Knoten Krttfte 
mitteljft Seile, ziehen. Kurze Anwendung auf eine 
gMchlÖrniig fchWare Kette. Fall , da an den Knoten 
zwey Kräfte wirken, eine nach lothrecbter Richtung, 
die andere nach einer den Winkel zweyer nächAen 
Seile balbirenden Linie. Das Gefetz des Qleichge» 
wichta ein Hebel wird aus dem Obigen hergeleitet. 
Anwendung auf die ZagbrQcken, um in jeder Lage 
der Brücke ein Gleichgewicht zu erhalten. Der Vf. 
giebf drey etwa» verfchiedene Gleichungen für diefe 
■efttmniuog. In der crften wird das deicht der- 
Kctten bey Seite gefetzt; in der zweyten werden fie 
ab Stangen betrachtet « wobey aber ein Irrthum ror> 
gegangen feyn mOchte, darin, dafa das Gewicht (He> 
ferSrangen auf die Befefti^ungspunkre rcrtheilt wird. 
Die Voraasferzung bey der dritten ilt die eiufachlle 
ünd brauchbarfle. — Von dem WidcrUande, den das 
Reiben uml die Steifigkeit der Seile vcrurfachen. Sehr 
gute Methode, beides bey Rollen zu beflimmen. 
jQa^'nehme zwey Rollen von rerfcbredenen Durch- 
acflcrn, und laite über jede an einem Seile zwey Ge- 
trfcill» ziehen , von welchen das eine das andere ge. 
radir.Bi Bewegung zu fetzen vermag. Aus den gege- 
h9Ufa Dimenuonen nnd den Gewichten lafst lieh du 
KeAMn und der Widerftand wegen derSteffigkeitder 
Seile herleiten, wenn das wegen des letztern ge- 
wöhnlich angenommene Gefetz zu Hölfe genommen 
irif*d. Boflvt hat diffiber feigenden Terfh(S geniaclir. 
Er nahm eine Rolle, im Diirchmener loZ. 6}Lin. die 
Achfe 9 Lin. im DurchmedcT ; ein neues, wenig ge« 
drehte» Seil , 9 Lin. dick , und ein anderes folche« 
r3 Lin. dick. An jedem Ende des Seils wurde eia 
Sewicht von 100 Pf. 12 U. aufgehangen. ZurUebcr- 
iracht waren an dem dünnem Seil« nörhig 0 Pf. an 
iena dicken 7 Pf. g U. Die Rechnung giebt in dem 
xftea Falle für die Friction 3,351 Pf. für den Wider- 
Iniid wegen der Steifigkeit St7'49 Pf. in <fem zweyttli 
•alle für jene 3, ijg Pf. (etiran weniger ala bey derg0b 
intern Beladung) fiSr diefen $, ^ Pf. 

Die zweyte Abtheilung enthalt &ie Dtftuvmik, oder 
lie Lehre von der Bewegung. Zuerftron der gleich« 
ft imigwi , vnd der gfeiclifannlg befehlennigten oder 
erminderten Bewei^un,^. üeber die Bewegunj^ des 
icbwerpuukts eines Sylkms. Directer Beweis des 
•itsev, dafs wenn mehrere Körper mif eine ihnlicbe 
irt, nach irgend welchen Riebfungen , lieh bewegen, 
er Schwerpunkt desSyllems Heb auf gleiche Art be* 
mge oder ia Ruhe bleibe. DerVf. zieht diefes 
ia(l«idMain> 



gütigen nach parallelen üfchtangan mit gcf^hecMii 
Linien Vor. Anwendung auf AusmeflunMn TonPIS" 

eben und Körpern iiath Guldins Regel. Das Reyfpief 
Ton dem Inhalte eines ebenen gei^dünichten Dreieck» 
nnd einer Pyramide' könnte verffibcen* bey krumm' 
Hnichten Figuren und kruinmflächigen Körpern ein 
ähnliches Verfahren anzubringen. — Sto(s der Kör- 
per, auch dernidit leicht« FaH» da ein Körp^ auf" 
mehrere zugleich ftöfst. Der Beweis des Uülfsfatzes- 
§' 443 ift nicht befriedigend. Auch iü die AuQüfuug^ 
▼on dem (chiefen Stofse 0. 443 zu verwickelt. Di« 
Formel für die Gefchwindigkeit nach dem Stofse 
kann netter gefafst werden. Bey der Auflofung 
der Frage von dem Stofse auf mehrere Körper er« 
hellt nicht , dafs die VerhalrnifTe der Gefchwindig- 
keiten nach dem Stofse dicfclben ünd, es mag der 
Körper A auf einen odermehrere ftofsen. — Bewegung 
eines freyeii Körnera , wenn die Richtung des Stofse» 
nicht durch den Schwerpunkt geht. GnteErklärung^ 
wie eine Kanonenkugel, die ihre Gefchwindigkeit 
Tcrloren zuhaben fcheint« plötzlich wieder ouffprinp' 
gen liann. Sie iMtte eine Drehung um eine lorhrecb^ 
tc Axe . welche durch den Stöfs gegen einen Wider- 
ftand eine horizontale Lage bekommt« — Ueber die 
Bewegung der Pendel , einfacher und zuihiitmengev 
fetzter. Von dem Mitrelpunkte des Sfofses,. diefer 
ift derfelbe mit dem Mittelpunkte der Schwingung. 
Allein es wird hier nur gefunden, was die Richtung 
der aus den Kräften der verbundene^ MafTen rcfulti- 
renden Kraft ift, nicht, dafs der Schwerpunkt der- 
jenige Punkt fey, nach delfen Richtung die ▼•riwii*. 
denen IMalTen die gröfste Wirkung auf einen eutgCf 
g'engefetzten Widerftand ausüben , was nach des Vli 
Definition der Mittelpunkt des Stofses fcyn foll. 
Vecfchiedene dynamifcbe Aufgaben, unter andorn dl« 
Ton der TrSgh'Mt der Roltanund RKder; eine zu dinr 
Lehre von der Schichtung der Ladung eines Schilfes 
gehörige. — Kurze Bemerkungen über Mafchinen. fo'. 
tem fir wirklich h» Bewegung gefetzt werdeiK— ßin: 
Anhang enthiilt cinic;e fchwirere mechaiiifche Ünter- 
fttcbungen, wozu die AnaK' Tis des Unendlichen erfo- 
äfft wird, nebft einer ▼OHftttndigen numerifclwnB«» 
rechnuiig zu der Aufgabe über Zugbrücke«. 

Zu diefem Curfus gehurt noch die neue, fehrver-^ 
mehrte Auflage der Hydrodynamik« die 279<5in zwey* 
Banden herausgekeramen rft, mn WCidMff lUinlci^ 
eine Anzeige erfolget» wird. 

VERailSCaTE SCURIFTEN, 

ClbTTiNGEa, b. Dietrich: Tfeivrich Ootnfelden, oder 
■ dir£ri»/a/iaf^ £inLe£ebachfür*sVolk,Ton^oftanw 
Chriftoph frSffing, Prediger zu Lehrte im CeTII' 

frlien. 1797. i Alphab. 3. 

Uannov£r, b. d. Gebrüdern Hahn : Geffenßer- und 
BextmhüeMeiiu Eiq <iefchenk f&t feine btafaerigev 
Lefer, von goham Ckrißopk FftiMaf . 1798. 1?o 

8. (io gr.) 

No. f. Heinrich D'ornfeldetf« efa Prauenfchuh' 
macher ia ßreslaur «■bük 4i« «MfWaOlpIlAfterit^'i^ 
£ • • • t a . dal« 
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(daß (eis Onkel, Major Haes v. Dorofelden in Wcil- 
|in<licn gaftorbea ift upd viel Geld biDterlaifeii hat, 
welches in Amllcrdam liegt und nun dem Gefchwi- 
fter des Verftprbeuen , näniUch eiuef Majorinn von 
Löwenberg und einem David Dornfelden , dem Va- 
ter des Schuhmachers, als InteÜaterben zufallen 
foll. Weil aber David feinen Adel verleugnet, eine 
Bürgerliche gebeyrathet und ein Landgut im Mün- 
fierfchen gepachtet hat; fo will die Majorinn ihn 
nicht für ihren Bruder erkennen und ihm den An- 
theil an der Erbfchaft (Ireitig mtchen , unter dem 
Vorwande, daCs er zugleich mit dem Adel auch den 
Bruderrechten entfagt habe. Bey diefer Lage der 
Sachen reifet nun unfer Held zu feinea Aeltern ins 
Münfterfche , uro mit ihnen zu überlef^en , was zu 
thuu fey; läftt aber feine Frau nebft drey Kindern 
zurück , und der Briefwechfel der beiden Eheleute 
iß der Ilauptiuhalt diefcs Buchs . durch welches der 
Vf. , laut der Vorrede , leere Stunden auszufüllen 
und gute Entfcbliefsungen zu erwecken denkt. Die 
Erße der geuannten beiden Abßcbtca wird er ohne 
Zweifel erreichen: und, wo er die Zweyte nicht er- 
reicht, da wird es, nach Ree. Meynung. am Buche 
nicht Hegen : denn , es ift wirklich fo gefchriebcn, 
dafs Lefer« , deren Gefichtskreis etwa zwifchea 
dem VStirenfchaftlichen und Kindifchea liegt, un- 
rerbaltend und lehrreich werden kann. Freylich 
fchcint die Denk- und Schreibart, wie auch dns 
ganze Benehroeu des Schuhmachers ein wenig ul- 
tra crevidam zu geben : allein , das kommt daher, 
weil der Mann anfanglich für den gelehrten Stand 
Ucftimmt war und alfo auch bis ins Jünglingsalter 
wiffenfchaftlich gebildet ward. Geographilche Un- 
kunde verräth es, wenn der Vf. feiue Keifenden 
(denn Dornfelden hatte feinen Sohn bey fich) von 
Dresden nach Leipzig auf der ordinären Poft betf 
d*r Feßung Kt>n%(rftein vorbeyfahren (S. 163) und fei- 
nen Schuhmacher fagen lälst, dafs ein Zinngiefser 
aus Dresden, der fich des Straffenraubes fchuldig 
gemocht hat, zur Strafe auf lo Jahr nach Konigjicitt 
in die Eifen werde gebracht werden. Die Feltuiig 
königftein in Sachfen ift kein Strafplatz für folche 
Verbrecher: auch werden die Gefangenen auf Kö- 
nicftein nicht in Eifen gelegt. Die KülTe vergifst 
die Frau Dornfelden faft in keinem ihrer Briefe.' 
und das läfst mau der Weiblichkeit hingehen. Aber 
T.Tndelcyen wie folgende: „Ach, vergifs ja nicht 
die Külte alle pünktlich zu beftelirn , die ich dir 
"mitgab: ond , damit du keinen Mangel daran ha- 
"ben niögeft; f" fchicke ich dir hiemit einen an- 
sehnlichen Vorraih" — werden denn doch ekel- 
haft. A»»ch die ausgedehnten Unterfchriftca der 
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Briefe hätten, zu Erfparung des R.nai. wertki 
ben Können Um die Einförmigkeit de, ehfi« 
BriefwechfeU ein Wenig zu heben, giebt der Vf 
einige Briefe der oben erwähnten Majorinn v [a 
wenberg, einer adelftolzen Narrioa, und ihrer Sok 
ne, deren Einer Rittmeifter und der Andere tii 
aufserft dummer Juuker von Fahndrich iß: ^; 
auch die Epifode von einem Schwager des Dorofel- 
den, injauer, der das Unglück hatte, au» eiotm 
fieifsigen Tifcher ein halb verrückter Alchymia u 
werden. Ais Decorationen bey einem Spiel* fiii 
Volk laufen folche Sachelchen fchon mit: nur fini 
die Farben ein wenig grell aufgetragen. Aber viel, 
leicht rechnete der Vf. auf Lefer, «lie fo Etwas ?«. 
laugen. Diefes fcheint noch mehr der Fall bey 

No. 2 zu feyn. Nach der (muthmafslicheD) Ai>- 
ficht des Vfs enthalt das Büchlein Warnung v« 
dem Glauben an Hexeu. Gefpenfter, 2Uub«rlünftt 
und andere dergleichen Teufelcyen , eingekleidet ii 
ein bilhjrifi-hcs Gewebe von Spukgefchichten, In. 
felscrfchcinungrn. Bctrügcreyen , Dicbskoiffe, Vtf. 
giftuiigen, Einbrüchen, Mordthaten, gericbtlichn 
Verhuren , Gefangnifsfcenen und Hinrichtunffa, 
verbrämt mit Flüchen , Scbwüren , pöbelluitea 
Schiinpfreden, Zigeunerliedchcn, Stofsgebeten. SriW- 
verwünfchungen , bufsfcrtigen Seul'zcrn , Büttd- 
verweifen und Scharfrichferpredigten. — Du pa- 
ze Werk ift in vit/zrhat Gefprachen , oder vielatir 1 
dramatifchen S< ei)» n abgefafst . die aber durdl kii- \ 
ue der drey Kiiiheiteu mit einander iu Verbi^J»^ ' 
flehen. Die Hauprrüllen fpielen l'ett J?aim«r. («• 
uer ProfelTion ein KeflVlflicker . eigentlich ibcKn- 
führer einer I)iel»>bande, und llanffiiel, Potim- 
kuec bt und Erzfcht lm ; doch jeder für eigrae Sia- 
nuug. Coftume und Ausdruck find dann aodi dia 
Gcfchjfre aiigcmclTcn, das diefe Herren treiks. 
H.inniiel erfiiieint bald a!s Rar, bald als M6adi 
mit dt in Crucilix. Viit Jammer fchwarzt feinen b- 
mcradt-n di^is Gcliclit mit Rufs , fetzt dem Etna 
eine Sfur/pcri:cke auf 0. f. vr. Taufend Scbod 
Sch\vcreiiu:h , Taufend Himmel Kreuzfackermeab 
U<il mic?i nlli-T... u. dgl. Weidfprüche dürfen nicht 
fehlen, um der Zeichnung das rechte Colone n 
g»'hpn. Natur m.iir's wohl feyn. was der Vf. d«- 
ßi llt; aber gerade dt-r rohefteund fchuJUfiigÄeTbcl 
dcrfclben. Doch, erbat das Rtichlein zu einem 
/ivj.nfe jär ftin« bisherigen Lefer bcftimmt. 
diefe damit zufrieden find> fo mufs ficU's die i> 
gefallen lalTen. Ob aber auch der Verleger dieSthf» 
kun^ mag unterfchrieben haben ? 
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6£^CIilCHTC 

QtAifKOTBR» in der Helwin^. Hcfbuchh. : Tlißari- 
fcht VergUtcliuhfr der Jetten und l'erjajjungmt dir 
GefHze vful Gewerbe^ des HamiMs mnd ämr Rctf- 
(^ion, ilit ll'ijfrnfchaften und LehranßaUen des 
MitteUiUers mtt denen unferi ^rJtrliuitditts in Rück- 
j^dbft amf die l'ortheiU und hachthtile der Auf kid- 
wm^. ■ Von C. Meinen, konigl. grofsbrit. Hof- 
ntb u. ordentJ. Lehrer der W. W. in Qottiogeo. 
I. Band. 1793. 672 S. ohne Yorr. II. B. 75s & 
III.B. 1794. ÖX9S. (sRüilr. iflgr.) 

Der berühmte Vf. g\eht in der Vorrede des i. Bnn- 
des einen Wink, der beyi der Beurtlteilung die- 
A»Bi^» nicht aberfehen werden derf, Die Frage, 
„ob die Flnftcrnifs der vcrgougenen Zeit der Aufkla- 
„raug onfers Jahrhunderts vorzuziehen fey," grwauu 
^ «ril in dem Zeitpunkt, uo diefes Werk vollendet 
wurde, jene grofsp politifche und populäre Wichtig- 
kettt welche ihn bewog, diefe Unterfucbung zum 
Hauptzweck feiner Arbeit zu nachm. Das Ganze ift 
iaher gewinerniafsen aus zwe^ verfchiednen Geüchts« 
^inlctea 7.U betrschtco; als ein gelehrtes und als ein 
•><^iiläres Werk. Unter beiden Anflehten verdient die 
^yflhr""^ vorcrefllich genannt zu werden, doch 
flitzt ganz zu leugnen , dafs diefe Verbindung 
«Ines gedüppelteu Zwecks der Einheit im Allr;emei- 
oea.hier und d« gefchadet, und die richtigen Ver- 
hlltiiiirr4er TheHe zu dem Ganzen ^eAOrt bat; dafs 
TonftgUcb der praktifrhp Theil luit rincin geringem 
Aufvand von Gelehifamkcit; der gckbrte hingegen 
m\t niebr fyftentatifcber Anordnung ba:te vorgetra- 
gen werde!! können; aber vielleicht h.itie ('.er Vf. 
ftihr bewegende Urlarheu , Wahrheiten, die er fich 
gednwgen fühlte, feinen Zeitgcnoflen ans lierz za 
legen, gerade iu dielem Gewände, und durch diefes 
Vehikel iu die Weit zu fchickeu ; und ehren müil'ea 
wir den Mann, der in jenem gefahrlichen Moment 
EmfirbloflcDbeit genue be£»fs* aU Vermittler zwi- 
fehen Kw-ej ftreirendeParteyert firh zu werfen, einer 
jedt'n mit Sanftmuth, aber auch mit männlicher Frey- 
■iQtbigfceit ihr Unrecht zu zeieen , und beide zu nil- 
dem MMfsref^hi und znr Emtrarbc zu' eraebneii. 
Wir diirfcn nicht vergcfTen, dafs diefes Bucli in-dem 
Zeitponlit der höcbAen Erbitterung, in den Jahren 
1793 vnd'04 erfebieB, WO dieGemüther beider Tbeile 
*>"ch zu fetir erhitr.t v. cren , um nicht in dAn gemä- 
f>:t;ten Weifen entwed» r einen uuduldfamen Obfcu- 
ranren oder einen gefährlichen Propagandiften zu fe- 
^en. Nur ein Mann , deiTen Charakter ■Myimria bt* 
dU L. Z. .Erän <ia«4. 



bannt, defTen Ruf langft entfchieden war, durfte in 
einem folchen Sturm es wagen , feine Sttutiue laut 

gegen Vorurthcile ertönen zu lalTen , welche eine ir- 
regeleitete Klugheit zu dein Range der erften politi- 
fcben Maximen KU erbeben im Begriff war. und da-' 
durch dem Herr der finftcrn Aufwiegler und P.'.mphle» 
tiüen das Scliwerdt aus den Händen v.u windet». 

Durch eine getreue Darlleliung der mofalifchea' 
mid bürgerlichen VcrhaltnilTe der fMenfchcn Iu dein 
mittlem Zeitalter wollte der Vf. feinen Lefern den 
Maaisfta'b der Vergleichung ihres eignen Zaftaiidea' 
mit jenen fo oft mit Unrecht oder Ue^jertreibiing ge- 
fnen Zeiten in die Hand geben; nur aus etuer 
fülchen Schilderung konnte die Gefclxichte der Fort- 
fcbritte , des Steigen« und Fallans der Cultur in den 
mittlem labrbnnderten der cbriftlicben Zeitrechnung 
entwickelt werden. Hr. M. ftellt diefes Gemälde In 
den cilf ertten Abfcbniiten feines Buchs auf, und 
bey dem Ungeheuern Reicbdiom des bier gefaranief • 
ten Stü.Ts ift es unmöglich, der Relofenheit dos Vf.,' 
und dem Scbarffinn, womit er bis in die ileinfie«' 
Details der bürgerlichen und bXttalidien Verhttltnine* 
eindrinf^f, und aus den flilchtfgften Aeufsorun-rcu- 
feiner oft fo trüben Quellen die fparfameu Goldkär-' 
ner herauszufiiideu weifs, eine geredite Bewende-' 
rung zu verfsgen. Mau ficht aber auch, dafs diefe 
ganze Unterfuchung urfprunglicb nur für den Qe-' 
fchichtskconer beftimmt war; Hr. 3/. bindet fich ait* 
Jieine ttrengf cbronologifche Ordnung; er giebt Ke- 
fttltite oder Einzelne Züge . ohne lieh bey Erlaute-- 
runf^cn aufzuhalren , die fein Ruch dem b'loffeo Di-* 
lettanten um vieles verftandlicher machen würden.' 
Es wSre jedoch mit einigen geringen Aufopfer uijge« 
VJPÜeirht möglich pewcfen . duuGnnien auch von ■ 
dieler Seite einen noch höhern Grad der VoUAom-* ' 
menbeit zn geben; bey einer abfremeTsaen Verrhei-- 
lung unter meltrere Rubriken und einer bequemem 
ClalUfication wäre es dem Lefer leichter geworden,' 
die ClalTe zu überfehen, und die Reroltate, anf die' 
er hiugewiefen wird . zu findou; und wenn es dem * 
Vf. gefallen hätte, hier und da eine zu umfläodliche* 
Schilderung abzukürzen, oder die zu febr vereinzdf- 
tcn fartieeo mehr zufammen zu Hellen, und ihnett^ 
durch Wenige fefle Züge den Umrifs und die Hai- = 
tung groficr Geinelde zu geben ; fo Vürde er da- 
durch Kaum gewonnen haben, manche», das man ia • 
einem Werke von fulchem UmAng ungern vermifst 
nachzuholen. Wir rechnen dahin allea, was aufdia 
Sitten, die Lebensart und die Erweiterung derKeont- 
laifü einen entfcbeidendenEanfliifc hatte; jede trolse 
Begebenheit« waicbt aaM Be»|flb.i|daigiiDi^frlaiOOS 
Fl: /ff ^^"^•^^ 
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den ia den Menfchen weckte ; aber vergebens erwrar- 
tetteii wir ifoa tfer Metftalland &t$ Vf. «tu« Unt«fu< 

c4i«ng fiber den Eiiiflufs (\es weibiicbea Cjcf-ih^echt» 
•uf die Cultur der rerfchieducn Jahrhunderte,, oder 
fiber die Potgen der Entdeckungen Colombo*« und 

Vafco's von Gama. — Doch nicht ein aUf^cmeines 
Urlheil, fonilern eiue ausluhrliche Anzeige der vor- 
7.ü;;lirhften Marerien und ihrer V^rbindun^, wobey 
Rcc. ü»-Iei;tM;hcit linden wird, einige l're\ intuhir e Be- 
iherkungen einzufchaiten , kann unfern liefern, von 
dierctn ireßlichen Werlt einen BegrilF geben. 

Th.I, Iq der Einleitung, welche den i . ylbfchnitt 
•UBRiAchc, führt der Vf., uaihdeui er RoulTuaus be- 
kannte Preis CchrifceTi über dielen Gegenwand geborig 
gewürdigt hat, die fh citenden Urtheile der Zeirge- 
noAco über den WcrtU uarera gegeuwIirtigcuZuüan- 
tfes an, welche* indem. der EineTbeil fiber Mangel 
Energie klagt . <i-'v Andre liii!;;*"j;en bey tlt r lieh 
aligemcin verbreitctidcu hellem Üeukeusart deu Um- 
ilorz aller bürgerlichen Ordunnf^ vorfaerfiehc» doch 
in drin Vi'jhn übercinkcüTimcn , dafs Aufklärung al- 
leiii äii Milieu den Ucbehi fchutd fey , wt ii he fic- dem 
Jahrhundert vorwerfe« oder in der äiahcii Zukunft 
ahnden. Er crKl. rr *nuu weitiriuftiger feinen Vorfji/:, 
die Lcbreduer der Vur/eit, durch eine gesi.iije Prü- 
fung der von ihnen gcpricrncn Vorzüge unaufgeklär- 
ter Z-. i:.iItr r, :nit di r ^iegenwart auszufuhnen , und 
eiuv. ;ru die allgemeinen UrorilTe der verfchied- 

ijcn Epochrtl der Cukur des Meufchengefchlecbts : 
„des Zulhnutes der Uf'üdhritf WO Jagd und Fifcberey 
„alltiu Befcijjitigung und Nahrung geben; der tlar- 
. ^jb^iritf iiH en{;i\»?u \'« rl^ande . oJlt der H i rci-nv olker, 
nd<c D4nr eiaein noniadifcbeu Leben durch den Ertrag 
^ihrer Ileerdeii ihre nieifteo Bedärfbiffe befriedigen; 
„and der hathm oder lofii^rcii A:4ff.'ütutiq, wo ent- 
«(Weder die den Feldbau treibenden Vulker ftch uuch 
tiiiicht ttber die Sphäre der Handwerke und oiecha- 
„nifchen Künfte erheben, oder wo eine Nation be- 
Mreits die fchöaenKüoi^e und wenigllena fu viel wif- 
fjTenfchaftUcbe Kenntotfre befitzCt defs dadurch bey 
„den unterrichteten und befler f rrojvneu V'nlksciaffeii 
„afle die Arten vun Aberglauben und V^orurtheilen 
y, vernichtet werden , welche rohen und unwifTenden 
„Vulkern ohne Ausnahme eigen fmd." <S. tö. 17.) 
Da der Vf. fich vorbehält, in der Folge nähere Be- 
ftimmungen über dicfe Einthcilunf^ tu gebi-n . fit 
wäre es uobiUig, hier über dea BegriiTjcles Worts: 
ovfgeÜartt welcbes als gleicblMtend mit: cukivirt ge- 
aoHHoeo za fcya fcheint, eineErinoeniog lu wachen. 

2. Ahfch. irürditz^'nix des Znftandrs ifer U'ilJheit. 
Der Vf. Hellt hier KoulT. aus berühmtem üciualde das 
SeiQtge entge^n,' wekhes freylicb einen traurigen 
Conrraß machen mufste, da R. ein Ideal, den Vf^tnr- 
menfchen . Hr. M. hingegen den wahren VVjlticii, 
oder vielmehr das Mitglied einer wilden V(tlkerfcbalt 
fchildert, die doch fchon auf der niedrigften Stufe 
der C»dtur ftehen mufs; denn Zauberer, Fetifche 
ond ScIiamaoeB (&fl4.s5.) kennt d«f fohtSol» der 
Ibciif aicbt* ' - 



Z^Jbfchn. Vo» der GHkkJeUg^t, rf^« t^r^^^;. 
digemmdfu jf. wetm /^eiek vmmffftUsrti 

ftitä. ..Um f;li'K kr.tri ;'Liijai:t u erdet) 7.U kuuncn 
„raulTen unaufi,ckLi te Volker das Noihwcndige hin" 
„länglich befir^en; von Innen Leiuen unsiercchten 
„Druck, von AuiTen uicht unaufh-irliehe Üeberfjlle 
„zu befürchten haben, und mit den Bediirfaiflto, 
„Gücem oad Loftan (irof&cr und rcidicr, üitt. m- 
„dorbener Vrlkcr unb. kirnnt bleiben.*' Auch ^;^^.e 
die üeberir* I bjjig tJer allen Sagen von eiucra goid- 
nenWeltalrer ddrf m^sn aurjehmeu, duCs mehrere Vu!- 
ker eiue reiche Periode h iusüchcr, durch di« olTfe:- 
liehe Veri'aiiuug. gefchü£jLtcr, üJüekfc-ligkeii durch- 
lebt haben; als lieyfpiele werden hier die Athcoien- 
fer nach der Vertreibung der I^ififtratideu , dieRtunn 
vor dem zweytea punifchen Kriege, ja noch ass 
der neuern Zeit die Einwohner von St. Kilda, dfr 
eatfemtellea unter den Hebrtdcn , und \<sn Na ui 
ket. einetn nordemerifcenifehen Eylaade, angrfittirt, 

von tli-reii Sinei! der Vf. S. 47 — 65.' c';i iralir 
entworfen bat, bey welchem lieh der Leier bevDibt 
In eine Idyllen weit verfetzt glauben würde, vm 
nicht die Anekdote von dem zehntagifren ILften. di^r 
jene arkadifchcn Menfchen b<*y»n Aubliik ebeiFreiii- 
den befiillt (S. 51-). die llhiru)n auf eine f£;,:3.itt 
Art ft(irtc. Ein abfchreckci.r? s Gegenfit'ck Backen 
die Völker lUyriens, der türkifchi»n Provioiea tnd 
des Caucafos,' und die von der Hauptitadt tutievf 
ten Pflanzer am Vorgebirge der guten UoSinHff,Ü 
wie jene bey dem Druck fehlerhafter EioricbnnfR 
oder tyrannifeher Geidt ter ficli der hochjlen fm^f- 
bigkeic der Natur nicht crfretien fct^nncn-, fo kho* 
gefbnimre TrSghetr, durch den Maugel anWcliAi 
und Kcnntnifs des HefTern pentkrt, difft bey life» 
Ueberflufs d«i«Notliweodigen , im Belitz perfDolid»! 
Freyheic and einea mdgticbft gefidrertenEigetthntfi 
in einer ftutnpfcn l.' nthätigkeit , Wficbe ihnen fe«i& 
kein Lobredner der guldneo Zeit auü«ehi'g btcri- 
den wird. 

4. Mi'ckn. Von dm Sitten der Vmker des Kiu^r 
alters. Hr. M. fcbickt eine Schilderung derRöc« 
in den legten JthrhflMlerten des abend tjndi[rb<r3 
Kaiferthums voraus, deren Verderbtheit Ichaeiiü« 
rohen Tugenden der erftcn in die eroberten Pro»»* 
zen eindringenden Volkerliamnie verfcbbog- 
giebt danntein noch voliftandigeres Gemakie roa<ier 
Sittenvefderlmif« der Franken unter den Mwwn« 
gern, der S-ichfen unter di^n Ottonen , und der ^ot- 
nehtnften Volker Europd'a vom zehnten bta zumEst^f 
des feehszehnten Jahrhnnderrs. Cerls de» Gtoh(^ 
Bemühungen um die VertiCiTVrung des iroraliff!'«'' 
Zuftandes feiaer Zeitgeutillen werden gewürdiffi 
und der nachtheilige Einriufs der Kreuzzüge ii» <i^3 
tfadiirch vermehrreti Rediiffni Vrn der Ueppitk*"* 
und den vcrvielfuitigten Mitn In. nicht nur derÄko* 
dung der Gefetze zu entgehn , fondern auch dieko'" 
würfe des Gewiflens und dfr Furcht vor der cÄff 
lifhen Schande zo übfrraubf'ti . erklärt. Do« WP"" 
rende Darllellung der Auflofnng aller Moralint i« 
fedindpiten Jduhiiadm wir^,,^ ^jjf^^ 
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würriijTcr Belefenlieit g^fjnninlefc CÄr<mi*rur Jcrtnrfa- 
Umje des MittelakerA geiteo. (S. 347. lieht Hein- 
rich II,, für Franz II.; und S. 372. wird Ferdinand 

der Kar!;nl-f'rhf. '.vihrfchf'inlich durch eioeo ScbfÜb» 
fehler, ftftlinaad vuu taltilieii genannt.) 



def If iurrTir n f^-iniicl^'feeir , durch die Zögellofigkeir 
des fran<ct»i> rclieu AdeU , die öchandthaten einer Ca- 
tharina von Mrdicis, durch die Bluthocbzcit , die 
Wüih der Religionskriege . und dir hf rrfchcnden La- 
fter des Meuchelmords , desVtrraths und derSchwel- 
.gercf un'er der Regierung der letzten vsiefifcben Kö- 
ni|« und ftli>ltttetarich«lV, fo wim daick die gleich* 
Bcttig« GeAfbfcht^ f raliens , Spahniu udd Eaglendt 
gererhtfertigr . welche der Vt'. mit dem Zufaiz be- 

fchliefst, daf» es ihm leicht fcyu würde,, ducch dM einander beltimmt; unmöglich kann dieje verbeOert 

(•nzefi«bzeti»teundb49lndi*ml«fllilftedetjeBifeii werden fe lanp'e jene aicht durch di« erften Furt- 

Jabi-hundi*rrs feine traurige Schilderung fort7.ufetcen. fchritte der Aiifkl.irun" gereinigt worden find. Die 

tr .11 • n . V. ö.r .1 höufipen Kevolutionen der Reiche zwifchen dem 

Lr nimmt leduLh mii tu'cnt die Kelonnation nls . • 1. 1 • •• . - j!_ 

j. r ^ I 11 V— k^iT^,.. . * n ^^u 5f"'" "'^d loten Morhuu der t änderten un Cianzen die 

die hpoi ;ie der au^eheuden Verbclicruiig au. Uurca j * ._ 



. 5. JbSi^hn. Ueber die Verfajfung dtr ViMer ]des Mit- 
Mttrs. »ehr Irjchtig wird zAerK die Wecbltd Wir- 
kung der Sitten und titr Verfanfunji; eines Volkes irafX 
mt; unr 
«fe jene 



die ALj'i 'latTuag z»h!]o!er ReIigiousmif5br.iuche bey 
den Aubttuffera des alien und de» neueu Sy;fteiu5, 
durch eine Krengere Kir^benzucbt und einen sweck- 

m<l^^ifi:erIl Unterricht u unk der Grund zu einer hei- 
Itreit Oeukarc pnd zu gfreiuigteru Sit eu unter dem 
Volke geiegt; und der grölste Th«ii der Vorzüge, 

welcher wir uns jetzt erfreuen, ift mehr oder weni- 
ger unmittelbar eine l'ulge jener grufseu Rei^ebenheit. 

Die \\'ahrlieit der , zum Vonliei! der gegenwar- 
tigen Zeit aus jenen Vorderfatzen re/,oi::icn, bcblülTe 
nufs jedem anbefangTien Lefer einleuchten , und be« 
Tündern wird er den nnennfideten Fleifa des Vf.. 
der jede fi-iiirr S !iild"rungeu mit dem Zeu^nifs der 
glauhwürdiglWn ZeitgenoHtin und mit unverwerflt» 
chen Anekdoten belegr. Dero nn/^eachtet fehtt die<^ 
fem Gemafdo norh viv\ tut Volliirfndigkeit. Die 
Schatten ßnd nicht übertrieben; aber warum he* 
.kommt mnn nichts, als die Schatten sn fiüien? Dia 
BeiTeren Eig»nichafiten einxetner Männer, eines 
LudnTgs, Bernhards ron Guesciin , Ludwigs XII., 
Friedrichs von Üelierreich, und einiper andern wer- 
den nur fluchtig angeführt ; die Vorzüge jedes Jahr 



Verlaflung'en nur wenig. Ilr. M. fetzt drcy Haupt- 
perioden feil: t) wo die gcfeizgebende Gewalt in den 
il tiiden der ganzen verfaibroleten Nation , die aus- 
übende al>er gewihiri^tt Königen äbericagcn war; 
2) wo der Adel und die Mkherc Geiltttcbkelt nach 
und n.ifh tlie (1 ■meinen aus den Verfa iMnlungrn ver- 
drängen , dagegen aber die Abgeordneten der Städte 
darin autnehm^h, und wo die "Wirden der Könige 
und dt-r h ich'Jen Stnarsamrer erbüch werden , etc. 
und 3'! wo dio üewidt der .Vlonarchcn uumukliraukt, 
und die Lehfe des unbedingtea Gehorfams ein G'au- 
lieosartikel wird etc. Fr hebt aus der Gefchichte 
diefer dr.-y Pfrioden die wichtigßcn Momente her- 
aus, Inf li if r tich aber, IVini^m Zweck.« i,'en3;irs, 
weniger mit der Entwicklung der verfchtediten Ver* 
AfliM^n. als mit Beyrpielen Von dem Mir»bra«ek 
der Gewalt, den keine verbelTorte Sittlic!ikcir rin 
fchrankte, und bey welchem, aller bur^erliclicn Ein 
richtungen ongcachret, we^lir Sichl^rhei^ der i\ rfon 
noch des Eigenthums b<»ftehen konnte. Die Engli- 
fche Nation war die errte, welche nach fürchterli- 
chen Stürmen durch eiuf! , auf weife Grundfatze ei- 
ner gemafsigten Freyheit erh.auete, VerfiatTung 6m9 



Itunderfs aber, — und «keines war ganz düTon oo** Glück des Bargers dauerend gründete; aber eofiep 

bTifcr, — und dicTugenden, fÜf' (Ich f?nrch d-15 Re.iiirf- 
nifs der Zeiten oder durch bcfniulere l£,tnrichrungea 



der GeiVüA Inft entwickelten , wie z. B. jene fchöne 
Blöte des Mittelalters, das Ritterwefoo in feiner ur- 
fprünglichen Geilalr , find rülliij übergangen. Nicht 
blofs durch die Darllellung der Verderbnifs eines 
Zeitraums, fondern allein durch eine mit tkrenger 
Dnparteylfchkeft abgewogne Vergleichung de» Guten 
and des Schlechirn in jt ticr IVriudr, durfte die 
Streiffrage über den Vorzug der Vergangenheit oder 
der Gegenwart entfchiedcn werden, und die oft ein* 
feitigen , oder nur hi'v ht-rönficrn \'^er.i [ilnlTiini^en ge 
dufserfen Urthcile Luthtis und anderer ehrwürdigen 
Schrir-fteller können eben fo wenig, als eine, nür 
SU einem Zweck aufeefuchte , Reibe von Anekdoten, 
den Werth i^snzer Jahrhunderte bef^iramen. Es wür 
de nirSt fchwcr Ct-yr., eine |:Ti;iche An2ah! von Auto 
ritäten für den Gegenfatz aufzutinden. und fo lange 
nicht aorb der andere Tbeil gehört wird, kann die 

von dem Vf. aufgeftelltO Schilder ti rr n: !i- ,<!s vo) 
ieu'^etes Sittengemilde eines Zeitraums vun feriis 
Jidirliiandertcn ; foodani oiir «1» «iac nit bewundem»' 



Regenten gleich unvertriiglich fey. Wa 

f Abfckn. 6. Vchn- lU^ Gericitt sverfajfitng 



den Eiuwohnern der vereinigten Niederlande war 
noch kein Volk zu der Nachahmung eines fo fchunen 
Beyfpiels reif, fo fehr aucbSuHy, der hier-zttin ep» 
{^r.'nnale flüchtig fjen.mnr wird, und nndere auff^e 
i^l.irte Staatsmänner fich von dem üruudfat?- über- 
zeugt hatten, dafs wiltkärlicbe Gewalt mit dem 
Glück der Unter thaocn und der wahren Macht der - 

ärc ober auch ^ 

g und <i''fftZ- 

der V. d. M.} die ausübende Gewalt in belTcrn 
jfnden f^ewefen { fo würde doch die Gererhtigkeits-; 

pfleL^e her dem fi-hlerhaften ZuiUndr dor liLiVtzc 
immer fehr un voiLkou-unn geblieben fe) u. Vcr\pir- 
rung herrlifire in den fribunalen , da bey der allge- 
meinen Vermifchnng der V dker jeder Einzelne nach 
dem befonder;» Rechte od.-r Herkommen feines Stam- 
mes gerichtet zu werden verlangen konnte. Die 
Menge der Gefetze, ihr Widerfpruch unter einander 
und nifr den verändcr«»« Getrohtiheiten der Völker, 
vor7.ügl!c'i na( '1 d> r Wied renjf. 'inn: des rninifchen 
C'ideic, und die unbettimmten Grenzen der Gerichts- , 
bark :rr>„. feltdeui «tio GeiftUchOB iSÜQibrige iuQVKr^gl^ 
Fffffs aus- 
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Ausgedehnt ( die grofseii VaPallett tper mit ihren Ua» 
ter»aneu Ädi deo'Gtriditshulcn der Krone mnofgeti 

firrten, raufsten nothwendig den Zullaiid völüijer 
Gefctzlofigkeic berbeyfübrea, wo dein Unrecht lei- 
deoden keiu« andece Zuflneht, «Is die MbtthSüti 
ftbrig bleibt. 

Am deutlichften beweifen diefe« die Mafsregeln, 
tpelche man zur Verbefferung oder Unteri'tüuung der 
juftiz zu ergreifen für odtbig fiaod. Hr. K. gebt hier 
In's £iozel«e, uod giebfcTon den -echeim«a Tribniitt' 
len, welche dife MoMrchea fdblc erricbteten oder 
begänftigtea, von den Wedphälifcbeii Freyftühtca 
•der Veajilfferichten • von deu voreefchriebnen Ge* 
bfittdien , «Ml Eid • des Zeug«« , dm Gotterarthei- 
len , dein gerichtlichen Zwe) kämpf, u. f. w. mit dem 
tbtn eigaea fteichthuin an Beyfpielen eine Menge in- 
tereflraaMr Nadirichtea. Von den gefetzlicben Rett- - 
gionsverfolgun(»en kommt er au/ die Reforinatioa, 
und zeigt in einer langen Abfchweifung, dafs die 
Proteftanten den Qetil ihres Zeitalters nicht verleugr 
■CB koHuten» dafi fie, aidbc weil ihr« Gefioaunna 
fiinfter geworden wäre« , fondera aar weil die Uan 
ftande fie zwangen , in ihrer lutoleranz (ich weniger 

Saufaffi bewiefen . als die Anhänger der alten Kirche, 
ie DiÄdaag m Hollead nnd einigen deutfcben Pro- 
vinzen, und die Prediger der Toleranz, Locke und 
Voltaire, erhalten hier ihr Lob. Zuletzt werden aus 
den frühem Zeiten die Inquifition gegen Zauberey, 
und die Verfolgung der Ausfatzigeu und der Juden 
aut dem i4ten Jahrhundert nachgeholt, und d.ion 
▼on der Procefsform freyer Stadtp. z.B. Antwerpens, 
ted von den erilen Uaodeisgerichtcn einigie Nach», 
ftebten mitgetheHt. 

Diefe Stellung- der Materie» nag Toa derAnord- 

auiig; einen Begriff gcbeii. Unter den fonft mit fo 
kiufer Wahl angefahrten Autoritütcn hat Ree. doch 
k«y diefcni Abfchnitt die AJJlfes von Jcrufalom, und 
Gibhon's treffliche Unterfuthungen über die Gefettge- 
bupg des Mittelalters picht gefunden. 

Ttieitll. Ahfchn. 7. Ueber dm Handel , die Ge- 
werbe, die Isahning und Kleidung, vnd das hausliehe 
vnd gcfttlige Leben der K. d. M. Der Vf. handelt zu- 
erlt von dem geringen Umkrds nnd den HinderaiflTea 
des Handels überhaupt, und vor/üpüchim i4fen und 
ISten Jabrboadert. Er fpricht bcy dlefcr Gelegen- 
befr von denZöUea nnd Monopolicn, den Hanfee- 
und StapetftSdren, von der widerfinnigen Verthci- 
lun" der Impoftcn, von dem hohen Zinsfufs, und vou 
dei^ Wacher Jadea und der Lombnrdifcheu Kauf- 
letttfi ^ Oi« im xstca Jahrbiaidart »a£wfeadei» 



Wechfelgcfchiifite , die Etat-ichtung derCanäle, der 
StrafiMfa nad Pofiea « aebr ale iAIm aber. Im i7tea 
Jnhrhüi-idert die Kav-igationsa^te und die auf dieÄui- 
fuhr der Waarcn in England gefetzten Prcifc, waren | 
die erften Scbritte zur Erweiterung des Handels. — 
Hr. M. gebt nun wieder bis in die Zeiten der Orto- 
nen zurück; er rühmt deu Flor der deutfcben Gewer- 
be, vorzüglich der Weberey und der Metallarbeiteo, 
wobev er zugleich aomerht, da£i .alle Völker vou teu* 
toaifnem Urfprung in deaawebaaifbhea UaadthictBa» 
gen eine auszeichnende Gefcbicklichkeit bewiefen 
hütten , und theilt . ohne (ich an eine fefte Ordnung 
der Zeit oder der Materien zu binden, eine Menge 
merkwürdiger Nachrichten mit, bey weichen ihm 
Ree. aus Mangel des Kaiuns nicht folgen kann, und 
fich daher aar auf ainige AaaurliaBgea daMaOa* 
kea muri- 
ner Verfall des Kunftflcifses in Deutfcbland wtri 
mit Hecht, aufser den zerrüttenden iütef;#>D, auch 
dem Gildenzwang la den Städten zugefchricbeu ; abtr 
von den Vortheilen • welche der iadufirie doch Ao- 
ftags durch diefe Corponitionen erwuchfen, ohne weit 
che fie in jenen ftürmifchen Zeiten , wo die Scbwa* 
eben allein dufcb fefte Verbrüderu ngen ficb gefie^ 
die Gewaltthfltiglceit der Mf^btig^ &lwra kooawn. 
fchwerlich würde haben beliehen können, \i\ nkhn 
gefagt. Auch von dem hoben Flor der Niederland« 
unter den Burguodifchcn Herzogen £nden wirfowe- 
nig befriedigende Nachrichten, als von der glückli- 
chen Epoche Nürnbergs, Augsburgs und anderer 
deutfcben Städte, oder der italieni fchen Freyibatea 
au dea Zeiten 4«^ Hai^a and dca Lombacäeabaa- 
de«. — Daf» die Deucrcbca die Verwfilbag dar 
Aecker und Wcinbcr-^p erft von den rachgierigen lo- 
lieuern gelernt haben folhea (S. 73.) t wäre wobl 
(cbwer zubebaapiea; die Italien i fcben ScbriMeller 
vom roten bis zum löten Jahrhundert konnten wahr- 
Ccbcialich eben fo gültige üeweife des Gegendieiis 
aaföbren.. — ■ AUBeyfpielc, wie tief der Bück des Vf. 
auch in «lie Ueinftan ISjlebealäcben , die fibct feiaea 
Gegenflaod Licht ▼erbreitea, eindringt, mögen dl* 
Artikel , von der Gartenkunft (S. 85. fT) und der Vir- 
vieHaltigung und Veredlung der Gartenfrücbte; voa 
derTifcnwircbe (S.117.); von deu wechfelndea Mo* 
den (S. 131. und 166 ), und viele andere dienen. — 
Unter den Beluitigungcn, welche die Ueppigkeit der 
Reichen ficb verfcluifl'te , kommen hier die Miaftrels 
vor, die man fpfirer. fo wie überhaupt einige Kadi« 
rieht von den KüuQen, vergebens fucben wiuit» 

P(r ße/chtt{t (olgt.) 
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GESCHICHTE. 

Hamnoteii , in der Helwing. Hofbuchh. : lliflori' 
Jche VerglekiiHig der Sitten , vnd Verfaßangen, 
der Gefetze , und Gewet be, des Handels , t<itd der 
Rdiaiont der IVijfenJchr.ften, und Lebranßtätt» 
des mittelatters Kit denen unfeis ^ahrfumdirts in 
Rikifrcht auf die l ortheiU, und tie^thak der 
Außiiarur.r. Von C. Meiners, etc. 

Abjckn. 8. Ve'ner dc^ Zußand der Religion i;n Mit- 
tekUttr. Dies trei&iche Kapitel, welches mit be- 
fondemt Fleib * nnd ryfti»BatU««r tls all« vorhe^«- 
bneuflen , aas;!;carbriret iO, foll oicht fowohl die Ge- 
f«hictiteder chriiUicben Kirche, oder ihres Lehr be- 
g^iS»* Bis viebnohr eine biilorifche Darfteilttiig der - 
verdorbnen chriniichen Keligion, wie fie von dem 
grofsen Haufen der Lehrer vorgetragen , und von 
den Gläubigen geübt wurde, enthalten. Der Vf. zeigt 
«offft den Uutecfchied der ReUgioasbegrifie der Jii» 
den und der PolytbeUlen« den er liau{»t(aehUdi In 
der Idee der Erficn von einem X.uioiirI ; .tt fetzt; in 
ihren wetteren .Vuritcilungen aber vua dicfer Gott- 
heit, die leenfchlich zürnte, liebte, hafste und ficb 
beRechen Jiefs, der man ohne Tugend gefallen, ur<\ 
die durch gleichgültige, felbft durch gute. Hnndlun- 
Ms beleidigt werden konnte , zeigt er die ^enaue- 
ne Uebereinftimmung mit den Begriil'en der Heideti. 
Er verbreitet fleh dann Ober die Gefchitlitc des Stif- 
te»» der chrifllichen Lelir -, und fowohl über feincji 
Zweckt die Ji|den zu refouuireu, als über den £in- 
dnick , welchen der Vortrag dcfletben aiiPfein« Zn- 
hurer machen mnfste, und über die Art, svic er von 
ihnen verbanden und mifsverllandeu wurde. Die 
chrißliche Religion würde btif den verwirrten Be- 
gri(T*'n ihrer Anhänger in den erften Jahrhunderten 
■weit ithneiler ausgeartet feyu, wcun lle früher die 
lierrfchende geworden wttre; lie erhielt iich durch 
die Unfträfiidikett der Sitten ihrer Bekenner» die, 
oftTerfolfft, nie bdrgerliche Vorthette dorch ihren 
Uv'ljL'i-triit erreichen, und nur durcli rle:i EnthLif-.is- 
XDUS und die reine Moralität diefer geheimen Qefell- 
fchaften angezogen werden konnten, wo fie ebet tn- 
gleich hitternHafs des Heidenthums und aller welt- 
lichen Weisheit einfaugen loufsten. In der Zeit des 
Drucks gingen nur moralifch gute Menfchea zum 
Chrlftenthuu) über; Millionen fchlechter Menfchen 
nahmen es an , fobald die Religion dea Hofes ^inMit- 
zum Glück geworde 1 %v nr. Dar JlillWr WfOJff 
if. U Z. jqr9§. £rj2er Baad, 



beftimmte Lehtbegriff mvfste nnn f!ftg«efetzt wer- 
den; aber die Concilien vt r.itil'fsten nur Spaltutip eo, 
KetzCTey und .Verfolgung, und aa die Stelle der prak- 
ttlehen Tugenden , welche die crften Nachfolger 
Cbrifti bey einem fehr fchwankendt n ül.iubcnsfyrrem 
ausgeübt hatten , trat nun der Wahn, die Religio« 
beftdie «lletn in der Beh^nuptung gewilTer Meynan- 
geu. — Ungern vi^rT^fTt fich Rec. c!is \'ergnflgcii. 
aus diefer roeiiterha:c ausgeführten Abhju(UuMg wei- 
tere Ausznge za machen, und dem Vf. bey feinaa 
Unterfochungen Aber das Wefen der Volksseliguvp vom 
vierten bis zum i6ten Jahrhundert, ron den erde« 
Mifsbrauch der Prieltergcwalt , der Kloller und der 
Iiidulgettzen^ durch die liuilera Zetteu der üierar- 
chie und der Bettetorden, bis auf die furchtbare 
Htrrfchaft der Jcfuiten, deren Sturz er als die wah 
re Epoche der Reformation der römifchcn Kirche an- 
giebt. Schritt vorSchritc zu folgen. Maarnttfenoth- 
wendig den gnnzen Auftatz felhll lefen. 

Der (^te Aüjch». btber den Zujland der IViJjer- 
Jcliaften, der Lehr - und Erziektmgs - Anjlalte^t, dtf 
Ldarartm tmd Hi^smittel, dar lurrfchsuden Denkar- 
fm rf« MitMtttttrti mnd dta edtmOligen Fortg^^ nge der 
yfiifH.jiMii/T, zerfallt wieder in 4 L'uterabthi.-ilungen. 
I. Urber de» Zujland der Gelehrfamkiit vain ¥1. bis 
ZHm Ende des XI ^akrh. Der Vf. fchildert zuerft 
Hfn VVrf':'!! der Cif iehrfniiikcit zur Zrit des Abend- 
landiiciien Kailerthuiuä , um dadurch dea Satz , dafs 
die fogenannteu Barbaren, oder die dexUfcfim Völker, 
welche das römifcbe Reich amRarzten , an dem Un- 
tergang der WifTenfchaftan unfcAutdig gewefen feyen. 
zu begründen. I'( C. glaubt diefer ßeliauptung nur 
unter gewiireuEinfchrankungea beipflichten zu kön- 
nen. Bey den Völkern, wdche uch endlich^ in Ita- 
lien niederliejsen , möchte fie richtig feyn ; aber, der 
Verheerungen Genierichs und jener Schwarme , die, 
nur um sä plündern, die Provinzen des Reichs 
durchzogen, oicht zu gedenken, fo beilanden ja die 
rümifcben Heere felbft, welche in den BürgcrlcricgeM 
Italien verwülleten, grüfstehtheils aus in Sold ge- 
nommenen Barbaren , und der Vorwurf, die edetind 
Deukraale der Kunft serftOrt zu haben , wird auf ei. 
ne ( der die andere Art doch immer den ungeliildc- 
ten Sühnen des Nordens zur Laß fallen. Aber die 
ausgearteten Volker follten durch die Vermifchung 
mit diefen rohen, aber l;raft vollen , Menfchcu rege- 
nerirt werden ; und die fchuelle Cultur, weiche die- 
fe in ihren neuen Wohnfitzen annahmen, iil ein Be* 
weta ihrer gläcklichen Anlagen, Im öten Jahrhun- 
dert, oachdem der Sturm der Auswaaderuogen Hch 
gelegt hatte, nadUBB fi« die cdleiDip^^tl^ndea 

&Iggf, Fort- 
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Fortfehritte im Gebiet des Wifletrs; aber nur, uiii 
naclihcr eine lauge Xtn auf dem/citieu l'unctiHehn 
iu bleiben. Daiimls erhielt die Gelt-hrramkcit den 
Zulchuitti die wieder auflebenden ikhulen nahmen 
die Form an , welche fle bis ins Xllre Jahrhundert 
beliicltcn, und olnip fh-n Fli ifs <Ut Munche, welche 
die aus der Verwüiluug geretteten Schatze wahrer 
Weisheit durch Abfchril^en rervieliältlfrten , wOrde 
der Alcrglaube flcr Schulen jenen herrlidicn Ucbcr- 
bletbii-lQ des AUerthums eben fo gefalulicü gewor- 
den feyn t der Fanatismus religiöfer Eiferer oder 
die Hand Tjarbarifcher Zcrftürer. — Eine Vergleichiing 
des Zullaudes der Willen fchaften im Vlicu und Xlteu 
Jahrhundert befcbliefst die nun folgende» mit mühfa- 
mer AutTucl)un{^ und kririiVher Bi-nutzuiijj der Quellen 
entworlae Schiiderung der rurtltliritte u«d des Ver- 
falls der Gell brfamkeit bis auf die Epoche Abaiards. 

II. Lfbcr die hntjiclitinfr und l'ortbildting; der jetzi' 
gen Vnher fit Uten. Die liefcliafleuheit der üÜentUchea 
Lehranitairen ill unftreitig von grofser Wichtigkeit 
in der Gefchichte der Cultur des menfchliclien (xe- 
fchlecbts, uud der Vf.« der diefem Artikel eine ▼or- 
zügliche Aufmerkfamkrit gewidmet hat, giebt hier 
feinen Lefern eine' voüDtaodige Dariidlung von dem 
Zufltande der UniTerfitäteo in Xf Iren und den nüchi^ 
folt^enden Jahrhunderten, wo fie den Schulen des 
Alterihuins eben fo unähnlich waren, al» unfern jetzi- 
gen Akademien. Saler»o* Bologna nnd Paria» diefe 
drey berühmten Miirter oder Pflegerinnen der Geiehr- 
fatnkeit im Mittelalter, werden zuerft gcfchitdert, 
und dann alle Local- und Nebenumftände, welche 
■ U"f ihr»* F.ntftchuTjf^ oder VerülTiir!'.; wirkten, dnsEi- 
enthümliche einer jeden, und der ürlpruntj uud die 
'Ortbildung der Gebrauche , der altademifcheti Wür- 
den, der Vorrechte, der Einkünfte , der Stipendien 
und Coliegien , der Bibliotheken ver und nach der 
ErfuiduBg der Bucbdruckerkunft , der Sitten, Fefte 
und Bacchanalien der Studenten und Lehrer, desFa- 
cuitntenzwangs, derReicbthaner und derMhcht der 
Univerfitäten , ihres EinllufTes auf die Fürllen und 
den Staat,- tt.f.w, mit kritifcher Unterfcheiducg.und 
antiquarifcbein Flelfs nnterfucht. Ein weitltiuftiger 
Artikel handelt bey Bologna von dem akaderoifidien 
Rechte; Friedrichs II. Verdienfte um die Wiffenfchaf- 
Hu bey dfcr Eiorichtong der Univerfität von Neapel 
werden pefchatzt, unrlauth von nndcrn hohen Schu- 
len, vorzüglich von Padua uud Oxford, ausfuhrliche 
Nachrichten gegeben. 

- III. l 'ebfr den Zv.ßand der U'ijfen fchaftm auf den 
BUißen Unwafitaten; und zwar zuerjl über den Zu- 
ßand mmä die baidige Ausartung des Studums der atten 
Sprachen und Literatur . oder der Grammatik umd RJte- 
totik, fo wie auch der Philofophie. Schon die Ueber^ 
ISehrift zeigt den Inhalt diefes reichhaltigen un^itViit ht- 
barcn Kapitels an, bey wekhem wir nur einige Jüei- 
ne Remerkungen OBS ertauben werden. Als Haupt- 
urfachen des Verfall» der eitrt nrlii hen Liternnir picbt 
Hr. iU. ao: die grofseren Vortheile im bürgerlichen 
Lehen*. weMie das Stadinn der Rechte ond der Arz- 
neyirUlcaÜMft bndilVr 44» 4cv bakuat» Vtnl 



i; 



Dat G<%teitttS opes . dat flußinianus honnres , fed grnaj 
et fpecus CQ^itur ire iJed'fi ; das Trachteo "nadi il« 
fcbfiellra JSrlauguug akadetnifcber Würden^ dasEio- 
driogeii imwi/Tender Mouche vorzüglith von dej 
Bettelorden , in die Uaiverfitateii , welche zu dea 
Ausdruck: .\ioachslateiu,Aolafs gaben ; dieErprefliia. 
gen der Pablle, w.udurch «llc geUUichen Stilhiog«» 
▼erarmtea; die ftrabifche Literatur, welche die dai- 
fe hl 11 ^.nrarlieu verdrängte, und ulr Vorliebe zu dij. 
lekttichen VVortllreiten und den Subtilititeu und Pe- 
dantereyen der Schulen , u. a. m. Bey der fcholaiti- 
fchtMi Philofuphie verweilt der Vf. am bngÜLii, uad 
die Pruheu von fehfamen Uaterluchuogen, wtkiu 
in den gelehrten Sehulkampfcn Bageltellt wanlen, 
nehmen einen grofsi-n 'I'heil diefes Kjpitpls ein, — 
S.633 . in der .Note hat iiih ein Aiuchruuismus cio- 
gcfcblichen : P.)htl Alexander IV. foU 1355 da» Kreuz 
pppen Friedrich IL haben pretligen laflen ; bekannter 
hlafsen aber iUrb dieler Kaller fchon 1230 uuier dem 
Pontiiicat Innucenz IV. 

TA. UL jibfatz I des gten Ahjch n. Uebtr den U 
ßand der Theologie, der Reckt ssrelehrfamkeit und }U- 
dicin. vom XII. bis in den jlnßing des AI Iten^ibh. 
Da die Schohilliker über die Theologie berrtctuni, 
nnd durch ihre Unterfuchungen fich auch in iIm Gfr 
biet dir Juris{.ri;d<'i!/. ein^'^riirangt hatten , fo maCs- 
ten hier luauche Wiederholungen voikonoieo, die 
Tielleicht durch die ZufaiBnenfcbneisoag dicftrA!^ 
theiluiig mit der vorigen hatten vermieden werd« 
können. Der Vf. folgt dem Verfall der drey beotfu- 
ten WifTenfcbafren Schritt vor Schritt durch dielt' 
(lere Periode der Schulwrishcit bis zu ihrer «fcn 
VerbelTerung , indem er den charakieriitifcbea Sell- 
ien aus den wciiiauttigen W'erkcn der ^cboli^i 
Auszüge aus den Schriften Erasmus und sndefcrdai* 
kenden Kopfe, die zuerft das Joch der ScbuIcibiW- 
fen, entgegen fetzt. 

Jkftkm. zo. BttrachltMgm ibtr die erßm Witia- 
nirßtlUr iMieh» Kmntnigeim XIV. vmiXV^ih^ 
Billig langt dlefer Abfchuitt mit einer Schilderung der 
Verdienfte Petrarchs , uud der Bildung diefcs n>it 
Recht fo berflbntea MauDcaao; der VC^gehtdsoozu 
der Platunifchen Philofophie über, welche eudlicii 
der Schutalüfcheu den Scepter enirifs, würdigt die 
Bemühungen des Boccaz, Johann von RaveuD* uod 
anderer ZeitgenolTen , und den Einflufs der aus Co»- 
ftantinopel geiiüchfeten üriccheu , und giebt Zttleöt 
ein Gemälde vOB dem Enthufiasrous für das Schiioe 
der alten Literatur, von dem Anfehn undBaagdet 
Gelehrten, und vun den Helchützcrn der 
ten in der biiihenden Periode Italiens, dea }>\t^- 
cSera, denfclehrteu PubHeu, a.f.w. Indeairt^^ 
beffern untter den Griechen volle Gerrcbti^eit 
fahren Ijfst. erheht er lith z ii;hMi h ge£»en die über- 
triebene Schätzung der Verdienfte diefer Ausj^cwaa- 
derren . die oft nichts als ihre Sprache nitbrachien, 
und er^^ auf den italienifchen Schulen lieb zuGelebr- 
ten bilden roufsten. .\t»er war nichr fchon durih d:e 
mildern SItfen, welche' 'fie aus der Haupdhdt dtt 
Oijrat»h«abcrbiiKhMB; udd^i^jytliffi^SR^^ 
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de« Gefcbmacks an einer fo voUeadeten Sprache» ihr 
Eiaflufs für die liali^er wohlthäti^f Eher vielleicht 

dürfte ir.nii • im. r'nfk n. clafs diircli die Auflhlluiig uu- 
ittwrtrtfOiuli gtrachteter Mui^^r der uufilrebcude ücuius 
-der AbendUfnder auf den Ahweg ei^er fklavifcben Nach« 
ahtnuu^, den fie nur fpät erfl wieder verliefj'On, <^elt itef, 
und dadurch gelahmt worden fey. — Der Vi. fcblielst 
diefeii Abfcliuict mit einer kurzen Uar/lenung; des ge- 
lehrten Zurtandes von Deuifchland , wo /uerrt im 
XVteii ,|a^irhundi-rt die lange vernaclilalligtcu , oder 
durch die Trauuu-rcv en der Aftrologie verdunkelten, 
WitTcnfchattea der Sternkuude und. der Mathematik., 
durch die Bemühungen Beuerbachs, Regiuinootanus 
und der l!!farobcfgifcha&. Schule wieder auflebten, 

Ahfehm. XI. UirbcK den Aberglauben der feholafti- 

fchen 'Jahrhunderte. Dicfer Ablclinirr , in welchem 
Hr. M. wieder bis in die eriten JaUrliuudei-te der 
ehriftlichen Zetirechouog sorQckgehf , enthsilc eioen 
Rpii li[ln!ir frlrener, und mit unenuüdetr »i Flcifs auf- 

S^fuchter Noti/.fn. Der Vf. zeigt , da)s kurü nach 
er VülkcrwanderiJDi; verfchiedue Arreu des wilfen- 
fchuftlichen Aberf^lautu-ns , odrr ilt-r nbcrLdaubit^en 
"W'ifl'ealcbaften verü iiwauden , ub dieles i\'oiT cinße- 
weis ton dein gefundeu V\ ntaade dvr deutfcheii Kru- 
l>crfr war, oder nicht vielmehr eine fcdge iiirer Un- 
wilTenbeit, dieflch bi« zu dem künftlichen Aberglauben 
dkl Romer noch nii.ht erbeben konnte, h]r>t Ree. 
nventrcbieden. Der ^ii'er, womit diefe Volker., fo- 
baÜ fie die erften Stufen efder böhcrn Cultur betre* 
teabatteii. jenen cinr;ebildetcn geheimen Willen- 
ft^ten des AUeribuins nai'bforfchten , oder lie von 
^ttt in Spanten und den lufela des Mittelmeerl Ter> 
hmrcttn Arnbi'rn zu erlernen fuchten , und die Art» 
^ie fic dielclbcn mit ihrer Gelehrfamkeit und mit ih- 
f^teRdig^ioB verwebten, fcbeinen nicht für die erlle 
Jbfcynung zu fprecheu. — Die nachtheiligen Wir- 
iBBDgeo dirles Glaubens an das Wunderbare auf die 
Sitten und auf jede Art der IveontnüTe werden aus- 
f"ijhr!i( h pefi hiltlert. Vergebens erhoben Hch die hel- 
lem Kopte der Nation dagegen ; vergebens kämpfte 
fcbon Abalard wider die 'J'horheitCB der Megie und 
Aßrologie; Verfolgung und Verketzerung waren der 
Lohn der Verfechter der Vi'ahrheit. Sterndeuter 
lierrfcbten an den Hufen; die aufgeklärteren FQrften 
zogen de be> den wichti£()en Unternehmungen zu 
Käthe; die gelehrreften'MSnner beasabten fich , die 
ausfchweitcixl ri ^l hvvindele\ en der Wahrfa^er, Zau- 
berer und Goldmacher in Syfteme zu bringen, und 
C^iverlttiten and Kirchenverfiimmlungen unterfnch- 
rcn und hellimtnten die Grenzen der erlaubten und 
ejer llrafbaren Magie. Auch das Wiederaufleiien der 
Sviflenfchaften konnte die geht imen Künile defTheo- 
IToj-hrn nicht i'in ihr Aofehn bringen; Verfolgung 
mehrte dif Zahl ihrer Anhänger und IVlbft durch die 
iVngrine der Gegner wurde ihr Däfern begrändet. 
M euii Petrarch , Johann Gerfon und einige weijftte, 
im ed. Ilten Stnn des Worts, Oarkc Cieiiier, lieh ^e- 
grs den Unlnia des Aberglaubt-ns auUchnten , (o v.-r- 
eiaiaitf iha doch grcdse Mknner» ieiblt iveppler. 



ReuchUtt, I«uther und Melanchthon, nur als Erfin- 
duneen des Satens |' und es war der letzten Hälfte 

des XVlll. Jahrhunderts aufbehalten, durch die gro- 
fsen Forticbritte in der Naturlebre und in der Philo- 
fophie jenes eingebildete Reich der Gcifter fu weit 
zu zerfl()ren , das es jetzt nur noch in der FinfteroÜS 
geheimer Orden feine Anbünger beherrfcht. 

Hocbfl iotereffant find in diefem Kapitel die Be- 
merkungen des Vf. über die Syfteme der AArologie, 
Theurgie, .Magia u.f.w.* und über die Bemühungen 
derGt'guer, den Glauben «n dasDafeyn diefer Kflnfte 
mit der Phiiofophie , der Religion und der Naturlehre 
ZU vereinigen« oder gar daraus herzuieiten. (Die Lehre 
Tt»n den bflfen Geiltern gab dazu- den- fniehtbarfteu: 
Stoff, Luther fclbil. uaclu!»?m er mit den Obcrhnup-, 
tern der irdifchcu Welt, dein Kaifer und dem Pabil, 
fertig geMTorden war,* fah nur noch in dem Teufel ei- 
nen Icmer a tlrdi^enVViderfacLer.) Ferner über die neu- 
platouifche Weisheit und die Lehre einer genauen. 
Vereinigutig mit höheren Wefen, wdche fo viel Reiz 
fQr fchwarmerifche Seelen halte; über Cornelius 
Agrippa und die Eiurichtungen und üradc des von 
ihm geftifteten 'gehciinen Ordens, über Paracclfus 
und Kofenkreu/er , über die Abfcheulicbkeiten der 
hoN-rnprucede, u. f. w. , und endlich über die Ver* 
dienfte (iaililei's , GafTendi's , des Cartes's, Bayle'li» 
der Englander und Thumafius's um die Vertilguoe 
des Aberglaubens. Aus der Menge der Citate und 
fe' fatnen Anekdoten heben wir nur die Eine heraus, 
dafs im J.I7I5 zu Roftock in einer Difputation : de 
'iheotogia diiemonam, die Frage: ob der Teiifd'Prv- 
jr/ r. (irr Theologie wnd-n kunnet «ufgeWOrfbö , Oad 
bej iheiid enifchieden wurde. 

MJchn. IS. Was iß wiihre Außlaning? Kamt 
waihre Anßliuriing Schaden t oder zn u eit getrieben uwr- 
den? Wekhe find die Feinde der felben? Mtt dem Motto: 
Wer Arges thnt , der hajjet das Licht etc. , Chrißus 
bet/m ^Qh. C. 3. v. 20. Ohne mit dem Vf. über die 
Aii 'Irückc: iraltre und fr.'i'i':-: Aitfh!n.'yin^ zu rechten, 
die wir aus dem üruude, weil falfche Autkläruug 
doch- nur halbes Licht, oder gar Finfternifs, und 
folglich keine Aufklärung wäre, liebeir mit andern 
vertaufchen möchten, begnügen wir nOs diefem letz- 
ten Theil feines Werkt, welcher dieAnweudung des 
Ganzen enthalt, unfern uneingefchranktcn üeyfaÜ za 
zollen, llr. M. beAimmt zuerftden Begriff von Auf- 
klärung; Jie ilt (S. 409) ..eine folche Kenntnifb der 
(,Natur und ibrea Urhebers,*^— des Meufchen und 
„feiner VerhAltnifie, wodurch di^i''"!?^» welche fie 

,,t>elii7eii fo wofil über ihre wahre Kellim- 

„muoff und GlüciUeligkeit , als über ihre Pflichten 
„und Hechte vollkommen unterrichtet werden.** Er 
nnternicbt den Uuterfchied zwifchen dein anft^ekliir- 
ten Mann und einer aufgekJarten Nation, und bewei- 
fet mit gediegenen Gränden und einer eben fo einfa- 
chen als /legenden Heredf famkeit, dafs Aufklärung 
nie weder iiu Allgemriuen noch im Einzelnen fcba- 
den ktinne. Mau f. S .i75. IF. — Die Feinde der- 
frlcirn ihcili er iu a Ciafleos ZU <i«IDl^Fl(||<^ geboren 
G^ggg 3 die. 
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eile, welche Aufkldrong mk raifsverftandaea Begrif- 
fen vou Pflidit und Recht, (welche der Vf. fiflfdu 
Av fkläynng neüQi,) verwcchieio , und He daher für 
fcliadlich baltcn; zu der Zweytea hinjef^en diejatii- 
geii I welche das I.ichr hafTcn , -weil (Ic i i diir Tiii- 
fteriiifs zu gevriuaea decken. Die Vorurüieile* daü 
AaSkMwatg die Sitten Terdcfbe vod Revolatlonen 
htfrvorbrioge , widerU'gt i!er Vf. erft durch Verounft- 
fcUlütTe, und dann aus der Erfahrung durch eine ra- 
febe Uebevlicht der in feinem Werke aufgel^ellteu 

Sittengemäldc , nr.d tiurrh die Revfpielo Act Rcfnnn:i- 
tion und der turciiterlichen , aus bvhwurinerc)- und 
Abergloubcnentllaudnen Zerrüttungen, und fchUefst» 
lUicbdein er den Fürßcn und Grof^ea der gegeowAr- 
tigen Zeit . die freywillig ihre Gewalt den Gthan 
unterordneten, ein gerechtes Lob beyge'egt hat, mit 
dea WorMn Paulus, i.T>ti>oth.2. v.4< Gott... »*wtlU 
,,d»la «Uca VUa&Mß ceboUctt weni», ttil<i 6aü «Ue 
ji^iir ErkMutnifa der WiilirluU I(oiiiiii«q.** 

c 

Mfchn. 13. Von falfdur vnd unzeitiger Ai^Ußr 
r&v.g, uvd von de» Mitteln, diefe famt. ihren Folgen zu- 
Hiik. zu hatten. Hr. 31, beftimmt hier naher, was er 
unter falfcber Aufklärung verliehe, uod naohdeiu er 
durcb dieBejrfpieleSpinaz«*«, Uume*»« D'Alewbert's, 
He!vetias*s un^ Friedrichs II. erwiefen hirt, daß 
auch boym huchrten I'noliuhen iViL- b-^(>c Si ttüchltcit 
woglich fey, behauptet er . (wie un& düuKt mit eiui- 
ger Vfrwirrmif der Begriffet) das Gegentheil von 
gjn7.cn Schulen oder Secteu, wobev er die EnrycJo 
padiften* and die Prediger des Macbiavellisinus , des 
blinden Oeborfams upd der Gleichheit mit jenen gro- 
fjen Kamen in eine ClaflOB zu fetzen fcheint. AttCjb 
bey feiner Theorie vonutmiti^er Aufklwrunp könut» 
man fragen, ob.die Grenzen dcrrelben f:ch Ir 'Jiniueu 
lalTeu ? Und ob , wenn fie überhaupt beUinunt wer- 
den dSrfen, dann nicht Obfcaniiiceit ttnd tnqnifito- 
ren die he[\c E ufchuldigunp fLir üch behalten wür- 
dien? Eben fo mochten wir das, was der Vf. fchäd- 
liehe Wahfheit nenqt, lieber anders ausgedrückt fin- 
den, denn es wird ja nur im pr ktifchen fchädlicb, 
9ich( tt'«/ es YV'ahfUeit , londeru wpü es nicht die rei- 



ne, ganze Wahrheit iä. Mit defto aBgftlieiUereia 
Be\ fall aber haben wir bcy der attbereti Beilimuiung 
jeuer jiUgeineinen S.1tze das gelefen, wn? !Ir. M. üott 
die faifcnen Mafsregchi, diefe anzeinge /lufkJjrung 
zurück zu h:ilten, fagt. Die praktifchcn Lehren, 
welche er hier den dtlachtigen der £rde giefat, ifürd 
eben fo fchön nnd wdir, ata freyinfithig vorgetn* 
geo. Das ein/.ige llchre Mittel, wcVheä er ihnen 
empftelt, iTt: l cjyrdcrung, oder Sichtliindem wahrer 
Jujlilarnng. Er geht bey diefemAnlafs felu ins Ein- 
7pliie über die wichtigeu Puukte der Freyheit im Be- 
den , Lefen und Schreiben ; er zeigt die Unzuläng- 
lichkeit jeder Mafsregcl zurEinfchrankuog derfelbca, 
vorsaglich in DeutfüUand» .uod iadem er die Ae^ie- 
ntngen auf den Unterfebied zwifrben SchriftHellecs, 
welrhe Mifsbrauche aufdecken , und fulchen, welche 
Ilarmifcbeu Mictdu dagegen aulTodera, aufnerit- 
fam macht, erinnert er oveb diefe an ihre Pilclii^ 
kcia fchadliches Aergernifs zu geben, und das Volk 
nicht darcli Verbreitung eines taufcliendeo Lidttes 
üöer üegenddnde, zu dsrett Elttficht OS . oocb iiidbt ^ 
reif ilt, in feinen Meynuogeu irre zuleiten. * 

Abfchn, 14. ü^terjuchung der Frage, ob wir ei- 1 
nfn Fortgang im Quirn zn hoffen, oder einen RHekfaU j 
ins Büife zu fürchten habenV Diefe Frnge, welche ! 
dorch die verfchicdnfn einander wider fprecbeodea 
Ünheile Ober den wabrfcheinlJcbenEfnflofs derfnw< I 
zöflfchen Revolution auf die öbrif^en Nationea Eo- 
ropa's veranlafst wurde , wird mit üherwiegendea 
Gründen für die, weiche das Gute hoffen , eatfcbie- 
den. Hr. M. giebt hier noch einige rreymiithige udif 1 
treffende Winke fo wohl über das , was gefcbehe« 
konnte, als über das, was gefcheheti follte, und br> 
fchlißfsc d^no diefen kurzen Abfcbnitt, inden er 
fein eignes Gtaobensbekenntnifs Ober die neeaAeii | 
politifchen Begebenheiten , (1794) «biegt. ■ 

Ein Verreichnifs der in dem Buche angeführten 
vornebtalien Schriften ift dem dritten Bande »nge- 
hängt. Sellen kam dem Ree. ein Werk von foicbcm 
Umfange vor, wo die Correctur mit fo grofserSoi|^ 
falt hepb^cfatet wir« . als in dem gc^eawvügta* 



KL£I-N£ SCHRIFTEN. 



En.nB?^cHi>EiEU5c L ,p t Tilo: ne^e mach San 
nfor/no PO« GtUtff £U4 diin S. g. Em« «ig«- 

iiebm j;rrcUrieb«»r.e und uiuerhalteiide lielchrtibiuit; t;ii(cr Re«- 
£«, die «nipe KDgi.-ir.d-T k/iuii irr, J. 1773 vcni Fvimini n»rhder 
Meinet! Repu;jiil'. S. .M^. -um machten. Man wird fic mit V«.»r- 
»tniinen tiurchlaufeci , ob fcbot« die hier Reliefmeu Nitlirltiitcii 
von keiner grorsen Bedeutunn find, auch cun 11..' 

^ Vf> C<wibr visd« A*U u 4ifbterU«h g>}bi#^a W|U-, unä 



alles im Schönen fth. EinVc Fehier, fich Iii Addifto'« 
kurspr Befcbreibunf findea, IjLid !ii^r Ltrii.hutf«t. — 
deuil'chc U 'ücriVt.iir'g lieft Gcji aiiK'iT,eii!:i , v.nd ift im Gjriieo 
ziemlich riin. '.vünffhtfn au «it.- .,u jriij?^*-« Schwierißkci- 

ti:',' i'S. 4.) nid;: zw feh-ii ; ü1> fchoii der Ucb^rr-tirr da» Wort 
M iiiiig lo iVnr i:f!jt, da(!> er e« noch th. iweyiv^mai gcbriwht 
h ir. — Prcfciut'.o S. i). (nii-Iu jirr/c/Mifi) heilst Schink«n, itichl 
ü;atWDcß, — f r«tr« jervrnfte 1 j. nufs jratt beiAea. 
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ALLGEME^INE LITER ATüR - ZEITUNG 



KECBTSaELARRTÜEn, 

■ . ■ ■• 

I i : ig, b. Dyk: Ideen über Gegenftärute der Cri- 
mmlgefetzge^kung , vou C. IV. Qoeobs. 1793* 
' aSaS. gr. 9.' 

t Toter diefem Titel wird kaum ein Lefer dasjeui- 
J ge fuchen, was er hier antrifft. Er findet erft- 
lich eine Abhandlung Uber die (^mMem der Verbre- 
chen, wekhe Lehre aber nicht zur Criminalgefetz- 
gebung gebort, fondern eine Vorbereitung zu der- 
felben ift, und voMuifefetzt werden nuf», ehe miia 
zur Abfa(Tuag peinlieher Geretze Hand aolegeo kann; 
Zweytens liefert der Vf in der grbfsern Hälfte die 
fes Werlu die £rfiUiIung fioigex peinlichen Falle, 
welche aber mehr zum peinlichen Rechte nnd der 
Criminalpraxis aU der Gefetzgebung: gehört. Doch 
wir wollen mit dem Vf. über den Titel Teiner Schrift 
nicht ftreiten, fondern zur Sache felbfl übergcfan. 
I. Vcber die att gemeinem Quellen der Verbrechen Da- 
hm rechnet der Vf. i) den gegenwärtigen ürad von 
fii^fr und Aufklärung, deren Unvollkommenhcit 
andColUnon Tu ift hen Nacht und Licht , welche die 
Ui^he roaoclier Verbrechen feyn foll. Sehr wohl 
bca^frk.t hiebcy der Vf. den Verfall der Sittlichkeit, 
der praktifchen Philofophie ao4 die Sucht, die filtern 
Ideen Ton Religion nnd Moril tttoznftfirzeii , ohne 
andere praktifch brninlibare Grunrlf u/.e nufiufiellen. 
Eben die« wendet er auch auf die neuern Unteriii* 
chungen Aber SÜaitverfeflmi; nnd pofitircGefeng«- 
bunr^ an, wo ebenfalls die Reformatoren alle bisher 

£Ueade Ideen angreifen und dadurch das Anfebn 
r-6eictze nntergrabeo. 2) Den Charakter der 
Menfchheit, instcfondre die lebhefte Sinnlichkeit, 
welche, wie der Vf. loeynt, durch die Erziehung 
befördert wird, und wotnit iich Leichtfion und Un* 
überlcf^rheit verbindet. %) Das MifsverhijUnif!; der 
verfchiediien tlaffcn der Staatsbürger der verzehren- 
den , handelnden, und erzeugenden ClaflTe. 4) Di* 
EiiifchrankuDg des Eigenthnma und deiten Bena- 
tzung, Frohnden, Hut- undTriftrerhte, Monopolien. 
5) Die mangelhaften Gtfetze und das finkende An- 
r>>hen derfelben. Uierüb^ befriedigte der Vf. den 
Ree. Dicht: bey diefem Hauptpunkte hätte er offen- 
bar tiefer eindrinjjen und voUftändiger fp , n füllen. 
Unter andern beklagt fich der Vf., dafs nan den 
Diebftahl heat zn Tage sn gelinde beftraA, d« doch 
derfelbe durch d°n vrrprorscrtrn Luxus, Sinnlich- 
keit uttd ▼ermehnen Leicbtilnn fehr befördert wer- 
de. Aber wenn »an dagegen bedenkt , dafs dtircb 
«Oferr Armcnan Aalten, betTrre Kintkhtailg ^ 



Xer, ilebende Heere, Landftrafsen, ungleich ver- 
mehrte Brwerbasweige, Raub und Diebftahl gew iiii 
in huherra Grade vrrhiitcr wird; fo wird man über- 
zeugt feyn, dafs dieie Verbrechen, gegen die altern 
Zeiten gerechnet , gewifs fei tner find. Und wollte 
man auch die Behauptung des Vf nnnphmcn: wür- 
den wohl erhöhte Strafen die «rwunichte Wirkung 
haben f Die fehlerhafte Ausübung der Polizey- 
anftalten. 7) Die mangelhafte Crirainalgericht«ver 
faffung. Diefer Punkt ift etwas oberflächlich auf ei- 
ner Seite abgefertigt. 8) Die grofsen Städte. Sehr 
eiflfeitig und aberuieben erhebt der Vf. das einfache 
Landleben Ober die Lebentart in StXdten. Auch wi- 
derfpricht er feiner Lobrede felbft, da er S. 40. die 
Landleute einer sugrofaen Sinnlichkeit befchutdigt. 

?) Die MilifMrerfiimnpr nnd den Setdatenftand. 10) 
hyfifche BefchafTenheit des Menfchen , Klima, Ner- 
-venfyftem, Körperbau, Diät, Nahrungsmittel und 
Krankheiten. Jeder Kenner wird mit Ree. flberzeugt 
feyn, dafs verfchiedne der angr^bnen Punkte nur 
auf eine fehr entfernte Art Quellen von Verbrechen 
find . und dafs man auf folche Art die meiften Ein« 
richtungen in politifcher, religiöfer und phyfifcher 
Hinficht als Quellen der Mifletbateu angeben könnte. 
Der Vf. hat feine Sätze zwar in einem guten Stile 
und mit aooebmlicbcn Beweifen dargeAellt , aber er 
würde weit mehr greiftet haben , wenn er tiefer in 
das V^'efen der Verbrechen eingedrungen wäre und 
die Quellen jedes Haup (Verbrechens im Zufamroen- 
bange dargeftellt hMte.' Von den Mitteln , den Quel- 
len der Verbrechen vorzubeugen, fagtderVf. nichts. 
11 Margarethe Rerß und ^obawu Mattkes Schröter Eh*- 
tvmAar midMMkf (de* Ebemanna der erftern). Beide 
wurden mit dem Schwerte hingerichtet. III. Man. 
dalene Dorothte Cl — . ülorärrmn ihres Zwctfjahrt^Jn 
Kinds. V^ard wegen Melancholie in Verwahrung ge- 
geben. Beide Fülle fiud recht gut errählt. IV. ßti- 
•fliZtHord eiltet gattzen Nation an ihrem guten Kiinig. 
*Kach einigen allgemeinen Bemerkungen über Lua- 
•wig« XVI Hinrichtung unteHucht der Vf. die Krage: 
ob ein Regent ein Verbrecher im Sinn des peinlichen 
Rechts feyn könne? Der Vf. fangt hiebey mit einer 
nicht vollftttndigen Entwicklung des BegrifFs von 
Verbreeben an^ und fetzt dlefen vrfprünglich in ei- 
nem un mittelbaren Eingriffe in fremdes Eigenthum. 
Aber wenn mau auch das Wort Eigeuthum in einem 
'noch fi> weit ausgedehnten Sinne nimmt, fo Ift doch 
die Idcr ur.vdlü^ inrfirr Wie paffen z. R. Verbrechen 
gegen die ganze Gefelifchaft und den Staat in diefen 
Beitifn Heroacii be■ntw«Arce^derVf. die a»i%ei(ente 
'Frajge mit Nein» WM^'TOn ttaabUMnlcAegeuten 
Hhhhifc . ''•"^^ 
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die Rede ift. Zum Beweire (iellt er dea Satz auf» 
^sBtnfm eine pofitt7»KinrichraiiF feycn, die nur 

deiijenij^ti verbiiaJcn. ^-elcher in aieCa Einrichtung- 
einwilligt: das ift: tler Staaisbüigcr : nuu aber fey 
der Rcrrciit keiu Srajtsbürger in flrenjjem Sinne. V. 
fj'5?:ana Chrifiian S * * l'erbrcJttr dunk Vn unt'.Tir.tncr- 
tintr ihm anvertrauten Summe. Diefer Auiiatz kaitc 
fitglictLwrffblcUiea Jüoata. 

WvR^BvRO, b. Kdl: Darfletbing der nusfchiief sen- 
den Gerechtfame der für fit. Uochßifts Wünburg, 
', mVij die Stadt Kxtzlngcn , v Tdojlct dajdbß iimi 
ZugeköruHgen. 1798. 432 ä. Texc u. 16 S. Bey- 
lagen. 8* . 

DiefeniMftthrKdieDeditctfon besi^c fick »nf efaMo 

langft rechtskräftig entfcbiedciien , nachher durch 
einen Vorgieich beygeiegten fehr nerkwürdigcu 
Kechtsftreit, welcher Brandeoburgifcher Seit» uoch 
Inhalt einer vor kurzem crfchtcnencn iJr.TßrUKm^ if-r 

.rBiamimbmrgifchenAnfprüilie aa Stadt uiiJ Aio/ttr 
Kitzingtn etc. von neuem in Anregung kmnmi. Das 
Ilorhllift Würzburg hatte in der Mitte des i4tenjahr> 
huuiierts die Stadt Kkziogen von den Graten von 
Hohenlohe, die ais bchutiherrn des dafigen Frauen- 
Jüoüec», allmälich Uerreo der Sudt gcw^dcn «ra* 
reo , tbeila eigentlKlmiieb . tbeltt pfiradvreifc «n fleh 
gebracht, fah fich aber iV/'/ rn ['li r, den erwor- 
benen eigeaihüiulicben Antheil den Burggrafen xu 
Kflrnberg filr laeo» fl. anter vorbehaltener Wieder» 
einldfung zu vcrpfaoi'lrn . Durch einen K"i f nn J. 
J4e6 erwarb es auch v<mi den (jrafeo vua üuiieDlube 
dasEigeiithum dea OtHrigenAothcila. fai einer neuen 
rfaji(J\ errchreIbüng von I4'?4 w^d p^r/ Kirring-en 
TO.'i üifchof Johann II dem Markyra:«..; i nedrich 
«büafalls i'ur iccoo fl. rheio. verfet/.t , welches das 
üurLiHft für eine bloise Novation anfteiit, wogegen 
Brandeoburgifcher Seit», dafs der Pfandrchilliug Ao. 

. 14^5 Wirilckgezablt worden fey, behauptet, und auf 
dem gleicbwobl beybebaltenen Befin eine SHithm- 
Jehaft gegrfindet wird. Im J. 1443 erfo!g:»e«ber eine 
Ildupt vcf fchreibunp dtr Statlt mit allen Zubehörun- 
gen an den. Markgrafen Albrecht von Brandenburg 
Bfr 39100 fl- mit vorbebiltener e«ri^ WiedereiolÖ- 
lung. Dies I nfunr^rrrUt übte Würzburg 1626 *«s. 
.«nd erian.gte Ue&bdlb beym R. H. Rath ein bedingte» 
Mandat, wetcbea aach durch eine auf Kurbaycra nnd 
den Hochdeutfchroeifter erkmnte ExecuTtnn^comrnif- 
.£00, im J. 1628 vollzogen %h .ifd. Hey den weitpha- 
fifchen FHedeoshandlungcn ward jedoA die Sache 
von dem evaogelifchen Theil anf^eluchten , und die 
nn.0. F. J. artlV. $.23.. wie aud» im F. J. art. V 
f..lO- enthaltene Verordnung bewirkt. Es kam dar- 
auf keine gütliche Vereinigung zu Stande. Bifckof 
Job. Philipp erklärte daher am 4. }ua. 164Q dafs er 
die Klage gehörigen Orts gewärtigen w olle. DiePe 
Jltage crftiieie , nach verfchiedenen Zögeriingen« ge- 
igen Ende J. 1650 bey dem RefebthofVnrb , wMtd 

aber aJ'* \ <:r fy-.: t€ •. vrrw orfcn , weit der Im \v<'f'f)h;:Vi- 



beobachtet fey. Die M?irkgrafen ffin Bayreiali 034 
■Anebadi bfcfcb&ldi^trn dies Vrthell der Ntchtigj;*», 
ur>d wendeten fith «ii'sl:.»!') :,n den Reichstag; v«TgjL 
cheo lieh jedoch in den Jahren 1672 uud rnii 
dem HocbtUfc auf e!ne AbBodoof: von ijcco und 
40000 Rthlr. ucb!l*5ocoDucaten für die Frau Mitk- 
gräßnn von Acabjch , und einer jährlichen Abgabe 
io Fuder f »Cen Praokenwcius. Beide ^glei- 
che wurden vor« <lfv (l.^rr.:ir;i;fa Kurförftcu Friedrith 
Wilhelm beßitrii;c. ijoin-oK'u v iU das hobt Kuriiiai 
Brandenburg ikre Verltii iliichkeit bezweifeln, «dl 
l)^Vnrzburg wider fein Verfprcchen dieRdi^-o-vV» 
drdckuni^eu gegen die dafigcttei'angeliftheu titiuet 
ncr fortfjtfetzi habe; s) die Vergleiche eint Läftoa 
über di« Hälfte entbidten (dies beuebt üch auf di« 
TOD BfmMÜenburgKdicr Seite vorbiob^aapteteBori- 
gräfliche jtfl^Arrr/cArt/t über Kitzin^en); dieVerglti- 
cbe ohne Efnwilliguo** der efbverbrädertea Badb 
Sechre« itsd HefTen gefcbloflAni wiren. Bifwfn> 
bt Tpifche Deflucciu ferripct dlefeEinwendim^cn Wsf 1 
Kur^ ab: defto wcitlauftiger ii^ er ia der Gcfcbicbu. ! 
erzablung, welch« nie ytelcm ftironnemem veriRbt 
iH, wobey er tibrirr^f^^ r-r^nr gute hifteiücka odj»' 
riAUcbe Kenntiuilc au dea i ag fegt,. 

TüBiRGER, b. Cotta: Allgnn ine jurifiifcht BüSt- 
thtk, {.Band. 1796. 362 S. U. B. 1797. 
lILBaad. 17$^. 330 S. g* 

fn ditfef ScbrifV befitten wir eia befoBdensiw» 

f;rijr;dcs Werk in dem Gebiet der pofiriv en ]un^ 
deuz und der an He angreuAeiMieo WiileuicsiiKi, 
des Naturre<,hts , der Politik. Sratiftik o. £V- 
E» ift allerdings für die ^^'ifTtfnfchAffen vnii fref« 
Wichtigkeit » dafs wenigfteas jede iiai:ptwiiieok]u& 
ihre befondcm beortbeilenden Werke habe; ji.« 
wäre zu wüiifcben, dafs fogar jedes eiazeloeFack 
einer Hauptwiifenfchaft feine cigneu lilbliorbflttaiuii 
Journale aufzuweifen hatte. Sollen aber foIcheScIiri!'- 
ten für die Widenfchaft wahrhaft wohlihlitic «(>• 
den iiiid einen wfirdigen Pljtz unter den MhnihUa 
Vervüllkoinmniinp unfrer ErkeiiiunilTc einnd ("i 
fo maflrn fie uns noch etwas mehr als bloitc Hcc^a- 
fionen and Auszüge im enfcm Verftande fieftn. D* 
ihre Wirkfarakeit auf ciuc entere Sph;irc beff^'^*'! 
ift . fo haben iie nicht blufs Gelegenheit. iW.i't ^ 
euch Pflicht . auf die VerbeiTeranf der WilTenfchju 
felbll hinzuarbeiten und nicht blofs das Gefchtb«« 
darzulegen , foadern auch das anzuzeigen , t'^ 
noch gefchehen foUf nicbt blofr die Fehler zu ix- 
irerkfti , foiidern auch fie zu verhr ffeni , oder 
nigltens den Weg zu ihrer Verbenciuug anzüz*i?f ! 
kurz, nicht blofs den vorliegenden SchrifritrL'cr. 
ibndera die Wiffcafchefi im Auge su babea aad 
ben den Fehtem eines Bn^s attcb die MiactrI 
WifTeofchaft onzuzeipen. — Die Vf. dicfi r H l" -^ 
brauchbaren Ribliothek fchetneo aber dieie Fufi«'-''' 
fes, dfe übrirens fo gerecht , ansfübibr imi 
nicht an fich gethan zu haben : nn^ (':a?i;'r rrhe.cta 



kfogm AttsiS^, feAft aas lolcfaen Schriften , die 
gewffs fo wenig einer ausführlichen Beurtheilung, 

ah eines wciilauftigeu Aus/.ngs werlh waren. Die 
Vif. fuchen £cb diswegen in der Vorrede za tf&ht- 
feigen ..dieRecenremen, irnttt es, gUubtea ibtem 
Pablicinn tiirht ihr iiKlivicluc!lcs Urtbcil vorlegen zu 
dftrfen, ohne zugleich durch genaue und voUUändi- 
g» Amüge die BeweisgrOnde «o die Hand zu geben, 
durch wekhe fi-c hoffen l(Onnten, ihre Lcfer von der 
Gerechtigkeit des Urtheils zn ober7.eugen. Diefe 
Auszüge glaubten fie fowobl den Lefcru , als den 
Vff. fi hLildig Z'J feyii . und Jesu t-rrf^n ilch hry niru- 
«ierbet]euteu<len Scbrifien nuht vuu der i'juLUt, Itc 
zu liefern, tosfprechen zu dürfen, fo wie fie Mich 
ihr Lob nicht ohne die in denfclbea enthaltenen Be> 
lege ertheilcu wotlten." Allein, wenn dies denn 
such nothv.endif; wäre, fo hatten doch luit dem 
2weckt die Neugierde dcsLefers zu befriedigen und 
dien VIF. weder durch Lob, noch durch Tadel im- 
rtriit /u flM;ii, die andern , gewifs noch wichtigern 
Zweciie \'erbunden werden köuuen: und wir wün^- 
Ycheit, daft bey dem Fortgange diefer Schrift, ficb 
ihr Plan auch auf die Erreichuiirc dicfer Abficht er- 
weitern möchte. Auläctdem wünfcbten wir auch, 
dafs die lln. Rec. et WM Beb r auf Reinheit der Spra- 
che RückficJit nehtnen , und fich nicht me"hr dt»? 
"K^'orts: heiLlkk und fo vieler ondern Provinziaiis- 
nes bedienen möchten. — Der 'i'on der Recenfio- 
neu zeichnet ftch durch Befcheidenheit und Humaui- 
tür.aüs. AHein es fcheint un« , als wenn die lobens- 
'N^erthe Bemühung , nicht zu bel^idi^i^ci! , die Recen- 
fpiitea maochroal von dem Weg eioer Üreugea Uapar- 
^«^Icblceirabgafahrt hätte; ata wenn' fie keine fehr 
■"'Äoheii TolerUMgen an einen Schriftfl* 1]: r m uhren, 
iMtd nicht feiten fcheo denjenigen de» LUies werth 
MdteB.' der aiebi gans zu verdannDeä ift. Doch 
fwidrii fich- auch mehrere Beur;!ic!lungen , d^r fich 
durch Gründlichkeit und uoparteyifche Freymiitbij^- 
Iteic taazdcbnett. 

. Die lecenfirten Schriften des j.Qandes find nach 
Rubriken geordnet. Weil tibcr die Reronfiünen nicht 
imilier zu gehöriger Zeit rinliefczi , fo koiwue dicfe 
.Verrabrnngaort ia den ful^^pudeu ßtinden nicht be- 
folgt werden. Die Herausgeber haben daher diefem 
Jvlangel durch ein jedem Bande vorgcfc^ztes fyllema- 
Ukb ^etdneiea Jifiglfter ahKuheUea ^acbl. * 

ÖBKONOMIX. 

' Lxivxjo, hh Voß 11. Comp.: Oekonomi/cft-praHti- 

Jc' t-y Vnici-riJtt ibef den vortheUhaften j1»bau und 
' liic rcchtg Benutzung der KarloßelM. Zweite ganz 
uir.'^e.irbcitcte und vcrbcflertc Auflager V voä'X. 

E. B. 1797. 3rcS. 8- 

Di • xvichtijje Brodfrucht der Kartoffeln verdient 
Birli.' ab zuwobl eine fb ausXührJiche Arbeit, aU hier 
derVr. iiber diefe n Gegcnüand geliefert bat. Findet 
vtaa fchoa di« maifien'Alatcnea ia vietaa öhQfiiami- 
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fchen Schriftcfn zerftreQt, fo f0 es doch Verdieiift« fie 
mit Prüfung zufammengeftcUt z« haben. ' Das 

Buch theiit iich in 4 HauptabCchnitte. Der I. Ah- 
fchnict redet voi» d<r G^fckichte tUr Kartt^dn» und 
defTeik t«' Kapitel' von dm Namen und VnUrland det 

Kartoffeln. 2. Kap. 1^ aturgrfchicitte der Rartoffttn. — 
D.ie^Meoge. der Namen reduciren fich auf wenigere 
Sorten. Diirch die Tielen und verfehiedenenProtl^in* 

zialfchriften- von diefer Frucht verwirrt fich der VC 
oft felbft, da er alles mögliche, das er davon finden 
konnte, anführt. Eahült aber fchwer. fie deviliclt 
zu uutrrftheiden , wenn tuan j^e nicl'.i felbit erT-ogsri 
oder das üewachs, hiuthe, iiiattcr, Stengel etc. 
felbft gefehea lUld feineAufmerkfamkeit auf ihre Vcr- 
fchiedüenheit verwendet hat. Denn da diefe nützli- 
che Frucht nun in aller Welt gebaut wird, und zwaf 
allerineiil: von Landleutcn , die ihnen willkürliche 
Naipea beylege», fo geht es den Kartoffeln , wie den 
OhftftSchten: in jeder Provinz, in jeder Gegend, ja' 
fafl in jedem Dorf haben fie wieder andere Sorten- 
sameu. — > Was die häufig fo geuanute röthlich gelbe 
Vidtkartt^el betrifft, (die der Vf. auch unter mehrere 
Nameu. jedoch nicht immer dcut1ic!i bezeichnet, an- 
führt,) die weifse ßlüthe, hcJigriine Blatter und Steii- 
gcl etc. bat, fehr grofs wird, und niciil inwendig 
ei;:cn rr>:!i cri Ring hat. auch hüofig fc hkcht "tid v, 
feng nt , iu vermif't Ree. verfchlcdenes von ihr zu 
wifl'eu nöthiges. Diefe äortc ift in manchem Betracht 
nicht fo verwerflich, als man gctneiniglich von ihr 
nrtheik, oder als fie in mancher Erdart , oder bey 
ni on eher ;.^j/;rM intterung wird. Aber eben diefe Arr 
'ti\ nicht i^r wied«i(r verfchiedcn, da es auch fokbe 
giebt, die keinen rothen King nnd viel mehrere meh- 
iigte Theile h.iben als jene: fündern fie hat au«*!!' 
fouiti^e Vorzüge. Ift der Boden nicht zu nafs, und 
der Regen nicht zu hävüg, fo'wird fie gut. und Rec. 
hnt das bel^e P.rotl davon gcgcfTcn, xie'cbe» felblV 
Becker kaun\ ivm Kornbrod unterCcheideu konnten. 
Sind fi« auch roh peRofscn und Terfüttert dem Iliud- 
vi.ih nicht To t:;i!; rli r>fr >il - dit* "ufrn rothen Kartoffeln, 
fo lindtie doch, mit Ai.lurjaikcii und gehörig gekochr, 
nicht .minder von Kr.-}f(. Sodann iH die Sorte nicht 
nur von (ehr reichlichem Ertrag an fich , foudern hat 
auch diefen Vorzug vor allen Arten, dafs keine un- 
ter den Bautuen mit fcilchcm^ Gedeihen zu bTiuon ift. 
als. diefe. — Unter den vielen Arien KastolTvlo fehlt 
die neue aus Afrika liadb Frankreiclf ' gcköinitatfnitf 
niarraorirte Kactofiel. (Pomme de Te're r,i:.yoic.) die 
Ree. vor etiicbenjahren aus Paris erhalten hat,die.fehr 
gut ift, und fich aiieh reichlich vennebrtl Sie hat 
grofse weifss nnd violct blaue Flecken und blühet 
blau. Sie iit nicht die gi'mavmclte lange rotftedes^Vf. 
S. 64- Nr. 9. — Die chemifchf Zergliederong der 
iBeOandtheilc der Karto.l'cin und die daraas gezoijenc 
Folgerungen und Verfrleicliuug mit der N<rhrhaftig- 
kcit dtti uecreidei find von dem Vf. gut •iiseiuatjder' 
gefetzt. — II. Abfcliniit : Bau dr\' Kartojfehn.nKa^. 
Boden für deu liaJtnßAijau, Diefes Kap. ift fehr gut 
abgciiaivdelt: uur iilver^/Ten. d^fa wenn man den 
MiJi fparcn roufs, uhd' nicht <lc>l g|aj||^|^^^er dün- 
ii' h' h h< h- 9 
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lieh glücklich kbutzte, weua in«a auch our «inin 
Blauer voa der Arbeit einea fe beräbaiten Meiitns 

erhalten konnte. IndefTen fehfte es bisher noch iitimn 
aa eiaetn vullilandicrca Ver^eichnir« der wicilidk 
TOrlundenea Blatter deHTelbcu , ooeb nehr an aiiet 

penauen und ktinlhn ifM;; gefertigten Befcbrcib»:?, 
fo dals felbft der Lit l liabcr und äammler nicht ge- 



gen vtttt oder kann, die^eyUgang einer HandvoU jeber üftr den Liebhaber nicht ndt. Tonderaabch 
Jlißes in das Loch der zu (ttckenden Kartoffel fehr den Kündler felbit, eiü HcgeuJiand von nicht ee. 
dienlich und wirkend ift : doch kommt S- i ^2. etu is ringcr F.rheblichkeit. da ije jenen viele» VerMü- 
davon vor. 2. Kap. Von Pfiansung der Kartoßein. gen gewahrun , dieftn aber «um lehrreichen L'u:er. 
3. Kap. BAandttmg der Katto^än. 4. Kap. Einfamm^ riebe dienten. Daher kam ea. daft He immer mit d« 
lunß der K r.-r n/K-tr — Zu dewinnung drs S.unens grofsten BiLju-rdf grfaiumrlr wurden, un'i dsfs isia 
und Bereitung deiTelben wollte Ree. zum Abtroi knen 
diefe« zarten Samens gar keine Ofenwarme anrhthen, 
fonJcrn blofs die Lufr. weil fonft leicht durch das 
geringile Verfehen der Keim könnte zerftört werden. 
^< Die Berechnung des enfrlandifchen Oekonomen 
Aber die Cult^(rJi >>fm dir Kartoßetn 5- ft- »ft überflüflig, 
ond dem deatlchen L.audiuann weder verftandlich 

noch überhaupt ohne Keuntnirs der Localverhältnifle wtfä feyn konnte, ob er am Ziele f«y oder ni<hti 
zu bcRimmen möglich. — Uebrigena ebcff tüt allea Sehr crwänfchc wird daher das geo-fnwnrtiee V r 
ftUr gut und prakrirch abgehandelt. — III, Abfehnitt. «eicbnifs von der gefammten VeriaiTcnichatt düfcs k 
Bfiutzur^g der Kartoßein. i. Kap. Zur Ernährung:. — fehr gcfi hätzten Küuitlera feyn mülTen, das der Vf. 
Es \(l zwar kaum ndthig« der Landfrau zu fagen, 
wie fie die Kartoffeln abueden foll, als welches die 
- allergc A ohnlichfle Art ift, fie zur Speife auch der 
Meufcheu zu bereiten. Indeflfea gehurte doch diefer 
Punkt hieber; aber die Hanpterfodernira bey diefer 
Kocbungsart hnt der Vf. nicht deutlirh rnrwickelt, 
welche darin befteht» dafs die/e Frucht (itk nichtrei- 
cher, beffer und fcbmackhafter kochet, wenn fie 
fchneli ursd gleichfara in einem Si *! und mit nicht 
allzu viel WalVer gar gekocht wird, als welches auch 
die aü^efiihrte enplifche Methode beweifet, Uebri- 
gens hat das reiche Verzeichuifs von Speifen aua Kar- 
turteln für den Tifch des Landmanns fowohl als für 
leckere Gaumen feinen entfchiedenen Werth, wie 
nicht minder die f ftücrungaaftcn diefer Frucht für 
alle Arten der Hanathlere. * 9. Kap. Antutmdmmg der 
K'trtoffetn Zu andmn häuslichen Gebraueft. — liier 
folgt der Unterricht vom KartoiTeibranntweinbrcn- 
nen , das omftfndlich befcbrieben , das ElSginachen 
aus Kartoffeln aber, und ihre Zubereitung zu Bi^r, 
Stärke, l'uder etc. nur berührt wird. — B*- 
^ geiromen Kartoffeln. — IV. Abfchnitt- 
KrciTjft/ieifm der Kartoffeln, i. Kap. MisratUurr. drr 
Kartoffeln. 3. Kap. Von der Mnrtung (Ausätmug) 
der Kartoffeln. — Hier find viele Uoterfuchungeo 
gclehrrer Naturforfcher und mancherley Beobachtun- 
gen aufmerkfaroer Landwirthe eingeführt. — Das 



nach dem voUliaodigeii Werk deifclbcn, welches lidi 
in der Kupferfticbfammlun^ in der k. k. Hofbtblto- 

thek in Wien lu ' mlrr, priVriigt hat. Da er felbft 
Kenner ili und alle ülätter in den beiden Abdrückrn 
ror Augen hatte; fe war ea ibn leicht möglich, die 
Wünfche der Liebhaber ganz. z\i h friedigen. Die 
jaountUchen ötücke find genau und ausführlich be- 
Icbrieban , und einem jedem ift nebft einer Nu> 
mer. auch eine, auf f^eiTf-fi Vorftelluog fich beIi^ 
beude befondere Benennung vurgefetzt worden, fa 
dafa die Liebhaber ihre, Nachfucbuugen eben fo b^ 
quem als gefchwinde vornehmen können. Auch Ü 
die Breite und Höhe aller Blatter, nach drm ilni 
franzofifchen Maafsftab« bemerlu worden. W'ii^i 
KüniUer felbik betrifft , fo erinnaei der Vf. in de"*» 
rede , dafa man von feinen Lebenaimdinden , weiif 
oder rili hts u fagen willV. Nach Descampt^^tj- 
nung kaai er um das Jahr x6lS znr Welt. iJf£M 
Oebortsort wird thcila Jmfterdam, tbeils Ultacit»' 
gegeben Sn viel ift aber dach gewih, dafs er in ti- 
neiu zwiithen .^Liarfen und tinujLeUn, nächft L'*T<r!i( 
gelegenen Orte , viele Jahre gewohnt hat. Er ßa.'k 
in iiiifslichen UuilL.iulr n, im lIiob?rp"ralc hev l ;r; 'f 
Er iiiflltc iwar Lan<iichafteu , die fehr gefchatzt l iJ 
gefucht werden; doch waren es vorzüglich feiiifKj 
pferdiche, die ihm einen fo ausgebreitetes Rulta 
«rworben haben. Seine Lieblingsgegenftaadewam 



Inhaltsmgißer diefea brattchba;cmi Bttdu &ip^ .nadl Waldungen, die er Ib meiflerhaft darzuilellen wähle, 
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SCHÖNM ^LÜNSTE, 

Wiaw . b. Blomauer .• AnlonWuterloo'f Kupferfticfte. 

Ausführlich befchriebcn von jidom Bartfch, Ca- 
llos und Auffeber der Kupferftichfammlung in 
der k. k. Hofbibliothek und wirkl. Mitglied der 
k. k. Akademie 4er bildenden Mn&it in Wien. 

1795- 156 S. 8- 

Die hioterlafTenen Kunftwerke Waterloo's , vorzüg- 
lich feine sdftraidi geKtsiaB Kiipiiufticba.wu«i v«a dcffUbeB. 



idafa n^au d«a wahr« Bild der Natur in feincfl Kaal' 
werken nidht Terkennen kann; befondersiit die Tef" 

treffliche Art, womit er den naumfchlag behandelt*, 
bewundernswürdig. In der Darßellung von mecfdi- 
licben Figuren nnd ron Thieren war er weniger p- 

übt, daher er fic m rh in feineti Kupferftichen r.iT 
fparfam anzubringen pücgte. Seine Platten lieiV « 
gewöhnlich nur fehwach atzen, und fiberarbeitete fo- 
dann das Ganze mit dem Grabrtichel. Der sn^zfi;- 
ten und befchriebeoen Blatter find 136. 
-fcblul^ macht ein brauchbares Regifter, nach 
Numern und nnrh den denfilb^n Sev^^fügten R^ 
nenoungen , nebit BemerJLuug der iireit« uad li<^< 
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GESCHICHTE. 

i^CRicH, b. Winrer: Ofifneßfche Gcfihiclitf von Ti- 
leman Dothiai ii lania, Sccrctar der ollfriefifcheu 
Lawlfcbift. Erftet-Baud bis 1439, 1791. 479 S. 
Zweyter Band von 1441 bis 1540. 1792. 438 S. 
Dritter Band von 1540 bis i6l{. 1793' 607$. 
Vierter Band van z6ll bis XÖ4S. 1794. 554 S. 
Fünfter Band' von 164B bis i668- I795- 453 S. 
Sechfter Band von 1608 bis 1714. 1796. S05 S. 
SiebeiicerBand Toni7i4bit 1734' 1797* 5os3> S> 

Die redliche Arbeit eines woblunterrichtetea For^ 
frhers , welchen auch feilte aufsere Lage vor- 
züglich berechtigte, die Geichicbte feines Vaterlau- 
. dM ZU fchreiben! In einer lländifchen Verfaromlung 
ward er aufgefodert , eine vaterländifche Gefchichte 
zu bearbeiten. „Diefes Zutrauen, Tagt er, welches 
(}ie Reprafentanten der ganzen Nation zu mir aufser- 
ten , legte es mir zur FAicbt auf, mich über alle 
Scbwierigiceiten hiowegzufetzen , und die Hand an 
ein Werk zu legen, woran ich vorher nie gedacht 
Mm* Wabrheit und parteylofe Darllellung der Tbat- 
•iÜba habe leb bey Bebaodlan^ diefer Oefcbicbte 
rai'r 7.um erften GTandfatz gemacht. Diofe Thatfa- 
cben habe ich ertl aus Urkunden, dann aus gleich« 
•teitigen, oder auch der bef!cbriel)en«n Epoche sa 
nachil lebenden Schriftftellera , und endlich aus an- 
dern vaterländifchen und auch ausheiinifcben Ge- 
fchichrfchreibern gezogen. 'Fflr mich habe ich zwar 
die beruhigende Ueberzeugung , clafs ich von der 
Wahrheit, fo fern ich ihr habe nachfpaheu kunneu, 
nie^weder zur rechten, noch zur linlien abgewicbea 
bia ; am atier euch den Lcfer davon zu überführen, 
To habe ich meine Gewährsmänner in den Anmerkun- 
gen nachgewicfcn. Dadurch bin ich denn dem Vor- 
wurf ausgewichen , womit der Kanzler Ludwig die 
Afche nnfers gtofsea Emmins entweihet hat.** 

DIefe kurze Vorrede cbaraliterifirt fchon den 
Mann , wie er fich dies ganze Werk hindurch zeiget. 

Voll deuffcher Anhancjlichkeit an feinem Vaterlande, 
.aber deshalb nicht pnrte^ifch für dalTelbe, emdg in 
iRHoen Nachforfchunpcri , als käme es darauf an, et- 
ilen noch anhängit^efl Kcchtshaiulcl durch fip 7,u ent-- 
nrb«ide0, fo wirthfchaftlich gefiunet, ddfs er von al- 

a«i^f»Uodenen auch garmchts will verloren gehu 
i9(tim, woraa die Neugierde des patriotifchen Oft- 
?H«!K'ett anr einilfermarsen Gefallen findet, es fey denn, 
f'^fs für die Ehrbarkeit eine gar zu fchreckende, 
cb- jBiuzigefilöfse dadurch aufgededit Würde» hat der 

A L Z, 17GA. Erßtr BatUL 



Vf. ohne Anfpruch auf einen geläuterten hiftorifchea 
Gefchmack und auf hiftorircheKonft. Aber fein Vater- 
land ein raühfames Werk geliererr , welches unent- 
behrlich ill für den Forfcher der deutfchen Gefchich- 
te. und wie es über alle Prorinzen Öentfchlands ee- 
fchrieben werden raufs, wenn je ein hiHorifches Kunft- 
geoiedieüefchithte deflfelben auf eine würdige Weife 
für die Nachwelt darftellcn foll. Selbft alle cedmck' 
ite HfilfSMlittel für die Hiltorie der einzelnen Provin- 
xen würde er auch in der günftigllen aufsern Lage 
Mcbtbeaotzen können; denn viele von ihnen find' 
nie Uber den engen Kreis, in welchem fie entftan- 
den. hinausgekommen, und manche find für denje- 
nigen durchaus uii vcrftandlich, welcher nicht gleich' 
fam auf dem Heerde, dem fie angehören, geboren 
worden oder Jahre lang einheimifch gewefeu. Wie 
aber. w^nn einft ein hiltorifcher Genius fich unferm 
V*iierlaude weihet, wie würde er Gelegenheit und 
Zeiffinden, ans den ungednukUn Quellen jeder Pro- 
vinz dasjenige zu Tage zu fördern , w\is in der r^II- 
gemeinen Gefchichte der Deutfchen unentbehrlich 
ift?. Deshalb find folcbe VTerke, wie das gegenwär- 
tigev von unfchatzbarem Werthe; und mit 'flehen 
geringen Köllen konnten allenthalben die deut&hen 
Rejrierungen Manner befolden.. welche es über fich 
• dieGefchichte einer gewifTen Gerrrnd fo zu 
4MarbeitenT wenn man fürchtete, durch die Publici- 
tat mancher Dinge zu verlieren, (wie felwo wird das 

5l' ^•^LJSJlV^ ^° j*'^" ^'"^ '■^^'cher deut- 

«cbCB Hiftorlographeo ja gleichfam ein Eigen th um 
der Regierung f ej n , defTen Gefahr bringende Paf- 
thien bis zu der Zeit, wo lie völlig unfchadlich find, 
dem öffentlichen Oebranch vörenthalten würden. Ge- 
nialifche Gelfter aber find zu einem folchen Gefchif 
te nicht "ötbig; felbft gebildete Jahrhunderte fehen 
feiten einen Geift, der fürhiftoHfcheKunft^^&or.-« wä- 
re, indem die Verbindung eines harmlofen. uubefan». 
nen, und doch ftarken , Charakters, eines kalten 
hef emdringenden Urlheiles und einer glühenden 
EinbUdungskraft feiten durch die Geburt ^ellifiec 
Wird: nur Mifuner, die den ge hörigen Grad vonScbarf. 

"^V.'?r ^«/^''^^f^teit. ^" Gemüthes, KenntnlfiTen, 
und Fleifs haben ,^ welcher zur AbfalTung einer fol! 

Sp«c|aJhiftorieerfodert wird, die der i^ünftiee 
Gefchuhtfchreiber Deutfchlands brauchen Jcann 
det man aUentbalben in unferm Vaterlande. Auch 
mochten die Regierungen wohl einfehu , dafs die Au- 
ftell.ng deui A her lüftorlc^raphen der Provinzen eben 
in diefcr Ze.t für lie, ungemein fruchrbringeiid fevn 
wurde. Die gierigen Hoffnungen, welcblauf den 
Ruinen der .Itei} VerMiag ihr glfiiÄiiibk£üfVfe^V>' 
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bäude errichten » nehmen such iu »Hea Gegenden 
Deutfchbnd« die Gemütber ein. Nichts aber macht 

uus zur biHi^rn , v. cifen Beurtheilan^; der alten F.in- 
«tchtungpfl (te5 bür^jerltcheu Lehes« von welchen wir 
ttfligebeu find, fo gcfcbicKr, wacht uns dicfelben fo 
vrerth , nis eine i^^i^aue Keuntnil« rOD ihre* £ntftc- 

huug und F.ntw ickliiDg. . • . ; 

Die Gefchichte des heutigen Oftfrleslands bis ge- 

jeii die Zciffu der Rcfoi luaiion hin ill auch darum 
■äulserll merhwiirdigi weil iu jener Gegend de» nurd- 
liehen Deittfchlands » wo die Cfaaaken und Friefira 
■£;leichram zufanuDen nulT(<:i . die alte genrntiirchc De- 
mokratie fich fo ungleich kin^'er und reiner, als in 
linrerm ganzen übrigen Vaterlande erhalten hat. 
Chauken waren die erften Bewohner des Strichea an 
derNord/ee zwifchen derEinfe und der Wefer; doch 
ward zur Zeit der Viilk.ervvandcrunpcri das heutige 
Oftfrieshmd eiuTheil dcrfrießrchcn Kepublik. Durch 
■ihre vertraute Bekanntfcfaaft mit der See ctliielceit 
die Bewohner dicfer Gegend früh einen kühnen Geift, 
der Abentheuer liebte, ^ und trüb in Verbindung mit 
dein erlti'n verwegenen Rümer« welcher als Erü- 
berer dicfe Kiifte betrat, nachher «ti den angelfachfi- 
fchen Zügen nach Eaglaud, dann an Kurls des Grü- 
ften Unrernehraungen bey den Pyrenäen, und vor- 
züglich fpärerbin an den KjrettuOgcn mit grofacr 
Freude Theil nahm. Aber fo febr der Friefe an ei- 
nen iVeyci) Schwung dtr Gi d.Tnkcn über die llel- 
inath hinaus durch diefc Iheiinahme fich gewohnt«, 
blieb die Maße' der Nation durch ihre Lage, welch« 
fie niemals in die allgemeineren Schickfnle der Deut- 
fcben /ehr verwickelte , bey der väterlichen Siunc:,- 
art, und durch eben dicfe Entfernung von dem re- 
gierenden Hofe, in der uralten Verfaflung; denn die 
königlichen Beamten konnten durch den entflsrotefi 
Huf nicht fo unterftützt w-er(ien , liafs fie fich hi- r 
hätten erhalten können , aU das königliche Anfehn 
bald nach Kari dem Grofsen fo fehr gefunken war. 
Von dieft-r -Jrc-. fachf]) r>c:nrrKung mufs inan'wievon 
dem Standpunkte ausgehu. um den Gtifl , nicht blofs 
^eaBuchflaben der OftfriefircbenGefchichte zu faflen. 
■Wenn ri^r Vf. fokhe lichte Punkte mit Klarheit und 
Kraft atiichaulich gemacht hatte ; fo würde man die 
tiefen Matcrinlien feines Werkes mit gröbern 
Unugen und Nutzen überfehn können. 

Der Oftfriefifche Staat war ein Bund von nnge- 
Ahr zwOlf kleinen Landfehaften, ehemaligen Graf- 

fchaftcn, nachdem fll - !5ef^clliiug der Urafen wäh- 
lend der Zerrüttung des Reichs ganilich verabfauraet 
war. Darch gewifle Fundamentalgefetze waren die 
Landrcbaffcn zu einem Staate verbunden; übrigeus 
wer jede eine befondere Deroukratie. Auf dem Volk 
ruhte die gefetzgehende Gewalt, von ihm wurden 
die Aemter befetzt, bey ihm war die höchlke richter- 
liche Gewalt. Am fchwerften wurde es dem Friefen, 
wider die Eingriffe der Geiltlithkcit feine Freyhcit 
•otrerfehrt zu bewahren j aber Tu grofs der Schwann 
iue Vii^tttw im Lande war, wufste erfie doch in Ab- 



nach einem aBsdriicklichen Gefetze, mit wehlichen 
Angelegenheiten befallen ; die Friefen wären dat ein* 

zigc Volk. In der Chrißenht it , \\e1(.hes von der Ab- 
gabe der Zehijten und Erüliuge nicht gedrückt war; 
um ihren Hausfrieden za fiebern, litten fie auch kei- 
nen un\ erheuratheten Priefier unt?r f.rh. Ihnen ge- 
ziemte CS , dafs einer dem andcru mic dem Trink- 
horn in der Hand zutronk: het glaUt MU fi^yf Frgftt 
dir gilt CS edler freit tr Tyiffe! 

Frdher oder fpäter zeigen fich der Klerus und 
etn Ritrerftand als Mitbelitzer der gefetzgebenden 

Geu-alt in (Hffen kl-ir.en Demokratien, aber docTi in 
allen lehr fpjt. Im Hrockoierlande war l'clbll noch 
in der erlleu Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
das Ruder der Re|;lcrung ein/ig in den Händen der 
gemeinen Landbefiizer. Der Hausiaannsftand konn- 
te unmöglich nach allen feinen einzelnen üliedern 
wegen der grofseo Zalü derfelben auf dem Landtag 
«rfcheinen^ jeder Diftrict fchickte daher einig«' !«• 
ner Richter als Reprafcntantcn auf denfelben. Der 
RitterAand bildete (ich erit durch den Drang der Uoi- 
itäude. Die Friefen zwifcheo der Emfe und der We- 
fer litten zum Theil durchaus keine fteiuerne Gebäu- 
de, bis gegen das Ende des drey zehnten Jahrhun- 
derts , aufser den gottesdienftlichen ; aber der Ver- 
ihU des aligemeineo Bundes der kleinen Staotcn und 
die nachtheilige Wirkung davon vomebmlirh auf 
die Rechtspflege machten bald es zum Beclürfni f« , fe- 
fie Gebäude zum Schutze wider rauberilche Banden 
und den euswifrtigen Feind anzulegen.^ Wer noii 
auf feinem Grunde »»ine fo^rhe Burg erbpufe, in deflTen 
Schutz «ab fich wenigltens ein grofser Thtil der ge- 
meinen Landbefitzer der Gegend umher, und iiher<^ 
nahm dafür die Erlegung gewilfer Abgaben und an- 
dere Vei^flichtnngen. Ein fcbwacher Strich von 
Ariftokratie itjifihre fic h nun in die Demokratie , dort 
fiärker, hier fchwacber, denn die Oefitzer folcher 
'Burgen erhoben fich bald Aber die-MalTeder gein«i> 
nen l.andbefitrer, zu welchen fie gehöret hauen, und 
glaubten als Hamptling€ ihrer Gegend Uc prafentanten 
auf dem Landtag« für diejenigen feyn zu müifcn, dfc 
fich ihrem Schntze vertrau« battua. ,6i« fingen M 
den AdelUand zu bilden. ' ' - 

Es 'llfst fich leicht Termnthen. däfs 

Entfiehung diefcr Ilaaptlin£ie der Kampf 
ihnen Hauptgegenlliand der oftfriefiichen Gefcbichte 
wird. Wirklich ift Oftfriesfand in diefer Period« 
ganz dds im Kleinen, was nocli immer das politifche 
Lurupa im Grofseu ill. Das Syftem des Gleichge- 
wichtes ifl die Hauptmaximc der Häuptlinge; auf Fa- 
roilienvcrbinduttgen bauen fie immer und finden fich 
fall immer in ihrer Hoffnung betrogen ; fubald einer 
von ihnen zu machtig wird, durch fihbue Uuier- 
haudluogentzu viele Buodesgenoffen gewinnet, fo 
fchreyen die fchwächeren Häuptlinge den gemeinen 
Landbrfitzern mit ftheiobar patriotifchtm Eifer un- 
auThdriich zu . dafs ihre Fre\heit in Gefahr fey. und 
an der glflbendea Liebe für diefelbe fcbeitert die , 
^cfArclitett Macht. J)io. ßi£shi^^j|.||Mfchen rh n^ 
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RmfihHingem Hcbwlc jie. Hefte der Freyheft dem 

Volke, wie jetzt vielen Nationen die Eiferfucht iwi- 
Xcbea den H<rrjclttrn Europas. Auch fucbtea bey 
. den lonem Streitigkeiten , wie unter den grofsen 
r:, noch liv.ivirr Sitte iH, die bcnacbbortm 
Mdcbte iicb z.u bereichern; vorzüglich raifchten iich 
in diefclbe» die Grafen voo HoHaad und die Hanfee' 
ftndre. Nur in <lrey Punkten pafst jene Vergleichung 
nicht giiM. Weoigfteus unfere Fürften und Kuoige 
behaaacin ilch gegenfeitlg niclit fo grenfam, wie die 
Hiiupiliuge fich unter einander quälten und morde- 
ten. Einer der mjchtiglU-u von ihnen, F.do Wimken 
Bahra feiuiii Sch\v3;;cr lia^o ii.ijr'sfn gefangen, 
fthleppte ihn mit uacit Jever» und liets ihn mit fata» 
■tfciter Graufavtlceit erll abs^ungern, und' dann mit 
neuen h;:rfnpu S:rlcken mitten durchfagen. Zvvey- 
Uas Heben in fo fern unfere curopaifchen lierrfcher 
nodi jciten' HäupOingen nach , dafs ftt nicht . wfe- 
iliefc mit unter thaten , einen allgemeinen Bund der 
Eiatrfcht unter fich alle fcfawören; der ewig^ 
Friede wilrdeYreylich dämm eben fo wenig eintre^ 
ten , rls er In Oitfrie&land dadurch bewirkt wtjrde. 
iirituus wird e* nie einem uuferer Mousrcheo ge- 
lingen, Herr allerStMten zu werden, wie derlläupf- 
Jirjff Ulrich Cirbfena von den Ständen Zum Obfrb.^rpt 
and Rcgeuicu von Oftfricslaud aagenoimnen wurclt:. 
-'DerKaifer Friedrich III. bclebnte ihn mit den Lan- 
deHi swlfcben der Emfe und der Wefer, erhob ihn 
uad 'f^BC Dcfceadeutes in den Reichs - GrafcnAai^d 
fini Oftfrietrand jEtt einer Rclcba^Graflchafk; 

: Ton diefer Epoche an verlor der Cbnrakter der 
. ^lÜNi frieäfcben Freyheit allmäHg Dein .Gepräge f das 
I !|ift^sher nocl» immer erbalcM fcattft, weshalb Ae- 

jgin Sylvias, der nachherige Pabft Pius II. um dirfe 
Zeit noch eine Schilderung der Friefeo entyrir/t, die 
fafk ganz auch den älteüen Zeiten entfpricht. „Sie 
fintt l ir. ijiib in'Üf^es in den Waffen wobigcü b;es Volk, 
itiirk und gtuii von Kurper. Sicher und uncrfchroikcu 
trotzet es auf feine Freybcit. ob frhoo Philipp von 
Burgnod fich Herr von Friedland n^nat. iVber in der 
Thnt find die Friefen ein frcyes Volk , wekhes nnch 
feinen uralten Sitten lebet, kein fremdes Joch er- 
trägt« und nicht Ober andere zu berrfchen verlanget» 
Den Frieftii »ifsfältt eine liobe Krie^eswflrde. Ei- 
nen vornehmen Mann , der Hc h über andere erhebet, 
dulden fie nicht. Jahrlich wählen fie ihre Magi- 
ftratsi»erfone9 die dem Staate mit gleichem Reclua, 
nhne IJnrerfrhicd der Perfon vorftehen ; ftrenge ftra- 
feii itc die Unzucht der Fraueq^perfouen, nicht leicht 
aehmen fie unrerheiraihete Prieller an. damit fie 
'cemth- Ehebcrren nicht befudelo; denn fie halten ds 
Ür. tlais Eiirnattlamkeit Arr Art über die Natur des 
lfi«j»fcbea gebe.** 

Wie mächtig: die Cirkfenaifche Familie gewefcn 
eyn mdiTe, erhellet daraoa, dafs ihr kein Häuptling 
rnr ^e^^ibrKcb wurde, feirdem fie in den Grafenltand 



iT- crhobf ti vvf»r(lt>n, wozu »ber dieperfonlichen Eigen* 
ctjafcp.Ti ihrer GHfderviel mügen beygeiraeen haben, 
(«losden ms Graf £A»Ml dfr Onjit ciafelr piaaail- 



fsiger Fdrft, der zitevft die Prfmögenitar in fein Hau» 

einlührte, und beyin Anf.ing der Reforinntfon fie iu 
feinem Lande auf eine fo weife Art beförderte» wie 
wenige Regierungen. ünreflcenBbar blickte' Jeioe 
eigne L,iebe für die neue Lehre hervor; aber innirffl 
überzeugt, dafs fie bey feinen Unterthanen ohne feia 
Ztttliun Bcyfall genug finden werde, wttrcr weit ent- 
fernt, fie irgendwo darchaas rinführon /n v llen» 
Dafs bis auf wenige Familien baid alle l-Jewobncr Oll- 
frieslandes dem «Um katholifchcu Svfiem untreu 
wurden, daiTon war wohl rorzügUch Urfache , dafs 
die Friefen die Bifchufc in der Nahe, welche biswei- 
len Eingriffe in ihre Freyheit verfucht hatten , töd- 
lich bafsten , dafs nie die Hienirchle mit ihreu Vor- 
urtbeilen bey ihnen tiefe Worzel hatte ftffeo können', 
U!}d dafs das Zauberwort der Freyherr, von weUhetn 
Luther« Lehre hegleitet war , auf I^ein Volk fo Hark, 
wie auf fie, wirken komite. Es ift e>n intereflTMitcr 
An!'!' k , \\ ie wiederum dif' Wifcnb r-cr Reforma- 
toren und Theologen auch für diefea eutferntea Win- 
kel von Dcutfciihuid gm thfltlg waren. 

AuAUhm mdehte es Agegen. dafs in Oftfriee^ 

land, wo die RcforrnDtion fo leicht gediehen war, 
nachher Kälif^ionsfecteu und einzelne Abentheurer 
leicht Eingang fanden. Allcio die Nahe der Nieder- . 
lande und andere Eigenheiten der L«ge diefer deut- 
fchen Provinz eridaren diefe Erfcheinong. Die wü- 
tende Verfolgung der Bekenner der neuen Lehre durch 
die Spanier in den helgifchen Ländern riefen da all« ' 
Secten hervor; Ofifricsland war ihre effte und ficher- 
üe Zulluclu, wenn fie dem Storme weichen ir\nU- 
ten. Auch hegänftigte der freye Sinn der Fticfeu 
den Cbeift der religfhfen Parteyen, und Mliiiiereaa 
dem oberen Deutft bland . die zu . itl .*u r;"i"hn für ih- 
re Kuhe und ihr Glück gemadu hatten , konnten in 
diefem eatfertoteo Koftenlande dnberaerkter !d»en, 
konnten von da aus fchnell Deutfchland gänzlich ver» 
laiTen. Der bekanme Karlfiadt von Bodenftein, wel- 
cher aus Sachfen ve'rtrieben war. kam endlich» nach- 
deni er bald hie , b.-ld dort, gelebt hatte, nach Oll- - 
friesl^nd. „Hier U:yie er zu Marieabav c , und gab 
fich mir dem Ackerbau ab. Bey Marienhave iil noch 
ein Stück Landes, welches das Boden fleiuifche Land 
genennet wird. Bey diefer feiner eingezogenen Le- 
bensart fuchte er doch frch hin und wictler Anbang«^ 
zu verfchaffen," DieSacrunentfireiiigkeiten und ein 
heftiger Parteygeift zwifchen den Lutheranern und 
Refonnirten wurden für üllfrics!,4nd e:;ien jel!e tr:\n- 
picbfaltiger Unruhen, welche auf die Eifcffucbt zwi- 
fch'en der graflichen Familie und den Sttftiden efnei» 
ftarkin EiniTufs harten. Rey d^ r inneren Zerrüttung 
fpiclten die General - Staaten eine grüfsere Rolle, als 
die Verbittdttn'g der Graffehaft mit dem Reich«. 

Von d n Modißcatfoneii , welcheder ofitrrefifch« 

Stnat durch dit« Reformation erhielt, ifl folgende bey 
weitem die mcrJtwördigfte. Nachdem die Klolter fa- 
CBlartfirt. und die GeilHicheo während der Refi«> 
rang- des Grafen Fjivo I. frhr wrre!) rr'-f'ruckt wor- 
den, verfchwand der geiiUiche otaud gaozüch von , 
lj>li.a - uigiTized by yöfi^t 
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dem Landrage. So fdudeu Hch auf diefem alTo nur 
noch ^w«y Stände, die Ritterfchtft utod d» ^emei- 
D^n Ldudbefiuer. Weil diefe hier nie ihre grofse 
aitgcraianifche Ehre rerlorcn , wie in andern dcut- 
fcfaen Provinzen, und einen z ihlri-icLen , mächtigen 
Stand ausi^acbteD: fo rechaeteu lieh die Städte* ob* 
gleich fie frCh in' Oftfriesbnd 'gcdieheo , bisher im» 
mer zu ilnn. Der gewaltige Flor, delTen (Ich die 
Siadt£«<i^ immer mehr erfreute . und ihre MachCi 
woduvch fie allein den 'Grafen fchon Trotz bieten 



konnte , dann die unj^ewöhnliLlte Erfcht?inunj , dafs von 



man nur xwey Stande auf dem Landtage fab, wur- 
den Urfacho, da&die Stifdte firh von den gemeinen 
Landbelirzern trennten , und einen eigiiPti Srand zu 
bilden autingen. Nocb gegenwärtig machen den oft- 
ürielifchen l.andtag: diefe droy Stände aus» «oMe». 

» 

Mii-ANO : Jl "RedaHortJlti Gran ConßgUo MSa 'RJ' 

' fubticii Cifalpina. Nr. i - ■ 29. Frimale 2 — jo. 
AniiO VI. rcpublicano (1797.) 400 S. gr. g. 

Ein oHifielles Tagblatt, oder, der fummarifche 
(nicht urdrtliclie) Inhalt der Sitzungen und Berath- 

ichl:>f^u!ig<>n des fogenannten grofsm Raths derCifal- 
pioircheu RepublicK vom 22ten November, bis zum 
aitcn December 1797, folglich über den erften Mo- 
nat feiner Cunftituirung. Für den gleichzeitigen 
Staat.s ■ Manu ein faft unentbebrlithf!. Ilüifsmittel bey 
den politifchen Bbrechnungen über den Grift diefes 
ent<>phen(lc!i Freyflnats, und für dei) liilUirilLer ein 
um fo wichtigerer. Bej trag zu den Annalen der Lite- 
ratur, da diefes Staatsbuch auf den Fufs einor Zei- 
tung bis jetet verlegt und abgefetzt, alfo aufser den 
Grenzen von Cisalpinien faft nicht yerftndt wird. 

Titel und Zufchnitt zeigen an, dafa «lies nach 
dem ftanzdlifchen Urbilde gemodelt iß. — ReJat- 
tore wegen des halb oiHciellen Parifer Blattes dic- 
fps Namens, die franzdfifche SteUnng d^rStupidea- 

Uhr und d\e Zeitrnhniin(T nach der franzöfifchen Frey- 
heit, die l iberte und Hgalite der Cttiadtiso, die caje 
^urgenza , das Meffaggio dett üvnttwio , a. f. w. Das 
' Guin Confielio o<'< r dns Covßglio ih-i '^unw:-i Ttlbft ift 
das Seitenftüdl. zu dem Rath der 500 in Franitreich; 
diefer Rath' befteht »ua töo Mitgliedern und theilt 
die gefetzgebende Gewalt mir flem coußgUo dn Se- 
miüH (Rath der AUm.} Von dem inhalt der Berath- 
fchlat'wngen geben der Monitear uad Poffäfs netufi* 
' • wpitlaiiftiir den Umrifs. Doch kam in die- 
fen beiden SammlunRen einiges nicht vor, was auf 
die Literatur Bezug hat. oder ''och im fefnften De- 
aJllflWKfltnt ift. Umer dea Famüiftnbenennuo^en 



giebt z. B. der Kaine des proviforiftben Pfafid^^j,^ 
(Ph\r-:.er; Fontnii^i , des Veneiiancfs (Ajoiheken 
Dandulo. des üreppi Bellifomt , (in der Lilte S ö uud 
7-) fo wie der des Deputirtcn j1i'magn<i wascht h- 
inuerung an die Hand. — Der Anfjng dtr Sitzao 

feu war gewöhnlich zwifchen lo und n Uhr, in 
nde oft um 5 Ühr Nachmittags. Jeder Anfang ws: 
die VorlfruDt»- des letzten t'erbal- Pio^^rJfiS, Fed« 
und Diote liegen s)uf den Platzen der Keprärtst;)^. 
ten, die alfo nicht, ^ie die Deputation h R;;,;,di, 
Tifihcn Ull i Schreibmateria'ieu en:blöfsi find. 



Eine Loge id abgefondert für die Zeitaags- Sehte';, 
her und Joornaliftea (Gaxettieri 0 Giotnaltjh.) - 
Francini's Vorfchla^^ werden aurh m- ^e f'eFj-raph!Üh{ 
Karten von mehreren Departementen gcfertiftt, (S. 
66 ) — Bermerlwenswerth ift auch S 105. die ß*. 
ftiiwerde J^egen eine Zeitut]^ (G.iTZt'urr 1' -.za Tfc 
lo y Uber die Verdrehung der Abftiin.niun|ei:. Ein 
gewiiter Lupi, wird darin ti» V£. der Zcituu« kgt 
geben und als venale und wunzogntzt gefcbrldcrt. D^ 
ho vertheidigt ihn wegen der Prefsfireyheit . und dj$ 
Gran Cunfighu p ajfn all ordine d fI giorn c. - 
In Nr. XiX. bitten die Geographen Doi^. uad fii- 
chitti on ein bequemes LoeaT, und Brennheb zn 
rer Anftalt für Vermeffun^s^ Refuhate. Bu (maf urt/j 
Namen , Reden und Tbaten neunt faft jedes BUn; 
Mttthmafattngen Aber dea Oeift 'feiner AiH»tAiim»ni, 
vcrfchiedene Traditionen über das, was cr^efagtod« 
gemeynt habe (z. B. 5eäut» 26. S. 383 ) ^anl ute 
feine df/cor)! /ottt in partieolan, (Privat i^ruf^fru». 

6 in) und über die Auslegung^ feiner nßicu-lUnhia. 
[ur ein Beyfpiel aus S.4a3- in der von ihia (h» 
naparte) binterlaflenen Lifte von ReprafeataatM«« 
auch der Name Ferro; niemand wufste ob einftm 
aus Milano oder aus Vetietia damit gemeynt wir; ic 
Minifter des Innern fchrieb nun in der VerleofD^ft 
wegen ihrer Aufnahme in den Senat au beidc.- 
Daher auch der Kampf der Rüth« mit deai Direc» 
rium , und die geheime T rif^ng der auswärtig«! .U- 
gelegenheiteo des letztea. Dies ergiebt lieb S.4J^ 
in der Nachflöge wegen -dea Reprfifentantea uad b< 
vellmachtigteri !\'Iinifters Melzi d'Erite inRsftadt. »if 
folcher eine fechsmonatliche Verlängerung feiner AI)- 
wereoheit, fowohl der Gefchkfte als feiner Geros^ 
beit wegen, begehrte. Man fodcrie nämlich 
gleich von dem Directorium eine beftimtnte Anzeif<> 
ob gedachter Metzi, in öffiendichen oder Pri 71t An- 
gelegenheiten abwefend fey. — Von der Vollfi*»" 
digkeit diefes Rcdattore endlich giebt diefes «oö 
Atweia* dafs Gatti und S^lviont . im Gi(in Ccmß^ii» 
am 91 Frimale ftch über das AuslaiTen ihrer Eiii<^ 
leiftiing im ^edattor« ^ Tten Sitxuag bel!A«^ 
ren : daher maii dicfi» in Nr. XQC iiacke«i>r* 
findet. 
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GESCHICHTE. 
AvTirv. h. Wintfr: Oßfi-itfifche G^etdekti, TOn 

Itianan Dothiäs ICiartia etc. 
. CBtJjcMufs der im vtrigem Stuck abgebr»«ke%tu Bjtc€»fi»a,) 

Beym Ausbruche des droyrsigjahrigen Krieges 
iiiufst« iich ültfriesland fcbon darum ein trauri- 
ge« Scbickfal verrprechen , weil die Spanier und die 
Generalilaaten beide es fchon immer auf ihre Seite 
hatten zieho wollen. Um i'o eher mufste es nun 
fürchten, ein Schauplatz des ilrieges zu werden, der 
ßch ühpr pnn? Druifi til-Hid hin/.ofj. UnausTprechlich 
litt es bald , indem lieh diu wilden Scliaarcia der bei- 
den Abentfaeurer» des Urafen vo^ Maosfefd und des 
Herzogs Chriftian von Braunfchweig, mit Franzofen 
Tereiaigt, auf feine reichen Gefilde lagerten. Die 
Rache der Einwohner , verbunden mit Hunger und 
KunUieitea , wütUete ne)}ft den Schwerd^ des Fein» 
4m 1k» nnter di^fen rfiaberifchra Scbd^^ren, itik titm 
10400 Mann, welche einbezogen WUCat ttorgSOQ 
4tc Provinz wieder verliefsea. 

* Unter den Bcyfpielen ron der UnordAqng jeder 
Art, die fich bey diefen Schaaren fand, liefert der 
Vf. -die Gefcbicbte von einer fürchterlichen Jaftie, 
Welche ein ftiansfeldifclier Offtder gegen feine Frau 
felüft ausüben durfte. Sie diene zugleich zur Probe 
von dcjD erzählenden Tone dieCes Werka. B. 4. 3« 196* 
„"Oer Ohrlttt Joachim von Carpkto, «nd mit -ibin aa- 
dcre OfTiciere Wurden von dein Grafen von Mansfeid 
in üeineio Sraadquartier zu Leer bewirthet. I^i die- 
Ter nftitttera OeMlfebaft wurden bey einem Gbfls 
Wein V Ltebpsgcfrhichten erzählt: Carpitzo wur- 
de mit der leichtfertigen Aufführung- feiner Frau felbft 
gefchoren. Diefea verdrofs ihn. In einem ernfthaf- 
ten Ttme verlangte er von dem OHlciere, der dicles 
yorbraclue, nähere Antkiarung. Dieftr ervviederte; 
/ie buhlet mit mir felbftcn , und vielen andern ge- 
n'if»orn Standes. Der Obrifte ftand fofort von der 
T.rfel auf. ging in das Nebenzimmer, worin feine 
Frau mit andern Damen fich btluftietc. und befahl 
ihr, ihm nach Jemgum zu folgen. Hier ßelli« «r ihr 
ihre^nttocbt vor, und micbte ihr dieStrafe bekannt, 

rt: • er ü''er fie Vf rlüinr -n wollte. Sie'follle Cnihaup- 
ter werc|ea. Alles ihr Bitten, ihr Flehen, das Ver* 
rprech<'a der BeiTerong, ihr Vorfcblag , fie)i von ihnr 
auf iirroer za rrr-ntipn , fruchtete nichts. Er blieb 
r«!ie bey feinem Vorfarze, und liefs einen Frieller , 
holen, d.or (xf tum Tode vorbereiten follte. SIb 
Bafste fich denn in ihr Schickfal fä^a« b«leW mit 
4* L. Z. t7ü%. trßtpßand. 



dem Prieft^r» genofs in der Kirche das Abendmal, 
und wnrde dann des folgenden Tages am 38. Jul. 

(1623) in einen Saal gefiihref. Iiier befand fich Car- 
pitzo mit feinem Öcharfrichter. Er, Carpitzo, eat- 
btöfste felbft feiner Freu den HataV Nun befahl dr 
dem Scharfrichter, fein Amt zu verrichten. T\Tfe 
diefer aber zögerte, fo rifs er ihm das Scbv^ert aiM 
den Händen und wollte die That felbft verrichten. 
Der Scharfrn iuer fah nvv den Ernf! feines Obrii'ten, 
bat fich das Schwert wieder aus, erhielt es, und 
fchlug der Frau Obriften den Kopf herunter." . 
Wir finden nicht., dafs Carpitzo wegen diefer That 
von irgend einer Obrigkeit zu Verantwortung gezo- 
gen wurde. In Holland wollten Ü» «ifrige HattOnc» 
wegen derfeiben üeiaigen. • 
Dauernder al$ .da« Ungemach durch die zflgellch 
fen Schaaren jener Abentheurer war, feit dem heiia- 
lichen Etnveriltindniire des Prinzen Heinrich Fsin- 
drkh von Oranlen mit dem Landgrafen Wilbelm IT 
von HefTen - CafTel , der Druck der heffifchen Einquar- 
tierung für ORfriesland , welche m^hr als zehn Jahre 
währte. Die Landcrrjfinn AnaaliaElifabetb » die nach 
dein Tode ihres üemnhls die vorroundfchaftüche Re 
tgi«rung führte > veritnnd es treiüich, durch ein riilli- 
)ges lleer-auf freredeKoften fich furchtbar zu mafchea. 

Mit dem weftphülifchen Friedensfchluff^, tius 
welchem der Vf. zweckmafsig heraushebt , was auf 
fein Vaterland Eindufs hatte, begann für dailclhe 
Opch keine glückliche. Periode; denn die vormund- 
fchaftHcheRegierung derFarftinn ^«kettle war gerade 
das Gegentheil von der Staatsverwaltong der her<ri« ' 
feilen, Landgrafinn , ein Gewebe von lotrigoen dtv 
Gflnftlinge. Die' Leler der A. L. 2. erinnern lieh 
vielleicht aus der Anzeige de; zu eyten Theil- der 
oldenburgtfchm Gefchichte, von Q. A. v. Halem (f. A. 
L. Z. 1797. Nr. 48.) der Framteht vonVnirnndt dt/t 
getäuft htcn Gellebt^'n des Grafen Atit. vouOldenburg. 
Sie lebte jetzt bey der FörftiiJn ^uhrtUd von Oftfriefs- 
land, n6d machte fhrAi G«mihl, ei nen lln. voti'SIü'^ 
renkotz', zum geheimen Rath. „Sie mifchte ficK, 
fagt ein gleichzeitiger bchriftfteller . in alles, ' 
vori^am, drehte die FilriUnn Juliane wie fic wollt«, 
und zog iKr alles aus den Händen , fo dafs fie ftets 
nÖrbdiIrfVfg war." In der Graffrhaft herrfrhte bold 
eine volliffe v\narcbtp , indem die Stände durchaus die 
vormundrchaftUche Regierung nicht anerkennen woll- 
te«. Sie febaten fich. den noch minderjahrit^en Gra- 
fen H««') Lui!irif^ am St,i?rsi 'Ii r zu fehn. fei- 
nem zehnten Jahr an war er im Haag erzogen; nach« 
her war er Engbind. Frankreich und halfen durcfa^^ 
gereift. AfarmAof« fnchlt jJin cscilBIflj^tti khatren. 
' Kkkkk und 
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und fürchietc te^tt fchon feinen Aufenthalt ia Wieb. 
Der Cirnf war hier Reichshofrath geworden , und 
ward vom Zuibiide feines Landes genau unterricll' 
tei. Befouders aber brachte ihn feine Vatersfcbw«- 
fter, dieTerwitCweteLsnilgrSfintt von Heflea- Bots- 
bach, gegen feine Mutrer in Ilarnifch , v< eiche ibr 
den Pldii, (ich mit dem I.audgrafen Jphaun voulfef- 
fen-Breubach Ceinem Bruder der FürAinu Juliane) zu 
vcrroilhleii , fe il \ f rrit(;U hnhrn, In Rcf lcitung die- 
Üer feiner Tante irai er unerwartet m Ul'ttrieslaud ein. 
Bey einer feyerlichen Zufaramenkunft in Aurich gab 
er Befehl , den gebeinen Roth zu aneiiran. nMa- 
rtnholz ( fo erzSiih df r Vf. ) ftend wie verfteinert ; 
feine gegenvrarrige GtroahHnn wcliklagte, fuchte 
Schuu. bey der FQrftinn, und die ebenfalls beilürzte 
Pflrftitttt pnteßütf wider den Aiteft. Sie hielt den 
Arrcft ungerecht, weil lieine hinlänglich? IVfacheo 
dazu vorhanden waren; unfcbicklicb , weil diefe 
Handlung tu ihrer Kammer vorgenommen wurde» 
und unzulafsjg, da fie regierende Vorroiinderinn war. 
Enno Ludwig war kaiferlicher Reichshofrath. Diefe 
Stelle war ihm nun aiufserft wichtig, weil fie dein 
■Minderjahtigea Aach, den Reicbagefetzen die Rechte 
der VolIjShrigkeit zuführt.**. . . „Efme LwKvig- war 
bey der Vernebniung des laquifiten felbß gegenwär- 
tig. Das iiduptverbrechcn , deiTen Mareubolz be> 
-fchuldtgt wurde , beOnnd in einer langjährigen Lla- 
bcjgefcbichte init der Fürftinn Juliane. Er konnte 
zwar niclit enikeunen, dafs er oft zur migewoboli- 
chea Zeit des Abends fpät «lleine bey der Fürftinn 
gewefcn. blieb aber dab^, d«/s tr ikr altdenn ata 
der Bihrl tw fpjVi» mti/Tm. SchlrRr zugefetzt ( der Vf. 
will .V.t;'!; J'i-<:cn, dafs der Sch\-y (ruht r-r ihm ^ait dcti 
FoUertnßrvmaiteu nahe kam! ) beichtete er Umßände 
■ud Anekdoten« die die verbandelten Acten durchaus 
fchniutr.ij,' niarhen. Der Graf und die Coimmijfarien 
hiiitcn n,:ch dirjer Jtincf Ausfage fefie davon, die Für- 
ftint Jrtj von Xaveithobli oder jehur Frau d;trch einen 
Liebestimk vtrßikret, oder doch Wengens beh*x*t 
worden. Inquifit woUtt abtr fo wtmg «M tttt$m Li»- 
■hestivnk als der Hexerey etu as u /^f u Fr erkliyi!- 
Im om n^tHitUchtn l/t^acAr«. Den erften Grund der 
•Liebfchaft fetzte er in «ia treebfeMeitiges Mitleiden; 
indem Graf Ulrich (Enno'! Vatfr) ihn durchaus nicht 
leiden konnte, und auch von der Furltiun lein iierz 
•bgewandt hatte." 

Der Graf verfprach dem Inquiflten ausdrücklich 
Begnadigung, wenn er mit der Wahrheit nicht zu- 
rfiekltalten würde; dicfes und die Folter entlockte 
ihm jene BekeantuiiTei eine« andern Vcrbrecheos 
warde er nicht Oberwiefen. Dennoch ward er auf 
dem Saal einer Rurp enthauptet. Die Furcht vor dem 
iutiferlichen Uoflifcal bewirkte, dafs der Graf felbft 
nachher durch einen Vergleich mit der Wittwe Ma^ 
rtnhoizens gleicbfam die Unfchuld defl'olben anerken- 
nen mofste. Sehr gut fetzt der Vf. die eigeatlicbe 
Befchaffenbeit diefes ungerechten ProcelTes auseinan- 
der Bey folcben Erörterungen ift feine Schreibart 
auch weniger ungebildet und fchlcppend * «laiii.dicr 
ErülUMif. 



Graf T'r.r.n hv.dwifr xr^rA nnchhet auf ftine Bitte 
Reichsfüru , ubne aui der I urltcnbankSitz uadStln- 
^ au erhalten, vud erfl lein Nachfolger GtTgCkfi- 
Jüan ward mit feinen Di^caadraOs indenFürfteaftand 
erhoben. Mit der uraftHtfdlicheti ^»iiauigkftt, die 
bey eixsem folcheu Gt'^'enf;u;':d t^otb-,',- endig: tl, int 
der Vf. befcbriebeu, unter welchen üedjuguB|en 4cr 
diÄttt Ffirft von Qftfrtesland endlich Sitz undSliaM« 
auf der Fürflenbank erhielt, ü. V. S. 425. 27. Die 
beiden lernten Blinde diefes Werks befchaftigea £cb 
vorzüglicb mit den blutigen Streitigkeiten iwifcheo 
dein regierenden Maufe und denSraudeu, die nir- 
gends in Deutfcbland fo febr der Gegenlland weit- 
lauftiger Politik und fo verwickelt wurden, wie in 
OiUriesland. Das grofse Detail in denfelbeo, wo* 
dtucb die Erzählung freilich oft crmfidaad wird« il 
feht halebrsnd. 



VERmsCUTE SCERIFTEH, 

Leitzto, b. Leo: Ueher die rednerifche Action mit 
erläuternden Beyfpieien; vorzfigiicb für ftudie- 
rende Jünglinge, von 0oA. Gottf. Pfamunberg, 
Rector derflauptfchule zuDelTau. 179Ö. steS-S- 
Das, was diefes Buch für den Anfänger oütznckei 
itflthält, hätte auf wenigen Bl utern za^aunengefafu 
•werden können. Der Vf. hatte bey den rednerifchea 
Uebungen, welche er feine Schüler anftelleo lief», 
einige Bemerkungen gemacht; diefe konnten in ei- 
nem Programme mitgeifaeü« werden; wenn aber eis« 
auefDhrlidie Schrift Über diefen Gegönftand ao'tlnica> 
dig war, fo hatte fie auf clr;«- .mdere Weife abg:ef3fjt 
werden müfTen. Hier venmtrcn wir Einfifht in tlai 
Wefen des abgehandelten üe|;cnftandes , Jichivoil« 
Anordnung der Materien, Deutlichkeit undPracifioo 
des Ausdrucks. Der Vf. verlieht ynter Actio* di« 
Mienen und Bewegungen, welche den Vortrag de* 
Redners begleiten (oder wie er lieh S.37. aasdricki: 
den Ausdruck der itmtm0) Gedanken und Eaifb^ 
dunjrtn'i. mit Ausfchlufs dcfTcu. T,vas man DwctrM^ 
tioH zu nennen pflegt. Iiier hatte nun, wenn dieB^ 
Ikandlung des Gegenfiaodes eioigemtafaen f^ftcoiiiiftk 
wäre, zuerft ron der Nothwcndigkeit des Mi<o"|* 
und Gebehrdenfpieles zur VollAiindigkeit des attheti- 
fchen Ausdrucks gebandelt werden füllen. Statt tief- 
fen fucht der Vf. zu beweifen, dafs man ficb deffd^ 
ben beym rednerifcheu Vortrage bedienen dürfe lad 
könne, woran wohl nicht leicht jemand zweiftia 
wird. Dafs durch jene Begleitung der Vortrag an^ 
wAaiar werde, wie an vielen Stelle» wiederholt wii* 
macht es auch üirhr aus. Die beiden HauptruD^t'« 
um welche fuh die ganzeAbhandlung drehen raufstf, 
dafa die-Action ausdrucksvoll und (chon feyn isulT«. 
werden nir^jends a'i^t fonrlert ; ja der Vf. fcheint voa 
einer objectiven bchunheit des körperlichen Vortrags 
fo wenig deutliche Vorftellungen zu haben . dafs er 
ichon im erften Kapitel den Sau aufftellt. dafs gao^« 
Nationen, fowofal cultivlrter ah nacnitivirter VolKer 
(die HiicHmi doM VolktY) ccw«iP9S«!jiil>^^l4 



I 
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ia Uuwr 0flrfidt|Mig-^b«a> WM dtt^iocr l»eobach> 
-teil müffe , um dcaBsyfall« feiner Zih^tw gtwih %u 

feyu. Auf diefc Weife führt derVf. a!le feine Hegeln 
auf den £ffect zurück, den der Redoer bey feinen 
Zuhörern hccrorbrlBgen wird; ja er nacht es am 
Ende t^nr zu einer P^ic'if , mit Gelliculntion zu redea, 
weii man Jo dir 6ache angemefsner reden könne ^ü. 26.). 
Eine andere Urfache der Verworrenheit der Be- 

8i£e* welche in diefem Boche hcrrfcht, ift der Um> 
ind, dafs die Natur nicht gehörig von der Kunft 
Hnterfchiedcii Mi'rd. Dafs die Action nie Kuaft fey, 
den fchöoea Schein einer Gemüthsüiuitnung dürch 
0ebehr«len und Mienen zn vollenden , hat fich der 
Vf. nirgends deutlich gedacht; daher er von derKunft 
häutig fo fpricbt als ob iie Natur wäre. Die lüchtig- 
keit diefes TadeU wird fich zur Genaue aus einigen 
Stellen bewiiLren, die leicht noch etwas mehr be- 
•wcileo dürfteu, als das, warum wir fie anführen. 
Der Vf. hat S. 95. eineStellLiriL hr-u hrirben, die dem 
.J^dxacfce der Andacht zuwiderlauft. £r fetzt bin* 
tu : „wfirde man einem folchcn nicht da* innere Ge- 
fühl der Andacht abfprecheu 9 da dalTelbe gewöhn- 
lich mit fichtbaren Merkaalen begleitet ift? Man 
würde anch wenigftens andern durch ein folchesficy- 

Sirl (Betragen) kein g^utes Vcnirtheil von fich erwe- 
eu. (Wk knmmt dies iiuhcr ?) "Wollte man da- 
gegen religiöfe Empfindungen mit (durch einen) fchein- 
harem(n) Anfiand heucheln /b wird« dus dar 
Mm^ehenbtoba^er doch hatd rntfie» (aber das hfich> 
fie Ziel der Kuiift iH ja cbt n, dafs er es nicht mer- 
ke!), oder fokher Widerlpruch würde nacbtheiiige 
Folgen für dieMoralitat haben. (BaaVerbültnifs der 
Rednerkunfl zur Mnr:il;t:ir Mp^^t f^nnz r!uf5crhnlh des 
Weges, den der Vi. in Jemer Aiuvtirjug zum Ge- 
behrdenfpiel nimmt. Nur die hthern Zwecl^e der 
Menfchheit, nicht aber die Zwecke der Kund kön- 
nen den Redner bewegen, das «u feyn . was er 
fcheint. Die Beantwortung der \on den Alten ven- 
tiliriea Frage, ob der Redner ein tugendhafter Mann 
leyn' niKTe,' ift jetzt keinen Schwierigkeiten mehr 
unterworfen.) Aus der Vernachlrifjigung des oben 
Angezeigten Uuterfchtede» tnufäten Regeln entfprin- 
g«n. wie folgende S. io6- deren Geift alle /Inwi^ung 
Mmr Kunfl ganzlich unnütz raacbti- ««iMy einer ge> 
wöhnlichen Erzählung — bedarf man der kflnftlichen 
BeM'egutig der ilande nur wenig oder gar nicht; in- 
dejfen uberlajst man er, und btjomkri in der Mutttr- 
fyrache, am ficherften den Etfodetmffen mnd TnAem 
dtrr Natur, und fucht lieh nur vor geroeinen, niedri- 
gen und unaoßnndigen Aeufserungen (iu den Ge- 
•elirden oder in der Rede? faH fcheint das letztere) 
zu bewi'irfTi ; nl!i in bcy allen Stellen, die cim n /Ef- 
fect emii.ilitu, wird mau die Actio« oft zu eckiuafsi- 
ger anbringen kiini:en." - Gegen die Richtigkeit 
der bcfoudern Regeta, welche in den letztem Kapi- 
teln gegeben werden . durften fich hin nnd wieder 
bedeutende Zweifel errr^^fn Inffm. S. 159. wird es 
•hne Einfcbroiikung ui<- fehlerhaft angefehn , wenn 
die Augen nach der einen, die Ilatide nach der an- 
4wkS9U» gaikbtitfiiid» deaglakhe», ynua diaA«. 



een.in di« ütihe» 4ie Hüaäje aber aßck der ont^rflen 
Beginn gekehrt werden. Gleichwohl wird der Ab* 

fcheu dieerfte, die ruhige andachtige Refignateon in 
den Willen des Himmels die zweyte Stellung anneh- 
men mfiflen. Sonderbar ift die S. 166. aufgeworfne 
Frage, über die man fleh indef? in diefer Kunßlehrf 
nicht wundern darf, ob der liedner iveinen Jürjct 
Hierauf giebt es durchaus keine Antwort , als die auf 
welche endlich auch die weitläufdge Unterfacbung 
des Vfs. hinans läuft , dafs er es thnn mOge , w«nn 
er es niclu lalTeii könne. Hr. P. bejnorkt <];lt;ch- 
fam um denen , die das Weinen zur K^el des Vor- 
trags erhellen rodchten , entgegen «tt treten — ^ dafs 
es manchen Leuten aufserordentlich fchwer anTtoiTr- 
me; und dafs es hefl'er fey es zu untcrlalTen, utü 
man dabetj leicht 1» wrürcra Ünamt^mltLhkeitfn gere^ 
Hie; doch könne man «icht leugnen, dafs Thra^en 
in manchen Füllen eiue wahre Zur de wären (S. i6q). 
— Wie fehr der Vf. an alles denke , beweift die Be- 
merkung S. S<> • <^f* enge Kleider , enge Schuhe, 
Hohneraugen tt.dgL dem rednerifdien Vortrage nach» 
theilig werden könnt o. in foferne fie andere Züge 
des Gefichts verurfach^o, als die Sache fodert. Doch 
meynt er . dafs wir dtircb eine anferm Vorhaben an- 
gcinefsne Seelenftimmung unfer Aeafseres leicht An- 
ders uiudiüciren im Stande wären. Die ße- 
fchaflenheit des Vortrags in diefem Buche werden 
VifmerJcfameLefer aua oen angeführten Stellen leicht 
benrthellen kOnnen. Er ift weitfcbweifig, verwof* 
ren , unzufaror.-r iibjn;;e;] J , und ohne alle Anrouth. 
S.15. „fo hatten iie gewifs unausbleiblifher gewirkt.** 
S. 54. allein bey der Fertigkeit, welche man fich et^. 
wirbt, raufs man auch befondcrs darauf bedacht feyn, 
die Kunft zu verbergen , oder den Schein anzuneh- 
men, dafs man nicht nach Regeln handle; denn Jonft 
merkt man leicht denZuwng , ■nn-/ fürc'iut für denRed- 
ner, dnfs er den Fadrn des ZußimmtnhanMS vertiere. 
S. 56. D gehurt, dafs man Kunftwerke — forg- 
faltig betrachte j die Schi>nheiten oder aach wohl 
Häfsuchkeiten , jknrt den Contraß detjelben, fich recht 
anfchauUch rorftelle. S. 75. Gebehrden, welche die 
Sprache, oder fonü einen müadiicken Vortrag bcglei« 
ten können." Solchn Bntiologien find hier* |«id«r 
jüamlich httofig. 

Leifzio , b. Leupold: ConverfationsUxkan, mit 
vonsngiitker Rneißcht auf die gegenwärtigen Zei' 
ten. Zwetfter TheU. 1797. VIII u, 464 S. g« 

(l Rthlr.) 

Mit Beziehung auf das in Nr.aöpt r. j. der A.L.Z> 
gefagte, mufs Ree. auch diefer FortfctZiing. welch« 
die ßuchftaben F - L. enthält , das gebührende Lob 
ertheilen. Wir hatten zwar jener Anzeige des erften 
Theils einige Erinnerungen eingefchaltet , und fim« 
den unter den diefem Thcile beygefü^ten Nachtraben 
nicht» Ihnen entfprechendes. Da aber der Vf. , als er 
die Vorrede 7.utn zw eyten Theil fchrieb , unfre Re- 
cenfion noch nicht gefehen zu haben fcheint» und 
fonit aberall fichfb«re 8]»iiren fetner Belefenbeit vhd 
feines F^ ^r^es vcitith; ib swcifcfat)jMfjj|#lcht , er < 
hkkk.kM ^ werde 
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verde die Stellen, ^ie einer Berichtigung oder eine* 
Zofatus bedfirfen , roo felbft finden. Als Probe der 

Reichhaliigkeit riiefes Wurtcrbuchs in Verh l-niTs 
mit deÜ'en Umfange, fetsen wir hier die Artikel her. 
4ie fUt Fa beginnen. Diefe Hod: Faftjiw, Fobh 
rf' Egtantrnc . To. b yik , Fi Fa cette , Factor^ , Fth 
goUt rarenheitijt.hes '1 hetmnmtter , Fakir, J^onet 
{d«r Bildbauer) , Falei-ner Wein , das Fatjett , drr Fal- 
tenwurf (Draperie) , Fama, Fanatiimus , das Fanfare 
(mufiknlifches Inftrumeut). Farbf-ndaviir , l usbenge- 
bungt Farce, FarinelU, Farneßfche Pft'.'n/?, Fnfcet^ 
F\'aliften, Fatigiren (in der Malerey ), Fatime (zur 
Get'cbichte des Muhaininedismus gehörig), Abbe iau- 
chet, die Faunen, Faunuf (König der L ateiner), Doctor 
Fauft , Faußina ( hier wäre auch Haltens Kauftiaa 
ueniien und auf den Aftikel hajfe zn rerwelfen ge^ 
^fefciil, Fr.i'yJ' t'f'..' , La Fatffttf. 

• Was wir bey der Ourcbficht des gegenwärtigen. 
Tbeils verbeflert wünfchren, ivar z. B. folgendes» 
|jc\ Fciu/Mn Ilütre cT\x iihiit wrrrlcti können , was ihn 
in den Verdacht eines beterodoxen Katholicisoius 
brachte, nSmlieb feine (Irenge Mylitk u. f. ir; — » 
Fiini/i!)! f. Zü r.nde diefcs Artikels follte ftatt : wiit 
dr'n Lngiinßlun Jehr i'theieiUßimmi'Hde ftehctj: zu 
gleichem Stamme mit dtm Ungarifcben gehörende — 
di'tin der Heb dem Uugarifchen am tno'rrt^n nnhernde 
CnnilVhe Dialekt fcbeint (den Rüdigenichen Sprach- 
proben gemäfs ) unter den Wogulen im jugorifcheo 
Gebir(^c, udd bey den Oftjaken um Tobolsk am Oby 
undlrtifch 7.» herrfchen. Flihußer — ein Buch, das 
deren Gefcbichte enthält: Hifloire det Avanturiers Fli- 
bujiiers qui Jejant ßgnatez dans les Indes etc, fflr Ale- 
xcmlre (Hittier Oenni^in, noiir, edftfon.TrerouK 1744. 
^ t,omes. 12. hatte liier hilliir f - ' 1 ' i' werden H ll- n. 

Bey Föderalismus hütten wir noch einige Worte, 
von defleo er|»robten Scbedlicbkeif und «dlblg-be^ 
fuiidenen Aufhebunc; III vcrfchiedeiien T. andern , hin- 
xugetban. jlugvfi Het rmann Franke — wohl etwaa- 
z«kim| Seine Tbätigkeic und KlojB:l>cit bey Grün- 
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düng elnjg fd wettUi«fttfM ud koftbaren TnlV,.,« 



mit «llen da/.u gehörigen QebkBifen— fwa gjubeDda 
EnthniuT.iiius und die Kunit ihn auch ia liuädetttitt- 
feod andern' ansufacben, wär» fOr jedes l'Jiütut 
«««rtialteBa. B«<y Gotha Mit die Naclir cht w« 
ProfefTür Doli und drm von derien Arbeiten aotp^ 
fteliten Kabinett, und befönders \qu 4et Mnachltif. 
teil öterowarie auf de» Seebetg, deren koftbartniu! 
firumenten und dem Agronom Hn. v. Zach. Ute in 
inncrn Afrika von der Sierra - Leooa • SocietM t«i> 
deckte proisf Stadt Unujia wird Baehtubokni ff»n. 

Island. Dafs die Einwohner r.wey Uauiiiiprai' ^ 
rcdeu , iU \crmuthhcb ein Irrtlium, der du.cli Ver- 
wechfclung mit Norwegen entftatsden zu feyn 
Die Landesiprache itt ein Dialekt der alien r'Kand u' 
▼ffcben , der In einigen abgefonderteu Viertelü Uk 
noch fchr rein erhalten, in andern cberviel vom n«. 
dünirchen angenomipen hat. l>oU(e d<e Votlisukl 
40taofetid fDr fettt dicbt zd 'boclt gerechnet fe\ni 

Kaße (das entweder Kaflee oder KatTi zu ichrei- 
ben wäre, damit nicht detVen Schreibung deuTti 
de* halbftttmiBen et^alaflTen möchte) defleuFrackt 
wird, wer fie crefehen und trcnolTeii hat, Kf^ f jg^ 
einer Kfißhf ali Bern verpJeichco. 

Liidwigsburg, die niedliehe «wey te RefideatliA 
des Htr/.of;thuias Wirtenibcrg ^ erdretit ^ewifjucb 
an iich und wegen ihrer Kunftproducte einen Ärtilel 
In diefem Wörterbuche. — So konnte vielleicht oodi 
mancher kleine Zufatz Statt finden , ohne daf5 in 
Ruch verdickt Wörde, oder die vurhündenru Artüii 
etwas wefentliches verloren. Deno der Vf. bvitl 
durch Erzählung mehrerer neuerer BegebcaUm 
bey TJndiprn und Stidten eine zu grufse LalAf 
kunftieeii Nachtr.igens auff;ebiirdet , die er fich tt- 
fpart haben würde, wenn er ihre federe VcrMui 
«rwartet hätte. Zu bedauern ift , dafs dar Dtnl 
durch eine fo c^rofse Menge Druckf^ hUr endhüt it 
Bey einer fo beträchtlichen Anzahl eigener Naaia 
jBius ein Correetor befoode» wachftm fejn. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PMitorooi». Lempo , b.Mejrer: Pindari earmen frimmn 
itVfmaindem fiv e Oiympuuriim quartum cum commentarii Spe> 
cimine. edidit 7. .fM»«rii , Liw. Human. Culior. LemKoria — 
tiopi^ci^s. I79$..stf8. %, (s gr.) Der jf^fcHicktc lleraiisft.. 
Wt'icher bey feinewi Abgang von LcoiRO ein Aiidenke.i der Dank- 
b<)''kcit und eine Probe feiner erworbt-iipn (Terchicklichkeiten 
»rücÜaflea walii«, wablta ^ne«:on den 4>den Pindars. die, 
'ohne ^iwcb kriiifcbe «der andere Scbwieriffkeitt-n von JSedeu. 
tu (T rerdiinfcete'su'feyn, daaliedi zu den vcrfciiiedenften Aus* 
l^cuniten Teranlaflunc Re^eben.fcat. Hier ka« «s alfo darauf 
•n , den riditi^ oder doch wabrfcheinlidi^n Sinn aus über- 
zeugenden Gi^nden ditrzuchun und zu recbtfertiKen. nicht blo^ 
ftc Ahndunf^en aufzufUtlen. Wai mm von einem Erklarer 
des einzigen kriech ifchen Lyrikers im Aligemeinerf fodern kann, 
R ntitnifs der Sprache, der pii>darifchen injbefondre, fcharfe 
Beurthciiururskrafr <i id ei-i nihtijje» poeiifches GrfuJil , fcheint 
llr.S. in eii:eni vor • 1 ''i< bt-n Grade zu fein»:r Arbei- n .r^ . brin- 
<fr»n. Nach fo mar' r>i n \''>r^nifem (aufser den ben-ün itilcii, 
h r Xnpp«»« dr<'V roirnT THirf in fifr i^ru-ch. n.uinpiilt^fc 

III.Th. und Pt >(\ t-i;ier befoudern Schnfi , aber dIuil- eii^ne 
E-i Khifn) r ipch etwa-i NeueR »u faxten, war nicht eben leictit; 
und doch ftnisi ttnnn tu- r ofr auf neue BemerkunsjL-n und »- 
k iningen . die, wie i .v u^ricna fcheint, das Vcrdituft 

4«r Richtigkeit baben. Beym etAeu AablidM fchÖM duBeaMC" 



kune. dafs v. 3. 'Slftu ft. «)(w, t. 14. Xaqe/rwp ß. x«;^*'' ^ 
ibr«x«ti ft. nrvxJtit, ^kf«n werden müde, von geringer 
(igkeit au feyni b«f genauer Entwicklung de<i Sn v.ri %iti M 
bedeutend. Dan G«unken im 3— 6. v. püt k;u K« wfd^*?« 
Weife zu erläutern : «(«t rr«( find die dem Jupiter, <Ii m»«"f 
tori tentftfiatum rur Seite Hekcnden Hören i hier in befuni^t 
fieziehuni; auf die XU brdimmten Zeiten w^jadefkebtcaden «h»* 
ptfcheii vSpieit. J>a diciV Spiele von Dichtern gepmfea zu v<r- 
den päeKeii , ItcUc Piudar die Hören' «Is isnzeiÜ Vor •« »*• 
tmt ^»iyiyyin, Vm Tennlar»t ebeii jeixi ein ^Cf in fi<te 
Spiden gewonnen, den Dichter zu einem t^naras: diniftit 
pöedfcllcr Sprache, die Karnpffpiele oder hier die Boren Cai^ 
ihn — denn dt-r^preifendt iJicater fttjjlt fich zu demUtufe d*» 
Siet;ers wallfahrend vor — undie erhabnen Kampfe »u rrku-'- 
dicen . ,uaj-rv;<« , I. e. «-i\v«« . ceithrantfrn. I iic tulgendenTf* 
geben den Grund in eine» allgemeinen Sentenz, »n ; d«tia 
Freund hat einen fuA.i'-ri ^ir^ t;»"Wüi>nen. Hr. S. t.-^^' 
Gedanketi auf »ine vcru imh< nc \\ i-.fe .311: Jrrrparr .tUrt»* 
rtioi.iHte, I'iuJ^irutn , ut m lutt rrßi t , C^.LinjUuvn i'Jt 
vtum. J)ie l'o vieitajü»; ({cd«u!ci»*u Wune %«^tT*'' 

bindet er mn '()Av><Ti<>.«t«, qni ei prr Gratiat , C^'*''^''^^*' 
vor) ivKiing.t; eine RrkLiruiii; , deren C\j;^t,#i|rt|fi; »ni^ QjjH^. 
XIV. 19. .-riK-lIi. / im - ii> eMtötUtSääift 

bctleuuug dielea ll^auiua auge^aMg«» 
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äRZNErQELJERTHElT. 

Pa n 1 3 , b . Detaplace : Afuxtomie philofophiaut ra 
Jonntet pour fervir d'Introduction H hiftoire na- 
* - *'!™*» P*?,'* Hauchecome, citlevant Pro- 
fefrei:r Phitofophie, au College des Quatre- 
hations. ea l'Univerfit* de Paris. Tome I. XXIV 
' r. ^'♦?t?* d* h Republique T. II. 31öS. 

*«AB IV* 3* 

Ijer Vf. fagt in derVofted« Tom Menfeltefi ; üfft^ 
*^ le Premier echaHtiUon de Vkiftohe naturclU Die 
ganze vergleichende Zergliederungskunde fej cur 
deswepen fo anziehend, weil wir ubs dtbey Iraner 
•U Maafsftab und Urform felblt vor Augen haben. Er 
ftfaildert ferner die Annehmlichkeiten dlefer Wiffen- 
fchaft . weit he wir freylich fchr theu«rerkwifein»flr. 
fen . da wir die Geheiainifle des Lebens nur im Buche 
<ae» Todes^«rforfcben können u. f. w. Er zeigt den 
Nutzen folcher Unter fuchungen für Naturkunde üb«, 
heupt. und fagt, dafa dief« Gründe ihn zur Heraus- 
ißtm äts y«rlieg«Bd»a Wtwkw vermocht haben in 
Vif "" ^^'"^'/"'^«^'^vfiolugie, odeV die'me^" 
tüodirche Erklarun^r aer Priociniea und Erfcheinun- 
gen unferes Dafeyns finde« wera«, welche eigentlich 
die Philofophie und bee!e der Zergliederun Jskunde 
ausmachen; er habe dabeyzu nützen uodiu eef ücrt 
gefucbt. Wir wollen fehea, wfeder Vf.diefengr Jf cn 
Kwcck erreicht habe. — 

Zuerft werden eiuige allgemeine Begriffe voran- 
Tefchickt, welche die Theile des Kör pw Im allffe- 
weinen betreffen. Die Säfte (fluide^ des thierifchen 
Ctirpera. nennt der Vf. «1« amas de moUcuUs aqueu- 
n hu-Jnifes comoine.'s r.vrc beauconp d^airet quelques 
c?/j, aber fo gut wie die Salze gehören auch dieerdi- 
r« Thetle «tt ^er Mlfchung der Safte des Körper . 
7nter den Fafern, welche die feilen Theile des Kör- 
ers bilden, haben s-wey einen befonderen Chnrak 
.r, dieMnakelAfer and die Nervenfafer, ,die übrigen 
»«•inentnrtnfcrn verhalten fich völlig ruhig wie die 
iüfsif^keiten. DJe Contractilität hätte hiernrchtfranz 
b«rg«agen werden folle». Die gegenfeitiire Wir 
anff der feften und flüfsipen Tl. Ie aufeinauder biÜ 
? eine Kette vou utifergeurdneten Operationen, wel 
len man zufamnien genomraeo denNemert thierifch« 
ekonoraie beylege. Davon geht der VF. auf die be 
mnte J«»»"lgerechte Eiutbeilung der Verrichtungen 
:, "r.nl Ä^-f'^"'^' »» erftenKap. die Befchfeib^p 
eiche •bthetlr. Von den Knochen heiftt es viel zu 



Ausbreitung langer oder linieinrtiger Fafcni, wMt 
febr dicht lufaminen liegen ; es ift bekannt, dafs in 
runden und platten Knocheu die Fafern nicht parallel, 
roud^rn firalig auseinanderlaufend find. DieBefchrel' 
buüg der Knoche« ift fehr kurz und unzulänglich; 
der gante KopF nimmt nur drittehalb Seiten ein, und 
ein grufser Theil diefes Raamec Ift noch mit den Er- 
klärungen d?r gebräuchlichen anatomifcheu, meift au» 
dem griecWfchen entlehnten , Benennungen erfüUti 
Die Benennung der Seitentheüe des Kopfle temparm, 
erklart der Vf. zuerft fehr gezwungen auTder 
Schätzung der Z«* (tempus) nach den Schlagen der 
Arterie, welche fich in diefer Gegend finde, itnd 
fugt dann hinzu : vielleicht fey Tie auch daher cnt- 
ftanden. weil das WdAwerden des Haars an diefca 
Ibeilen zuerft das Alter vcrk i 1 'l Letztere Erklä- 
rung ift fchon von mehreren angenommen. Die Ge- 
ftait der einzelnen Knochen ift ÄeJft gar nicht an-e- 
?'r*"',. ""ff*""« Lage un,! ZshI A^Jser diefer Un- 
zulänglichkeit, giebc es auch hie und da üoxichtiaw 
keuen: ^ wird z. B. S. ig die Mitlelliand nur a£ 

ftl^l^r^S?^! •^^^^''u "«^S**'''"' «^e'cbedoch un- 
feiitlg fifnf Knochen hat; denn der Mittelhandkno- 
chen des Daumens ift nicht zu verkennen, obgleicfc 
ihn einige für das erfte Fingerglied gehalten haben. 
Von der Handwurzel heifst es. f,e beftehe aus achi 
Knochen welche eine Art von Grotte bilden, ein 
R.fMIT"^"''^ Vergleich. Nach der befonderen 
Befchreibong oder vielmehr Aufzählung der Knochen^ 
kommt der Vf erü Ihuc und zuwanderen allge«^ 
meinen E.genfchaiten der Knochen. Die Knochen 
fejen nicht au* Mangel an Nerven unempriudlich. 
fonder« weil ihre vielen Nerven zu fehr gedr«c£ 
werden, um d,e Erfchüttcrung, welche zur Hervor 
bringung der Empfindung nöthig fey, erleiden zu 
können; fobald dlcfor Dr.ck ... iT. U-] dem widert^" 
türhcheii \\eichwefden der Knochen aufhöre, feyc» 
fie der fchariften Empfiodiing fiihig. Bey der Ver- - 
bindung der Knochen ift ,1, r Vf. A^der yid .„.all, 
gerne n; er meynt, es fey hinreichend, alle Verhin- 
«,"r ^iiir" ^^'«"'^^."*'«'«A:o/e, zu«nnen, derWuud- 
arzt muiTe zwar die verfchiedenen Büdun-en der Ge 
lenke genau kennen, für.feinen Zweck fey das aber 

'^itlTuf.^''- " *5nenderLe^;S! 
telUn Thedc der vergleichenden Zergltederu: . ■ T. . 
de. die verfchiedenen Abänderungen der QeJeukver- 
dcnl^L ' liniere, mit ihrem ganzen HaJ,W und 



^.«.«.tr vvtncTir. von aen ünochen heifst es viel rii ti-k^ - Ä- ^ « »ewcguogeu ja eenauer 
tßemein: ihre Bildung beruhe ikmVr^fl ^IrZ'^^'T"^^ ^J"'" ""'^ ^"'ß»'^^ «"f i^&PS 
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fhen Thetlen werden zaerft die Musketn betrachte«. 
Der Vf. tJiut hier mit Recht einen Ausfall auf den ge- 
wöhnliche u MifsverftBnd des Ausdrucl^ nervigt (^iwr- 
veuKj, welchea »ucb wir dca Aialttndern »bgeborgl 
hnhem. Mbn verflelit Bfnlick darunter eines Theil, 
welcher ftarke Maskclu hat, / R. ein aervigter Arro, 
ein Arm , deiTeo angerpannte Muskela durth die Haut 
recht deutlich zu fehen find; deswegen hörte Ree. 
Buch ftlbft von Malern f.T;:jen, der Nerve flatt der 
i^uskcl. Der Vf. giebt bey den verfthiedeopn Thei- 
len nur die Zahl der Muskeln an, welche ihre Hewe- 
guog im allgemeinen verrichten. Dann handelt er 
Toa den Häutta (membranes) , wohin er auch den 
Zelllloff (ti/J« ceUuIairey rechnet, aus dem alle Haute 
xuiammet^efetzc find. Irrig iil es, dfifs er ihnen 
•Iten Emphndung zufpricht, und fetbft die Knochen» 
haut i'jifr;ü/.'c' , d^T !::tigfl widerlriMtnMcj uung, 

für uuiserit emphudüch halt, ßcy der Üefihreibuog 
' der Eingeweide . welche nun folgt, findet Ree. wenig 
zu bemerken : die aufAcre Haut der Speiferohre knr-.n 
wubl nickt mit dem Vf. für eine Duplicatur desBruli- 
Seils (repU de ta plevrt) angefehn werden. Die Em« 
pfindiing des Hungers mochte fich fchwerlich aus dem 
Herabfinken und Ziehen der Leber erklaren Utlleu, 
welche von dem volUn Magen nicht inchr uuierJtüt/.t 
^ird. Die Einthetlung des dünnen Darms in Leer- 
tet Krännvdirm ift vfliltg nnauu * ds man die Gren- 
zen zwifcheu beiden gar nicht beßimmen kam. Die 
^ilz foll den Nutzen haben das Blut der Lpb<^r vorzu- 
bereiten, damit die Galle defto leichter daraus abge> 
fchieden werde. Ree. reo litt diesduch nicht fo ganz 
unbezweifelt annehmen. V uin wurmfunnigen Anhaa- 

5e des Blinddarms fagt der Vf. gar nichts; was er über 
ie Lage und Benenauiig desMaAdsrmaJagtt luinnte 
Anfänger lekht verteiten, feinen Lauf ftUr TöOig gc> 
radelinicht anzufehea, welihes er doch nur der Sei- 
tcBrUhcung nach ift , da er fich von oben nach unten 
•Umitig vorwarti knteuBk. Etj den GcCchlechtsthri» 
len werden juch ein paar Worte über die unnützcti 
mnd fcbadJicbea Sameaverfchwendungen und die 
Caftntcn gefagt. Bey der fi^en Hirnhaut hatte der 
Vf. nicht die vielen Gefäfse Tergeflen Pollen, welche 
£e an den Schädel befeiligen r indem fie von ihr durch 
eknfelb^ gehen ; er fagi blofs , fie fey durch Faden 
tefeüiget, welche durch di« Nüthe dringen. Die 
SpinawebenhautföBrt er gur (ücht auf; er fckdntfi« 
lUr weichet! Iliriihout f;^)V »it>r j zu rechnen, welche^, 
-wi« er fagtt aus zwey i^latten beAebe, zwilcben de- 
nen die Gefafse liegen. Die Suchet der feiten liirn- 
hiut dieue den Druck der beiden Hirnhilfren auf 
«fnandfit zu verhüten, und fe-y deswegen bey den vier- 
füfsigeiv Thiercn fo lüciii , \veil diefe fich t»ii nie auf 
ile Seile niedcrlofrrn. Das Hirn felbft ift fehrunvoll- 
Äiindig und iuui Theil unrichtig befcBrleben. So foU 
%JB-, der Balken Ccofpf catleux) durch feine Verlansje- 
ruug dM crntruwr offolir bilden, welches bekanniHcbi 
4ie Blenennung de» gröfsten Marltdutchfcfinitte» ia 
icu gxüfseii Hirnbalften Die Seitcnhirnhi^len fül- 
le» iede die Geftalt eines UufeiTeos haben. DieSjchlcio^ 



ge niut des Kopfes aufnehmen, um es In die reingeu 
Uluileiter ( refervotrs J'phenoidauxJ u. f. w. ab/.ufei7,eu i i 
Von 4«r .Verbindung deröcitenhölen, vou den iaileo 
hinteren und unteren Hörnern derfclbcu fleh (ludeo- 
den Theilen , von den CommifTuren u. a. wird gar 
nicht.s gi-lagf. Die graue und weifse Subllani des 
Hrrns bdtehe aus lauter feinen Bimtgefafseut welche 
unendlich feine Windungen maelien. uie Abrliibk 
ftau/. fcy nur durch grofscre Feinheit ihrer Gt itfie 
von der grauen verfchieden ; die gelbe uikI fcUnarZii 
liehe Subiianz des Uirns fchrint der Vf. nicht zu kan» 
nen. Von' der Grundfläche de» Hirns fagt eranrhaur 
fehr wenig , die corpom candiauttia werden nicht er* 
Wiibnt; am kleinen Hirtie follen vorn und hintan 
zwey Erhabenbetten ttjp , w«iche nach ihrer Ijeliilt 
wurm'fdrmige heificA.' Die Feuchtigkeiten der Hir» 

hi>l II .v. rdeu durch den TriLhtcr in (Ii- Rrhalrrr dr» 
^Türkcnrattels gebracht. (V) Das verlängerte M»tk iej 
mit einer feinen Haut beMeidet , welche Spionweben* 
haut t^enannt werde; hier »ft wieder Verwinung, 
denn der Vf. fcheint diefe Haut nicht für eiueriey mit 
fetner zwcytenLuinelte der weichen Hirnhaut zubak 
teu. Das verlängerte Mark habe fünf Erhnluta|ai^- 
die grofste heif^e die ringjarmigt und ma(!be efnee 
Theil der i'arolibrvcke {hc\<\cs find bekanntlich völlig • 
gleichbedeutende 'i*heile^ ;^die beiden folgenden ^eilfea 
pyratnidenniriotge und <üe letzten beioen otiveuft^ 
tnige. Die fcWönfte Eigonfchoft des verliiugerrrr Mj-- 
kes fey, dofs tie den lo is'ervenpnaren des iioptei 
zum UrfprungedleBe; der VL glaübt alfo, erfüicji, 
dafs alle Nerven am verlängerten' Marite entftehen, 
was Ree. kelneaa anafemiflcben Schüler veri2:«ihea wur- 
de, und fär*a andere zählt er zehn paar Nerven, von 

Selchen er viel xwedunäfsigjugleLch. bitte iMchdea 
tme handeln MUn, Statt deflea handelt er aber «ft 
von den Gcfafscn. Man gebe (? G Tirti ii nacbVet- 
'Ichiedenheit der FHtCsigkyiten, welch« lie fjibrea, 
verfehicdea« Nnaen: als Bliitgeflift« , lympbatifcb«; 
Fcttfrrfd fse { vaiß'eaux adive%u.) ; was mag fich der Vf. 
wohl hierunter denken? denn eine Lrklaruag gibt 
er nicht vonFectgefnfsen. Auch die Venen haben eine 
Muskelhaut, nur mit dem Unterfcbiede, dafsdieZif» 
keUafern unter den lauglichen Fafern liegen, weldw* 
bey ilen Schlagadern umgekehrt ift ; wo mag der Vf- 
doch diefie (einen anatomifchen Difiiactionen gelernt, 
•der wo flberltaupt ander« ta Yenen MuakeüuerB 
fkhen habeo , als hrubÜcns dirbt iin ihre» Eintritte 
iji das Herz? DieVeucupulüren uicbt, weil der L<iuf 
des Blutes in ihnen gleivhftrmigift (ein fchrlogi/cb«' 
Grund!) und weil er t^ar nicht vom Herzen abiiangt. 
Die innere Knilllclibgader fwiawwotr« interne) kommt 
e^is der Achfi-lfchlagader . da wo fie unter der^Uhfrl 
durchgeht und vertheik fich in das innere <k» Braß? 
bein» ! 1 Die Gefaf$e werden durch Eiufpritzenduer 
MaiT, aus Wachs, Talg nid QueckfilberC?) ficbtbargfr 
maciUr wckhc man rotJi »der blau färbt* Dasgero» 
neu» Bfut in dra Vtone» verhindert dM Einfpritiea 
nicht ^ weil das Qvtet kiilber .-V in Theil der Injectioni' 
mafte dafitlhe leirhr thiitit uud durchdringt ! 1 Die 
I^m(hatifQhtii,li«£i£t« ttdto&MHud^igiiMlidijian such id 
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iifmpkttt^cht Ktäppengefijs'e (lymphaH^ua-vahmtaires) 
tua Uaterfchieile der feinfteD Arterien» uimI Venen- 
xweige, welche eio fehr getheilte$(?) und daher weifses 
Blut fiiJircs, wctchw 4er Vf. durck da* ttbr Obdlaii; 
rebncbteBeyfptel von Mn gepulvcttea rotben'KoraW 
KU erläutert, welche dadurch eine weifse Farbe an- 
fiehiDen I ! Van. des prüfen handelt der Vf. auch ueift 
■arfebr asbeOimBt. Dmu» folgen die Nerven« Et 
hat hier noch die ältere fehr fehlerhafte Eintheifung 
bey behalten r fo dal« er nünikUclt deoAatlitz- undGe- 
bftraerve». den 2iaagwfcbWn<l> nod «StinManerren 
nur für zwey Paare rechnet. Der Beyrverve ift fein 
zehntes Paar, äelbl't die Nagel uiui Haare babeu io 
ibierSubftaaz zahlreiche Nerven ! ! Der thierifch«; Kor- 
per foy nichts als Nerv und Getafs. Im Abfthiiitte 
von der Haut nimmt der Vf. als die dritte Lage der 
Heut die Nervenvarzchen an^ aber diefe bilden doch 
wohl nicht eigentlich ein« zjifararaenhangende Lage ? 
Die Nägel fitycn eine Fortfetzung der N«rveawftrXp 
chea der dritten Lage, dies könae man durch gelin- 
des Kochen be weifen, dciin n^eb dtefeiii febe nian 
deotlkh, defs die losgdöfsten Nfigel an den Nerven, 
warzchen fcfthangen (tiennrut aux pai^illts HervruftsJ. 
hs iä bekAaac, daf« die Furchen der iiuiern Nägel* 
flddie'die linttr ihr liegenden Nervenwflrzchen anf» 
nehmen, aber darum ilt doch wohl nicht der Nagel 
eine Fortfetzung dcrfelben? Der Vf. bot in den fol- 
genden Ahfchnitten den Menfchen in den ffief Perio- 
den des Aufenthaltes im Mutterleibe , der Kindheit, 
de» Jüiigiiugs- MaQnes- und Cireifesalters betrachtet, 
und bier in ErmaÜgelung genauer phyfiologifcher 
Kann kniffe vea der allraalicheo Veränderung der wer- 
cfeen and feftereu Tbeile lauter prunkende Dectama- 
tiotien und Citate aus Dichtem u. f. w. uatergefchoben. 
Statt der Abichweifnngauf die UozuiäfligJieit der Lun- 
genprobe bitte der foOea-etwaa von dem Unter- 
/chiede d«s GefafsTylleBas und Herzens-im ungebornea 
JKiade iegeo. dcim weder daa/oroat. wate de» Her* 
XCM, noeh der dmetmt mtntBfiu» noch der dactar 
mofms in der Leber wird auch nur genannt. 

Im zweyten Tb«ile bandelt der Vf. suerft von den 
FTfif&igkeiten,. welche daa sweyte Kap. ciniiebniea 
und' im drixrew Kap. von den Sinnen. Diefe würde 
Ree. auf jjedea Fall vorangefchickt haben, da ihre 
WerJueuge doch mit zur Befchreibnng der feften Thei- 
te gehören. Zuerft vom Blute und deOcn Kreisläufe. 
Aiuch hjer vieles mangelhafte. Die Ulutkiigelchen 
"eyen nicht öliger Natur weil fie ficb mit dem Wiffe» 
rerciaigen l ein fchöner Beweis : die Kügelchen 
teliwhnnen ja doch im WaiTer, wie die einzeloeu' 
rhciklien einer hinzugegoffenen fetten Flfifaigkeit. 
>vr Weg^ welchen daa Blut ZU durcblanfeä habe, fej 
its geheuer Tang. Aber rwey mal hundert taufend^ 
*tifsf??) Der Vf. bleibfhiernamllch feinem Satze treu, 
afi^ (las liirn aus nichts als zufammeagetvundenen 
llisigefafsen beftebe. Die Wfeno bket MYf. grOfb- 
rntheils von der Reibung des Blutes gegen dieWan- 
« der Gefafse her, obgleich er nachher auch anführt 
mU durch dieZcrfttzung der Lnft in den Lunga» 
^toMÜnfffray wttdc Ohdia» JateLw^^ . 



fcikche, wie Cfwfofd Xttetft bcwiee» ift aueh iro«£i 
nicht unumftöfslich erwiefen. Wenn die Kälte der 

Atmofphare zu einem hobeu Grade fteige , fo könne 
Jie KraH des Uerzena nichi mehr die Hindecaü2e ia 
den Extremititen fiberwinden , et cntftehea - daai^ 

Slockungen und der Brand folge fehr \M6. Doch 
nicht eher, als bis nachher zu groiae Wärme' ange>^ 
wandt wird? Der Vf. kommt mm anf dcaChylninnd 

bey der Gelegenheit weitläufig auf dio Vordauung, 
Die Gefahr desEriUckens oderSchlagfluffiesbeyn Ver» 
febhtckea eiaee so grofsen. BUTeas (welche übrigens 
wohl nicht, wie der Vf. rath , durch Hinterher' 
fchlucken eines kleineren immer gehoben werde» 
möchte) wird vorzüglich vom Drucke auf die obert' 
Huhlvene hergeleitet; doch ift es wohltticht zu leug- 
nen, dafs die Luftrohre felbtl beymbteckeu eines fol- 
chen BiiTens verengert werde. £s werden in diefent 
Ahfchnitte vorzüglich die Refultate der Spallanzani« - 
Heben Bemühungen um die Leiire dSer Terdauuog er* 
zählt; darauf erklärt der Vf. den Weg des Chylus in- 
das Bfni durch die MUcbgelbfae und den Bruiigangr 
und bemerkt, drffs erii it> denLaagenderChylus 
üc letzte VoIIiMuh ng erhalte: hier werde uamli^heia 
Xheil des eingeathmeten SäureftoiTa mit ^em £ifea 
der TegetabiKfchen Nahmngsmittel verbunden . we(- 
ches er verkalkt (es Ul doch wohl fchnn in denVege- 
tabiUeo als oxydirtes Eifen vorhanden V; und dadurch 
reth färbt, wober die Farbe des Blutes entliehe. £iis 
anderer Theil verbinde Ijeh mit dem Kohlenftofifie, bil-- 
de Kohk'nfaure , welche mit dem Blute umlaufe und* 
ihre antifeptifche EUgenfcbaft verbreite. Ein dritter 
ThcU en<!l:ch verbinde fich mit Wafferüoffe uud bil- 
de mit eluvr gewiileu Menge balpetergas das Serum.- 
Im näcblien Abfchnitte diefes Cap. betrachtet der 
noeh die au« dem Blute abgefchiedeaen FlüfsfgKcirent. 
and fcbliefat dalTelbe mit einer Declamation tlher deu' 
bewundernswürdigen Bau derTheile unfers Körpers,, 
welche bov der.*grQfaten Zartheit doch einen hob«» * 
fiiadvoa stärk« otid Diraer boficze», fo daß Halb*- 
ket>oer keine iingfUiche Bclb^gaift lim ÜMO- Voigiag- 
Ucbkeit hege»dürf«n. 

las dritten aad letzten Kap. komavr todlfieir fdr 
Vf* arfdie Sinne; er eröffnet diefe Abhandlung mir 
dea was CtVaro (dt fiatura äeorvmj über die iiini)et 
fehr richtig bemeAt, wovon aius«>rtfna Ibteittifehea» 
Texte auch noch eine Ueberfetzung bergefilgr ift.. 
In diefer claAifchen Stellie mufs men übrigens nicfts 
raiJävarftdien,. was Cicera von den Vui:zfige» jBBfeaar 
Sinne vor denen der übrigen '1 hiere fugt : omniscp^ 
Jenfus liontiminf muUo anteceUit Jenfibut Btßianm.- E» 
kann hier natürlich nicht von der Schärnr dbr Sins«: * 
die Rede feyn, denn darin übertreffen' ona^mancbei 
Thiere bey weitem , fondern ni • von dem höherm 
Bezüge , welchen die Si)iue auf unfere SeeTenkrai^ei 
haben. Nach einer kurzen Einleitui» über dbs Licht, 
erklärr der Vf. den Ban de» Augea- M der TttoF irofT 
eine fehr fehlerhafte Art. \Ter glaubt beut ZU Tage* 
nocbr dafs die ^klerotika eine Fortfetzung der feileo* 
Blrnhaotr dio Choroidfea «hie Vbrtibtzung der wei^ 
dtenHinbaac kj, wi«hi«Bb«havB0lt|ifeiiü^ ttarAz \ 
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i^it ihreo fheilw» gar nickt iifCchtj^. Von rf„ 
Nofenfeochtfgkeit hdftt fi« kö««« gaoj 
Speichel ttbereinC??). Sie diene dazu. di.RierttbST 
eben noch mehr auftulufen ? — (SoUt* dean das Fl 
dum der Luft nicht ein feine«« AolörucRsmukl 
feyn^; Der Beweis davon fpy . dafs bey der durch 
Schnupfen entftehenden i rocitenheit der N«fe d« 
Geruch rerloren gehe; dies liegt aber gewifs mehr 
an der Austrocknung der auf der Riechhaut rerbrei- 



»er dafs die Gla^aut von der Spianwebenhaat des 
JÜruSt die Kapfei der KryAaHliofe von derülMluot* 

die Rp!Tenbo2:pnhaut voo der Choroide« herkomme?— 
Das was nachher über die Art des Sehens , über die 
«ptifthenTauf cbu! (;en, über Kurz- tuul Weitfichiig- 

Jteit gnh^t w iid , ift wenij^pr 7u tadeln ; von der üc- 
fchwindigkeit der Lichtllrahlen hatte wohl ein Wort 
mit angeführt werden können. Die Befchreibung des 
Gchürwerkr-euges ill fehr unbefriedigend. Das Ohr- 

lappcbeü nennt der Vf. «n ajapendict chamu, glnndit- tetea Nerventudcn ; deones iitbeksaut« da(sfe1bft der 
teux et graijfeux ! ! Die Muskeln des äufseren Ohres Metallreiz feine Knfs verlMfl«, IblnM die biofsKele?- 
betrachtet er als TheHe der Stirn- und Hinterhaupts- teo Nerven anfangen trocken zu werden. V^ey ö<m 
muskeln. Die Eaftacbifche Trompete feyzuerft durch Gefchnacke kann fich der Vf. minder iangf vcrtrei- 
einen Einwohner von Verfiiilles vor 40 oder 50 Jah- len , das anatomifch« fertiget er fehr kurz ab* toi 
reu interefCant geworden» welcher um eine bartnäcki* den hinterßeu Nerveawirzchen der Zun^e gbubr n 
ge Taabbeit los zu werden dasGehörorgan mit vi«- dafs He d«zu dienen «inen Gefchmack wieder m et'. 
lem Fleifse ftuilirte, und fich dann in diefe Trompete neuern, wenn ihs GenuflVne fchon liogft hiouDter 
ieiafpritzte t wodurch cr^cheiH wurde. Die Lehre • -.^ . 

Vom Schelle &ndelt der Yf. weitlüttfcigcr eh, indem 
et ihn unter fülj^ondcn Gcfichtspunkteo betrachtet: 
in den Grundtheilcheu der Körper überhaupt, in der 
'Luft* naoh feiner Gefchwindigkeit, Reflexion (w9 
bey Gelegenheit des Echos wieder viele Stellen aus 
Ovid und Virgil angeführt fiixl) und im Uehororgaue 
felbft. Aach von den Accorden derTdoe wird weit- 
läufiger gehandeU Oi) di ' St'rn - Kiefer - und andere 
Nebenhölen der Nate zur Vtruarkuug des Schalles die- 
nen, wäre noch erÜ naher zu beweifcn. Auch von 
'den fogenannten Bauchredaern führt der Vf. etwBS 
an. Er glaubt, dafs die Kuuft diefer Leute Uofs 
docch Uebung eflftngt werde. Ein gewilTerGewürz- 
kramejr Saint,- GiUe ioU es weU darin |;ebracht ha- 
ben, (b dai^ die Akademie ron Parts 1770 fidi einen 
genauen Bericht ad prot iL il'.\t>K d.irfitier abftatten liefs. 

Richtig fcheint Ree., die Bemerkung, dafs das Oefinen zergtiederungskunde üufserft ttivM; er fährt oor 
'des Mundes bey Scbwerliftrendte , oder wenn man 4mm allerbeluinnteß« in, fo dafs n«n auch darin f(i> 
fehr genau a-af pr\v?.s horcht, nirlu rllein wegen^dor nen Mangel an praktifchen KennrnilTen. fo w:f n 
freyjcren Verbindung der auiseren Luft mit der der Anatomie des Menfchen bald bemerkt. Solange 
Eußachireben Trompete g^cbehe, fondero weil durch fich nicht prakrifch« Anetomiker mir der VcrfalTung 
'(die Veränderung der Lage des Geienkknopfes vom folchcr Schriften bcfchafTtig-en ; werden diefi ^ 3 
.Unter lue fojr der aufsetc Uehörgang beym Herahzieheo 
des Kiefers erweitert werde« welches man deutlich 
fühlt , wenn man den Finger auf den Bndi n des G(?- 
hörganges legt. Man findet fie aber fchon von 60m- 
wering in einer Note ZU RoUm kleiner Pbyriologie. 
d^a GorMchswerkteofenr wird die innere Kai« 



gefchlucki Ülj denn, fagt er» in den kleinen Furch« 
um diefe Wirschen fammelt fich etwas von demüpei- 
che! an , welcher die fchmeckbarcn Theilrhen ad^ 
loft bat , und diefer kann den Gefchnack aufs neot 
«rtefieo. Die beftimmtcn Verrchledeohn'ten der nia- 
cherley Gefchmacke werden nach uuferiii Yf. erft in 
der l tilge durch die neueren Chemiker richtig aan- 
geben und geordnet werden kdnnen , denn was nn 
biih»!r davon gewufst habe, fey Ian[;e n?cht fiic ei- 
cheud gewelen. Beym Sinne des liefühls lei« dei 
Vf. vorzüglich den Unterfchied des feiaera GciWl 
•in uoferen Fingerrpitzi-n vor dem gewöhnlichen G6 
fable anderer Thiere; doch hatte er bemerken folkK 
dafs fich diefes verfeinerte Gefühl auch bey eio^ 
Thiereo. (wenn auch nicht an ihren Zehen. > imbtl« 
<lnde zeige , z. B. in- den Schnäbeln derEnteaa-t». 
Ueberhaupt find feine Heincrkungen aus derlW 



auch immer den gewöhnlichen Grad von UaTolÜcs- 
menhdt behalten , worüber man fich mll Reckt bdüi- 
gen mufs. Was nützt das hefte- Rafonnemeot 
der PhyUk, wenn die Kenntnifs einer MafdÜM 
woi»ttf-eiA»ge«Mdt wird» cu maojdhsfkjftf 
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PBlLOtOQIM. 

Pari§, b. Motttardier, Deroy und Laymiur t L*Ex> 

5idition des ArgottatUes ou U Conquite de la 
'oiToa d'Or. Po^vie ea quarre chiots. Fax Avo^ 
loNfwr Ä tthodet. Traduit poar la pr£inih«' f«j» 
par 0. 0. if. CnuJJtn, Profcffeur au College de 
France. L'an V. de la Republique frao(. $6 und 
4008-. 0. (i&iUr. Sgr.) 

Die Atgoaautica des ApoUonius Rfiodius gehören zu 
den IbhAoen Werken des griechifchen Alter« 
thuns, die nich der Wiederherftelluu^ der Wi (Ten- 
fcbaften auf eiue unverantwortliche Weife vernach- 
l&fsigt worden find. Die neiilen Ausüben, wel- 
.elie diefea Gedicht erhalten hat, waren tehltdktßAh- 
drflcke eine» fihleclitea *Textet . deffen Befchalftii* 
Jieit man nicht eher kennen lernte, bis ihn Ruhnke- 
UMV io feiaem SendTcbreiben an Em^, einer Iqriü- 
tt&n Beleitthtmig wfirdigte. td die Furstapfen die- 
■fes trefflichen Kritikers trat Brunft , deflien Ausgabe 
.den Text in einer des Dichters würdigen üellalt er- 
j^dbeineti liefs; uiMl'<dierein ift oeuerlich Hr. Prof. 
JStek iiach gefolgt. Wenn hiedurch dem BedürfnifTe 
4er gelehrteftea Lcfer abgeholfen iil« To ift für das 
Bedürfnifs der minder gelehrten noch ganz und gar 
nicht geforgt. Nicht einmal die vortrefflichen Scho- 
lien find leicht und in einer fo correcten Geftalt zu 
.iKtben, ala man ihnen läagft aus befTeru Handfchrif. 
ten hätte geheo können; gtfehweige dafs fonft et- 
was Zufaraoealiiagendes cur Erktfruog eines Dich' 
tera vorhanden wäre, defTen Inhalt und Sprache 
dem Lefer fo viele Schwierigkeiten darbiften. Auch 
durch Uehet-fetziingen ik er "weniger bekannt gewor- 
den, als irgend ein juderer Dichter von ahulichem 
Cebalc. SelbA in Italien , dem Vaterlande guter Ver- 
doHtaetfchungen , hat er nur zwey Ueberfetzer gefun- 
den , von denen der eine (Cardinal Filangini) feine 
JLrbeit, fo viel wir wÜTen , nicht eiumal vollendet 
bat; und in Frankreich erfcbeint er jetzt zum er^tt- 
mal. Wir wifTen nicht, ob wir ihm z.u diefer neuen 
Einführang^ in die moderne Welt fonderlich Ciliicjc 
wOnfcbeu können. 

Hn. Cavjßn^t Ueberfettung ill in Profe; und wie 
/Ich ein griechifcher epifcher Dichter in franzöfifcher 
Profe ausnehme, weifs man ohni^efahr fchon aus. dem 
Beyfpiel def Homer. lodefTen hat es doch mit den 
Jiommr aoeh eine andere Bewandnifs, ela mit dem 
yfpoUonins. Jeuer zieht durch die Kraft feines Inhal- 
tes » faft in jeder Geftalt (feibft in einer DammUchm 
Ueberfttsiu^ an; diefer TetUert, trotz der Jftnifi 



de» Stoffes, den er aufgehäuft hat, mit feiner peetir 
fchen Form fall alle» , w»» üin in afthetifcbbr KüdB» 
fidit empfehlen kann. ' Der Stoff Ift hey dielera Dich- 
ter oft todt; aber fciiic Sprache ift lebendig. Er ift 
bisweilen neu« aber niemals grofs, niemala reich und 
kOha. Sein Vcrdienft ift der gefchmacfcvone Fleif» in 
der Ausbildung und Ausarbeitung feiner Gedanken; 
feine Schönheit ift eiue gewiife gleichförmige Glatte, 
eine kunftvoUe Nüchternheit und Ruhe. Ob fchon 
fein Gedicht weniger ein Werk des Genies, als der. 
Gelehrfamkeit und des Gefchmackes ift, fo weht un» 
dech aus demfclben noch immer der acht griechifch« 
Geift au, welcher in der fchönen Vereinigung der 
Gröfse mit der Wahrheit, der Einfalt mit Zartheit, 
der Ruhe mit lebendiger Kraft iichtbar ift; und aus 
der Sprache deflclben , ob gleich etwas verunftaltet 
dnrdi dio AffiKiatloa der Gekiirlhmkeit , ift doch die 
fchöne Sinnlichkeit noch g«r nicht entwichen , die 
ÜiTi bey ihrer eritep Bildung, durch den Geniua der 
Dicktknnft eiogehaneht "worden wer. Wte wentee 
von diefeijt Eigenthümlichkeiten kann die Profe XVW* 
dergeben? Wie viel weniger die franzöllfche Profe.t 
Dfefe Sprache, welche recht eigentlich die Spiaiebe 
des Witzes, der gefeüfchaftlichen Oberfldchlicbkcif 
und der declamatorifchen Heftigkeit ift, fteht durch 
ihre beftimmten abflracten Ausdrücke der 1ebend»geh 
Sprache , durch ihre Uebertreibungen der einfachen 
Wahrheit der griecbifchen Poefie gerade entgegen. 
W'fls die Eiobildangi»kreft des griecbifchen Dichter» 
in. feine Theile zerlegt, aaufs fie wieder zufammen» 
^(Ten; was erdarftftU, mufs Re bezeichnat; wo er • 
fortfchreitet , nmh fie ftille ftehn. Das köftliche De- 
tail eines kleinen Gemäldes* das ohne diefe fleifsige 
Avsfibrung nichts würe, ainf» oft' unter den Hän-- 
den des profaifchpH Ucberfetzers zufammen fchmel- 
zen; er mufs gleichfam ein conventionelies AitribuC 
»n die Stelle der Sache'; einen Auszug an die Stelle 
de» votlflü'udigen Werkes fetzen. 

Dafs die vor uns liegende Ueberfetzung diefe all- 
gemeinen Bemerkungen nicht widerlege, wird 'tue 
tler näheren Retrachtunfr derfelben erhclien. Nach 
dem gewöhnlichen Maasiiabe fraurofifcher Ui'icr- 
fetzungen ift He getreu; der Sinn des Dichters ift 
richtig ausgedrückt, und die eigeothümlichpu Zu* 
Aitze, welche die Rundung des Stils etwa rrfodcrn 
mochte, Und, nicht fehr zahlreich. In der That ift 
aber auch überall* wo fich der Ueberfetzer eeuöthigt 
glaobte, ein Lidit mehr aufzufetzen, oder einen 
Schatten tiefer zu färben, die anfpruchslofe Einfiitt 
des Vortrags (ehr ins Gedränge gelumunmi. , Um^einT« 

fterf^iei ZeÜK 4tt WMmnti^W^^£i^^^^ 
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IrclTliche Rcf.lirribunn' der Argonaaten !iu IV. Ruche 
^^o— ia8ß. m titTr yeUerfetzung vit-l patUiLftiffjiier 
dl ipi pr^oal» welches hier, frey von alWn inAbt- 
gen Beywörtern . nur da? Noih n trnäi^e , nbiT mir 
aller erfoderlichen Energie lagt: Ju mitte u u'unt 
gufrre fangtant e oh -lune pefie a//re.uje ; aux ap- 
)}roclHS. J^nn orageetc. dans cff «iome»« de tro»- 
ble et de defafirt, Uu hahkanM Sum yUk mmt 
fä et fi, finnblibUs a dfs fiintomes inanimes; ainfi les 
Argonnutts, ab^mts dans leur doultur, Jt oral- 
mwt tiinipuffamnU U lonfr du ripage. Von folcucn Za* 
fat/.tn uüd Rcywortero mag es wohl gelten , was 
Voltaire, etwas allzu keck, voo Uey Wörtern über- 
hnapt fa^, d»ü !!• dieDieaft« paraßtifcher Pßa»- 
trn th.itiMi. — IndelTen wird man fich, wie ge- 
fagt, über dicfen Msogel au Treue weit fclrner be- 
JUagte dMen, als äber die AuslaiTun^en und Abkür- 
iunj^en, welcTie bald der Genius der Sprache, bald 
der conveotionelleGefthmock der Franzofeu , biswc?« 
kn auch ▼ielieicht die Bequemlichkeh des Ueber- 
fetzers verurfacbt hat. Diefe AuslaiTuogen treffea 
bier und da wefentliche Uinftande; wean anders in 
der PoeCe alles wefeuilicb genannt WL-rden darf, was 
die AnfchauHchkeit befürdert und dea Eeis der Dar 
ftellung erhöht. B«y einigen drrMbeif haben wfr 
vergeblich nach der Urfarlie pefurfcht. Warum ift 
wohl i» Iliteo ßuthe in der Kede Medeeas zu ibreia 
Mügdeo der 397 V. ausgetaflen, in denen lie diefc« 
ihr Herz mit /rTl'w Gfftinire zu erfreuen befiehlt? Dafs 
diefe AualalTuiig uicbt ein bloTses Verfehea J^ey , er- 
hebt ans den Veränderungen, die der Uebcrfeiter 
weiter unten, mit Wner Stelle vorgenointDcti hat, die 
fich auf jenen Uaifbod bezieht. Dieyiii^e^; Medea 
erwiTrtet init'ingftlldier Bcforgnifs den JjTun, de 
denkt nur an ihn, ob ße gleich ßnqt , und jedes Lied 
toirsfallt ihr wieder, iiachdetn es kaum angettiniint 
war. (v. 948 — 950.) Der Ueberfctzer verwandelt 
dr;s Rpfonderc in etwas Allgemeineres: Medee , Vefprit 
toitt occupe du hervs qu'elle attend avec impatience, pte- 
«UtÜfMdepart aux atmtfmens de fes compagius, d 
peitu wjtm etait'ü «oimiaiw* , q»'Ü etffait dt lui piai- 
re. Warum mag Hr. C. Met denGefang enftöfsig ge- 
funden, CM^er wfls mag er überhaupt fiir eiiiPD UtümJ 
gebebt bobeo, diefen Zug feioein Dichter zu ent- 
^dkD? Eben fo wentg wim» wir zo Tagen ; warntt 
lodeniri rjen Rurhe der giSV. ausf^cbfTfn ift. 

Au eiuer Menge Ton Stellen i& durch Ausladung 
tedentenditf Zisge, durch Abkarsnng des Details, 
und tnanchcrley andere Veränderungen das Colnrit 
gänzlich eotQellt. AU Jafon im IV. Buche lias Ura- 
Sel von den Lib>fchen Nymphen erhalten hat, eilt 
dr sn feinen Gefährten und weck: fie mit der Stim- 
me eines Löwen , vor wtLher die Hterden und HirteH 
zittein. „Aber Jafon's Stimme, fahrt der Dichter 
fort (V. 1343.), war feinen Qeliihrtcn nicht fiircbter> 
lieh; mit gefehkten Blicken verraininetlen fie 'fich nm 
ihn; er aber liefs die Traufindcn nlt iJerr. rz- n " — 
Der firenxAfifche Ueberleucr : Lts compagnons de ^a- 
Jon, tenffwipe, e«fe«id»«f plaifir fa 



ros Us a-jant fait ajfeoir. — FTier erfcheinen ilfodie 
Aj-{;ui}autcu in. einer gaas- a«td«ra Geitalt. Die will, 
kü fliehe ?erättderuDg eine* jeiozigeu zlges, nadiii 
noch andere Veränderungen und AuslaTungeD uoii. 
wendig. Eine uucb vi efentlichere ITioKaUune ^ 
das GK-ichiiils erfahren (L.Iii. 967 — 97l-)B^«d> 
chem der Dichter die ftumuie VerUgp i' -it jjfon'i 
undMedeens, bey ihrer errten Zufammmiiuatt, fchil- 
dert. „Stumm und fchweij^end, fagt er, ft»- 
den fie neben einander* hieben oder hohen Tacaca 
gleich, wetehe ruhig neben einander in dem Gt)>ir- 
ge gewurzelr fitid , zur Zeit der Wind rill?.' 'WeDa 
aber dann der Wind fich erhebt * raufcbeo fie fiott- 
nefalkh.** Ohne ZwelM hielt es der frantöfirih« 
Ur^fTfci/iT Ii irr flir Pflicht, feinejn Dichter zu Helfe 
SU kommen , und das uitbefckreiblich Lacherliskf di^ 
•Ar Sicnaii<m eines Hetdt» neben etneir Dmr, A nd 
In feinen Kräften ftand , 7U niü'ferar lU reßatt tniit 
les deuK quetque tems immobiles et funj n'rn dire. An^ 
lorsque les ZSp'hits retitnn ent tetir h^Ui- 
n«, l e ßlence regnf dans vnefaret. Mais bm 
tot le veiU foußlt, les a. 'jres fönt agites, et Jonten::*- 
dre un doux inurmure. So tritt der Dichter frtr- 
lieh fiattlicher einher! Aber eben diefe Art des AaV- 
tritta ül dem ApdUotiittt ganz fremd. Als Jafoadii 
r.ibyfchen Nymphen vor fich ftebn lieht, ü detim- 
na par rejptct Ua peux (xUer-fei^), und diel diatit 
beyn ^.allerdings auch': aber bey diefeniiftetMl 
den Anblick aoch überdies beftärzt, inx^vtr):, vti 
diea lafst der Ueberfetzer aus , wahrfcheinlich td 
er ea mic der Würde des Helden nicht recht ^nd 
gen konnte. Die malerifcbe-Befchreihung der Nva- 
phen felbft (IV. 134g. 9.) ift hier indi« trockneoWor 
Ce » te eorps couvert d$ p9cmr dt ckiirre zufamneo^ 
zogen. Ehen fo, wenn uns Apolloniu^\ s?^— 
die (iefchaftigiurit der Diener in den Zuruibtngn 
tM Reife zeigt , begnügt fich feil» Udberfeuer la A- 
gea; D^k, taut etait prararr pour U diwut. S» 
Kömmt man' frcylich fchnener zum Ziel! DisffW« 
Gemälde, mit welchem der Grieche de n ur rilic^'S 
Schmerz von Jafon's Mutter beym Scheiden ihroScli' 
nes fchiTdert (1. 969^ 275.; ift in der UeberfetzuC 
To nachg."MMet: TelU unejettne ßtte, qu^un fori ca:', 
apres Ivi aroir enleve tous Jts parens , a reJiiite « w^' 
fius Cempire ^hm* muiHUre q»i fni fait''ttmi ht j««^ 
(ftait qui vient die lui faire — ,■:<' i n-' r■'>..'^tfti 
6$aty dffTu^dL^t) effuyer de nouveaus outiiigis, If^ 
qu'elU Je trotive feiü« avec fa ß.iile nonrrice . ftjttU» 
tre fes brai . InifJ"? fd.ift- fr ■.l,ii\leHr , et donnt ni-'^^ 
cours a fes Urmts. Üt r .etzteTheil dts üewaldff ;t 
gegen das Original gehaltet, anberchreibUch 9xb 
und giebt noch überdies eine ganz verfchiedme \t- 
ficht: ii r e^ccot:«^ iiierxi •■^xp tvcjj- ' ' 
ty« /:r^ ~i_-->; rt-T V -CO- c'-:.. - • /.t,,: Man ttlt 
Incht* wie wenig der Dichter bey diefer eilferrig*" 
KArze gewinnt. Ott Hand et freylieb gar nicht ic 
Her ri.;'walt des Ueberfetzers mehr 7ij rrbpn, ahf? 
wirklich giebt. Folgende i^efchreibung eothait mcbu 
als allgemeine Avaarikke: Des difetm» 
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eher, nach welcher er die ftidige hin und wfed« 
berichtigte. Er verfpridrtr 'eifle Ueberfetiung der 
Scholien n.-'fh <»inpni corrprtem Texre in pinpm 
befondera ßaudc. Eine Ausgabe derrciin:» wuiü«- 
den BedttrfoÜbi 4» Utcntur ni«bc suftgcn. 

MüNCHEi«. b. Lentner: PÄärfm «n 'Ra- 
iten. Mit Anmerkungen und einer Vorbereitung 
cu feiner LectfirCt etc. voa Aurtrr Q'einzhnrt, re- 
gut. Chorberr» im Stifte Pülling;. 17^. 304 S. g. 
Die Eiolcittttog, welche den Titel einer Vorberei* 
tung der Leciüre det Pividru« fahrt, enthalt dw We- 
nige, was insu von den LiebensuniilandeB diefes 
Dichters zu errflfhen gefacht hat, nebfl einer Verthei- 
digua^ gegea dieyorwürfe, die ihm in Kackficlit 
■n? feinen Monlifcliett mtd poetifcben CIrerattter 
inac'it worden find. Wenn mn:i Ivrt . c!,i(^ dem 

^ _ „ . Phadros,, der wenig mehr a^s Uebecfetiec der ürie- 

dem-GiB^e de« epikhen Dichters die Feftifrkeil und eben wer.'Hai^g zar perfönUchen ^tyre vorgevrpr- 
Hube zu gebf-n, ohne welche die epifclie Gattuiin: To feu wird, fo er.nuert man fich an jenen Kapimnl von 



f oint Vtnjure (mirngeanttt Je repand parmi les cmvives. 
odcm OrigioÄl ffiitht feft jedes' WWt SO' der Ein- 
Irildungskraft: « « - ; - . ' ; , aAA^X'.i*/ uvStZv-r' , oÄt 
fS rsAA« ''rxpx dairi nai atvu rr^Tvitf 

i'ttSavräti- vr »yra tßpa x^^'v. li«weilen linkt 
daher der Ausdrnck bis zum Stile einer gewöhnll- 
ujieri Reifebefchreibung herab: Le vent qui f etait Jotlr 
tftui pendant tont te jour H ta «isil jiÜMirtt* ojSm de 

Eine Veränderung in dem Tone des Ganien bringt 
ein Umfteud hervor, der nicht fo uubedeutci>d 
als es be^ tn erften Anblick fcheinen ddrfte. Die kur- 
zen Ankündigungen de» f'olgenden nnd - die ZinUck- 
weifungen aut' das vorhergegangene, die den! erzah- 
lenden Vortrage der (iriecbea fo eigenthümlicb find« 
dafs fie fogar von den Gefcbichtfebreibera bejr bebeliea 
wurden, werden in diefer Uebfirfeizungimraer wegge- 
laflea. Gl<;ichwohi tragen fie fehr viel dazu bey. 



lekhtin die lyrifche verfliefst. Der unrnbipcn i.tb- 
btftlfekeh , der fortreifsenden Uugedult des tranzüß- 
fchen rhrirnktprs fagen fie freylich nicht zu. Da foU 
aUes kurz nbpeiJian, nichts wiederholt, nichts an- 
gekündigt werden. Der Grieche liebt das Verweilen, 
(jer I ri ^Tofe die Eile. Min wclfs, wie lächerlich, 
wie injiyuic die griecbffcbe AnsflBbrllcbkeit den fwn- 
Zöfifchen Kunilrichtern vorkommt, wi -.m fie aufrich- 
tig reden. i»te wollen , dafs man einen Gegcnftand 
clH^uriren foll: fie woll»» Ketfea undlmUer Meves.' 
■ Durch dicfe Frf Thrif , dir fleh 1?t. C. nehmen mufs- 
bek<^tnmt der Vortrag buweiten etwai sbgerifs- 
nes ttiid mifsfälliges. Wie fcbbn rüudot fich im Ori- 
ginal I. 57S- das Gleichnifs durch den Zufatz: oJ; x^* 

w/ y'teux^Texjv' 'r*;»' i'^ii-v <'rx7>r'jrfi>9-(^^ffv oySii» Wie ^_ ^ ^ 

• baVt bricht dagegen der Periode in der Uebe^fetzung derrworden ift? Gefetzt eucb/därrdie'Stelle beyn 
ah, die diefen Zufatz nicht aufzunehmen wagte: com-' Marlial (V. 12.^ njf unfern Phadrus ginge, was liegt 
me on voit dnns IfS campagnes des Wiilllets de brebis rg- 

dl ftHvant Us foj da berget qui 



Touloufe, der den Verfailer des Ävare wegen feiner 
Per l'onali taten in V^rbaft ' zu nehmen befahl , und' 

rieht wenig erflaunte , a!s er erfuhr, dafs diefer Au- 
tor Ilüou \'or nrhtzig Jahren gelturben fey. Die 
Gründe, mit denen Ur. IV. den puetifchcn Charakter 
des Phlidrus rechtfertigt, find nicht fehr tief ge- 
fchöpft; wenn er aber, um ihn gegen den Vorwurf 
des Stolzes und UH:iasfiehlichen Uebemtuthes zu ver- 
theidigen , fagt» det DtOfi nach UnfterbUchkät fey 
grofseo Geiftern Beyäobie zur andern Nitar |ewof- 
dei| und den Ikief des Cicero an den Luccej is m- 
fuhrtt fo ill diefes eben ib, als wenn fich ein Kau- 
ber und Mörder mit AnfQbrttta'g feines 'Heldemnntbes 
rechif r:ij?rn wollte. Weher mag der Vf. wohl 
wiA^n t dafsi'hädrus von feinen ^iigenoffen b^ewun- 



venir du päturage, ^ . - . 

jovefur fon chätinne«» im aif ctumgiirt, Dtiä ta tn 
re ferliU ttes Petasges etc. — Dofs'e»ider Ueberfetzer 
noch weit weniger gewagt hat, die eii ri. n .Maxi- 
men , weicbe die griecbifcben Dichter fo gern mit 
den durch Aebewlrkten£ntfchHeraang«nau*dHlrken, 
in ihrer einfachen Geftalt aufzunehmen, rr«arret 
man fchoo von fdbft. Er verbirgt die Einfalt d^r 
Griechen To fvt es fehn will. JafoB will einen Fall, 
wo er felbft nicht klar fieht, feinen Gefährten ralt- 
theilen , denn der Ktith vieler iß bejfer, tulXw i ' -t 
ftijTK «u* v»*. Qvt w yni frit pas pUtßint¥t avis reu- 
fiij I I3t»r Wahrf,^?:! r M( pfus ki tnmtum, und fei- 
ne Kund bilft ihm nichts gegen den Tod ou yio 
Tiz it'orpc-ri'ii ^Avxroi'>. Le niemt joHT vit perhr te devin 
Mopfus . qui Jen ort nt puit gartaUkr d'im jort Umjowrs 
iMexnt/tbl*:' — 

.- lA der Einleitung werden die bekannten Nach- 
richten vom J^poUonrvs erzählt und die Urtheile der 
Alten über ibn angeführt. Ei^cs Urrbeil finden wir 
atcht. Hr. C. erhielt \ t)n HriiHik eine -v on rlitfero Ge- 
Iffhitg" verfertigte Ueberietiung der drejr er&en Bii-f 



in dem Ausdrucke tw^^roW Phaedri jocos für ein Be- 
weis der Bewunderung? Und wie kann daraus, zu 



GiinfT^ni der BcHricpt . '^fT <^'"? Vfä. , gefchlolTen wer- 
den, dafä die lloincr die Ldiiiütat diefcs Dichters ua-, 
vcrwerilich gefunden haben? Der letzte Thcil der 
Einleitung entlialt die Gründe, die den Vf. bewogen 
haben, gegen Le0ing*s Meyoung, den Phadrus In 
Verfen und zwar in gereiimen Verfen reden zn taffen. 
Le0iag glaubte^ dafs der Heim zu Weitläuftigkeiteu 
führe, die dem Charakter der Fabel fremd find.. Was 
thut unfer VerfatTer? Er Iii lU einer profaifcben Fa- . 
bei \ or) LefCne drey gereimte ü eberfetz utigen der- . 
felbci; gc^en aWi roa denes die erlle To üute^: 

Gibft du mir wieder eine Ralh 

Tu «tcincn fcllBneii Mähren* ' 
So g^iaube icb , ich EM folle 
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In der tfrtTliB lägt AtTöp; 

'G«wift. d.-iuti fprjch' der VeiltejtUwf 
^Lc/Aa und And jt hruier. 

Wahrhaftig, wenn, es keine andere Waffen gibt, 
4fa Streit zwifchen der profaircbeu und poetifchen 
Fabel auszumachen, To wird die letzte den Katnpf- 
jib TZ auf der Stelle rüumen intiiTen! Doch lind wir, 
uulerer Seitt , gar fehr der Meynung , dafs eine äfo- 
plfebe Fabel in Verfen erzählt werdeo könne, uud 
wir Wörden den Vcrruch, Phaeder« Fabeln, in Verf« stt 
äberfetzen , nicht gerade daran tadeTn . weil dfefir 
Vcrfe gereimt find. Abor wus fiir Rcniie tiThr uiis 
Hr. W. auf? £r fcheiot mit deo guten Dichtern 
Dtntrclüaiida nicht nnbekannt so feyn» atwr* wenn 
tr felb0 die Feder in die Han ] nimmt, um Verfe zu 
mtelieB* Ccheiat ilcii ihm die Sprache des i7ten Jahr* 
littnderta anftudringen. Das Mechanifche der Poefle 
ift ihm ganz fremd. Er läfst febr oft mehrere \vf\h 
Jiclte lieioie {S.7. nicht weniger als acht) auf (^-.v.^n- 
der folgen; und reimt eben ib häufig nach der :eh' 
lerhaften Ainfpnrhc feine? Vaterlandes: Uhren, Her- 
ren, befchaint , ' l A jfflmt. Sptcle, ftilU. fehnen, gön- 
nen. Hercici'i :'f , Gute. Staue ^maU. Wonne, Sohne. 
Bentr, Bejchäde. hort$, B^cftnwnlr. u.a.iD, In foi- 
gender SteUe wird mam um dl« mtmkm MlmtimHs 
|N»ria« fiadan ; (S.4$.) 

Den Storchen lud der Fuchs cum UaU^ 
Und gib in einer flachan 
Ihm eine äiifs'ge Brühe. 
Der könnt* loit aller Müho 
Bcy allem Hiinfar. nichts \ 
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Doch auifiNf M Ihn Fucka Mi tttet 

Er lud erwifecen ihn zum M.ihl, • ' , 
Und fem* ein halügitt Pokal 
Dea'Gafla m ran Krammen tvH a. t if. 

Die bekannte Fabel von den Sacken . die Jupiter d« 
Menfcben auferlegt , bat d«r Vf. Ulf fillgaida M 
. Terdeadciu : (S. aos<) 

Zween Sirke le^fe Jupiter 

yns auf: den Sick von hiiKenhar 

füllt er ait iiateai SSodcn Wuftt 

Doch vorne hingt er auf die Bruft 
Des Nachden Fahler und fo fchea 
Wir gleich, was andere begehea; 

Doch g?(f!^ii feine (Titane Stind * 
Bleibe jeder Laßerhafte blind. 

SolrbePoefie beurtheiU fich felbf^^ f.i thut uns leU. 
dais Hr. U'etnzieH, der fich dem PubliJiura durch ei- 
ne Ucberfetzung des Salluft von einer vortheilhatrta 
Seite gezeigt hat, eine Laufbahu bftrnt , suF tt 
fo wenig Ehre einärutcu kann, ob wir ihm gle.A 
gern glauben, dafs er es nicht an Fleifs hat febUa, 
odar • wi« «r üdi anadrücJtt (S. 63.) . vielen Schweifs 
bat rinnen lalTen. In den Anmerkungen verfrleicht er 
die Arb(jltr;i äin^erer Fabuliften , fuhrt ähnliche S:d- 
ien aus alten und neuen Sckriftüellara an. macht ia< 
Wendungen auf daa wfrUiebe Leben u. f. w. Di6 er 
auch die dem Phädrus angedichteten Perfonalittfea 
•rwähnt, ift gegen feine eigne Meynung; dodi«> 
fObtAf^ hMb« im der EMaiHing. 3. 19.8; ' 
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Oaatonoxia« i)Fnmifmrt a. M., b. Bemdt nndinCan- 
miflion der Bchvenfchen BuchhaadL« 3'a/ekaB*iicik jfiir 
haber der Reitkimß mit 15 Kupfeni, ardebe ii« neOlwaodiK- 
fi«n Maitoeurresdcrfclbcn enthalten. Ohncjahrcahl. ia.Oofr.) 

3) Leipzig, b. VoKcI: Leipziger TofcheHbluh fiir ffwtit' 
iiehkalvr und rjerdcbefattr, oder k»rxf^ef>i/ne Jmweifimg über 
die H ärtung der F/erde, mm ße auf den üeifeM , durch die 
einfachflen uhJ /; i Mnyfr» jMittel gefumd zu erhahem , und 

Je* Zufalten, Hi> iluien begrenen könnten, abznheljen. Von 
eon Dt^'nafihoMg. 1797. I32S. kl. g. (jRr.) 

Da* Buchelchen Nr. i. das nur auf j$ Blättern beltehet, til 
nicht« als eine elende Speculation, wie deren beut iii Tafje ft hr 
riete erfihe'iien. Die Kupfer und ihre Erkllrunc lind gröf»ten- 
theil« aii5 IV.dtifgers Reitühule genommen und die Hierde febr 
Cchlacbt ndchgellocheu ; die Reuter aber hat man zur Veratide- 
rung «idifcbar (cUcidat» und dtafe fewihrtn einen wirklich 



kamifdiM Aablicfci tom «tncbf^liate nan mit gntm W 
unter hangenifn ^narrbärtcn . und andere wieder mit Di- 

Suei«, wie dte uabaraiehMden Kunftretter. Alsdana fo!r 
i« AbMidttng «iner ««-affneten Amazon« su Pferd . un4 in 
km» Kimter fteüt eine Punfchgcrenfchaft «-or. wozu tiu^ 
drcjr Punichlieder gf'üden find. Wie ditr« Punfi hK. i'r.i. ji« 
hieher kommt, und in w.is für einer Verbindung ii« n-,,; ä« 
ReitkuEifl um! i'-^ r -i .T/jütiz-m rr; Hehen foU, ift nicht abruiV-«. 

Nr. lil ücr wörtlithi- Aadrucx d'-T kur^ifefafti-n Anwt.- 
funij . die im J. 1793 auf flcf^hl des . thrrssuslthuffe» U 

Fariü , tur d;e Führer d«r Miiif jriraiisporte getert-get und 
Strjfiburg tu* Douifche uKtrict^t wurde, wovon Geh die Ri'- 
ceiifion iu diifen riUccrn ira %-crii{<.-ii Jahrgang Nr. ijJ."S 5:> 
find«t. Es gehör' keine ((erInge Uiiyenchamthert daiu CtJu * 
dcii^Vf. «uer Schritt an^acreben, di» unter folchcn limSuain 
' in DeutCchbnd nun fefaaa 'bekannt 



^anc, gedruckt bey Johann MIehaei Mauke. 
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